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er die Greenwicher Zeit bestimmt, verlassen , so muss 
er sich auf 84" 34' W. Lg. befinden. Ist dio lireite 
aber zweifelbaft, und liegt die richtige Breite zwischen 
SO** und 31 0 N., 80 wird er auch nicht genau wiaaeB, 
Mf welcher Liiige er aich befindet, aber — ▼oimae' 
feaetst, dam die HShenbeobaehtung gut mar — er 
weiss, dass er sich auf dem Stück des Höhenparal- 
lels befindet, welches zwischen 'M" und 31 »N. liegt 
and welches nr soeben ntit dem Lineal construirte. 
Obgleich er also seinen Heobachtuni^sort nicht genau 
augebon, und den Besteckpunkt auf der Karle nicht 
finden kann, ao hat er doch eine Linie, auf welcher 
er nothwenoig ttehen nus«, denn dieae ist «in StSck 
jenes Kreises, auf wflrhf m it» Augenblick der Beob- 
achtung die. Sonne iiberall dieselbe — nämlich die 
beobachtete — Hohe hiitti-. 

7) Berecboet man noch aus der Beobachtung 
das Azimnth der Sonne, so findet man dasselbe gleich 
K 88<*0. J>« nun fiichtung zur Sonne aenlurecht 
Mebt auf der Sumner'BeheB Linie, so kann man letztere 
Linie auch luirh iti toIj:cnflor Weise construiren. 
Man ziehe durch den berecliii"ten l'unkt 30" N. und 
B4":U'\V. eine Gerade, welche mit der Kordrich- 
tung einen Winkel von 88" nach Osten hin bildet, 
und errichte auf dieser im berechneten Tunkte eine 
Sealtrechte, so ist dieae Senkrechte die Terlaagte 
Sumner'sebe Linie. Wie man sieht, schneidet die 
Sumner'sche Linie den Kreitenpm-allcl unter eiuom 
Winkel, welcht-r gicicli di-ni Aziniulli des boobaoh* 
teten Gestirns ist, diiher braucht mau bei einiger 
UebuDg die Azimulhlinie nicht mehr zu ziehen. 

8) liütte ouu ein Anderer im seihen Augenblick 
dio Sonne um 10 Minuten höher beobachtet, ao würde 
er auch dem Zenithalpunkt der Sonne um 10 See- 

meilon iKihcr ^restatiden haben. Setzt miui also auf 
der Aiiniuthliuie, nach der Seite der 6i)tjui! hin, zehn 
Seemeilen ab. und zieht durch den erreiciiten Punkt 
eine Parallele mit der ersten Sumuer'scheu Linie, so er- 
hält man auch die des zweiten Beobachters. Ware 
die Sonn« -10 Minuten niedriger beobachtet worden, 
so würde die zugehörige Snmner'selM Linie auch in 
10 Seemeilen Abstand, aber auf der dein Zenithal- 

Eunkt abgewondeten Seite, mit der ersten parallel 
tofeo. Diese Bemerkung giebt uns Veranlassung, 
▼on einer gegebenen Suinnor'hchen Linie auf eine 
andere, welche einige Seemeilen davon entfernt ist 
(nämlich um die Höhendifferenz in Minuten), über* 
zugehen . 

9j Sir William Thomson hat nun Tafeln be- 
rechnen lassen, aus welchen man die zur ( oustruc- 
tion einer Sumner'schen Linie nöthigeu Daten sehr 
einfach entnehmen kann. Um dies zu ernüiglichen, 
denken wir uns das sphärisch- astronomische l-'uuda- 
mental-Dreieck durch ein Lotb, welches wir vom Orte 
dos Gestirns auf den Meridian fällen, in zwei recht- 
winklige Dreiecke getheilt. Wir haben aber zwei 
Fälle zu unterscheiden, da das I.uth einmal in das 
Dreieck selber fallen kann, oder auch ein andermal 
Muserhalb desselben bleibt. Dieses Loth (a genannt) 
liegt in dem rechtwinkligen Dreiecke, welches die Pol- 
distanz des Gestirns enthält, dem Stundenwinkel (A ge- 
nannt), dagegen in demjenigen Dreieck, welches die 
Zenitlidistaiiz des Gestirns eiilhüll, dem Azninith — 
ebenfalls mit A bezeichnet — gegenüber. Wer mit der 
Anwendung der Witchellscheu Methode der Mond- 
diatanzen vertraut ist, wird sieb leicht vorstellen 
können, wohin das Lotb fttlt; für jeden Andern aber 
enthält die Anweisung zum Gebrauch der Tafel das 
Nothwendigü. Statt der Poldislauz ist die Abumehmf, 
statt der Z^Dithdisten« die Hike in den Talein an- 
gegeben. 

10) Da die Tafeln nun aber keinen Winkel ent- 
bnltan, welcher grösser ist als 90", so ist ihr (ie- 
bmah aicht ganz ao oioCMh, wie m auf don «vstoB 



Blick erscheinen möchte. Bei der Berechnung des 
Aziiiuithes kommt dieser Umstand verhältnissmässig 
weniger in Betracht, als beim Stundenwinkel. Man wird 
ohne Schwierigkeit finden, von welchem Pol das Azi* 
muth in TOohuen ist, ob von dem mit der Abwaiehnnff 
gleidinamiinta oder ungleichnamigen P«^. Boi dorn 
Slundenwinkel aber hat man aufznpassoo, ob dor 
selbe vom unteren oder oberen Meridian zu rechnen ist. 
Indesskann die Zählung desStunden winkels vom unteren 
Meridian, bei der Sonne wenigstens, im Ganzen nicht 
oft vorkommen, da man die Berechnung des Stuoden- 
winknla vor 6 Uhr Morgens oder nach .6 Ulir wahrer 
Zeit Abends nur in besonderen Fällen vometunen' 
wird. Bei Beobachfunq- der Fixsterne dürfte eine 
Zählung des Stundeiiwiukels vom unteren Meridian 
ebenfalls nicht liäulii; von Nrithen sein, da man in 
der Regel bei Fixsternbeobachtungen mit Auswahl 
verfahren kann. Alles in Allem genommen , wird man, 
Moh bei hinreichender Uebung, durch die Thomson- 
sehen Tafeln die heriEönmlidien nantiseben Rech- 
nungen nicht ganz entbehren können. 

11) Eine wesentliche Krleichtening bei der Au- 
wendung hat die deutsche Ausgabe der Tafeln durch 
die HinzuffigouK einer HUlfstafel gebracht, vennit- 
telst welcher man die mit a fiberschriebene Spalte. 

worin man die Werthe für Stundcinvinkel und Azi- 
muth zu suchen hat. i:äherungswcise leicht findet. 
Zur Erläuterung mögen folgende Beispiele dienen. 

Es sei auf 49° N. Br bei IC 30' N. Abweichung 
die wahre Höbe der Sonne Vorm. zu 38° 24' ge- 
funden. Welches ist sngehöriges Azimuth und nge- 
höriger Stundenwinkel? 

Der genäherte Orts-Stundenwinkel sei = 50*. 
Vermittelst der Hülfstafel findet man: a = 47'. 

Das Loth vom Sonnenort auf den Meridian 
I fällt ausserhalb des Fundamentaldreiecks, dadurch 
! differiren die auf dem Meridian liegenden Seiten b 
I der beiden entstehenden rechtwinkligen Dreiecke um 
das volle Broitencomplement. Dieses ist aber . 41". 

Man sucht nun in der Spalte a =i: 47" zwei Werthe 
in der mit co-hypotenuse überschriebeuen Spalte, 
weldie um 41* von einander abstehen (diese 41° in 
der von 0° bis 90' gehenden b-Spalte der Tatet ge- 
zählt) und von denen der eine so nahe als möglich 
mit der Höhr uiul ilcr amlf-ie oliciiso mit der Ab' 
weichung der Sonne übereinkommt. Man findet: 

Abweichung : 16«45'. Höbe: 88« 89'. 

Ueber die Abweichung steht in Siialte A ein 
Winkel, welcher gleich dem zugebörimn Urtsstunden- 
Winkel, neben der Höbe aber ein Winkel, welcher 

gleich dem Azimuth ist. In unserra Falle ist nun: 

Orts-Stundenw.: 41:<"4h'. A/imulh; 09° 14'. 

Wäre mithin die Aliweichung der Sonne ~ lf;°45' 
und die beobachtete wahre Höhe der Sonne r .IS ^ 
■o würde man für den Augenblick der Beobachtung 
haben (anr49«N. Br): 

Abweichung: Höbe: Stundenw. Azimuth: 
16«4:>'. 38»32'. 4y°48' G9» 14' 

Da dieses aber nicht der Fall ist, 80 suchen 

wir entweder in i.it'isfnien a-Si):i!tt.! odnr einer be- 
nachbarten neuerdings Werthe, welche um das Broiten- 
complement ^ 41 ° von einander abstehen. Wir er- 
halten aus derselben a-Spalte in unserm Falle: 

Abweichung: Höbe: Stundenw.: Azimnth: 
16*6' 3S*11' 49'34' 68*99' 

Diese neoerdings erhaltciien Werlhe müssen nun 
so genommen werden, dass die wirklich .stattfindende 
Abweichung — also in unserem Beispiel Iii" 30' — 
dazwinchen fällt. Dann kann man für die wirkliche 
Abweiebang die andeiv Werthe durah eine dnCMh« 
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Interpolation finden. Es entspricht nftmUch OMh 
dm beiden MUfenommenen Reihen : 

Eine Aenderung der Abweichang um 80' 

a) einer Höhenänderung von 21' 

b) ^ AendenuiK im Stundenwiokel von 14' 

c) « n , Azimutb von 45'. 
Unsere Abweichung 16* 30' difierirt gegen die 

aifliMt«, welob« mm des Tafeln genoouDen ist, un 
15'. Um Bon also die enteprediendeii Werthe Ar 
diese Abweichung IG" 30' zu berechnen, hat man 
die Aenderungen für Hohe etc. mit oder Vis 
multipliciren und die so b('rp< hncten Aenderungen 
entsprechenden Ortes anzubringen; dann erhiüt man 

Abweichung: Rdhe: Stundenw. : Asimath: 

160 30' 380 24' 49« 43' 69« 

ZafiiUig entspricht in diesem Beispiele die intar* 
polirte H0he deiibeobaobteten. Das Ariunth brsaeht 

man nur bis auf etwa } Grad genau zu berechnen. 
Wäre die luterpolirte Höhe grös'ier als die beob- 
achteto, so inüsstc; nuui die Suuiiier'scbe Linie (die 
Staudlinie) in der Karte von der Sonne fori um so 
viel Seemeilen verschieben, als, die beoba<dltete Höbe 
kleiner wäre, als die ioterpolirte. Im «ntgMmm» 
setsten Fall mtlsste man die StandUnie nach der 
Sonne hin verschieben. Es sei die zugehörige Wahre 
Zeit iu Greenwich id" 43' 0., d. h. also 10 Ü. 1 M. 
Ii 8. Vorm. Dann ist : 

Wabro Orts-Zeil ^ 49« 43' 0. v. Meridian 
- 'irw.-.. . 2UM3'0. 

Liiugü zz^ 20'^ 0' W. V. (heouw. 

Auf 49" N. Br. und 20" \V. Lg. von «.reenw. ziehe 
man jetzt eine (ierade S. Gi)"0., diese giebt die 
lUcbtung an zur wahren äoune. Lrrichtet man nun 
hiaraaf eine Senkrechte, so hat man die Sumner'sche 
Linie, auf welcher sich das Sehift sur Zeit der Be* 
obachtnng befunden haben mass. ' 

12) E-5 sei ferner auf derselben Breite 40" X. 
bei lti^'30'S. Abweichung der Souue beobachtet: 
®h aO'. Oealberte Wahn Zeit eei 8 Ubr 

Naohm . 

In diesem Falle liegt das Loth, vom Sonnenorte 
auf den Meridian ^enuit, innerhalb Ides Fundamen- 
taldreieeks. Die Seilen der beiden entstehenden recht- 
winkligen Dreiecke difTeriren mit den auf dem .Meridian 
liegenden Seilen nicht um das Breitencomplement, 
sondern dieselben sind gegen das (von dem mit der 
Abweichung gleichnamigen Pol gerechneten) halbe 
Breitencomplement — also gegen | (90° + 49<*) — 69} *> 
— um gleichriel verschieden. Man bat also in der 
Spalte b, neben 09}* oder da die Tafel nur ganze Grade 
hat, zwischen 69" und T0^ so laii^'e zu suchen, bis 
man gleichweit darüber und darunter zwei Werthe 
in der a-Spalte findet, welche mit der .Abweichung 
resp. Höhe der Sonne mögUchst übereinslimmen. 
lieben der Abweichung findet man dann in der Spalte 
A den Stondenwinkel , neben der Höhe aber wieder 
das Asimutb, wie im vorigen Beispiel. Ebenso sucht 
man erst mit der üülfslafel dio a-Spalle auf, ans 
der man seine Wertbe entnehmen mass. 

Die HfUfttafel giebt a = 4&* 

In dieser a-Spalto findet man nun von 69} <* gleich 
weit abstehend (mit Hülfe des Zirkels am leichtesten) 
Üglsende Werthraibe; 

® J- ® h: © t; © A: 

16» 43' 11« 56' 47» 3ö' 46« 17' 

In der Bpftlte a=44* iBndet man dagegen die resp. 
Warthe: 



0 4: 

16« 19» 



© h: 
»•51' 



® t: 
d6*4S' 



® As 



sehliesst, so kömmt: 

© rf: © h: ® t: O-A: 

16° 30' 12° 26' 47 » 6' 46 • 

Wäre die Sonnenhöhe = 12 o 26 ' gewesen , so 
würde der Stondenwiakel s 47* 6' fsweseo sein. 
Niohisdestovsirfger bestimni naa aas diesem die 
Länge and eonstntirt nun mit Bfilfe des AsimatÜs 

S 46 ' W die Sumuersche Linie. Da aber die Sonne 
4 'höher beobachtel wurde, so hat man 4 Seemeilen 
davon in der Rirlitntig des .\zimutbs eine Parallele 
mit der Suninerschcn Linie in der Karte zu ziehen, 
welche dann die StandUnie des Schififes giebt. 

13) Zur Probe mag onser erstes Beispiel hier 
logaritbmiscb bereebnet werden, wodnreb wir zagleich 
eine Vorstellung von der Genauigkeit erhalten, mit 
welcher die Thomsonschen Tafeln arbeiten. Man hat 

nari sin •= co» j < oscc s sie t 

tf. — i'i 0 0 - N, leg se« s 0. 1831 
lö " „ log S ee = COlflS lof ces = 9.S817 

_ t - bi" leg essee = o.l«W 

Summe ^. »4» Wi' 

ila'li.^ 15 42» 3' log sin = f>. 82.59 
Halber Unt. = 9» 83' Ivg «in = 9.>!199 

t «8- 18"ai«6.kW>hl*= 9.847 8 log »in = 9. 
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ss 49* 48' A = 68« lo|^ sin = ».970» 

Das Resaltat wird mithin nvf beiden Wegen 

genau dasselbe. 

Der Vorlbeil der Tafeln ist offenbar, aber nur 
für Denjenigen, welcher sie mit Nachdenken zu 
gebrauchen versteht. Der weniger Geübte wird öfter 
mit denselben fehlgehen. Von wesentlichem Nutzen 
ist der Wegfall aller logaritbmisoben Keckniing. D» 
zngleieh anch die Qbfiefaen Gorreetionen der Beob- 
tnngen in besonderen Tafeln gegeben werden, ebenso 
wie eine Tale! zur Verwandlung der Zeit in Bogen, 
80 hat der Navigatcnr weiter keine Hiiifsniittel von 
Nöthen, als die nautischen Ephemcriden. Dieser 
wird sich an eine Verwandlung von Mittlerer Green* 
wicher Zeit in Wahre und eine Verwandlnng dieser 
in Bogen leicht gewAhnen , wenn er bisher audi nnr 
die Differenz diT Mittleren < Irf^rnwicbor Zeit 
seine Ortszeit in Liiuge uniziirtMliii>'n jiflegte. 

Die beigegebene Tafel «b-r Hohen im ersten 
Vertikal ermöglicht eine schmlie Kntscheiduug über 
das Azimuth in der Nahe des Ost oder Westpunktee. 

Darob die Zugabe der oben bereits erwähnten 
HUfttafel tut Aulhnehung der betreffenden a-Spalte, 
hat die deutsche .\u'igabc gegen die englische — ab- 
gesehen von der Preisdiifereoz 10 und 2 Jk. — 
einen wesentUohes {HraktiaobeiD Vonng erlialten. 

E. P. 



nnd wenn man nun aus der Aenderung der Äb- 
weiohoag auf die Aenderuog der übrigen Werthe 



Kapltalo Scbwaaeaberg's Mfaaaerfahrt von iaaiaaeiak 
moii St PttorilMri. 

— m. Nach der in Gothenburg erscheinenden .Han- 
dels- und Schiflfahrtszeilung ' theilen wir unsern Le* 
Sern zur Ergänzung und Berichtigung folgende Daten 
über die äusserst merkwürdige und gi fahrvolle Reise 
des Kapitains Schwanenberg mit dem kleinen Segel- 
eohiffe „Morgenroth" mit^ deren vir bereits in Nr. 21 
T. J. Erwähnung gethan haben. 

Wir schicken zur Klarstellung voraus, daas das- 
jenige Schiff, welches ursprünglich in Jenisseisk für 
diese Expedition von dem Unternehmer, Kaufmann 
Sidoroff gebaut nnd ausgerüstet wurde, das „Nord- 
licht" (Severni Siani") beim Eisgänge und vom Schnea 
im Jenisssi aerdrttdtt und gänzlich onbranchbar i^e- 
macht Wnrde. Statt desselben wurde dann das obige 
Schiff eingekauft und wie wir später sehen werden, 
ihm der Name gMorgenroth" gegeben. Mit diesem Fahr- 
zeug hat der mnthige Kapt. Schwanenberg die Reise vom 
Innersten Sibiriens dsn Jenissei hinab, um das Nordkap 
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Uber Norwegen, Gothwbtirg n. atif dem Gote-IFani^iiBob t 

Stockholm und weiter nach St. Petersburg gemacht. 
Dieses Scbifflein ist es, welches dem Herrn Sidoroff 
das Privilegium einnr üriiiihrigen zollfreiLMi Einfuhr 
von allen ausländischen Produkten eingebracht hat, 
du Seitens der russischen Regierang demjenigen 
aangelobt war, v«Ud>«r die «rata JUaduag in einem 
am Jenissei gebauten Schiffe unter raemsehem Befehl 
Ton dorther bringen würde Kapitain Schwanenberg 
hat das Problem gelöst und verdient den Preis so- 
wohl als die Anerkennung Aller, die ein Herz haben 
für Hannesmuth und LInerschrockeoheit in allen 
Entbehningen des Seelebeaa. 

Kapt. D. Schwanenberg, jetzt 40 Jahr alt, ist aus 
Curland gebürtig; seit 30 Jahren Seemann, ist er l 
auf allen Breiten gesegelt uiui führte zuletzt Dampfer 
auf dorn Weissen Meere etc. Im Herbste 1875 kam 
er nut Herrn Sidoroff in Verbindung wagen der 
fraglichen Uotemehmang nnd wiurde wegen der 
näheren ModallUten der Expedition einig; er trat 
sodauu, begleitet vom Steuerujann Nummelin (24 
Jahr alt und l'innliluder von (leburt), im .\pril 
1876 die Koise nach Jeuissei.sk zu Lande an, tiach- 
dent vorher, durch Herrn Sidoroff, beim Schiffbauer 
BdjKng (einem Deutschen und geborenen Helgoländer) 
das Schiff „Kordlicht* pr. Telegraph in Bestellung 
gegeben worden war. De« Schiff sollte nach Verab- 
redung in zwei Monaten fertig gestellt sein (die Hölzer 
lagen schon lange fertig vorgearbeitet). 

Bei der Ankunft in Jenisseisk fand Kapitain 
Schwanenberg jedoch nur den Rumpf des Schiffes in 
Ordnung. Zum Warten war keine Zeit, es sollt« ge- 
handelt werden, denn die Ladung nuisste erst be- 
schafft sein, und da» war ein Kapt. 6. gar Iremdea 
Geschält. Er kaufte daher ein von Irkutsk ange- 
kommene« russisches Flussfalirzeug (Barke), nahm 
18 Mann deportifter Russen an Bord, und begab 
sich, den Steuermann Nummelin zurücklassend, Auas- 
abwärts nach der Mündung des Kurcika (Nebenfluss 
des Jenissei), etwa !.')<) deutsche Meilen abwärts auf 
Ü8"51N.Br., mit gutem Halen. Am Ufer dieses Flusses, 
etwa lö Meilen von der Mündung sind die mächtigen 
GraphiÜager des Herrn Sidoroff belegen. Es galt 
bier etwa 80UO Pud, & 18 Kilo von diesem Mineral 
loszubrechen, um sein eigenes, fUr das mit Prof. 
Nordenskjöld erwartete, und noch eine dritte La- 
dung für di-ii Kii;.'liindcr Wiggins. der auch kommen 
sollte, zu hf^chaäep. die die Mündung des Je- 
nissei ini Sommer (1876) besaoben würden (wasavoh 
ja geschah). 

Aber die Arbeit in den Graphithergen war keine 
lenohte. Am Tage, — es war nunmehr Hochsommer 
geworden — von Hitze und Mo-squitos, Nachts von cr- 
starreiidetu Frost geplagt, ohne Haus und Obdach, 

fing die Arbeit äusserst langsam vorwärts. Etwa .3000 
od waren endlich in dasLeichterschiff gebracht; dieses 
mnsste nnn die lö Meilen zarüokgesohaflft werden. 

Mittlenreile war das «Nordliebt" in Jenisseisk 
unter Aufsicht des Steuermanns fertig gestellt, und 
nach grossen Schwierigkeiten ausgerüstet, so dass 
bü am 12. .■Vu^^Mut mit i'rnviaiit für 2 Jalire und 4 
Mann an Bord uuter Nuuimeiiu , dem Kapt. Schwanen- 
berg nach Kuroika folgen konnte. Unterwegs be- 
gegnete ihm dieser hareitB pr. Dampfer, am von Je- 
nisseisk Naehiichten an Herrn Sidoroff wegen der 
UnnÖgliehkeit, genügende LailuM!^ schafften, abzu- 
senden. Die Fahrt «los „NdtUluht ging äu.ssoist 
laugsam, und war tägli*:!i unJ stündlu'h mit tausend 
Gefahren verbunden. Endlich wurde das Schiff von 
einem Dampfer, welcher deu Kapt. Schwanenberg 
wieder zurückbrachte, eingeholt und nach Kurioka 
gesohleppt. Bs war am 6. Saptauber, man fing 
M/bti an, die Grapbitladong eiaanaekman , aodsetate' 



die Fahrt, weif er geschleppt, nachDadina(600 39'N.) 

fort, woselbst am 10. desselben Monats, d^r Winter 
bereits seinen Einzug gehalten halte. Man versah 
sich hier mit Pelz- und Winterkleidung und segelte 
weiter, aber Schnee. Hagel, Frost und Sturm mit 
hohem Seegange machten das Weiterdringen unmdglicb. 
Am 16. Sept. erreichte man Ochotska (70«90'N.). 
woselbst etwas Fisch, um dasSchifi zu füllen, einge- 
nommen werden musste. Der Dampfer, welcher bisher 
theilweise geschleppt hatte , kehrte um, und Kapitain 
Schwanenborg erhielt den Rath, sich mit dem 
^Nordlicht" nach Klein-Obrchoffski zu begeben. 

Dieser Ort , anf etwa 71 • N. Br, der das unheil- 
volle Winterlager des "Nordlicht" und sfinr-r Mannen 
werden sollte, ist eine Sommeruiederlassung für 
Fischer, die nur aus einigen Jurten, von zusammen- 
gestellten, aufrechtstebeoden Baumstämmen und Erde 
gemachteji Hütten besteht Diese Sttttte wurde das 
Grab des »Nordlicht*. 

Nachdem Kapt. 8. das Nöthige fQr die Unter- 
kunft der Mannschaft vorbereitet, eine kleine Hütte, 
9 Fuss breit, 12 Fuss lang und <i Fuss hoch erbaut 
und mit einem Ofen etc. versehen, sowie das Schiff 
bestens gesichert hatte , begab sich derselbe mit dem 
Loot«en nnd zwei Hann im Boote den Fluss anfwSrts. 
Nach unsäglichen Mühen und Abenteuern langte er 
mit seinen Begleitern, nachdem sie unterwegs mit 
dem on[,'Iischou Kapitain Wiggins, der s. in Schift" ver- 
loren hatte, zusammengetroffen waren, Neujahr 1877 
zn Lande in St. Peterburg an. 

Aus Reval wurde nun Steuermann Maywald und 
ein Matrose, sowie Segel und andere AusrUstungs- 
gegenstände herbeiguscIiatV! und Ende Januar die 
Rückreise nach Sibirien angetreten. Ende März laugte 
die t'ii'sellschaft wieder in Jenisseisk an. Wiederum 
war das Ziel das Graphitlager an der Kurcika. Dieses 
Mal fuhr man aber per Schlitten mit Rennthieren und 
Hunden. Mit 8 Ostiaken und 25 Rennthieren ging 
es dahin. Weite Umwege mussten gemacht werden, 
um auf dor Tundra für die Thiere Futter /.» riinlcn 
Nach acht lagen kam man glücklich au Ort und 
Stelle an. Hier wurde nun 1} Monat unter unsäg- 
lichen Entbehrungen gearbeitet. Die Erde war bei 
12—13 Fuss tief gefroren and man mniste bis auf 
eine Tiefe bis 24 Fuss, theilweise im Wasser, das 
augenblicklich fror.- arbeiten. Nachdem eine ge- 
nügende Menge Graphit gebrochen und heraufgeschafft 
war, kehrte die Gesellschalt, ihre .Sclilitteo zie- 
hend, da inzwischen die Zugthiere verstorben waren 
oder losgelassen werden mussten, wieder an den Je- 
nissei rarfleic Nach einem Harsch von 5 Meilen 
brach Kapt. Schwanenberg vor Krankheit und Ueber- 
anstrengiing zusammen und mnsste sein Krankenlager 
unter freiem liinimel auf einem Schlitten in der Ein- 
öde aufgeschlagen werden Drei Tage vergingen in 
dieser traarigen Lage auf der Tundra, da endllck kamen 
die ansgesändteu Ostiakeo mit 8 ciogefaagenen Renn- 
thieren surfiek nnd man konnte Proviant and Werksenge 
fahren, aber leider stieg eine neue Gefahr auf. Als 
die Reiscndeu etwa 2[ Meilen von der Mündung des 
Kurcika entft.irnl waren, entstaud Eisgang und be- 
gann das Wasser dieses Flusses so plötzlich über das 
flache Cferland zu steigen, dass mau genüthigt war, 
sich vor der mehr und mehr nahenden Gefahr an er^ 
trinken, zu flBchten, bis man etwa 8 Meilen landein- 
w:i)ts Höhen fand, die das Wasser nicht erreichte. 
Hier wurde ein Lager aufgeschlagen und 18 Tage 

f erastet. Glücklicherweise kam in der Nähe so viel 
'reibholz an, dass man Feuer unterhalten konnte. 
.\uch eio kleines Boot trieb heran, dies wurde mit 
Freuden festgehalten nnd dazu benutzt, aaf dem nun- 
mehr eisfreien Flosse naok dem Jenissei aarflck sa 
gelangen. 

Digitized by Goo<?Ic 
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Während Kapitain Schwanenberg die Tour nach { 
den Graphitlägern machte und dort arbeitete, war ' 
der zweite StcuermaDn Maywald nordwiii-ta gegaogen, i 
um das „Nordlicht" and seine Leute in Klein-Obr- 
choffski aufzusuchen. Am 14. Mai erreichte er das 
Schiff, fand aber von den Leuten nur noch den ersten 
Steuermann Nummelin am Leben. Die andern hatte 
der Tod ereilt, während der Strapazen des schweren 
Winters, den sie in ihrer Holzhütte hatten zubringen 
müssen. 

Am 22. Nov. verschwand die Sonne, um erst am 
19. Jan. wieder einen kleinen Hoffnungsschimmer zu 
geben; am 10. Mai ging sie nicht mehr unter. Die 
Kälte war an vielen Tagen und anhaltend unter 40*", 
konnte daher mit dem Quecksilber-Thermometer nicht 
gemessen werden. Schneestürme drohten oft das 
Häuschen zu begraben und mehrrreTaKe konnte man 
das Lager nicht verlassen. Von den fünf Mann, welche 
im Winterquartier lagen , starben drei am Scorbut, 
der vierte, der im Dccerober zu Fuss zurückkehren 
wollte nach dem Süden, war umgekommen und \er- 
schwunden. Von den mitf;ebranhten Thieren blieben 
nur zwei Hunde am Leben. 

Das Schiff lag bei der Ankunft des Maywald so 
tief eingeschneit, dass nur noch die Spitzen der 
Masten zu sehen waren. Mit der neuen Mannschaft 
konnte nun die Arbeit das Schiff loszuschaufelu be- 
ginnen und als man bis auf die Seiten gekommen war, 
trat am 17. Mai ein Schneesturm ein, der das Schiff 
von neuem begrub. Mitte Juni begann das Eis im 
Jenissei sich zu bewegen und am 18. stieg das Wasser 
so gewaltig, dass dss Schiff losgerissen, weggeführt 
und ans L'fcr geworfen wurde, 1| Werst (7 Werste 
1 deutsche Meile) weit weg. Ungefähr zu gleicher 
Zeit hatte sich die Mannschaft vor den anstürmenden 
Wellen auf das Dach ihrer Winterhütte flüchten 
müssen, wo sie 7 Tage und Nächte zubringen mussten. 
Das Wasser stieg bis I Fuss unter das Dach; man 
musste jeden Augenblick gewärtigen, dass das Haus 
zusamnienbrach und im Boote schlafen, wohin »uch 
etwas Ksswaarcn und Brennholz gerettet wurden. 
Die ganze Gegend war überschwemmt und die früh 
eingezogenen Landvögol fanden keine Stätte, wo sie 
trocken blieben, so kamen häutig Hühner angeflogen 
und setzten sich müde zu den Menschen aufs Dach 
nieder. Endlich am 25. Juni fing das Wasser an zu 
fallen, man konnte wieder die Dachwohnung ver- 
lassen und in die gut zusammengefügte Hütte ziehen, 
in welcher die Wellen böse aufgeräumt hatten. Am 
26. Juni kam der erste Dampfer vom Süden und mit ihm 
Kapitain Schwanenberg mit einem Manu. Die trost- 
lose Lage, in welcher er sein Schiff und seine wenigen 
Leute wieder fand, machte auf ihn einen betrübenden 
Eindruck, aber er verlor den Muth nicht. 

Nach vielem Hin- und Herreisen fand man ein 
kleines Schiff, die „Ibis", ebenfalls vom Baumeister 
Bojliug in Jcnesseisk als Jagdschiff für Kapt. Wiggins 
gebaut und veranlasste den Letzteren das Schin ab- 
zutreten, was nicht gern geschah. Am 26. Juli 1877 
suchte man das „Nordlicht", welches inzwischen Wrack 
geworden war, auf und nahm die Ladung etc. auf das 
neue, nunmehr .,Morgcnroth" umgetaufte Schiff über. 
Nachdem die Ausrüstung vervollständigt war, ging 
mau endlich am l><. Aug. unter Segel, die russische 
Flagge im Top. Vor der Mündung begegnete das 
^Morgeuroth" dem von Bremen komiuenaon Dampfer 
,Frazer~, Kapitain Dalimann, der die Leute gern 
aufnehmen wollte. Die Fahrt ging nun glücklich weiter 
bis man am 30. August das s. g. Karische Thor, 
zwischen Novaja Semija und den Wajgatsch- Inseln, 
passirte und auf Wardo steuerte, woselbst am 11. 
Sept. glücklich wieder die Reisenden gelandet wurden. 

Von hier wurde nach Christiania und Uothenburg 
vom Dampfer getaut and au beiden Plätzen mit vielen 



Ehrenbezeugungen empfangen. Die weitere Fahrt 
quer durch Schweden und von Stockholm nach St 
Petersburg war gleichfalls eine glückliche. 

Wir lügen hinzu, dus.s das Schiff ,.Morgenroth'', 
mit welchem Kapitain Schwanenberg die schwierige 
Aufgabe gelöst hat. eine Länge von 50 Fuss, bei 14 
Fuss Breite und 6 Fuss Tiefgang hat. Schlafstellen sind 
hinten unter Deck nur liirH Personen, Galeastakclung; 
1 Boot, 2 sibirische Hunde, treue Freunde in der 
Noth, vervolUtändigtc-n die Ausrüstung. 



Ueber ilie richtige Stellung der Boot-Oavide. 

Die Beobaciituiig, dass die Boot-Davids häutig 
Bo unzwf ekniässig an^fcordiiet werden, ilass sie nur 
mit grosser Müho das Aussetzen der Boote gestatten, 
veranlasst mich zu einigen Worten über diesen Gegen- 
stand. 

Die gewöhnliche Art der Aufhängung der Boote 
ist bekanntlich die, beide Enden derselben mittelst 
Taljen an zwei Davids zuhängen, deren Drehpunkte 
dieselbe Entfernung von eiiiander haben, wie die 
Aufhängepunktc der Boote, so dass. wenn die Boote 
eingedreht sind, beide Davids senkrecht auf der 
Mittellinie derselben und parallel zu einander stehen. 
Die Davids sind in der Kegel nur so hoch, dass die 
Taljen Block *'or Block stehen. d;iher nur ganz wenig 
seitlich verschiebbar sind. Soll nun ein solches Boot 
ausgedreht wcrd«.'n, so hloiben die Davids immer pa- 
rallel zu einander und die Dollbord dos Bootes stösst 
an dem einen Entle zu einer ZiMt gegen den betref- 
fenden David, zu welcher der andere noch einwärts 
zeigt, so tiass dieses Bootende n"<;h nicht zwischen 
den Davids hindnrcli gescholieii werden kann (siehe 
Fig. 1) .Man muss daher <lic Talje tieren, damit das 

Fi». I. 




Bont soweit verschoben w^enlen kann, bis das eine 
Ende lieraiisgelit: MMlann werden die Davids hinaus- 
gedrelit, um auch das amlere Ende hiimiis zu bc- 
kouinieii. Iiier ist e<i jedoch hiiiilig zuvor iiöthig, 
die gelöste Talje wieiler anzuziehen, da die Boote 
gewöhnlich nur in der Höhe der Beling stehen. 

l'iii (las Bont hinaus zu bekommen, wur es also 
nothwendig. eiue Talje ziiiiäclist zu lö^eii, soduna 
wieder anzuziehen. Diese Zeitvers(riiW4'ii<|iiiig lässt 
sicli leicht dadnri^li veriiieiden, da^s mau die Davids 
etwas get^ro eiiiniidir lichtet, d. ii. die Entfernung 
der Dre' punkte derselben grösser macht nU die der 
Aufliitngepuiikte des Bootes. Indem dann der eine 
David schon beginnt, diis bclrefleude Bo<itende hin- 
auszu bewegen . während der iitidere noch so weit 
nach innen sielit. da»* die hnlbe Bre>te des Itootes 
unter ihm Platz liiil (>. Fil'. Iii. »ird jegliclies Lösea 
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dei liiijen veriuieden und dadun-h eitie Menge Zeit 
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gespart, die bei üelegenheiten, wo die Boote gebraucht 
werden sollen, häntig sehr kostbar isi 

Die Aufbängepunkt*? im Hoote könnea ohne Nachtheil 
fast bis um die ganze Ausladung d«r Dftvids von den 
Enden «ntfwmt «erd«o, und iatM mgwrfweckiniaaig, 
tie nicht ao dicht an den Enden tn wfthlan, wie es 

hiiufit^ geschieht. Die Kntferming der Drehpunkte der 
Davide wird dann etwas grosser gemacht, und zwar 
erfährt man genau um wie viel, wenn mau sich 
das Modell des Bootes aus Papier schneidet, die 
beiden Davids ebenlmtlB doroh Papierstreifen darstellt, 
und nun, indem man diese mit dem Boote durch 
Heftxwecken Terbindet, ausprobiit, wie weit die an- 
deren Enden der I'ai)ierstreifen auseinander gestreckt 
werdeu müssen , um ein Uindurchscbieben des Bootes 
4din« Verinegen des Papieres la geatatten. 



Zir dMtaditn KoMmwtabr. 

nnanclalle BeJeatnng denelben fttr dla dautsoh« 
RlMd«r«L 

Von den verschiedensten Häfen der deutschen 
Küste laufen übereinstimmende Berichte ein, nach 
welchen die Einfuhr der englischen Kohle im Ab- 
nehmen, die Ausfuhr und der Verbrauch deutscher 
Kohlen in Zunahme begriffen ist. Woti Bremen, dessen 
Vemveaditng deuteoher Kohlen auf den groesea Dampfer- 
linien eehon seit mehr als einem Jahncehnt datirt, 
und welchess' IiDii seit Tnliien fiir Fabriken und Privat- 
gehrauch sich uhorwie^cutl deutscher Kohlen bediente, 
hat sich der Vcrhrauch jetzt auch nach lluml)urg, 
verschiedenen bedeutenden Ostseehäfen und ganz 
besonders nach den Euisbäfen ausgebreitet, welche 
letztere seit JiJiresfriat ansehnliobe Quaotit&ten nach 
dem Norden anstatt Ballast ausrohrten. So gingen 
beispielsweise in den ersten 4 Monaten v. J. von 
Papenburg allein in 20 Schiffen 40(X) Tons seewärts, 
und zwar zum weitaus grössten Theil, nämlich ^ 
30S0 Tons, nach Petersburg and Riga. Von Emden 
gingen in derselben Zeit mit westfälischer Kohl» 2 
bcbiffe von je 100 Last theilweise in Ballast nach 
Petersburg und Riga und l Schiff mit (?<) Last nach 
Königsberg in Freussen. Von llamhurg wurden 
während der genannten 4 Monate au westfälischer 
Kohle 28.000 Tons an grosse transatlantische Dampfer 
geliefert, 1690 theils in ganzen Schifbladungan, theils | 
ni Ballast, meist nach China und 70 Tons nach 
Spanien exportirt. ' 

Hand in Hund mit (licscn privaten Anstrengungen 
gehen dxj Hi iiiiihiinueu der Kegierungcn verbesserte 
LadevorridUmye» für die Ausfulir der Kohlen seewärts I 
herzustellen. Die Westfälische Eisenbahn hat 2 
Dampfkrihne und 8 eiserne Ladekübel für Pajpeoburg 
aufgestellt, um gleichzeitig eine grössere Anzahl 
Knhh'tiwagen zu entlöschen. Ferner wird auf dem 
Bahnhof Leer eine trichterförmige F.nlhidevorrtchtung, 
ähnlich wie solche am Duisburger Hafeu und am 
Uheinufer bei Deutz vorhanden sind, hergestellt und 
zu gleicher Zeit zu Emden, wo die für den Verkehr 
mit den Schiffen bestimmten Ueleiso rechtwinklig zur 
Kaimauer und sonach ungünstig für die Entladung ! 
von Kohlenwagen liegen, c:n mit der Kaimauer j 
parallel laufendes Geleise, auf dem die Wagen von 
3«r Seite an entladaa wardea kBanaat m Angriff 

^ An der Weser soll die Oldenlniri^edie Begierang 

sich entschlossen haben , die ganze neue Dockanlage 
zu Nordenhamm lediglich zu einem Kohlenhafen 
einzurichten. Aus Nordenhamm ein deutsches ( ardirt 
ZU machen dürfte kein za hoch gesteoktos Ziel sein, i 
wann anch die «Iffacieil Kohlwmieise, wie seit 1873, I 
in ctalon äiaken, an etwa dO% von 1873 — 77, be- 
griffm bleiben. 



Von welcher grossen Bedeutung für die deutsche 
Rhederei (und speciell für die oldenburgische, welche 
als Frachtfahrerin in fremdem Dienst vorzugsweise 
auf Kohlenanafrachten angewiesen ist) Äo Koblen- 
ansfabr ana deutschen BÜesu iet, dafo* nw eiiuca 
Beispiele. Bislang gehen sehr Tiele unserer Schiffe 
in Baliast aus nach Cardiff (Dauer der Reise p. p. 
14 Tage) laden dort Kohlen (in p. p. 4 Wochen) fiir 
ca. 12 sh. wie jetzt di« Frachten stehen nach West- 
indien, oder 22 sh. nach der Westkäste (Iquique). 
Die Ausreise der Schilfe wird dadurch zunächst um 
4 — 3 Wochen verlängert, weil der Zudrang der Schiffe 
in den englischen Kohlenhäfen so sehr gross ist, und 
weil die Chancen der fliti- und Ausreise in Betracht 
kommen; zu dieser Vermehrung der Kosten fUr Unter- 
halt und Gage kommt die verUagerte OelUir d«a 
Aufenthalte in den engen GewSseem, wonach ja we- 
tentlfeh die Aeeeenranx- Prämie sieh richtet, ferner 
die englischen Hafen-, Feuer- etc. -Kosten und die 
höheren Preise der englischen Kohlen selber. Diese 
Umstände zusammen bewirkten , dass z. B. diesen 
Sommer die Old. Bark , Diana", Kapt. Bruns, es 
vorzog, lieber ab Brake-direot mit deutschen Kohlen 
für 7 sh. nach St. Thomas xn fahren, als für 12 sh. 
via Cardiff, und dass noch kürzlich die „Vineta*, 
Kapt. Schweichel, 17 sh für deutsche Kohlen ab 
Geestemünde, lieber nahm als 22 sh. via Cardiff nach 
Iquique. Es folgt daraus, dass deutsche Schiffer 
4—5 sh. Unterschied für direkte Fahrt statt der Uber 
Englische Kohlenhäfen rechnen, und dass also diee« 
Ersparniss per Tonne bislang von uns gewissermasseil 
in's Wasser geworfen resp. uuseru englischen Kon* 
knrrenten sngefiilirt wurde. 



• Zur Geschichte der KOstenbefeuerung in Frankreich. 

Das Journal ofticicl nahm kürzlich Veranlassung 
eine kurze Uebersicht über die Entwickelung der 
firaazösischen Küstenbefeuerung m geben, der wir 
nach dem M. iL L Fl. Folgendes entndunen. 

Im Jahre 1791 wurde auf dem berflhmten Leucht- 
thurm von Cordnan in der Garonne-Hflndnng der 
erste Reflex-Apparat aufgestellt, eine Erfindung dea 
Ingenieurs Teulere, dem der Gelehrte ßorda seine 
Unterstützung zugewendet. Das neue System bürgerte 
■ich bald überall ein. 

Im Jahre 1823 ward der erste Linsen -Apparat 
nach dem System Freenet aufgestellt; eine blühende, 

vüii Paris fiist nioiiopolisirtc Industrie koüp^^ sich 
au die^e Ertindung, da vnu doi't aus ,'5 grosse Werk- 
stätten die ganze Welt mit ihren Arbeiten verseben, 
die sich über alle Arten von Feuern ausdehnen. 

Zu diesen Feuern trat in den letzten Jahren 
noch das electriuke Licht, das ausser in Frankreich, 
auch noch in England, Rnseland, Aegypten einge- 
führt ist. 

Auch die Verwendung der Mineral -Oelu gehört 
der Neuzeit an, da erst vielfache sorgfiiltige Versuche 
vorangehen mussten, bis es mit sicherer Wirkung auf 
LeuchttbUrmen verwandt werden konute. Seine Ein- 
fOhrung datirt ab 1873; sie ward begleitet von einer 
Ersparniss von 33% an den Kosten des bisher ge- 
brauchten Oeles, und schaffte 45 ^ ,, mehr Helligkeit 
nach dem Horizont, welche Zahlen. Dank dem Weichen 
der Preise und in Folge vielfacher kleiner Verbee- 
seruogon, auf 34 resp. 44 % gestiegen sind. 

Nicht minder grossartig war die Vermehrung der 
Lcuchtfcuerstellon an den Küsten. Im Jahre 1H2:J 
zählte man an Frankreichs Küsten 15 Feuerthürme 
verschiedener Ordnung, 1 — 2 gemauerte und eine 
beschränkte Anzahl hölzerner SeesMchen ; jetat stiablen 
von demselben Litoral 887 Faner, worunter SS Fanar 
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auf iso]irtcn Klippen im Meere; die Zahl der Thürme 
beträgt 230. die d«r 8ettMdi«n aa4.'8«|jM 76fl^ »aiti 
von Kisenblech. ' 

Bemerkenswerth ist die Gäte der AasfUhrung bei 
aWir BiUigk«it derselben. WiÜirend DAch einem Be- 
richte von Mr. Douglas, Ober-Iogeniean desTrinitj 
House, diu Kosten der isolirtcn englischen Feuer- 
thürme in See per laufenden Meter Höhe auf .SlOOO Fr. 
sich belaufen, kosten 7 der theuersten derartigen 
Feaerthürma in Frankreich nur 12700 Fr. per Meter 
Höbe. 

Dabei mag uns indessen die Bemerkung gestattet 
sein, da«s jede Vergleichung hier deshalb hinken 
dürfte, weil die Schwierij;keiten der Anlage m der 
englischen und an der französischen Küste sehr ver- 
achiedene gewesen sein mögen. 

Für die n&chs^&brige AawteUong in Pmia «iid 
grptsartige Arbeiten dieaer Art Ht Ymibereitanf be> 
gnfen. 



Aatronomiaobe üntdeakongen In Nordtunerika. Die 
nblreichen krftliigen lottrumente, welche in dea letzten lö 
Jahren »of den nordanerikauicben ObierTStorien aufKestetlt 
sind, gesutten den eifrifca Profeneren diner Anstalten eine 
Batdeekinc aaeh der railani. Jlb g eie h ea vea ten^tdeaen 
nen anfii«midtn«B Pltnetoidra, derea Zahl bdllaflf jelat auf 
175 KestieMB Ist, bat Prof. Hall in Wubincton im Verein 
mit TeraeUedeaea Collegen «n andern Sternwarten jetzt nach 
Beobachtnniren von Saturnflecken die Umlanftieit des Satnrn 
nea beBlimmt »n 10 St. 14 M. 23.8 See. mit einem wahrschein- 
lichen Fehler von -t- 2.3<) See, welrhe UmdrctinnjrBzeit gnt zn 
Wm. Hemt hprs 17!)a/tf4 (tefunricnen 10 St. Iii M f) 1 See stimmt, 
da Her»chel tlal>ei einen wshrsctieinlirlien Fehler tod nicht 
über 2 M. angenommen hat Dersellie Hall bat am 11. und 
am IH. AnguBt p. zwei Trabanten beim Mara entdeckt von 11 
reip. 80 Standen Umlaufszeit Der nautische Almanach von 
Fiof. Cwffln fOr 1880 ist dort ebeafaUs bereiu auagegeben. 

Paris ala Sehlffbauplata. Man weigs, welche Mohe 
Napolpon III. »ich gegeben hat, «m Paris einen Antheil am 
direkten Seeverkehr zuzuwenden Die kolossalen Docks Na- 
pnlenn !>ind ein beredtes Zeugoigg fOr diese Anstrengungen, 
ilie aller. Iii>);s an meist natQrlichen Hindernisten scheiterten. 
Dennoch ist der Schiffbau von Paria nicht so unhedeat4.-nd, da 
eine Menge für die Fahrt auf der Seine bestimmte Fahrzeuge 
dort construirt werden. Neuerdings aber ist sogar ein Kriega- 
lebiir uLt Cbaptal" dort gebaut und wiederum aa M. October 
aia Tfäaaportochiir .PEmifie" von 1900 Tons dort tob SUpel 
griaiaea, Letateres Scbiir ist eia «oaptetar B as da iafar von 
«■aUage, 8- «0 Breite aad 5- 90 Tlef^ dar betadaa 4» 80. 
leer t> ttef gelik Der Ablaof liaa okm UbMI 
fa Oegeawait einer aatarlicb «dir saUreiehea 

M. Faya &b«r Hagelbildung und Sonnenfleoke. Die 
Wirhd oder Cyclonen haben eine verticale Axe und abwirts 
gFM'irli!'>i<- Hrw.'triing und fnhren so die kalte Left der bAkera 
Regionim aut die&rde herunter. 

Die berbei(«Mkrto Laife Ueibt kalt allenal vean die obera 
Luflstrfime. aus deaea der WIrbrt hentaaust, Cirri flUtren. 

Solche absteigende Wiibal kSnnen recht wohl die aehwarxen 
Bonaeaflecke ericlkren, iudam si« durch HerabfUhmag der kalten 
Lall die Sonne stellenweise so starte abltOhlteni daes dort eiae 
loeale Krlosrhung des Lichtes lind der Wime ettttfladet aad 

uns so als kalte ürbwarzn Flecken erSekeiDea. 

Sie bewegen atch in linr That' doit !■ der BoUnf dCT 
StrOmei parallel dem AequAtor. 

Als tteeaastlbasirka Im Knae detSeeoalUl^iweties eiadiei- 

aeaannmebr festgestellt 1. Seeamt Königsberg, die ostpreussisrhc 
Keste; 2. Seeamt Danzig, die westpreussische Koste; S. See- 
amt Stettin, die Knste der Regierungsbezirke KOslin und 
Stettin; 4. Seesmt Stralsund, die Küste des Uegierungsbezirks 
Stralsund; ;'). Seeanil Hostni k. die mecklenburgigchc Kflstc vou 
der [inninierscben Gri'U/.e l'is Kl iil / i'rurl ; i>. Sceamt Lübeck, die 
Kiiste von Khitzerort bis. Diuiivlinlt : 7. Srcamt Flensburg, die 
»chleswighol.sleinische Ktlbtc von DarnHhöft bis zur Grenze; 
8. Seenmt Tönning, die »cbli swifibalsteioiscbc Westküste von 
der ditnisrhen Gren?:)' bis zur Mündung der Eider einscbliess- 
licb; 'J. üeeamt Hamburg, die KUst« vom SOdraode der Eider- 
■aadoaf Ma aar Westpease d«e Atttas BÜBeklMd: Uk See- 
aal BnaMriHTCB, die Kiste «od der Westirense de« Anles 
Bitsebettel bis Bremerbaven- Oeestemdode und dia westliche 
Waacmfer abwäru Biesen: 11. Seesmt Brake, die Koste von 
dsB «estlicbea Dfera der WesenaOadaac bis aar oetlHaeiscIiea 
i; I». Seeaat Badei. die ~ 



BerBOektaafdeeleereiMwe. Das Bareaa „Teritaa* 

verAITentlichte kOrsUeb «Warn neuesten Oeaaralbaricbt ober die 
HandeUmarioen aller Länder, aus welcken eine beträchtliche 
Abnakae dar Schiffs wie der TenaensakI herteiieht. Es 
«ardea nialkk ftberhaapl «esibtt: 

SegelschMTe DarapfsebilTe 

Zahl Tonnengeh. Zahl Tonnengeh. 

1872.. 56 .'127 14. 868 4 335 3 6H0B70 

1873.. aä2til 14 186866 5148 4 32«ll'.)3 

1874.. 5698» 14fi68680 5865 .5 325888 

1875.. &7 9S8 1600B0OI 5519 0 364498 

1876.. M90S 15SM868 6771 ft«a68«S 

1877.. 5191« 1479919» 6471 6 «07689 

Die Verminderung der Scbiffszahl sowohl bri Damiif- wie 
bei Segelscbiffen ist eine so colossale und so plotzlicb einge- 
tretene, dass 08 nnthwendig erseheint. die Grunde derselben 
aufsusuchen. Man wird nicht fehlgehen, wenn man die allge- 
aeine Handelskrisis, welche ihre Kack« irkung auf alleVerbSlt- 
aisse des privaten und «ffentlicheu Lebeua tüglicb deutlicher 
zeigt, auch fOr diese Abnakae dar BaadeknMutee. veldie 
abrigens siealicb allneaeia riiiMtrstea bL veiaatmriBeh 
macht. Waa dea gefsavirtiiiea Stand derselbea in den be> 
deiitendstea Liadora ketrilt, eo waren im Jabte 1817 veir- 
banden ia 

Oaapibdiiffe Tenaengebalt DoTChsehaltt 

Fnglud 8188 8983910 1050 

Nordaamrika ... 648 674U3r> 1844 

Norwegen I2t 54 M9 448 

lUlien 110 '.».'S 300 86« 

DentKrhlaod 220 2.'j;i 785 1181 

Fr;inl<i,.icb 272 319 179 1187 

Spanien 224 170 HIO 787 

Griechenland... 12 7 G.M ^ 

Kiissland 145 K.'i(Mi) 724 

Schweden 210 87 2t$7 415 

Niederlande.... 110 118879 1086 

Oeetenekb ' 74 88&<& itw 

Diaemark 96 61671 MS . 

SegelscbiflTe. Tonncngebalt. DnrchscbaitI» 

England 17 7(>fi .'i .'>2); il3U 311 

Nordamerika... 0 3U7 2 14f;731 344 

Norwegen 4 la^) 1 3.j2 m'l 327 

lUlien 4 4<>2 1 896'J8j 2l<5 

Deuuebland . . . . 3140 876 H44 27» 

Frankr^ 8800 666767 906 

Spanien 874i 680688 198 

Grierbenland ... 9884 419478 907 

Russland 1808 417978 989 

Schweden 1949 44>2 248 307 

Niederlande.... 1988 3(Mi2s4 8<J| 

Oesteneicb 669 959780 989 

Diaemark 1908 1888» 168 

Also in der Zahl der Dampfer bitten wir. wie oft be- 
hauptet, die fünfte, der Segelschiffe sogar die «ecAs/e. und im 
ToimatgtkmU dar Daapfer die vitrU^ der ScfelsehüTe die 
/Ita/ke Stelle. 



Anzeige 

die Sogel-Aiiweisiiiig«'n betreifend. 

Da .letzt die Zeit beranr<k-ki. wo ilie in Ueilngcn zur 
,.nansn" eis< hienenen 

■u«ufbllicbe» Neffel-AnwelsHusen 

praktisch kSanen erprobt werdeo, so verfehlen wir nicht daraof 

hii .... 



Hinzu weisen, dass dieselbea, so weit erschienen, in I 
A.iaafrat>e Ar den Preis roa UH 8.— vea ans dlieet in 
bedeben sind. ^ RaJtOtlil 
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Deutsches Handelsblatt. 

Wochenblatt 

HaoddBpditik mid Yo]]Bwlrl2i8oliaft 

Orpn tlr ä» amdichcn Mitthmlungen des Deutschen HandelstagM. 

Btdigitt trau d«m GeotnUccmur daa Ueuucben HfadeUtaf et 

W. Amwek». 

Wörlientlii h 1 — 2 Rogen. Preis vicrtrlj&hrlich 4 bei 
allen i'o»Un8Ulten, ÜucbhaDUluiifen n. hei der VerlafshandluDg 
von IiMBiMrd Mnioo io Kerlin. i>. W. ZiamafUnw» 94. 
loaerat« vardw mit 40 Pf. pro dreige^paUene Z«il6 bereetaet 
AdlMga iMiinn enlgcgm all« ABoaiiceB-Ex|»editioaea, wwie 
di« ▼«rltfiktBdlttOf TOB Laoahard Simion m berlin 8. W. 
»4. 



HesBiBche Morge&seituiig. 

Herauiigeber: Dr. Fr. OelkeK 
Von entacbieclen liberaler und deutsch -nationaler Tendenz 
bespricht die ^lletsiscbe MorucnzüitiiuB" in täßlii lti n I.cit- 
artikeln die hervorrag^ndstf n KreiRnissr auf den Gi hirtrn «irr 
Politik, der Vulkswirthsiliatt und des llunJrl». In iliifr 
TuKcsscIiau giebt sie einen gcdrinKten iinil sc Ijart ecsu liti-lt n 
Gi'Stttninlilbi'rlilitk di-r liCUi'f trii HeircbimlirUcii im in- und 
Auslände' und widmi-t iloni ii;ul:iiii<iit:iris( hin I.i'bcn durch 
Ausführliche lll■^chti'^Kt»tlllll^' die -tim eehuhrrnde .Xurmerk- 
»aokcit. Durch ihr zwi-iuial.i;i'i Krscheinen aui Tage und 
durch direkte telegmpbischc Berichte wird es der «livHsis. 
Morgenieiiaog' möglich, die oeuealen Macbriebten (Politik 
and Börae) ihren Leaern sofort an Obecmittalo. Im Feuilleton 
bringt aie «Ugraiflin belehrende aovie unkerbaltende Aufgttse 
nnd oeleacbtet die Brxeufhisae der Knnat nnd Litcrainr in 
darchaus unabhängiger, kririscher Weise. Itesondeie Uedeu- 
tang legt die ,.li('&»i!)i:hL' Mnrpfui'.eitung'' den Vorgangen in , 
Hessen bei und wird durch zahlreiche Specialcorrejpnudonton 
in dt'U Stund gesetzt, ein gi-trcucs Üild unserer pniviuyiclleii 
Kiitwuklung zu liefern Mit der Sonliiunniiuimer wird den 
.■\!>niini>nten ein bentindiTs illuslv.UnterhaltMnfjsMatt ffrliclcrt. 

„Hess. Morgen/iMlung" eiseheint !2 .Mal per Woi he. 
.\bonnenienl8preis pr. (^uiUtal ".'S If . Sie hat »ich während 
ihre» iHjahrigen Bestehens iu allen TheÜpn tle* ehemaligen 
Kurfarateathuns, wie auch im nuhegolegencn Waldeck einen 
groftscu Leserkreis, namentlich unter der wublbaheuden Bc- 
vAlkemaf erwerben. Sie «IimA «Mi deatalk «er ¥tiknUu§ 
vm B>i wlH i MWl|M vornmwelee. Uia Rinrndningagebahr 
von Anzf>{gea belrAgt 2() IT für die gespalten« Petitxeile. 
Caaael 1BT7. Exped. der Heaalaoben Maraenzellang. 



Marine ^Reglements, -Instruktionen 
und Handbücher 

«M dem Verlage 

iM kMiKchM l»fl«mMillni|t ?«■ 

E.S.IilHler&Sohn 

BERLIN, KochUr. 69/70. 
BeettamiHl* aber daa Scbeibenacbieaaen bei den 
Hatroeen-Diviaionen, fOr die See-Artillerie-Abthel- 
lung nnd fOr die Besatxanjr S. M. Scbiffe und 

Fahrzeuge mit der BOcbse \!/71. 1K7»} .....Jk—M. 

Goaimaadr)- Worte far Schiffe nnd Boote. 1S77 « ~.7(« , 

Dittmer, (Capit. Licut) Die Deviation der Compaste 

au Ilonl eiserner Schiffe. „ S.80« 

Exerzlr-Reglement fOr die 21 <•"■ . 31 '">■ und 2H ««>• 

KUKten-(ieachütze der Kaiserlichen Marine. IB74 . „—.85* 
— — . dir die Schiffs • OesrhiUze der Kaiserlichen 

Marine. 1«77. (In l,eder gebiuiilen l „ 9.80« 

Handbuch zur Instruktion Ittr den L'nternflizier der • 

Marine. 1876 „ —.80. 

InatraMien ober die Bebaadinng der KastengescbQtae 

tied ihrer Maaitiee. bdnfr SiehentiUDog guter 

SeliiiiairlilniBg. 1874' „ 1.—. 

Inalmlitlen far den Comroaudanteu eines von S. H. 

Schiffen und Fahrzeugen. 1877 « 6. — . 

Instruktion fikr die .Marine -Zahlaeiater. 1876 „ —.25. 

Instruktion fnr die Deutsche Seewerte. 1879 „ 1.—. 

Instruktion fnr Tani her 187.' „ 1.2«). 

Knorr, |( .nv Cijut ) Ilanitliin h iler Schiffs • Dauipf- 

iiKiM iiiiieiikuiiile .Mit vielen Iliil/schn u. a Taf. 1877 „ 4.0O. 
Monographie ilc!. <-'■ \u_ujii- und [.audunKS-Geacbfitzea 

der .Mar.ne uelist Jixerzir Ke).'lcineiit 1877 „ 1.20. 

Perels, (.lustiaratb). Venneidlicbe Secunfalle. 1876. , —.80» 
Raef- and Owtrtier>Uete der Kaiserlichen Marine für 

den Jnlir 187«. Red.: Uie KatoerL Admiralität. I87ü „ 2 — . 
RollM'Blok S. M.Schfire. 1877. In Leinewand gcbnd. . „ 3.—. 
Rellee-Verielebalte des Maschinenpertinnals für S. M. 

Scbiffe. 1874. In I.einewand gebunden „ 9.—. 

Sohlffls- und Kasten •6eachütze. die. der deutschen 

Marine. Auf dienstliche Veranlassung gedruckt. Mit 

■-'lö lltdzschnitten im Text und lithMu-r Tafeln. 1H76 „ 7.—. 
SObuast^lfeln tiir die kur/c 17 cm. l(in|<kiiniiue. It$77 — .M. 

— — für die luuKC 17 Kiiitikiimitie. 1877 „ — .00. 

iur die laiiKO 2tl c™- HinKkannne. 1S77 „ — .fiO> 

Straf- Vollstreokanga- Regleaient für die Kni^erliehe 

Marine. lH7(i „ 1.90. 

Tafela zur Erleichterung der Sumner'schen Methode 

fttr den Seegebraucb. 1877 » 9.—. 

Ulibr«, (Corv.-Capt) Handbeed der SeemaaDiechalt 

Mit Atlas in Qu.-Fol. Gebunden. 1872 19.—. 

Verordnung aber die Ehrengerichte der Olfixiere in 

der J^aiserlieben Marine. Vom 8. Nov. 1875 - — .75. 

Mariee-AimaMaik im 8.20. 



Uaiiibuig-Aiueiikunibchc Packctrulut-Acticii-Gcscllscliaft. 
Birecte PoBt'DampliehUffMirt xiriscbeii 




NivrB «BlMfend, ranmttebt d«r grM««n devtsdieii Poat-D«iap&ebi£fo 
Wieland — 9. Jaaoar Geliert. ..... 28. Jennar. l<e«atng.... 6. Februr. 

Priaia 16. Jaaaar. Pommeraaia. 80. Jaaaar. Hetoatia ... 18. Februr. 

nnd weiter regelmftaaig Jade« Mittwaoll. 

P ttBBgCf^r C i H f : Kr^te K-.mu- 500 Murk, Zweite KajAte 300 Mark. Zwiscbandcck IBO MaA. 

Zwisflicii AXfiiiiUiii'U* iiiiil WoNi i»»<lioii 

Hävre. .ml .i üI i ml, nach den verschledeuen Hillen We^tindieaa und '1'' '.Vr tki-i .\ii.iT:li.i 



Siloaia 8. lanuar. 



AllMsamia & Februar. 



Franconfa 22. Januar, 
und vi'eilcr re ^' e 1 ni ii s s i g um 8 iiinl 22. JediK 
K&here Auskunft wegen l'iacbt und l'asaagü erlheilt der (ieneral-BevoiimHi hti^te 

BOLTEN, Win. Miiic'i-'s Nacht!., 1 Aili.iiKilitätstmM, Hamboif. 

(Teiegramm-Adre8«e: Boltoti, Hanaburg.) 



Germanischer Miloyd. 



I>eiatiiolte Gern o ii m <> ii n. rt y. » i- o i liMMltlolraBar ▼ob Selalitf«a* 

Centrai • Bureau : Berlin W, L uzow-Strasse OB. 

SchiffliaiuiK isl, r Friedrich Schüler, (imeral-üirector. 
Scbin^iau-Ingenivur Georg Howaldt in Kiel, Technischer Dircctor. 

Sie Oeaellaohaft beabaiohtigt in deutaohea ttnd auaaerdeutaohen Hofonplütaou, wo aia anr Zolt noch 
weirtvateii int* Aomtan «der Bealohtlcav *a affnemieo. «nd ntauot daa Central -Bora»« beBfigUeh* 
BawartraBaan a» dlaaa maUan 
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Alexanderstrasse 8. 
Commission , Expediiion: 
Fr. Foertttr in Leipzif. 
Di» aSaiuaf encheint jad«a 
t. Sonata«. BMtoniiii««n 
bei der nächsten Post, oder 
Bnchhudlttng, oder bei der 
H«4ietioa, Baabarg. Sea* 
dtnigtii an dir Rcilaction, 
diMlbst, oder Brieflcaftten, 
AltCTwaU SB, Dniekwei dar 
Smutt. 




Abonnement 

teljihrl. für Hambarf iVtM, 
tar aaswtrtsS ^ 3 sh. Slerl. 
Elanlaa NiMMnin 4=6d. 

Weges taamrmtm, welch« 
mit 8.5 ^ die Petitzeile be> 
recbnct werden, beliebe tUKä 
sich an die Kedaction Ib 
Hamburg so wenden. 

MInrt MwHiH mH ta> 
haHtvenetobalM «MTittlo b. 
d. Redaatloa, I870el»o.|«bda. 
niM,tSn in 4.«, 1873 za 4.«(, 

1874 nSUK. l875zti6.M, 
1876 ta BJt. „NanM aus 
ültern JahrglatM" 4 Jk 



^l>onnomeut .je<lory.elt , unter Naohlieforung früherer Nummern. 
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Die AuliebUctMNIC von Central-.\frika. 
Tenirihtilaiit irafm CoUisioa ia Branaa. 
Vaatisebe literatvr. 

Versf. li-j doiies. 

Hiersu eine Beilage, eutbalteud: Karte über deu Staad- 
dar Erfbrachoag tob Aoqaat«rial>Aliika, 1877. 



Die AufteMlMguno von Central^frika, 

vddk« ian T«rfloaMn«A Jahre Awreh Stanim^s Hhora 
und «rfolgroiohen Zug von ZanS:il)!ir (c. G*»' S. .39" 0.) 
fUwr NjrSDgwe (c. -l'J b. 2ß 0. V. Gr.). und nun den 
Liuüawa oder Cuugu herunter bis zur Mündung dieses 
StrouMB im Atlantic (6*>S. 12" 0.), zu einem Vorläu- 
fern ÄbsMuas gebradit ist, darf als eiu Kreigniss 
▼on 80 hervorragender geographischer, culturwissen- 
schaftlicher und mercautiler Bedeutun); angesehen 
werden, dass wir wohl nicht die Nachsicht der Leser 
einer ..Zvitschrijt für üeewisen" anzurufen haben, 
wenn wir dieser Entdeckungsreise einen aii^ehnlichün 
Platz in uDsereo Spalten zuwenden. Sind doch auch 
Reisen durch weite bislang unbekannte and phadloae 
WHänisset was dieftm^der Ort^testmmung u.der Weg- 
findung anbelangt, in ihrem wissenschaftlichen Theilc 
so völlig; identisch mit der sok- ..StcHCDtinnuskuust'' auf 
See, dass aslronomisch weniger vorhereitete lieisende 
wie z. Bb vom La&damann E. Mohr u. A. sich durch 
Aohörang mdob Knmu der SdiifferUaese einer Na- 
vigattooBsehole auf diesen Theil der von ° ihnen so 
lösenden Aufsahen ausdrücklich vorbereitet haben. 
Und ausserdem sind die ürüsso des Wagnisses, die 
Schwierigkeiten des Fortkommens, die Garantien 
des Gelingens einer Afrikanischen Expedition nur 
BOGh mit einer ächten waghaltigail Polar-EjmeÜtion 
la TergleicbeD, welche letztere sogar noch die Chancen 
besaerer Gemndheitsznstinde der Unternehmer voraus 
hat, und in Bezug auf die Wichtigkeit für Ilundel 
und Sdiiflfiüirt sich nicht entfernt mit einer gelun* 
genen CeatPblrAfrUaMiischen fintdeekiuigareiae mesaen 
kann. 

Es kann indessen nicht unsere Absicht sein, zur 
Einführung in die Aufgabe auf das Detail der zahl- 
losen FermcAe einzutreten, welche seit langer, langer 
Zeit gemacht sind, um die Schleier zu Uiften von 
den (ieheimnissen , welche das Lmert des grossen 
CoMmHl», for der neu- md wiiabegierigen Mensdi» 



heit verborgen hielten. Das lancre Afrikas ist, ob- 
wohl der Erdtheil rings vuti der See umspült wird, 
wegen der Abwesenheit alier und joder tiefeinschnei- 
denden Buchten so ttnMugßngüA wie qur Australien, 
und durch die durchweg tropische Lage der mmüm- 
yänglichste Continent Oberhaupt. Nur ein einziger 
verlialtnissiniissig betjuemer Wasscrwtg, den ^11 auf- 
wärts, war deu .\lten bekannt, und an die Aufklärung 
seiner r&thselhaften Auschwellungeu und scuies aller- 
din^ immer weiter in's Endlose sich dehnenden Laufes, 
sowie zweitens an die Klarstellnng eines andern, fast 
ebenso kolossalen, aber in seinem sonsti^^on Charaklor 
grundverschiedenen Stromes, des Coag«, lehnen sich 
ein grosser Theil aller Keiserouten, welche von den 
KUstcn .\frikas mehr oder minder convergirend nach 
dessen Innern sich erstrecken. Rechnen wir dant 
noch die Feratfne, weldie in und durch die Sahart^ 
Wüste gemacht wurden, sowie sehHesslich die Reihen- 
folge wichtigster und erfolgreichster Expeditionen, 
welche dircct von der Ostküste über Zanzibar oder 
einen dritten grossen Strom, den Zambesi hinauf, 
in's Herz Afrikas hinein ausgef^t wurden, so kommen 
wir damit zu einer thatsächlieh vorhandenen Glie- 
derung aller Entdeckungsreisen von Inner-Afirilcft, die 
sich also ordnen lassen in 

1. Eeiscn i-on Nwd und NerdoH fter, daa RUlbal 
herauf: 

M. Reisen von Nord und Nordwest Asr, in und 
durch die sog. takan} 

3. Reisen «on West und Südwest her, von Meea 

und der Coago-Küste aus; 

4. Tteisen von Ost und ISüdoHt her, von der Xaaiibar- 

und Zambesi- Küste aus. 

Wir werden weiter unten unsern Lesern ein ziem- 
lich ausführliches, synchronistisches, TabUan der 
ACrikarBeisen naoh diesen GeaichtapunkieH entrollen, 
jedodi vorerst von der Vorführung der historischen Ent- 
stehung und Entwickeluiig dieses Bildes insofern ab- 
sehen, als wir vorziehen, vorab eine topographische 
Schilderung des Ländergebietea zu versuchen, um 
dessen Aufsohliessong es sich Jahrtansende lang ge- 
handelt hat, soweit man nach dem jetzigen Stand- 
punkte unseres Wissens darüber nrtheilen kann. 

Eine dieser Ausgabe beigelegte Karte, welche 
wir dem stets hülfebereitcu Entgegenkommen des 
Uerru Dr. A. fetermann verdanken, der uns damit 
den SttmdpunU der Erfont^mg AeqimimM-Afirikus 
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am Ende des Jahres 1877 bildlich vorfuhrt, wird uns 
Ja 4ti«aain Vorhaben vortreftlicb uoterstUtzen. Bei 
genaueram Stadium de« mchen in d«iJ£arto nieder- 
gelegten Entdeckangi-Hsterial« werdeD uuMre Leser 

sicli schon mit den Namen und Luistunuen der her- 
vorrageiidsteu Entdecker der letzten Jahrzehute ver- 
traut tnachen. 

Unter Cealral-Afrika versieh, n wir den Tbeii des 
gaasoo Goubnenl,», welcher im Norden des Aequa- 
tOf» TOtt der aiiiB««-Bai an sich etwa längs dem Fa- 
ralittl von 8* M. Brsite, und von 10' 0. bis zu 4(>'' 0. 
Liinge von Greenwich, und im iSütlfu des Aequators 
latigd dem Parallel von Hreite mch vom At- 

lauUscheu bi« zum ladiscbeu Ocean erstreckt, und 
■o eitieu Flachenrnum von 130 (XX) deatscUen Qua- 
dratuieileu. d. h. reiohiieh Üraimrlel des fiuropftisehen 
Festlandes einnimmt. 

Uiesea gan^e Läodergebiet ist als ein deutlich 
abgegrenztes ■•ehpUtcaa von bis &ÜOÜ F. »Mitereshöhe, 
dopijeli t>ü hucu aii Uaiera liegend anzusehen. Ks 
Terläutt nach Norden in eine sich sehr bemerkbar 
machende JiodcMt»km»ft w«lche bei den <ieo|mipiien 
nach Nordoeteu hin als die Sumpfnieäerung des Nil- 
tfiuls in 7^— I'JON. Breite, im .Nordwesten als die 
J-Jiii.si nkuiiy des Ii;adsce-Getji> Iis bekannt iät, und nach 
iiutiiii viiiäuli e» wenigii scüarf begtenst von dorn 
noch bis 8Ü00 Fuss ausieigeudeu Loktuga-Uebirge 
(12 " ä.) Kan^ allmÄlig in das Mitlelgttbirg« der Trans- 
▼aal-Jiepttbltk a.«.w. bis au dem öden, wasserarmen 
Caplande. Im OsttH and Wesfen aber atreiciien fast 
parullfl der .Mueresküsta hohe Gebirgsstorlu' hin, 
welche uauieiulich an der Ostküsto die unsehnliciie 
Höhe von 18— l'J <.>ijtj Fuss erreichen , {vgl. den Kilima 
Nscharo in u. ST^U. von 1»71ÖF., und den 
Kenia in 1<> S. n. 37« O.von 19000 K.wfthrend da-t Ge- 
birge längs der Westküste allerdings hudeulend hi Icr 
diesen Spitzen zurückbleibi (vgl. Alben Krater in 4" N. 
u. ItM). von 40aH*' , Tli« Mure in u. IJ'iJ.. 

von 3'JUÜ F., die äierra Complida von einer unt'loreu 
Höhe von 2— JOJi) F.). Die drei Reisen quer durch 
den Continenti, Livingatone's den Zainbesi buiaut' bi^ 
znr Loanda-Ktlste in 9*S., Cameron's von Zan/ibar 
nach Dungueia in 12J"S., iiml Staulfy's von Z.in/.ibar 
zur Congoniüu<iuiig in G" 6. haben nn/.weireltiaii >lar- 
gethan, >Kiss this gmize iloculund siuii von Osten 
nach Westen aü/lacht, und dans also iunttr-A/nka lüeht 
als eine imrfdni/Snm^ Verliefung, von hohen Rand- 

Sebirgen uma&umt, ansnsehen ist. Vielmehr enthält 
as .»in^re dieser weiten Fläche noch ansehnliche 
Gebirgsketten. Dahin gehören das iW/i<»Hi!»(rö (iobirgo 
im Norden dos Taugauyika und im Westen des 
Ukerevve Sees, freilich nicht wie das Mondgebirge 
des Kilima Nacharo bis über die Grenze des ewigen 
Schnees, aber doch bis zn 14000 F. Höbe anfragend, 
ferner die Blauen Bcrgr im Wetten des Mwutan 
Sees von ctwu 70(X) F. üuhe, die Jfflrfi un J die Gitiri 
Berge im Nordon des Mwutan Sees; sodann ist das 

fanze Hochland im Osten, Säden and Südwe^ien des 
'aaganyika See« durchweg gebirgig mit Höhen bi-i 
an 5—6000 F:, wihrend das sOdlicbe Örenxgebirge 
▼on lAMnga oder Bobisa mit Höhen bis zu 80CX) F. 
sich westlich in das /iuagcbirge (8500 V.) anschliesst, 
und mit dem i1/<xv.V'jm&agcbirgo die Wasserscheide 
zwischen dem Indischen und Atlantischen OooanO 
▼ervolistftndigt, So bildet also Central- ACrika ein von 
Tielen Bergketten darchsetstes Hod^»Meau von einer 
von Ost nach West und nach Nord abfalieniliMi mitt- 
leren Huiie von reichlich 4r)iJi) V., im Üsleu und im 
Östlichen Innern von Ülmi höchsten, im Südoslon, 
Süden und Südwesten von weniger hohen, und im 
Weeten nnd Nordwesten von den niedrigsten Ue- 
birgen mns&nmt und erfüllt, wiUurend nach Norden es 
in Sampfe nnd snoipfiMs Hoehland varflaoht, ana den 
ireiternSnllich das HoobpUtean derSabafaanateiglii 



Das hohe Mondgebirg« parallel der KBate' Ott- 
Afiriktts in 3*8.. femer du 18— IS F. hohe Living» 

stone Gfibirge (9" S., 36" 0 ). im Nordosten des Njassa 
See (35' 0.) nnd das beiderseits anschliessende innere 
Hochplateau fällt übrigens in 4 — ägut oi kcnnh.Trpii Ter- 
rassen zurSee ab , ein Vorland von 100—200 Sra. Breite 
bis zum Meere bildend (von unserer Nordseekliste bis 
zum Harz sind 130 Sm.), daneo erste Stufe daa 
niedrige, sumpfige Kflstenland ist. trührend die xvetta 
Terrasse mit riesigem Wuldwuclis boduckt iät. und 
die folgenden ausser lichterem Wald nur Steppen, 
(Icbüsch und riesige unübersehbare Grasfliicheu mit 
(iriisern von 10 15 F.Höhe u. j Z. Durchniesscran Sumpf- 
steilen enthalten. Oaa üj/vrland desÄtlantischen Oceans 
bat dagegen höchstens die halbe Breite, und treten 
die Gebirge dort sogar häutig bis dicht an die Küste 
heran. Ein weiterer sehr bc/cichncnder Unterschied 

; ist iler, dass das öatliche Küstengebirge bis zum Strom- 
gebiete des Zainbesi herunter eiaeWasserscheide bildet, 
von welchem nach Osten nur kleinere KQstenflüsse, 
nach Norden der mächtige Nil, der Uelle n. a. m., nach 
Westen die ZuHüsse des Coiigo abwassern, während 
dvi9 tcesUiche Küstengcbirgo von verschiedenen grossen 
und kleinen Slrömen, numeiitlich vom Congo in mehr 
denn HO Wasserlallen durchbrochen wird. Ebenso 
bilden die südlichen Grenzgebirge Inner-Afrikas eina 
ziemlich Überall erkennbare Wassenehäde, deren 
nördlicher Abfall' dem Congo, und deren sQdKcher 
Abfall dem /nmltesi tributair ist. 

Es genügt ijur ein Hliek auf die W fltkinte, um 
erkennen zu lassen, dass r.u i^ros^cr Theil dieses 
Länuergebiels unter dem Kintlnsse des vom Indischen 
Oceau herübersvehendeu feuchten SO Passats und der 
reuchteo 8W MonauM des Atlantischen Oceans und 
somit anter der nie so erschöpfenden Wirkung <roji»wfter 
liegen steht, deren Ausgiebigkeit zu dem von ihnen ge- 
nährten und sie wiedcrnm anreizenden tropischen 
Wuldreichthum in innigster Wechselwirkung steht. 
K.ein tVunder. dass deshalb dieser Theil Afrikas nicht 
allein ein^ Ausnahme macht von der fast sprichwöri- 
liuh gewordenen Vorstellung der allgemeinen Dürre 
dieie« Continents, HOndern vielmehr eine der wasser- 
reichsten Grifciidcn der '/'■saiiimlen Erdoberftächi bildet. 

Zunächst fallen in die Augen die sahtrciehen und 
grossartigen SccB» deren Grösse nicht einmal von den 
grdsaien Landseew in Nordamerika übertroffen wird. 
«Väiirend der Obere See auf 1606 Q -M. (dentacha 
oder geogr.). der Huronen See auf 988 Q.-M-, der 
Michigan See auf 1053Q.-M., der Erie See auf 51:') Q.-M. 
und der Ontano See auf 296 Q.-M. gescliät/it werden, 
misst nach Siaiiley's genauer Ümreisung der Ukereice 
See volle 1526 Quadratmi^ilen, ist also so gross als 
gans Baiero (1377) und Hessendarmstadt (140) oder 
Kaieru und Salzbarg znsammen genommen, «fthrend 
die genaue Grösse dei 1 t'O ndiT 'i^O Seemeilen langen und 
JJÜ— ÜU Seeiii-ileii breiten Mwiitan Sees noch nicht 

: so genau bekannt ist: einige Ueisende schätzen ihn 
314. andere 374 Q.-M. gross, also etwa so gross als 
Westfalen (367 Q.-M.) Dagegen hatder360 Sm.l8on, 
10—60 Sm. breite, bis zu 3000' tiefe Tangan^dta 
See eine Fläche von 689 Q.-M. (geogr.), also mehr als 

! Baden (27^i) uiiii Würiembert,' {'.\hV) zusammen, oder 
beinahe so gross als das alte Königreich tiaiinuvor 
(69tJ Q.-M.), während im Süden der Bangwcolo See 
bei 65 Sm. Breite and von West nach Ost 11&— 140 
Sm. Litnge eine Oberfliehe von etwa 530 d. h. 
doppelten viel aUSai-hsen, endlich der stolze i^/o^a See 

I bei 300 Sm. Lange und bis zu GöSin. Breite, noch den 
Taiig.^nyika See an Grösse übortreffund , volle 7(53 
Q.-AL also grösser als die Provinz Schlesien ist. Kurz 
reohuen wir alte diese und die unzähligen kleinen 
Seen nnserer Karte, welche wir aus aber durchweg 
weit grösser als «Mere europäischen Landieen vor- 
soeteUen liabea tueunmea, so «riialtea wir eiD« Obeir- 

Digitized by Google 



«Jk 11 £ii> 



flnchc süssen Wassers, welche die derNordamerikanisch- 
Ciinadischen Seen vielleicht hinter sich lässt, aller- 
diugä aber an dio Grösse des gröbsten I.aiidseeä der 
Erde, dos Caspischeu Meeres mit seinen 8400 Q.-M. 
(Deutschland inisst 98(X) Q.-M.) nicht heranreicht. 
Trotz des TieirAoh alpiam Cbarakten der aie am- 
TBgenden Gebirge «Brde man sie deehelb nor fehl- 
samor Weise als Alpenseen bezeichnen, und sie nicht 
etwa mit unsern kleinen Schweizer, Baierischen oder 
Oesterreichischeii Spoh vergleichen dürfen. Allerdings 
haben sie mit ihnen (gemein oder Ubertreffen sie noch 
in der hohen Lage Uber dem Meere, allein das liegt in 
dem Charakter de« ÜocUandea, ia welobem sie, häufig 
rings Ton Steihfem von bis 2000' HSbe hart am* 
RFcnzt. tief eingebettet liegen. So liegt der Ukerewe 
See 3H0(J', der Mwutftn See, an dessen Wostufern die 
Blauen Berge 7000' steil aufragen, lifKXj'.dcrTanganjnka 
See 2710', der Bangweolo See (Livingstonen Knt- 
deokung) wiederum 3638', der Moero See äOO»)', der 
Kassali See (Camerons Entdeckung) noch 17Ö0' hoch 
Uber der MeeresfiSeke, wihread t. BT der mr I0| Q.-M. 
grosse und von 6— 9(X)' relativ hohen Bergen um- 
säumte GenferSee nur UM 'hoch überdcmMeere liegt. 
Aber in .Vfrika füllen tiioso cbenfuUs recht tiefen 
Seen nicht gerade nu/c Gebirgsthäler, sondern iceiie 
B9dtmenkHii;/cn oder gar YalbaiiiMhe Abetfine swi- 
adien verschiedeuea Uebifgea au, oder wo sie 
irie der Bangweolo See von flachen Ufern nmslnmt 
sind, bilden sie die Vereinigung einer fn^t z.ihl- 
loseu Menge grosser und kleiner Rinusaale, welche 
von weiter eutlVrn'en Gebirgen durch ein unabseli- 
bares sog. Schwammlaud in ihnen zusammenströmen. 
Die Ostufer des Tanganyika Sees, welche sich steil 
bis 2000 ' H5he erheben, denen selten ein eine Stunde 
breiter Saarn ebenen Landes vorgelagert ist, die West- 
ufer des Ukerewe Sees, sowie zahlreiclie I,andscliaftcn 
im Norden des Bangweolo Sees sollen hcilünfig mit den 
Schötish'H Laiuhchafltn Italinis wett eitern kihinen, 
und von geradeicu ^paradiesischer Schönheii" sein, 
wie der iVommo Liviugstone schreibt. Doch wollen 
wir ans hüten, Ealen nach Athen an trafen, and 
nnsem mit tropischen Scenerien besser vertrauten 
Lesern v«rratlien, welchen Eindruck diese Schilde- 
rungen der Alnk.a-LaiidsclKil'ten auf uns gemacht haben. 

Diese grossartigcn Landseen bilden nun das uner- 
schöpfliche Reservoir und die nie ihren Dienst ver- 
sagende Kegulirung mehrerer entsprechend kolossaler 
ßbröme. Gerade die Frage» tutek dem (hwrmg und 
der Erüärvng des ^aractera der grauten SMIme ehid 
CS, uitlcke die mei-^tcn l'risrndru ins Innere von Afrika 
feirieben haben. Man kann sie kurzweg als die Nll- 
flnife und als die Cengafrage bezeichnen. 

Die lUlfrsge ist scbou von den Pharaonen gestellt, 
von den aeronischen Centurioneu vergeblich ange- 
griffen, and ent in onsern Tagen leidlich befriedigend 
gelost. Der JWl ist, was wohl nicht Wenige in dieser 
nackten Form der Behauptung überraschen dürfte, 
der grösste Strom der Well. — Seine Mündungen 
liegen in 31 j N. Br., wie Jedermann bekannt, aber 
seine Quellen hat man in directer Luftlinie volle 
34 Grade sfidlicher zu suehen, und dBrfte die Ge- 
MHDUatlinge seines Laufes an 3800 M. betragen, dem 
der llarauhon nur S560 M., der Mississippi nur 
3030 M. Länge gegenüberzustellen haben. Sein Strom- 
yibit t veranschlagt Schweinfurth, einer der gründlich- 
sten Kenner namentlich seiner weetlichen Zuflüsse, 
auf läO.UUü geogr. Q.-M. (% Eoropa), während dem 
Maranhon aar 106,000, dem Congo etwa 80,000 und dem 
llississippi etwa 60,000 geogr. Q.-M. zukommen dürften. 
Es ist jetzt zweifellos festgestellt, das» der Nil in 
seinem obern Laufe dio beiden Seen Ukerewe und 
Mwutan, den letztern freilich nur im allernördlichsten 
Tbeile, durchfliesst, ausserdem aber eine zahllose 
Meng« Zttflüssa, bu 10> N. mehr v<m Südwesten, 



weiter nördlich mehr von Osten her aufnimmt, welche 
aber meist nur von dem tropischen Regen der nörd- 
licliiu Ilomisphäre ihre einmalige periodisciie An- 
schwellung erhalten, die obendrein in dem Durch- 
strömen weiter niedriger Sampfgebiete ihre misngeado 
Kegulirung empfängt. 

Um leicht möglicher Verwirrung vombeagen, be- 
merken wir, dass der eigeMiehe NUstrom erst durdi 
die Vereinigung zweier bedeutender FIQsse bei 
Chartum in lö° N., .32| 0. entsteht (Missouri und 
Mississippi. Werra und Fulda), nämlich des von Süd» 
Osten aus Hahcsch kommenden Blauen Nil (Bahr el 
Asrak der Araber) und des von Süden kommenden 
Tfetssm des Haoptstromes. Dieser Weisse Nil 
heisst in seinem oberen Theile Bahr el Gebel (Gebirgs- 
fluss.) Kr gabelt sich von 7^» X. bis 9| * N., wo er 
gerade die Sunipfniederting durchflieust, iimi seine 
Oberfliiehe mit einem fast undurchdringlichen Filz 
von Wasserpflanzen bedeckt ist, in den westlichen 
Hanptstrom, der in d^« N., 30p O. den von Westen 
kommenden mKehtigen Bakr el GhoMid (Gazellenfluss) 
aufnimmt, und in den Hahr Seraf (Giraffonfluss), 
welcher sich in 9^" N. und 31" 0. wieder mit dem 
Hauptstrom vereinigt. Nachdem derselbe dann nach 
einem östlichen Lauf von etwa 70 M. durch die Ein- 
mündung des halb iO breiten SohcA wieder seine 
nördliche Richtung angenommen hat, heisst der 
weisse Nil jetzt bei den Ringedorenen Bahr el Ähktd 
und vereinigt sich als solcher, wie bemerkt, bei 
C hartum mit dem Blauen Nil. Als einiger Strom von 
beilaiitii; schon 2aNJ' Breite tritt der Nil als Bahr el 
Gebel aus dem Mwutan See in 2{ " N. heraus, weiter 
oben hat die Loyalität der Kuglünder und Amerika- 
ner ihn Sommersetflass oder Victoria NU (swischen 
dem Mwotaa and Ukwew« See) oder in 1* 8., 81* 0. 
rcsp. -2 ° 3., 89* 0. Kagerafloss resp. Aleiaadra Nil 
j,'ctautt. 

Wir liAben der Methode den Vor/uf^ pr-^^rlien, 
überall die einheimischen Namen zu gebrauchen, und 
das persönliche Ennessea nenerer Taul^atheo nurfidc- 
zustallen. 

Gans anders ist der Cbaralrter des in nnsem 

1 Tagen zum ersten Male befahrenen Congo ; drr süd- 
lichcT« wie der nürdlichen Hemisphäre angchuroiid, 
also bo /VI sftgeii nie ausser den> Bereich des dem 
höchsten Stande der Sonue iolgenden Regens, wird 
er zu einem Strome von einer weniger wechselnden 
Miohtij|keit,der an seiner Mündung stellenweise 8-900' 
tief sem soll, 8 Sm. breit Ist, mit 4—6 Sm. Fortgang 
pr. Stunde strömt und eine Wassermasse von .öl.OX) 
Cubikmetor per Secunde ins Meer ergiesst, so dass 
sich seine (iewiisscr erst 40 — .')0 .Sm. weit in See mit 
den MecresAuthen mischen, und noch 14 Sm. westlich 
der Mündung süss, in 40 Sm. Entfernung erst brackig 
sein sollen, während die Strömung bis ;K)0 Sm. auf 
See hinaus bemerkbar ist. (Vergl. Chavanno Gest. 
(}eogra[ii)ischc Gesellschaft, .lahrgang 187(), S. 464.) 
(Petermanns Geogr. Mittheilungen, Jahrgang 1877, 
VIII.) Nach afrikanischer Sitte an verschiedenen 
Stellen mit unxfthligen vorsohiedenen Namm belegt, 
durchfliesst er als tsbornftese (?) von 9* S. nnd 84" 0. 
kommend zuerst den Bangweolo-See, verliisst ihn im 
NW. als Luapula, durchströmt den Moero-Soc, ver- 
lädst ihn als Lualaua, nimmt von Westen her den 
Kumalondo als Abfluss des Kassali-See. von Osten 
her den von Liringstone (in der Nacht krank vor^ 
überfahrend) viel sosaohten aber übersehenen 
Lukaga als Abfloss des TanganyikapSee auf, and 
kommt so zu dem Karawanen-Knotenpunkt Nyaagwo 
iu 4" S., 26" 0. Von hier aus blieb lange Zeit seine 
Spur verloren, da weder Livingstone noch Canicron 
die Furcht ihrer Begleiter vor den ianHibali.<irhen 
Negerstämmen, welche weiter abwärts seine Ufer be- 
wohnten, an überwinden vermochten. Erst Stanley's 
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eiserner Willenskraft und rücksichtslosem Vorwärts- 
streben gelang das Wagniss, «ie! werden wir weiter 
nach seinen eigenen Worten hören. Welche Bedeutung 
der Laalaba schon in Njngwa, 1400 Sm. von seiner 
MQndung als Congo hat, mag man aus Livingston«'! 
Darstellung erkennen, welcher ihn dort als einen 
Strom von 1— 2Sm. Breite. J2— 15' Tiefe und 1—2 Sni. 
StromgeschwiDdigkeitper Stunde schildert, welcher 
per Secand« «tw» 400O Gabikmetor WMser ▼orbei- 
iuhrt. 

Seinen- voriinfig erat pr. Telegramm beinmnt 

gegebenen Lauf betnSenii, so haben wir in unserer 
Karle mit Blaustift ab ü " Breite und 26 <» Länge 
die ntwste Zrichnung seines Laufes' eingetragen, wie 
ihn Dr. Petermann laut dem 12. Heft 1877 seiner 
Oeograpbiadi. ilittheilungen nach den vencbiedenen 
TelefFMBineD nod Briefen Staalen Termntbet. 
Da Stanley nneb seiner Ankunft in Kmbomma nnd 
am Atlantic zuerst eine Pflicht der Mrusrhlichkt'it 
erfüllt hat, indem er selbst seine Bt-gliMtcr wieder 
nach Zanzibar zurückbrachte, und jetzt auf der 
BUckreise bereits Marseille pasoirt bat. so werden wir 
•ebr bnld von London aus die geuaueren Details er- 
fabren, und wird dann eine berichtigte Eintragung 
aocb der Zuflüsse des Congo. die von Süden her 
wegnn der ;illgemein»'n Abdarhuijg fl.-^ I.amirs nach 
liorden sicher sehr zahlreich wcidm düiften, 
mflglieb sein. 

Unter den übrigen Abflfissen des Inner- Afrika- 
siseben Hochlaudes nennen wir noch d<^ von 
liivingstoiie weit hinauf befahrene» Zamhesi mit den 
priichligeii Vicioria-Fälien (18" S.. 28—27» Ost), 
dessen Lnuf alx-:' •^rositcnthcil-i südlicfi des eigi'iit- 
lichen Central-Atnka fällt, da seine Müudung im 
ladiscben Ocean schon in 19° S. liegt, ferner den 
■B o p nwaflan ss in 10|<>S. ^O" Oi«t, den Livingslone bei 
seiner letzten Reise eine Strecke hinaof fuhr, ein 
Flus» wie unsere Wcstr etwa, dann im Norden den 
noch nicht ganz autgekliirt'-n inüchtigen Ui-lle 'Sc\\viv\n- 
furths (vergi. 4° N.. 26- 28" O), den grossen ZuHtiSi 
des Tsadsee, den Schart (12° N., lö° 0.), endlich die 
Atlantischen Flüsse, deu Binue (H" N., 14* Oiii), 
Nebenduss des N^er, TisUeicht aus dem aocb noch 
dunklen Libasee (5* N . 17* Ost) kommend, den 
G'ifiHUfluss in 0' N.. O"» 0>t, licn inächtigoii Ogotce- 
Strom D— 1" S, 'J* O., den die Fraiuo->eii beRoiiders 
sich zum Ziel gesetzt haben, und weiter im Süden 

den ^^tMUva (9* S. 13» O.), deren Lftafe aammt und 
Bonders noob «ebr xwetfiBlhaft sind. 

Dass das Reisen in einem solehen Lande halb Lust, 
halb l.eid, baib Vergnügen ,halb Arbeit ist, wird all- 
gouicin btkaiiiil sein. Konnte E. Molir von Süden 
her noch bis au die Vicioria h'&Wt des Zambesi mit 
seinen mit 14 Ochsen bespannten Ocksenurage» vor- 
dria^Bi pflegeo nevere fieisende den Hü aofwlrta 
bis weit über Gbartnm berauf per Dampfer vonsn- 

dringcn, so gebt der Marsch voti der 0>t- wie von 
der Westküste zu Fuss- ms Innere; höchstens dass 
der Europäische Reisende sich den Luxus eines 
Pferdes, später eines Esels gestatten kann — die 
Tri^ mit ihren ca. 50—609 sebweren znckerbut 
förmigen Bündeln auf dem Kopf, welche die Tausch- 
waaren des Reisenden enthalten, marschiren im 
Gänsemarsch zu Fuss. Eine grössere Ausbr(ritung ge- 
statten die Steppen-, Wald- und Sumpfwege nicht, 
die von einem Dorf zum andetn flUiren. Frühmorgens 
wird aufgebrochen, Mittags gerastet, Nachmittags 
naob Umstinden, besonders der Rntfemnng der DSrfer 
entsprechend, weiter gegangen, bis Abends in oder 
neben den Dörfern Quartier gemacht, Proviant 
eingetauscht uiui gt-rastel wird. Milch ist Luxus- 
artikel; dazu erforderliche Ziegen müssen gewöhnlich 
im Zuge mitgefUhrt werden. Dara der Zug bei zahl- 
reicher Mannschaft und den bftnfigen Streitigkeiten 



, der Träger untereinander und mit den Führern sich 
stundenweU dehnt, ist kein seltenes Vorkommniss; nicht 
zu betretende Kreuz- und Irrwege im Walde werden 

Idann durob querüber gdegte Zweige beseichnefe. ' 
WertiigegetMinde der Europäer im Innern sind Baum* 
wollen* und Wollenzeuge, Glasperlen und Maschein, 
die aber der Mode unterworfen sind, und verschiedene 
Geritbschafteit, auch Sämereien und Arzneien, (Kupfer- 
ondEisengerätbe werden in dem motallreichon Kotinga 
von den Eingeberenen aucb angefertigt); dafür werden 
Lebensmittef eingetansebt, indem man sieb gegen- 
seitig eut^jirechende Werthe sehenki. Waffen, Pulver 
und Blei sind begehrte Artikel, wofür die Einge- 
borenen ihre besonrlcri n Werlhobjecte , n;iiiilioh 
Sklaven und Elfphanleujiühne, auch Flechtarbeiten 
gern heri^eben. Der Sklavenhandel, der Fluch Inner- 
Afiikae, ist meist in den Händen muhamedanisoher 
Hindier; in seinem Gefolge gescheben die entsets« 
liebsten Grausamkeiten und Geicaltthätigkeitcn. Um 
nur bin Beispiel anzuführen, so musste Livingstone 
Augenzeuge sein, dass 'A mubamedauische Kautieute 
und ihr Gefolge in Nyangwe, wo von 2 — 5(X)0 Personen, 
meist Frauen, besuchte Wochenmärkte abgehalten 
Werden, in Folge geringlügigen Streites, eigentlich 
bloss, um sich in Respect zu setzen, und um das 
Sklavengoschaft f i idlLireich vorzubereiten, mitten in 
das harmlose (ietüinmel salvenweise hincinschossea 
uud Hunderte unschuldiger .Marktbesucher tödteten 
oder verwundeten. Dass Sklaven, die auf dem Trans- 
port vor Mftdigkeit umfallen, erschlagen werden a. s. w., 

ist b&ttfiges Vorkommniss. 

Doch am besten hört man die Reisenden selber 
reden. Wir gelten zuerst Livingstone, dein gründ- 
lichsten Kenner Inner-.^frikns das Wort. Er schreibt 
am Beginn seiner dritten und letzten Reise von 
Zanzibar au«, am Ufer des Rovumaflusses also: 

„Jetzt, wo ich auf dem Punkte stehe, eine neue 
Reise in das Innere von Afrika anzutreten, fühle ich 
mich hochbeglückt. Wenn man ausschliesslich iu der 
Absicht reist, die Lage der Eiugeborenen zu ver- 
bessern, 80 wird Jede Handlung geadelt. Ob wir die 
gewöhulichen Höflichkeiten austauschen, oder in einem 
Dorfe ankommen, ein Nachtquartier annehmen, Nah- 
rung für die Reisegesellschaft einhandeln, oder afrika- 
nische Fragen nach dem Zweck unserer Reise beant- 
worten: wir verbreiten allmälig eine Kenntniss von 
jeuem Volke, durch dessen Thätigkeit ihr Land der- 
einst aufgeklärt und vom Sklavenhandel befreit werden 
wird. 

Schon das blosse sinnliche Vergnügen, in einem 
wilden unerforschten Laude zu reisen, ist ausser - 
ordentlich gross. Befindet man sich in Gegenden 
von einigen Tausend Fuss Meereshuhe. verleiht 
rüittige Mar.sciib( weguiig den Muskelu Spannkraft, so 
kreist frisches und gesundes Blut durch das tiebim, 
die Seele arbeitet vortrefflich, das Auge ist so Uar, 
' und die .\nstrengung des 'I'arrf macht stets die Ruhe 
am Abend zu einem willkoninicnca Genüsse. 

Wir haben iu der Regel das spannende Gefühl 
von in der Ferne lauernden Gefahren, sei es von 
Thieren oder von Measoben. Unsere Theilnabme 
wendet sich nnsem geringen, abgehärteten Be- 
gleitern zu, durch eine Oemeinsamkeit der Interessen 
und möglicher Weise von Geiabren, welche uns .\lle 
zu Freunden macht. Nur die erbärmlichste kindische 
Eitelkeit kann ein menschliches Herz verleiten, ihre 
Niedrigkeit la einem Gegenstande der Selbstfiber* 
bebung zu maeliMi. Gleiebwohl gescbiebt dies oft, 
vermuthlich in der dunklen Idee, als könnten wir. 
durch Vergrössemng ihrer Mangel, unsere Vollkoiii- 
mfuheiten in desto hellerem Licht zeigen. 

Die Wirkung des Reisens auf einen Menschen, der 
das Herz auf dem rechten Flecke hat, ist die, daa 
die Seele auveceicbtlicher gonaobt wird, sie bekomait 
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grösseres Vertrauen zu ihrer eigenen Kraft — M ©Bt- 
steht grössere (ieistesgeKenwart. Der Körper gewinnt 
bald eine gedrungene Festigkeit: die Muskeln der 
OlicdniMSäen werden so hart wie ein lirctt und 
•dMtlMn kein Fett su entilAlten; das Gesicht nimmt 
die Farbe der Brome an und der Magen ist in bester 
Ordnung. Afrika ist ein wunderbares Land fiir den 
Appetit, und nur wenn der Mngen auf Hirsebrei oder 
üarkknucheii und ElciiliuntLnfüsse anfcewieseii ist, 
sind Verdauungsbeschwerdeu möglich. Kein Zweifel, 
08 ist viel Mfihseligkeit dabei, und Strapazen, von 
denen sieh Beisende in femlssigtereD Uimmelsstnoben 
nur eine sohwaehe ▼orsteniing machen kfinnen; aber 
der von der Stime rinnende Schweiss hört auf ein 
Fluch zu sein, weun man im Dienste Gottes arbeitet: 
er erwfisst sich als eine Stärkung fiir Leib und Socio 
und ist tbatsächlich ein Segen.. Kein Mensch kann 
den Zauber der Ruhe wahriiaft schätzen, er habe 
deoD anvor harte Anstrenfangeo überstanden." 

So schrieb LiTingstooe im Jahre 1866, nach 
'dorn or volle 'Jti Jahre seines Lebens fast ununter- 
hrdciun ni AInka zugebracht, l)eim .\ntritt seiner 
dntti-'u grossen Heise, auf welcher sein stit Jahren 
durch Fieber und Strapazen aller Art geschwächter 
Körper am 1. Mai 1873 den „hurten Anstrengungen* 
in Cbitambe's Dorf im Saden des Bangweolo See er- 
liegen sollte. Man thut aber diesem icbtesten aller 
Afrikareisenden, diesem unermüdlichen Gegner des 
Fluches der afrikanischen Völker, der Sklaverei und 
lies Sklavenhandels, diesem glaubensstarken, mensch- 
lich fühlenden, Unrecht und Harte in jeder Form 
hassenden, Hissionair der Lehre von der Liebe und 
Duldung, diesem begeisterten Verehrer des von ihm 
nach allen Richtungen darobsogenen Landes gleichwol 
kein Unrecht, wenn man hei seinen Worten zwischen 
den Zeilen liest. Audi ohne .'»0 .lahre in Afrika ge- 
wesen zu sein, kann man die ursiirür;t,'li€he Wildheil 
und Unzugänglichkeit des Laudes seiner Bedeutung 
nach schätzen, die tiefe sittliche Stufe des durch 
Grainsamkeitea audenkliohster Art im Gefolge des 
SUarenhandels entmenschten Volkee erkennen, und 
sich eine Vorstellung machen von den iÜrchterlichen 
Enlhehrungen selbst inmitten der reichsten Natur — 
ein „Hungerlaiid ■ nennt es Lisingstoae selbst, wäh- 
rend er Gegenden von Italienischer Schönheit und 
Frnditbarkat schildert — von zum Wahnsinn füh- 
renden Fiebern, Disseaterien und Rheumatismen 
aller Art. und dem Betsenden die geistigen und körper- 
lichen Qualen nachfühlen, welche Misstrauen, Unzu- 
verlässigkeit, Arglist, Uebervortheilung, Diebes- und 
Mordgeliiste, Dummheit und Bosheit , kindischer Trotz, 
TUcke, Verl&untdnng der eiugeboreneu Ragen in we- 
niger ruhig angelegten oder anerzogenen Naturen 
erweckm nOgeo, welche doch der Hülfe der Ein- 
geborenen umsoweniger entbehren können, je häutiger 
die Hülfe aus der Heimath sie gar nicht oder rer- 
sputet erreicht. 

Wenn es bei alledem die höchste Anerkennung 
Terdient, dass ein Ltvingstone gewissermassen sich mit 
dem Evangelium and seiner genauen Kunde der reli- 
{däsen Anschauungen der Eingeborenen seinen Weg 
durch den Continent und auf unzähligen Kreuz- und 
Querfahrten in ihm selber bahnte uud sieh die Liehe 
und Treue seiner alten Uegleiter iu dem Grade sicherte, 
dass sie seinen Leichnam 1200 Sro. weit nach Zansibar 
zurücktrugen, damit er in seiner Heimatb die ewige 
Kuhe finden könne, so ist doch auch- ein junger 
LieuL Cameron neben vielen Anderen zu bewundern, 
der zum ersten und einzigen Male, mitten in den 
Schrecken der Wildniss und zwischen ihren feind- 
seligen, mindestens roisstrauischeu Bewohnern gele- 
gentlich auf die Tatzen des Leoparden und auf die 
nicht ausbleibende Sühne Ifir angedrohtes Unrecht 
Unwdit, noeh ist Stulej m tadeln, weldiBr der oftanein 



Vergewaltigung die Gewalt entgegen setzend, mit allen 
dort verfügbaren Mitteln europäischer Civilisalion, 
mit Güte, List oder Gewalt sich einen anderthalb 
Tausend Meilen laugen Weg durch Gegenden bahnt« 
welche noch nie ein Weisser vor ihm durohsogen batte^ 

„Rmm im tropia^m Afrpia wQrden nieht so 
hoch im Werthe stehen, wenn sie kein ungewöhnliches 
Mass von Gefabren, Leiden und Ungemach mit sich 
lirachten; fast immer entrollen die Krzülilungen dieser 
ileisetuien das Hild eines hartnackigen Kampfes mit 
Krankheit und (ieldmaugel, hestäudiger Verzögerungen 
durch die Uukeuntoiss de» Afrikaners von dem Weiibe 
der Zeit oder durch feindliohe Betiehungen benaeh« 
barter Länder und Stämme, beständiger Gefahr durch 
Rohhoit, Aberglauben und Misstrauen der barbarischen 
Bevölkerung uud ihrer Machthaber.** So Petecmaan. 
Geogr. Mitlh. 1675. Seite 20. 

Da die Reisemethoden Livingstone's, der mit 
wenigen Begleitern uud ohne Anwendung von Gewalt 
reiste, und Stanley's, der ausser einigen Hundert 
Soldaten und Triigern sopar ein grosses eisernes Boot 
mit sich führte, sich wie twei Fole ffegcniiberslehen, 
zwischen denen die Erfahrungen der übrigen Reisen- 
den einzuschalten wären, so geben wir auch Stanl^r** 
eigene Worte, indem wir sein berllbmtes Telegnunm 
an Dailj-Telegraph vom 10. August t. J. am Sdünn« 
seiner letzten Reise hier wörtlich anführen: 

Embomma, CongO'FInss, Westkfiste von Afrika, 

den 10. August 1877. 

Am 8. d. M. langte ich hier von Zanzibar an, 
mit 115 Seelen, in furchtbarem Zustande, Wir ver- 
liessea Njaagwe in Manyema am 6. Nov. 1876, indem 
wir SU Lande durch Uregga reisten. Ausser Stande, 

durch die dichten Wälder vorwärts zu kommen, kreuzten 
wir den Lualaba, und setzten unsere Reise längs des 
linken Ufers durch das nordöslliclic Ukusu fort. Ein- 
geborene leisteten uns Widerstand, und quälten uns 
Tag und Nacht, tödteten und verwundeten unsere 
Leute mit veigifteten Pfeilen. Unser Kampf daroh 
diese Kannibalen -Gegenden wurde fast holnranplos. 
Wir versuchten, die Wilden durch Geschenke und 
Milde zu besänftigen. Unsere Geschenke wiesen sie 
zururk. unser geduldiges Betragen betrachteten sie 
als Feigheit. Um unsere Ldtge noch beklagenswerther 
zumachen, weigerte sich unsere in .Nvangwe engagirte 
Eskorte von 140 Haan weiter ra gehen. Zu dersniben 
Zeit machten die Eingeborenen eine grossartige An- 
strengung, uns ganz und gar zu vernichten. Wir ver- 
theidigten uns, aber es gab nur einen Weg, aus 
unserer unglücklichen Lage zu entkommen — woll- 
ten wir nicht umkehren und das begonnene Werk 
adiieben — und dieser Weg war, Gebrauch von 
unseren Kähnen zu machen. Obgleich wir auf 
dem Wasser den Wilden gegenüber entschieden im 
Vortheil waren, gestaltete sich doch der Fortschritt 
jeden Tages zu einer Wiederholung des vorausge- 
gangenen Tages. Ks war ein verzweifelte« Kämpfen, 
ein Vorwärtsdringen mit Gewalt ilussabwärts , bis 
wir mitten in dieeen fortgesetzten Kämpfen von einer 
Reihe grosser Catarakte — fünf an der Zahl und 
nicht weit von einander entfernt — südlich und nörd- 
lich vom Aequator — aufgehalten wurden. — Um 
diese zu passiren, mussteu wir 13 engl. Meilen weit 
unsern Weg durch dichten Wald hauen und unsere 
18 Kähne nebst dem Erforscbnngsboot au Lande fort- 
schaffen, wobei wir häufig die Aexte mit den Oewehxon 
vertauschten, wenn wir angegriffen wurden. Naöh 
Passirung dieser Catarakte hatten wir eine lan^e 
Pause, um zu Atheiii zu kommen von der Arbeit, 
unsere Fahrzeuge Uber Land zu schleppen. In 2 * 
N. Br. bog der grosse Lualaba von seinem fast gerade 
nach Norden geiiehteten Laufe nach Nördweste! 
dann nach Wetten, «ndlioh naoh Sidveeton ab, e 
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S bis 10 engl. Meilen breiter Strom, dicht mit Inseln 

ftiiRnfüllt. Um den erschöpfenden Kampf mit so \'ielen 
Stämmen verwegener Kannibalen zu vermeiden, musstea 
wir zwischen den Inseln rudern, bis wir, nach drei 
ftbvolak ohne Nahrung xagebntohteo Tagen vom äusser- 
•fam Hooser getrieben, mflerm Behieksal zu begegnen 
«Dl entschlossen, und das Land am linken Ufer auf- 
mehten. Glücklicher Weise waren wir zu einem Stamm 

Bikominen, der den Iliindel kiiunte. Sie besassen vier 
uakctcn von der WestkUste, und sie nannten den 
grossen Fluss Ikuta Ya Gongo. Wir schlössen Blut- 
Bräderachaft und liaufton eine Menge Prorieionen 
ein ; auch rersnohten wir, ansem Weg am linken Ufer 
entlang fortzusetzen. Drei Tripo später kamen wir 
zu einem mächtigen Stamme, dessen Männer alle mit 
Musketen bewaffnet waren und solnild sie unserer 
ansichtig wurden, 54 grosse Kühne bemannten und 
vns angriffen. Nicht bevor drei meiner Leute getödtet 
«Aren, ataad ich davon ab, ihnen »uorofen, wir seien 
Freunde, und ihnen Kleiderstoffe anzubieten. Auf 
eine Strecke von 12 engl. .Meilen setzte sich der grösste 
und heftigste Kampf auf diesem schrecklichen Flusse 
fort. Dieses war der vorletzte von 32 Kiimpfen auf 
dem Lualaba, welcher Fluss bei Annäherung an den 
Atlantischen Ocean Kwango und Zaire benannt «urde, 
nachdem er vorher vielmal seinen Namen gewechselt 
halte. So lange der Fluss durch das grosse Becken 
strömt, welches zwiscliuii 2ti" und 17" 0. L. liv;,'t 
hat er einen ununterbrochenen Lauf von 14<>J engl. 
Heilen, mit prachtvollen Zufliis t^n, uumuutlich auf der 
Südseite. Dann spaltet er den breiten Gebirgsjsürtol 
swiseben dem grossen Becken und dem Atlantiseken 
Ooean und stürzt mit etwa 30Cataraktcn und wüthenden 
Stromschnellen hinab.um in dem grossonFlusse zwischen 
den Fällen von Yellala und dem Meere zu enden. 
Unsere Verluste sind sehr hart gewesen, und noch 
Hihle ich irische Trauer über den Verlust meines 
letzten weissen GefiUurtenj dt« braven und frommen 
jungen EnglSnders Francis Pocock, der am 3. Juni 
d. J. die Fälle von Massassa hinunterstürzte. An 
demselben Tage wurde ich mit sieben Mann fast in 
die Wirbel der Mowa-Fälle gezogen und sechs Wochen 
darauf stürzte ich mit der ganzen Mannschaft der 
.Lady Alice* die wüthenden Fälle von Mbelo hinab, 
wobei wir nur durch ein Wunder davon kamen. Mein 
treuer junger Begleiter Kalulu befindet sich eben- 
laUs unter den Verlornen. 

Von Roma bringe ich die Expedition per Dampfer 
nach C abiuJa. und von dort nach St. Paul de Loaoda. 
Mr. Pice von der Firma Hatton & Cooksoo in Liver- 
pool wird Ihnen meine Briefe Aber Angola bringen. 

Henry Nf Stnüley. 

Nach spälurn NachrichtL-u ist die Kxpi'ilition in 
leidendem Zustand nach Loaiula und nach glänzender 
Aufnahme Seitens des Portu^'icsischen üouvernements 
(im Gegensatz snCamerons unfreundlicher Behandlung 
in Bengucla) neu gestftrkt nach Capstadt eingeschifft 
bat. Von dort begleitete St. seine Leute nach Zan> 
libar und ist jetzt auf der Rückkehr nach England. 

Was in geographischer Beziehung nunmehr im 
Aequatonalen Afrika vorzugsweise ztl erforschen bleibt, 
ist die Wasserscheide zwischen dem Congo einerseits, 
dem Ogowe, Benue, Schari und Nil andererseits, und 
die von dem sprossen Bofren des Congo umspannte 
Länderstrecke nürdlicii von Lunda und Rua. Rohlfs 
Vorschlag, vom Henuo aus ins Innere zu dringen von 
dem französischen Offizier de Semellö vor Kurzem 
wieder aufgenommen, und seine neueste Idee eine 
Eisanbabn von Tripulis zum Tsadsee stt bauen 
sowie NacbtigaPs Empfehlung, Wadai als Aus- 
gangspunkt zu Reisen nad» dem Aequatoreal- 
Gebiet zu nehmen , treten daher jetzt wieder in 
den Vordergrund; der im Auftrag der Deutschen 
Alrikanischen Gesellschaft zu Anfang November nach 



Angola abreisende Ingenieur Schotte von der Benrisch- 

Miuki-clien Bahn, der vordem bei dor Trarirung von 
Eiseubiihnlinieu nach Bagdad betheiligt' war, wird in 
Pogge's Fusslapfen die iemere Bereisung von Lunda 
und dessen Nachbarländern und die Festlegung 
der bedeutenden südlichen ZnflUsse des Congo za 
erstreben haben, und Marno, der Mitte October 
von Wien nach Zanzibar abreiste, um die Brüsseler 
Expedition zum Tanganyika zu begleiten , wird nun 
nicht mehr den Lauf des Congo, sondern wohl eben- 
falls die südlichen Uferlauder desselben als Ziel ins 
Auge fassen. Ist auch der grösste Beia zu den Unter* 
nehmuogen der* Afrikaniseben Gesellschaft mit der 
Lösung des Congo-Probloms wegfilllig geworden, so 
bleibt für sie neben kleinen geo^^raphischen Aufgaben 
das i^rosse und schwierige Problem, das Innere von 
Afrika domVerkehr zu erschliesscn, allmälig zur Kol* 
tur hinzuleiten und es für die übrige Welt notabar 
SU machen, würdig der ausdauerndsten .\nstrengung. 

In nächster No. 3 werden wir eine synchro- 
nistische Zusammenstellung der Reisen im Innens 
Afrika's lolgen lassen. 



VMnirflMHmi «ra|M CoUliim ii BnMA. 

Dampfer «Adler' und Fischerscbalappe „Vrede 

en Welvaart." 

Am 29. März v, J. wurdo in der Nordsee die 
holländische Fischerschaluppe ,Vrede en Welvaart" 
durch den in der Fahrt zwischen Bremerhaven und 
London beschäftigten Dampfer ..Adler," Kap t. Küster, 
übersegelt, wobei ein Matrose des Fischerbooten 
ertrank. 

Die Rhederei des D. „Falke," der Norddeutsche 
Lloyd in Bremen, wollte es nicht auf einen Proees» 
ankommen lassen, und einigte sieh auf gütlichem Weg* 

mit dem Eigenthümer des gesunkenen Fahrzeuges, 
ebenso fand er sich mit der Wittwe des Ertrunkenen ab. 

Obgleich nun kein Kliger da war, so wurde der 

Capt. Küster doch wegen fabrlüssiger Tödtang vor 
(jericht citirt und zu 3 Monaten Gefangniss verur- 
thcilt. Diese Verurtheilung macht mit Hecht nicht 
nur in seemännischen, sondern auch in andern Kreisen 
ungemeines AnAtekMi, lad irird als ein Vorspiel 
dessen angesehen, was uns das mit dem 1. Januar 
in Kraft getretene Seeunfalls-Gesetz bringen wird. 

Den Bremer Lokalblättern entnehmen wir 
folgendeu Bericht über die gerichtlichen Verhand- 
lungen; 

Am 29. M»rz v. J., Nschra. 4 Uhr, ist In der Nonlsee, in 
der Nahe der Insel Ameland tlie holländisrbe Fischerschaloppe 
„Vrfdc ea Wel»aarf durch den Dampfer „Falke", Kapitain 
Küster, übenciirelt, wobei der Matrose Groen ertrank, und tur 
das Leben der flbrigeo Beiatziiiip der Srhalup|>r. du- i\iis liem 
Wasser gerettc-t wurde, Gffalir tiilstutiJ. Ix iiiC. l'rn dr. Aug. 
Georg KAslcr, gebürtig aus lUnauvcr, zu Lebe wobnbuit, wird 
beschuldigt: 

„Dass er durch Fabriilssigkeit und diirc-h .Vusseracbtsctznng 
dorjciiiften Aufmerksatiikclt , /u welrhrr <'r v('rmö({0 geioes 
Dcnifü iipsonders verptlicbtet war, das iSinken jener Fiacber- 
Kchaliippc liewirkt, den Tod des Matrosen Ü. sowie Gefahr für 
die Besatzuns; di-r Srhaluppo hcrlx'is^ifcihrl halm, indem or 
trotz starken Nt'liclwi'tlprs das !i.ii:i]ir-ii hi;V „Falke", weh-hC8 
or führte, mit alkr Geschwindigkeit ialiri'U lifsg, so dass, als 
dio Schiffe io einer Entfemang von etwa swei SchiffslSBgca 
einander ansichtig geworden, und die Qefiiüir des Zusssutea« 
•iMses eckaast war, diaier islbst so rasch ecfolfte. dass 4ia 
von beiden Seiten so seiner Terfastong getroffenea Hsasregela 
vorher nicht hatten wirksam werden ttAanea. 

Der Beschuldigte erklart, er bsbe S Msoa am Ausguck ba* 
ordnet, BBoii lalbcr wiaierhak MHmpMit, und ia Zwtabsa» 
uauaan von nehraraa SAanden Isafe Pnifainigesla gab«« 

iai8en. Der Dampfer sei nicht mit Ubermfcgiiger Geschwin- 
digkeit gefahren. Sobald wir das grosse Segel des andern 
Fahrzeuges homerktcn, wichen wir nach links aus. Das Schiff 
mochte zwei SchiffW&ngen i 220 Fuss entfernt sein. Leider 
erfolgte der Zoasmnenstoas, die Scbsluppe wurde abersegeU, 
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trieb noch 8—10 Minuten anf dem Wasser nnd sank dann. 
Wir bab«B nur an Steaerbordseit« Kmale tod Fiieherfaltf- 
taM«l. Das Schiff „WalvMrt* mkr an dem Daapfer 



Vir feabra sofort ein Boot austteseut , auch Lebensretter 
•ber Swd mworfen nnd dieMannscbaft des Fischerfahneufes 
geretttta ml Ausnahme eine« Matrosen, der eine Leia« ge- 
fasst bau», Mese aber loslie&s, aU sie aafgeaogaa «ofd«, nad 
dann in die See Kurücliüel und crtranli. 

Der Führer der „Welvaart" sagt aus, er habe den Ranzi u 
Tajf von Zeit zu Zeit Nrhrlsidnalp gpblaKcn. nur dann nicht, 
Venn das Netz aufpfz'njfn und die Ftsche aus demselben 
herausgenommen seien. AU er die Dampfpfeife gehört, habe 
er aus Lcibeslcr&ften in einem fort ins Horn gestosseo, auch 
wäre die Maunscbaft nach ?orn geeilt and habe gerufen. 
Aber in «aaifaa Aagaablickaa wiia dar Dampfer anm Vor- 
seheia gekommen aad habe dl« Sehalnppe Bbersegelt. Der 
•liatroaa Groen habe sein Leben in der angegebenen Weise 
aiagabBlst Die See sei zur Zeit des Zasammeostosses glatt 
gewesen. CS habe eine schwache Brise geweht. Von dem 
Angenlilick HB, in welchem er das letzt«- Pteifengignal gehört 
bis 7.U dem Moment, dsss er den Pampter gesehen habe, 
seien 1<> Minuten vergangen, und als er den Dampfer «'■■*<'hi-'n, 
sei das Uebersegeln sofort erfolgt. Es sei .jUiislig" (nebelig) 
gewesen, bald mehr bald wi nisr-r. .Ms er dien lNUB|>far ba* 
merkte, habe er das Uuder Backbord gelegt. 

Kapt. Küster bemerkt, als der Zusammensloss erfolgte, 
sei er nur mehr auf Rettung der Hannachait der Schaluppe 
badaaht gewesen. Dar Fabcar d«rS«hal«]ip« liaba in Bramer- 
barea ausgesagt, er habe ideht getlas««. Der Zange n(- 

Segnet, bei der Verklarung habe er sofort gesagt, dasa er ge- 
lasen habe. 

Der Kicbter verliest die Protokolle über die Verklarungen 
der Mannschsl'ien der „Welvaart" und des Dampfers „Falke", 
Es gebt daraus hervor, dans K.ipt Knster die Maschine sofort 
stoppen lioss. als er die S. h.^ iii p.' bemerkte, Howie dass nach 
seiner Meinting ein Zusair.iiH ir russ iiicbl nn lir zu vermeiden 
•war, nachiiein der Schaliii pi iir ilirer das Hii.ii r l!:ii-kbord ge- 
legt Imtte. l>er Zeuge ll;ii rassowitz, der auf dorn l>suipfer 
„l'olke" als Passagier vinr. bezeugt, dass vom Dauipb r alle 
20 bekunden Kebelsigoalc gegeben wurden, das Iciztc Mal in 
dam Aageablklw. ala di« Masebiaa baraka gaatanit wufda. 
Er glanbe, dass die Beha1np|ie alebt •benagelt «Ira, weaa 
der Führer derselben sich nicht um den Dampfer bekOmmert, 
oamentlich das Ruder nicht Backbord gelegt hatte. 

Als Sachverständiger gielit Dr. Romberg sein Gutachten 
dahin ab. dass in dem Augenblick, als die Schiffe gegenseitig 
in Sicht waren, «in Zu.^ammenstoas unvermeidlich war. Zur 
Verllinderung dejisclben w.ir weder das Uuder des ilolländert 
ndch das Uuder des Durnjiters wesenilich wirksam. Die Schiffe 
triiii n -lu b unter eilitti) spitzuu Winkel. Der Dampfer noU 
dtm c>eyetiichi/fe aus dem Wege geben. Die Manöver beider 
Schiffe im Augenblicke der Gefahr »an n im sii h verkehrt, sind 
aber so sehr zu enUchuldigen, dass man weder dem Kinen noch 
dam Aadara ataaa Vanrarf daraoa «MMhaa kaaa. Hacb den 
beider Sebtthnbrer sud- di« Nabalalgaal« viel au 
gewesen; vielleickt haben beide die Signale gleichzeitig 
gegeCen nnd deswegen dieselben beide nicht gehört. Die ge- 
»hrliehe Lage, in welche die Schiffe gcrathen sind, scheint 
indessen durch eine zu grosve Fahrgeschwindigkeit des Dampiers 
hervorgerufen zu sein. Kine Geschwindigkeit von Knoten 
in der Stunde, sei unter diMi lUr diesen Fall in Ketrai bt kom- 
menden ^°erhaltnissen zu rtosh, lici einer Geschwindigkeit 
von 6' Knuten tiatte .sieh <li'r /.usaiumaattaia mit riaalMhar 

Wahrst heiulicbkeit vermeiden lassen. 

Der Staatsanwalt Rapp recapitulirte die Verhandluni; und 
legte der Heurtheilung dieses Falles im Wesentlii hcti d.is Gut- 
acnten des Sachverstandigeo zu Grunde. Er bi trui litc als con- 
Btatirt, das der Fuhrer der Schaluppe Nebelsif^nale gegeben 
babe uad das« aeia Haadela im Augenblicke der Gefahr zu 
rechtfertigen aeL Br aebme jedoch au Gunsten des Angeklagten 
kB, dass er die Nebelsignal« de« «aderaa SeUffes nicht gehört 
habe. In üebcreinatimmiiag aiit dem SaehversUindigen tadele 
«r die Bandlungsweiae des Kapitaias auch nicht, weil er, wie 
Di'. Homberg »agie, „instinctmissig" eine Massregel ergriff, 
nm den Zusammenstoss zu vermeiden; ein Ertrinkender greife 
nach einem Strohhalme, Da festgestellt sei, daas der Matros« 
Green ein Tau ergriffen hatte und letzteres wahrscheinlich in 
Folge einer KörperschwÄcbe (Leistenbru. Ii) l<. blassen inusste, 
lege er dem .Angeklagten den To<l des Groen nielit mehr zur Last, 
Wühl aber dass er den Schaden snScbitl' und Lmlutig. sowie Gefahr 
für Menschenleben herbeigeführt babe. Ilei Hebal solle der 
Sebifar mit gamiadamr Geschvindigiieit fahraa. Der Ange- 
Uagta habe diaa aaterlasaeu. Abtr kider Andala die Sehiff»' 
JtßfUaine faet AOe ebemt». Dm HaaAm üoek Csms'aw Mf 
MMe die HampUaehe; leider seUtea dia ScbMMUurer de« 
■ateriellen Nauen« ««taa dla Gaitfir ttt Naaaehaa, Bdllff oad 
Ladang bintenaa «ad «tfehtaa Ibra Bala« ■« raaeh ab mBgKeb 

%a machen. 

Im letzten Theil seines Vortrages gew&hrt« d«r Slaalaaa- 
walt dam Aogaklagtea MUdenugsffraaae and baaattagta aaf 
Orand der H atMM «ad SM aUaa» S da« Sttaftaae^dMi. 



•owi« wegaa U«bertr«taag dar KaisailtAm 

89. Deeamber 1871 , Artniel 16 alfaea 9 alaa 

von 4 Wochen. 

Vcrtheidiger Ahnea bemerkte, die beantragte Strafo aal «a 

Sering, dass er sich jedes Wortes enthalten würde, wenn er 
en Angeklagten iur schuldig halte, es sei aber bezeugt, das« 
der Schaluppeniiihrer da» Steuer Backbord legte und dass da- 
durch die Scbifle in Cullisioii kamen. Hatte der Sehaluppen- 
filhrer nicht den Kopt verloren und das Ruder nicht Hackbord 
fte!ef;t, so »iinlen die Schiffe nebe» einander hingefahren sein. 
Die vom AufifekiagLen ergriffenen Massrugeln waren zur Ver- 
meidung des Unglflrks erforderlich, aber auch genügend. Die 
Staatsanwaltschaft irre sich, wenn sie behaupte, der Scboluppen- 
ilhrer baba gaalgaada Habdaitaala (nabaa. Laaga Zeit ver 
dem Uadlle wurd« idaetaalt« da« Sigaalhera nicht gebraoehl. 
Auch fuhr iler Dampfer mit gemässigter Geschwindigkeit, ob 
er aber letztere genügend ernftssigt, das sei theoretisch nicht 
festzustellen. Die Bestimmung der Fahrgeschwindigkeit sei dem 
Kapitaiu überlassen und Küster habe eine solebc auf 8 Knoten 
per Stunde für angemessen erachtet. Die Frage, ob der Unfall 
abgewendet worden wäre, wenn das Schiff statt 8 nur t» Knoten 
gi innrlit hätte, sei nicht ausreichend zu beantworten. Vermieden 
»IUI' der t'iilall wiiinogii<h dann, wenn der Sclialiippenfubrer 
ordmiiigsmäBsig ausRewichen wire; er habe dies nicht gethaa 
und dailurch gegen das Gesetz gefehlt, aber Knpitain Küster 
habe nicht instinctinässig gehandelt, sondern uut Verstand dia 
notbw«ndigstaa Massrageln ergriffen, nos da« OnglAek ab««* 
wendea uad ■•««« daabalb freigesproehaa wardaa. 

Das Garidit apridtt ROatar famla« d«r ganten AaUage' 
schuldig, nad Tararlhailt ihn an «ln«r OeOngnissstrafe T«n 
8 Monaten. 

.Auffallend scheint uns, dass das (»ericht keine 
Notiz Javuii nahm, dass trotz des guten Ausguck», 
der auf dein „Falke" gelialteu wurde, Nieuiattd an 
Bord ein Nebelsignai vom Fischerboote aus gebOrt 
hat und berechtigt dies zu dem Schlüsse, dM« an 
Bord desselben entweder gar nicht oder dodt mit 
einem sehr schlechten, nur auf geringe Entfenaag 
hörbaren Instrument geblasen worden ist. 

Kapt. Küster fuhr bui nebligem, soTtst aber 
schönem und ruhigem Wetter mit einer Geschwindig- 
keit von 8 Knoten in der Stunde. Er hörte ver- 
schiedentlich auf weite Entfernungen die Nebelsignalo 
anderer Schiffe nnd Terringerte deshalb seine Oe> 
schwindigkeit nicht, weil er üben Signale weit genug 
hören konnte und deshalb zu dem Glauben berech- 
tigt war, rechtzeitig ausweichen oder seine Ge- 
schwindigkeit im ents])rechenden Augenblicke vor» 
ringem zu können. * 

Der Führer des Fischerbootes sagt allerdings aus, 
dass er den ganzen Tag von Zeit zu Zeit Nebelsignalo 
gegeben habe, nur dann nicht, wenn y^tc uttfye- 
zogen und die Fische aus dennelhtn hcrun.sgcnomme» 
stielt. Diese Arbeit dauert aber weuig>)teus eine halbo 
Stunde, während wolcher Zeit er die Sicherheit seines 
Fahrzeuges ganz und gar ausser Acht gelassen hat. 
Auf ihn hiitte deshalb dur Tadel fiillen müssen, den 
der Stautsuiiwiilt gogeii Kapt. Köster richtet: ,I)as 
IliiiciiL'n nach (iewinii sei injute di« Haii])t.sacho bei 
den Kapitaiuen. ' Kapt. Küster ist von seinen Uhcdern 
unter solchen Bedingungen angestellt, dass es ihm 
ganz einerlei sein kann, ob seine Reisen kan oder 
lang sind. Er kann sich im Gegentheil das Leben 
auf 6ee sehr bequem machen, er kann sein Schiff bei 
Nebel recht langsam fahren oder gar stilliegen lassen, 
ohne selbst materiellou Schaden davon zu haben, er 
braucht dann nicht Tag und Nacht bei jedem Wetter 
auf der Brleke zu stehen und läuft keine Gtfahr, mit 
dem Staatsauwalt in KonÜikt zu kommen. Wir 
hoffen, dass der in nautischen Dingen anscheinend 
nocli sülii- unerfahrene neue Herr Staatsauwalt recht 
bald (M>iegonbeit hnden möge, das anstrengende und 
an I jithcliruDg ftbonMch« Leben eines Kapitains mit 
milderen Augen ansnsehen. Von »üaeohen nach Go» 
winn* kann hent zu Tage überhaupt kein« Rede sein; 

es giebt kein anstrengenderes und dabei weniger 
lohnendes Gewerbe wie die .Seefahrt, was jeiler 
Scbiffseigenthümer und .SchiiVsführer bezeugen wird. 

Im Gutachten des Sachverständigen ist uns der 
Aoaspraoh aufgefidlea, dass lieh der Zmanuaenstoss 
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bei eiuer Geschwindigkeit von G (statt 6 Kooteo) mit 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit habe T«nMid«n ImMD. 
Leider fehlt uns die Beweisführung. 

Wir können nicht umbin, unser Bedauern anaza- 
sprecben, dass das Gericht auf das Gutachten eines 
ettuetnen Sachvenitändigen hin den Kapt. Küster zu 
3 Monaten Gefiingniss verurtheilte, trotzdem der 
Staatsanwalt nur 4 Wochen beantragt halte. Wie 
fiberall im Leben, so gehen auch in nautischen Ad- 
galasciÜMiteB die Urtbeile SaebTeretändiger oft weit 
Siu«Miider, weih^b man in wiebtigen Dingen ffern 
die Meinung yencbiedener hdrt 

Der \ erlheidiger hat Uerufung gegen das harte 
Urtheil eingelegt. Hoffen wir, dass das Gericht in 
zweiter Instanz milder urthcilt und einen sein Leben 
lang unbesoholtenen Hann wenigstens nicht gar so 
hart betraft» weott er aiobt ganz freigeeprochen 
inrdsD ka&D. 




II. Ificoilfir lliu/i . IHsjKirlieiif, Instruction für 
>' /(///('/• tli-iiti«-/irr, nach Itrviiti-'rhfn lietUngungen 
tt r^iilirrlff Schiffe in Il<i\-<i rie- füllen, Seiten, 
Bremen. It>77. Komm.- Verlag cen C. Üchünemann. 

— m. Die unter dieaem Titel soeben enchienene BroichOre 
aus der Hand eines in der bebnndeltea Materie so eifahrenen 
Verfassers darfte inntcbit fiDr Rheder und Kapittae tn der 

Weser, deren Schiffe nach ßremitcken bedingntigen versichert 
sind, ein willkoumcncr Ilatbgeber sein. SoJauu haben aber 
alle deritseke» KapiUne bincIclitUch ihrer Pflichten und Beebte 
dem Gesetse fetaaaber in der Instmetinn einen aiebaren 

Loitffldco. 

Iii Byatüiniuischer Reihenfolge behaadelt der VerfSBacr den 
gauxcü M<ift' 311 ilnr Hand des All«. Deiitsrhen Hand.-(»fiset7;b. 
und diT lif'ilin/uiipcn" in 3 AHm hrut:i-n mler Kapiteln vnn 
„Vor Antritt ilcr Heise" an, alle WVcbselfalle und .Stadien der 
Beiae, denen das Schiff auf der Fahrt ausgesetst sein kann. 
Die Fabrang des Tagebuches (Journal), die HaTarie'Grasae in 
allen ihren Eintelbeiten; CoUitiaa ua die daniacb zu ergrei- 
fenden Mnssregela, ElnlattTea Im Ifethbafen, Besichtigung und 
Taxation der Sch&den, Condemnation wegen ReparaturunwQr- 
digkeit, nebst allen gesetzlichen Vorsiclitsmasaregeln in grosser 
Genauigkeit mit besonderem Bezug auf die verschiedenen Inter- 
essen, welche der Ka|)itÄn hierbei zu vertreten hat; SurKf fur 
die Lndung wahrend der Reise ; llesrhaffnng von Havarlceflilfm ; 
Uliickadi' und endlich die Bet(pr<ieriin? von l'assagierin AUi h 
tindet eingehende Würdigung unter Hinweis auf den betreffenden 
PanvrapbaB der abediagaogm** uad das AUg. d. IL-0,pB. 

Dea Herren Rhedern, die in den von ihnen ihren KapitAnen 
zu ertheileadaa lustmetioBen sieb spater nur auf «Hach's In- 
stmction AiT 8014181* baalebaii, «ad alcbZait «adMaiie«pafen 
können, selbst aidi Üenöfllehefl FBlIe der Fibrt aamriaakni 
und ihnen doireh Balh and Vorschrift su beffenen, und dea 
Kapiuuen. die, weaa anch noch so gewandt. sicS ausser Landes 
aut fremden, nnznverUs^igen Rath aogewiesan sahsa, allaa 
diirftc das kleine nehr zweckmlaSige WSlk TOB Bash auf das 
Höchste willkonunen sein, 



Vorseltodanw. 

Biirometoratar.d , Zug der Cirri und bevorstehender 
Wind. Aus :.'.">jabn«eii ULobacLlungcu aber die Kichluug des 
Zuges der Cirruswolken und den glcicbzeitigeu Karometer- 
atand ist kürzlich berechnet, dass die Höhe den Barotntter- 
tiamdea «Mmfer «o» der Biehtung des obsm Windet »1$ dt» 
tmUrn, dmrA ät» Wiitäfahme amfitMtiftt», abhimgt, «Öd 



damit wieder viele der sog. Anomalien and Ratbsel des Bar< 
meterstandcs von selbst lösen. Aus 19^9 Beobachtungen erga 
sich die Richtung des Zuges der Cirruswolken in Proceote 
«Bd dcf glelchaemge BatvaMtenteaA «ia folgti 

M HO O 80 B BW W NW 
11 » « 4 11 M «4 17 
fiuMrwclr in engl. Zollea 
80.0« 90.05 tt.M ».76 ».«4 W.7I ».OS W.M 
Zunächst eriwBBt ma daraoa, dasa Moehe die Halft 
aller beobaebtetau Cirruswolken atis sWvad W« aaaeameii 48*/« 
sog. Sodaan aber ergiebt sich z. B. dass der arittlere Baro 
meterstand bei einem ohern Wolkensng ans SOd um volli 
0.40 Zoll niedriger sich zeigte als bei einem obern Wolkeozuj 
aus XO: dieser Unterschied ist viel betnirhtlirher, als wem 
mau den mittleren Barometerstand uii; den i,'owijbnlicli ii 
Hutradit gezogenen unteren WolkenzdßiMi resp. luit dem \Viacl< 
der Windfahne vergleicht. Daraua wird dann mit Recht ge 
I folgert, dass der obere, nur gesehene Wind mehr auf der 
I Bnromelersland einwirkt als der unten fahlbare. Und da dei 
i obere Wind gar häufig «päter herniedersteigt, so wird um sc 

IBIchr tier Harium terstand wichtig fur das bevorstehende Wetter. 
Wie wicbtii? für die WetterprogtioRe die DeobarbfunK des 
obersten Wolkenzuges werden kann, darüber nur i i:i li. ispiel 
aus eigener Erfahrung. Wir beobachteten eines \nrrnitta;^s 
mit einer Anzahl Navigationsschuler Soneeuhöhen in SO n w. 
Meine Aufmerksamkeit lenkte sich rorabercehend auf ein kleines 
WAlkchen ia Merdostau tob aus. Aush «aar ilarBekalar, eia 
erftbrener Anruner Steuermann, besab sieb anlbeifcaaB Hagere 
Zeit das Wntkchen, welches scheinbar unbeweglich aai Himmel 
in etwa '.'5" Hohe stand, aber kometenartjg zerzaust aBasah und 
nach einiger Zeit sich ausbreitete. Endlich trat er an mich 
heran und meinte, da süsse wohl Wind <larin, was ich be- 
stätigte mit dem Hinzufügen, wie lange e:^ wnhl dauern wtirde, 
bis wir die BOo hier fühlen wii:il< r;'- \K^ meinte er denn, ilass 
er auf See heute Abend kleine Segel machen wurde, bis dahin 
bitte es nichts zu sagen, aber es werde mehr als eine Boe 
werden. .Am andern Morgen hatten wir rollen NO Sturm, 
w&hrend das Barometer bei bis daiila BordwestllehSli Wiede 
ziemlich hoch gestanden hatte. 

! Treiben diese oehsenangenartigen Wölkchea niedriger, so 
folgt ilinen der Wind viel schneller. Auf einer Fahrt von 
Nnrdernei jier Segelschiff nach dem Norddeicb, beilautii; 1—2 
Stunden Se>relus, bemerkte ein Nordemeier Bnrsr he ein solciies 
Wolkrben voraus, und fragte an mir vorbei den Kapitain U'ise 
„ob da Wind driu sasse". I)ie .Antwort kam elien so Uise 
zurück, „schweig' Joch still". Mit der Familie bescbsftict, sah 
ich abbald auf, erkannte die drohende Ueberrsschuug, schickte 
Alles nach unten uad hiBBaB eiacr ViertalataBde trieben wir 
im Seegatt, un nur so rascb als mAgUeh aa leffen, nod dann 

I wieder das Fahrzeug hart an den Wind SU drehen. Solche 
„neberf^lle" haben wir in nnsern Breiten eben ancb, nicht 
bloss in den Tropen. Dies geschah sogar Ende September. 



Liebig's Kumys -Extract 

ist nach Forschungen luediz. Autoritäten sicheres, diät 
Radleal-HKIel bei: Haisaehwiadssebt üisgenleiden (Taber- 
culose, Absebrang, Bruatkrankheit), Manen-, Dana- und 
Broaoblai-Catarrti (Ilusten m. Auswuin, RIakenBMiriiasehwhHl* 
sacht. Asthaa, Blelcbsactit, ailaeSohwiDhenBtlutfeB (nament- 
lich nach schweren Krankheiten). Kisten von 6 Flacon an 
ii Flacon 1 Ji .W Pf. excl. Verpackung versendet mit Ge- 
brauchsanw : Härtung Kumys- Anstalt, BerlinW., Verlang. 
Gentbiner-Str. 7, Die Placons sind nur Ächt, wenn sie 
mit unserer Firma veraeben. Aeratlicbe BrochOre Uber 
Kumys-Kur liegt jeder Sendnaff biri. 

Wo alle Mittel eefbliiloa, naieto man vertMoane- 
voll den leuten Vetaneh aalt XoayB, Ballwv wM 
dar liObA aein. 



Ca^ermMlselier Iiloyd. 

>«iat*obe d-esei 1 M <• )i iirt zur Ol hm h i n e i rungf -TOB SolailieB« 

Central • Bareau : Berlin W, Lütz \v Strasse 66. 

Sehiffbaumeistt r Friedrich Schüler, üeneral-Director. 
Schiffban-Ingenieur Georg Howaldt in Kiel, Technischer Diiecter. 

Sie Oaeellaelieft beAbateli« 
leC, 



Dcack TOD Aug. U»j»t 4 DicekaanB. Uambug, AlMrwall SS. 
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HAMBURG. Sonntag, den 8. Februar 



Zur Nachricht. nr(/i!)ii<tssl(fe FortsetBtmg der 

Segol- Anweisungen in uärh<t(r Nu>n»i<r. 



Dio Aufbehlinraog ron CMtnl-Afnki. II. 

.Htorsu eine Beilage, entbftlMBd: . 

Farbenblindheit. 

Aas Briefen DMlacbor XnpUaiBo. I. D«d II. 

MMliMko Utmlnr. 

▼endiiodmMb 

Die AttftehlletMiig von Geiilral-AfHka. 

n. 

Synchroni«tiscbe Ziaammenatelling der 
Ndautendern Entdeokungsreisea nach Inner- und Central- Afrika. 

Versprocheuer .Mausten IiüIöu wir heute die kur/.o 
Geschichte der luner-Afrikanischen Expeditionen nach, 
indem wir Creiiich nidit alle di^anigeD £ntdeckiuu|8< 
roMD aniaehliflMen, welch« nicht ansdrSeUieh du 

eigentliche Centrai-Afrika zwieoheo i*' N. und 12 S. 
Breite sich zum Ziel uelimen, oder welche IkiÜ) frei- 
willi;.', halb gezwunueii ?.chuu vor Erreichung des Zieles 
wegen l:lrschö^fung der psychischen oder physischen 
MittebvEndegiDgen. Wir haben dieqrnol>n>iü»titche An- 
ordnimg gewählt und alle Reieetonreo nach tler Welt* 
gegenden gruppirt. weil ao die Uebersieht erleichtert, 
und zugleich die Thcilnahmc der einzelnen Nationen 
an dem grosse» Werke wie von selber erläutert wird. 
Wenn unsere i-csor mit uns die L eberzeugung gewinnen, 
dass es sich hier um die genauere Kunde des liegen- 
Wtd Producton- reichsten Landes der Erde handelt, 
un eine fast völlig neae Welt von angeahnter Schöne 
■nd üerrltchkeit, die aber freilich von unserer Civili- 
laUon nocli völlig unberührt ist, — so ist unsere Mühe 
niohlich belohnt. Vielleicht erleben es in unserer 
«aergischeu Zeit9chon unsere Kinder, dass das Dampf- 
roes die ersten bösen hundert Meilen besiegt, welche 
dm Seestraad von dem Rande des gesundem Hoch- 
plateaus trennen, und wird dann das bislaug sehr spröde, 
jungfräuliche Land sich eher dem Verkehr erschliessen. 



H. M.Stanley. der letzte und grosste Pionier unserer 
Tage, ist seit Diensf.is:. den 22. Jan. zurück in London, 
freilich zu einem Zeii]<uiikt, in welchem die Interessen 
i^ngiands nicht so sehr für difi N^ett vieimehr /ur 
die TUrken engagirt erscheinen. Seine Reise war sonst 
seit dem Tage, wo er F.mbomina verliess, eine ununfer- 
bruchene Ueihe von Triuiii|)fen. Seinu l>eyieilung. von 
v.Hlclier noch 0 Manu uuclilräslieii den Strap.azeii der 
Iteise auf der Seefahrt bis Zanzibar erlagen, liatte in 
Capstadt Gelegenheit, die Wander «nropüscher Civi- 
tisBÜon mit eigenen Angen sn sehauen, und sich an 
den Ehren xa «rgötsen, welche ihrem Fahrer dort von 
allen Seiten, vom Gouverneur wie vom Bürgersmann, 
erwiesen wurden. In Zanzibar sollen seine Leute fa^l 
närrisch vor Freude über die wirklich erfolgte, zweifel- 
lose Ruckkehr gewesen sein, ein Beweis mehr, wie 
wunderbar und geheinmissvoll die moderne Kunst dar 
Seefahrt den Kingeborenen Afrikas erscheint. Dana 
ging OS allein über Aden nach Suez, über Cairo, wo der 
Klu-dive ilim die beiden höchsten Verdienstorden des 
iiandes zuerkannte ; weiter Uber Brindisi nach Kom, wo 
Stanley leuler zu spät ankam, um ein versiegeltes ^en- 
händiges Schreiben des Mannes auf dem Xkr«m an 
den Matm tm Bärgerläeide nebst der goldenen Ver- 
dienstmedaille Italiens aus der Hand des Königlichen 
Gebers entgegenzunehmen; dann über Marseille, dessen 
Ilauiielskaniiiier, Rath und (ieograjihischo (»esellschaft 
ihm je eine Medaille verehrten, nach Paris, wo auf dem 
Teste der Geographischen Gesellschaft der Minister den 
öflenUichen Unterrichts ihm die akademischen Palmen 
auf die linke Schalter heftete, and der Vorsitzende des 
Vereins ihm die Verleihung der goldenen Medaille von 
1 870 mittheilte. In London wird Stanley nun wohl länger 
verweilen, zunächst um sich der Royal ticogr. Society 
und dem grösseru Publikum in St. .James Hall, oder 
wie die Enthusiasten wollen, in Albert Hall vorzu- 
stellen, dann aber am etwa seinen Reisebericht zu voll- 
enden, wenn er nicht vorzieht, diese Arbeit in grösserer 
Behaglichkeil in der eigenen Heimath auszuführen. 
Jiuhe mag allerdings einem Manne gegönnt sein, der 
am 21. Octbr. v. J. in der Capstadt seinen Freunden, 
welche staunend sein weisse« Haupthaar anschauten, 
die Erklärung gab, dass die Strapasen der Beise, ihn 
„znm alten Mann in teinem filnf ond dreisigsten Jahre* 
gemacht hätten. 
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A* Dm 2311 hiunf , von Nord ond VndMi 

1. 1000 Tor Christo vnd frther «ollen Priester 

TOD Meroe, der alten Königsstadt in Oberegyptoa, die 
Gestaltung des Nilqucllcngcbiets gekannt haben. 

2. 1000 V. Chr. König Salomo's Fahrt, dorolt 
pbOniiische Seeleate aasgefabrt, Bsch der OsÜcSste AMu», 
den Qoldlaade Opbir? 

3. 700 Chr. unter KOnig Necho's Regierang 
ojDSchiffen In 9 Jehren laut H e r o d o t s Erzählung phOni* 
iisehe Set'lrutc ganz Afrika von Ost nach West. Vcrgl. B. 1. 

4. Um ilen Ueginn unserer ZeitrochnilBg 
kennt Strabo die O.stkaste and das Suaheli Lind bU 
Cap Ktaaplam (Delgado) tMdUch Zfeiuib«r, tob wo die 
CentrilioeB «m ehesten s« erreichen, an^ tto K^idwig 
d* s von SO kommenden Sobat FInsses Ib des Hfl fal 
rund 9 » N., 31» Ost (vergl. Karte). 

5. 60 nach Chr. erste ordentliche, geschicht- 
liche Erior sehnngsreUosapi Obern Nil darcbiUisor 
Nero angeordnet; brtehte nach Pllnins nndfleneendle 

Kunde von der Stirapfregion des obem XilfO'/jN. — 7j "K ), 
dfr Pflanzi'iibarr»" des eingrenglcn Fahrwassers uiui t'iner 
eigfnthümlichfn erst von SchweinfurlU wieder entdeckten 
Menschenrace (vergl. No. 34), nftmlich der Zwergseger. 

6. 100 n. Chr. Marinas von Tyra« woiss, dass 
die grossen BinaenseeB nnd die Nilqaelten selber auf Sad- 
breite , etwa aaf Asania (Zanzibar) Breite (6 " S.) tief 
iaa Innern des Erdtheils liegen. 

7. 150 n. Chr. Clandias Ptolemaena enählt 
BBcb BeiMitea arabischer Hindlor Ton swal groason Seen 
als den Qnellen des Nils, und von sehneebedeekten Bergen 
in Seengebiete Unjramwcsi (wörtlich M ondland, daher Mond* 
berge), aus dfren Schmclzwassfr dio Sei n und der Nil sich 
speisen. Damit bat er gezeigt, dass die Kunde der Alten 
«ine bat ¥öUig ~ ' 



n. Sto Mft «ar Anbote 

8. 1009 n. Chr. Nach langer Pause berichtet der 
arabische (icograph Edrisi von arabischen Handels- 
niederlassungen längst der Oslküste bis zum Zambesi- 
atrone (lO^S.) und Cap Corrientes (24" S.), auch von 
dör Mondinsel (Madagascar), sowie von der Verbreitung 
dos Islam in Dar For (15«— 10« M. 26 • 0., Karte) nnd 
is Wadai (15*— 10" N., »0* 0.) längs den Vordraade 
Central -Afrikas. 

9. 1260 n. Chr. Entdeckung des Nyassa See (90— 13» 
8., SS* O.) dnreh Lief Bob Zaid tob Zaaiibar ans. 



m. Das MtttoUltor. 

Nichts bekannt. Die Fahrten der BoovaUnr briagea 

nnr Aufschlüsse ttber Kflstenpankte. 



IV. Die neuoro Zelt. 

10. 1820 General v. Minntoli und die Gelehrten 
Hemprich, Ehrenberg, Bitter Prokeseh von Osten 
dnrcbforschten das nittlere Nflthal nnd Rllppell ganz 
besonders Abessinien. Letzterer veranlasst den Vicckönig 
Hehemed Ali von Egypten Zwecks Ausdehnung seiner 
politischen Herrschaft und zur montanen Ausbeute des 
obeni Millhals, drei verschiedene Expeditionen dahin zu 
aalsandeB. Dadnrcb der Charaetar soiiier Bi^editioBen 
bis in die neneste Zeit bestimmt 

11. 1 K37 erste Expedition des SsterreleUschen Berg- 
ingenii'urs RuMpf-'fr und des Botanikers Kotschy. 
Darchrciscn von Chartum aus Keirdufan (1 4 " N., 3 1 " 0.), 
besuchen die Goldwaschen des Tiragebirges (IPN. 30*0.) 
nrtck nach Chartnn, und nun den Binnen Mil (Bahr el 
Asrak) hfnnnf ins Betmanr (I8*ir., 84*0.) U» F«aaogl 
(11<*N., 3r."'0.) mit seinen Goldminen. Reiche Ansbente 
an astronomischen Ortsbestimmungen, magnetischen Mes- 
Bungeu, Beschreilinnjren der Volks^t.1mnie , Thier- und 
Pflansenwelt, ToUst&ndig verarbeitete Ueberbiicke der 
dwchreiataB Gogandaa, nldit Mo* EnlUmg«« TW Balaa* 



Tob den Sjrten Tiqt durch die Sahara-Wltttf 
Ton Nord ud Nordwatt au. 
H IHo alto Seit. 

I. 470 V. Chr. dringt Hanno v.jn Carthago aus 
durch die Säulen des Herkules (Stras.sc von (iibrallar) 
bis cor Guineakuste, nach ErzibJongen Ilcrudots. 

S. 19 T. Chr. dringt Lucias Balbus auf dem 
tnpolitaBischen Karavanenpfade bis Penaa (25« N., 15«0.) 
nnd Ghadamcs vor. 

3. 90 n. Chr. /.ieht Julius Materua vun Tripoli 
aus bis zum SUdrande der Sahara nach Agysiinba (Sudan) 
(10« K.), Land der schwarzen big dabin unbekannten 



n. INolottdor 

1 1100 n. Chr. Beginn des Sklavenhandels durch 
mubamedaniscbe Händler, welche Sklaven aus dem Innern 
(Agysimba) auf die Mftrktc von Fezzan und Tripoli 
schleppen. Handelseifersnoht der Kauflente nnd die 
Fnreht der EhigeboraMB «ntiekon Jod« waitara Foncknag 
auf Jahrhnnderta. 

HZ. sie Zeit dea Mittelaltera. Beginn der neuem Zelt. 

5. 1351 n. C b r. Die Florentiner Karte des 
Grafen Baldclli Boni, anf Harco Polo's Berichte ge- 
ststit, llsst dOB KU ans einem Se« in Inner-Afrika. und 
den wostUeb strOnonden Niger gans Ib der Nibe dos 

Nils ans einer Menge von Quellbüchen entstehen. 

G. 1375 n. Chr. Karte (eatalanisches Wandge- 
mftlde) der Gebrüder Pizigani über die Negerreiche 
am Nigerflnss; sie kennen die Karavanenpfade durch dio 
westliche Sahara von Algerien nach der Oase Tnat, TO« 
Fat nach Tnat, nnd ans Marokko aber Fes nach dm 
Sndaa. Ihre Karte ist weit genauer als nn 

7. 1450 die Pbanlasiegfbilde des A. Bianco, 
Fra Mauro und Martin Bchaim, selbst auch, als 

B. 1630 die Karten tob O. Dapper; allen- 
falls sind 

9. 1650 die Barichte des portugiesiscben Ifihichn 
Francesco Alrarei Uber den Lauf des blauen KDa 
and Abessynien erw&bnenswerth. Dagegen bleiben 

Die Seefahrton der Portugiesen, Hullftnder, Bngl&ader 
etc. seit dem 15. Jahrhundert unwesentlich ftr 
die ErforachoBg TOB ÜBBar-Abika. Bi wann Uoai« * 
Kastenfahrten. 

IV Die neaera Zelt. 

10. liurehrelst Hörne mann (vcrt^l. C. 3) 
aas Uildesheim die Oasen Siwah. Fezzan. die Um tie Wadai 
(13» N., 20" 0.), Bagirmi (11« X., lü" 0.), Borau 
(12« N., 13« 0.), den Tsad-See (13* N., 14« 0.), und 
das iBBora des Sadan. BOcItkohr nach Tripolis.. Haalar^ 
hafte Besehreihung der Bodeanalar nnd QawlabN. 
Barths Vorgänger. Verschwindet SpulM Um 1800 anf 
einer zweiten Reise nach Borna. 

11. 1824 erreichea H^ior Denham, Clapperton, 
OBdnajr, Toole Tjrrvitt doa Tsadsee, die UOBdant 
daa Flösse« Behari In denselben, dringen den Scharf 
talnaaf bis Logcne (I-^" N., 15« 0.) 

IS. 1848 dringt Dr. Barth nach Kaka 
(I2|« N., 13|° 0.). am Tsadsee, erreicht den Binuefluss, 
der Ib 7|« M. und 7« 0. in den Niger nOndot, Torfolgt den 
sraalUcbaH Arn dos Scharf bis 10* N., wbA gebt OstUdi 
bis Masseoja (II)« N., 16« 0.) im Bagimllaade. Httrt 
hier tou einem grossen Flusse, den üelle, als FInss von 
Knbanda Is 4^ N.. 27« 0). 

13. 1860 gelangt Or. Togal aber Mug« 
(11* N., 15* 0.) n den Sanpfln von Tnbnrf stdlleb 

10« N., 15« 0.. dem westlichen Theil der grossen Bodan- 
scnkung, welche das Hochland des eigentlichen Centrai- 
Afrika von dem Hochlande der Sahara trennt, Ist nach- 
her wie ebenfalls M. v. Bearmann rerschoUen im 
W«dai>Lande (18* K., M* 0). 
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C Vom atlantischen Ocean am, 
Ton West und Südwest her. 
I. Sto •!>• Mt { niebtt bekuwl, 

It 0. m. Uittelalter ] |ver;l. B. 1.) 
IV. Sie nea«r0 Z«lt 

1. 1788 B. Ckr. Die Brittth Afrletn Atio- 
oiAtlon irird gestiftet; sie veranlasst die Reisen 

t. 1797—1805 vonMnngo Park im Nigergebiet; 
(findet, düss der Niger mm West nach Ost strömt) lud 

3. 1799 von Ho r neu AHB (vergl. B. 10). AnfkUnuig 
•btr die beete Art ta reiseo, Beginn der wlnensehafl* 
Uehen Erforschung nnd Ortsbcstiramnng. 

4. 1805— 10 dringen halbeingeborene Handler (sog. 
Pombeiros) von den portugiesischen Niederlassangen der 
AagoUkftete (Loanda 9«8.),ttberKBlMUBlM8i>8.,S3 «0. recht 
MMftrts ins Isaere bis Ober Lveenda (10* 8., ftd« 0.), ja, 
bis enf 100 Sm. vom Tanpanyika-Src vor i siehe D. 1), 

5. 1816 sendet die Br.-Afr.-Ass. den Kapt Tuckey 
am Sur Erlarschung des CoDgo, dessen Aufklärung hier 
som ersten Male al« Ziel geaeUt wird. Derselbe J^omnt 
bie aber die Katarakte bioans (U«^16e o.). In denea 
er das KuHtoagebirge darehbrieht, and stirbt am Weatraade 
des Uocblaados. 

ti. 1831 Mi^or Ifonteiro erreicht wieder tob 
Loaad* um die Haaptstadt des Königs Cazembe, Lncenda 
(10* 8., 29« 0.) und Schama (lOj* 8., 30« 0.), nahe dem 
TschambcMtins';!- (QuUlaBs des Congo). 

7. 184i(— 46 gelaagt der Portugiese Orasa von 
Sndwestea her bis nahe vor Kabebe Ob 8* 8., 93—34« 0.), 
wohin auch Pogge 1875 gelangte. 

8. 1850—51 durchreist der mit einer NcgerfOrstia 
TBlheirathete Ladislans Magyar das Reich IftthM 
Ua swB Kaaaabi in 7« 8^ SS* 0., nsd betritt aa neret 
daa BBsgedehnte Roebtead, das sieh nordwlrts Ms noi 

CoBgo erstreckt. 

0. 1858-65 eliinut (lo Chaillu bis 20b.u. 13» 0. 
zu den Xs' ii.ivistaminei). Zwergvölker, KaBBibalfaStlBIBWt, 
UuriUas. lierg Muau Kombo. 

10. 1866 fthrt der brit WssioBBir Watkar iia 
Ogowe hinauf (1* 8.) Ua mm Staaut der Osleba 

(12» O.) 

U. 187;{ dcu 10. April Stiftung der D cniscben 
Afrikanischen Gesellschaft, aaadrflcklieh «na Zweck 
der Erfarsebnag Ceatrai'AfHkas von des Aequatorial« 

UadMBder Westkttatc, speziell dem Congo aus. und seines 
70,000 D. Q.-M. Prossen, 14 Lftngengr. = 80O Sm. von 
West ri.K h Ost brntna uoi h iiniifkannfeii innern Gebietes. 
Ausseudung einer Menge Uelcbrter, Techniker, Militairs, 
(aach znr DriUmg d«r EiageboreBeB aad Triger) 
BAmlich 

1873 Mai .3, Dr. Güssfeldt und Lieut. Hattorf, 
lri<ien Rchübrach, Ankunft vanpuat, Oberholt 

von dem 

187S AnfiSBg JbbI abgegangenea Dr. Bastlaa «ad 

Licnt. 'v. Oocrschen, Anlage der Station 
Tschintichoscho, 13 Sm. nördlich vom Congo in 
5» S., 12« 0. 

1873 Herbat, Dr. Falkeastein, Techniker Liadner 
Botaniker SoyoBZ, Dr. Peehnel - LOsebe, 

Dr. Lenz (letzterer zum 0Rnwe-F!u5s Aug bis 
Nov. 1874, gelangt bis zu den Kannibalen 
Oscheda) , Major Home v or nach Aaglria; 
Dr. Lux später zum Qoania- Kassabi. 

1874 vergeht adt TorbereltBBgen, AawerboBf aad 
Drlllnng von Tr&gem; Lieutenant v. Gocrschen 
nnd Battorf krank zurück. Kleine Streifzüge 
ins Innere, zum Quillu, Loango (Lux) Kabinda, 
Miim, oberen Nnnde. AlbniUiger Zerfall der 
der iiar\zen Expedition and alaaiHab resollattaae 
Rackkehr der BetheUigtea. 



Ii* 7Aia Lidischea Ocean atu, ilao yaa Oifc 

tud Südost litr. 
I. Bto alaa Salt; vwgl. A L 
n «Bd. m» Ntttalalter, vrgL A 8 a 9. 
TW, m» WMf Ml 

1. 1798. Der Parlai^ae Dr. Laearda reist dea 

Zanbesi hinauf bi« znm Seegebiet des Nyassa und Rang- 
weolo See, erreicht, ohne sie zn finden, Casemhe im SO 
des Moero See (Siehe C. 4, t> ) Ohne es zu merken, über- 
schreitet er die Wasserscheide zwischen dem Indischen 
und Atlantischen Ocean (Zambosi nnd Congo), auch den 
^ Tschambesi, den Uaaptaafless des Bangweolo See, dea 
Livingstone «9 Jahre «pMer als den Ostliebsten QnelMasa 
des Lualali;i-ronc!o erkannte. 

2. 184;i [.'lUndit der enttl. Missionair Dr. Krapff 
die Si.itiiiu Mombus in 4^ S., 10 ' O an di r Küste, um 
die wilden und mordgierigen Raubvölker der Suaheli 
und D<^chagßas zu bekehren, aad darch iiir Laad sa daa 
Mondbergen darcbzadringen. 

3. 1847/52. Dr. Krapff aad Dr. !tebfliann«Bt- 

dofkon dio vor .lahrtau-ipnilen sohon genannten (vrI. A 7), 
seitdem mythisch >.'ewi»rdetien schneebedeckten MoudberRe, 
: den Kilima Nscbaro 18 TK)' (3 S., 38" 0.) den Kenia 
j ca. 18 000' (l" S., 38 0.). und den Moro ca. 15000' 
; (3° S., 37*0.). Ferner berichten sie von der Existenz 
I zweier groesea Seen westlich dieser Schaeeherge als der 
. eigentttebea miqnellea, and regen dadnreb diese Frage 
j von Neuem und ganz besonders an. Man kann sagen, 
I das9 durch diese Mittheilun)?en und durch Livingstone's 
i erste und zweite Reise die Erforschnnc Inner - Afrikas, 
d. fa. die Nilfrage eigentlich von Neuem gestellt, and 
damit die aeaeste Anregung zu diesen Entdednifsreiaea 
eiageleitet wurde. (Tgl. aneb A 22, 93) 

4. 1840/55. Livingstone (geb. IBI6) seit 1640 
kB Caplande als Missionair and Liccntiat der Mcdiefal 
thitig, seit 1845 in Kuruman im Lande der Beschuan«), 
700 Sm. vou Capstadt reisend, Land nnd Leute stadi- 
rend, tritt, nachdem er Sttdafrika als Odes, wasseranaee 
Tafelland characterisirt aad 1849 daa See VgaiBi (90* 8^ 
33" 0.) entdeckt hat, 

1855 seine erste grosse Reise va« Stdaatea 

her Ü11. längs dem SUdrandc des Inner'AfrikaaiSChea 
Hochlandes dem Laufe dps Zambesistromes folgend, 
entdeckt die Victoriafftlle dieses Flusses US® S. 26" 0.) 
aad darch4,nert ganz Südafrika bis Loanda an 
Westk9ala (0* 8., 18p 0.) Kehrt dann znm zweiten 
Male «her Laad znrltck nach Linyanti (ISp 8., 21* 0.) 
und von da den Zambesi herunter bis znr Mfindnng in 
lO'-S . 36^' O. Krhal'. nach seiiipr Ilückkehr IS.^ifi in London 
für seine umfassenden KntdecknnRen und Studien aber 
die Sitten, Sprache nnd religiösen Gebräuche der ^a- 
geborenen die goldeae '^netoria-Medaille der Rojral Qeagr. 
Society nnd Unterstatsung an einer awelten Belee. 

5. 1856. Die Lond. Geogr. Society sendet 
(s. D 3) die Capt. Burton und Speke tiber Zanzibar 
nnd Bagaraoyo aus zur Krforschung der grossen Seen 
nnd dar Nilqnellen. Sie erreichen ah erste Entdecker 
1858 Febr. 13. den Tangan}'ika See bei Udschidaeki 
(ig^i, 50 8.. 30* 0.), aberlsbren dea See bei Kaaeoga, 
erkeaaen ihn als volkaals^e, 9000' tiefe Baseakaaf, 
nicht als ein durch Gebirgsflttssc ausgegrabenes Becken! 

I Lilnge etwa 300 Sm. bei 20 Sm. und darüber Breite. 
Uferwände von 2 — 4000' Hohe, Wasser köstlich süss, 
unzählige Zuflüsse, Abfluss vergeblich gesucht Uarton 
und Speke kehren aaa anrttck; Speke wendet sich aber, 
nachdem der Karavaaenpnnlct Kaseh odar lahoro tai 
Unjanvembe Lande (5* 8., 23 * 0.) von tbaen erreicht ist, 

' jetzt nordwärts, entdeckt dann am 28. Juli bei Muansa 
in 2J° S. den ükercwe See, den er Victoria Nyansa 

I nennt, und glaubt damit die Nilqnelle entdeckt, zu haben. 
Deshalb ancb znrOck. In Anerkennung ihrer Verdienste 
nennt Speke die Dia. Kispff and Rebmann „the prlaa - 
aad firat praaiotora «I tkia discoverj*. 

Digitized by Google 



«Lh 20 ^ 



eriebnissen. Besonders wichtige barometrische Höhen- 
messungcii de- Nilthals von Kgypleu aufwärts bis ll^N. 
Bosegger zuent erkannte die wichtige meteorologitehe 
ThntMche, dnn die ngnlcbigwidini SOdirbuto od«r die 
tropische Regenzeit Im NlUand sich nur bis 17* K «r- 
streckt, dass aber ndrdlieli dieses ParalleU bis zum Mittel- 
mccr eine rogtBinM Zon« Bit TorhemdMindea Nord- 
winden liegt. 

Am 12. 1839 zweite Expedition den weissen NU hinauf 
«ntor dem M«rineo0i2ier Selim fiimbasohi mit Nil- 
barken; kehrt In 6Vs*N. om. 

11 1841 dritte Exprditi. in jiiit 9 Nilb.irken, 120 
Uatruseu und 2ÖÜ Soldaten ualer dtiu Dl'UImIkii Ford. 
Werne und den Franzosen d'Aruaud und Salialier; 
erreicht zuerst wieder seit 2sero's Zeiten nicht besuchte 
Gegenden, Aber Ooodokoro {i^ 54' N.) hinaus, bestimmte 
81 Positloaen uttmiomiadi, verfolgte des KU «nfwäru bis 
4* 45 'K., wo Felsenriffe den Strom quer durchsetzen 
nud eine Reihe von Stromschnellen und Wasserfallen ver- 
anlassen, welche seitdem nach vielen Versuchen auch von 
Danpferu aberwnndcn rcsp. umgangen sind. 

14. 1849 Grttadang der Uissionsstationen Ueili- 
genkrevs (6* 50'N., 31*0.) aod Gondokoro (40 
54 ' N.) spiter wegen üngesundheit in der Niederung hoher 
hinauf an die Berge verlegt. Sit/ der egypti.schoa Gou- 
verneurs. AnsganK'ipunkte einer Menge Expeditionen von 
Heuglin, der Bellanda (<ö [ -i" X. 27 " U.) erreicht, von 
Schubert, Dr. Steuduer (f 1Ö63), Fraulein Tinnc; 
botanische, ornithologische StreifzOge den Bahr ei Qhasal 
Unaaf« aam Bahr DJnr bis ram See Re(|, und Bongo 
(7*N. *7*0.) und Kosougofluss. 

15. 1845—56 Brun Uollet, Lafargue durch- 
forschen das Oeblat das Bahr el Ghasal nd des Bahr 
al Abiad. 

16. 1848—55 die Italiener Angelo Tiaci und 
Terranova reisen der erste Östlich nach Oondokoro, der 
letztere den Fluss Sobat hinauf; ebenso Carlo Piag- 
gia 1856. I 

17. 1848 — 6'6 der englische Lonsul und Eleplianten- 
jäger Pelherick durchstreift das Land der Nuehrstämme 
(9 0N., 31<>0.) der Dinka (8>N. 32 »0.) der Barineger 
(5«N., 32* 0.) Dohr (7* N., M* 0.) Djar, der Kanni- 
balen Niam-Niam (5"N., 27 «0.) bis zu dem Mumbuttu- 
lande. Hört auch l^vergl. U. 12.) von einem grossen west- I 
lieh flicsscnden Strom tCunfto udn- l,V-llci, viiiUcjcht Ji iu- 
selben, denSchweinfurth (vergl.24)alsUcllc uberschritt. 

18. Um 1860 Reisen der Franzosen Valzac, 
Vayssiftre, Gebrider Poncet, Taudey and daa 
lUlicners De Bodo, welebar 1861 bis n den Makaraka- 
bcrgen (S^N., 290 0.) gelangt; ferner der Italicner 
Castelbolognesi am Bahr Djur, Heuglin's am Sobat 
(1856), des österreichischen Consuls Kausal am Bahr 
el Abiad, des Missionairs Morlang und W. v. Uarnier 
(1859) im Osten and Weaten von Gondokoro, b«i den 
Liziastlmmen und an den westlichen Zuflössen des Nil. 

19. 1858 — 61 Die Missionaire Kaufmann und 
Baltrame besuchen die Barineger (i'/s^N., 32" 0.). der 
Elfaabainhttndler Binder die Dinkastimme (S^N., 29" 0.) 

90. 1860 der Italiener Miani kommt am weitesten 
atdwirts bis an den Meri-Katarakten in 3Vt*N., 3%^0.) 
Sein RelsegeflÜirte, Major 0. Antinori, bereltt den Bahr 
el Ghasal und Bahr Djur. Die Franzosen Lejean und 
Dr. Pen ey sammeln reiches, gutes Material über Habesch 
ud die Länder westlich Gondokoro. 

21. 1861* Werner Mnnzinger Pascha und 
Kinselbaeh darebforsehen Kordofim nnd die nOrdidi an 
Abessinicn grenzenden Landsehaftan. Fial Oet. 1875 faa 
Kampfe gegen (lalla-Neger. 

22. 1863,65. Der Italiener C. Piaggia macht 
höchst werthvoUc Entdeckungsreisen im Lande der Xiam- 
Niam bis Kifa (4» N. 28 • 0.) bei denen er 26 Monate 
18&V1865 xobringt. Erste Kunde Ton dem See 
MTStan (0—8« M., 30—82» 0.}. 



B> 14. 1861. V. Heuglin versucht Dr. Vogel s Schick- 
sal anfzuklilreu, von Osten nach Wudai vordringend. 
Yergeblicbe MCkhe, trennt sich von der Espedition und 
wendet sieh mit Standner, Sehmbwt naeh 8<Äoa, Djamma 
zu Koni? Theodor von Abeasfaiiaa, waxtA tbar Oondar 

und Düka nach Chartum. 

15. 1865/67 Dr. Rohlfs durchreist die Sahara 
und Oninealaader von Tripolis am Tsadsee vorbei naeh 
Lago« am (}otf von Oalnea. Nigerfragen gelOsL 

16. 1869^6 dringt Dr. Naehtigal bber Borna, 
dessea Saltaa er Geschenke des Kftnigs v. Prenssen •bar« 
reicht, den Scharl anfwlrts, Ms Onndi (9* N., 17*0.), dvreh- 

rei-it, da südlich nicht weiter zu kommen ist, ostwärts die 
südlichen Heidi'ulaiider Uiigirmis, sodann Wadai, Dar For, 
südlich bis Terkiinia (11" S., 21" 0.), überschreitet in 
14°— 13° N. die Wasserscheide v. NU and Schari. Oarch 
•Kordofan bis nach Chartam lad koauiit Eada NovaaibBr 
1874 in Cairo an. 

17. 1873/74 Dr. Kohl fs in der Libyschen WOste; 
hat nun vavgaaddagaa, von Tripolis eiae Elsenbahn tarn 
Tsad-Sae ra aibanm, am ao das Ebdringen ia Cantral- 
AfHka n erleichtarn. Diana Bahn sei praktUehar ala 
eine Bahn da« Nilthal hiaav^ da letitara an wait anit^ 

wärts liegt'. 

18. 1877 Dr. Rohlfs sammelt und rtttat aa einer 
Expedition in die Libysche Waste, und sodann aar «attam 
AaftchUeianng dar FtatssthUer das Schari-, BInn»- and 
Agoweflasaes, Ins algantllche Cantral-AMha hlaala. 



ForUetnmg von A> Dift lU UMVf ile. 

23. 18r»4. li.iker, der (lautD. 8) Spt kL' und 
Orant in Gondokoro Februar 1862 traf, und dardi si« 
von den KnmmafUIen dos Nil nnd einem welter westlieh 

gelegenen See Luta Nzige (Piaggia's Mwutan-See) hörte, 
brach 1HG4 von Gondokoro auf, und erreichte in 18 Ta'en 
zum ersten Male diesen See (den er .Vlo it Nyunza nannte) 
dendieEiugebornen aber wirklichLutaNzige und auch Mwutan 
nennen. Dringt an der Nordostseite des Sees vor, ent- 
deckt die Zuflnssstelle des Nils in 33 <> 0. and flassanf- 
w&rts siebend die prächtigen Ifnrchison-FAlle (130' hoch); 
im Westen des St-es >.ii'ht er ein steile«, hohas Oahirga, 
die ülegga-Borgo oder Blauen Berge. 

Damit Ist diese üntersnehnng Ihr 10 Jahre natar- 

brochen. 

24. 1868. G. Schweinfurth, nach vorbereitenden 
Reisen in Egypten und Nubien, zieht den Bahr el Ghasal 
hinaaf bis Ghattaa (7Vs°N., 2S7a° 0.) durchforscht daa 
Land von 8 • N. bis 5 * N. in der Riehtanf auf das von 

Pefherick und Poncet crkundt-'o Mumbuttuland (3'/;* N. 
28» 0.) Entdeckt hii-r den breiten nach West fliessenden 
Uölle-Fluss, nachdem er so die Wasserscht idr di s mittel- 
ländischen und atlantischen Meeres (Nil und Celle zum 
Schari V oder Congo?) übersehritten hat, erreicht durch 
das Land dar Niam-Niam (Vielfrcsser, Kannibalen) dia 
Königs-Rftsldens Münsa in V/," N. , 28* 0. Findet hi«r 
das den Alten bekannte Zwergvolk (vergl. A '>), hürl von 
den Blauen Bergen im Westen des Mwutan-See (siehe 
A 23), entdeckt auf dem Rückwege die Quelle des Bahr 
Djur anf dem 4000' hoben Gebel (Berg) Baginse (4Vs°N. 
29*0.) aad bahrt doreh das Land der Bongo, G0I0, Salu« 
(7* N„ 27» 0.) anf Chartum zurück. 

25. 1871/72 folgt Schweinfurth der Italienar 
Miaai (vergi. 20), seine Eatdaeknagaa varrdllaUUidigaad, 
t 1872 in Ndorama (5 Vi" N. 27 '/s' 0.) 

26. 1870/73 dnrcbralst der Oesterreicher E. Marao 
das obere Sennaar bis Fadasi fO" N., 35' 0.) nnd die 

Snmpflander des Giraffenflusses (S" N., 31** O.) (Bahr 
el SeraO. Zum zweiten Male reist er 
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1816 Jali/Sept. Dr. P«chiiel-L(»f e ke und .Dr. 

I^klkenstcin erforKchon d(>nQiiina(4iS., 1 1 10 ), 
den bedeutend stPn Fluss dos ehematiKrn König- 
CS* reichs Lonngo. Iiis /n den Rfi-i-FiiUon und 
4 8m. ob«rhalb Bamina zu dem grosHartigen 
Darchbracb dcrdi dM KOstengebirge , „die 
Pallisaden" genannt. Hanptertrag der Reise der 
bekannte junge Gorilla, ifeU. Mr. Pungn. 

12. 1873 Der engl. Mi^or Gru n dy von der Londoner 
<3«ogr. Ges. vm Oongo ind sar Anffindaug von LiTing- 
•tOB0 entsandt, kehrt aaeb iwe|j&briger Torgeblieher Be- 
■Sbnng ebenfalls heim. Ebenso 

13. 187ii/76 die Drc». Buchholz (Herbst 187G 
znrflck, f am afrikanisehen Fieber 17. April 1877 in 
Gceibwalde) , ReieheBO» (1876 zurack), Lllbder 
t HBrs 1873), im Norden der Linie, dringen nur Ua in 
dtt KttstenKi-lnrce. Dem Fieber erliegt unter andern aach 

14. Ib76 Nov. 26. der letzte von der Oentschen 
AML Oea. entsandte Afrikan. Reisende E. Mohr, wenn 
ihm Bitte von riaberiaelM» Hand Gewalt angetban sein 
sollte. Sehrieb am 11. Korbr. ganz zuversichtlich ron 
Pongo Adon«o, t in Malange (9j« S., IGJ" 0. Des- 
gleichen starb am 7. Novbr. in Loanda der Geologe 

Barth, den die Port. Googr. Ges. geschickt hatte. Ob 
Dr. Machtigal in Mohr's Fasstapfen treten kann, ist noch 
vorerst nngewiss. 

\'' 178.') Dr. PoQfge von dem sU.iliflier belogenen 
Benguela aii-i lirinu't über das von Livin(?stono .srlion be- 
trctcue >Iossumbu|L;i l itvi I IPS., l'J"0.) bis nach Quiziniene, 
(8i*S., 33 "O.) dnrch das Bombaland, und sp&ter nach 
Insehibanka in 94*0. Seit 17. Ang. 1876 torOek nach 
Aagola . 

U'i. 1874 ^fi Marquis de Com piiprio umlMarclie 
den Opowe hinauf, zu soinem oberen Lauf als Okanda 
bis Ober die Mttuduug des Jvindoflusses nach 13^o 0. 

17. 1876 Jnlf Dr. Leus and Savorgnan de 
Bra^a den Oijowe hinauf Ober Oscheba hinaus bis Adnma- 
land. KüsieuRebirge besteht aus krysiallinischeru Schiefer, 
Thonschiofer, Oneiss und granatreirhem Oliramerschiefer, 
1000—1500 ' hocb, einige Gipfel 2—3000'. Ma r che (vgl. 
16) kommt «m 17. Sept, 76 bis 1" 16' 8., 13*0. Yielo 
gute Ortsbestimmungen durch S. de Bra^a. 

18. 1876 Stiftung der Portugiesischen Afri- 
knnischen G r s o 1 1 s c ha f t zum Zwcik ik-r Erforschung 
dea Congo. Man hilt in Portugal den Kassahi fUr dessen 
eigeatUeben Qocllfloss. Daher 

19. 1877 Juli 7. Aussendnng einer Expedition 
unter Mtigor Serpa Pinto, Corv.-Capt. Brito Capelle 
und Oberl. Roberto Ivens nach Lijumla. um die Quollen 
des Qnanza , Zambesi , Kassahi und Gongo zu erforschen. 
Bon dann tob Weit BOdi Oil den Coatinent dwreh> 
foereB. 

20. Yortrefliiche CoBgokarte ia Petermana's Geogr. 
Mittbenangon 1877. Heft Tin. 



Fortt^Mung von D. 7oa I&dOlolMn OoMll tto. 

6. 18.58. Zweite grosse Espedition Livingstone 's 
den Zambesi wieder hinauf, Durchforschung von 300 Sm. 
liand zu bcideu Seiten, Aufscbliessang des Inner-Afri- 
kanischen Hochplateaus und der der Ostkfiste parallel 
laufenden Kostengebirge. Entdeckung des Sehinra See« 
(Ii" 8., 36°' 0.), dana des mächtigen Nyassa See (13" 
bis 9° 8., 3') O.) und darauf des sttdlii hcn Ufers des 
Tanganyika (dort I.iemba genannten) Sees , glaubt, dass 
er, wenn nicht uach Westen zum Congo, dann nach Norden 
zum Nil abwässere. Rückkehr nach London, 1864/65 
Herausgabe seiner zweiten ReiseboBeteailNHg^ die gleich 
kolossalen Eriolg hatte als boIb« «rata: 80 MO Enm- 
plare abgenetst. 

7. 1859. Der Deutsche Dr. Roscher wird a 
Ostnfer des Nyassa See von den Eingeborenen ermordet. 



I II* 8. 1860. Zweite grosse Expedition von Capt. 

Speke und Capt, Grant, veranlasst durch die Royal 
Geogr. Soc zu i.onilon. von Ziui/.ibar aus. Umgehen, 
immer mehren' { .irri n Im n vr.ni See und ohne seine Ostufer 
zusehen, am Wiuderuiere See (2** S., 31" 0) vorbei, 
die Westseite des Ukerewe bis Mtoia aördlich dea Aa- 
«nator in 33° 0., Aadea dort dea ai« dem See aas- 
fianoBidaB Kit, aas Napoleon-Bai iwisehen 33** und 94" 
Ost aattratend, verlieren ihn wieder aus Sicht bei den 
KuramafMten N., 33 ' 0.), finden ihn wieder bei den 

Merifällen (1 N.) im Lande der Madinegcr, übersehen 
I somit, dass inswischen der NU , westlich gewandt, einen 
> Uebiea nArdiiehstea Theil eiaM sweitea Ma ddda aieht 
bekannten Sees, Mwntaa, dnrehlliesat, aad tretTen in Gon- 
I dokoro im Febr. 1862 mit dem den Nil aufwArts gekom* 
' menen Oberst Baker zn-iiiiiiinii (vgl. A 2Ti. dem sie 
ihre Reiseroute und die Gerüchte von dem westlich be- 
legenen See mittheilen. 

fl. 1864'65. Der Hannoversche Graf Claus v. d. 
Decken versucht die Besteigung der sog. Mondberge 
(D '^1 und wird unterwegs von dOB Eiageboreaen meaeh* 
lings überfallen und getödtet. 

10. 1865/73. Dritte nnd letzte grosse Ex- 
pedition Ii i V in üstoiie's. Reglaubigt als Britischer 
Consul, stark unterstützt von der Regierung und von 
Freunden. Ziele wie immer die Abschalfung der Sklaverei, 
sodaaa Erforscbaag des Gebirgs- and Flasssystems, d. h. 
der Za- and Abflflsse der grossen inBoni Seen, Aaffla- 
dung der Nilquelle , Erforschung des Congolanfc«, über- 
haupt orographische, liydrograpbisobe nud ethnographische 
Studien. Den Kovumatluss (IPS., M <».) hinauf, den 
Spuren des seit verschollenen Dr. Roscher (vgl. D 7) 
folgend, am das SUdende des Nyassa See, dessen Meeres- 
bAbe er «i 1522' bestimmt, nordwestlich weiter aber 
das Ümngn-Gebirge (47000 m 10*> S. als der Wasser- 
scheide zwischen dem Tanganyika und Nyassa See; 
letzterer wassert also, wie auch der 2000' hoch belegene 
Schi' w a See vermittelst des Schiretlusses , zum Zambe.si 
ab. Erblickt am 2. April 1867 in 8 47' S. u. 31"^ 57' 0. 
dea 8710' hoch Iber dem Meer« belegenen Tanganyika 
See, von 2710' ihn aberragenden, senkrecht abfalleadea 
Uforwinden in schttssclartiger Vertiefung liegend. Nun west- 
wärts /um Moero See (.3000 ' hoch), den er am 7. Nov. 18r>7 
entdeckt, erfährt hier, dass der von ihm in 10 J Js. und 32 O. 
bereits frOlier passirte Tschambezefluss erst durch den 
bis jetzt noch völlig anbekannten Bangweolo See fliesst, 
als Laapnla wieder anstritt aad als solcher dareb dea 

I Moero See fliesst, um ihn als Lualaba wieder zn verlassen. 
Also auf zum Bangweolo See (H S., 30' 0.). den La- 
eerda ^'D 1) so vergeldicli nesucbt, sjiater Monteiro unil 

, Pereira (C 6), findet ihn 18. Juli IBfiH; sein nordöst- 
liches Uferland wie ein Schwamm von Wasserläufen getrankt 
(Schwammtriesea). Voa Kraakheit geplagt, nach Verlast 
der Medizinktste nach Nordea znraek, erreicht 14. Febr. 
181)0 den Tanganyika in Mpara an der Mündung des 
Lufukii in 7"'S., 31 J'' O., schifift sich krank ein nach 
Udschidschi (.V S., 30 0.), wo frische Vorrilthe sein 
mosstea, fiUirt, oft bewustlos von Fieber, nach schwerem 
Stnna schlafead vor Ecmaitaag, aa der voa Selülf aad 
Gras verdeckten Haadaag dea Ansflasses des Sees , des 
Lukuga, vorbei, ohne ihn za bemerken; flberOlhrt den 

iSee an derselben — schmälsten — Stelle, wo auch Ilurton 
and Speke Mürz 1858 ilin Qbersetzt hatten , und erreicht 
krank und elend 1869 Mftrz 4, Udschidücbi , ilauptknotea- 
pBBkt der Kaiavaaea voa Osten. Findet nach eiaige 
Vorrlthe. Sehreibt 42 Briefe nach der Heimath, vob 
I denen nur Einer ankam. 

teshalb ia Sarepa veiachollea, Expeditioaea aaa- 
\ gerastet, ihn za aaohen; wie die FraBklia-' 

Expeditionen haben diese Li vin g s t o n e - F.a s t- 
Coast-Exp editions sehr viel zur Aufbeüaog 
der Inner-Afrikanischen Gcheimniesa boigO'» 
tragen. (Vgl. Cameron, Stanley w. n.) 
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A. 1874 Oe«. U ▼oiiin«a, bt lMntl*aMb49 Ttgen 

am 24. Novbr. in Chartam, am 31. Decbr. nach 310- 
8tflDdiR«r Dampferfahrt 1085 Sm. hAher hinauf in Lado, 
eben nnterhalb Oondokoro. Verhindert mit dem Danpfer 
weiterzukommen, schlicsst er sich Oberst Qordons, de* 
•gyptischen Gouverneurs Zug in die Makrakaberge an, 
■it Ourea kleinen aber bnwtbrelten MegentloMnen ; aoeh 
Obent Loag tMüt alt 1876 Apr. SM. mMiu fa Ckartaai. 

ST. 1874. Vorher hatte dieaer Colon«! Long 

auf flem Wepe zum Könige Mtesa und dem Ukerewe-See 
einen kkinen See in 1«.,«>N., 33 " 0., den der Nil 
durchfliesst, entdeckt, nad ihn naeh dtm YicekOnig IbraUm 

Pascha-See benannt. 

28. 1875 brrcist Linant de Bellefonds das 
Land nördlich des Ukcrcwe-See, trifft beim KOnig von 
Uganda in Mtesa (0*> 30 'M., 33« 0.) mit Staaley, der 
von Zaailbar beraof gedrangea lat, »liammen (vergl. D. 16), 

wird auf dem ROckwege in der Station Mutri von Bari- ; 
nejrem ersehlajjen. Gordon Pasrha le);t immer mehr neue j 
befestigte Stationen am oberen Nil an: Plaa, dOB Ukorew« | 
ond Mwutan mit Dampfern r.a liclahren. ! 

99. Die Ingenieure Chippendall, .WatsoD j 

vad Kemp ergtaiea die AahahaU dea Wdaaen Nil 

und der zahlreichen Stromschnellen bis Dnfil£ (3'/»" N.) 
ond Faschora (3° N.); finden das« der Nil oberhalb der 
Katarakt« ab Dafild fltr Dampfer aehr befnam fahihar iiL 

30. 1870 <t;(llit Ii dt'> Itiffoiiiriirs Gossi und Piag- 
gia's Dampferfahrt von Dufilä aufwärts gelini;t. Lftnge I 
des dort 2000 ' breiten Nilstroms bis snm See Mwutan | 
164 8m., Befahraag dea Sees naeh Süden, 140 8m. lang, | 
SO — 60 8m. breit, Ostnfer meist meilenwMter Scbilfsnmpf, { 
Westküstf -teil KrifgpriKthe feindselige Bevölkerung 
ringsum. Speke's Telegram von 1863 an Murchison: ! 
„The Nile la aettled** JeUt vollütilndig bestätigt. Gcssi 
•ehUeist idaen Berieht mit den cbarakteristiscbeo Worten: 
Nar deijeaig«, trelcher dea Kwatan-Sa« «Ihrend der Z«it 
der Sturme und Regengüsse besucht, die sich bis SO Mal 
an einem Tage wiederholen, und ebenso oft in der Nacht, ! 
kann sich i'incn Betriff von den kolossalen W.i-^sermassen 1 
machin. die in diesen Ländern niederstürzen." Nil zu- 
weilen 7 Ellen gestiegen. Gessi's Reise wird 187fi 1 
Aag. noch von Oberst Gordon «riederholt, ist von 1 
Dafild bis Magango 7 Tage naterwegs. Strom 4500 bis ! 
6000' breit. Kehrt dann zurtlck. PiaRRia geht an den 
Murchison-Fällen vorhei, C'i Sm. zu Fuss slroniaufwilrts ! 
zum Ibrahim l'a-iclm - See, den er vnUständin urafUhrt, 
(32 Sm. von NNW nach SSO. lang, 12—15 Sm. breit) 
and kartirt Ueberhaupt wcrthvolle Leistungen dieses 
Beiseoden. Graf Armfeld übernimmt im Dienste dea 
Oberst Oordon das Kommando der Station Hagnngo. Dr. 
Srhnitzler und Dr. Janker eben&Ua thitig in Ugaadi, 

Usogo und bei Lado. 

31. 1876 Febr. Lucas Privatexpeditiou den Nil 
aufwärts von Dulile zum Mwutan vernnKlürkt , wi il sein 
Miniaturboot den StOrmen des Sees nicht gewachsen ist, 
and wegen Erkrankung. Wird irrsinnig Mrf dem Büdt- 
wege und stirbt auf dem rothen Meere. 

32: 1876. Aatisori voa dec Italieaiseheo 
GeoKraphlsehen Oeflelleehaft will toh Berberah 

am rothrn Meer Über Kaffa (7» N. , 36* 0.) nach dem 
Ukerewe vordringen, um einen gewissen See Baringo zu 
erforschen, im NO. des Ukerewe. Von der Missionsstation 
Uombas (40S. 40«0.) will der Deutsche Uildebrandt 
über dea KeaJabarg das gleiehe Raiaetlel aretrebea 
(TgLD 21). 



I^. Inawisehen tiadirt L. dKe Btäinl der BtrOmaageB 

des Sees, roisst seine Tiefe zu 326 Faden and eifert 
gegen die dortipen Sklavenhändler, welche er den ,Ab- 
eebaum ihrer Sorte' nennt. 

1869 10. Aufbruch nach Westen zum Lnalaba 

(Congo?), 21. Sept krank in Bombarre (.')°S.,28° 0.), durch 
daa Laad der schönen ManynamarMegar am 1. Jan. 1870 am 
Laamoflnss (4 1 <>S.,27°0.), saditabcnr den Lnalaba TergebHA 
und kehrt „krank an Pneumonie, Cholera und schmers- 
haftt n GeHchwtlren'* nach Bombarre zurtick. (44 000 Ele- 
plianten werden jährlich allein fOr den Bedarf des eng- 
lischen Handels in Afrika getödtet, deren Ztthne tob 
1—165 #, im Mittel 28 M schwer sind) Mit neuen YoT- 
rftthen Ton Zansibar am 16. Febr. 1871 wieder Saas 
Lnalaba durch das Land der Sokoneger, wo viele Go«- 
rillii, und erblickt 9. Marz 1871 zuerst den Strom bei 
KasoH^a und ,10 März bei JJyangwe, einen bedeutenden 
Marktplatz in J S., ^ 0. Strom hier Ij Sm. breit, 
30' tief, 2000' über dem Meere, mit 8 Sm. Geschwin- 
digkeit fliessend. 

Niichrichten tlbcr den Kamolondo See (?), die Mala- 
chlt-BerKc und reichen Kupferminen von Katanga (9° S., 
26^0.). .Vlier ll.iupistroben . den Lualaba abwilrts zn 
fahren, vereitelt durch die StromschncUeti unterhalb Ny- 
angwe, und die Furcht seiner Begleiter vor den kanniba- 
lischen Vttlkerstlmmen im Norden. Deshalb 23. Oct. 

1871 wieder in Udsebidiehi. com Skelett abgemagert 
Dort in grösster N'oth findet ihn 

28. Octobcr 1671 lear; «artland SUnIr;, bis dahin 
Reporter des Newyork Herald, der Fuhr er einer 
ersten Äufsuchungs-£xpedition (vergl. 1). IM unten) 
Um den Abfluss des Sees zn erkunden , wird gemein« 
schaftlich nach Norden anfgebroehen, 16. Not.; finden 
7000' hohe Bergrücken im Westen ond Norden, alle 
Flosse aber, auch der Lusij?e im nördlichsten Theil, fiiessen 
in den See. Phantasien über Abfluis durch Kalkstein- 
höblen. l'i. Der. wieder in Udscbidschi. Trauriger 
Weihnachten durch Krankheit; 18. Febr. 1872 nach Un- 
yanyembe ostwirt« sa telaea ToTTÜthaa, ladet eiaigea, 
Rest von Stanley, der am 14. Märi inrückrcist und Li^. 
Tagebach mitnimtnt. Kur eine neue Reise zum Bangweolo 
See auf mehr Vurrathe uml Leute von Ziinzibar wartend, 
schreibt er auch an den Newyork Herald, um den ame- 
rikanischen Eifer wachzurufen, dem Sklavenhandel an 
der Oatküste ein Ende zn machen. Die Scbloasworte 
dea Briefes laateten: „Alles , was leb in meiner Yergessea- 
heit hinzuzuftlgen vermiu'. i'^t: Mi'iu'e des Himmels reichster 
Segen auf Jeden, Amerikaner, F.iiL^iüruier oder Tilrkeu 
kommen, welcher helfen will, diese offene Wunde der 
Welt zu heilen". (Diese Worte stehen jetzt auf Liv. 
Grabstein in Westminster Abbcy in London.) 25. Aug. 

1872 Aufbruch zum Baogweolo See, dareh die prächtig« 
Landschaft Fipa, um das Sfidnfer des Tanganyika See 
herum zu dem in den Moerosee fliessenden Knlnnuo (10" S-, 
29j* 0.), erreicht am 8. Jan. 1873 das Scbwammland 

I des Bangweolo See , Regen, Kälte, Hangersnoth, schwerste 
I AnfUle von Cholera, 18. Febr. am Ghambezeflnss, 29. April 
nach ansigliehen Mühen in Tsehitambo (IS* 8., 30*0.) 
und dort am 1. Mai 1 S7.3 Restorben an äusserst er Krschöpfung, 
I und vielleicht hinzuRetretener akuter Milzentzilndunff. 
Seine treuen Begleiter entsehlossen -ich. sein.- Leiehe 
die 1000 Sm. zur KUst« zurückzutragen, und führten dies 
Yorfaaben ia 9 Monaten aus, trots aller Schwierigkeiten 
des Tranapoita aad des AberglaiüMai der Eiageboreeen, 
welche die Rache de« Todten fürehten. ünter Fühmog 
eines früheren Sklaven, der später befreit in Bengalen 
erzogen war. Namens Wainwright, erreichte die Karavana 
Anfangs November 1873 Kasch, wo eine dritte Expedition 
zur AofklAmng von Lit. Schicksal unter Führung des 
Ueat GmaeroB Me empftag. Am 18. Febr. 1674 warea 
sie in Zansibar. 

11. 1866/67 nnd 186^1/70. E. Mohr von Natal 
in's Sulaiand nnd u daa TictoriafUIen dea Zaubesi, 
klärt ebenso wie 
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IS. 1867/72 Carl MaucL du Lud sadlicb dpt 
'ZtnlMi auf. Ebenso vorher 1665 der Engländer Haines. 
daSMI nordlichster Punkt in 17p S. n. 30|°0. liegt. 

18. 1871. Ente Ezptdition Stanley's nur 
AflftodMig Lhriagitoue't. Stäidcy ladet inf feradeetea 
Wege von Zanzibar Ober Tabora westlich vordringend, 
Liv. in Udi^cliidschi, bereist mit ihm den nördlichfn Theil 
dos TanRanyii<a See, ohne den Resuchtcii Abfluss lüpses 
See'« finden zu können, und kehrt im März folgenden Jahres 
■it Liv. Tagebuch znrück. 

14. 1872* Zweite £xpe<L sor Aaftuchaag 
Liv., unter Fflkrvng ym dessen Solin, scheitert and 

Ifskrt nm, bevor sie das Hochland erreicht. 

15. 187Ü. Dritte Expedition unter FührnnR von 
Mar.-Lieut. Cameron. dem sich Mar.-Ar/t Dillon, Art.- 
LicDt. Murphy und ein Neffe von Liv., Moffat, an^ichliesäcn. 
Auf halbem Wege snm Tanganyika See stirbt schon der 
letitere. Eifduren am 4. Ang. in KMeh den Tod Li- 
vingstMM't md die Anniherong seiner Diener raitsammt 
dar Ltidie. DQIob Vid Mnrphy kehren mit Living<;tane'g 
IKenen nrOCk, Dillon stirbt unterwegs in der Fieber- 
Baserei dnrch einen S^ liu'^s von eigener Iland, Murphy 
nndLiv.DienerWainwnght bringen die Leiche nach London. 

2. Febr. 1874 ist Cameron amTncaiiyika, umfiUiri von 
Udiebida^ aas per Boot den gnaian ettdUcben Theil 
des Sees «nd ftidet so am 3. Uwi 74, dass der Lolniga 

an der Westseite des mittlrren Thoils in r," S., 
den Ausfluss dos Sees nach dem l.ualaba-tDnuo bildet. 
Wahrscheinlichkeit der Identität beider Strome , arabische 
Kaufleute treiben Handel mit Portugiesen vom Congo; 
letzterer ist einer der vlaltn tMuübtkn ttaam des 
UOO 8m. langen Siromos.. 

Avf Liv.'s Wege naeh Nyangwe. Erlanbniss znm See 
SaDkorra im Westen (3 — 4" ? SJ^O ?) zu gehen ver- 
weigert, fliissabwarls Strasse am h vi rlegt , desbiilb süil- 
lich iiiiii s|).'lter westlieh zum Atlantic Afrika iiurcli/.\i- 
queren beschlossen. Urna, grosstes Reich Inner - Afrikas, 
5— ICS. um 28° 0.) durchwandert, HanptsUdt Kilemba 
7i< 8. »6« 0.) See EasuU entdeckt (8« 8. 26» 0.) in 
1750' HeeresliOlie. HBrt von einem TomLnalalw eben- 
falls durchflossenen See Landschi' (Liv.'s Kamolondo?) in 
5 — 6« S., 27 — 28» 0,?; in ihn fliesse der Flnss Ka- 
morrondo, der an» dem Kassali und dem südlich belege- 
nen Lobemba See (10» S. 25« 0.) komme; auch dass 
der Lualaba nOrdlich von Nyangwe (in 3" S. 26** 0.) noch 
den bedenttndsten Nelmifima Lomami aaläehme, der von 
SW. Icommend die beiden den Iki See dnrcbIKeBsenden 
Labiransi und Lnwembi aufnehme. 1875 Febr. von Ki- 
leroba SWvrflrts nach Kisenpa (11°S., 2300.) ganz nahe 
an dem von Liv. IB'ii entddkte?! Dilolo See vorbei (dem 
atodtem Meer" der Afrikaner) und nun westwärts aaf dem 
Boehplatean zwischen den Flnssgebictcn des Congo nnd 
Zanliesi hin, atdUeh des tob Ladislaa» Magyar schon 
besclnriebenen Kassabiflusses (II — 12*8., S0*0. vergl. 
C. P) Ober Kafundonpo (11« S. (.).). wo die Wasser- 
scheide des nach Süden abflies.sendon Zambesi (dessen 
Quellen in IPS. und 230 0.) und des nach Norden mm 
Congo fliessenden Kassabi so eben wird, dass adnrch 
geringe Stromregalimng nnd einen etwa 20 Sa. laagen 
Kanal ein bianenlindiscber Vag vom atlant. nm ind. 
Oee«B hemstellen wlre." Weiter an den Quellen des 
dWB genumten Lnmami (9* 24' S. nnd 24° 15' 0.) vor- 
bei, immer westlich über Peho (12« S. 20" O.) zum 18' 
tiefen, schifTliaren Quan/a, trifft schon ostwärts ziehende 
Karavaaen von Bongnela, und in Bihi (17 ■> O.) den frflhera 
Sdiiftkapitain Senhor Gonfalves, der des Metiem Mldo 
■ieh Tor 83 Jahren dort niederKesa, tor 8 Jakraii nach 
Liisabon snrBcbltebrte, aber, da rilePrennde verstorben 

waren, jetzt seit ?, Woclieu liier wieder an,i;ekümmen war, 
vm Seinen lohnenden Handel mit Elfenbein nnd Wachs 
weiter fortzusetzen ! ! (Was doch Alles ans Schiffskapitainen 
mit der Zeit wirdi) Weiter durch die Kegelberge des 
prachtvollen Bailondo (16* 0.); .die LIaUletkait dieser 
Oedlda, ein Abglau des Paradteies, «nl^lt aieh Jadar 



Beschreibung; weder der bilderreichste Dichter noch der 
begabteste Maler vermöchten mit Feder oder Pinsel der 
Natur des Landes üsilunde volles Uenüge zu thun," nnd 
,das Innere Afrikas ist snmeist ein prachtvolles nnd g** 
imdea Laad vub «inom naansspraekHAen Beiehthnm an 
Kohlen. Gold, Knplin, Eis««, SOber, Haskatnllssen, Kaffee, 
Oel, Reis, Weizen, Baumwolle, Semsem, Kautschuk, Kopal, 
Zucker" etc. etc.; geschrieben, während der Reisende 
Wochen lang von gedorrten Fischen lebte, welche der 
Rest seiner Mittel nur noch zu kanfen gestattete. Dann 
das 6 — 7000 ' hohe KastengeUrga pasairt, seiner er^ 
schöpften, bebake verhangendien KMavane mit 9 Be- 
gleitern vorauf eilend , um Hälfe von dem noch 
170 Sra. entfernten Benguela zu holen. Erreicht, schwer 
v<jm Scorbut ergriffen, völlig abgerissen, am 7 Nov. Kar 
tombeia, nach einigen Tagen der Erholung Benguela 
(12i» S.) und am 21. Nov. 1875 Loanda (9" 8.) wo er 
sich bei dem englischen Consol, der den bftchst kerabga- 
kommen aassehenden MenselwB Iwim Emtritt ins Consnlnts- 
zimmer mit strengem Blick mustert, mit den dienstlichen 
Worten einführt: „ich melde mich von Zanzibar ange- 
korotii' II. - auf dem Lamlwege denen uKbald ein schmerz- 
lich-freudiges „Gott! Cameron!" und bcrsUchster Hände- 
druck als Antwort zurüi kfolgt. 

400 astronomische Ortsbestlmmmngan, 3860 
HOhenmessnngen, genaia Erforaehnag dar Bo- 
denverhältnisse, desgl. dar Faana, Flora und 

der Ethnographie! 

Iti. 1874. Stanley 's zweite Re i s e z u r E r f o r - 
schung der Seen und Lösung der Congofrage. 
Im Nov. von Bagamoyo mit mehr als 300 Soldaten und 
Trigem nnd seinem Stahlboot j,Lad7 Alice", aaf dem 
alten Karavanen • Wege bis Ugdgo (6° 8. 35* O. vergl. 
Karte) dann NW. auf dnrch das noch unbekannte Usu- 
kamaland (4 - S. .3.1—34» 0), „nach 103 Tagen beweg- 
tester Natur und häutigen Kämpfen" am 27. Februar 75 
am l.'kerewc - See in Kagehi (2Vj" S. 33'/»° 0.) Vo« 
8. März ab Rundfahrt in Segelbooten um den gaosen 
See. Viele Inseb. Im AprU bei Mtesa, wo Fiansosa 
Llnaat de Beilefonds angetroffen (vergl. A 28), an der. 
Westseite des Sees zurück in ''>i^ Tagen reichlich lOOOSm. 
gemacht. Dann zum >Iwutan-See. ;». Jan. *(6 die Wasser- 
scheide beiller Seen in r)."iGO ' Mecreshöhe übersi lireiiend, 
Angesichts des gewaltigen 13 — 15000' hoben UambarA- 
gara (0° 15' S. 31" 0.) erreicht er den 1000' tief steil 
unter ihm liegenden Mwntaa-See am SO.-Ufer in Vs" N. 
30'/2° 0. am Beatricegelf. Nothgedrnugen nakebrend, 
znrtick znm Lager am ükcrewe, ^eht er im März den Kapera- 
flnss (l^S. 32— 31<>0.) aufwärts bis zu dem von Speke 
entdeckten Windcrmerc - See , (eine von vielen offenen 
Blossen einer laagen Reihe lagunenartiger Kanäle in 
langgestreckten tiefen Thalern zwischen parallel ziehendam 
Bergketten, vergl. A. 30, Gessi's Schlnssworte), besnebt 
die heissen Quellen von Karagwe (129* F.=43* R.) am 
Ostofer des Windermere-Sce entdeckt neuen See Akengaro. 
Wendet sich April 76 dann südlich nach Udschidschi, um 
von da den Nordtheil des Tanganyika zu umfahren und 
von da ans wieder snm Mwntao sordcknkeliran. Mai 
In IMaeUdMU, von da in 51 Tagen den 8«« nrnlriirend, 
ohne die Buchten wie Cameron abzuschneiden, findet er, 
dass der Lukuga vielleicht nicht der rechte Abfluss des 
Tang- See zu nennen sei; vorläufig sei er i In i Zut^uss ui» 
Abfluss, könne aber später wohl AbHuss werden, da der, 
See besttndig steige, nnd dann der Lukuga nach Westen 
in den sich anaeUlaasenden Mitwansi abdleasen wttrde. 
Jedenfirila aber oabtire keine Yarbinding den Sets noid- 
wArts zum Mwntan- oder zum Ukerewe See. Ein letzter Brief 
aus Udschidschi meldete noch, dass der 310 Sm. lange, 
ßOO' breite Kagerafluss wohl <]i r Ihiuptzufluss des Weissen 
Nil zu nennen sei, nennt ihn Alesandra-Nil. den Akengaru- 
See femer Alexandra-See, und sei die-, r der entfernteste 
Milqnellenaae. Wollte Mitte Aagnst nach Mjaagwe und 
von dort mm 8aln»i»4aa, odw aatnaa Alausdn-IHl 
«iador anüraahan. OaU apMer bakanntliflh von Njangw« 
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den Congo «bwlrti mn AtUatitelieii Oeeaa. Vergl. uio 
TelcfTkinin von Enbomm« In voriger Ntunner. Gleieb 

nördlich von NyaiiRWO zahlroiclip Zuflüsse von Oston : der 
r.iru, Uriiidi, Rowa, Knnkora u. a. m., von SUilwi'>tfn Aer 
Lnmami (D. 15); dann pefulirln hc Kiitarakti'. Sin. Wi r 
durch Urwald gebahnt mit Axt und Flinte; schwere Sorgen 
Uber die anhaltend nördliche Richtung des Stromes; 
▼ob' NO mundet der 7000' breite Amwimi, wahrsclieialicli 
'Sehweinfnrth'B üelle. Demi westliche Riehtnnir, Kin- 
mUndung des Sankuru, •später sUdwcstlirho Richtnnc: die^or 
Sorj^en l<'diK. Dann prösster N'i'lirnfln'-s passirt, der 
Ikt k-niba I Uriki . Kassubü), dann di r Nkntu (KwanRo); 
der Strom durchbricht dann, auf 3b Sm. 580 ' fallend, 
dae Oebfrge; in einem der Katarakte heruntprstnnend, 
saamt Boot nad allen Insassen , verliert Stanlqr seinen 
-letzten enroplisrlien Begleiter und, wobl m beacbten, f&r 
IHOOo ^ Klfrnbciti. die ztir Deckung diT Reisi'koslon hTittcn 
dicni'n kiinrn n. Atn 10. Aua. 1R77 völlifr erschöpft in 
Kmbomma, jetzt seit wenigen Tagen UherCapstadt, Zansibar, 
Aden, Rom nach Paris; seit Jan. 'Ii. in London. 

17. 1875/16. 1875 Oet. GrOndnng einer schot- 
tisebea Mlssloasstation in Kap Maclear am SOdofer 
dos Njra8ia-8ae. Missionair Hcnderson, Dr. Lawit, Tiicut. 
YouuR erfUleo diesen lanpceln afpii Wunsch IJvinp.stone's. 
Bekainpfong des Sklavenhandels vermittelst niitKebrachteu 
Dampfers; bis dahin jährlich 20000 Sklaven von Westen 
her aber den See geschaill; Tansende von Skeletten be- 
decken dl» Ufer, wUnend die getasstigten Aawobneraof 
Pfahldörfern im See leben. Völliges Aufliören des nichts- 
wflrdiiren Geschäfts in sicherer Aussicht. Umfahrung des 
Sees mit Dampfer. 800 Sm. im Umfunf;, reicht bis 9 «20 'S. 
lui Nurdosten Gebirge von 12 — i;iOOO' Hrthe, Tiefe des 
Sees oft iber 100 Faden. Im Norden Abfluss per Revoma 
(Bavnma Livingstone's?), im Sttden per Schire vm 
Zaatbesl. OrBsee des K]ras«a-8ees76S geogr. Q.*Menen. 
(Schlesien ist 732 Q.-M. gros«*. Mehrere Niederlassungen 
in Aussicht genommen. Bester Anfang der C'ivilisirung 
Inuer-Afrikas. 

Weitere Eutwickeluag dieser Station durch Mr. 
■ Cotterill and Syntons; zerlegbarer Dampfer Hergn 



an den Katarakten des Sehire vorbei auf den See ga« 
tchaift 

1 1870 limi ■ !i'>st in Vorbereitung einer «1 ei i'h en 
Statiiiu .Uli T aiiL'any ika See R'»v. Roeerrrice das 
l'rulileni. >tatt niil Mon-iiicii als Trikpcrn mit riiu-m süd- 
afrikanischen Uchsenwageu und zwar nicht Uber Baga- 
moyo, sondern von Saadaal aai(«tiras nördlicher in 6° 8. 
belegen) in's Innere ta golaagea, «nf eine« Wege, d«a 
weder Stnpfe noch die den Thieren verderbliche Tsetse- 
Fliege nnpraktikabel machen. 

19. 1876 Juli 7 gebt eise erste Abtheilnng einer 
gleichen 3[lselon»ata(tioa von Zaaxibar tarn Uke- 

re«e-See ab unter O'Neil und Clarke, und kommt in 
Kagehi am 29. Jan. 1877 an. Diese Anlage von festen 
Stationen auch 

20. 1877 Aug. beschlossen von der Internatio- 
nalen Afrik. Ges., indem sie Capt Crespel, Astro- 
nom Cambier, den Naturforscher Dr. Kaes nad £. 
Marno ttbor Zanzibar zum Tanganyika entaendet, am 
dort ihre erste Stiuiim i iii,(urichten. 

21. Eine noch andere Idee verfolgen die Deutachea 
Ingeaiear» Clemens Denhardt and Dr. Fieeber nan 

Bannen, welche zum vorläufigen Zweck der Grflndung 
von Handelsstfttioncn in Verbimlnng mit Hamburger 
llilusern l'IIan'^ini; ifc Co.) von Witu C^" S. 11" 0.1 mit 
kupfernem UamptVr den Danafluss hinauf an den Fuss 
des Mondgebirgi s dringen, und so dieses Gebirge, seino 
AbbAnge nach N. und NO. und das Seegebiet explorirea 
und eich dort mit den Italienern begegnen wollen. Leta- 
leren ging es schlecht, (vergl. A. 32.) da .\ntinori'8 
Mittel erschöpft waren, und dii' zur Hülfe ge sandten Mar- 
tini und Ceclii nnterwegs ebenfalls fest vassfu. .Vnti- 
nori hat von Zeilah aus mit Notb Scboa erreicht. Den- 
liardt und Fischer sind bereits abgereist, md werden WoU 
si'hon auf dem Wege in's Innere sein. 

Laut letztem Telegram an die eeogr. Ges. zu Rom 
ist Mar«iuis .\ntinori von Schon weiter siulwiirts ^n rei^t; 
Martini ist auf der Ucimreiae begriffen mit den wis»en- 
•ehaftlichen Sammlnngea. 




Hambui^-Auicrikanische Packetfahrt -Actien-GesellAchaft. 
Directe Poat-Dampf schifffahrt zwischen 



Hävre anlaufend, tcrmitlelst der grossen deutsehen Post -Dampfschiffe 

l(esslng . . . . r«, Kcliruar. Wielaud . . . I • l>ru*r. Geliert 6. Mar/.. 

Herder -... Itf- Februar. Suovia . . . . . '-11. i i-liruar. Krisia| 18. MSrz. 

und weiter r e g c 1 m u a t> i g laden Mittwoch, 

f attag^pr 6iS9l Erste Kojatc aoo Mark, /.weit» Kajüte 300 Mark. Zwischendeck ISO Hark. 

Zwischen }EXfi.uil>iu*g;' uud Wo«liM<li«)u 

H&vre, anlaufend, nach den verscbicdeaen Hafen Westindiens und der Westküste Amerika'» 
AHmHHBta a Fabraar. RhoMaia 22 Februar. VtaiiBllB a Mira, 

nad weiter regelmässig am & und 22. ]edea Monata. 
Vlhere AnakHilt wegen Fracht nad Paatage oftheiH der aenerai-BevAllnaclitigte 

Wm. MiIUt's Njv'iit' , ;> 4 A < 1 1 : li ) alitätatraaae, Hambnii^ 

(Telegramai-Adrugse : BoHow, H«M<Mir(.) 



C^ermani scher liloyd. 

Dmiatmcilae Oemmllmolamrt mmr OlAmmlflolmmy w-om •olalffem. 

* taaM •■«««: ■«Mi W. Uttaew-Straaie ao. 

gcMffhanneisler FrleirMi SeMIhr, Geuenl-Direelor. 

Schiffbau-IoKenieur fisorg Howaldt in Kiel, Technischer Director. 

Die OeseUsobaft beabatobtlst in da a teohett «ad anseordeotaclMn Haitsuplitaen, wo elo aar leit nooll 
nicht vertraten tat, Agenten oder BealobUgliy . ma atBaanaa» VBid **— ^* daa Oaateal«B 
BewerbuDgen um dieee Btellan entsegen. 



aiMfc «Mi Auf. Hey*« a Dieekn aaa. gartaia, aiMfwd aai 
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Die Farbenblindheit. 

Aus einem Vortrag de» ilerrn 0, Sjöttröm in Bremen, 

Dpr Wie^enachaft war fireilieh die Uofiihig- 

Iceit gtnvisser Mcuschci», Furbeii zu unttTtohcideii, 
eclinii laiigu bi-kunnt. abur urst ilie Kuiiiinunications- 
anslalten und dtr I'oi t>uliritl der Neuzeit Ijalun ge- 
lehrt, welcbeu praktisclu-n Werth und welclic grosso 
ßedeutuiif^ diu isuche auch im alltäglichen Loben hat. 
Die Farbenblindheit steht nicht nur dem üewerbo- 
.treibenden and Indnetriellen. bezw. Malern, Färbern, 
Webern u. f., sondern aiii-li dt^iii Künstler und Andern ! 
im Wege, sie ruft aber vor AlU-m im Verkehrswesen j 
zu Lando und äu Wasser die grossteii (ii taliioii Ihm- ; 
vor. Es hat sith mit immer steigender Nothwcndig- | 
kcit gezeigt, dass man im öfTentiicheu Verkehr der { 
Kiaenbahutin und bei der Seeaebifliakrt der Frage die 
WOrdigung. welche sie verdient, nicht iSnger vereagen 
darf, und diese Hrkcnntniss hat auch innerhalb des ' 
DeuUcbeii Nautischen Vereins die i- rage dos Farbeu- 
•iunee aur Debatte geetellt. 

Da e^ als erwiesene Thatsache angonommen 
werden muss. dnss eine grosse Anzahl Personen an 
einem Fehler des Srhvrrniiigens liMdet, der sie un- 
föhig mache. go\vi->se Furlit n, vnrnehmlicb (iriin u. Hoth, 
ZU unter-cheiden, welchen Fehler man kurz „Farben- 
blindheit" nennt, so mil ich mich darauf beschränken, 
aus der Farbenblindheitsfrage zu konstatiren, dass < 
bereits Ende des vorigen Jahrhunderts der englische j 
Gelehrte John Dalton eingehende Untersuchungen in ' 
die^ir llielitniig anj^estellt hat. Merk\vürdi'j;erweise 
entileikle Dalton diesen Fehler an sich selbst. Als 
Chemiker und Physiker studirle er diese F.igonthiini- 
lichkeit gründlich und legte 1794 dio Kusultate in 
einer Schrift, betitelt „Extraordinary fncts relattng to 
Vision of Golours" nieder. Nach Dalton. der roth- 
hlittd wnr^ nannte mau die Farbenblindheit auch 
Daltonisnius. Fs widmeten später Ürcwster, Wilson 
u. a. in Fiigland dorn (le^renstand weitere Studien.*) 
Der erste indess, der sich die .\ufgabe stellte, die 
Sache planmässig zu untersticheu and vor Allem - 
darab Vetigleich einer grösseren Anzahl von Fftllen I 
SQ atadiren, wsr ein Deutscher, n&oilieh K. Seebeck, i 
der \937 in einer Schale zu Berlin zwnlf Fälle von • 
FarlnMildindlicil entdeckt und beschrieben hat.**) 
Natiiilieh waren die .Methoden der Untersuchung wie : 
die riuono der Farlieiilehro selbst noch sehr mangel- 
baft. aber Seebeck will trotzdem jene 13 Fälle aU 
unzweifelhaft uachgev^iesen haben. Die BesprediaDg 
der wisseaacbaftlichen Seite der Frage liegt ausser 
dem Bereich meiner Aufgabe, iob will daher nar noch 
•rwähneii, l^a>^ das Vet<lieiist. eine feste tuMie. aller- 
dings vdii eiiiciii englischen (jeleluten Tliomus Vouiig i 
l)er. its zu Anfang <lieses Jahrhunderts aufgestellte, ) 
aber damals unbeachtet gebliebene Theorie von drei 
GmadbrbeD, oder entsprechenden (irundperceptioncn 
wiedernm «ioMU deutschen Gelehrten, nämlich dem 
berühmten Professor Helmholt/, zukommt, der zn An- 
fang der l'^.Vler Jahre die Young'sche Lehre aufnahm 
und veiter ausbildete, eine Lehre, welch<4 nach ihren ! 
Erfindern die Yoaog-llelmholtzsche genannt wurde. 

Die TorgoDommenen lintersachnngen auf Farben- 
blindheit haben in den verschiedenen LKndem nnd 

zu verschiedenen Zeiten eine seltsame Uebereitistim- 
muDg ergeben. Auf uutersucbte 17, 18 bis 20 Per- 

•) tieorgc Wilson. Uescarohes on colour-blindiios«. Kdin- 
borgb iHö.') 

** llcbor den bei mauclivn Personen vorkoamendea 
MauKrl Hii Farhensinn : voa A. Seolieck. Poggondecb ABBSlen 
iler i'tijüik unU CUemie. Band XLII. (1837). 



•onen kam immer eine farbenbliode, so dass die ron 
Dr. Stiliinir in Kaeeel in aeinam Baohe*) angegeben« 
Zahl von iQnf auf hundert keiiMaweg« abertrieben 

crhcheint. 

Man iinti rschi'idot drei Klassen \on Farben- 
blinden. Der ersteren gehören Personen an, die 
nicht im Stande sind. Roth von Grün zu uoterscheidMI. 
Dar zweiten, die nicht BUm von Gdb trennen kfinnen; 
der drittnn Klasse mangelt Bberhaupt eine jede Farben- 
empfindlichkeit. F-t bedarf demnach kaum eines Hin" 
weises, wie gefahrvoll es wird, wenn /.. ü. im Dienst- 
personal an Hord eines ÖchitYes oder auf der 
Locomotive eines Kisenbahn/uues Personen sich be- 
finden, die mit Farbeublindhcit, namentlich der 
ersteren niid letzteren Kategorie behaftet sind, und 
dio Signale xn beobachten haben. Und die Gefahr 
wächst erhehÜch dadurch, dass dio Farbenblinden 
häutiii ihren Fehler selber nicht kennen, vielmehr 
andererseits dem Mangel ihrer Finptinduiigen durch 
Uebung ihres Urtheils zu Hülfe kommen können und 
dadurch im Stande sind, ihr UnvcrmOgen bis auf 
einen gewiesen Urad au verbergen«*) 

Die vielfachen Znsatttmeattfias« von Kaanbahn- 
zUgen, wie die wachsende Zahl dar SoUfti-CollisioneB 
haben denn auch in vielen Ländern, namentlich in 
England uml Schvi-eden eine regelrechte Untersuchung 
der .Mannschaften auf den SchitTeu der grossen 
Dampfer-Gesellschaften nnd des Eisenbahri-Personala 
bewirkt, und der Antrag aus dem Nautischen Verein 
zu Kiel bezweckt „dif Einführung einer Ontertaehuttg 
clfn F'trI" nsliiiics hi i tlrr M'inmchafl der deutschen 
Hainli Isinarinc. uud dass das Ergtbniss in das See- 
fahfWmch eingetragen werden soll' . damit der Schitls- 
fUbrer es sofort wisse, und vermeide, dass ein Farben- 
blinder auf Aasguck oder bei andern Diensten Ver- 
wendung finde, wo dieser Fehler unheilvoll werden 
kann. 

Dic-eiii Antrage ist im Ganzen und 'iro.;scn 
zuzustiniinen, da Hitreh eine solche Massregel gewiss 
von der Seoschifift.ihrt viel Unheil abgewandt werden 
kann. Natürlich darf die Untersuchung weder zeit- 
raubend lein, noch eo complizirt, dass sie nicht mit 
Leichtigkeit etwa vom Musterungsbeamten, aber jeden- 
falls ohne Hülfe eines Arztes vorgenommen werden 
kann. Diesem gemäss wird es nicht hinreichend er- 
achtet, nach Ansicht des Nautischen Vereins zu 
Hamburg, die Untersuchung lediglich auf diejenigen 
zu beschränken, welche sich zur äteuermannsprüfung 
melden, es muss eben jeder Mann an Bord antei^ 
sucht sein. 

Obschon es femer rathsam sein dürfte, es höherem 
Ermessen anheimzugeben, auf welche Art der Farben- 
blindheit <lie Untersuchung gerichtet werde, so wie 
nach welcher Methode dieselbe vorgenommen werden 
soll, iso erlaube ich mir doch, das Folgende in Vor- 
scblM zu bringen. 

Ein Zusammenstoss zweier Eisenbahnzäge in 
Schweden, bei welchem viele Menschenleben ver- 
loren gingen, und dem eine Farbenverwechslung zu 
Grunde lag. führte dort ein wissenscliaftliches Ein- 
geben auf diese Materie herbei, dessen Resultat die 
Einführung einer Untersuchung des Farbensinnes bei 
den Bedienateten der s&mmtlicben schwedischen Eisen- 
bahnen war. Bei dieser Arbeit bethailigto aiob in 
hervorragender Weise unter andern namhaften Ge- 
lehrten Prof. Dr. Frithiof Holmgren in Upsala. 
Dieser Herr hat, gestützt auf dio in seiner Thatig- 

•) Dr. Siilliiig Bcitrit^'c zarLehrevonFarbenenpfinduDKeD. 
Kassel. 

*) Dr.StitliDg. A. a. 0. 
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keil geBmchten reichen ErfahraDgen, ein autf&hrlicbes 
W«rk veiAfff Dilicht*), in welchem er dieses Thema ein- 
gehend erörtert und die ganze Frage einer gründ- 
lichen und ({«nieinvorständiichen Untersuchung und 
Aufklärung unterwirft. Seinem Werke, welches in 
der Utrlehrteuweit in aod aiisaer den «luuidiuAviHebeB 
Liedern eine« »ehr groaeen Ruft geniemi, habe ich 
die folirende, von Holmp^ren vielfach erprohte und 
eniptühlene Methode und Beschreibung für die Unter- 
Mchuii^ von Furbotiblindeii entuominen 

Die einfachste, bereits von Seebeck angewandte 
Metbode, in kOraester Zeit die sicher^tten Ke>ultate 
in eniclen, »t naob Holmgreo: mit gefärblm Oegm- 
glämden tKrdS «w experimmUrm, Dm MaterMl, 
welches dabei Anwendung findet, ist farbiges Woll- 
garn. Einmal, wtil Utas, i'apier, Seide und andere 
Stoße ihit s (Jlanzcs wegen störend, dann aber auch, 
weil aie nothwendigen Farbentöuo im gefärbten Woll- 
garn (Zeiirgam) bereits vollständig vorbanden «ind 
nnd letoterea fiberall leicht erli&IÜiob iat. Die Wahl 
dei Unteranebongirnntertala ist keine Eigenthümlich- 
keit der Hulmgren'i>chen Methode, desto mehr aber 
die Art der Anwendung desselben. Sie ist diu 
felgeude: 

Man verschafft sich ein Sortiment von gefikrbtem 
Wollgarn aus Roth, Gelb, Orange, Grüngelb. Grttn. Blan- 

griin, Blau, Violett, Pnrpur, Rosa, Braun, Grau, am 
liebsten mehrere Schattirungen von jeder Farbe und 
innerhalb jeder Sclmttiruug mehrere, niiudcstens tüiif 
Töne- vom dunkelsten bis zum hellsten, üesondtiti 
Tertreten müssen Blaa and Grau in mehreren Sorten 
■ein, ferner BIm and Violett, aowie blnsagnute 
Kvueen von Brenn, Gelb, Roth, Rom n. w. w. 

Die Methode der UnterauchuiiR hrriiht. in 
grösster Kurze gesagt, darin, dus^ tirr l'nUrrsuchende 
aus dem Haufm dieser Farben diejenige herausnimmt, 
auf welche die UrUersuchung besonders gerichtet ist, 
und dm Bttnffmim auffordert, seinerseits nun die 
Farben ommmmA«» md m der Fnbefarbe mu kgett, 
Wiehe mU iW am meiUe» AekmUdkkeU habe. Ans der 
Art und Weise, tcie dieses letztere atisgeführt tcird, 
kann der Farbensinn des eu Untersuchenden bestimmt 
werden. Es hat seine guten Gründe, warum die Hand 
und nicht der Mund, die Sprache, zu Hülfe gezogen 
wird bei der Beurtheilung and Awedieidang der 
Fnrbeu, auf deren Erkennen es ankömmt. Die 
eombiuirte Tbätigkeit der Hände und des Auges 
Bpielt nämlich bei der Entwickelung unserer Sinne 
vnd bei deren Gebrauch eine sehr wichtige Kolle, 
nnd iat bei dieser Untersuchung ebenfalls von der 
nOaeten Bedeutung. Nach einiger Uebnng kenn der 
PrSfende sofort nns Griff and Bewegnng des Prfif- 
linfS wichtige Schlösse ziehen, die nicht nur den 
Farbensinn betreffen, sondern auch erkennen lassen, 
welcher Grad vou Intelligenz und Bildung ihm inne- 
wohnt, und im Besonderen, ob und welche Berührung 
«r früher mit Farben bei. weldie Konde tod Farben 
«r gehabt hat 

Die Pr&fnng ist nach Prof. Holmgreo anf Or§m 
and Purpurroth zu machen. 

Nach der beschriebenen Methode ist in Schweden 
eine grosse Anaahl Menschen in kurzer Zeit unter- 
ancht worden, ja aan hat berechnet, das« 4 bis 5 
Minalan nnttgt haben, mn den Farbenann einer 
Penon Sieker üMtinetaUen. 



* Om FargblindhetcD i dess f&rhUlande tis jtmvlgskaSken 
ocb Stiövtiendet af Frithiof Uolmgren. Upsala 1877. 



Aus Briefen deutscher Kapitaine. 

I 

8um Fioavsa des „Adlar". 

Wenngleiob idi inner and «noh noch Ar die 
Seegwieht« sehwimie, indem «ine soIdM läarich« 



tung maochen gewiaseDlosen und nachlisslgea K^i- 
tain sd einer grösseren Aohtaamkeit anspornen wird, 

80 bin ich doch der Ansicht, dass man bei Vor* 
kooimnissen, die nicht klar und deutlich bewiesen 
sind, nnd wo nicht eine eclatante Zwoifellosigkeit zn 
Tage getreten, den Kapitain nicht atUuscbarf bear« 
theilen and alle Sebald aof ihn Wilsen eolle. Dana 
wer von den selbst nsatischen Boisitaem wird stete 
im Stande sein, sich ein getreues Bild von den herr- 
schenden Umständen machen zu können, welche den 
Kapitain in guter Absicht veranlassten, dieses oder 
jene^ zu thun oder zu unterlassen. 

Wer wird sich s. B. im Adlerfalle ein getreaea 
Bild von der damaligen LoftbeeebalenheH, der DielH 
tigkeit oder Leichtigkeit des Nebels , zu machen im 
Stande sein? Und wenn z. B. bei einem dichten 
Nebel, sehr niedrigem und noch immer mehr fal- 
lendem Barometer der Kapitain, einen Sturm befüroh* 
tend, im ofiTeuen Meere volle Kraft länft, OS nooh 
vor Anabmeh des Stnrmes seinen Hafen sa erraicbea» 
nnd dabei in ColHnon gerieth ; „wUrden Sie es gereeht- 
fertii^t halten, wenn ein Seegericht einen solchen 
Kapitain auf Monate seiner Freiheit beraubte? Ich 
nicht! Wäre ein solcher Kapitain so sehr zu ver- 
dammen, wenn er aar Verhütung eigener UnQUle an 
Schiff und Beaatiang, etwas AassorgewShaliehee lie- 
kirt? Und sollte man seiner guten nnd gereohtfer- 
tigten Absicht nicht anch im Seegericht Rechnung 
tiaL'eu V 

Sollte die Fahrt des .Adlers" mit 8 Knoten wirk- 
lich zu schnell gewesen sein, so halte ich mich voll- 
kommen iiberseagt, dass man den Kapitain ebenfaUa 
verdammt haben wlirde. wenn er aar 6 Knoten ge- 
laufen , _weil er seine Fahrt aieht aof 4 Knoten r»* 

duzirt habe"; 

Wohin soll aber ein solches Vorfahren führen? 
Nachher ist man stet« kluger als vorher. Ein See- 
mann kommt in so manche wunderbare Li^en, dast 
die complieirtea UoMtftnde ihn hAuiig veranlasaanf 
dieses oder jenes su thna, was er anter normalen 
Verliiiltnissen nicht thun würde. Gi'hts dann gut, 
s» erfährt's kein Mensch, gi-hts schlecht, so schreit 
die gaii/c Wolt. Als Uesuiue des Gesagten , ist es 
raeine Ansicht, dass man ia einem Seegerichte „nicht 
allein mit den Thateachen, sondern auch mit den 
Motiven des Kajpitotns raehaen soUta*. und .;daa ist 
der Zweck meines Schreibens: dass ich Grand habe, 
anzunehmen, dass obiges zu wenig boriicksichtigt 
wird — denn läuft ein Kapitain in Nebel und dunklor 
Nacht, füll speed, am to safe the tide etc., ho ist ee 
„ Haschen nach Gewinn" , thut er es aber, um eigenes 
Unheil absuwenden, so ist es Seibiterhaltung, und 
halte ich dafür, dass solche Fille getrennt behandelt 
und benrtbeilt werden. Nantieos. 



II. 

Born OolliBloiiQroaeBa das ..Adler« 

Ihre Darstelinng in Nr. 2 der Hansa, die CoUi- 

sion des Dampfers , Adler" mit einem holländischen 
Fischerfahrzeuge betreffend, hat uns höchlichst in- 
teressirt. 

Da nach Ansicht des Herrn Dr. Romberg and 
des Staatsanwaltes, der „Adler" mit 8 Knoten noch 
an schnell lief, and nur 6 Knoten hätte laufen sollen, 
so bitten wir am Ihre Ansicht, was ein Segelaolus 
hätte machen sollen, welches unter gleiöhoa La£k> 
▼erbältiiissen , mit dicht gerefften Marssegeln, und 
z. B. gereffter Kock vor dem Winde lenzt, und eben- 
falls 8—9 Knoten läuft? — Und welche Strafe nach 
obiger Herren Ansicht wohl den Kapitain eines Segel- 
sehutee treften wttrde, welcher att obigen Segeln 
l«nit aad 9 Msilmi Maft, oder «eine Foek feetnaobt, 
nnd dadaroh leine Fahrt aaf S Meilen redusirt? 
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Wenn in einem solchen Kalla ohif^e gelehrte 
Herren nicht sagen werden, „der Kapitam hätte bei- 
drehen SüUeu", welches doch nicht unter allen Umstanden 
za empiehlen und auch nicht im Gesetze vorgeschrieben 
ist, 80 tini wir mit unserer Nautik au unseres Witzes 
Ende, wenn man den SegelschiSa^KapitMa uater ob«o 

f;egebenen, dem „Adler" Rieieben Umitlnden, frei 
asson, und den Daiupfer-Kapitain einsperren wollt«, 
lamAl ein Dampfer mit 8 Knoteo Fahrt doch noch in 
B Laufe stoppen kann, walehM Mr «m S«gel» 
eine Uumögucbkeit ist. — 
Wenn wir nun Mch zugeben, dasi die Fahrt eines 
Dampfers eine zu geeohwiade sein kann, so scheinen 
die Herren doch vergeMen tu haben, dass ein Dampfer 
mit 8 Knoteil Fahrt dein Ruder schneller als mit G 
Knoten Fortgang gehorcht. Denn dais der „Adler" mit 
0 KnolaD Fahrt den Fischer nicht getroffen hätte, 
kaas «abl geengt^ aber schwer bewiesen werden, da 
keiner den Abstand beider SchiSSs aof einige Fnss 
mehr oder weniger constatiren kann, worauf es bei 
einer solchen Behauptung dochetiui^u. o^/nn ankommt. 

Da .lussurdem § 15 des Ausweichuugsgesetzes 
besagt; dass .ein Dampfschiff dem SegelschüTe aus 
denWege geben soll," welebes wie angcnoinioeu, der 
aAdler" aaeh tersnobl bat. so erscheint atieh uns der 
DoUladiscbe Ftscber «trafbarer, als der Kapitain des 
„Adler", da ni<^ht der Fisrhrr, sondern der Dampfer 
auszuweichen h:Ute, und wenn Herr Dr. Roinberg sagt, 
das^ df-r ..Adler ' den Fischer unter einem spitzen 
Winkel traf, so war es ja eben der Fischer, der durch 
•ein ungesetzliches, und sicherlich nur tou seiner Angst 
und Kopflosigkeit diotirtes Answeieben dea Winkel 
erzeugte, indem er sein Räder, gleich dem des «Adlers* 
Backbord IcRte, wodurch nach unserer Ansicht eben 
dieser „spitze Winkel"* entstand. Wenn endlich der 
Staatsanwalt bemerkte: „ein Ertrinkeader greife nach 
einem Strohhalm," so kann der Kapitain des ^ Adler" 
doch nicht darunter leiden, wenn der Fischer sich 
als den Ertrinkenden ansah, and setnsir. »wic WOUen 
•ogeben, gerechtfertigten Angst, als der Kleinere 
and Schwächere" einen falschen Strohhalm ergriff. 

Weuu CuUisionsfälle auch fast stot^t heikle Punkte 
für eine gerecht« Entscheidung bleiben werden, so 
erscheint doch auch uns im gegebenen Falle, dass der 
Heir Staaleaavalt aoeh mandias in Nantiscken Sacken 
SB laraen baben wird. B. 



Nautische Literatur. 

Der Befrarhter. lun UeraÜifr in tcichUgen Fragen für 

Sc/nflxca}jilaine, Uhf.Jer unii KaufUute. Herausgegeben 
von dem nautiachen Verein in Pafienburg. Nack dtn 
neuetten (Quellen hearbrUet von W. D MH f, kämifL 

Havigationnlehrer, d. Z Secretair. 

Zweite, \r(ntntlich bereicherte und utark vermeArie 
Auflage. Pa/icnfiurg, Verlag von Heinrich Hohr. lüTH. 
Wer (iaa uiUor Ml)if;cm Titel erscheinende Buch iu üiia Usnd 
nimmt, wird darin das vor einigen Monaten unter ihnlichem 
Titel erschienene Bochlein dessuben Verfsssem. Ton welchem 
e« die noeit« Auflage bildet, kann wieder erkennen. Au* dem 
aschwaehen AalugB.* der aech 4eai TecweMe s«r sistea Auf- 
lagt die in die ProtokoUs das asatfsdisa Tereise sa Pspanbnrg 
Bieder^elegten Erfabroacso in der Fora «iaes BaeUeiaa der 
Oeffentlicbkeit obergeben wollte oad welches in Allem nur 
47 Seiten umfasstc, ist ein Werk geworden, welches mit elf 
Kapiteln und siebenzlg Paragraphen einen 'Ml Seiten starlceu 
Band darstellt An Htot! kann es Denuenigen nicht fehlen, 
der verzcii'biicu H ill, wa^ dem Führer eioeg Kauffahrteischiffes zu 
wissen nützlich uaii uutliwuudig ist. Die Keziebungen seiner 
Berulithätiglceit sind sn vlrUvitige, dasa eine rrHchopfende 
Darstetlong aller dabui m Betracht kommenden Fragen wohl 
kaaai nSdiek «tsekelni. Der Kiaseader dieses halt es detbalb 
saeh fllr Keiae blosse Beieheidenbeits&oskel, wenn nacb der 
Torrede xnr zweiten Anfiage der Verfasser sich bewosst ist, 
„dass das Werk auch in seinem JetsigeD DB&Higeaoeil Mangel 
.enthält und daher nicht allen Anforderungen MnSgt* Ans 
aerHeicbhaltigkeit des sich darbietenden Stoffes audlsurtebtig- 
keit der HeratelluDg eines lUinlicbeo Baches schliessen za wollen, 
w&re aber durcbaut iL-bUam. Eio grosser Theil der zu be- 
haadelndea Materie berührt Aeebts-rragea, deren Löeaoa aicbt 
' " Nf der flachen Baad liegt, sendsfa eia ttstets 



Stadium erfordert. Maa 1 

der Verfasser sowohl in der Torrede sis ftt Teste, nehrerä 
grossere Werke über das Deutsche See- nnd Assecaraoa-itceht 
namhaft macht, welche hei der Uearbeitnng dea Bucb<-B benetss 
worden sind, und dui«« er wiederholt aul die Kcratnung^protokolle 
sam DeQtScbi'ii liHiidcl^(,'i-''iutibii(;b(-' Hcziik' inuirut, um dp.'uHL'wi;is 
SU liefern, dass die „Deulscho ,\ntworf" uut snlcbe Kragen nur 
nicht so AMt dem .\ermel gesL-hüttet werden kann, numentlich 
wenn die Antwort zugleich ein zuverlässiger Rath für Andere 
sein soll. Dazu kommt noch, dass es bei dem internationalen 
Cbar^tw^eryrs^ts^dfftatot^ nicht ^''**^!|^ ttiffl b''dS 

*der SeUlMMirer laniMiaehlich dann, wean er des flehwierif • 

keiten seines Berufes im fremdsa bMe g^enttber steht Aa 
geeigneter Stelle bat daher asch ,4er Befrachter* die en^ 
sprechende tiesetsgebung einer gassen Anzahl LSnder mit in 
Betracht gezogen; neben seerecbtlichen Entscheidungen deut- 
scher (ienchtshftfe tiuden sich Erkenntnisse d^s Hundelügerichts 
in Antwerpen und Krage-Heautwortungen aus der Jjtiipiuiig and 
Mcrcantüe liazette in London. Ferner bietet derselbe einen 
Einblick in die bei FracbuibHcbias»eu in Krage kommenden 
vielfachen Usanceo an den Lade- und Lüscbplaucu. giebt Aaf- 
schluss Ober die bei der Beladung des Schiffes zu beobachtenden 
Regeln and Vorsehriftan der ätaunog, liefen Tabellen aber die 
verhaluiasaSsaige VsiwtsnBafiHlilptete der eiaselnea Ostcr 
behuf Erleicbteraog der AnawnU sster meluf«ren FraeMolsrtes, 
sowie ober answlrtig« Maasse nnd Oewtehte, Praellfllsten. liebt 
Verhaltungsmaasregelo ffir Kriegszeiten sowie fttr Hävarielllle 
und erläutert endlich die Verbiltnisse des Asseeoranarecbts. 
Aus diesen allgemeinen Umrusen lasst sich die llAbe der Auf* 
gäbe, welche sich der Verfasser gestellt bat, schon einiKermaassen 
erkennen. Km l'riheil darüber, ob die Autyniie vullstamiig 
gelöst worden, kann Kinnender Bich schon deshalb nicht erlauben, 
weil er gesteht, die ijuii i t- ulle des dargebotenen Stoffes nu-ht 
in dem dazu erforderlicüeu M.aasse zu beherrschen. Unbestreitbar 
scheint ika so seia,daas das vorliegende Bucb Sebiflscaniiaisena 
Rheden nnd KaeasaMn eiae Menge schStakatea Matenais 
darl^eteti ans welflkesi sie ia fsgebeaea nilea msaea Matsea 
wordSB airiieB ktaoen. O^eCrt dess ▼eilMser ser Dank, dass 
er es aaternommen hat, damit einem Maagel unserer nautischen 
Literator ab^ubeüeu, so verdient er in noch höherem Maasse 
allgemeine Anerkeuuung fdr den Fleis.^, mit welchem er in der 
kurzen Frist vom Februar bis October neben seinen eigentlichen 
Herufigcnchäften rin so umfangreiches Werk jsq Staude gebracht 
bat Li'iJer kann ihm aber auch iler Vorwurf nu bt erspart 
werden, dass die Eile (wozu!) der Kertigatelliinp dem Inhalte 
nicht unwesentlieh geschadet hat. Die Aoordnunij iIpü Stoffes 
ist eine so planlose, wie man sie sich nur denken kann. Uar 
nicht SU ühersebea ist, auf welchem Systeme eigentlich oie 
Capitel-£iotbeiluBg beruht, und was die feu gedruckte Ueber- 
Bcbrift der Fangnman bedeatsa sali, wsleha tewUuiiicb aar 
auf den ersten ua sweltes ^bsata eines solehen Besag bat, 
und aisdaan die heterogeasten Sachen znsammenstelli. s. B. 
im fünften Capitel: Vorsekrifien aber Suuun und Beladen, 
sowie über KrachtabschlOsse verschiedener Ladungen findet 
sieb >; 'M mit der Ueberschrift: „(ielbes Fieber." Dagegea 
hilft, laut erstem Absatz, der „Lebenswi cker' von Baunsrhcidt 
(Kndenich bei Bonn Preis "ib Jk). In » L lctu m /usainmenhang 
aber die nun folgenden gesperrten Aliueeu; Hafermehl, Haler, 
Waltiäch - Uel , iN Uro - Ulycerin, Oelkueben, Tonnage, Uel/.eug, 
Orseille. Erze, l'ieffer, i'elroleuDi, i'ilscher, l'irmeni, Ananas, 
Pech, giftige Uater desselben § <f9 zum gelben Fieber stehea 
bleibt unerfindlich, so lange eben das Wort Ileine's: «scriptam 
aes est nietaBa" wahr bleibt. Gegen diese sich Olkars wieder» 
hidesde aEnsasuienlaidhBg heterogener Dinge hilft keiaeswegs 
das allerdings genaae Sach- und Inbaluregister, weil nur durch 
eine alphabetische Anordnung desselben, der (iebranch des 
soast jaso nataMcliea Backes erhebiich erleichtert werden würde. 

». M^Hn&-AlmanmA .BWÜN. JE, 8. MOOir 4 MU. 

127 Seiten Ta$«htHftm«t As L«kM» g ^b miat , Fttiti 

3 Ji HO Pf. 

.Mit dem vorliegendea Almanaek soll der Versuch gemacht 
werden , ein Jahrbach fOr die Marine einaafSiiTen . wie es die 
Armee langst besiut und wie es far die Marine von vielea 
Seiten schon gewünscht und geplant worden ist In der That 
ist es nur ein Versuch; gering ist noch der Kreis der Inter- 
essenten iu der rfetitsclicn Marine, wenii^stens zu wenig zahl- 
reich, um die lieraiif^pÄhe eines <'i5r«»ifn , umfangreichen Jahr- 
buchea zu bewerksteiligen. Wir heisKeii daher das Anerbieten 
de» Herrn Herausgebers di s Alinanai iis für die Österreichische 
Marine willkommen, der uns die Herausgabe dea ai^«m<HSM 
Tbeils desselbea — des XhaUs, der distM baUe Marinen glaioh 
wertkTollea MateriaHni eadillt — flra^ebt Vad aoeh aieh» 
gekürt oad festgestellt slad auch die Wansehe betreffs alles 
dessea, was Aufnahme in den Almanach verdient und denselbea 
zn einem für alle Dienstzweige ergiebigen, aber auch nicbta 
als Wiebtiges eatbaltenden Handbuche machen soll. Unter 
solchen Verhaltnissen ist ein kleiner Anfang das Gerathenst«. 
Mochte das Publikum daher diesen ersten Jahrpng nicht als 
ein gereiftes Datemebmeu, vielmehr als den Keim zu einem 
B sie a sa Itetiaeltten, dewaifeea aber aehoa jetst durch Vw> 
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brc'itufig dieser .lalirbiiches die oötbige Unterstützung und na- 
meiitlii-li demselben di« FArderaif cnwenden. daat es die Vor- 
»chlüKe und Woosche. die ea u ein lolcbea Werk atetU. deo 
Berauagebem in der Affenilicben Kritik, oder io briettiehen 
Zaaehriften auch wirklich auaspricbt In gesander Entwicklung 
vom Kleineu zum Grossen furtachreilend, wird dann der nächste 
Jahri^anK hcrvits nllu wichtiK<-'n bMOnderen Angaben über >lie 
deutsche Marine binziilüK>'ii können and siili duM Werk iliirch 
die Mithülfe des I'iiMikiims in itath xiail Tbat zu oincin tilr 
»Up Theile der Wissensrbuft iitid des Dienstes i)riil\liSLbi'ii 
Baniibiirb au-ibildrn lassen". 

Mit diesen Wiirten fuhren die Vi'rlegcr diesen Mftriue- 
Alnianncb ein. Uer (ieilanki-, weUbcr der Herausfrabe diese* 
Marine - Alnian.krbs zu (irunüe lieKt. ist an und für sieh 
ein gesunder und der weiteren Knlwickeluns flthiff, Doch 
möchten wir empfehleu: „AtmaHaeh'^ und Jahrbuch' aeharf 
awteinfiHderxuhaUen. Kine Vemtachunc dieier beiden» 
fanc verscbiodmien Zwecken dienendMi Unternebmangen. 
worde den Almanacb im Keime erMieken. Der Almanach 
aoll ein Tatchtnbuck zw momentantm Gebrauche sein. Ks hat 
daher nur »olcLc Diii^c t» enthalten, welche der Marine- 
An]fehörii;p in der I'riuis benöthigt, dabei in einer lie»talt, 
welrhe das bei|uerne Traifeii di eselben in diT Tasi In* f '^iatlet. 
Was den Inhalt betrilll. darulM-r rnn^'i n die M.innc .\ ijup'linriden 
pnt>irheiilen. Je<lenfiills wird dit> (ir/iuhiint<-c.>(n suwn' der 
l'trsonnlslnnd der M.iriiie kaum nein entlielirt werden Der 
bereits im ä. Jahrj{ani; »tebendi' u^terreit hische Mariue-Alma- 
nach bat aicb ala ganz praktisches Taacbcabueb bevftbrt und 
kdnnte ala beiltufigea Torbild dienen. 

Uasvondpn Verlegern unter Einem In Auaaicht genommene 
JtArh*tk kann jednch kein Taachenbncb, aondern münzte ein 
unfangreiehes Ifandhuch werden, veelehex «in treue* Itilä der 
getammten Thtitigkeit der Murine im abgelaufenen Jahre zu 
gehen h'ittf. Mnster biezii könnte, das im .labre 1x71 von 

.Inhiumi's /.iiul< r i:e>;i iindcte im .lalire lH7ö aber leider wieder 
eiriL'i'k;an>!ene .lalirlnub der nsterr. M.inne dienen. Hin solehes 
Jabibueli wurde Jabr für .lubr dir NhU mi üi eln-nsrliaft jj.^ben 
Uber die Leistungen der Kbilti'. denn Uns \'i>lk, u tlrhcs dte 
J-'Ivtle tieriihlt . hat (Ihm nulit -« litsUnUiidi-, u'iil\ll>egründete 
ütcht, tu erfuhrt n. Kau dte flutte leiatet. Uift nun erfahrt 
dH PubUenm sumeist nur, waa die FlMte koatet tteviaa «Are 
•In Jabrbueh im nhgenannten Sinne nuek das beite Mittel, die 
Flottn populAr au luacbcn und dasIntcrnM* fllr rinim Binnen- 
lande zu wecken. Zu diesem liefaufe wOrde es tleh empfohlen, 
im Jufarbuch die Itcisehcrichte der KriegsachilTe — soweit die- 
aelben allgemeineg Intereate haben — t.u verötfeutlicbeu Ein 
nicht minder iiiteres>.ai)fes Thema wtlrde die I'iiblirii nnir der 
TbAtigkeil alli r Wcrltcn pehen. Je lani^er ein solche- .Inhi- 
buch aber tiiil;,'( --i i/l »crilen wurde, ilesto b<ihi r wiinle m Iu 
Wirtb slriwi n Dm naciifidcpnden (iescbleehterii aber wurde 
die lauKc Ueibe vim Jahrbüchern ein werthrolles, höchst be- 
queme« hiatorisrbi s Archiv aein — ein unencbAp!iicker Born 
maritimer BeUhruuK. F. K. 



Verschiedenes. 

Berlin ein Seehafen. Dr. Strousberg .nill eine Hmsi bilre 
der Oeffentlicbkeit Obergeben wollen, „in welcher er deu i'lao, 
Berlin mit den Mttndnngeu der tülhe ond der Oder au ver- 
binden, auaeiaandersetat". OitAnufiArmtg mtaate atoe weniger 
koatapielig, die OmMihii weniger teitrmbend «erden ala 
beim Tielgrplanten tciileawig »luiTstetnl^chen Kanal! Strona- 
hergs Ansichten charakterisiren »ich hinlitnclich durch den 
hypotptiBcben Satz, „wenn nur die Hälfte der gewöhnlich 
jtwisehen Ostsee und Nordsee fahrenden Schilfe sieh durch 
den Kanal schleppen lassen wurden, das« dann ila-; \iilai;f ki- 
pital von K Mill. £ St Ii)«/, /iri -- ii »lirde" 1-, mm w , ,1 1 n 

erlauben «ir nns ileslialb, »n iliusem ueuen Dehnt f5trousberg3 
III sweili In. 

Dos Feuerachiff vor dem Ojedaer • Riff, dessen 
AnInge von unserer AdroiralitiU drinirend befürwortet, und vom 
Bundesralh bereits beschlnssi n war, hat den dänischen Na- 
tionalstolx in letzter Stnmle derartig herausgefordert, das« 
nach lOjähriger truehtloser Vi rhandlung über diesen (.»egen- 
stand, jetit plfitzlicb lianeniark ein Leuchtschiff vnr dem lülf 
aniizulegen beschlossen bat. Du wir das Leucbtschid' jeden- 
falls bauen in neutralen UewAsscrn verankern mltaaen, with- 
read Dineroark der gefabrlicben Laadxunce und vorliegenden 
BAaken aiker bleiben kam. so ist der Oevina tu aas «ia 
doppelter and ist steht abamelien, wamm MnaenMiMliidn 
Zeitungen aicb darOber ereifern, das« Dtnemark uns jetst eine 
Last abnimmt, die wir nur nnthRedrungen übernebmen wollteo, 
und 7.n welcher Dftnemark sicher längst in^ hr als wir ver- 
pfiirhtet war. llitt Lcnclils« hitV soll vorläufig ein rullu s festes 
Feuer zeigen dem im Monat .Mai ein in .je einer halben Mi- 
nute umdretienib.'S Klickfeuer fid>;(>u null, ganz wie es unsere 
Admiralität gewollt bat. Umsoweuigcr begreifen wir die Er> 
«riernngen eisiger BUtter Aber «nasem Beitrag sn den 
Koaten". 



Die Nadel der Cleopatra, die Ja Pernl erstbia znans« 
getragener Sache Ober die iiergunga- ete. Koetsa sollte liegen 
bleiben, ist dieaer Tage glarklicb nach Londoa geschleppt, ond 
wird Dua w«hl bald an ihren Bestinianagsort gebracht werden. 
Ob sich daa« der streitige Gigenwertb beaaer bestimmen lAast. 
glauben wir im Interesse der Kerger nicht bezweifeln zu dürfen, 
namentlich nachdem das scbatilustige Londoner Publikum erat 
an einigen Exlratagen seine Neugierde betriediRt haben wird. 

Dem Ingenieur Dixon soll die Ktioigin sotort ihren (iliick- 
wunscb haben abermitteln lasaen. deagL dem Uerm E. Wilson, 
welcher die sAamtlichea Tifansportliestaa hatgegebea bat. 



Marine-Reglements, -Instruktionen 
und Handbücher 

,111- .inn Vcrl.ii'e 

ller köniiilirlirii Hof burliliantllunv v«B 

E. S. Mittler & Sohn 

BERLIN, Kochstr. 69 70. 
BestinmunBea über «las Scheibcnschiessen bei den 

Matrosen - DiMsii. neu . für <iie See-Artillerie-Abtliei- 

Inn? und fiir die Hesat/unu' S -M -schiffe und 

f abrzenge mit der Hilrb*e .M;'JI 1^7'i .M — .riO'. 

Commandit -Worte für Schilfe und Hoote. 1M77 „ — .75. 

Ditlmer, H apit -Lieut ) Die Deviation der Compasse 

au Bord eiserner Schiffe. I^7S „ Ü.öO. 

Exenir-RsileflMnt f&r die 21 ««•. M «a»- nad 88 *>• 

Kaaten-tieichQtte der Kaiserlichea Marine. 1874. ^ —.86. 
— _, ntr die Schiib-Oeachatze der Kaiserlichen 

Marine. 1877. (In Leder gebunden.) , 8 80. 

Handbuch zur Instruktion für den Unteroffizier der 

.Marine. l-*7ri „ —.80. 

Instruktion über die Behandlung der KlItteageaehBtxe 
und ihrer Munition, bebnb Sicheistaliaag guter 

Kcbussnirkung. 1874 .......... „ 1. — . 

Inatruktion für den rnmrasndanteu eines von 8. M. 

Schilfen und Kahrzeugen 1^7 „ 6. — . 

Instruktion fnr die Matine - Zahlmeister. 1876 „ — .Ä. 

Instruktion für die Deutnrbe Seewarto. 1873 „ I. — . 

Instniktioa for Tancber. 1873 1.90. 

Katrr, (Corr.-Capit.) Handbuch der Schiffs -I>ampf' 

mascbinenknntle. Mit vielen Holtsehn. n.STaf. M77 , 4.80. 
Monographie desS«"». Boots- und Laadongs-fseschOtses 

der Marine nebst Kxcrrir-Reglement. 1877 , 1.90. 

Pereis, (Justi?:nithi Vermeidlicbe Seeunltllle. 187C. „-—.9k, 
Rang- und Quartler- Liste iler Kniserlieben Murine für 

daa Jahr lr*7ti. Hed.: Die Kaiserl. Admiralität. 187«) „ 2, — , 
Rollea-Buch S. M. Schiffe 1H77 In Leincwand gebnd. . „ S. — . 
Rollen-Verzeichnlss des .Mascbinenpersunals fllr B.1L 

Si hiffe. 1871. In Leinewand gebunden „ S,«— > 

ScbilTs- und Kosten-GeschOtze. die, der deutschen 

Marine. Auf dienstliche Veranlassung gedruckt. .Mit 

MiS Uolaacbnitten im Text nad litbogr. Tafeln. 1H76 „ 7.—. 
Sehaastafela fOr die kante 17 Ringkaoone. 1877 „ —.BD. 

—> — für die lange 17 «■>• Ringkanone. 1877 „ —.50. 

— — fOr die lange 86 <». Hingkannne. 1877 „ —.80.* 
Straf- Vollstreeksngs-Rsilesisat fOr die Kaiserliche 

Marine. 187S , 1.90. 

Tafeln /,ur Krleirbterung der Sumner'schen Metbode 

lur den Seegebraurh 1H77 , 9.—. 

Ulffers, if'orv.-Capt ,1 Handbuch der SeemannsschafU 

Mit .\tlas in (^n.-Krd. Gebunden, lH7i , 19.—. 

Verordnung uher die Ehrengerichte der Ofllitiere in 

der K.u^erlii-ben Marine. Vom 2. Nov. 1h7.^ „ — .76. 

Marine Almanaob. IH7S „ a.M. 



LIebig's Kumsfs-Eiclract 

iat nach Forschungen media. Aatotit.iti i sicheres, äUL 
Radleal- Mittel bei: Halssohwladasoht, Lungenleiden (Tuber- 
rulnse, Absekrnng. Brastkrankheii), Maoen-, Oarai- und 
Bronehial-Catarrh (Hitsten m. AuswnrO Rüokaanarkssehwhid- 
sackt. Asthma, Bleiobsueht. allen Sehtsuhnaitiaden (nanent- 
lii b nach schweren Krankheiten). Kisten von '» Klacon an 
ä Flacon 1 .<t .V) Pf. exrl. Verpackunsr %ersend.t mit G>- 
branchsanw.:Hartnnga Kumya-AnataU. Ii. riinW., Vcrl.in- 
Gentliin. r-Str. 7. Die Plaeona aind nur acht, wenn aie 
mit unserer Firma veraehen. AerstMcbO BrochOre Aber 
Kumys Kur liegt jeder Sendung bei. 

Wo alle Kittel erfolgloa, mache man vertrauena- 
voU daa lauun Verauob mit Knmya, Heilung wird 
der lAlia aola. 



Orasb ««■ Ab«. M«7*r 4 DIaakaaun. Haakart. AllcrwaU as. 
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«aaW» von Franden. 

Comninion, Expedition: 
Fr. Foertttr in Leipzig. 
Di« ^anta' endtcint j^dcn 
t. Sonntag. BMtoUanf«» 
bei der niuhkti ii Post, oiutt 
BacbhandluuK. oder bei der 
BcdM^oa, 8«m4aiig«B u die 
Bedactinn oder Expeditlee, 
Alterwall ü», Urnckerei der 
Etitua. 
AbottBaiMftt jederieit, 
frohere BuBen mchge- 
liefert. 




Abonnementspreia : vier* 
teljäbrl. für Hamburg VftM, 
iar au«wfcrts3.<&~ - 3 sh. Sterl. 
Eluelne NeaaeraM <^=6d. 

Wegen Xneermte, welehe 
mit ü.'i V, die Pptitzrilt? be- 
rechnet witiIcii, liclitbo miuk 
sieb an dio iUdaftiofi Iii 
Hamburg au wenden. 

Frlhere tahrilaoe mit In- 
halteveneiehaln vorrithif fe. 
d.Reieotloe, IBTDelei.gebdi. 
zu 3 X. 1872. 1873. 1874, 1875 
zu 4 1876 zu 6 .H., 1877 
zu 9.M. „Hansa tat 
Jahrgingen" 2 Jk 



No. 4. 



HAMBUBG, Sonntag, den 17. Februar 



XxUioit : 

Die llRvi»ion dr-r Vorschriften Ober den Nachweis der Ue- 
iAhiKiint; als Sucschitii r und Seeiteiiecuan lef deet» 

sehen Kanrt'.ilirtpiscliifff n 
Dio I)urdnni'lli n->i hirtt.ihrts-\'i-rträgc. 
Seeverkehr einzelner llitten und äitomgebicle io 1H77, 

nebst Bestinden ihrer Handelsdottea. 
Aus Briefen Dcutscbor Kapitaine. III. 
OermaDiacber Lloyd. SeeuDfälle. 

Zor Vertheidiguug des gegenw&nigen Systems nneerer He- 

vigatioDsscbulfln. Mittheilungen aua nimlMd. 
Zur deutseben Kohlenausluhr. 
Nftutiicbe Literatur. — Verschiedenes. 
HIersa eine Beilage, enthaltend: 

SefelanweiRun|: Vom Kanal sur l^nie und von der Linie 



Dil Reviston der Vtreehrffton 

Hl>er den \orhii i is il r Iii jiHiitjutuj iiIh Sii liiif i r 
un4l Seenteiirrmaim auf dcultrlteH Kaiiffahrteinchifffit 
Tom 25. Sept. 1869, 

ist einer der wichtigsten Berathuogsg^eDst&nde fUr 

den am 25./27. Februar bevorstehenden NtmiistiheH 
Vereinstag. Um oinc nach den vcrschierlcnslen Rich- 
tungen auseiiiatulergeheude Vorberatlmng der ein- 
zelnen Vereine ztisammenzufasseu, bat der Vorstand 
die verschiedenen Ansichten, wie sie sich aus den 
Einzelberathangen ergaben, in eine Denkschrift über- 
sichtlich vereinigt und stellt sich heraus, dass Ver- 
besserungsvorschliige hauptsächlich beantragt sind zu 
9 1. über den Begrin der Küsteuschifffahrt uud 

§ 5 dio Bedingungen zu ihrem Betriebe; 
§ 8. über den Begriff der „kleinen Fahrt" und 

§ 6 die Bedingniww su ihrem Betriebe; 
§ S. Ober den Becnff der »groaaen Fahrt*, md 
ob die Beibehaltung der in den 3 ersten 
Artikeln des Gesetzes ausgesprochenen Un- 
tin-scheidung«n d«r .Fahrten" wQasehein« 

Werth sei . 
Ferner werden 
g 7, 8» d. h. die Bedingungen über ZalMsang 
rar Stenermannsprüfnog auf groeaer Fahr! 

und die Prüfungsgegenstände selber, 
§ 9, 10 desgl. für Schüler auf grosser Fahrt 
§ 11 desgl. fiir Schiffer auf Kurop lischor Fahrt 
einor eingehenden Erörterung unterzogen, und viel- 
fache Abaiuleniug^vorschl&ge gemacht, Streichungen, 
besondere nach der rein mathematischen, Zoa&tze, 



besonders narl» der kanfbüüiniaehen tteite empfohlen 
u. 8. w,, endlich 

% 18. d. h. die Bestimmaag«! darüber, welche 

Sebifie mcht ohne einen Steaermanu fahren 

d&rfen nnd 

% 13. wa'^ eiTi/iitrcten hat, wenn ein Schiff McArere 

Steuerleute lahrt 

krilisirt. wäliteijd die ülirigcn Artikel des OoeObtOe 

mehr mit Stillschweigen übergangen sind. 

Der Vorstand ist der Ansicht, dass einer der 

Toroehmlichsten Punkte, um den es sich bei dieser 

Reviaton handeln wird, sein dOrfte 

,ob es angemessen ist, die jetzige AJci MC Fa/uri 
zu erweitern, sei es, indem ihr eine Ausdeh- 
nung in räumlicher Beziehung i'e- i-.' -orge- 
iKShlageu bis Cap Finisterre, bis zum Polarkreise, 
bis snm Weissen Meere) gestattet wird — sei 
es, daas man Schiffen von grtfaserer Traglabigkeit 
als 100 Tonnen (vielleicht bis xn 150 oder bia 
zu 200 Tonnen) kleine Fahrt zu betreiben er- 
laubt — oder auch, dass man nach beiden Rich- 
tungen hin Coucessionen macht? 
Der Vortheil der jetzigen kleinen Fahrt bestehe 

darin , dass 



1. 



2. 



sie von einem Schiffer betrieben werden darf 
der nur ein Examen, und nrar dae leichte Examen 

für Schifler auf kleine Fahrt gemacht hat, 

ein examinirter Steuermann nicht erfordert wird. 

Der Vorstand führt dazu weiter also aus: 
„Auf dieso Vortheile wird von einer Anzahl der- 
jenigen Vereine grosses Gewicht gelegt, in deren 
Bezirken gerade die Ueine Fahrt betrieben wird. 
Sie sind es auch, die Tornebmlieh eine Ver^ 
grösserung der Schiffe rcnp. eine riUUDliche Aue* 
dehnung der Fahrt befürworten. 

Damit der Vercinslag nun in der Lage ist, 
darflber ein Urtheil zu bilden, ob es angemessen 
iat, derartigen Wünschen entgegen zu kommen, 
wäre es Tortheilhaft, wenn von den Delegirten 
derjenigen Vereine, in deren Besirken moM 
Fahrt betriehen winl, dem Vereinstago ein möf- 
lichst treues Bild darüber geliefert wird, 
welche ungefähre Anzahl von Schiffen in ihren 
Bezirken sich mit der kleinen Fahrt beschäftigen) 
and «eiche QiVaee diea« Sehiff» im DniehachnHi 
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b. in welchen F'ahrten diese Schiffö bisher vor- ' 
nehmlich beschaftiiit wordensind, und von welchen 
Fahrten ••k' wi rjen ih i' jetzt bestchcndon lie^tiin- 
muDgeii über die kleine Fahrt ausgc<ichiosäou sind. 
Der Datuiger Verein hat sich der UeUcrzeugung 
Diobt varscUiessen kdnoea, dau für die Schiffe in 
kl«iner Fabrt eia Nothstand bssteht, dem möglichst 
abgeholfen werden möchte. (Wenn, wie es leider 
jetzt seit Jahren der Fall ist, grosse ScliiiTc so gut ' 
wie nichts verdienen, wo suUcii denn die kleinen 
schlechter gestellten .Schifte den \ erdienst heruehmeu ]) ; 

.Andereneita erachtet der iJanzigcr Verein , dass 
eine ülrweiteniiig in rftaniUoher Beziehung od.üasicht- 
lidi der Grösse der Schiffe «o lange grossen Bedenken 
unterliege, wie es Schiffen auf kleiner Fahrt gestattet 
sei, nur einen theoretiscli gef)ildeten Navigateur an 
Bord zu liaheii. 

Man ist deshalb aut folgenden Vermittelungsvor- 
schlag gekommen, dessen Erwlgung der Bentätong 
der Vereine sn empfeblea vftre. 
». Es soll einerseits die CrOsse der Schilfe bis auf 
200 Touneu, andercrsuils der l'mf.uig der Reise 
auf die ganze europäische Falirt ausgedehnt 
werden (denn wenn bi- (' Fiiiisiene, warum 
nicht weiter in das gefahrlosere Mittelmeery), 
dagegen sollen aber alle Schiffe, die von 100 
bin sMX) Tonara gro« aind, einen examinirten 
Steuermann an Bord haben. Die gleiche For- 
derung ist zu stelian an Schiffe unter IOC» To., ' 
wenn sie die bisher für die kleine Fahrt ge- ' 
zogencn (ireii/^eii überschreitoo (Oataoe and 
Nordsee bis zum (51 N. Hr.); 
b. Die Berechtigung zum Steuermauu auf kleiner I 
Fabrt soll dem für &iisten«sbiffiabrt geprüften { 
Kapitain eingerSomt werden (NB. Der Danziger | 
Verein cmitticU die allgem >ine RinfQhrung einer i 
fakultativen Ivibtensi liiffer - i'rÜfuDg. 1 
Mit Annaliinc eines derartigen VonoluageS würden 
liob folgende Vorthcilo ergeben: 

1. Alle Schiffe von 100 bis 200 Tonnen, die bis- 
her einen aweimal exaniioirten Schiffer für grosse 
Fahrt tsnd einen tbenen Steuermann für gro>^äo 
Fahrt brauchten, dürfen sich von jetzt au mit 
einem Schiffer für kleine Fahrt, der nur einmal 
geprült ist, und einem Steuermann begnügen, 
der das Küstenscbifferexamen gemacht bat, der 
also für billigeren Lohn an haben nein wird, 
als ein Steaenaano lür grosse Fahrt, 

2. Den Sohiffan ftr kleine Tahrt, die vornehmlich 
unter dem jaitsigen Kliedereinnthstandc leiden, 
wird für ihre Thätigkeit ein weiteres und besser 
lohnendes Feld angewiesen — unter Auferlegung 
des einzigen Opfers, dass sie einen geprüften 
Steuermann fahren müssen. 

8. Die Sicherheit der an Bord befindlichen Men- 
schenleben wird nicht ausser Acht gelassen, 
indem, sobald die Grenzen der bisher der 
kleinen Fahrt angewiesenen Reisen oder die 
bisherige Schifisgrösso von 100 Tonnen über- 
lehritten wird, sich ein zweiter geprSfter Ka> 
▼igatenr aa Bord zu befinden hat". 
Nach unserer persönlichen Ansicht wäre ausser- 
dem das KehrifHiche Erameu ron einer ganzen Masse 
untmteeu BaHastfs zu befreien. Man sieht an den 
endlosen Verzeichnissen der Prüfuugsgegenstündc für 
Steuerleute und Kapitaine so recht, dass hier Leute 
ohne tiefere schulmäonische Bildung das Wort ge- 
fBbrt haben, wenn sie gleichzeitig eine Prüfung in 
Regel de Tri und in Aussenmittagsbreiten, in Koppel- 
kursen und in Honddistanzen für nöthig erklärt haben. , 
Ks sicckt eine haarstriiubende Masse absurdester 
Quälerei iu diesen Gtägigen schriftlichen Prüfungen 
über meist triviale Dinge, die doch manchen Unschul- 
digen SB Falle bringen, so oft sie solche sog. Prö« 



fungs-Aufgaljen auch in der Schule zur Probe schon 
durcligcrech:)ct haben. Obendrein ist das Scbiffer- 
i xain ti last lediglich eine Wtederbolang der Stener- 

manns-l^rüfung. 

Wenn es sieb bestAtigOB sollte, dass der Bun« 
dcsrath sich berate xa einer ablebnenden Erklärung 
gegenüber dieser beabsichtigten Revision geeinigt 

habe, so wird es inii so mehr der ganzen Lage der 
Dinge enls|)i eclii'U , « eiui ilie N'oreiiie inuglichst eiu- 
liellige Erklärungen über die wiclitigsten iimi der Re- 
form bedürftigsten Artikel des üeseUees unter sich 
vereinbaren, und Partikai erfragen tknaliebsi den In> 
teresaen des Oanien vnterordnen. 

Die festgesetate Tagesordnung ist folgende: 
Frstor Tag. Geschäftliches: Wahlen ; Berichte; 
Antrag des Vorsitzenden: Abweichend vom § !• des 
Statuts, soll der jetzige Vorsitzende die Bc>clilüsse 
des gegenwärtigen Verciustuges austnhreii . den Be- 
richt über deuen Verhandlungen redigiren und den 
Vereiaamitgliedem mittheilen. 1) Auslegung einen 
Fenersehiflres auf Kopparstenarne, einer Untiere nörd- 
lich von Gottska Sandoc. Referent der Herr Hele- 
girlo aus Stettin. 2) Verpflichtung des SchilTMuaiiues 
zum Wachtdieiist im Halen. Hefereiit der Herr De- 
legirte aus Stralsund. Iii Obligatorische Kinführung 
von Schwimmgürtcln. Keterent: Der Herr Delegirte 
aus Wolgast. 4)Unterauchuag der Seeleute auf Farben- 
blindheit. Referent: Herr Dr. RellsUb-Ißd. Corre- 
ferent: Herr Otto Sjöström - Üremen. 5) GlWldsätze 
über grosse Havarie, angenouiuieu vom Cougresse der 
Gesellschaft für Heform und Codifictation des ierna-s 
tionalen Kechts zu Antwerpen 1877. Vortrag des 
Herrn Otto Sjöströra-Bromcu. Unter Ausschluss einer 
Diskussion ist darüber au besohliessen , ob der Verein 
sich der an das lleiehskanzleramt gerichteten Ein- 
gabe des Präsiclenten des Deutschen Zweigverein» 
bes.-igter tii-selläclnift aiiscliliessen will). — Zweiter 
Tag. I i Prüi'uiig der .Maschinisten auf iseedampf- 
schitTen. 2) Verordnung, betr. Ausrüstung der deut- 
schen Kauffahrteischiffe mit Booten. 3) Ilevision der 
Vorschriften über den Kacbweis der BefiUngnng als 
SeesohilFer and Seesteoermann auf deutscbea Kauf- 
fahrteischiffen vom 2;".. Sept. 1869. Dritter Tag. 
Fortsetzung der Herathung über Revision der Vor- 
schriften über den Nachweis der Befähigung als See- 
echiffer und Seesteuermaun auf deutscbou Kauffahr- 
teischiffen vom S». SepL 1869. 

Die Dardanellen -SchüTTahrt 

ist dieser Tage so liäufig besprochen worden, dasa 
es sich verlohnt, einen kurzen Rückblick auf die 
Verträge zu werfen , durch welche die Scliißfahrt 
durch diese Meerenge international seit etwa einem 
Jahrhundert geregelt ist. 

Im Jahre 1783 schlössen Russland und die Pforte 
einen Handelsvertrag, welcher der russischen Handels- 
flagge freie Durchfahrt sichein sollte. Aber vor 
dem Kriege von 1828 hatte Russland öfters Be- 
schwerde zu führen, dass der Vertrag verletzt sei, 
indem Kornschiffe aas dem schwarzen Meere be- 
ecbli^so*^°^^> ""^ deren Ladung verkauft sei, oboe 
dasa man die Eigner entschädigt habe. 

Im IViedenstractat von .\drianopel (14. Sept 18^) 
giebt der Art. 7 den russischen und allen andern 
Kauffahrteischiffen der mit Russland im Frieden 
lebenden Staaten freie Durchfahrt auf gleichem Fusse 
wie den Russen. Russland erklärt jede Verletzung 
dieser freien Schifflahrt für einen Kriegsact. 

Ein besonderer Artikel des Dofensiv-Allianz-Ver- 
trages von Ünkiar-Skelessi, vom 8. Juli 1833, zwischen 
Riisslaiid und der Pforte ;il»geschlossen, schliesst die 
Dardanellen Tür die Kriegsschiüe fremder Nationen. 
England Hess durch seinen Gesandt«! natenn 2ft. 
August 1833 Protest einlegen. 
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Die CoDvontion von London (Juli 1H40) zwischen 
England, Rassland, Oesterreich, I'reusscn und der 
Tfirkei, zom Zweck der Beruhigung de« Oriente und 
der BeschQtzung des Sultans gegen Mehemed- Ali, 
hält die Dardanollciisj,eri e gegiMi Kriofjsschitte auf- 
recht nur mit der Ausimhiue, wenn (^onstantinopel 
durch verbündete Flotten zu vertheidigen sei. Doch 
aoll dieser Ausnahmefall die sonst allgemeine Sperre 
nicht nrnstosseo. Im ConferenzprotocoUe vom 15. 
Juli 1840 behält sieh die Pfort« das Recht vor, 
kleineren Kriegsschiffen die Fahrt dnrch die Rngcn 
zu gOstiUtou. 

Ein neuer Vertrag vom 13. Juli 1841 schliesst 
die Engen für Kriegsschiffe in Zeiten des Friedens. 
Kriensehifte im Dienst der europäischen üesandt- 
schaiten oder Legationen können sich von der Pforte 
«inen Firman zur freien Durchfahrt aosstellen lassen. 

Der Vertrag von Paris vom JX). März 1856 erkllrt 
das Schwar/.e .Meer für neutral, und si^Iilicsst die 
Engen für Kriegsschifte. Eine C onvention vom gk iciicn 
Tage ewischen (irossbritannien. Oesterreich, Frank- 
reich. Russland, Preussen, Sardinien und dem Soltan 
bestätigt den Vertrag vom 18b Jnli 1841, indem alle 
sechs Mächte die Schliessung für Kriegsfahrzeuge 
sich gegenseitig garautircn. Wie die Kricgsschillo im 
Dienste der üesandtsclinften , so sollen auch die an 
den Donaumündungen staliuuirten Avisos unter Firman 
firei passiren. 

Im October 1870 kUndigt Rasaland die Vertrags- 
beitimronngen vom 30. Mftrs 1866, «eiche sein« See- 
•treitkräfte im Schwarzen Meere einschränkten. 

Der Londoner Vertrag vom V.i. Miirz 1871 er- 
kennt di" iiiilitiini^ctif II und maritimen Kräfte Hu-ss- 
lands im bcbwurzcn Meere an, ohne die Frage der 
Dardaaellea-Dorchfahrt la berttfarain. 11. d. I. Fl. 



Snverkahr elmrirnrHlfMi und SrMigebtoto In 1877, 

nebst Beständen ihrer Handalsflotten. 

Der Schiffsvorkehr auf dor f'/n« iinil l,c<l<i ist im J«bre 
1-77 uii:hi »ehr bcdcuii'iul f,'twv-Ln s. j.iiii ... i- i-r,; hat die- 
sollte vDii Jahr zu J.ihr ali^'ciMMniiieii iiaJ wiini' n 1-7»; nur 
T70 SchitiV (»Hf See, tiud 4'.>3 Schilfe nach See. i i^iisiinimr n 
tuf dem Svclootsftebiete l^i3 Schilfe gelootst. Im vi!rtlos!>«DPO 
Jahre wurden *b«r nur 684 Schiffe aus See und 4'M Schiffe 
uach Sco, aUo noch 199 Schiffe weniger als 1S7G, Kclootst. 

DiT Bnstand il^r in Af/T lieimithlicbea Soeschillc hctru« 
am ;)1. Duc. V. J. ri mit l imMn (ipsainmmtj{ehalt voa 4I>1H.G8 
Reg.-Toin. Vrninnliii kt und im ScIiitf^rpRistcr geli'isrhl sind 
6 SehifTn. neu tiinzuzckommcn H. Uic G verloren gegangenen 
Schiffe hielten 778.4^ R.-T., die 8 nenerlNUitea 4M.8 &.•£, lo 
nit Abgang 3 Schiffe und iMl.ß Reg.-T. 

In GeestfmUude Iii irn uiii 473 bcladcne uud unhe- 
ladcuc .Syc^chillc vou zusumuiLii 213 706 H.-T. lUid mit 64H4 
Mann UL'sat2:uiti; ; 

darunter 12*,* Schiffe mit 30'JtW Il.-T. aus Grossbritannien. 

105 , „ 99r)(;5 „ „ d. Vpr. Staaten 

61 „ „ 12 876 „ „ NorwpRfn 

66 „ „ 17 984 „ „ Russland 

96 , , 8849 , a Preu«8cn, 



110 bei., 19 nabel.jBcbiffe adt 90989 R.*T. sei Orostbritsaalc« 

105 - „ , , 995ß5 , d. Ter. ntaatCB 
<56 - „ , » 17994 „ „ RaaslaDd 
67, 29^ „ „8H49„ „ Preusaen 
81 » — „ „ , iatj7<! „ „ Norwegen 
Oaniater waren 141 Dampfer, 80 noter deaUcbor Flagge. 

Bs lidte au bs fehl« 1877: 188 Maden« 'ual 8»! oake- 



ladeae. ««sanwien fiM SesecUff» vea 9098TiBeir.-T«ns Gehalt 
«ad tfre Mann Besatsoag vmA awsr 



w 

n 
« 



66 989 IL-T. nach Grotsbritannien 
79ÖÖ& „ „ d. Ver. Staaiea 
19 657 ^ „ Ruitland 
9 297 , . Prenssen 
6787 ■ a Herwegen, 



41 bei., 143 tuiM. 
«6 , . 61 „ 

42 . . 19 ^ 
91 . , 1 n 
IS . ' 47 , 

dtmatsr waren 140 Sesisapfw; 

Flagge. 

An Fhtt»; WaU' and LtidUertdtißtn kaSMB eta 1918 bei., 
669 unbel., zaaammcn !897 deutsehe Fahrseage vea 66819 R.- 
Tons; ausserdem 76 Fischkutter unter deotacher nad englisch. 
Flagge Bit 8180 R.-T., welche letttere ebease aaeb wieder 



awsr 80 uater deuHcker 



Iii fi n .XligcK'inKime Fiats-. Watt- u. Leichterschiffe wiudaa 
gLviih'.t si.-< hei.. Kisi »Obel., nHauea 1888 Fabcseofe alt 

66 4<U Keg.-loni. 

Oessantmeberriebt des schiffsTerkehrs ssit Brftbaa« des 

Halens . 
Bs liefen ein- 

Fluss-.Watt-, 

Im Jahre Seeschiffe QrOsse LeichterscbiHe OrSlse Total 

99&a4B. 89888IL 
18SMT. SlttiT. 
18818. 181886, 

.'W2G4„ 189708, 



1864 


307 


6670tK.-T. 


996 


1866 


898 


«8900 


• 


808 


1866 


489 


IITHS 




7T1 


1867 


549 


156 444 




1070 


1868 


488 


188378 




1248 


ie«9 


575 


14«4a'V 




1157 


1870 


4.')2 


115 278 


w 


1140 


1871 


804 


19«! (KW 




129(1 


1872 


701 






1432 


1873 


789 


r.tH42» 




i(w;6 


1874 


722 


17H t^'.) 


•1 


1830 


1H75 


617 


18t'>i>61 




2058 


l-(7fi 


62t 1 


209144 


n 


2140 


1877 


.V.I3 


213 786 


n 


18i»7 



49«97„ 
484<Vi„ 
41 176 , 
500«t», 
5■^ 679 , 
.^1 013 ., 
61 6-«7 , 
80G(>3„ 
78 7'»6 „ 
68 939 „ 



188 275, 
1'.>6 9(X), 
1.56 454 , 
246 080, 
222 547 „ 
249 437 „ 
240 576 „ 
267 2G4» 
2H7 900., 
22)3 725 , 



In BremerlHiren sind im Laufe des Jahren 1877 im 
Ganzen 1518 Schiffe aus See angekommen Repfn Uln in IS76 
und 1419 in 1875. Iluuptsuehli, Ii ist i'-i rrtruleiun. l^ ;'^, Ha tm- 
woIIp u.Tntiack, welche importirt wurden. l)or retruleuoi-Import, 
der 1875: r.'l Schiffe mit I^i5 (.K«» Barrels nach Uremerhaven ge- 
führt hatte, 1876 aber 11'.' mitiilli iMX) HarreU. iet auf 156 Schiffe 
mit89l3000 Barrels gostieKon, It.'iHM hiffc sind il eingelaufen; 
die Zahl der eingelaufenen lalnick- uod KaumwoUcuschiffc bat 
sich um ein Oertnges gegen das vorige Jahr forisiadert, ist 
aber höher sla im Jahre 1875. Die Dampfer des Norddevtsehea 
Ueyd waiea aaeb aad aach sammtlich in Fahrt gelrelea nikd 
weaa aaeb die Brtrage der einseinen Fahrten sm Tbell ge- 
ring sein m5gcn. so wurden dock die mit dem StilUiegcn ver« 
bundencn Einbussen vermieden und es üiud die vielen Fami- 
lien wieder iaürod, die dnrcli das Einstellen der Lloydfahrten 
in NahrunKSsoi'^i'n viisctzt waren. Die AuswamlcrunR tlicsst 
ullerdini^s sehr lanf^sam ; einiges Lehen haben nur die nach 
Brasilien ausgewanderten Hussen ßebracht, Hoffentlich aber 
gelingt es, die ausgehenden Schiffe nach und nach anderen 
Exportartikeln dienstbar zu inaclicn. Die Inportftacbtsa 
sind schon jetzt stellenweise lohnend gewesen. 

er Flotte Breariieher Seescfaiflii 
am 1. Jsaaar: 





Seetöhiffi» 


nit Brum'LatL, 


Pnrcbteba. 




1844 


212 


Sl 785 


149 9Last.<Jirtte. 


45 


218 


32 607 


149.6 


« 


4» 


22.3 


.16 057 


161.7 


n 


49 


2i7 


38 710 


170.5 


w 


48 


21(5 


45 715 


1H5.8 


• 


49 




45 490 


192.0 


« 


50 


lH(i 


36 225 


m.8 


n 


51 


2;w 


48 5.58 


204.0 


n 


52 


213 


.50933 


200.6 


lf 


53 


888 


, 88048 


917.8 


1* 


51 


948 


56 781 


«46.8 


• 


86 


9BB 


63873 


9B8.5 


1» 


S6 


984 


69799 


964.4 


» 


57 


271 


7617« 


281.1 


• 


58 


279 


83 184 


29S.2 


n 


59 


279 


£»608 


324.7 


n 


60 


262 


82 416 


314.7 


V 


61 


257 


82376 


320 5 


• 


62 


253 


82 869 


.127,5 


n 


63 


277 


91073 


328.8 


m 


64 


307 


m 881 


341.6 




(>5 


303 


105282 


347.5 


n 


88 


986 


U0988 


878.7 


» 


87 


998 


119486 


884.0 




68 


288 


118 340 


410.9 


w 


69 


292 


124 824 


427.5 


• 


70 


285 


127 381 


147,0 


m 


71 


273 


127 440 


466, H 


• 


72 


259 


124 509 


480.7 


tt 


73 


2M 


127 574 


518 6 


• 


74 


237 


187 770 
yetto R.'T. 


561.8 




75 


223 


180315 


öCie 6 B,-T JfeUo 


78 


990 


180812 


891.9 




77 


993 


193169 


847.« 




1878 


251 


220 643 


879.1 





Yerindeningen in dem Bestände der Bremer Seesebiffe 

wthrend des Jahres 1877. 
Am 1. Jan. 1877 waren im Verzeicbaiss aa&inoanen: 

898 Schiffe mit 198t8rile«le*Reg>T. 

Darcb Uaimestaacea Tenebiedaaer 

s srai ATnaBj-gahl am -127 „ „ 

198 8» Metto-Itet.-t. 
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Es kamea hinzu im Laare des Jahre« 1877: 

ft) 10 an der Weser neu gebaute Sdiiße. 
1 Burk . Elitabcth Hickmm.. Kapl. BndpImaDD 1M6 R.-T. 

1 Kark Farn ßisturek „ Koller 968 , 

1 Scbiß . Kaiser „ Ruliase . .. 1841 ^ 

1 Schiff . Kaisor Wittel« , Hnurk . . WS , 

1 Bark. Ppi-Ho „ Seckamp 4:« « 

1 Scbrauhrndampfor HoBtor .. „ Kunst ßi< „ 

1 Schiff . Rcgulus ^ Lange . 1115 „ 

1 Bark. Sedan „ »chlater.. 884 „ 

1 Bark..UDdine „ Rabbc... 968 „ 

1 Bchiir . W«g» • Jach eng .. 1115 . 

R.-T. 8957 
b) Ji amtWirU neu gebaute Schifft. 

1 Bark. . Kepler K»pt Lankonau 759R.<T. 

1 , ..Tiuir^ „ Mey er. 1100 , 

R. T. 18ft8 

c) 30 angekaufte, frrther hier nicht 
regittrirl gewesene Schiffe; 

1 Schiff. . Anna KapU Bohne 1211 R.-T. 

1 „ Bremen „ Witte 1387 , 

1 , Charlotte „ Out«mutbi. 1871 , 

1 Bwk.. Christine « ScIiulM ... W « 

1 9tMK, .Cleopatra , Poppe U88 , 

1 , Cornelia» , Mpvrr 1089 « 

1 , Dewtschlani • K p^r .. 1251 „ 

1 , Diamant „ Lankonau. U80 « 

l _ Doris • Hcrbotli. ll'io , 

1 , Elisabeth , Halbcrstadt , 

1 - HohCHsdlleni • Scbumacber 1*15 „ 

1 J, Ida , Kennekohl 12U8 „ 

1 , James „ Wilmsen . 12i>4 ^ 

1 Bark: . Jessonda „ l'lassc — Si>4 . 

1 Schiff. .Marie Siedenburg . „ Stricker... 1163 » 

1 Schraubendampfer Merkur. „ HaaM .... 861 * 

1 Sekiff..VeptBB • Hmt,... im « 

lBMfc..N«cu' • ^ » 

18diiff..P»lB« « KrBaa.... 1158 , 

1 ScWff..F«iiliii« , BniMt r . 1265 . 

R . T. viMt 
Zonrnmen 32 UUffe Bit 33,428 R.-T. 
Zb»8 « , 1»>84« , 
Total m Setlife att »sMi ft..T. 

J}mg«gm gingen ab : 

a) Ji gestrandete Schiffe. 

1 ScUff.. E. F. QakRiB JCayt. Mmr--. >Stt B-T. 

1 Baik . . ladnstrie Laeke waaB BW » 

197» . 

b) 7 nach aHtuiärti terkau/'tc Schiffe. 

IJacbt.. Anna Kftpt. Brockelsby 65 R.-T. 

1 Kuff... Kendragt » Baumana. . 41 „ 

1 Schiff . Empire ,. Stolzenbcrß 631 „ 

1 Bark.. Gans« „ Steengrafe. 641 „ 

I Bark .. Marie und Heleie „ WanÜMt... SM , 

1 Schiff.. Matador » Steaz«! . . . . MS » 

1 SchooBMtaik Saiiar « Ate w »54 , 

»43 R..T. 

9 Behiff» >rit d«Sl B.-T. 

Bleibt »1 ScUffe adt «W6I8 K«tto.B«f.-T. ab Baitaad der 

Bremer Flotte am 1. Jan. tB78. 

Von diesen äül Schiffen sind 44 Dampfer, bl Vollschiffe, 
Itt Balkan, 5 Brün. 8 ScbooBerbarkea, ft SekooBarbrua, 1 
Bdiowter «ad 1 fiff. (ScUom nigt) 

An BrieA« deaticlMr KapIMiM. 

III. 

ZumKolUaionsprozesB „Adler" geg. „Vrede en WalTBBCt^ 

Wie zutreffend unsere Kollegen in No. 3 und 3 
OlTW geschäUteo BUttes die ganze Lage der Dinge 
bei der stattgehabteD KoUision des „Adler" und der 
pVrcdp en Welvaart" geschildert haben, ergiebt sich 
anz hetiuiidors aus einer holländischen Darstellung 
es ^"orfa!le8, welche ich kürzlich iu dem hoUünd . 
Fischerei blatt „Vlaardingsche Couranf las. Da es 
flte die AppellationsTerhaBÄnng nicht zu spät kommen 
nag, so gestatten Sie mir eine wörtliche Uebersetrang 
hier folgen zn lassen. Laut Tl Cbw. vom 18. Jan. 
d. J. trug sich der Voi-fall also zu: 

„.im 29. März 1877 Nachmittags bei starkem Nobel 
iii der Nord^icc lag eine .\nzahl Fischerfahrzeuge in 
der Nähe von Ameland dem Fischfange ob. Die 
Mannschaften eines derselben, der Bomschait .,Vr. 
en Welv." mit dem Einholen des Netzes beschäftigt, 



wurde durch das Geräonch von einem in ihrer un- 
mittelbaren N&he befindlichen Dampfer nkht tnemg 
ci-srhirrLi t ]). Der Steuermann, Zeuge Koeleveld, stand 
um dicbu /eil am Kuder, mit der einen Hand au der 
Pinne, mit der andern das Nebelhorn haltend, mit 
welchem er zuweilen (telkens) Signale gab (2). Ausser 
einem Schiffsjungen, der Kaffee kochte, war die ganze 
Besatzung, 0 Mann stark, an Deck. Sobald man ^e 
Nähe des Dampfers gewahr wurde, hörte man nicht 
auf zu schreien und Zeichen zu geben. Der Nebel 
war iu d<esem Augenblick (3) so dicht, dass man erst 
in der Kntfemung von einigen SchiSslängen (4j von 
Bord des Dampfers die Segel der Vr. en Welr. sehen 
konnte. Nun war es bereits zn spät, eine drohende 
Ansegelang zu vermeiden, obgleich beide Schiffsführer 
sich alle mögliche (5) Mühe gaben; Kapt. Küster vom 
„xVdlcr" Hess sofort die Maschine stoiijH U ünd mit 
voller Kraft rückwärts gehen (r>). .\bcr im gleichen 
Augeublick(7) fand die Kollision statt. Der Dampfer 
lief dem Fischermann in die Backbordseit« mit solehor 
Gewalt, dass sein Steren tief in des andern Rumpf 
eindrang uikI rs schnell in die Tiefe versenktet SV 

Selbstverständlich traf man Seitens des Daniiifcrs 
aUe Massrcgeln, um die Mannschaft des verunglückten 
Schiffes zu retten. Man warf Tann und RettungS" 

türtel aus und blieb an der Ungiücksstelle zurRettsng 
er Lente. Es gelMig von den 7 Idann der Besatinng 
6 zn retten, der Uatrase Groen von Sebevemngen 
kam uni(O). Die Versuche, den aufgeholten und nach 
Bremerhaven mitgenommenen Körper wieder in's 
Leben zurückzurufen, waren fruchtlos. Bei der gericht- 
lichen Voruntersuchung in Bremerhaven wurde aus- 
gesprochen, dass der Tod durch Ertrinken erfolgt sei. 

Am 8. Janaar 1878 wurde nnn in Bremen Kapt. 
KBster angeklagt, dass er «Ae. etc. (vcrgl. nnsere 
No. 2 wörtlich). Schliesslich kurze Er/.ähluug, dasB 
Kapt. Küster auf Grund von §§ so und so zu 3 Mt. 
Geföugniss vcrurtheilt sei." 

In dieser holländischen Darstellung erscheint mir 
beachtenswerth ad 

1. dass die'Fisoher nicht wenig ersehreckt gewesen 
sind, schwerlich also mit der nöthigcn Kaltblütigkeit 

und Umsicht gehandelt, jedenfalls trotz Nebels 
nicht gerade auf mögliches Unglück vorbereitet 
waren. 

2. dass sie nur zuweilen (telkens) Signale gegeben 
haben, nicht aber regelmässig in hurten Pausen. 
Namentlich ist aufiallig, dass der Mann am Radar 
Mugleich auch die Nebelsignale besorgte, was schwer- 
lich in der Absicht des GosetzRebers bi^^, wenig- 
stens auf Kauti'ahrtcischiffcn regelmässig dorn Manne 
vom anf dem Ausguck, obliegt. Scharfer Ausguck 
war aber um so nothwendiger, als der Fischermann 
wissen mnsste, dass er gerade im Fahrwasser aller 
nach und von der Weser bestimmten Fahrzeuge la^. 

3. dass der Nebel veränderlich dicht gewesen, wie 
das gewöhnlich der Fall ist. 

4. dass er in diesem Augenblick so dicht? war, dass 
man erst auf einige Schiffslfingen Distanz von 
Bord des Dampfers ans die S^el! des Fischers 
erkennen konnte. Da der Darsteller sieh an Bord 
des Dampfers versetzt, so sind also einige Dampfer- 
langen d. h. eine Distanz von .3—4 Mal 230 Fuss, 
also etwa 7—900 Fuss geineint. 

ö. dass diese Entfernung gewiss gross genug zur 
VenHeidung der Koliision war, wenn nur ausser 
.oSer MjpiteAm Jßihe' seitens der Schiflafiihrag 
die ritMiyen Massregeln heideneits ergriffisn wardoD. 

6. dass der Dampfer that was or konnte, um Unglück 
zu verhüten, wird ausdriickürii ungeführl, es wird, 
aber verschwiegen, dass vom 1 ischerfahrzeug ein 
noch dazu verkehrtes Manöver gemacht wurde, in- 
dem er laut TerhaodIaQg vom 8. Jan. — 
Backbord legte. 
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7, 8. duB die Einreonung der Backbordseite de« 

scliwaclieii Kisrhorfalirzcugos nur mit gninf^pr 
(icwalt orfolRl sein kann, und jedenfalls nicht in 
voller l'ahrt ist sonnenklar, weil sonst das kleine, 
* niedrige Fahrzeug ciufach übergeraunt wäre, und 
sicherlich der Kajätsjunge von unten her schwer- 
lieh Zeit geh»bt nfttte, sicli tax Deök su retten. 
Der Fischer ist nur noch eben gestossen, freifieh 
hinlänglich, um einen tödtlichen Teck zu bekommen, 
was bei der Wuciit des grossen Soliifl'es und dein 
scharfen Steven sich leicht erkliirt. 
9. es wird Torschwiegen, dass auch dieser Mann ge- 
rettet wir«, veno er gesund und krKftig war; vergl. 
ZmiffaiBftaaäamB vor Gericht. 
Ans dieser notlindischen Darstellirag des VorlSkUs 

■eht also auch ganz deutlich dir übrnrirgcnd (jriissrre 
Schult! '/'.s' }'' i<rhrrm'juius hervoi. Cm so mehr halte 
CS bei da- hcnii.s aciordinä.ssijf gerrgeltcu Abmachung 
MwiseheH den l'arteien sein Bewenden haben soUen. 

G. in E. 



Änm. d. Red. Da wir n&chstcns mit einer Reibenfolse 
8ceainüicher Untertuchuogen nacb dem oeucn Uosette beglQckt 
werdea, so mag es für die Parteien von Inii'rr-iisi} icin, dag« 
darauf aiifmorksam gemacht werde, dass Kapitaiii und Steuer- 
leute sieb bei soll lir-n VcrbandlungeD durch einen Juriston oder 
einen bacbvcrBiandiKen können vcrtheidipen lasf on. Hei einerVer- 
Mcelnng würde lieispiohweisc ein Navi^ationilchrcr. bei einer 
KolliiioD ein Kapiun, in anderen Fallen vielleicht ein bchi^> 
bMMsirter im 4atA die Sachlage angezeiets Vertbeidi||er 
s^. Bd den seflentliclira Teikandlungen wird sieh otauiefa 
bald der grosse üebelatand beraussiellcn. dass unsere Juristen 
mit seltenen Ausnahmcu von nautischen Dingen nichts ver- 
stehen, also rein auf. das Urtiieil Anderer angewiesen sind. In 
England hat sich bereits eine Speciilitit von Juristen ausge- 
bildet, welche in nautischen Dinftcn eine geradezu Staunens- 
wcrtbc Kenntnisi l'Csilzeu. Das wird -ich iii 1 'eutsclilaud amli 
wohl mit der Zeit machen, wenn stiniircnde der Keclite nach 
abgelegten) Examen der Mühe sieb uutcr/ieLen wollen, ein 
Jabr auf See zu fahren, ein Opfer, das sich mit derzeit sicher 
lohnen würde. Jedeafalli ist diases Anshalftmitiel der ander- 
weitigen rrazii Tonuiiahen, dan Advokaten die nautischen 
Vereine freqnentiren, nm Usr (eiegaallieh so averiuner Weise" 
ihre Sehmenen m Teriaatkann, nd sich avea Vwü sa FeU* 
welter an helfen. 
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Germanitchar Lloyd. 

15. Jaa. lAB im Central^Bvreaa dsa 



Deeembev 1971, 

Llojrd gemeldet and behaaattewordea. 



jj.^ Htelpetilffei 



e. mit geringem Sehaden 

pinBelaiifen . . 
h. lerk fuler mit schwer. 

Schaden binnen gek. 
e. leck etc. löschen 

awecks iteparatur 

d. an Omnd gerallien od 
gestrand. n. aherbraeht 

e. K'estrandi't und noch 

Dicht abgebracht. . . 



f. Collision. 



g. .Tetalreitast 
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b. aoOrund ger.i 
e. Collision . . . . 
d. Tetalverlnst . 
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II . Au.r 1-5. Bkatebi WSMs! , , Zahl der umgekommeaMi . .--^ 
Tou = Mt. Seeleute: r^- 
■) soweit m enaittel» war, Olaase elaer ClassMeatfene-GseslIschnit. 0. = keiae Olaase. - 
Beriia, den 1& Jan. 1SI& 



Zur Vertheidigung des gegenwärtigen 

von Ch. Waldemar. 
Uüter diesem Titel erschien eiae kleine Schrift^ aas 
der ehige Notisen Tielleieht fn DentseUand vfllkonnien 

sein werden, da man Ober die bestehenden Navigations- 
schulen Rnsslauds wenig weiss und die russische Sprache 
aar sehr Wenigen zu Gebote steht. Der Verfasser, der 
selbst eine Reihe von Anstalten zum Unterricht in der 
SehiffTahrtskonde gegründet hat nnd von der Regierung 
natarsttttst, ehe er dieses Werk nbenudun, die Naviga- 
tfenssefailen der VaehbaiUnder, DentscUsnds, Hollands, 

Enu'lands, Norwegens u. s. w. auf Reisen eingehend studirt 
hat, sah sich veranlasst, das System der bestehenden 
Anstalten zu vertheidi^'en gegen die Angriffe der Jnng- 
mssen, welche in der Neuzeit dahin arbeiteten, an die 
Stelle der alten, aeae grossartige Schulen sa setzen mit 
•mem mehr akademischen Charakter. Die Angriffe gingen 
flbrigens von den offiziellen FachblAttom aus, welche die 
russischen MarineangeleRcnhciten vertreten, insbesondere 
von dem„Nikol^ief sehen Boten" und dernMarine-Sammlong" 
wie disott mik der olliMle ,Kr«Bstadter Bote' schm 



Systems unsarer Navigationsscliulen 

Moskau 1877. M B. 8*. 

vor^lO Jahren gegen die meist von Privaten, Handelslenten 
mid OewerbetreibendeB gegrttndeten Nsvigationssclnlen, 

welche vom Staate nur g.inz peringe Unterstützungen be- 
zieben, aufgetreten «ur. Die Pläne, welche die anonymen 
Verfasser der Angriffe vorlegten, wurden im .labre 1876 
auf einer Versammlung der Navigationsichrer der beste- 
henden Schulen, welche in Moskau zusgimmengekomaMn 
war, einstimmig verworfisn, and daher die «manrnten 
Angriffe gegen die besteheßden Anstalten, welche aUerüngs 
von der Kaufmannschaft unterstutzte Privatanstalten sind, 
wenigstens zum grössten Theil. Leider legt der Verf. 
dieser Vertheidignng die Verhültuissc nicht ganz klar dar, 
wie er denn überhaupt der Feder nicht recht mächtig ist, 
und auch aber die rassische Sprache nicht so gebietet, 
wie das seine Gegner wahrscheinlidi than; andern machen 
sie ihm auch den Vorwurf, er sei ein „Oermanophile," 
welches Wort den Standpunkt der Angreifer ziemlich 
klar l^ennzeichnet An Geschmacklosigkeit scheint es den 
Streitenian aaeh nicht m fehlen, wie i. B. die Btseiah' 
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nnng der bestehenden, allerdings in sehr bescheidenen ! 
Verhältnissen sich bewegende» Anstalten als ^pyL-iiiat ischer'* 
beweist. Der Vf., der schon löTiT als Student der Volks- 
«irthscbaft ia Dorpat ein Schriftchen herausgegeben hat 
.über die Henuniehof der Letten and Esthen zum See- 
weeeB*, ist mm der Aiüleht, diea diese kleiaen Aastaltee, 
frelche überall da, wo sich die Bevölkernng mit Kflsten« 
schifffahrt und Fi^<chcrci beschäftigt, angelegt worden 
sind, grossen Nutzen stiften; sie gewähren denjenigen 
angehenden Seeleuten, welche schon einige Fahrten ge- 
macht haben, während der Wintermomte die Gelegenheit, 
tieb einige nothwendige Kenntnisse zu erwerbw; «er sich 
dann fleissig benfttat, kann nach venigen Jahren oft ein 
Emneu als Steuermann, später als Schiffsführer, vielleicht 
zunächst für die KUstcnschifffahrt, dann aber auch für lange 
Fahrt ablegen. Auf das letztere legt der Vf. den grösstcn 
Werlh, denn auf dadurch kann die russische Uandels- 
umIm bmIi «ad na«h daUa kaauaea, von den Anslladern 
anaUritalgiffer tu werden. Um aber SchOler zu gewinnen, 
■liss man es Ihnen eben bequem machen, sie mOssen ihrer 
Heim.ith r.ii niilu- wie iiKi^;li('li die (iolejjonheit zur Be- 
lehrung tindeu, du sie dann wenig oder fast gar keine | 
Ausgaben für ihren Unterhalt nöthig haben. Orossartige 
Anstalten mit 6> oder ejAhrigen Stodioikarsea kftanen 
Leaten dieser Art gar nichts helfisn, denn sie mttssen in 
der Rof-M-l den SomnuT litx-r iln-em Hrworli narhfjehcn, 
der durchaus ni<iii sd l^iluu nd ist, ilas-> er nach einigen i 
Fahrten Suiiinii ii lioti rte lür mehrjährigen .\ufenthalt in i 
einer Marineschule höherer Art, Da nun der Verf. die 
AasaU der bei der Handelsmarine Besehl^gten auf 
100,000 scbatst (was beiläufig gesagt, wohl noch sn gering 
ftngeschlagen sein wird, wenn er nicht etwa die Zshl der 
Flu^^s( hifffahrer ausgeschlossen hat. din n .\nznhl allriu 
weit über 100,OOÜ sein muss, wenn man bedenkt, dass aa 
einem Punkte wie Ni^hnü-Kowgorod im Laufe des Sommers 
bei der grossen Messe etwa 80,Q00 Bnrlaken (so beisseo 
dieSVsswassermatrosen) zusaaimenbamen,(firenieh schlechte 
SehifffahrtT , •■iLrenllich aar Budcror und I.fute . die die ' 
unbcholfeiien liurkcu an Stricken zugcu iiml mit ilireu oft 
nur aus Uastniatteu lu sii.'licnilen Segeln liio Wullen tage- 
lang nicht zu kreuzen wagtun, so wie der Wind sich etwas 
bemerkbar machte. Diese Zustände von 1B40/50 haben 
aieh spiter aatarlicb sehr geändert durch die jetzt auf 
allen Flfissen in Schwung gekonunenen Dampfschiffe : jedoch 
selbst für die wirklichen zur See falnrnrlm Matrosen 
scheint die Zahl zu niedrig), so ist es selbstverstilndlich 
ton der grössten Wichtigkeit, diesen Theil der Bevölkerung 
iB heben und zn fordern. DafBr hat denn der Verfasser I 
von 1860 an fowiikt, indem er «ehoa in diesem Jahre | 
die TerbUtaisse der Ktstenbevftlkerung vonPolangcn bis 
Karra erkundete, und 1861 zum Vergleich die angrcn- | 
zenden üstseeländiT mhi Memcl an liereiste, von der Ostsee 
aber dann zur Nordsee übergelicnd seine Reise bis Hol- 
land ausdehnte. 1872 besuchte er die Kostcnstriche von ' 
Petersburg und stodirte 1873 .die Lage der KOstealinder j 
des sebwaTzen, Asow*schen nud Kaapiseben Meeres. Dann 
wurden zu den schon bestehenden Schulen einißc hinzu- , 
gefügt, aht r immer solche, die nur anf der Praxis beruhten, 
d. h. die S. hul-T niussteii iniraer schon einige Seefahrten 
asitgemacht haben, ehe man sie in die Navigationsschule 
aahabm, oder npn Eiameu zailess. Immer aber Ist hier 
nur die Rede von denen, die sich zur langen Fahrt be- 
stimmthaben: die Kflstenschifffahrt flberliess man gänzlich 
der Praxis. i.la nur an ivr-nipfn Sli'Ueii. wie etwa ini weissen 
Meere, theoretische Kenntuisse irgendwie von Nutzen sein 
zu kitnncn scheinen. Selbst btf dOB Fahrten nach Nowaja- 
Senija wandte man aieht nnr gana angebOdete Matrosen 
aa, loadem aaeh Saabea voa 1$— 15 Jahren, Weiber and 

selbst Mädchen. Die bestehenden Navigationsschulen aber 
waren alle nai h dem Muster der wrslliehcn europäischen 
Anstalten dit-.r Art angelegt, iinii erstrebten dieselben 
Zwecke. Wenn ihr Besuch nur ein massiger war, das 
Bedtr&iss nach Fortblildung also nnr bei Weaigea vor- 
banden so sein schien, so ist doch dies noch kein Ontnd, 



diese bescheidenen Anstalten nun sammt und sonders ctf 
schliessen, wie es die Neuerer wünschen, um so woniger, 
da sie den Staatssäckel kaum in Ansprueli nobnicn, wahrend 
die neu anzulegenden gro-sanigen Seeniannsschulen sehe 
bedeutende Summen eifordern wurden, und dennoch viel- 
leicht leer blieben. Man bat s. B. NIkolajew oder Sewa- 
stopol als Sitz einer solchen Sebnle vorgeschlagen ; dort 
giebt es aber nur wenige Fischer, und /ast gar keine 
Kü-itenschifffahrer; die Bevölkerung, welche Küstenschiff- 
fahn treibt, wohnt zahlreich au den Mttndungen des Don, 
aber schwerlich wflrde sich irgend einer Toa «Uesen Leuten 
nach dem entfernten Sewastopol begeben, am dort efam 
6* bis SjKhrigen Kursus durchzumachen. Wenn man nun 
alle die kleinen NaviKationssehulen sehlösse, um eine 
grosse Centralanstalt am schwarzen Meere zu gründen, 
so wttrde die Folge sein, dass die Rnsssn von dem See- 
dienste so gut wie ausgeecblossen worden, und die Kaof- 
fsrteillotte ganz in die Binde der Deatee6en und der 
andern Ostseeanwohner, wie Letten, Esthen etc. k&me, 
welche sicherlicli ihre alten und gut organisirlen Seemanns- 
schulcn nicht voreilig sohliessen würden. Eine ganz leere 
Befürchtung aber ist die, dass es für die Matrosen besser 
sei, keinen Unterrieht zu erhalten, weil sie nach dem 
«riaagten Steiwramansgrade nicht mehr wttrden als eia- 
fiiebe Matrosen fahren wollen; unter den Matrosen der 

wc'.tenropäisrhen EaalSSTteisehifTe niebt es nach des Vfs. 
1 üeliauplung sehr viele, die. nachdem sie ihr Steuermanns- 
oxamon gemacht, sich ganz ruhig wieder als Matrose an- 
werben lassen und ihre Pflichten eben so gut, wenn nicht 
besser als frSher erfUlea. Der Vf. leugaet abrigeas nicht, 
dass die bestehenden Anstaltea, die ja zum grossen Thail 
noch sehr jung sind, Verbesserungen bedürfen; auch die 
Lchrci ver-ainniluni; , von der ■>! Iion oben die UeJe war, 
hob hervor, dass eine allmälige Vervidlkoinmnung durchaus 
anzustreben sei. Die in den besseren Anstalten erzogenen 
verlassen auch selten oder nie ihr Vaterland, um in fremde 
Dienste zu treten, was bei den ZSglIngender Arebangelsehao 
' und Kem'schcn Sehiff):iliri<liur-;p fast die Re<rel geworden 
war. Was den Schulen ülM-igeus gün/lich fehlt, ilus <ind 
gntc Lehrbücher und nibliolheken, ein rebelstaml. dem 
ja das Finanzministerium leicht würde abhelfen können 
dnrch Bewilligung einiger Mittel. Was die Aufnahme- 
bedingungen die Anstaltea betrifft, so ist für denjenigen, 
der später ein Steaermannsezamen (für lange Fahrt) machen 
will, unumgänglich der Nachweis, dass er 00 Monate zur 
See gefahren und beim Schiffsführerexamen muss der 
Kandidat 24 Monate als Steuermann gefahren sein, mithin 
I verlangt nma eine Fahrzeit von 84 Monaten; das isti. B, 
I die Regel in der Rlga'sebea Navigationsschola. Ebea so 
streng, oft noch strenger sind die Fordeningen an den 
I auswärtigen Schulen : daraus geht hervor, dass ein wirk- 
licher Seemann tu Ii! .lahrc' lani,' eine Schule besuchen 
kann ; darin aber stimmen alle liherein, dass eine Schule 
1 die praktische Erfahrung des Seemanns nicht ersetzen 
j kann. Man saehe also die einmal vorhandenen Schulen 
lieber sn verbessern, anterstlltie tttehtlge Lehrer und gebe 
, ihnen wie ihren Schülern Gelegenheit sich ausznzeichnen, 
so wird man bald genug erfreuliche Ergebnisse sehen. 
Die sogonaiinten Schifffahrtsklassen (ilen unglücklichen 
Namen kann der Vf. nicht leiden, wohl weil es an Gym- 
aasiea erinnert) wttrde man wohl zweekmisalg in gewöhn- 
liche Navigationsschulen umgestalten kOnnen; ganz klar 
macht der Vf. übrigens nicht, worin der Unterschied be- 
steht, aber aus einer Stelle scheint hervorzugehen, dass 
. diese Anstalten eine Art Elementarschulen sind, da er von 
Zöglingen spricht die nnr 6 Jahre alt sind, was beweist, 
dass Bian diese in anterea Klassen filir die- höheren vor- 
bereitet. (SeUus folgt) 

Die deutsche Kohlenausfuhr 

steht jetzt vor Losiirif: der I ra^'u, welche L.idevor- 
richtungen für Seeschitie iu den Hufetiplatz en anzu- 
legen sind, um so rasch als niüglich und zwar unter 
thunliebster Schonung der Kohlen und Bewahrung 
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derselben vor vermeidlicher Zertrüimnerung die See- 
schiffe mit ihnen zu beladen. Es muss die Herstilluiig 
dieser Ladevornchtungcn der Ausdelinung des Kolilen- 
exporU deshalb vorangehen, weil oinic sie zuviel an 
Zeit und noch mehr an Güte dea Materials verloren 
gaben wBrde, als daw die dentsche Kohl« mit der 
englischen niirdem Weltmärkte dauornd in Conciirrenz 
treten könne. Ks ist die WaM liier allerdings nicht 
leirlit, d:i die idealen \'uiM h[:igo zur Conservirung 
der Kohlen von der (irubo bi:i auf den Ladequai und 
ton ihm ins Schiff durchveg unpraktisch sind, und 
die pralttiach ausRihibaren Vorschläge tlieilt innere 
Mingel haben, theils Ton den Oertlicnkeiten gar sehr 

abhiingen. 

Ks war deshalb i:itlit zu verwurideru. da-ss eine 
BtT.ithuii;; vLTsebiedeiier Systeme beitrii-. \ er seliiedeiier 
Kohlen- Kxjiorl -Interessenten , Tcchnikei- und Kisen- 
bahndirectoren, welche am '.) ds. hier in Hambarg 
stattfand, und zwar iu Aulehnnog an eine vorher 
stattgefundene Besichtigung der betr. Anstalten am 
hiesiu'en sog. Masdeburger Hafen (Kippvorrichtung 
der Ivüln-.Miiuleuer Hahn, Sehöpfvorrichtuiig mit cy- 
lindriselieti eisernen (gebissen vuu 770 Kilo Inhalt) 
mit der \ em eisung an eine Coianiission von Sach- 
verständigen endigte, welche in (»onieinschaft mit 
dem Aufeichtsrath dea westahälischen Koblenaiufubr- 
Tereins in DQsseldorf die Frage weiter nntersnchcn 
solle. 

Noch resiiltatloici' verlief die Debatte über die 
gewünschten Tariferuiässigungen der IJahnen. von 
denen eine als unnahbar sich völlig apathisch ver- 
hielt, während andere sich an der Grenze desMenschen- 
■dglichen angekommen darstellten. Bezeichnend für 
die AnffasBong der ganzen Situation war die von 
einsr Seite geäusserte Hesorgniss, durch weitere Her- 
absetzung lies Tarifs gar zu iler Anlage eines zweiten 
(ieleises \er:inlu>-st werdi-n zu können, eine Nutliigung, 
welche man sonst gerade nicht zu den unan^enehinen 
Eteignissen rechnet Doch wurde allseitig zugegeben, 
das« vor allen Diagen eine Stabilität in den Fracht- 
sätzen a1« uncrlftssiiche Vorbedingung zu einer rar» 
Btändigi-n Calculation fBr d«D Expottear ZU erstreben, 
resp. herzustellen sei. 

Naiititcbe Literatur. 

1. JBunv- mnä QHarttar- aaiHe AneteHHetMuiiste der 
katMerHiKheH Marine für da* Jahr 18Tt—187H. 
(Ahgc*eMo$*eH am 1. Dtetmber 1877. — KeätteUen: die 
kauerUche Admiralität. — Berti», E. S. Mittler & Sohn, 
komgl. Hofbuchhandlung. 
Die frflbcr stets im Juli crscliienene Marinpliste i rsrlielnt 
Ton nun ah im Jantinr jedi^n Jaliros. Dif.'ipllip enthalt die 
Marinetietioriien, <iic Kanglisto aller Mannr-jViiuchiinsi'n, ilie 
LUti- der Kriegsschiffe und KriegsfahneuK«-'. du- Stälic dnr in 
Dienst gegtclltcn Schiffe und Fahrzeuge und maiuli ilas 
Nanens-VcrtetchDiss. An derSpiue der Marinp ficht die kai- 
Siriiche AdmiraliUt in Beriin, die eioe Central -.Xhtheiluog, 
ftnf mittUkiiwhe, aean techniMhe and Mn» allfsaieiae 
Decantte, endlieb d«i bydrognphiiche Birnau entbUt Die 
dcQtache Seewarte io HambarK restortirt ebeofalls von der 
kaiterlichen Admiralität. 

pirekt unter der kaiserlichen Admiralität stehrn dip lipiden 
Marine- Stationen der Ostsee und der Nordspc Iipr Marine- 
Station der Ostsee UDterstehen: Die Commandantur zu Kiel, 
die erste Matroseo-Division. die Schilfsjuiif;pn - AbthrilnnK. die 
erste Wcrft-l'ivision, das See • Bataillou. die kaiserliclip Werft 
>■ Daozig. die kaiserliche Werft zu Kiel, das Marinp-Anillerie- 
Depot za Fricdrichsort . die Marine ■ Hafenbau - Kommission zu 
Kl«, die Fortifkatloa in Friedrieheoit, das Festttngs*GeflDgniss 
in Fricdildwort, die MaTine* Akademie nad -Sehiüe, die Ma- 
SchinisteD- und Steuennannsscbule and die Intendantar der 
Marine-Station der Ostsee. 

Der Marine-Station der Nordsee nnterstehen: die zweite 
Matrnspn - Division, di« zweite Werft-Division, die kaiüerlicbe 
Werft inW'ilhelm'ihavpn das Marinp-Artillerie-Dopm 711 WiUu-ltns- 
haren. die Marinp-Hati r.liaii-Kommission zu WHfi. iiii-huvt 13, die 
Fortifiration in WilhpIrnKiiavpn, da* Lootsen-Kommaudo an der 
Jikdt'. das oiiacrvutunum zu wilhelnishaTca nad die lateadaatnr 
der Marine-Station der Nordsee. 

Da« Personal der Marine ziblt: 6 Officiere a la suite der 
llarine, 1 Vicet 3 Contre-Admirale, 17 Ofäciere des Admirai- 



{ Stahes. (I KapiUa s. 8., 9 Korvetten • Kapitlae, 7 Kapltla- 

Liputenants), 82« Offiziere des SeeafHzier • Corps (18 Kapitäne 
z. S.. 37 Konretten -Kapitäne, 53 Kapitftn- Lieutenant«. 117 
Lieutenants z. S. nnd IIH Unti-rlieutcnantg z S), ü OfHzicre 
k U suite des Seenffiziers Corv«. 13 OfAzierc des Marineslahes 
(1 Kapittn z. S., (> Korvetten- Ku]iitini'. ."> Kapililn • Lienlpnanta 
und 1 Lieutenant z. S.), 56 Seck 1 Irtii n ;W Kailfttin. ■^•< (itti- 
ziere des Spe-Ilataillons 2 Oltizirrp u la suite df.i SiT-HaiiiilUiriB. 
7 Feuerwerke Ottizirrc. 1! ZpuK-OftiziiTP, - Torin dr r-Oflizirre. 
4B Marine -Aerzte, Ii bei der Marine zur Dieusili^istuoi; kum- 
mandirle Aerzte. 17 Marine-Maschinen- Inienieure, 491Jariae- 
Zahlmeiiter, 6 Marine- Geistliche, 6 Marine -Jastisbeainle, 80 
MariDe-lDtendutar-Beamte. «iSMarine-InseDieDre, (7 Dirrktorea, 
18 Ober-IageDieuTe, 83 Ingenieare, SO Unter- Ingenieure), SM 
Werft-Beamte (9 Werit-Sekretitre, 1h Zpichner. Gtt Werkmeister, 

9 Rendanten. II Kontrolpure, 21t Wprli-Spkrelire, M Werft- 
Bnreau-.^ssistPnlpn 4 Wprlt • Kanzlisten, Magazin - Aufsc'ier, 
11 Werft • liootsIpMtp . - Dorkmpislpr Srhli'iisi iiüi' i-ii r. '.il 
Führer und Masi liin'.stpn von Wprl't-Falirzf-nRrn), "Jl darnison-. 
Vcrwaltuncs-, LazarPlIi- und Kasprn - Inspektorpii, 1 Mariiu-- 
Knster. ilti Decknffizicre, (.' Olirr-Steiiprmäniier, 1 Siciiprinann, 

10 Ober-Feuerwerker, iJ7 Fenerwprker, 19 Ober-Bootamänner, 
29 Bootsmanncr. 34 Ober- Maschinisten, Maschinisten, 10 
Obcr-Meisler. 10 Meister, 5 Ober •MateriaUea- Verwalter, 11 
Hsterialien-Terwalter. 8 Ober-Torpeder. 4 Torpeder), 9 Marine« 
Zahlmeister • Aspiranten nnd 14 Marine - Zeuj^fpldwebel. Die 
Marine-Keserve zahlt tüi. die Seewphr 4!i l'ersonpn. 

Die Liste der Kriegsschiffe und KriP(rKiahr/.i-ui;e führt auf: 
13 Scblacbucbifle (8 Panzertregatten . 5 I'anzerkorTcttcn), l'5 
Kreurer (II (tedeekte Korvetten. tilattdcck - Kor>etten . 9 
KanoMi iil'Odtc). 2i> KöstenverlbeidigonKs-FahrzpuRP PanziT- 
tahrzcuee, 7 l'iin/erkannnenbootp, 11 Toipndobocitp. 0 Kauuneu- 
hoote>. 5 Avi\()8. 2 TraDsporlfabrzeu«p, ■< Nrhnlschiffe (1 L.inlen- 
scbiff, 1 .Secclfregalie. 1 gedeckte Korveiip. 2 Glattdeek ■ Kor- 
vetten . 3 Segelbriftgs) und 18 Fabraenae sun Hafendiensi (9 
Dampffahrzenge, 3 Kasernschiffe, 6 Lootsenfabneuge und 
Feuencbiffe. 

la Dieatt geatellta Schiffe nnd FahrzeuRe sind: im MittM- 
m««r die Kertettea „Hertha" nnd „Gazplle -, der Aviso „Pom- 
roerania*, aad das Kanonenboot „Komet", in den ostasiati-^chen 
Gewissem die Korrctten , Elisabeth" , „Leipzip" und ,Kr( ya'-, 
die Kanonenboote „Nautilus", .Albatross- und „Cyklop- ; im 
sfldlichr ii sliUr 11 0< ean die Korvetten ...Vusnisla" inul „Aii-iilne- 
im wcsilii in il utlanlisihen Ooean dip Kt ivi tti' ..Mi duva", In 
beinischfQ UewAssern hciinden sich 5 Schiffe und Fahrzeuge 
in DieasL F. K. 



Verschiedenes. 

Die technische Kommission für SeBschifTTahrt ist anf 
den 85«. -Vpril nach üpriin einberufen wonli ii .\!s Kprathanga- 
geffenstünde sind zunücbst auf ilie 'raj;r srir<lnunif grsptzt uip 
FpliprnabtnL' dur Lpurhtfeuer an der Sc. kiisti- ;iiif das Reith 
und die Statistik der Sepmannsimter. Die TaRPSordnung wird 
jedoch wabrsflieinlifh nncl] um verschiedenp (iegenstände 
vermehrt werdcu, von denen einige bereits in der Voriiereitung 
begrifea aiad. Aadi der Febr. «h/W. a a sa w eatceteade Naur 
tisebe Tereta viril rencMedeae Fragen aar Bpracbe briagen, 
mit denen dann wohl auch die .Kommission sich bescbkftigen 
wird. H. B. H. 

Zum Vwaltaar dea Oberseeamts ist vom Kaiser der 
Oeheirorath Meiler ernannt, und damit dipspm llprrn, weUhur 
das betr. Oeseta In Tenehiedcnea Reichstagen vertreten und 
! endlich dnrehgebraebt bat, eiae woUrerdiente Anfiiabe aber* 
tragen . 

Stanley bat am 7. ds in St .lanip-. Hull /ii London vor 
einem ikusscriit zahlrricheu l'ublikum pinen kurzen Iteisc- 
bericbt vorgetragen. Die Teile Ueschreibtuf der Heise will 
er in Londoa ToUeaden. 

Dinaasagrka Handelaflotte bestand am 81. Der. 1877 ans 
8144 SrbiireB ait einer Gesammttrtcbtigkeit von 2j4 313Keg.- 
Tons. Davon waren 8966 Segelschiffe mit einer TragfÄbigkeit 
von 210703 T. und 178 Danpfscbifie mit 43<;iJ T. und UMit 
Pferdekrafi. Ausserdpni fi^ndrr. sich c^. 10 I'dii H.>otf vnn und 
unter 4 T., simie l."> li.mijiniiiUL'i i in»<irb!ni'n ini! T vor. 

Der Schiffbau In Orossbritaunian. Im vereinigten Konig- 
reiche wurden erbaut 

1876... 711» Segelicbilfe von 251338 R.-T. 
SM Dampfschiffe .8881» , 
gegen 

lan... 784 SagelsebUra «OB 816 Ml B.-T. 
40B Dampftehiffe .,368886 j. 

Von den Donpfern wurden IK77 in Glasgow 85, Npwcastle 
58, Sunderland 50, gegen resp. i-.'J, 4.'>. 21 Dampfer in l«7»j her- 
gesteilt. Aber die Dsmpfer an den Iptztgcnannten Pötzen 
Bind entschieden grösser als die in Glasgow gebantrn. da der 
1 Tonnpngrhalt der St GlasRowsrbiffe nur 64 431» R.-T. betrug, 
wahrend die Ntwcnstle-Scbiffe 70089 R-T.. die Ti« Sundet- 
land-hchiflc aber 6'.i 2h; R -T. hipltcn. Nach M. M. R. 

Antwerpena Bohifffahrt in 1877 betrug 

IK76. .. 4413 angekommene Scbiife voa 8460771 B.-T. 

1877 4867 , - , **!^ Ä^.«. 

eittscbliessl. der nach Platzen weiter anfMrls yssaireBden SeniBe. 
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Abgefahren sind ferner 

1876. . . 2708 beladene Schiffe und 1710 Schiffe in Ballait. 
1877, . 2658 ^ , , 1603 , ^ , 

•inacblieuHch der von oben her patsirenden Schiffe. 

Ow GföBse nach vertbeilten sich die Schiffe seit 1874 wie 



fBlgt: 



VOB 
« 
■ 



Tonneogchalt 

fiO Tonneu und darunter 
51—100 Tones 

101-l.W , 

161—200 ., 

Ml— 850 - 



ächiffe 


Scbitte 


Schiffe 


1875 


1876 


1877 


13 


3 


5 


369 


374 


282 


415 


391 


479 


2U5 


1246 


255 


908 


810 


173 


»61 




«188 



Dlk DaapfiMhifillirt kktte Mgend«« Umfang : 

Zahl d«r IMim Tonueau 



1M8 


,., 1198 


."h45 <j04 


69 .,, 


... 1316 


r,{);jf.22 


70 


1745 


772 865 


71 


. . . 769 


248 (»."i 1 


72 


, 2219 


1 079 519 


73 




1 405 292 


74 


.... 2618 


1517 928 




. 2717 


1649910 


76 


.. 3016 




1877 


. . . . ; ; 


1 firjft 298 



n dM SohUIorkuxnsiUi: JQfB l.v. 
Dauer d«n«lb«n 6 IKoiMt*. 



1. 



Bagian dea 

Jani 1 



^ t < > u <* rni an: 

u, October 1. 
Dauer denselben 7 Monate. 



Bagiaa 



nmlaaemumt Jaamr 1. 



da« Vorlcuraiw (Vorbaraltaiu; atua Stanw» 
maakanaa): Ayrll 1.. Angwit 1.. HovMBbm 1. 



Dauer desselben 9 Monate. 
H&hera Auskunft artbellt der 



UtatamloliBaM. 



im Verlage der Känigl. Hof hucbhandluug von E. S. Mittler 
4 Mm in BerliD, S.W. Koehitr. 69, iit MteUeMft: 

- Ins ti*ito tiou 

rar die 

Kaiserliche Masdünisten- und Steuennanns-Schule 

▼om 80. Ancoat 187T. 
Preis 60 PI 

!■ Tarltf« von EMI 4 Ktn. Berlin, M WOhtfnstrfttsc, 

■rschiaB: 

■ Dr. Angoak Kon 

Taaehanbiudi der FastigkoitalAlire. - 

Ein Anhang in 
Lehrbficher der reinen MathematiL 
KUioS*. SiSeitea. 



Annoncen 

fi.\r alle Zeitungen und VaabMlMSV 

prompt und billig 

Uaasenstein ^ Vogler, 



Die Binwandarung in Hawyork betrug 

len... asrao 

1816 TO086 
1878 .. 966878 

betrug also im vergangeoen Jalir nicht den vierten Tbeil von 
1878. Dantsohland nimmt wieder die «rate Stella aiA (iad. 

Oesterreich) 14 f«2 
England... 4 719 

Irland 12 856 

Schottland . 1 508 

lulien l 465 

Holl«nd. ,. 570 
Norwegen . . 1 744 

Uussland. . . 1 71t. 

Xnm&txe und Dorlohtiflfonaren zu vor. 

IS o. 3. Geachfttictcr Mitlheiluug verdanicen wir die Notis, 
ila.ss ad B. IV. Die neuere Zeit, H»a. \V. G. Browne 1793— 17t« 
von Egypten durch die Lyhische Wüste nach Uarfür reiste, 
was l'is auf lir. Na<htit;r\l in uni^orn Tagen i«eiu Kuroiiacr 
wieder erreirlit tip r. Ki rncr 7a\ A. 14 ist luichziitraKen . das» 
Frl. Tinii-' im 1 .ViiL'iist l-*".;» in Fezzan. 4 'l'aeereisen we«t- 
licli VOM Miir-.iil< iliinii Ttuiretri* und Araber eriiiotdfi worden 
ist Kndlich hitteii «ir in .V. I!S statt Vulzuc. Mul/ac. in 
D. 3 »tatt Krapff. Krapf und in I). 27 üben Seite 22 sUtt 
Bonhuf^ Banbnm an lesen. Oass in No. 2, Seite 10, Spalte 
reebts Zelte 1! von Aben 13 — 18000' zw te«en war. ist selbst- 



ver'^'än llic'i 



Grossh. Oldeüburgische 
Navigatioiissehiile zu filsfletL 




«»XWte fOr alle I^tert^ 

Von dan heraita frflher erwlhntcn intereuanten Werke: 

Juliux Vem^a Otatumtt Schriften, Illnstrirte Volks- nad 
Familien -Attsgabe (vellstAndig in 100 illn«tr. Lieferungen iS5 kr. 
ö. W. .50 Pf.) ertcbien toelien die 10. Lieferung. Die bia 
jeut vorliegenden ersten 10 Bindehen bebandeht die aatac* 
wisaenschaltlicben und phautaüievollen Romane: 
Heine „Von der £rde aum KoDd** 
,,Um den Mond" 

,,Nach dem Mittelpunkt der Erde" 
welche für June unil AU eine lioclut lehrreiche und unter- 
haltende LecKUc liii ti ii, 

Was bis jct/.i noch als unerreicbltar. als Wunder erschien, 
sucht JtU. Verne in sehiea aanalhigwi Sebildernngea natorge- 
miss danculeaen, wobei er eben seien wnaderbere Pbaatade 
in scbftnater Weise avielen liaet. 

Wir enpfsUen eeiges Werk der besten Beacbtniiff. 



LIebIg's Kumys -Exlracl 

ist nach Korschnnffen mediz Aiit^ritiUi'n sicheres, dIXt. 
Radicsi- Mittel bei: Halssohwindsucht, Lungenleides (Taber- 
cnlose, Abzehrung, Brusikrankbeit), Msges-, Dsm- und 
Broaehial-Catnrrh (Hnsteu m. Auswuril. Riehemurfcsechwisd- 
seeM, AeUiM, HeMamM. allea SaliwioheiBellade|(aaaient- 
lieh nach schweren Kraakheitea). Kisten von 6 Ffeeon an 
ä Flaron 1 50 Pf. exci. Verpackung versendet mit Ge- 
brauchsanw.: Hartunga Kumya-Anatalt, BerlinW., VorUng. 
Gcntbiucr-Str. 7. Die Flaoons sind nxct &oht« wenn ela 
mit unserer Firma versehen. Aentliehe BreckOie aber 
Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei. 

Wo atto milel eelbiglea, na^ a 
▼oll den lataten ▼evaank aalt Kaaaye 
der Iiobn eein. 




Sohl! f es». 



Cfermamlsciier Idlo^^d. 

]>eiatso]a« Gevellsolaatft aear OlaanntflolrunK -ron 

enkai-amM: Barita W, LflUow Straaae M. 

fleUflbaaneister Friedrioh Sehflir, Oeaeral-IHreeler. 

SchilTbsu-Ingenieur 6eorg Howaldt in Kiel, Technischer Direetor. 
Dio auHulUchaft beabsichtigt In dautaeben and anaaerdeutaehen Hafenplätaen , wo sie sur Zelt nocb 
alobt vortreten ist, Agenten oder Beslobtlger an ernennen, und nimmt da« Contral - Bureau beafigUohe 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 



Onck v«a As«. Heyet * OlaskBaB& 



üiyilizua by ( i' 



Beilage zur HANSA No. 4. 1878. 



A. Von Kanal air Liaia. 

I>i'r H oclisoiumer ist da, und mit ihm die Zeit 
maiuhoii Ungemachs für Segelschiffe in Form vou 
leichten umlaufenden Winden, völliger Windstille, 
naterbrochen von Böen mit oder ohne Gewitter, bei 
welchen der bi& dahin sUdlielie Wind ^IdUlich durch 
West nach NW verändert, um nach einigen Standen 
wieder einzalullen, so dase der vorige indifferente 
Zustand wiederhergestellt ist. I)a/.u liegt oin leichter 
Dunst Uber der äee und be^underi^ Ul>cr dem Lande, 
der des Tages die Ueobachtuugeii ernchwert, ohne 
gerade Nachts dem Ausguck hinderlich sa «erden. 
Aach der im Jnli bis Cap Vincent Breite und selbst 
nördlicher zu spllreade Zug des Passat« beginnt nach- 
zulassen , wie denn Qberbaupt die Passutzoue selber 
wiedcniin iiai'h Süden sich zu ziehen lie;,'iuui. 

Fahrzeuge werden deshalb ihn- Noth haben uui 

erat 

47'' N. in etwa 9—10 W. 



und 46«* 



12** W. wa pasairen, 



werden daraaf freilioh immer leichtere Arbeit finden, 
am 40° N. in etwa W W. 



3ö= 



„ zu schneiden, und 



aodaao mit Kur« anf SO'' N. und westUoh von 21'' W. 
in den Paatat einlanfen, wo eie denselben kräftiger 

finden werden, als ö-itlich von dioscm Liiii^engrad . 
l'eborhaupt erweist sich der I'iissat in den westl chen 
Feldern stärker als in den lisllii hern, und kiiunen 
Guyana- uud Westindienfahrer ilavon ausgiebigen 
Vortheil ziehen. 

Nach dem Siidni hi'stimmf e Schifte mögen so- 
dann lö*^ N. östlich oder westlich von 26'' W. 

pasairen, aber sieh von 14<*N. an schon aafefidliebe 

Winde gefasst halten , und mit ihnen dreist mit 

Steuerbordhalseu zu nach 

10' N. und 23 -22- W. 
') _ in — 18' wegliegrn , ohne 

sich duroll ej;)0 starke i^slliche Stromversetzuiig in 
diesem Kursf wankend niaclien zu lasseu. iJeun mit 
eben so grosser Sicherheit können sie südlich von 
4^ N. auf einen noch starkern westlichen Strom TOn 
beiläufig SO—dO Sm. im Etmal rechnen, so dass, wenn 
sie allndUig in 

3° N. und etwa 18- W. angekommen, 

den Wind so sidlieh siebend finden, dass sie mehr 
Breite anf Backbordhals holen kSnoen, und dann 
wenden,, sie sich gificklich schätsen dürfen, wenn sie 

die Linie noch östlich von 24" W. 

zu passireu im Stande sind. Eine Passage der Linie 
östlich von 25" W. ist um so wQnschenswerther , als 
anf SOdbreite der SO-Paaaat sehr südlich hsraufweht, 
ond fheile dimdi diese seine Biehtung, theils dnrob 



Segelauvveisuugeii vou uiid zum Kuuai. 

1. Se^elanweistmgen vom Kanal zur Liinie und von liinie 

zum- KanaL 

seine Unhcslflndigkeit die Pasiage'TOn Cftp Roque 
mehr als je zuvor erschwert. 

Da noch manches Misstrauen gegen den SW- 

Moiisnii als immerhin leichten und veränderlichen, 
aber doch brauchbaren Segelwind zu bekämpfen ist, 
so kann nicht ernstlich genug darauf verwiesen 
werden, dass .Schifbführor in diesen Sommermonaten 
fleissig ihre Windkarten zu Itathe ziehen, wie sie 
StiUtea xu vermeiden, und Uber welchem Bug und 
wo sie am meisten Aussicht haben, Süd gutzumachen. 

Bevor wir hier für die in Frage kommende Strecke 
^.üdiich der Cap Vorde-Inseln näher darauf eintreten, 
mag vorab bemerkt werden, daas auch in diesem 
Monat aus dem Mittclmeer kommende Schiffe wohl 
daran thun, Anfangs gut westlich auf Madeira weg- 
zuarbeiten, um nicht zu viel vnn den tiowittcrböen, den 
(jaleruas der Strasse , und den Land- und Seewinden 
sQdlich der Bai von Cadix, aufgehalten zu werden, 
oder gar statt von dem kräftigen NNO— NNW-Passat 
ndrdlich der Canaren sa profitiren, den Stillten und 
veränderlichen Winden im SQden dieser Inseln nm 
Opfer zu fallen. 

Oumeafahrer werden wie bisher binnen der Cap 
Verde- Inseln durchgehen, wo aUerdings Böen und 
Nebel, zu Zeiten näher dem Lande andi Tornado« 

nicht selten sind , und schwere Roller die SchÜffishrt 
erschweren. Ücr SW-Wind und der kräftige Strom 
drängen sie dann von selbst näher an das Festland, 
aber um so leichter werden sie, freilich unter vielem 
Regen und bei hoher Dünung, Cap Palmas in be- 
kannter Breite klariren, und so zeitig auf ihren Be- 
stimmungsort zusetzen, das« der Strom sie niehtvor^ 
beitreibt. Aufhellendes W'etter ist erst im September 
zu erwarten; bis dahin heiTscht der Sommerregen 
vor mit frischer 8— SW-Briese und schwerer Dfinong 
aus SW. 

Was nun die Vertheilung der Winde auf dem 
Wege südwärts von den Ca|> Verde-Inseln nach der 
Linie und weiter bestimmter Schiffe anbelangt, so 
mag hier zuvorderst daran erinnert werden , dass der 
hier zu durchsegelnde Zwischenraum zwischen dem 
NO Passat uml dem weiter südlich durchstehenden 
SW-Monsuu, also die eigentliche Doldrumgegend mit 
ihren Regen- und Gewitterböen, leichten und starken 
Winden und schweren Wolkengebilden zugleich die 
GtSutrt^statte der sog. westindischen Orkane ist, und 
dcbhalb der Schiffsführer sich ganz Viesonders um 
sein Gewerbe verdient macht, wenn er hier Hcissigst 
und aufmerksamst seine Kintragungen in's Wetterbuch 
vorvollstäudigt Diese Doldrumtone mit ihren unan- 
genehmen SStithaten aller Art erreicht im August 
ihre höchste nördliche Breite mit 12' — 13° N. Es 
mag immerhin der einzelne üoubarhtor häufig eine 
verlorene Beobachtung in sein .li)urual notiren, 
aber er muss sich damit trösten, dass das in jeder 
Erfahrungs Wissenschaft, wie das Wetterstudium im 
höchsten örade ist, vorkommt und kann er doch 
retehe Aoebente bringen, wenn mir der sehnte Theil 
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teiiMr NotiMD Aabaltspnnkte für den Ursprung und 
die Bahn dnet jener verbeerendcn Stürme ftbgiebt, 
deren NYirkuDg M offenbitf; «b ibre fintstebaac noeh 

dunkel ist. 

Bis 16" N. ist in der Zone 20—10" N. der Wind 
noch durchweg richtiger Passatwind; südlich 10'' N. 
beginnen, nnd aädliob 14° N. bemeban die SW-Windc 
▼or, allerdinga nicht auMchtiettlieh , wndern noch 

untermischt mit fast allen, nus<!rr östlichen. Winden, 
letztere treten besonders im Osten von 25^ W. zurück. 
Von 2792 beobachteten Winden zwischen 20" u. 30 W. 
geboren nur 23 den kräftigen SchömcetterKmden au, 
Stärke 7 nnd darüber; von ihnen entfallen auf die 
Strecken 20—15^ N. 20 Winde; von ibnen waren 18 
nordöstlich, 2 südwestlich. 

Auf die Böen entfallen von dieser Zahl von 
2792 Winden 4'j. «Icrou SUtrkc - 7 und mehr betrug; 
15 von ihnen erreichten Stärke H, 1 Stärke 9, 2 Starke 
10, 1 sogar Stärke 11. Aus ihnen mögen oft West- 
indiaa hurricane« hervorgehen. Von diesen böigen 
Winden kamen 4 aus NO, 3 aus 80, 5 ans 8ttd, 27 
aus SW, 2 aus West, 1 war variabel. Der Procent- 
satz der Schönwetterwiude ist übrigens dstlicb von 
2.')° W. bedeutender als westlich dieses Meridians, 
der höhere Procenttatz der SW-Boen ist ebenfialls 
Miieb W. so finden. 

In der Zone von 10" zu 0° N. vollzieht sich wiederum 
der Umscbwong des SW<Monsuns in den SO-Passat. 
Zwiidhen dm Horidiaaen toi SO* und aO" W. ist 
der TorheRschende Wind swiscben 
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Unter düeen im Gaaien 2766 Beobaehtangen ist 

swiaeh. 10°— 8^ N. bat kein Wind sw. NW Aber N.bis Ost 

I, 8° — 6° „ „ n v NW „ „ „ SO 
, 6^-4" „ „ „ . „ W , , „ OSO 
B 4°— 0° , weben Qberbanpt nur noch 8SW- 
bt« 080-Wiade. 

Zwitdien 80* md 10* W. finden wir in der Zone 
10' bis 0^ N 964 Beobaobtnngen Toa Wind, daron 

entfallen zwischen 

»* W. n. lö* W. 16* W. n. 10* W. 

u. 10- -8" N. auf S W 9 Winde v. 32 auf SS W 3 Winde v. 5 
„ 8=- 6" ,. ,SSW84 , , 246 , Süd 14 „ ,37 
„ S. 68 , 

, 6'"— 4° , „ S. 92 „ . 337 , Süd 4ti .. „77 

von wo ab der Wind immer enUohiedeoer südöstlich 
wird. 

Die Strömung ist bis 4** N. vorwiegend östlich 
in Stärke von 18—39 Sm., südlich 4*N. Ubtft ein 
weatUcher Strom von 15— 53 Sm. Er ist etwa« atirker 
westiieh von 80* W. als Ostlieh von diasom Meridian. 



Kapt. Toj/ftbee resumirt sich also über die Schiff- 
fahrt in AmKuaiL 

SSdmärix bestimmte Schiffe laufen an der Westseite 
der Cq» Yerde-Inseln hin, wo sie stärkeren NO - Pssaat 
finden als an der Ostselte dcrsetboa.. Mit den ersten 

sfldwestlichen Winden, die sie etwa ia 12" bis 10° N. 
finden werden, lipRcn sie SO vor and ohne Furcht vor 
dem ßstlichrn Strom, vs e Icher swischen 10° und 4" S. 
herrscht, weil ein ganz kraftiger westl. Strom jenseits 4 ^ \. 
zu gewärtigen ist, und der Südwind Ostlicher wird, je näher 
man dem Aeqoator kommt. Da sadem die Winde ia dsr 
Nähe von Cap Soqne iädllcher und anbeständiger ifaid, 
als weiter östlich davon, so ist es von Wichtigkeit, die 
Linie gut östlich, etwa in 2^" oder 2C° W., oder selbst 
aoeh S*— 3* ästtleher an sdmsiden. 

Aus i!i ; iistlichen Hälfte iler August-Windkartc für 
Feld 311 i I ruit ht sich, wenn man äOzO als mittleren 
Windsthcii annimmt, dass, wena dsr Wiad aieht aas 
diesem Striche weht, 

swiscben 0* u. 6*S. die Wahrscheinlichkeit etwa 2 n 1 

ist, ilass der Wind mehr Miilürh ilurchsteht. 
a t»" n. 8*S. die Wahrscheinlichkeit etwa ö za 1 

ist, dass er mehr sadlich durchsteht. 
, 8* n. 10*> S. die Wahrscheinlichkeit etwa % so 1 

ist, dass er mehr «tdlfeh dnrehsteht 
Der Wind ist auffallimi sfiJlii Ii -"ivischen 6* n.8*8. 
vor den ö.stlichsten Theilcu von Sudameriks. 

Der westliche Strom ist noch stark, sm stärkstes 
iii (Ir r nördlichen H.llftf ili s l'oKirs. Sfldliiiif und 
unrcgelmässige Dttuangen kommen sehr hiintig vor. Schiffe 
werdeo oft auf die amerikanische Kttste besetzt; ein 
rssehes eisernes Schig sogar, nachdem es die Liaie ia 
87*SS'W. gesehaittea hatte. 

Nordwärts hestinmUe Schiffe sollten die sudame» 
rikaaische Koste meiden, weil der Whid westlich voa 
38* W. leichter ist, als SsÜlcli voa diesem Meridian. 

Sie sollten in 25* W. oder weiter westlich sein, wenn 
sie den Parallel von 10* N. erreichen, weil der NO-Passat 
stärker ist und sich an der Westseite dieses Meridians 
weiter aasdehnt, als in grösserer Nfthe der Cap Verde* 
Inseln. 



B. Von der Uaio zum KanaJ. 

Da alle VorsiohtemMarweln, welche flir den 
Monat Jnlf namhaft ganuMdit nnd , in arhghteni Orad« 

für den August zu nebmm sind, 80 kfinaenwir dar- 
auf zurückweisen. 

.Br(U»(i«»fahrer krensen unter Land aaf, weil sie 

dort leidliche Gelegenheit finden, die Linie, ohne 
grossen Umweg zu machen, zu erreichen, während 
weiter von Süden und Westen kommende SchifTe es 
vortheilhafter finden werden, weiter von der Ame- 
rikanischen Küste entfernt zn bleiben (vgl. Toynbee). 

AUe von Sfiden konunoadea Sofaifia, sowohl die 
ans westlichen wie ans AsCliohen If lÄn kommenden, 
werden, nachdem sie n. T. den NO-Passat durchsegelt 
haben, die Western Kilando an Steuerbord passireo, 
weiter sich nöidlicli halten, und so auf ziemlich 
nördlicher Bretie unsere bekannte 1000 Meilen Distauz- 
linie sdutttdon, am von da «of dan Kaaal snin- 
setzen . 

Vom Kanal aar Unie mag die Reise 31 Tage, 
anritek etwa 86 Tage kostm. 
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Die Rechtsprechung In den Territorialgewässern. 

Mau kaDti wohl sagen, dass unter den (Kollisionen 
dor neueren Zeit keine weitgehendere Folgen gehabt 
hat als die des deutschet! Dampfers ^l-Vanconia" mit 
dem englischen Dampfer „Stralhclydo" im Anfange des 
Jahres 1K7(». Das Unglück trug sich am Tage, An- 
gesichts der Stadt Dover, in dor unmittelbaren N'üLe 
der englischen Küütc zu, und hatte dou Untergang 
vieler Meiitcheulobcn und eino-s stattlichen Schiffes zur 
Folge; die Untersuchung und Kechtfindung wurde er- 
schwert, weil die Schiffe verschiedener Nationalität 
augehorten und der Schauplatz des Unfalls in cri- 
miualistischer Beziehung zu einer zweifelhaften (Je- 
richtssphäre gehörte. Der Vorfall hatte zunächst 
die uninittelhara Wirkung, dass sich endlich die 
deutsche Reichsregierung veranlasst fand, durch ein 
eigenes „Seeunfallsgesetz" sich von der bis dahin 
beobachteten Gewohnheit loszumachen , das englische 
Adtttiralitätsgericht mit der Untersuchung über See- 
nnfälle deutscher Schiffe zu betrauen. Seitdem ist 
in unserem Seounfallsgesetz bestimmt, laut Art. 2: 
SeeunfUllo 1) deutscher Kauflahrteischiffe , 2) auslän- 
discher Kauffahrteischiffe, wenn a) der Unfall sich 
innerhalb der deutschen Küstengewässcr ereignet hat, 
•4er b. die Untersuchung vom deutschen Reichs- 
kanzler angeordnet ist, zum Gegenstände der Unter- 
suchung deutscher Seeämter zu raachen. Auch in 
England ist man weder im Publikum noch in der 
Regierung lässig gewesen, Formen ausfindig zu machen, 
Unfälle oben genannter Art (Fr. c. St.) vor englischen 



Gerichten nicht bloss civilrochtlich , was nicht be- 
stritten war, sondern auch criminalistisch zu ver- 
folgen. Am 14. Februar c. ist endlich bei dem Obor- 
bause ein Gesetzentwurf .,über Ivronjurisdiction in 
Territorialgewässern"' eingebracht, welcher diese 
„Lücke in der englischen Gesetzgebung auszufüllen 
bestimmt ist, und auf Grund dessen also Fälle wie 
der oben citirte vollständig in England sollen aus- 
getragen werden können, mit dem Vorbehalt, sobald 
die vorher speziell eitusuholende Einwilligung der lic- 
giervng ertheilt ist. 

Auf den ersten Blick erscheint offenbar der eng- 
lische Gesetzentwurf mehr Rücksicht auf etwaige Be- 
denken oder FmpHndlichkeiten ausländischer Staaten 
zu nehmen als z. B. unser Seeunfallsgesetz selber. 
Stänie vor dem b. in Art. 2 (vgl. oben) statt des 
Wörtchens .oder" das Wörtchen ,und", so möchte 
der Unterschied verschwindend klein dem Wortlaute 
nach sein, jflzt aber, sowie unser Gesetz lautet, 
verfallen alle ausländischen Kauffahrcr, a. wenn sie 
innerhalb der deutschen Küstcngewivsser z. B. in Col- 
lision gerathen, „bei welcher (nach Art. .H) Menschen- 
leben verloren gegangen sind, oder ein Schiff ge- 
sunken oder aufgegeben ist", oder auch b. wenn über 
einen Unfall in weiterer Entfernung von deutschen 
Küsten die Untersuchung vom Reichskanzler ange- 
ordnet wird, — der deutscheu Rechtsprechung. 

Wenn dem ungeachtet wir entschieden Protest 
gegen die englische Vorlage erheben, und darin eine 

§ rosse Gefahr für unsere Khcdcrci erblicken, so liegt 
iesc Verwahrung begründet nicht in dem englischen 
Wunsch nach eigener Rechtsprechung an sich, sondern 
weil der bis dahin übliche Begriff des Wortes ..Küstcn- 
gewässrr" hier gleichzeitig eine ungebührliche Aus- 
dehnung bekommen hat. 

Aus guten Gründen, damit nicht Unfug oder gar 
offenbare, neutrale Personen und Gegenstände leicht 
gefährdende, Feindseligkeiten in nächster Nähe können 
ausgeübt werden, ist von Alters her völkerrechtlich 
angenommen, dass die Torritorialhohoit bis auf 3 engl. 
Meilen nach See zu („auf Kanonecschuaswoite" mit 
andern Worten) sich erstrecken soll. Dass diese lineare 
Grenze an grosser Unbestimmtheit leide, welche durch 
ihr Substitut in neuerer Zeit nach Einführung der 
Monstergeschütze noch vermehrt ist, ist Jedermann 
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klar, d«r tieh aar die V«nchi«denheiten flmcher und 

steiler Strände, mit oder ohne vorliegenden Inseln 
vergegenwärtigt, oder dio Derinition auf enge Meeres- 
pasbagcn, an welche verschiedeiio Staaten stossen, 
auszudehnen sucht. Zorn Bei3])iei ist es keine Frage, 
dass über die Dafduellen und deu Bosporus die 
Türkei, über da» jirowen B«lt Dlbieauurk die Terri- 
torialhoheit mit allen Rechten nnd Pfliehtftn besitzt, 
aher .Tederinatin wird erkennen, d.iss im Sunde und 
im kleinen Belt die Temtorialhoheit von vorn herein 
eine getbeilte gewesen sein wird zwischen Dänemark 
und Schweden einerseits, und Dänemark und dem 
Deutschen Reich aadereneits, und dass ^es nothwendig 
war, durch Separatverträge darüber zu entscheiden. 
Möglich ist sogar, dass internationale Verträge auch 
mit andern Nationen ub^eschlüssen sind, welche ein 
einzuleitendes Strafverfahren regeln, welches an 
•inen Unfall in dortigen engen Gewäasun •■mkn8pfen 
Mit«. Jedenfalls wäre das der Weg gewesen, nach- 
dem dnrdi Ablösung des Sandiolls dem Fahrwasaer 
ein freierer (.'harakter ^egohen i<;t, als zuvor, um 
Competenzsireitigkeiten von Anfang an vorzubeugen. 
Es ist uns indessen nichts Derartiges bekannt geworden. 

Wichtiger und schwieriger wird dio Entscheidung 
ftber die (irenzen der Territorialbobeit, wenn wie 
jetzt, die Schifffahrt durch den engUsdi-firMiftsiecben 
Xanal in Frage gestellt wird. Der Kanal ist in weit 
hiÜiercm Grade eine Welistrasse für den aligemeinen 
Seeverkehr als der Sund, und zudem bewegen sich 
Vt aller den Kanal passirenden Schiffe in nächster 
Mihe der englischen Küsten. Von englischen Gerichten 
Äe Jorisdiction tlber SeennfiUle innerhalb der Drei« 
meilen-Grenze auch im Kanal ausüben zu lassen, heisst 
die ganze fremde Khederei unter Umständen unter 
englische Rechtshoheit stellen oder zwar auf einem 
Meerestbeil, der bisher frei war wie jede andere otfenc 
See, uud den Schiffe passiren, ohne sich länger als 
sötbig dort aofsuhalten, and etwa durch Einlaufen 
in enfflisohe Httfen sieb zeitweise freiwillig in einen 
englischen Gerichtshezirk zu beuchen. Dagegen sind 
die in unserm Gesetze anj^ezogonen deutschen (iewässer 
fast durchweg; solche, in weiche; fremde SchiÖe nur 
gerathen beim Passiren aus oder in Deutsche Häfen. 

Die in der englischen Vorlage ausgedrückte An- 
maasang bmucht Niemanden Wunder zu nehmen, 
der den seit Jahr und Tag mehr und mehr empor- 
keimenden Neid der Engländer gegen die „foreigners", 
und das Festhalten an der traditionellen Idee der 
Alleinherrschaft auf dem Meere in den englisclien 
Blättern verfolgt hat. Wenn es uns auch neulich 
höchlich amüsirte, selbst in leitenden Küstenblättero 
das Telegramm über Gapt. Pim's Antrag', die eng- 
lische Flotte auf deu Kriegsfuss zu setzen, mit be- 
sonderer Wichtigkeit besprechen zu sehen, da wir 
wissen, wieviel die unschuldige i'oltrounerie, und der 
blinde Fremdenhasa daa würdigen Vertreters für 
Graresend und früheren joamalistischen CoUegen, in 
London gilt, so ist doch in England eine Hissstim- 
mung gegen die Fremde um so verbreiteter, je mehr 
mau sich ehrlich sugen niu»s, dass mau zu der noto- 
rischen l!>oliruug der britischen Inseln selber redlieh 
das Meiste beigetrageu hat. 

Die Anmassung aber besteht knrs geCasat darin, 
dass Schiffe die zu England und engOaobeB Häfen 
oder Rheden, Oberhaupt zu keinem Theile des unbe- 
stritteneu englischen Territoriums in Beziehung treten 
wollen, Monderu die von fremden Häfen zu fremden 
Häfen weiter fahren wollen durch einen Mecrostheil, 
der seit Menscheocedeuken als völlig frei augesehen 
wurde, jetzt pldtslioh unter en^iaehe (leriehtabarkeit 
Dillen sollen. 

Wir wollen zugeben, dass die Sache der Regelung 
bedarf, damit Untersuchungen über Collisionsfälle wie 
der Fraoconia und Strathcljrde nicht als eiue unge- 
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möglichen Falls in der Schwebe bleiben. 

Wären alle Seevölker der Erde im Besitz von 
Seeunfallsgesetzen und Seeämtern, wie wir damit seit 
Jahresfrist beglückt sind . i^o würde der Schuldige 
wenigstens in eine Scylla fallen, falls er der Charfbdn 
auch entschlüpfte. Aber darüber möchte mehr Zeit hin- 
gehen als nöthig wäre, um die Sache für die ganze Erde 
und alle ihre Meere endgültig zu erledigen, geschweige 
denn für den Kaual und vielleicht noch andere enge 
allgemeine europäische Fahrstrassen, die damit ia 
Parallele zu atellen wären. Offenbar iat aber dai 
einzige loyale, und nieht gewalttbätige oder erentastt 
zu GewaUthätigkeiten führende Weg der, dsrcii eis« 
islrrnaiioaale Ceefercti aller Seettsates darüber be- 
bclilicssen zu lassen, wo und « ie daa in solchen Gebieten 
verletzte öffentliche oder private Hecht zu sühnen 
sei. Will England von seinem getrSomten Kothon 
aoweii herunteratetgen, daaa es mit den aadero See- 
atasten Uber den genannten Gegenstand in Beratbung 
tritt, so wird sich schwerlich ein Staat dieser Auf- 
forderung entziehen, .\nderii I'alU uhi^r wird der 
Vorbehalt, liass die Anwendung des intendirten (le- 
setzes nur mit Howilligung der Hegierung geschehea 
darf, es nicht vor einer Legion ebenso energischer 
als beschämender Protaate acbtttsen, die um di« Watt« 
Grossbritannien klar zu machen sich beatreben werdea, 
wie weit es „die See beherrscht". 

Freilich fürchten wir dabei, dass die neue Gewilt- 
that von oben herunter gleichzeitig mit einer nocli 
grtfaaeren Rücksichtslosigkeit unten wird beantwortet 
werden, ein Misserfolg, über welchen aioh dann an 
wenigsten die Unruhestifter selber zu beklagen habeo 
dürfen. Sie sollten an der spitzfindigen Begrflndasg 
des Antrages nur vnrab ersehen, wie brüchig seine 
rechtliche Grundlage ist, trotzdem dass er bereits 
seine zweite Lesung im Oberhause passirt hat. Fog- 
land speculirt darauf, daaa über dem Oriantlim 
aolehe Bagatellsachen, Einverleibung der Traasvai» 
Republik, Unterdrückung der freien Fahrt aaf doi 
Meere etc. einfach übersehen werden. 

Atim. Wenn in Üerlin nur etwas mehr praktischer si-n 
für (snBiT Seewesen lierrsi hte. sn wire jetzt eine vortrctllifii« 
(ieh'Ki'niu lt. durch Bestehen auf einer internationalen Couferi'U 
zur Kcgi^luuK Jer TcrriiorialgerichUbarkeit, ziigleicli die g»iu- 
lieh ins Sttukeu Keraiheue Keform de» t>traäsenrccbts aufSe« 
wieder in Klus» zu briugeo. Aber wenn Herr v. Renni^M 
in der Begründung seiner Interpellation asok kaniisli mU il 
orbi verkündete, dau »wir ja allerdings kein aoailttclbsni 
lalirusiB darao babes, dass die Freiheit des Handele and *» 
BehMhtrt im Schwarseo Meere erhalten bleibt", so wird di« 
regierende Fractinn des deutschen Parlament sich auch woU 
Süll und itomai in die drohende UnfrtiAeit des Ktmtl*^ 
finden wissen. Dia Spree« und Leine -ScUffslurt haben alle^ 
diafs kein «nniittelbareB latcrsase* daran. 

Vom Vorstande das Deutschen Naiitiscbsii Vaniifc 
Berlobt ttber das Jakr 18VT. 

Daa iahr UBFt ist fir den Nsutischen Yereia oad sein« 
BflStretnncea etn besonden ereigniisreicbea gewesen. Seit dra 
Hestehen des Vereins zieht «ich dnrch dessen Verhandlnng« 
gleich einem rr>thi>n Faden das Verlansen narh amtlicher Int'^^' 
sncbung von Seeunfälleu und einer Uberseebehörde. Da» 
KegiemnK nicht früher dun Wünschen des nautischen VereiM 
anf GewiihrunK dieser Forderung nacbjfekommen, wurde ft- 
wissermassni) als Hcweii dafür angesehen, dass man h<iher*a 
Ortes die ÜedeiitunR des bcbilTahrtsgewerbcs noch nicbl I«" 
laiirend wardi(ie. Im Jahre 1877 Ist vom Reiche ein 
betreffend die Unteriuekting von SeeunfiUlen. erlassen jj 
und es ist der Anfang aar BegrAndung einer ObeneebeliAro« 
durch Eioseuang der BeMtaehiffahrtakommiation «caacBt. 

Der DeniBCbe Naatiscbe Verein kann sich da» tiiau 
wOnscben, dau ia icai SaemtfaUgeatUe seinen Waoscben n- 
sofern Recbnaag getragen ist. als 1. fOr den Hauptxwe» 
Uutersachnng von Seeunflllen die Erraittelung der !" 
im allgemeinen nautischen Interesse lii'p' die Frajre " , jj 
Schiffsofficicre ihre Schuldigl((>it griliiin liiilu n, 
die zweite Reihe tritt; und 2. in den Scfümtcrn das ""^J il 
F.lement, wenn auih nu ln in dtr AusdehnuSI« 
wOoschten, so doch »ngemesseD vertreten ist. 
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InEnftaDi wird dm OcMtt nhbt; dteXiMk dttlhadeal 
llagMin«, dar b«d»atcadatca Zniiehrift Ober 8«eMU!h», wt 
dea Omeue «ohlvollend. G«fM<'l>'<' BogHsclien Branche 
irird M tX» Vortheil anefkuDt, daas die EntziehuiiK dei Pa- 
tents aof Zeit nicht gestaltet ist. ondldasg Kapiuin and Stauer- 
mann, wenn ihnen die Befahiffung tnr Auaabung des Gewerbes 
aberkannt ist, das Recht baoen, an ein höheres Gericht zu 
apt-lliron. eine Instanz, die in RnRland nicht exiatiit. Das 
liautical >!«(!;»'•''"' '"^l «Iciili uiir der Ansiebt, dass gemäss der 
Zu8amDii'ii>Ltzuiif.' J.'s Gi'ncL[<lijfe5 und dem Verfahren hei 
der Untfrsucbuum' eine Kiiti'u liusii; des Patentes aar in eklaiunten 
Fillcn, aUo sulchtii. in in den Berufggenossen kaum 

daran liegen kann, den diivou Betroffenen als den ihrigen 
w«iMr m behalMa, erfolgen wird. AiatOM nngt dar Zeit- 
•ofedft Bwr die BMtimmuDg, Mcb welcher die UBlennchüog 
meb jeden SeeoalUl« erfel^a loll, bei welchem ein Menschen- 
leben Terlores, eio ScbilT geannkeD oder aufgegeben ist. Nach 
den englischen Erfahrungen würde die dort geltende Praxis 
Torzuzit'hen sein, welche es einer CentralbebOrde Qberlisst, 
auf Grund der vorläuflgen L'ntersiichungsakten im einseinen 
Falle zu bestimiucii, ob eine Uuter^iirhiinjr einzuleiten ist oder 
nicht. Auch moiiit das Nnulicul .Miiija^.ine , dass es besser rc- 
wi'sen wäre, CollihioiiHlulle wil'iti >ior etwaigen Konkurrenz 
eines densclbi-u Fall bi-tToHeadoa spätem Civilprozesses der 
•eeUDtlicbi-n Uutersuchutig zu eiit^ictieti. 

Wir wollen boffuu, dass eine (jewiKnu Erregung, die sich 
io Schifferkreiten aocb immer gegen dal Oeaata keanUioh 
nacht, nachdem ea sieb erwiesen bat, daai daa Ueaets grade 
in deren Interesse erlataen ist, TPfWliwiaden wird. Der Rheder 
sowie die Mitrheder, von denen der entere selten, die leuteren 
Csst nie nautische Kenntnisse haben, pflegten bisher daa Ver- 
halten des Scbitfers bei Secunfallen gemeinbin nach dem Erfolge, 
den letztere auf ihren Ueldbeutel hatten, zu beurtheilen. Jetzt 
ist dem v<)rskhti)j;cn und recbtschaffcueu SchitTor <ii lP6;i:nheit 
geboten, olfeiitlich darztithun, dass er an dem Unglücksfalle 
garuicht oder nur in vcrzLiiiHchcLii Mu-se die Schuld trftgt, 
und eine gerechti'rc Bi'urtliciluuf; ili-r von Seeuufällcn heim- 
gesuchten .Si.hilhir wird lici den llhcdrrn Tliilz RreifcD. — 

OegenUtfvr den weitgehenden Furderungcn, welche Anfangs 
TOB das Nautischen Verein gestellt, später freilich, je mehr man 
In die Sacke eindrang, um ao mehr ermässigt wurden, erscheint 
die Einsetzung der Seeschilfakrttkommitnon als eine winsice 
AhschlafTszablung auf das Verlangen nach einer ObeneebebAroe. 
Ich glaube aber, das Reich hat richtig gehandelt, als es einen 
so bescheidenen Anfang machte. Bewahrt sich die Jetdge 
Einrichtung, so kann sie später jederzeit erweitert werden. 
Vorlauti;? ist der Uefahr vorjjebcuKi, welche iu der Stiftung 
einer luireauknitischeri Kehrinir liegt. Man hat ja Beweise, 
dass die Farhe >U-s <;rLiiien Tisches nicht immer hentaiiiit 

von „des 1,1-lieui suldeueui liuiinie". 

Es :- t. '(iiiikenswerth , liariH ilie Kr/mmissi<iii das Uecht der 
Initiative zuerkannt ist; mit der Zeit wird man ihr auch wohl 
^eBefogaias einrinmen. darüber zu bestimmen, ob sie die vom 
Reiebaküiileraat sur Berathang unterbreiteten Vorlagen aber- 
hanpt flir BweckaUssig hilt oder aiehc 

Die unter den VorsiUe eines htthenn Beamten des Reichs- 
kanzleramlsznsammengetreteneReicbMeeschiffahrtskommission, 
deren Mitglieder vorläufig auf ein Jahr ernannt sind, birgt 
in sich drei Beamte, die mit Sehifffahrtsangelegentaeiten res- 
sorlmassig lieschafligt sind, isodaun 
eiuen Officitr der Kaiscrl. Marinet 

vier Rheder, r-:'&p. UhednreidMgentea, VOB welchen ClBCr 

auch ScbitfluiH hr tn'iht 
einen ?>chi(fshii:i iin^ktor, 

drei Navig«tion.ssihinU'hrer, darunter zwei Direktoren, 

einea Uafenneiater. 
üater den 13 Mitgliedern haben, so viel ick weise, sieben 
lur See gefahren. 

Uas Jahr 1^ war, was den ühetrft AmA die KutUnt 
anbetrifft, ein ebensu ungonstiicos wie seine Vorgftnger. Gegen- 
Ober dem_ schleppenden Ganjfe des Handels, der cingeschrinkten 
Konsumtion und dem Manj^el an SpekulatiouHKeist macht sich 
die Ueberproduction von ^chiff^n (l(i|:.pi lt luhli ar. Dampf- 
schiff erobert sich mehr und melir Terrain gepcnllber dem 
üctjUr, der beim jetzigen ^luiulr ilri hriiclitcn eiisrutiiili nur 
noch als Werthohjei t gelti ii kiuiii. weuii er in «rosseu Dimen- 
sionen fiebaiit iüt Die Hrkeiiiunisä, dass nur noch grosse 
eiierne Segelschiffe rentiren können, i^il nicht nrr in Fnnianil 
iOndem auch in heimischen KhedereikreiHi-n vorhamlei! : leiiier 
fehlen uns kapilalarmen Dcutacheu zum Bau solcher ächitle 
oft die Mittel. Alt chaiakteiiatiaeb ist borrocaahehm, dass 
wahrend naa so lange der Ansieht war, dass aneh tat knrsen 
Fahrten Daaq^fer nicht ohne Aus- und Rnrkfraciht Nsteben 
kbnaten, die meisten in der Ostsee anlegenden Dampfer leer 
ankamen, um Getreide. Uols und andere Hassengfltor nach 
westlichen Lindern zu laden, und daas auf solchen Fahrten 
trotz der niedrigen Frachten ein bescheidener Gewinn erzielt 
werden konnte. NatOrlicb gilt ilan n ;r von Dampfschiffen, die 
'Wasserhallasieinricbtun« und Dariipfmaachinen mit kleinem 
Kohleukonsum haben. SohaUi uhri|Kens Kohlenpreise in die 
Höhe gehen, wird der Dainpfbootrheder zu der frdheren Praxis, 
auch auf k-ii/i'ii i'ie:sea Ladant fbr Hin- und. Bttflkraisa au 
nehmen, zuriickzugreilcn haben. 
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WtknäA biakiieg Iber die Deutsche Bkederel elneii 
Geldraien nnaehMtota, hat ihr der jetzige beffisntMeh leiste 

Versncb, die oriwinh'tehe Präge mit Waffengewalt zu lösen, 
keinen Mutsen gebracht 

In den kontinentalen Kasteolfindern, besonders denjenigen, 
deren Schiffesich mit dem Holztransporte beschäftigen, dauert 
die Anfregung fort über den EinRriff, den eieli Enftland erlaubte, 
indem es — entgelten lii<ihpn|»i'rn vnlker rerhtlii hr-ni Hrauch — 
bei Erlass der Mcrchant HhippiiiK Act sum Jahre lb76 die 
darin enthaltenen scbifffahrtspnlizi i!u Inn Vorschriften nicht 
aul die eigenen SchilTe fipsrhrünkte , sondern dieselben auch 
1 auf SehifTe amlorer KUi.'i'rn ausdehnte. England thnt nicht 
wohl daran, der kur^ttichtigen Politik des vermeiailieben aagea- 
bttskUchsa Tonbeils an knUinB vuk iMi f«ckatektaloa ntt 
aller Weit an verfeinden. In neoercrZeit hat ^eh hei mancher 
Gelegenheit heransgeatellt, dass die Macht einer Kriegsflotte 
mehr in der Einbildung der Mensehen als in der Wirklichkeit 
beruht Wie England'« Ansehen als Kriegsmacht unter dieser 
Erkenntnis« gelitten, so wird anrh die Zeit kommen, wo Europa 
die Tyrannei, die England als frühere Königin der Meere noch 
immer auszuüben veräucht, indem e» der Welt Seegesetze vor- 
schreibt, sich nicht mehr wird gefallen lassen. .\nf die Dauer 
wird es nicht geduldet werden, dass die staatliche Kaperei im 
Seekriege nur deshalb eine ReselKlieli sanctionirte Einrichtung 
bleil't, weil Kngland aiiH di r Beibelialtung des barbarischen 
Brauches Vortbeil zn ziehen vermeint. Uebrigcns kommen 
bereit« in England verst&ndige Menschen anr Ueberseugnug, dasa 
die ScbiffTahrt keine englische Domaine sei, sondern einen inter- 
nationalen Chaiakter trage, wie a. A. aus den Verhandlungen 
des Antwerpener Congresses Ober HanrieffroMe hervorgeht wo 
unter den engUschen Deputirten nur Lloyd's Vertreter sich 
abwebrand gegen die vorgeschlagenen intematieaalen Verein« 
barungeu ausgesprochen haben. 

Die Annahme bestimmter Grundsätze lietreffcn'l die llava- 
riegroäsc auf di ni Vereinstagc der Gesellschaft für Keform und 
Coditicatiim il> s liiternatiuiialen Rechtes in Antwerpen ist 
übrigens, narhilem alle ilerartiRB Versuche zu einem reberein- 
kommen zu gelangen, hi.sher gescheitert waren, ein KreiijniüS, 
welches von jedem Schiffl'ahrttreibenden aul's I-'reudigstc be- 
grUsst werden muss, und welches in nautischer Beziehung als 
eins der Uervorragcndsten des Jahres 1877 su verseichnen ist. 

MAfonanf Ofund der angenommenen S&tze die Renemngen 
der Beestaaten läsbald su einer Amendirung der bei ihnen bis« 
her gftltigen llavariegrosBC- Rechte achreiten, die .^laaoctatton 
aber, an deren Spitze jetzt deutscherseita ein Mann von rast- 
loser Elnergie steht, in ihren segensreichen .\rlieiton fort- 
fahren . 

Schliesslich wünsche ich meinem Xarhfolger im Amt dass 
er in der l>age sein möge, über hessen' HeSOltatS den Sohüt 
fabrts- und lüiedereibetriebes zu berichten. 

Dnnsif , Mitte Febrnar 1818. 

John Gibsone, 



Die Collision der ..Amerika" und „Utile" 

welche auf offener See vor dem Kanal am '$(). Nov. 
— 1. Dcc. V. J. stattfand, ist niinniohr in Euj^land 
and in Deutschland, in London durch das High Court 
of Jastice, Admiralty Division, vor Sir V. Phillimore nod 
den frühem KapitainenWere undWebb,iu Bremerhaven 
durch das dortige Seeamt vor Amtmann Schultz und 
di '.i l\a|iita:nen v, Bülow, (tiitkese, Conrad inul Ha^se 
abgeurtheilt. Das Englische Gericht hat die Amerika 
fQr allein schuldig erklärt, daa Deutsche Gericht hat 
das Verfahren der Amerika aU ein richtiges gebilligt 
und der Utile allein die Urmehe der ColKsioo rage- 
sclirielii^n : der Englische Richter hat d.is Verfnhron 
des j\;ii>iiiiins naeh der Collision als „uninLiisthlit 
I Ulli] „foigo'^ getadelt, das Deutsche Seeamt ist der 
I Ansicht gewesen, dass der Kapitain der Amerika 
wegen seines Verhaltens nach der ColUsion Aolaw 
zu Tadel nicht gegeben habe. 

Bei so aaednandergehenden Ansichten fiflbnn 
und drOben mögen wir uns den F.all wohl etwas 
niiher ansehen. Die Betrachtung wird erleichtert, 
da über die äusseren I mstande keine besonderen 
Difierenzeu in den Zeugenaussagen hervortreten und 
nur die genommenen Maassrcgcln nach ihrem recht- 
lichen und moralisohea Inhalt nnd Werthe sn prttfen 
sind. 

Die Amerika, ein Dampfer des Norddeutschen 
Lloyd, war mit 102 Mann Besatzung und 131 Passa- 
gieren, in bestem seetüchtigen Zustande am S7. Not. 
von Southampton nach Newyork abgegangen, anter 
FOhrang des Kapitains de Limon 0^ Jahr 



^ 42 



56 auf See. seit f)9 im Dienste des N. D. Lloyd auf 
desseu Dampfern, seit 1874 iiacheiuander Knpitain 
der Dampfer Condor, Nt wyoi k, Main, Weser, Neckar, 
Amerika) und von 4 Steuerleuten, davon mehrere 
also auch das Ka])itain8patent hcsasscn. Die Bark 
Util«, voo Italien, kam mit eiser Laduof^ Mais roa 
Battimore anf Falraonth fBr Order, mit im Gänsen 
15 Köpfen an Bonl; von ihnen sind 11 perettet, 
Kapitain und Steuui luaiui haben ihr Scliiff nicht ver- 
lassen, ausbt'r ihnen sind 2 Mann tifbliuben. Uio 
bchiffe sind Nachts zwischen 2 und 3 Uhr zusammen- 
gerathen, die Utile ist etwa 15 .M. nachher gesunken; 
die Aroerika, nachdem sie bei Tagwerdon die 1 1 Mann 
im Boote aufgenommen, ist mit "2 vordem Compart- 
ments vfdl Wasser nach Southaniptnn zurückgegangen. 

Das Wetter war tclion vorher stürmisch gewesen, 
der Wind war SW, der gegen Abend nach NW zog 
nnd eine hohe, brechende See veranlasste, gegen 
welche die Amerika mit nur 8 Sm. Fortgang auf 
NWzWJW Kurse andampfte, viel Wasser übernehmend, 
80 dass Wache und Ausguck, Alles auf der Commando- 
brücke sich zusammengcben niusste. Die I tile lief 
vor räumen Winde, anl ONO -Kurs etwa, mit voller 
Fl i k und gerefften Obersegeln wenigstens ebenso 
acbnell als die Amerika. Die Nacht war dunkel, 
aber fenerktar. man Bab anf 1} Meilen Pistanx die 

ftegeusoitigen Lichter, ohne sich selber i ' iln« !i w- 
)licken zu können. I)cr Knpitain der Amerika war | 
bis \'J I hr Nachts auf der iSriirkr gewesen, und da- 
rauf hatte der 2. Steuermann Thumann das Conunando 
fibemommen, neben ihm stunden mehrere .Matrosen 
auch auf Ausguck. Tkumaan fuhr früher als Scgel- 
Bchiffs-Kapitain, seit 1873 anf Dampfern des Lloyd. 

Von der .\merika aus ist das grüne I.iclit der 
Utile zuerst in etwa IJ Meilen Distanz 2 Strich vor- 
aus über Backbord gesehen; von der Utile aus ist 
das weisse und das grüne Licht der Amerika eben- 
fiüla nnd swar eine voll« Viertelstande vor dem 
Zusammenstoss erblickt. 

Das jetzt bestehende Gesetz schreibt vor: 
Art, 16. «Wenn ein Dampftchiff nnd eia SeniscUff In 
•ftlehen Riehtuagen fahren, dus fftr sie QrfWbr im 
Zoaamoenslossena entsteht, so muss das I>MiipfBcliiff 
dem Sogeltehiff aas den We^e gehen." 
Auf der Amerika hat man sich übeneugt, dass 
das grüne Licht der Utile ruhig 2 Strich voraus 
über Backbord fest blieb . liat dann in der Absicht 
hintenum zu gehen Steuerbord Ruder gegeben, und 
dadurch nach Verlauf von 2- 3 Minuten das grüne 
Licht 2 Strich voraus an Steuerbord gebracht und 
ea dort fest im Ange behalten. 

Thomas Gray's zweite Regel lautet: 
Gr«» an Orw». Both an Botk 
Gebt alles klar, hat keine Noth. 
oder 

Kispoodo al rosao il rosso, al verde il verde, 

K avauti pur; chi- niun uavil «i pcrdo. 
.Von der Amerika sah mau deshalb das grüne 
Licht Über Steuerbord ruhig näher kommen. Man 
konnte um so eher ruhig sein, als augcnblicklicli die 
Gefahr vorüber war. und die Utile sogar geluvt 
haben konnte und so auch ihrwseitB, also erst recht, 
Criu cegea Ctia gezeigt war. 

Plötzlieh verschwand von der Amerika aus ge- 
sehen, das grüne Licht der Utile. Man konnte nicht 
allein, sondern durfte dreist auf der Amerika an- 
nehmen, dass der 'iegner SO stark gelu\l lialie. <lass 
er schon wirklich passirt sei. Mau behielt nunmehr 
das Ruder halb Steuerbord, uitar «steady!'', da mau 
doch nicht fsnau wusste« wnam das grüne Licht 
verschwunden war. 

Laut beeidigtem Protokoll der geretteten it;i!ie- 
nischen Uesatzung ist an liord de)' l tile eine \ lorlcl- 
.stuude vor dem Zusammenstoss ein weisses und ein 
grünes Licht voraus gesehen; auch an Bord der 
Imerika haben die Italiener genau so und nieht 



[ anders auspe^a^;t. !•> i^t dann zunächst „Ordre zum 
I Luven gegeben \ naciiher iiai aber der Steuermann Be- 
fehl ortiieilt, hart abzuhalten. (Diebeiden Matrosen 
am Ruder sagen aus, sie hätten Ost gesteuert. l»er 
Steuermann gab Uefi-hl. von Ost nach Nordost auf- 
znlnven» dann aber das Seh iß' hart abzuhalten.) Dar* 
auf habe die Collision statigeiunden. 

Art. 18 des Gesetzes schreibt vor: 

,In allen Fillen, wo nach den obigen VorscLriftea 
(also I. B. nach Art Id) das eine voa swei 8chiff«a 
aem saiem aui dem Wef e tn gehes hat, mnas dieae« 

letztere seinen Kurs beil'ehalten". 
Die Collision braucht nun nicht mehr Wunder 
zu nehmen. Auf einmal erblickte man vott der Ame- 
rika aus, gerade an der Stelle des grünen Lichtes. 

2 Strich über Steuerbord voraus, ein rolhes Licht« nnd 
mit dem Nachtglase endlich auch das gegnerische 
Schiff selber auf eine Viertelmeile Entfernung, wie 
es platt vor dem Winde segelnd, vor der Amerika 
vorflber hielt, während die Amerika noch anter 
halb Stouerbordrudor lag. Um von dem Gegner 
nicht (jueerübergerannt zu werden, der mindestens 
ebenso schnell lief als die An>erika, und weil die 
Amerika unmöglich noch vorüberlaufen konnte, und 
zugleich um das einzige, auch gesetzlich vorgeschrie- 
bene Mittel, die Collision möglichen Falls noch za 
vermeiden anzuwenden, wurde sofort gestoppt und 
mit voller Kraft rückwärts gefahren, welchen Coniman- 
dos die Maschine so jirompt gehorchte, dass ini .Mo- 
ment der nacli etwa 2 .Mm. ertolgten Collision die 
Amerika wenig oder gar keinen Fortgang mehr machte. 

Atri. l<j >lus Gesctzcü sagt: 

„Judos UampfsL-biflr, vrelchcs sich ciDcm andern Scbiffe 
in »olcher Weise nähert, dass liadunh (iefaLr dts 
ZusammenstoKsens entsteht niiiss seine Fuhrt iiiiodcni 
0 !i r, wrnn mitliig, stnppcn nnd riirkwart» (ri'hou". 
Innerhalb weniger Augenblicke lief die Utile mit 
ihrer Hackbordseite raittaoiifls vor den Steuerbords» 
bug der Amerika, ihr grosser Maat stürzte nieder; 
die Amerika vorn schwer leck, da 10 Planken einge- 
drückt sind, arbeitet sich rückwärts frei von ihrem 
, Gegner, welcher nicht lange darauf au ihrem Rack- 
bord vorböitreibend, in der Finstcrniss verschwindet. 
' Die Leute am Ruder der Amerika haben, „da der 
Stoss wie von einer schweren See war" erst jetzt die 
Collision errathen, ohne Trümmer, Boote etc. treiben 
zu sehen, oder Hülferufe zu hören. Die Utile ist 
nach etwa If) M. sodtnu, gesunken. 

Das ist die thatsächliche (ieschichte der t'ollisioii 
^sollen wir unser Urtheil über die Mano\er Jt-r 
Amerika abgeben, so hat sie strict und elegant nacli 
dem Oesetz gehaadelt, während die Utile ebenso 
stricte und übereilt dem Gesetz zuwider manovrirt 
bat; letztere sollte weder anluven nocii abhalten, 
sondern ihren Kurs fortsetzen; von unmittelbarer Ge- 
] fahr im Sinne des krt. Ii), 20 war keine Rede. Die 
Utile scheint, als sie in Folge des .hart Steuerbord 
Ruder" der Amerika, deren beide, rothe nnd grüne, 
Lichter flir kurze Zeit erblicken mnsste, sich zu dca 
tilauben haben verleiten lassen, dass der Datn;ifei' 
gerade auf sie einkommen würde uud hat nun Hui: 
über Kopf Backbord Ruder gegeben, während gleich 
darauf der Dampfer, der sich vor dem Buge der Utile 
vorüber sah, da er Orün gegen Orün gebracht hstfe, 
leider dann nicht sehen konnte, wie die Ltät 
sich durch ein verkehrtes Manöver wieder vor seinen 
Bug brachte. Da nämlich jetzt die Utile . pJii^" 
^OT-dfiin Winde auf die Amerika zulief, so werden die ^ 
Uütcreu VunTersegel eine Weile hindur^kJliJje-b*»^' 
. .Jiifihler d9r_Amerika verhüllt haben, so dass ont i" 
letzten Äogeiihllcl 9ie~Xmeinka das rothe Uchtw 
Utile hinter dem Backbordbals ihrer Pock hsw* 
wieder antlcucbten sah. Da war die Collision swioo 
nicht mehr zu vermeiden. 

in iüo^laud hat man die Schiffe für ,prac t>ca"[ 
meeting ships' gehalten, weil sie innerhalb I^Shw I 
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ftnf eDtgegengesetzien Kursen sich entgegen kaiiicn. 
IKe dortige UeriohtqinuU bat ja bekanaUicli das 
searly encToii (im detttacheo T«xt das ^beinahe eot- 

gef^engcHctzte") sich begegnen bis auf 2J Strich über 
jedeu Bug voraus ausf^edehnt; das will der Ausdruck 
practically uiet'tin;^ sliips besagen; legally uieeting 
thips sind sie darum weder für EuRlatid uoch für ein 
anderes Land, so lange das Ciosetz nicht willkürlich 
aiugelegt werden dart Weiter dedacirtnun das engl. 
Adminunfttegeriolit resp. Sir P. Phillimore (wir folgen 
Ider dem Wortlaute des Berichts in Mittchcll's Mari- 
time Register S. 20) Sp. 2) wörllicli also; ..Als der 
Dampfer das Segelschiff zuerst erblickte, hatte er 2 
freie Kurse vor sich — 1) den sicheren Kurs mit 
Backbord Kader und ermässigter Qescfawindigkeit, den 
er aber nicht einschlug, 2) den gefährlichen Kurs mit 
Stenerbord Ruder, womit er den Bug des Seglers 
kreuzte, und die Lichter „Grün RCgon Urün" braclite. 
liuu hat der Dampfer 2 Fehler gemaclit, 1) dass er den 
gefährlichen Kurs wählte, 2) diesen Kurs nicht festiiielt." 

Verweilen wir einen Augenblick bei diesen denk- 
wfirdigen Worten; der in ihnen gemachte Unterschied 
zwischen „sichern" und „geräbrlicheu" Kursen klingt 
einem Reformer des Strasscnreolits su .«.viDpatbi^i b iti's 
Ohr, dass man fast nicht daran glauben . dass 
die Unterscheidung von so ottizieller Stätte gemacht 
wird. Aber wir acceptiren mit Freuden das bisoben 
Freiheit, «elehes gewährt wird, und wollen gern 
prüfen, ob denn Backbord Rader hier Sicherheit, 
Steuerbord Ruder Gefahr brachte. Der Erfolg sagt 
aber entschieden nein, denn da nach kaum 3 Mi- 
nuten (schon eine Viertelstunde vor der Collision 
hatte man sich gegenseitig gesehen) die Amerika 
fbatsächlich „Grün" gegen .Grön" gebracht hatte, 
Ko vwies das Mandvw eich entschieden aiciit ge> 
filiiTifch. Dagegen wBre die Amerika mit ßackbord 
Ruder ilnr rascli herankommenden LHilo (juer vor den 
Bug übergelaufen, hätte einen läugeru Weg gehabt, um 
-Roth gegen ,.Koth" zu bekommen, und kounto in- 
zwischen von der Utile überrannt werden. Es ist 
daa Alles so erident, dass man anwillkfirlich an- 
nehmen mnsa, dass hier wieder sprachliche Missver- 
Stftndnisse — Missveratändnissc rühren bekanntlich 
daher, dass man .sich gegenseitig nicht verstellt' — 
vordem Admiralitätsgerichl untergelaufen sind, svelche 
in der That von dem 2. Steuermann auch signalisirt 
sind in Bremerbaren. Endlich sagt Sir Phillimore, 
der Dampfer hätte „hart Stenerbord Rnder* liegen 
bleiben sollen, er nennt den T'cbergang zu 
„halb Steuerbord Ituder" ein ..Schwanken". _vacil- 
lating", im ( onmiando. Aber einerlei. Sir Phillimore, 
Venn die Amerika jetzt „GrUn gegen Grün" sah, so 
miNete die Utile doch auch , da Sie selber die Amerika 
n« magnifioent sbip, perfectiy well fonnd in ereiT 
reepeot" nennen , Grün gegen Crrttn haben sehen und 
also auch wissen können, dass fast ohne ihr Zutbun, 
allenfalls durch ihr ungesetzliches Luven, die Gefahr 
beseitigt war. Da alle Vermeidung der Collision 
gesetzlich dem Dampfer oblag, so war alle Gefahr 
thathäohlicb Torbei, als GrÜ» f^gen Grün stand; der 
Steuermann der Amerika sagt ausdrücklich, er habe 
deshalb gerade hart Steuerbordruder befohlen, um 
der Utile sein Mancivor recht deutlich zu zeigen; die 
Amerika ist in Folge dessen um volle sechs Strich 
abgefallen. Was denken Sie würde paisirt sein, 
wenn die Utile weiter geluvt hätte, woTon sie den 
schönen Erfolg „Grän gegen Grfin" ja sich zuschreiben 
durfte, da sie nicht wusste, was der (iognrr that, 
oder was denken .':ie, würde passirt sein, wcun die 
Utilt? viin Anfang au laut Ait. IS ihren allen Kurs 
gehalten hätte V Wenn auf beide Fragen keine andere 
Antwort möglich ist, als „die CoUisiou wäre ver- 
mieden worden", da der Dampfer ja das Ruder .hart 
Stenerbord* gelegt hatte, ms er die gewünschte 
Wiricnng davon, GrOn gegen Orfln deatUclL erkannte, 



' nun bei aller Achtung vor dem High Court of JostieOi 
Admiralt^ Division, Sir Phillimore, KapL Ware und 
Kapt. Webb etc. etc. erlauben Sie uns btermit, Ihnen 

unser CDinpliment zu machen, und unserer Freude 
Ausdruck zu geben, dass unser Sccunfallsgcsotz vom 
27. Juli 1^77 un> wenigstens von Ihrer Obcrvurmund- 
schaft in der sog. Rechtspflege befreit, und unsere 
Seeleute vor unsere eigenen Richter gestellt bat. . 

Wir freuen uns darüber aber audi ana «nem 
andern Grunde. Wir haben schon öfters Oelegenbeit 
gehabt, zu betonen, dass das iJewusstsein , dass das 
alte Gesetz zur Vermeidung der Collisionen rcform- 

' bedürftig und manche der vorgesciilng.: ncn \ erbes- 
serungsvorschläge des unermüdlichen Herrn Slirling 
Lacun u. A. wohl der Beachtung werth seien, die 
Englischen Richter dabin geführt habe, die ColU- 
»ionen selber etwas leichter tu nehmen — wir wollen 
als Deutsche keinen stärkeren Ausdruck gegen die 

j Herren in England gebrauchen — dagegen das Ver- 
halten der Schiffsofliziere nach der Collision desto 
strenger zu beurtheilen. Nun wir denken freilich, 
dass in erster Linie die Gesetze dasu beitragen 
sollten, die Collisionen möglichst zu vermeiden, statt 
durch ..praktische" Auslegung h la England sie zu 
vermehren, und das N'erhalten nach der Collision 
erst in zweiter Linie in Betracht zu ziehen ist. Gleich- 
viel , zu trennen ist letzteres nicht von der Collision 
selber; so hat auch das Seeamt in Bremerbaven nicht 
allein laut laut Art. i. 1) des Gesetzes vom ST.Juli • 
1P77 darauf untersucht, ob der Schiffer oder der 

j Stcuerniann durch Handlungen oder l'uterlassuugen 

I den l'iifali oder dessen Folgen verschuldet bat, son- 
dern auch laut .\rt. 2. 4) gefragt, ob die zur Ver- 
hütung des Zusammcnstossens INld die Uber dasVer- 
balten nach einem solchen Zusaaunenstosa arlasaraen 
Vorschriften befolgt worden sind. 

Darauf liat der englische Vorsitzer mit seinen 
zwei Beisitzern kurzweg geurtheilt, dass die von den 
Ofiizieren der Amerika vorgebrachten „e.vcuses mi- 
serable" und ihr aOonduct inhuman and cowardly" 
gewesen sei; während das Beeamt in Bremerhaven, 
aus 4 früheren Kapitainen und einem ebenfalls ju- 
ristischen Vorsitzer bestehend, „der Ansicht ist, dass 
zwar Knpt. de Linion, nachdem er sich von dem 
Zustaudc seines Schiffes, insbesondere der Corapart- 
ments (von denen das erste bereits voll Wasser war, 
und das «weite ebenfalls sich füllte) überzeugt hatte, 
den Versuch hätte machen kennen, ein Boot anszu- 

' set/Pii iklnr gemacht sind die fJonte gleich nach der 
Collisiun, aber nicht zu Wasser gebracht, theils wegen 
der stürmisch breciienden See, theds weil inzwischen 
die Meldung des schweren Lecks vorne deti sofort 
an Deck geeilten Kapitain furchten liess, da->s er 
Boote and Matrosen vielleicht gleich selber für seine 
Leute an Bord bedurfte); dass aber nach allen Zeugen- 
aussagen angenommen werden müsse, dass das Wetter 
ein solches Beginnen als äusserst gefährlich erscheinen 
lassen niusste.dass das Aussetzen eines Boots auch nicht 

Seholfen haben würde, weil die Umstände, unter denen 
as Boot der Utile die Nacht subraebte, geaeigt 
hätten, dass es wohl möglich gewesen wäre, ein Boot 
schwimmend zu erhalten, nicht aber ein anderes auf 
dem Meere zu finden. Das .Vussetzeu eines Bootes 
wäre vielmehr nur ein unnützes Opfer gewesen. 
Besser babe man an Bord der Amerika gehandelt, 
indem man guten Ausguck gehalten, und durch dos 
Abbrennen von Bluelights den Schifibrfichigen ge- 
zeigt hätte, dass man ihnen Hülfe zu bringen bereit 
sei. Dies müsse anerkannt werden". 

Wir haben dieser, die Umstände erschöpfend 
churakterisirenden Ansicht , welche auch den luter- 

I essen der 230 Menschen an Bord der schwer ge- 
trofieaen Amerika gerecht sn «erden sich bestrebt, 
nichta bhutoauaetsen. _ , 
: Digitized by Google 
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Syrttmttacha Uaksnicht 

in auf dem 0«btot* dM Smwwimu wg»ng« ii— H —I it i 




bMÜglichen Abhandltmgen et«. 



I. All'/imeiMe Bestimmungen. 
L Reobt« der PfandgläubLger eine« Scblffe« im Kon- 
karte dea Rheders nach Hamburger Reoht. 

Cb unterließt keinem Zweifel, daas nach HamburKischem 
Recht Pfandgläubiner eines Schiffes den eiuRoiraffCDen Glftu- 
iiigcrn eines (irundstiU-ks und den mit l''aiisliil,iiid ausi^Lrüflotcn 
Olftuhigcrn eine» Uebersrhiildeten d«riu gleichstehen . dass nie, 
ohoe io den Konl<urs deaselhen sieb hineinziehen lassen 
au müb.8cn. ftiis dem iluicn verpfändeten Scbifle vor allen an- 
dern GlüLibigero sich befahlt zu machen berechtigt sind. Hie 
Pfandglauhigcr, welche ein im Bereich der Hamburger Recht- 
sprechunR beflndlichea Schif mat Omad des Pfandrecht! tmme- 
Kriffen haben (oder angreifin tu wollen eridlienl, aiad an der 
AusObnng dieses ihres Rechts durch das Recntshalfsgesets 
daran nicht terbindert. wenn der Khcder in einem andern 
deniBclieB Staats* oder Bachtsgebiet in KoaJuin TtffUlen ist. 
(Brie; das Ok.>0«r. an Hambniit v, 1. Da«, 1879.) 

Schiffer, ob Xlnderkanfinaim oder nicht. 

dcbiffer im Sinne des {L-O.-B. ist detjcnige, welcher für 
timm Eaeluiaaa MltaifMaa adar raiiathetca ScUffen Fracke 
■cliilirahrt batrnbt Der gewsbalidie Schiffer fhot di«a aar 
im kleinen Umfange, fliemach ist za beurtheilen, ob der 
Schiffer nach Art, 10 zu beurtbeilcii ist oder nicht. Darauf, 
ob der Schiffer das Schiff selbst fahrt oder nicht, konat es 
nicht an. (C. B.tL, n,U», 11, Puchdt, Coaiak Bd. I. & Si, 
Ziff. 8.) 

n. Kheder und BhaAavaL 

Aanräafaa daa Correspondentrhedef« tßtßik miama. lUt* 
ThadäTi walehar eine neue Rciae nteht ganalmlgt bat» 

auf Einschusae. 
Aus ilcii lininden: Ist auch ein SepsrhifT dazu bestimmt. 
Fahrt zu raachen und Kracht zu verdienen, und sind auch in 
der Regel die Majoritätshejchlüsse über die Verwendung des 
Schiffes für alle Theilhaher (Uhudcr) bindend, bo iel doch an- 
dererseits kein Theilhabcr gehalten, zu den Zwecken der Ver- 
einigung mehr zu gewähren, als seinen Authcil am Schiffsver» 
Btean. fia man »■ dahar Schou gegen aatia eiasaUaafen 
nad die HSglichkeit gegeben werden, „von dar SaAe lossu- 
koaBen". Pas Il.-O.-B. bat deshalb den Mitrheder fftr be- 
rechtigt erklärt, sich von den Kosten einer neuen, von ihm 
nicht genehmigten Iteise dadurch zu befreien, dass er seinen 
Schiffspart unentgeltlich aufgiebt Aber der Natur der Sache 
nach ist die Ausübun|( dieses wichtigen Kechts an Fristen und 
Formen gebunden, hs darf dem Uissentircnden nicht gestattet 
sein, durch Zugern, Schwanken, unpruciso Erklärungen die 
Unternehmung der Uebrigen zu lähunu. sich selbst Eventua- 
litäten ofl'en nnd die entscheidenden VerbLiltniase der Beihei- 
ligang und des Eigenthunis im Ungewissen /.u lialten. Dem- 
gemäss soll er binnen 3 Tagen nach Mittheilnng des Itcüchlusses 
den AbaadoB (Abtretang der Schiffspart) gerichtlich oder no- 
tarlall Inndgabaa. Dia Ansicht, dass Art 44i8 des H.-0.-B. 
naaawaaAar ad. «ean das Schür ohne Baaachitehtigang des 
nicht bafragtan wtrbedera die neoe Reise angetreten hsbe 
und letzterem erst nach diesem Antritt die neue Reise gc 
meldet werde, ist irrig, denn dies ist nicht der Sinn des Art 
46h. Auf diese Weise wflnle es in der Hand eincH eigcnm&ch- 
tigen Correspondentrheders, res)! der Ma.jnritAt gelegt sein, 
das .\bondonrecht dts Disseutirenden zu verkOniniern . und 
ihn l iui i bi iis mit Nachzahlungen gegen die Mitrheder zu be- 
lasli'ii, andereiseiti mit «einen Schadensansprtlilun an den 
CorresiMindentrheder zu verweisen, Soll dem nicht ; i ti ,n<ien 
Mitrbeder der gewollte Schutz zustehen, so kann sein Recht 
saa Abandon nicht daron abbingen, ob ihm die neue Keiio 
vor oder nach derselbea notifizirt wird, er musa e» dann aber 
»nch so ansahen, wie das Gasata ihn vanchraiht, dann ar 
hat keinen Ansprach anf bestiBateForaea. indeaaa dia Rba* 
dereibeiichlnsso gelasst oder gemeldet werden mOMten, keinen 
anf Tor^'aiii^ii>u beraihung und Erörterung mit den Mitriiedem, 
keinen aut langete Ucdenkzeit, als die tob Oesets statairte. 
Art. lt>ii. 4<;:i, 4<iH, H.-o.-it. — (Brie, das L San. das R.- 
Ob.-U.-a. vom 12, Juni 1H77). 

nr. BablffananBaalisft. 
flahwere Verletaang der Rechte des Bchifnimannes. 
Nach § 61 der äeem.-Urd, kann der Seemann seine Eni- 
lasmag isrda». weaa sich dar Schifiier aiaer schwaiaa Var- 
latsnn^ seiner iha gegen deaselbsn obliegenden Pffiehtao 
schuldig macht. Diese Bestimmung ist nicht dahin sa ver- 
stehen, dass nicht auch ein vernachlässigtes Verfahren des 
Schiffers die*en Antpruch begrttnden konnte. Iliernach mus», 
wenn man die Gefahr berücksichtigt, die eine nngenflgende 
Verproviantirung für Qesundheit und Leben der .Mannschaft 
zur Folge lul rn kann, es als eine srliwere Verletzung der 
dem Schiffer gegen den ScbiSsmann obliegenden Ftlicbtcu an- 
fMahaa wardaa, waaa der SddBer an an dar iha obHirgaBdaB 



Sorgfalt for die gebOriga Veipraviaatiraag des Schiffes fehlaa 
l&ast (Erk. des üand.*Gar. an Hawarg vaa HL Daa. UM; 

H.-G.-Z. l»n. S. 2;'.) 

Fraab tgeso h ü f t zur aüterbefSrdavtans. 

1. OeberUegeld Hegular turn. 
I^raobtTertrag. Klausel, dar BchiiTer mQsae sieb in 
Bosiebung aof die Beladung und £ntloBcbung dem 
Oebrauch der betreffenden Häfen unterworfen. 
Die Existenz eines sog. regulär tum in einem llal'ea- oder 
Seeplatie , in Verbindung Bit daa Dastände, dass ein Schiff 
wegen der Konkurrena mit fMhar eingetroffenen ond deabalb 
eines Vorgangsrechta geniasa a i d l« Swiflta ant mach data« 
Abfertigung an eine gewisse LwleitaBa legen kaaa, ist niaht 
schlechtbin ausreichend, am dsil Bafrachter wegen des dem 
Schiffe Ober die vertragsmiisige Zdtdaner hinaus vernrsacbten 
Aufenthalts ausser Verantwortang zn stellen. Dies tritt nur 
ein, wenn 1) der Befirachter oder der für ihn handelnde Ab- 
lader nicht in der Lage ist, an einer anderen Stelle als aa 
derjenigen, in Lictrutr wckber der regulär tum h(sti:ht, dem 
SchitTc lüo LaJuu« zu geben, und wenn '.'i der Ahlader weder 
niiniittcUiar noch mittelbar die Beladung und Ablertigung der 
vorangehenden Schiffe verzögcit. - Ein wirklicher regulär tum 
kommt denn auch mit einer den Schiffen zur Liast bleibendaa 
Wirkung ordentlicher Weise nur dort vor, wo ausschliesalieh 
gevisM Baladaagniallaa «dar BaMhMgwwvata beanti» 
werden Uhmen aad «o tnsierdem farttrghraad Ladnag u 
Bereitscbsft ist, srie solches «um Theil bei den Ladestellen 
der englischen Steinkohlenminen stattfindet oder sogar die 
Regel bildet. Die Schiffe nicht allein den zwingenden Kolgea 
bescbr&nkter lokaler Einrichtungen und der zufälligen und 
mithin von den Abladern nicht zu vertretenden Konkurreos 
an irrir Schifli: zu niiterwerfi ii , sondern sie auch unter der 
SaumBeligkeit in der lieschaffuug von Ladung leiden zu lassen, 
würde etwas ünbilligcb und Unnatürliches sein. — Art. 375, 
H.-O.-H, — (Krk. des I. Sen. des R,-()b.-H.-ü. v. H. Dec. 
Entsch. Hd. .\X1, ^ i-'T rf.l 

3. Forderuni;on von UeberUogogeld Seitens des 

BchiiTers, inabeacndere In Hamburg. 
Ks steht rechtlich fest, dass der Schiffer nach .\bl.iut der 
freien Liegezeit gegen Uewähruni; Vini ('■•I crli' f.'i-<;ijl(l noch 
wahrend eines angemessenen Zeitraums heget; bleiben und die 
Ladung in seinem Fahrzeuge behalten muss. Die Hübe des 
Ueberliegegelde« ai>er ist, sofern nichts vereinbart worden, ia 
Braangeluag dsafrilsigsr gaialsUahar Vaischrifkan dareb riebp 
terliches Ermessen fkstsastellea, wobei anf den Loba nad dIa 
DnteihaltangBkosten der Schiffsbesatzung, sowie «of den dea 
Befrachter entgehenden Frachtverdienst Rücksicht zu nehmen 
ist, wkbrMid andererseits vom Empfänger nicht in jedem ein- 
zelueu FaUa volle hchadloshaltung zu gewahren ist, da der 
selbe, wenn er Ueherliegetjigc in .Anspruch nimmt, von einer 
ihm zustchenilen Hetnpniss liebraucli macht, sich aber nicht 
im Unrecht lu tinilct. Ks wird de^llal^ nuf den allgemeinen 
Stand der L"line, die l)Hrcbscbnittsprciv<- licr Lebensmittel 
und die UMiche Hohe der Ueberliegegelder Rücksicht zu 
nehiiirn sein. I'nlhei w aren nun !• .<£ pro Tag für Kähne mitt- 
lerer (irü.süe mit Mann, ausser dem Scbiffsfübrer, Besatr.ODg, 
der als gebranchlich regelmassig vom Hamb. Handelsger. an- 
erkannte Betrag, neuerdings aberhaben einzelne Abtheilangea 
desselben unter Billigung des Ober-Oerichts dea Schiffer eia 
höheres Ueberliegeld angesprochen, was seinen gnten Gmad 
in der allgemeinen Preissteigerung der Löhne und Lebeasba— 
durfnissc, sowie darin hat, dass jetzt hftuHg Kahne vorkomaea, 
welche einen höheren Werth haben, und ieshalh ertragsf&biger 
sind als die früher gewöhnlichen (daher jetzt IbJt). (Erk. des 
Hamb. Hand.-Qor. vom ti. Nov. 187(>; Hanb. Ger.-Z. S. 188). 
VX. Vraetatgaachäft sur BerSrdavnaf tob 
Reisenden. 
▼affrtiL-htunij eines Schit^B.H zur Beförderung 
von Puasagieren an einen Dritten. 

Uan zwischen den Parteien abgeschlossene Rechtsgescfaftft 
besteht in der Verfrachlnng eines Schiffes zur Befnrdemng von 
Pas^aitiercn un eim-n Ihittun und fällt deshalb unter Art. 877 
des H •(! -H . lim h wcKhi m lur das Rechtsverhjlltniss zwischen 
dorn Vcriruchtcr und ilciii Dritten die Vorschriften de» das 
Frachtgeschiltt zur fietiirderung von tiOtern betrelTenden V. 
Dtels des li.-ü.-U. gelten, soweit die Natur der Sache deren 
Anwendung sniAsst. Finden sich jedoch aber die zu entschei- 
dende Fraga dar« kaiaa fiaitiaBB«faB, sa ist das alltaaaiaa 
bOrgsrlicba Itadit — aha aaeb das Qaaaloa Baeht — «Bsh 
masvabaad. (Brk. des II. Ssn- des R.«Ob.»H.-R«r. van 6b Jad 
l«7«,( 

Nachtrage zu dem j&ngst erscbienen Werke 
1>mr Pgftmelater. 

I. 

Dem Verfamer obigen Werkes gehen nacbträgKdi 

noch wcrthvolle Berichte von Nah und Fern za ; so 
weit dieselben eiu Hllgeuieiaea iuteresse haben, ist 
er gern bereit, zanäehit nnd swar anf Wunsch eis« 
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grossen Anzahl Facbgcnosson und im Einverständnisse 
mit der Uedaction sie an dieser Stelle /u veröffent- 
lichen, om lie dann später in Form von Ueft«n als 
aNaditr%«"n dMBaBmmcbter" tndidrai nlaaeo. 

Jm BmiUmi M der Küsfmhandel ßr fiemit 
SekifT« n*cht gestattet. ' 

Kapt. 5p. .schreibt: „Nachdem ich eine Ladung 
Petroleum in Pernau gelöscht hatte und daselbst eine 
AmSniidlt niobt bekooinwi konnte, entschloss ich 
nidk mmIi Bigi. SB angeln.. Statt dea cur Beis« be- 
iStbigUii BalfintM, kufte icb snf Anrstben dea 
ÄortlRaill Ballastmeisters Steine, ca. 4 Kubikf.ideii, 
k 10 Itbl. Dieselben kosteten in Riga ü Faden 
2ü Rbl., so dass ieh dabei iamariiiB noob «twMver* 
dienen konnte. 

In Riga, oder vielmehr in Holderaa angekommen, 
Uuirt« iob auf Anratban dea dort an Bord kom- 
mendeil BallaHmeiatora di« Steine al« — PreTiant*) 
wobei er mir beraerklich mnclite, dass es in Russ- 
land hei hoher Strafe verboten .sei, Küstenhantiel /u 
treiben. Er gab mir dann noch den wohlmeinpuiicn 
Bath, alle Vorsicht anzuwenden, damit ich in Riga 
schadlos davon komme. Hier verkaufte ich die Steine 
«inam Steinsetzer. Als ich ihn spftter, nachdem er 
dieselben in Empfang genommen, snr Zablnng des 
Kaufpreisen aufforderte, gab er zur .^-ntwort, er habe 
für die Steitic scIkiu so wie so genug bezahlt, und 
wenn ich ihn d.imil noch weiter boltistige, so werde 
er mein gesetzwidriges Verfahren, bei der zustän- 
digen Behörde zur Anzeige bringen. Dadurch zur 
Vaisiokt feasabat, maobte ieh saUist Aassige daron, 
-wie es inhr auf Anrathen des Banastmewtets ron Pernau 
ergangen sei. Dadurch entging ich glücklicher Weise 
einer Strafe von mindestens KJORbl. Aus dieser Un- 
kenntnis« des (icsetzes ist mir, und zwar im günstigsten 
Falle, noch immerhin ein Verlust von 40 Bbl. er- 



Dissen Sommer wnrde icb in Brake befrachtet, 

eine Ladung Petroleum von Bremerhaven nach Pernau 
zu bringen. Die Beladung sollte in vier Tagen er- 
folgen. Der Ablader lic^s mich aber ruhig liegen; 
nach Ablauf von drei Tagen zeigte ich sodann dem 
Befrachter wie auch dem Ablader schriftlich an, dass 
dw iolgsnde Tag der leiste Liegetsg sei. Trotsdem 
mnsste ich aber noeb zwei Tai^e an? Ladung warten 
und wurde dann in vier Tagen beladen; (olglich 
hatte ich Jür fünf TaRc Liegegeld zu fordern. Beim 
Zeichnen der Connosscniente wollte der Ablader, 
wie gewöhnlich, davon aber nichts wissen, erklärte 
sieh indcss schliesslich bereit, fSr drei Tage das 
liegsgeld zu bezahlen, leb aabm nini die Con- 
nos8em«Dts*8obemas, f&llte dtssaliK« ans, trug darin 
die bedungene Fracht nobst Uebsflliegegeld ein und 
legte sie dem Ablader vor. Als dieser nun einsah, 
dass es mir t-rnst sei mit meiner Fordemng, trug 
er dieselbe auch in das von ihm ausgefertigte Con* 
nossemeot ein, und erhielt ich alsdann das Ueber- 
liegegeld ia Pemaa auch richtig aasbezablt. 

Als tob diese Angelegenheit kanm regulirt hatte, 
erwuchsen mir in demselben Hafen nene Schwierig- 
keiten, indem der Laduugs-Knipfänger die dort üb- 
°liche Adress-Cüuiniissioii von mir verlangte, obgleich 
ich laut Charterpartie nicht uöthig hatte, diese zu 
entrichten. Der Empfänger maobte indess geltend, 
daas es dort so sine alte Dsanee sei , auch wurde 
nur Ton dort anwesenden Kapitainen sesagt, dass 
sich dagegen nichts machen lasse. Ich wandte mich 
indess an den deutschen Konsul, und legte diesem 
meint: Aljirclinung nobst Charter vor: als er dieselbe 
durchgesehen, schrieb er unter die Rechnung, dass 
ich nicht nöthig habe, die Adress - Commission sn 
zahlen, weil ich laut Charter nicht dazu verpflicbtat 

*) ISn weUgriwndst Begriff Ueifar. D. V. 



sei. lu einem solchen Falle sei die Charter nicht 
massgebend. 

Wenn das Haus nicht als ein gut empfohlenes 
bekannt i«t, womit naa in Verbindung tritt, so em- 
pfiehlt es sieb, wen» aua sidi dis geschsbeae A»- 
msldang, dass man zum LSsoben nad Laden barstt 

ist, bescheinigen lässt. 

Unterlaasener Troteat am Ahladeorte, 
In diesem Frühjahr wurde ich in Newcastle mit einer 
Ladaag StainlcoUen aaeb Memel befiraebtat. Beim 
Zsiebnen der Connmesmente hatte leb ongeftbr da 
Keel Kohlen mehr geladen als voriges Jahr und 
war deingemiiss auch 2 — 3 Zoll tiefer geladen als 
damals. Da ich nun der Ansicht war, da?« ich ohne 
Protest zu erheben, berechtigt sei, die Ladung in 
Memel auswägeo itt lassen, so uuterliess ich dies. 
Die FoU[e davon srar. dass ich fiir die Bansl' gela- 
densn Kohlen keine Pracht bekam, denn der Kanf- 
mann in Memel machte geltend, dass ich für ^einge- 
nommenes Maass" befrachtet sei, und wenn ich mich 
wegen Untenuaasses bcnachtheiligt glaubte, so hiitte 
ich in England dagegen prolestiren müssen. Im musste 
also das Conuossement gezeichnet wardaa mit der 
Klaaseh ,Signed ander protest for OTCHNnMwnre". 
CaferMoow ftel HtMaimgen m Drnmg «ad lüga. 
Ein Schiff von [WJ Lasten Holz ladete dieses 
Frühjahr in Danzig Balken. Es wurde auf einmal 
die ganze Ladung Ungsaeit gebracht Der KapitaJn 
nahm die Dtmensionen gsnaa aa^ und fand, dais daa 
Schiff 82 Last Holz geladen hatte. Nach der Be- 
rechnung des Befrachters hatte das Schiff jedoch nur 
651 Last geladen. Der Schiffer wandte sich au den 
Befracliter rcsp. Empfänger mit der Aufraffe, oh er 
die Ladung für 82 Last annehmen wolle, widrigen- 
falls er sie dort nachmessen lasse. Es wurde sodana 
vereinbart, daas sie im Bestimmungshafen aaobgs* 
messen werden sollte, and ergab sich, dass die 
Lastenzahl , wie der Kapitain rie ausgerechnet hatte, 
die richtige war. .\uch in Riga muss mau wegen 
Cntermaasscs sehr vorsichtig >ein. In diesem Sommer 
machte ich noch die Erfahrung, dass ich in Skellefska 
(Nordbotteu) 4 Last mehr geladen hatte, als in Riga, 
ungeachtet ich an letzterem Platze noch eine höbMW 
Decicslast nnd passsadere bimensionen bekommen 
hatte. In Memel ladete ich in diesem Jahr 8 Last 
mehr als im vorigen Jabre, ungeachtet die Ladung 
dieselbe war. 

KupferrShren ohne Naht zu Dampfleitungen, 
Obarflächen - C^Rdensatorröhran und Ober- 
flftehen - Oondensator - Stopfbüehsenrthren, 
Mimtz- Metall für Kolbenstangen, Anker, 
Schrauben und Bolzen. 

U, Bosentlial, 

BBMJH M., Obsassassiisaai 9Bl 

Marine-Reglements, -Instruktionen 

und Handbücher 

nus (Ipm Verlage « 

der köBiKlichea HofbachhanillBBit vaa 

E. S. Mittler & Sohn 

BERUH, Kodtilr. 69/70. . 
BettlamSHSn ober das Schpilimschieasen b«i den 

Mairoten- Divisionen, für die See-Artillerie-Abthci- 

lang und für die lies»tzun$; S. .M. Schiffe und 

Fthrzeiige mit der Büchse M;71 IHTtJ UH— .90. 

Ceamando • Worte tor Schiffe und Boote. 1877 „ —.75. 

Ontiier, (Ca|iit.-Liput) Die Deviation der Compuse 

au Bord eiserner Schiffe. 1872 S.SO. 

Exerzlr-Reileaaat fttr die 2t 24 <>•»' und 18 

Küsten-(iescbatze der KaiicrlicheD Marine. 1874. „ — JA. 
— ^ tut 46» BehHb-OMdiStse der Kaiiprlieben 

Vaiise. ISIT. (In Leder gebudeo.) . 2 ao. 
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46 



iMtrrikHN «liar Behudlung der KOttengMclrtltM 

und ihrer MuoiUon, behufs Sichentellaig gnter 

Schusswirknng. 1874 tt. 1 — . 

Iiwtraktion für den CommandaDteu eines von S. M. 

Srbiffen und FahrzeuRen. 1877 , 6. — . 

iHStraktloa far die Marine - Zahlmeiiter. 1876 „ —.25. 

iRitniktion fBr die Deutsche S«e«wte. 187S , I. — . 

Instruktion fdr Taurher 1K72 „ 1.30. 

Knorr, (Corv, -Caint.) Haniibiuh dor Schiffs- Dainpf- 

mascbiocDkunde. Mit ripipn Hnlzschn. u. 2 Taf. 1877 „ 4.50. 

Monographie des H"^ Bootn- und Lauduu^s-GeschOtSM 
der Marine nebst Exerzir-Re|;kuient. 1H77 „ 1.20. 

PHIIi^ (Justiiratb). Venneidlit he Sceunfalle. 1876 . „ — 80. 

RM|* und Qyartler- Liste der Kaiserlichen Muriiir für 

das Jahr 1876. lU'-l.: Hie KaisiTl. Ailmiralit;>t. 1876 , 8.—. 

ltotlW*BllOh S. M-Srhiffe. 1877. In Leinewand eebnd. . , 3.—. 



ttollen-Veneiohnloe des Maschinenpersontl« Air 8.11. 

S( hiffe. 1871. In I.einewand gebunden Jk 8. — . 

SchifTs- und Kosten -Getebitze, die, der deutschen 
Marine. Auf dienstliche Veranlas^nnp gedruckt. Mit 
2U3 Ilolzscbnittcu im Text und lithopr. Tafeln. 1876 „ 7. — . 

Schusstafeln für die kurze n Itiiiekanone. 1877 , — .fiO. 

— — lür die laii^e IT ' Kiiiyliaiiotje. 1877 „ — .50. 

— — für die lallte 'i\'< Hiu^kauune. 1877 „ — .SO. 
Straf- Vollstreokungs-Reglemeat far die Kaiserliche 

Marine. 187« „ l.SO. 

Tafeln zur Erleichterung der Sumner'iekea Methode 

fUr den Seegebraucb. 1877 « 8. — . 

UMDm, (Corr.-Capt) Budbaoh der Beenannischaft. 

Hit Atln in Qa.-Fo1. Ocbnndei. 1878 » 13.—. 

Verordiiuni über die EhreaMriehle der Offiaiere in 

der Kaiserlicbeu Marine. TOB 8. Not. 1675 „ — .75. 

Marlne-Almanaeh. 1878 „ 3. an 



Sooban «neUenen, darch alle Buchlitodltingea zu br/iiOien, vomUbiK bei A. Haraoban, Buebbdlg . in Wien, Z. WnUiUolisiMoe 1 

cbtr 

mu m^aumt Cic^niMiikic kr CtUmike für Ue HcUtcfiriire wmtk» {def Atrte«» 

©tarbfitft oon 

Dr. Carl Arendt 

Vit4[ir^ ptUhrlfi ^^-icinf k. :c. 

jßa SAnbc. ISA tJogcn Cc(icon*gormaL SDlit £c{t'3(lu(kratii>ntn unb 15 grogcn )(anbfd|aft«bilban in Xoabrnd. 
H. IS 0. B* = 86 flUrC — SM ««l*fr«ii|'9nu8tM»>« M |U f». = 88 WUttt, 



T> I K 1\T TS. R I IST E. 

£iue gemeinfasslichc bar^tcllung des gcsaiumten Seewesens fUr die (icbildeten aller Stände 



and 



■•Urtcb ?M UttfMT 
k. k. VMaaUaa-OarHalB •. S. a. k. n 



. las-lMpaaiar. 



Dritt«, utor BerOflkaiebligaag der Foftnhritte der Oegenwart aen benibeheta nnd Tamebrte AnBafo 

lavilnand von Kroneafda 

k. k. Han|iUiiuiii d. K. 

40 Bogen (ir. Mit l'i Schiffsportraits von Hermann Penner. einer FlagRenkarle in Firlirmlrui k , 1 iilliri>.'iaplj:rlfn TakeltUICS* 
Tatclu und 146 in den Text gedruckten technischen Abbildungen. Preia 6 11. ö. W. =^ 10 Mark 80 Ff. 

Xd Origioal*OMulolnwwad-Pnu>htbattd 7 fl. 60 kr. 5. W. = 18 Mark 50 PC 
GmooEinaondnig den Betrage 9 durch Po3t.mwe!sung eiiiilgt ftanoo Zoseaduag. 

A. HarUebeo's Verlag ia Wien. 



Oermanisehc^r liloycl. 

lolae GesollmolkArt snuar Clamminolmtkg voia dSolailfen» 
CMbal-Bwaw: Barlli W, LfltmwStraaae 68. 

SobMfbnnulata r FrMrM Salillar. General-Director. 
SeUffbanpfiiMaiiDF 8N*f ÜMialdt in Kiel, Teclinischer Director. 
Bio Qoneltnehaft beabalehtlgt Ib damtialMiD nu amnacdoBtaehoii HalbapUttnoo. wo ito 
nicht ▼•ctrotoa Inti Aganton odor BoaUhtlfor ra oraomion» und nlannt das €kwitr«il>BiiToan 
diese 8t«11en entgegen. 



Deuti 



Sott 




Hamborg- A m o ri Ic u n i s ch e Packe tfa Ii i t - .\ r t i o n -G o s elUchat't. 
Direttc Post-Dampfschifffahrt zwischen 



Xrilion 



HAvra anlAiifend, vennittfllat der gronen deateohen PMi-Dampftchiffe 

Oellert 6. MAn. Holaolto ... 88. Min Wielaad ... 8. April 

Frist» 18. MIrt. Letsias.... 87. Mim Pomnerania 10. April 

und weiter rOgOlBläBSig jeden Mittwoob. 

Zwisclicn XTjiinl>ixfjar und W<»sl iiitlioii 

Hdvro, anlaufend, nai.:)i den verschiedenen llateu Wcstindicus und der Westküste Amerika*! 
ItaaMto & März. «loste U. Hirz FrossaMla & April, 

und weiter regelmässig am 8. und 22. Joden MOMla. 
wagen Fracht nad Paaaage ertheiit der Oeneral-BeTollmUrbttgte 

AIMHI8T BOLTEM. Wm. Millcr's Nachfl., .33 :;i v.bmialiuitstnm^ Hambius. 

(Telegramm-Adresse: Bolton, Haasbarg.) 



OrackTOD Ana. M*7«r a Oiaekmanii. Umiabttif, AlUrwaU 18. 
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Sep:elanweisun^?en von und zum Kanal. 

1. Segelanweistingen vom ICannl zur L<iiiie und von der Xiinie 

zum Ivtinal. 



Im SeptCTal>eir. 
A. Von Kanal zur Linie. 

Wir kouimon zu einem bösen Monat: dio orstaun- 
liche Auzahl Koisetago zur Linie, iiu Mittel 37.7 



Tage fordert zu ernstester Prüfung heraus, wi« 
Reisen aaeh der Linie in diesem Hooat absukUmn 
sind. — 

Untersuchen wir zunächst die Reisedauer bis zu 

den v<-rsc-lii(j(l('rien l{rcitcnj)aral!. leti , um zu erfahnn, 
wu hauptsächlich mehr Zeit verbraucht ist. 



Nach- 
stehe nde 
Reisen 


erferderten Ib 


dirae Anzahl Tage bis zum Parallel von 


46» M. 


4A*S. 


88* N. 


80»N. 


«9»». 


90» N. 




10" N. 


ö»N. 




14 


Dccember 


3.5 


6.9 


8.9 


11.11 


U )i 


16.. ^ 


18 3 


20.3 


22 8 


28 4 


10 


JoDuar 




9.5 


19.8 


17.2 


ist s 




83 6 


2.-», 3 


27.7 


;ö.7 


7 


Fel)ruar 


5 0 


ä 8 


11 !» 


14.7 


17.0 


W 0 


22 8 


24 R 


2IJ.9 


31 0 


31 


Wiutcrniittel 


4.t'> 




11 0 


I I t) 


17. 1 


13 5 


•21 <; 


Äl.,-. 


i.'S.H 


31.0 


11 


Mkrz 


4.0 


6.0 


8 3 


11 ü 


14 1 


ItJ.J 


IS 1 


'-'0, 1 


22.0 


2.^.5 


1". 


April 


6.3 


10 1 




15.1 


17.;', 


1'.).7 


21 H 


2;i.fi 


20, 0 


31.9 


ii 


Mai 


8.0 


6.9 


6.S 


11 4 


13.» 


10. S» 


17. S 


20.1 


24.8 


30.6 
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FrQhjahrmittel 


4.4 


7.4 


9.9 


».7 


15.1 


17.8 


19.2 


81.3 


84.8 


99.8 


84 


Juni 


3.9 


CG 


9.5 


18.1 


14. t> 


16.8 


18.9 


21 9 


29.0 


33.3 


sa 


Juli 


3.0 


6.8 


9.0 


11.6 


13 6 


1Ö.7 


18.6 


88.7 


96.1 


38.9 


19 


Aagast 


4.0 


6.5 


8.9 


».0 


14.3 


16.3 


18.8 


88.» 


97.4 


89.8 


66 


Soeniemiittel 


8.6 


6.4 


.9.1 


11.9 


14.9 


16.8 


18.7 


89.4 


98.9 


89.6 


II 


Scpti'Mi'. er 


;t.'. 


•;.i 


II) 1 


14.7 


18 <; 


21.0 


23.1 




32.6 


S7.1 


n 


October 


5.» 


» 4 


12.0 


14.1 


Iti 4 


IH ö 


Ü0.4 


88.6 


27.8 


31.5 


14 


MoTember 


8.1 


d.6 


8.9 


11.0 


13 8 


15.5 . 


17.6 


19.9 


91.9 


99.9 
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Herbstmittpl 


4.1 


7.1 


10.1 


18.8 


16.1 


18.8 


80.4 


88.8 


87.9 


81.8 


m 


Jahresmittel 


4.9 


73 


10.0 


18.1 


15.6 


17.9 


to.o 


S9.& 


96.4 


81.1 



Mit den Soninipnnoiuitt'ii veinliclieu, so kam 
man im September von ilcn (iiiindon ßlcicb gut ab, 
und besser als im October. r ukih verlor gegen 
den Sommer sowohl als gegen den üctober, indem 
man im September seine Nolh hatte, den Passat zu 
Hoden, was in den 14.7 Tagen Heise bis 30' N. deut- 
lich ausgedrückt liegt. Besonders schwierig ist so- 
d;uiu auch noch dii- Strecke von M \. nach ','."> N.. 
Wu sowohl gegen die Sünuni rniiwi.itc als selbst gegen Oc- 
tober effectiv 2 Tage mebr vi rl os en werden. Im Passat 
bis lO'^N. geht es leidlich gleicbniässig gegen den Som- 
mer, im October geht es treilieli schlanker rorwirte. 
Von 15° N. bis zur Linie ging es im September so 
schnell als im Sommer, aber um 11 Tage langsamer 
als im October, und gar um (S. l Tage laiiLTsamer 
als im November. Dabei haben die Schiffe, weiche 
östlich der Cap Verden herlaufen , deren Reisedauer 
freilich hier nicht gesondert hervortritt, darchw^ 
bessere Reisen , ah die, ireleh« die Cap Verden an 
Backbord passiren, besonders wenn sie den sehon in 
der December-Anweisnng gegebenen H.ath befolgen, 
dass sie 10^ N. in etwa 24 W. si lituiileii, aUo von 
15' N. und 21 W. nicht einfach südlich heruntcr- 
steheii sollen, sondern etwas nach Westen abfallen. 
(Die beiden jetzt nicht mehr emstirenden Schiffe 
Vietoria nnd Continental haben sich aaC dieser Roata 
mal gemessen, wobei orstcres mit Kurs Ostlicli der 
Cap Verden volle 10 Tage gewann.) 

Ks wild siol) fiir uns also darum handeln, im 
September richtig den Passat zu finden, so breit 



auch der vfjrL;elat,'erte Doldrumgürtel sein mag, und 
ferner ihn geschickt zu verlassen, indem man gegen 
und im Guinea-Monsun vcr.«tändig operirt. 

Beiläufig mag es gestattet sein , auf die koappsn 
Resultate htnsnweisen, dass im Jahresmittel die ea. 
200 Schüfe 10 Tage bis 35<> N.. 20 Tage bis 15<' N. 
und .^>1 Tage bis zur Linie haben. 

K> /-cigt nun die Windkarte des Deccrnbcr scdiou 
unmittelbar vor dem Kanal deutlich die Spuren des 
weichenden Sommerwetters und die Anzeichen der 
beginnenden Herbst witterang: die nördlichen Winde 
«eSmm eh, die eStUitken eu. Dadnrcfa wird dieVer- 
theilung der Winde bis lO- W. und 45' N. herunter 
eine so giciobartigo, dass .ausgehende Winde nach 
<lcr herrsehenden Witterung des Jahres zu beurtlieilcn 
haben werden, ob sie noch nach Art der Sommer- 
fahrten gleich ziemlich südlich wegstehen können 
(was bei Torwiasenden NW- bis Ost -Winden ohne 
Weiteres geschient), oder ob sie gleich Anfiings et- 
was westlicher weghalten sollen, und erst n:'.'jii<]f;m 
sie 10" W. passirt sind, südlichem Kurs neliuieu 
dürfen. Diese Ueberlegungeu führen d.azu, dass man 
47 N. entweder in 10=^ W. oder in 12 W. 

•ir)' . , . w» . . . 14 

Bb*" n aber in W W. schneiden soll. 

Fin fernerer Blick auf die Windkarte zeigt, wio 
gefahrlich es in diesem Monat ist, Madeira und den 
vielen Stillten und NW-Winden in der Nähe dieser 
Insel, sowohl im Westen als im Süden zu nahe zu 
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koaimeD. während veiter westlich vom Meridian von 
SO' W. nor dvrehstebeDde nördliche Winde angetroffen 
worden. Daher laufe man stark westltob w^hal« 
tend in den Passat ein, indem man 

30° N. in 22° W. und nicht in 19—20" W. 

Jottf Seimitlafd BCjineideL und bedenk«, dMS «ach 
fernerhin westlich stehende Schiffe eine bessere Ge- 
legenheit iiacli Süden finden ^Ye^don, als östlicher 
sich hiiltende, oligleich damit nicht gesagt Rein soll, 
dass die I'alirt osllicli der Cap \'erden nicht anzu- 
ratbeu wäre. Will man diese Inseln aber an Back- 
bord lassen, so passirc man sie in reichlich 26" W. 
höchstens, halt« «her gleich südlieb roo 15** N. und 
26«' W, etwM östlich ao, mit der Abtiehi 
13« N. in 25° W. 
10° ,. „ 24° „ 
zu schneiden, wu mau sicher ist, noch frischen, 
dnrchsiehendcn Monsun auzutreflen bis etwa ö°N. 
DftTon dort ab der Wind südlicher einkommt, so wird 
mn benrtheilen, in welcher Breit« nuui wenden soll, 
Jedenfalls lege man das Schiff Aber den Bng, auf 
welchem injin am meisten Breite gutmachen wird, 
bedenke aber auch zugleich, dass es nicht rathsam 
ist, die Linie westlich von 2.') ' W. zu schneiden 
fregen Foi-tsetzung der Reise auf Südbreite, und er- 
OMSee nach alledem, wie lauge mau mit den sftd- 
liohen Winden nach 80 wegUegen soll. 

Es maR bemerkt werden, dass zwischen 5" und 
0" N. die Winde östlioh Ton 8&° W. krftftignr «ind, 
als «etjtlich davon. 

Von 30'" N. und 2-2 W. östlich der Cap Verden 
hinlaufende jSchiffe mö^en 15° N. in 21p W. schneiden, 
Milien dann aber ^«loh etwas westlich abhalten, so 
lange bis der entgegenkommende SW- Monsun sie 
zwingt, nach SO berunterzaliegen, und im Uebrigen 
dem Hauptkurs analog iiur Linie arbeiten. Nur keine 
Furcht, dass der anfänglich ü.stliche Strom sie zu weit 
östlich versetzt; man tindet südlich von 4° N. und oben- 
drein im SO-Passat südlich der Linie einen ziemlich 
ebenso starken westlicheu Strom, welches doppelte 
Vefaalaestu» giebt, mit seiner Länge hauszuhalten. 

Chtineafahrer folgen dem Augustkurse : auf Steuer- 
bordhals können sie mit leichten durchstehenden 
südlichen "bis südwestlichen Winden (Stärke 3—4) 
sicher sein, ihren Bestimmungsort bequem aufzu- 
liegen, da in diesen Breiten die Aenderung der 
Sommer Witterung noch nicht so hervortritt. 

Guyanafahrer werden, da äberall die westlichen 
Positionen im Passat die bessern sind, schon früh 
westlichen Kurs cinsciilagcn. 

Iteisedaucr vom Kanal zur Linie auf unsorm Kurse 
böobstene S2 Tage. 

Kapt Toi/nbce drttokk dok Über den 8«piMMb«r- 

Kurs also aus: 

Südwärts hestittimtr Schiffe tollten westlich der Cap 
Verde-Inseln passircn, wo sie besseren NO-Passat finden. 
Wem sie dam den sndwestlichen Wind in 12'=' bis 10° N. 
antreffen, sollten sie sAdöstUeh wegstehen; dieser Wind, 
verbanden mit der SstUchen Btrönrang, wird sie rasch 
nadi Osten brinRCn, aber SSdUcb von P N. wird der 
vorherrschende Wind sfldOstlicb sein und der Strom west- 
lich, so dass sie wieder westlich versetzt werden. 

Aus der OstUcben UJUfte der Septbr.-Windkarte fikr 
Feld 308 ergiebt sieh, wenn man SOzO als mittleren 
Windstrich annimmt, dats, wenn der Wind nicht aas 
diesem Striche weht, 



■wisehen 0< 



2"S. die Walirschciulichkoil etwa .3 zu 1 



ist, dass der Wind südlicher sein wird. 
S* n. 4^8. die Wahrscheinlichkeit etwa 2 zu 1 

ist, dass er sadlicher sein wird. 
4« a. 8* 8. die WehctehefailieUceit etwa 8 s« 1 

ist^ des« er stdlieher setai wird. 



zwischen 8° a. 10" S. die Wahrscheinlichkeit etwa acal 
ist, dass er südlicher sein wird. 
Der vorherrschende Strom ist westlich, 20—30 Sm. 
in Etmal nnd der ünterschied in Starke in der nordl. nnd 
südlichen Hälfte des Fehles nicht so gross als in den 
vorigen Monaten. Der Seegang ist noch sehr sfidlich 
nnd wirr. Es sind F&Ue vorgekommen, in denen Schiffe 
auf die amerikanhehe Koste besetzt wurden, die den 
Aeipalor In 87* W. geschnitten hatten; es ist also bener, 
ihn in 26** W. oder weiter Ostlich zu schneiden. 

Nordwärts bestimmte Sehiff'e werden freilich nicht 
leicht nordöstliche Winde ander südamerikanischen Koste 
aulrcifcn, dach ist es für sie gerathen, die Linie östlich 
von 30° W. zu passircn, weil die Winde in Feld 4 
leichter sind, als in Feld 3. Die Ost- nnd Westseite 
des Feldes 3 bietet gleleh gate Gelegenheit nach Verden 
anfznarbeiten , indessen ist Schiffen, wenn sie von Osten 
kommen, zu empfehlen, die Linie in nngef&hr 25<*W. sn 
schneiden, weil die Winde stärker sind an der Wett* 
Seite als an der Ostseite von Feld 39. 

B. Von der Linie zum Kanal. 

Da längs der südamerikanischen Küste der SO- 
Passat enteobieden südlich beraufoteht, und Winde, 
nördKeb von Ost in dieser Zeit ta den seltenen Ans- 

nahmeu gehören, so svordüii BrasiJfaJircr und Schiffe 
von Santos, einfach unter Land in seemännischer 
l^rjtfernung von der Küste aufarbeiten. La Plata 
Schifie werden Anfangs weiter von Land abhalten, 
bis ale sicher sein dürfen, nicht vor Cap Frio Land 
zu Dachen, sonst aber sich spüter einriohten wiedila 
Brasilfithrer. 

Cap Iloru Schiffe werden mit den nordwestlichen 
Winden auf hoher lircite selbstverständlich mindestens 
so viel Breite gutmaclien, dass sie in 30"' VV. und 
weniger iu den l'assat^einlaufen und dann Norden vor- 
liegen, bis sie die Linie in30 - W. od. östlicher schneiden. 

Kol» SüdoiUn konmmde Seluffß sollten die Linie 
zwischen SO" nnd SS" W. passiren, lieber dstlich 
als westlich der Mittellinie, und nun sich auf der 
mittleren Länf?c, also auf 2ü — 23''W. halten, bis 
sie in die Nähe von S \. kommen. Sic werden 
bis dahin entschieden bessere südliche Winde vor- 
finden, als wenn sie ihr Heil westlich von 25° W. ver- 
suchen oder selbst am 25" W. Es ist diese Thatsaeh« 
auch beaehtenswerth fSr die Tom la Plata oder gar 
rund Cap Horn heraufkommenden Schiffe; imracntlich 
letztere, die auf liolieror Breite fast beliebig viel 
Länge gutmachen kimneii. sollten davun Nutzen 
ziehen. — Guincafahrer arbeiten im Weststrome ia 
U^ — IJ'^ N, westlich auf, bis 12 ' W. etwa hin, TOU 
wo ab sie gemach nordwestU aufgeben , um nicnt zu 
froh in den Ostlichen Strom nOrdlich ron 4" N. ru 
gelangen. Dann lenken sie von selbst in den Weg 
der Üstindienfuhrer ein. Die (Jontjofahrrr werden 
keine Schwierigkeiten haben, mit den südlichen bis 
südwestlichen Winden die Linie in etwa 5" W. zu er- 
reichen, und dann dem Kurse der Guinealahrer eich 
anznsoblieewn. 

Von 8W kommende Schiffe mfissen die Länge 
freilich nördlich von 8" N. beim Eintritt in den XO- 
Passat wieder zugeben, das ist wahr, aber es handelt 
sich darum , wie schnell man durch so und so viel Brei- 
teugrade hiudurchkommt, mehr als darum, wie viel 
Meilen man zu dem Zweck fiber Grund macht. 

Nachdom der NO-Passat in ttblicher Weise durch- 
segelt ist, wird man sich erheblich südlicher finden, 
als in den Soiutncrmonaten. Mau wird deshalh auuü 
nicht mehr die Western-Eilande an Steuerbord liegen 
lassen, dieselben vielmehr au der Westseite durch- 
fahren nnd nachdem man unsere bekannte Baeislinie 
mehr in der Mitte passirt hat» auf halb ii6rdlieb«m 
Kurse auf den Kanal susetzen. 
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Geriitnischer Lloyd. 
: Semmmi« im Itaaalt Jumm IBlBf 
■•»eU m1«I« Ut Bon 16. Fabr. IBJB im Cnttal-Bnnu d« OemuiidieD Llojd faaaldat und bettaint gawordaa. 



I. SegvlaobilTe. 



». mit Keriogem Schaden 

eiDjjelttiiif'ii 
b. Ifck chIit IUI! M-iiwi-r 
Schadpii (»iiiinij iifk 
C. leck etc. losclien 
zwecks Iteparatur 
an Grund gerathen od 
gestrand. u. abgebracht 
e. gestrandet und noch 
Dicht abgebracht. . ■ 



f. Colllaiaa. 



g. ToialTerlmt 



Total 



U. DanqttanlüflSi. 

a. mit Srbadaa atacekosi 

b. aoG rund gar. iLabfebr 

c. CokliaioB 

d. TotalTerlnat 



Ladung 




1 l 



1 . 



ClasBf'*) 



II. 0. 



Alter (Jahre) 



Rhptlcrci 

° I • 



Bemerkuageii. 



t 6*lii> noch ft. 



Tonaangahalt tm 
S Sehiffea 4SI 



Zahl der ungekomneiieii 
8e«lenta: 9. 

Total dl *) Mwalt so «nnlttala war, Clataa eiaar C)auificatlou>6eBeltaeliaft O. =i kda« ClaMO. 



Rli8der>Vereliie und Britische Gdsahgebunn. 

— m. Es ist bezeicbnen4 für das BedUrfniss eines 
nihom Verbaudes unter den Rbedem in jetti|(er Zeit, 
daee gleichzeitig, aber f^anz unabhängig ron einander, 

in zwei Ländern sich Nautigcho Vereine in grossem 
Massstabe gebildet haben : in England und in Xor- 
iragen. 

Die Rheder und Rhed^rvereine , welche an der 
KQete Grossbritanniens laUreich vorhanden sind, ver- 
•iDzelt aber nur wenig Tormoebten, haben sich am An- 
Aing des vorigen Monate xq einer Chamber of Ship- 

ping of tbe tnited Kingdnin in London ronsfituirt, 
Statuten anjicnanuiien und, unter der Pr;Lsidentsf hafi 
des grossen Ulieders, H. .1. Atkinsou aus liull. be- 
reits sich mit Fragen aus dem (iebiete der prak- 
tischen Schififahrt beschäftigt Nicht nur gegen die 
Folgen einer reacüon&ren Gesetageiwog nnd Miss- 
brftueheim eigenen Lande, sondern ebenso sehr gegen 
fremde Gesetze, und nachthoilige Hafen- und andere 
Usancen etc., wird der neue \ erein sein« Thätigkeit 
richten; am h <iie Wirksamkeit der Konsuln und 
die Handelsverträge sollen nach Gebühr gewürdigt 
werden. In der oonetituirenden Versammlang ge- 
nehmigte man sofort eine Koihe von Punkten, die 
als dringend die ersten liegenstande der Verhand- 
lungen abgeben aoUten. Unter andern erklärte die 
Chamber, dass die Bestrebungen der .\ssüeiation für 
Reform und Codification des internationalen Rechts 
wegen eines geraeinsamen Havarie-grosse-Kechta, wo- 
von s. Z. in der Hansa viel die Rede gewesen ist» 
anf Grandlage der York- upd Antwesp-Rules zu unter- 
atStien seien; aus der Mitte des Vereins wurden Ver- 
treter ernannt, die in Gemeinschaft mit clrni hcslc- 
henden Gcueralcomite für dieses Ziel wirken werden 
«. a. w. 

Unter gleichen Auspioien ist der Nautische Verein 
in Christiaoia geschaffen, pach dem Master dee Deut- 
schen Naotiaohen Vereins, dessen Statuten man theil- 
weis« adoptirt hat. Die thatsächlich bestehenden, 
der Rhederei ungünstigen Zeiten sollten auch die 
deutschen Rheder enger zHeammeobringen, um gegen 



uenerdings von England her drohende (.ieset/gei>uijg 
Torsageben. Die Kaufmannschaft zu Danzig hat 
wieder ein Gntachten in Sachen der Merohant Ship- 
piug Act von 1876 an den Oberprisidenten der'Pro- 

vinz eingereicht, aus welcher hervorgeht, dass die 
Ungewissheit, welche über Inhalt iiiul Auslegung des 
fragliclieu Gesetzes in den bcthoiligtcii Kreisen an 
der Ostsee herrscht, immer iinch sehr gross ist. 
Kaum mit diesem einen Nebe! im Keiiit-n , bietet die 
Britische Begiernng der Welt schon wieder ein neues . 
Onus in der Form einer Merehani 8eamm BiU, ein 
Gesetz, welches insofern auch für frcnide Nationen 
Ungemach bringen kann, als nach deniselbcn ein an- 
gemusterter Matroso , der nicht an Hord seines Schifies 
zur festgesetzten Zeit erscheint — er mag Vorschuss 
erhallen haben oder nicht — nicht mehr wie bisher, 
durch polizeiliche Zwangsmittel an Bord gebracht 
werden kann, sondern nur civilrechtlieh nach der 
Workmen and Emiiloyiis Act vom Jahre 1875 zu 
belangen ist. Aber wer wini, Angesichts der Rcchts- 
zustunde in Englnnd. sich darauf einlassen , Processe 
gegen Matrosen anzustrengen, die nichts als Hemd 
und Hose besitzen , und im glücklichsten Falle unter 
den vorherrschenden Unut&nden jeden Augenblick 
durch eine neue Heuer mit einem anderen Schiffe 
sich entfernen können. ^Vann. wird man fragen 
müssen, ist mau in England mit dieser .\rt Gesetz- 
geberei fertig? Jeder Frühling bringt neue Aiiiii gung 
and Unruhe den Kbedern wie den Mannschaften, 
beide wissen schliesslich nicht mehr, was Rechtens 
ist. Aber wie wird die neue Aufstacbelung des Freiheiten 
Schwindels der Matrosen, die ja in England von Krim- 
pern und Sflilafbaascn recht eigentlich als Waare 
betrachtet werden, mit denen man Handel treibt, 
dieser sauberen Klasse willkommen sein .' Nach dem 
bisherigen Gesetze mussten die Händler ihre Opfer 
wenigstens verborgen halten, weil die Polizei auf An- 
zeige des Kapitains oder des Konsuls Entlaufene aaf- 
greifen und zwangsweise an Bord bringen liess: nach 
der neuen Ordnung kann der angemusterte Matrose 
ganz froh in's Fäustchen lachen und einfach sagen, 
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ich lasse mich verklagen. Was weiden die Winkel- 
advokaten und die Helfershelfer am Laude alle zu 
thun bekommen, wie h'ti momentanem Mangel an 

SeclMitrn (Ii«> Ileuern steigen! Aber für deutsche 
und fremde Rheder, die bei dem englischen (iesetz 
nicht mitwirken dürfen, wird die neue Mus>-regel 
Tftoht theuer, denn man wird später, statt in Eng- 
land die Mannschaft zu ergänzen, stets TOD derllei- 
math die nöthigen Hände kommen Una«n müssen! 
In den Kbederkreisen Knglands seihet erregt die 
neue Hill, die allerdings noch nicht vom Parlament 
genehmigt ist, grosse Unruhe, und der neue All- 
gemeine Rhedcreiverein , die Chamber of Shippin^. 
wird sich dieserbalb zu rühren haben. Nachdem durch 
die technische Reichs-Seeschifffahrts-Kommission iu 
Deutschland, nun auch endlich eine Art Behörde ge- 
schaflen ist, die, wenn auch in ihrer Organisation 
und Arbeitstiictlunli.' nntliiiiirftig uiul in:iiigi'lliai't, so 
doch besten Willen und vorzügliche Such - und Fach- 
kunde m In ij Erfahrung in ihrem Schoosse birgt, 
loUten die deutschen Rheder und Khedereion — 
mögen ne sidt Vautischc oder Schiffervereine nennen, 
alle haben sie in der Hauptsache ja ein und das- 
selbe Ziel — sich noch mehr zusammen scMieMen, 
um das dLUtsche rUiedoreiintcresso /u wnhren und 
zu fördern gegenülK V fi enidfii LiiiKi'ifii'n. Alier aucli 
die Ausbildung und lU i t im r> Ausbau unserer eigenen 
eben begonnenen Gesetzgebung auf diesem Gebiete 
bedarf der faehminnieehen Mitwirkung. Der deutsche 
Nautische Verein hat in vielen Fällen sowohl ange* 
geregt als auch thatkräftig mitgewirkt. Bleibt der- 
selbe Hciupni Rcrufc treu iiud giebt er guten Rath, 
wie wir es von dem jetzigen r.i-itcr des Vereins er- 
warten dürfen, so wird er aiu Ii »itdior linden. Darum 
mögen diejenigen See- und Hafenstädte, wo bisher 
keine Vereine wirkten, oder noch nicht dem Centrai- 
verein !\iii,'(.'schlossen sind, sich anschliesiien , denn 
Einigketi macht stark, das haben die Rheder in 
England und in Norweguu behur/.rgt und Deotecbland 
hat dazu nicht weniger (irund. 



Zalilaii|»4landato für MatroMii-Hemni. 

Unter den vcrschicdonen Neuerungen, mit welchen 
durch die seit einigen Jalircn clinniisch auftretenden 
Merchant Sliiiiping ÜWU das Itritischo rarlaiu' iit 
von 1878 die eiij>'lischcn Matrosen beglücken will, 
6ndet sich eine, wc lebe schon deshalb die Aufmcrk- 
eamkeit etwas mehr hcraualordert, weil sie an die, 
auch bei uns lange geübte Vorsicht Terschiedener 
Familienväter erinnert, ihre Söhne nicht mit dem 
ncuon Wi'chsid in der 'l iisclie diu iUickreise aus den 
Ferien in dm l'iiivei sitätstadl antrclon /u lassen. 
^Yeun Dämlich gewisse verfübrcrisi be Plätze, wie /. U. 
Köln^/R,t um unreinen Namen /u nennen, unterwegs 
an paasiren waren, so fanden sie es billiger, selbst 
das damalt'nooh recht theure Postporto für die Werth- 
Sendung beizulegen, als ihren Sprossen Qber jenes 
theure Pflaster init dem (m Ide selber reisen zu lassen. 
Aus ähnlichen Huinanitäts- und .Sparsatnkeits-Ciründeu 
schlägt die neue Merch. Scamen Bill vor, den aus See 
in London ankommenden Matrosen die Möglichkeit 
zu bereiten, sofort iu ihre Heimath m reisen, mit 
einem massigen Zehrpfennig in der Tasche, nnd ihnen 
die Abrechnung nebst baarer Abbezahl ung durch 
einen Beamten des Handelsamts in den nächsten 
Tagen nachsenden zu lassen. Man will sie damit vor 
den VerführuDgeu der zahlreichen Londoner Krimper 
eto. bewahren, and ihnen oder ihrer Familie die 



mühsam verdiente Heuer, abxfiglich der natSrIich 
vorher festgestellten Vonchfisse, sichern. Es soll 
bloss des aoadrliokliehen Wunsches gegen jenen 
Beamten, der vor Ankunft des SchitTes im Dock an 
Bord sich einfindet, und einer Verständiguug mit dem 
Kapital» über den Nettobetrag der Heuer bedürfen, 
damit der Kapitaiu ihm 10 sh. Reisegeld aushändige^ 
und jener Beamte ihm den Rest an seine Adr^se 
nachsende, sobald die eigentliche Abmusterung für 
das ganze Schiffsvolk stattgehabt hat. Vorläufig sind 
die hiiiipt -iiohlichsten Häfen .\berdetii, Bristol, 
Cardiff, Dulilin. Lilasgow. Leitb, Liverpool, .Vewcastle 
und Plymouth in dieses Cartell aufgenommen, wohin 
I der sofort entlassene Matrose sich alsbald auf den 
I Weg machen kann, uui, nachdem das Handelsamt ihm 
sogar das Billet für den richtigen Eisenbabnzu^r dort- 
hin, n.atürlich für seine Rechnung, eingehändigt bat, 
I seine verdiente Heuer abzüglich Eisenbahnbillet beim 
1 dorti-^cn .SeeniannsanU in Empfang zu nehmen gegen 
einen Interimsschein des Handelsamt«. So kann also 
der Mann, statt wie gewöhnlich seine erste Zeit am' 
Lande nnter seinen ärgsten Feinden siuabriugeu, 
welche durchweg nur auf Raub ausgehen, sich nach 
weniRen Stunden im Kreise seiner Familie oder guter 
Freunde betiiiden. ohne dass natürlich Zwang aul ihn 
I ausgeübt wird, da die ganze Procedur von seinem 

freien Willen abhängt. 
! Wir mfissen bekennen, der Gedanke ist so gut, 
1 dass er eigentlich verdient hätte, in einem bureau- 
! kratischen Polizeistaatc erfunden zu sein, und alle 
1 Phrasen, dass man z. Ü. damit der angeborenen 
i Freiheit des Individuums zu nahe tre^t n. s. w. werden 
nicht aufkommen, weil ja volenti nun üt iinario, nnd 
die Anmfung dieser staatlichen HUlfe auf freier Ent- 
schliessung beruht. Den Krimpern und den übrigen 
Seelenverkäufern der grossen Hafonplätze wird dadurch 
freilich ein dicker Strich diu eh die Rechnung gemacht. 

Bei lins, wo das Post.iiiweisuugs- Verfahren sich 
mehr als irgendwo son^t eingebürgert hat, würden 
mittelst dieser billigen Befordemogsmethode die 
Heiiergelder direet an jede Adresse befördert werden 
können. .Te allgemeiner das Verfahren adoptirt würde, 
desto bequemer würde für dip Seemannsämter die 
.Miiuustenih;? m all' den Fiiüeu wi-rdcii. wo sie glatt, 
I ohne etwaige gegenseitige Beschuldigungen, als reines 

Geldgeschäft zu verlaufen hätten. 
! Ausserdem enthält die Gesetzvorlage von 1878 
verschärfte Bestimmungen gegen Diebstahl an der 
Ladung'. IriSiibordinatioii und Trunksucht, wozu also 
das l>e<lürlniss wohl vorgelegen haben wird. 

VenchiMtoMt. 

Btaaley*« SntdookttimsNiae hat daa tlatanehaiern, den 
H»rBnsKel>«rn von „NewyoHc Herald" and «Loadoo Telegrsph" 

AIIps in Allem tliV.UdO 8 gekostet. Die PiulcetiommUsion des 
deutschen ItetchMnirs hat ilic iiir die Kxpeiliiioti der Intern»' 
I tioHiik» Afrikanitchen Üeseltsch.ift nach <lein TiinKanviks See 
{ betntnirte UnterstntzunK von lU0.<xx» M strichen. Letxtere 
Expedition ist nntcr den liekaiinii-n Falirein (vcrgl. No. .1D.20) 
in /.aiuilim l inijrlroffen ; dodi miiiI km/ nach Ankunft die 
beiden li-iii ndcu MAnner der Expedition bereits gestorben i und 
durfte daraber aad wegen Oridnaagela die ganse Expedition 

scheitern. 

StiinK v hat nhiiijciis, wie m.m innm r lüiiiiiger hört, in 
Entriaiiil ilurch si^in Aiiltroten dcrnitigeti .\iisti.i9ä erteil, dass 
si iii,- Ui^ii' liei dem ihm zu Ehren veranstalteten Bauket viel- 
fach mit ^[^iitcheu beantwortet ist, und angeschene Mitglieder 
di« Tafel vcrlasMa baben. Dsm naa in Paris a Z. mit aag«> 
boraer Hftflicbkeit gewtsM Daarten flbeTsehea ImaDtc, iatltagat 
bekannt: in England mOgscQ seine geBsUsciiafUiekcB Eigen- 
thUrolichkcitea wohl in dem ürade verletst haben, dais auua 
iha mit dem den Puncb -Lesera geUuifigaa Titel «nes aSneb» 
beteiehaeB Mn. 



OHMk T«B a>g. Maf «t a Diaakaann. Baabttig. AliwwaU W. 



Digitized by Google 




Haügirt 'inil hcrausgcRcbep 
«Ml W. von TrMdaa. 
Cmnitiloa, Expedition: 

jy. Foernter in Lcipjis. 
Wa^anta" crscbi iot jeden 
9. 8«BBU«. BMtoUOBt«» 
hpi der närhst«!! Polt, Odor 
BuchhiiudlunK, oder bei der 
Redaction, Sendunffcn an die 
Bitdaction oder fixpedition, 
'Alterwall Dmckerel der 

Abonnement jederceit, 
'frthtrc Smnnem melig«- 






AbonnementepreU : vior- 
teljÄhrl f«r Hamhnrit -"/j Jt, 
ti»r auswärtsiJ.'i ;ish-Sterl. 
ElazilM NHiMM60'4=üd. 

Wegen &u«Mt*,«el«ht 
bH »A ti« PeUtnBe be> 
reetmet werden, betlebe mw 
rtii'h itn (üp lU'ilaction la 
IlamhurR zu wcixlfn. 

Frübers Jahrginge nit In- 
Iwitoveneiohniu v«rrlUii| k 

zu 3 A Mn> Wl^ ••74, HDS 

z» 4 .ti, isjt m $ JL, um 

zu 9.1f. ,.HUW m 
Jahrgängen" 2 M 



No. 



HAMBURG. Sonntag, den 17. M&rs. 



l>ii,ti« .A.l>oniio]ii<?iit 
auf unsere Zei8Chrift bitten wir baldigst zu 
bettellen. Die Post verlangt vor An fang Jeden 
Qiwrtels neie BeitolIvBi iiMl Verambtnliluii. 



laOuat: 

Di« Recbtiiprt'cliiiDK in den Territorinlfrewisgcro. II. 

Vom Vorglandf des Deutüchen Nautischen Voreins. 

Die Kiseberei an der deiitsclien Nordseeküate. 

Systematische UebiTKuht der auf dem (icbiete dei See- 
wesens ergaiiKt'ii' Ii ili L hts^rundsAtze der KnlscheidutgOD, 
Re<ii-riptP etc. de uthcher lierichtshüfe ii. s. w. 

2t)r \'i'r-.li>'iilij;nnf( des KeKenwärtigen SysteiDB untenrHs- 
vigHtiunsscbulea. MittheilanKcn ans Russland. 

An« Briefen Dentscber K*pltai«e. IV. 

Hnntinehe Literatar. 

Du Register des Oermnniscber Llofd. — ▼eiMUedm«!. 
ffivrnu eine Bellmgo, enlbnltend: 

Stgnluwnliiug: Vom Kuinl nr Liai« and ton der Uide 

nun Kual im Oeteler. 
Pnnpeet: „Die Snhin*, von Otef uu. 



Me RacMeprMlniil te iM TMTHmrlalieivfMerB. 

II 

Die .,Nortld('utsclic Allgemeine Zeitung'' brachte 
darüber kürzlich ebenfalls eine Auslassung, welche 
wir um so weuiger uusera Leseru vorenthalten möchten, 
als vir ans diesmal mit dem Berliner Blatte in tote 
einig wissen. 

„Dem eniiHsclien Parlament lie|i|ft avgenblicklieb ein 
(ic-itzcntwurf betriffend die .lurisdicfinnsfrowalt der 
britiM'lien Krone (ilu r fremde Kauffahrteischiffe im bri- 
tischen Territoriahnri r vor, welcher bei seiner EinbrinKuriK 
vom I.ordkan/.ler in aasführlichcr Wei-ie motivirt wurde. 
Die Veranlassoag war gegeben durch die. bekannte, im 
vorigen Jahr eigsagene PiDtscheidmig dei Coart for Crown 
Gaset Seserred, welcher gelegentlich des KolllstooBfillee 
des deutschen Dampfers „l'raiici>ui!i" itiil dem rnijli'iehen 
Bchiff .,Strathclyde" das Verdiet der .lury, durcb welches 
der Kapitain der l''raiiconia" , dessen Schulil die Kolli- 
sion betgemessen wurde, des Todtachlagcs für schnldig 
i beAmden «ratden war, veniehtete, faidem er tob der 
Rechtsaaichasang aniging, dats im britischen Kflstenmeer 
den Gerichten des Landes keine Jurisdiction (Iber an Bord 
fremder Schiffe befindliche Ausländer zustehe. Der Zu- 
sammenstoss hatte üit:h innerhalb 2| Seemeilen von der 



engUtehen Kikste /uiretracen . aUo in demjenigen Thcilc 
des Meeres, welcher uuzwrifelliuft der Territorialhuheit 
der britisrheii Krone unterworfen ist. Kas l'rtlieil des 
hohen Gerichtshofes, gefttllt mit 7 Refjen i'> [Stimmen, 
brachte die Oemltber gewaltig in Harnisch , weil eine 
solehe, ten compstsatester Seite eribigte Sichtaawendnng 
emes exchistTsten Jartodletloiiarechtes der brttiaehen Krone 
nher .nlle Kauffahrteischiffe innerhnti) der ihrer Hobt it 
unterworfenen GewiUser das N'ati<inali.'efühl «lerjenisen 
Tatrioten emptiiidlich berühren musste, die auch heute 
noch das „Uritannia rules the waves" als einen Rechts- 
satz, and swar von megllchat grosser Tragwette, aage- 
sc!ipn wissen möchten. 

Da-; moderne Vidkerrecbt eikciint allcnlinu's j/rund- 
sal/licli citir l-i.^euilioü der in fremden Hatrn I'lir^^i'i), 
auf fremden Rheden u. s. w. befindlieheu KanHahrtci^i hiffe 
von der Polizcigewalt und Gericht^ibarkeit <lcs Staates, 
dem die Territorialhoheit sosteht, nicht an, obwohl die Praxis 
mweilen eine abweichende war; so darf In französischen 
Hafenplätzen die I,andesbehördc gegen fremde Kauffahr- 
teischiffe nur einschreiten, wenn sie ausdrücklich darum 
ersucht wird, oder wenn die öffentliclie Ordnung gefinirdc'. 
ist. Die meisten Autoritäten des Vidkerrechts riiumcn 
aber aaeh dem KOstcnstaat ein Jarisdictionsrccht aber 
die in seinem Kostenmeer sich aofhaltendea flreaidsa 
Kauffahrteischiffe ein, davon ausgehend, dass efaie ExemtiaB 
leicht der ()ff( ntliclien Ordnung Abbruch tbun könne, und 
dass der lleimathsstaat solcher Schiffe kaum ein Interesse 
an Zabilligung einer .\usnahmestellung pepenilber den- 
jeaigea Staaten haben kOnne, in welchen nberhanpt Recht 
und Gesets Im Geiste der Reehtsidee elTilisirter Tftlker 
gchandhabt wird. 

Wenn daher jetzt die britische Regierung durch einen 
Act der Oesetcgebang die Frage, ob den (Berichten des 
Landes eine Jaiisdietion aber fremde Kauffahrteischiff» 
im britischen Territorialmeer zustehe, im bejahenden Sinne 

lösen will, <o erscheint das an und fflr sich vielleicht 
berechtiKt nnd ziemlich unverfilnRlich. ist es aber keines- 
wcgs. Dies leuchtet ein, wenn man znniichst nur auf den 
Ansgangspnnkt der Sache, den „Francunia''-Fa]l, zurück- 
gebt. Es erbelit danach, dass die britische Regiening 
die Gerichtsbarkeit in Ansprach nehmen will, nicht allein 
ober solche fremde Kanffahrteischiffe, welche in dem der 
britischen Hoheit unterworfi neu Seefiebief .Viifenthiilt 
nehmen, sondern gerade auch Uber solche, welche nur 
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Vm VtratMdo des Deutschen NaiitlMliM Vertint. 

Frotoeolle 
ObBT di« Sitnniiea des Vereinstkges am S5i/t7. Fflbr. 18KI. 

JärsUr Tag. 

Der Vorsitzende, Herr Coinmerzienrath Gibsone 
(aus Danzig), eröftucte tlie Verliandlungeu uud beauf- 
tragte mit der Schril'tführuuK Herru Ehlers (aus 
Danzig). sowie mit dessen eventueller Vertretung und 
Unteni&Uung die Herren Dr. Kieralff (aus üambiirg) 
nsd Dr. Wieie (ans Rostoek). 

Demnächst wurde durch Aufruf die Präsenzliste 
festgestellt. Nach derselben waren bei Beginn der 
Verhandlung ausser dem Präsidium lH Vereine mit 
zusammen 2.'> Stimmen durch lü Delogirtc vertreten. 

Bei der Wahl des Vorsitseoden für das neue 
Tereinsjahr ward« Barr Gibsoa« duroli «iastiinmi((e 
AkklamatioD wieder gevihlt. Derselbe nahm me 

Wahl an. 



an (Irr Küsto vorüborfaliren , mithin uhnr alle iliojonif^en, 
welche die internationale Verkehrsstrasse von Dover 
paseiren. 

Sae solche Ausdehunnff des Rechts anf Juri'idiction 
widerspricht aber nicht allrin dem Charakter dieses maritimen 
Weltverkcbrsweges, somli rn iiu( h ilrnjonigcn Grundsätzen 
des internationalen Seerniits, weh^be bisher von den nam- 
kaftcsten Juristen als Tollkommen feststehend anerkannt 
worden sind, nndin dem H^oriUtabetcUnis der UMbstea 
Bleliter derbritiMliett Kroae ihre praktiaelie WlrhsainkeR 
gefanden haben; dieser Majorit&t Rehörte anch Sir Uob. 
Phillimore an, der bereits in seinen berufenen (.'(»nimen- 
taren aber das Völkerrecht erklärt hatte: .merchant or 
private vessels have no ezemtion from ttae territorial 
Jnrisdietion of the harboar or port or, so to speak, tetri- 
larial weter« in wbich thegr lie.' 

Unsere denteebea Antorftiten priletoiren den Stand- 
poiikt noch klarer. Hefftrr j-aat ; „Jedes fremde Schiff, 
welches in Häfen oder in andere eigcnthUmliche Gewässer 
eines Staates kommt, «ird der dortigen Schifffahrtspolizei, 
den Schifbabgaben nnd der Gerichtsbarkeit des Landes 
■nterworfen. Eine Ansaabaie sueben allein in beiderlei 
letzterer Hinsicht die Schiffe, worauf sich üremde Sonve- 
raine oder deren Stellvertreter befinden, wenn sie zu 
deren Beförderung anssehliesslicli bestinunt sind, dir Krieirs- 
schiffe fremder Nationen u. s. die Schiffe, welche nur 
Toraberfahren, oder deren Fuhrer genfttliigt werden, in 
A eteem Territerinn anndandeD." 

BhrataebH eridlrt: .Wein die SehttTe in ein fremdes 
St:uitsf;ebiet einfahren, indem sie in einem fremden See- 
hafen Anker werfen oder einen Strom oder Fluss befahren 
u. s. w., so werden sie der fn mdeii Staatsholieit so lange 
1 untergeordnet, als sie sich in den.n Bereich aufhalten. 
Schiffe, welche nur dnreh den Hüstousaom eines fremden 
Staates biadnrehiUuen, werden der Staatehoheit des 
Kflstenftaates aar insofern wrObergehend nalenrorfen, als 
sie die militairischcn und iiöiizeilichen OrJuangen Iwachten 
BO-ssen, welche derselbe zum Schutz seines Gebietes und 
der Kflstenbewohner für n itli^vt ndij' hält. In allen ttbrigcn 
Beiiehungen wird das Schiff betrachtet, als wftre es anf 
olener See, d. b. aiB eta sehwinuaender TheU seines 
nationalen Staates." 

Per ilttJsnieA der IfrüMhe» Be^erung imeinrt 
einen uuhrrcchfiglen Eingriff iu das Frincip von der 
Meeresfreiheit, weil er eine Jiitischrünkuur/ diesc'i Prin- 
eifts herbeißihren tdll, welche, da sie der rechtlichen 
Begründung entbehrt, niemals die Anerkennung der 
$ehifffahrUrabmidem NaHtmeH finden sollte. 

Die ConsefKmrm iie$tr V9» England beantitniehien 
Sonderstellung aind aber um ao wemmr afeaimeften, ab 
jede Garandr für die (jleickmäuige &mdkdbmig oner 
solchen Juriadiciton fihtt. 

Soweit die X. A. Zeitung. Tar(d« ttbf. Psg. 64 
XIV Strafrecht, dicsL-^ Bbttes. 



Der Herr Vorsitzende machte sodann Mittheüuag 
von dem im Laufe des letzten Jahres orfolgtan Ab« 
leben des langjährigen MUgUades dee MaolbelMn 
Vereinstages, Herrn Prof. Karsten aus Rostock, und 
forderte die Versammlung auf, dem Andenken des 
Verstorbenen 7.11 F.hren sidl von den Sition m er> 
heben, was geschah. 

Nacli cinigaa anderen gescbäftliohen Mittheilanges 
ftber aingMangana Scbriftea etd sowi« ttbar den 
Aoataritt aar VeNiDo Bremen nnd Bremwjkavak wuda 
in dfe Tagesordnang eingetreten. 

Ad No. 1 der Tagoaordnnng ward« der Antrag 

Stettins : 

..dio Dottsclic Hcirtisregiernng wolle die Anslefoiui 
eines Ki'iuTiichi iVü Auf Knppargtenarne (Dntielie uüi' 
lieb vüii ci<>tt^klK Sitndori hei der SebwedisciMa Bit» 

gierung ia Aiirexung hritigen" — 
nach vorgüngiger Begründung durch den Herrn Do- 
legirten für Stettin und nach unterstützenden Ans- 
fährungen des Herrn Deleairten für Barth und Stral- 
sund, sowie der Herrn Duegirten lUr Kiel ohne Wi- 
derspruch angenommen. 

Der Vorsitzende brachte an dieser Stalle Iftgleielt 
einen nachträglich eingegangenen Antrag des Vereins 
Wolgast ; 

„Der Verein wolle an zusUuiliKc r Stellf dahin wirken. 
daSS au( der Ostlia-,tc dor Insel RUi^en in i:a.')4*3i' N.Hr. 
und lü<>4Ü' 0. L(!. ein LcuchtUiurm errichtet werde^ 

snm Vortrag. Dersolbe wurde angenommoa. 

III. 

Als No. Ib der Tagesordnang wurde ein in dar 
gedruckten Tageeordoung aosgelaaseneri den Vereinan 
indeaa a. Z. mi^athailter Antrag Elsllatlis aar Variiaad- 
lung gestellt: 

.die FSftlealar^KeKierangen s« veranlssasa, ihn rcsp. 
Lootsen-Verordnangen anbin abinlndern, dsss das 
Loottfeld um ein Drittbeil ermftangt wird, wenn das 
i^elootste Schiff üich im Schlepptau eine» Bagtirdampfers 
lie&nJet." 

Nach l&ngerer Diskussion wurde der Antrag nnter 
Znstimmnog dos AntranteUers in fSslgaiidor Ton 
Ehlers (Dansig) TorgesoUageaen Form aajtnoinBM«: 
der Verein wolle bei den tastSfldi{«B Sttllsn dmbia 
wirken, dass ia denlenigen Hafen bczw. Retieren, in | 
welchen das Lootten el« «im Gewerbe betrieben wird. ' 
die Lootageld • Taxen so nomirt werden, dass fOr 
Schiffe, wenn sie einen Schleppdampfer anncbmen, das 
Luotsfteld sich für die gesculeppte Strecke um ein ' 
Drilthcil evmassigt." 

Der Vorschlag, den ermässigten Satx auch auf 1 
Sohiifo aoszudehnen, welche mit algenam Dampfa 
fahären, worda dagegen abgelehnt. ' 

Ad No 2 der T.igcs-Ordnung wurde beschlossen, 
eine Abitnderung des § 31 der Seemaunsordnuiig , 
zu beantragen, dahingehend, daas der Schiffsmann 
ausdr&oklich verpflichtet wird, ausserhalb darin §S1 
beseiohneten lOltBndigen Arbeitsioit noeh bin n 9 
Stunden Waohtdienst xu leisten. 

V. 

Ad No. S dar Tagesordnung wnvda dar Antrftg 

Wolgast: 

„der Verein wolle ziistaudif.'ijti Ortes eine Kesetxliche 
Vcrptiichtuns der Ueulitcbeo Kauffahrteischiffe dahin 
beaiitraeen, dass dieselben iür jede an rtl hptiinllictie 
Person einen zweckmissitfcn Schvriniriii»iirtrl .ia Hord 
haben müssen" 

in namentlicher Abstimmung nach Vereiueu mit 13 
gegen 12 Stimmen angenommen, und zwar stimmten 
mit Ja die Vereine: Danzig 1 Stimme, Elsfleth (2), 
Greifswald (1). I'apenbarg (1), Rostock (2), Stettin CS), 
Vegesack (2), Wolgast (1), Zingst (1), maamiiMa 
13 Stimmen; dagegen mit NeinT Barth 1 Stimma^ 
Brake {11. Hamburg (2), Kiel Lübeck (2), R«adv- 
burg (1). Stralsund (2) zus.tnnuen 12 Stimmen. 
Eine von Kiel he;iiitrAKte Uosolution: 

.»lle dentRchen Stiiilfärlieder diirrh ein RQndschr«>ibea 
aufzufordern, der vom 8. Vereinstagi; am 'JH. Fchrumr 
1Ö7G beschlossenen Resolution, welche es fOr die Ttiipft^lC 
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der deouchen Rheder erkUri, baldiggt für ihre Schiffe 
ciae ausreichPDde Zahl von SchwimmgDrteln oder ihn- 
Ueken bewahrten RettutiKavorrichtunges für Personen 
nbaecheffen, tVeiwiUij; Folffe zu Icislüu. - sowie ferner 
4ie einielnen Nautischen VereioL' zu lieauftra^ren , hin 
ton Herbite d. J. über den PX'olg dipst r AufTLinlfniui^' 
4m Hern VoniueodeD Mittbeilung au macben" 
mirde «Mtinunig mngimaiiiiiieii. 

VI. 

Nach eioer einstündigeD Pauao vurden die Vw* 
liandlungen um 2) Uhr Nachm. wieder aufgenommen. 

Der Herr Vorsitzende theilte ein Telegramm des 
Vereins Momel mit, in welchem derselbe anzeigt, dass 
er verhindert sei, den Vereinstag zu beüchickeu, und 
ersucht, ihn durch »ineu der anweeenden Delegtrten 
vertreteo zu lassen. Dieee Vertretnog Ubernimmt Herr 
Kapt Schwartx (Stettin), und ist die Prisenzliste 
demgemäss berichtigt. 

Im Anschluss an die vorangegangene Vcrliandlung 
wurden Korkgürtel und iilinliche Kettungs - Apparate 
(Gummiwesten und Gürtel etc.) in der Versammlung 
vorgezeigt und demnächst in die Berathung der 
No. 4 der Tagesordnung (Untersncbnng der Seeleute 
auf Farbenblindheit) eingetreten. Nach einem aus- 
führlichen Referate des Herrn Dr. Rcllstab, einem 
Korreferate des Herrn Sjoströni und einer längeren 
Debatte wurde beschlossen : 

a. .,Ks sind lici den Si-emauns - .Vcmtcrri gpeignetp 
VurriilituDRfn zur I ntersuchung der Scbiffsleute auf 
Farlicnliliiidheit einznfnhren, um den SrhilTern die 
MoKliihkeit zti gewuhren , sich im Interesse der 
Sicherheit der ächiflTahrt gelegentlich der jedes- 
ataligen Aomaaleraog aber das Vorhandeosein eines 
derarttren Fehlers bei den von ihnen anjceheo- 
erten Schiftlentei au informiten. Weitere Konse- 
qnenxen dieser üateiHchuBf , speriell auf die OOltig- 
lieit des licuerTcrtraffS swen jedoch dabei augge- 
»cblosseii « prden." 

b. die Reirbsregiemng tu ersuchen, mit den Regie- 
rungen nnderer Seestaaten baldmAglichst VerbandInngen 
einzuleiten Ober Anbahnung internationaler Vereinba- 
rungen, betr. din Untetsuekung der Seeleute auf Fsrben- 
blindheil.'' 

Der letztere Autrag wurde einstimmig, der Antrag 
*ab a dagegen mit ü gegen 8 Stimmen angenommen, 
nachdem der weitergehende Antrag Kiel: 

nSa beantragen, dass die Seeleute auf Farbenblindheit 
antersucht werden, und das Resultat dieser von der 
Musterungtibehördc anzustellenden Untersuchung anf 
Sidf 3 de» Soefabrt&buche» bei Erwerb desselben unter 
Ueseichnung des Inhabers aufgefahrt werde" 
mit 9 gegen 9 Stimmen g^len war. 

VII. 

Ad Ko. 5 der Tagesordnung referirte Herr8j0str6m 

über die Horbcifiiluung eines internationalen Havarie- 
grosscrcclitcs und über die biernuf gerichteten licstrc- 
bungen. >|)ccifll der (lescilichnft für Uci'onii und 
Coditicatioii des internationalen Hechtes und iiires 
deatschen Zwcigvercins. 

Ea wurde beschlossen, im Anschluss an die Peti- 
tion des deutschen Zweigvereins der Gesellschaft ftir 
Reform und fadification Internationalen Rechtes an 
den Herrn Reichskanzler vom 30. üctoher v. J. an 
den Li t/ttren auch Seitens des Nautischen Vereins 
die Uitte zu ricbteu, die anderen Seestaaten zu Ver- 
handlungen über Herstellung eines einheitlichen 
Havariegrosserechtes einzuladen. 

Hierauf wurde die Verhandlung geschlossen. Vor- 
gelesen, gonehmif;t. untorscbrieijcn 
(gez.) John Gihsom, JChlcrs, ,/. D. Hein, F. Schwarz. 



Die Fischerei an der deutschen NordseekQste. 

Das „JJeutache llandthhlatt' bemerkte kurzlii-h in einem 
Artikel Aber den Gebrauch der Checks als Zablua^smittel, 
welches System der Zahlung in England bekanntlich in einem 
«esssrtigeB Msanuhe dnnhMAihit ist, ud ia DeutaeUsnd, 
Denk den Bemehnngsa der Kelehsbank, sieh allnlblig aaeh 
^bOrgert, dass „bei einem Volke wie dem unsrigen HinObcr- 
ftbrungen alter Uowohnhoiten iu neue sich schwer volUichcn, 
wena die Anregung daxn nicht von oben gegeben wird" . Dass 
a B. ?on unserer Seelsrhsrei-Hediede sidi dasselbe sagea lissti 



haben die kiirzlich vor dem Schwurgerichte in Anrieh stattge* 
habten Vorhandlungeo bewiesen, welche mit der Bealrafnug 
riner Anzahl lii wotiner der Insel Nordcrnci wp(rpn Landfrie- 
ili nliriK Iis zu laii^wif'rigem Zuchthaus endrttii. Das bedauer- 
lii lif HiiiHi(>> In II der Knider Hiringsfisolirrei - Uesellsi baft, 
wi'lche jetzt ilurchprobiren will, wie das Gpsclifttt obuc die 
OborleiiUDK 1,-rbildeter kauimännischer Krälte sich gestalten 
wird, kann ebenfalls zum guten Theil der starren Anb&ng- 
Ucfakeit an alte GrundsAtce sngegcbrieben werden, welche 
•ichta weiter fSr sieb haben» als ein nwiases Alter und die 
Thatsschc, dass die Mhen Belitz «eesr Art alle von dem 
schliessHehen Riun der Betkciitaten begldtet wordea siad. 

Die Norderneicr betreiben den nVIseb**, d. h. den Sebell- 
üsrbfang, wie ihre Vater. Grossvtter n. %. w. ihn betrieben 
haben, d. b. die Frauen und Kinder graben Würmer im NS'att 
aus, stecken dieselbi'n .nif die Angeln, und dann fahren die 
MünuiT und erwai Ihi h.ti Söhne mit Schaluppen nach See 
hinuus und liegen dorn h ange ob. Da die Würmer ilunkel Iiis 
schwarz aussehen, so pflegen die Fischer soweit hinausziif ilirrn, 
bis das Wasser jjttuz klar wird, was er^t bei grössi rcr Tiffe 
jenseits dfr (hn Insrln vorcplajtertfn Hiinke (HitlV) (■inztifrcten 
pUegU Eiu Tiu-il des Fanges wurde bis vor etwa 7 .lahren an 
einen mecalativen Kinwohner der Insel, den den Kadegätten 
wohlbMcanaten Herrn t. Oterendorp snm Versandt in's Innere 
Dstttscblands anCiekeall, uad s» veo diesem Hsm ein liek 
sllmllig antwiekelndn' Hsdiliaaiel eu gros etabfirl; te 
grossta Tbeil dar Fischer verkaBfle iadesacn seinen Fang 
selber In den verschiedenen Kflstenstidten, wie es Ttter inl 
GroMvftter etc. auch getban hatten 

Herr v. Oterendorp hat es nun nicht an Versuchen fehlen 
lassen, seine Mitbürßer zu Überzeugen, in welcher Weise ihre 
Fun!jrneili.>(lt' eigiebit'er könne gemacbt werden. Kr lint ihnen 
gezeigt, d.is8 sie stall ilirer kleinen, leii-ht ^jebnuten Schs- 
Iniii'i ii stärkere, wehrliattere l'.ihi /i i:t;e anzuweiideu liilten, 
um der t nguust der Witterung. weK lie iilic 10 l.'i .labre er- 
fahruuRsmässiff durch |ilötzlicb eintretemleu Sturm ein L'ri.--,ere 
Anzahl Opfer(uas letzte grossereUoglncklM73 kostete »iScbaluppeo 
und 3 .Menschenleben) und regelm&ssig jeden Winter iteger als 
nötbig ist den regulairen Piscbereibetrieb stftrt, besser trotten 
zu können. 6r bat namentlich gegen die fernere ▼erweadung 
der Wattenwflrmer oder Neriden als Kddsr die ebenso sahl-. 
reich im Wattenmeer sich aufhaltenden Qameelen (Granate)., 
und den sog. Hlirk empfohlen . welche TOn hellerer Farbe an 
die Wumier auch in dem trnbern liinnenwawer der Uitfe, wo 
gerade der «r^ssi^rc Schelliiich und der Kahliau sich gern 
aufliiilt. von den Fischen noch erkannt und gp.iagt werden, 
Du3 einzift La.stif;{' des neuen Köders sei allerdings, dass er 
von iinril uns eeliincen und von Hord aus angesteckt werden 
müsse, aber das ist eben den Herron der Sibu|>kii)i,' . welche 
Uber die Hestimmung der Frauen etwas zu afrikauisch gel'iirbte 
Ideen haben, nicht genehm gewesen. Endlich hat er den Er- 
satz der rohen aus Eisen gefertigten stumpfen Angeln durch 
baarseharfiik haltet veninateStsblsnteln ea^ifeUen, ebsaiills- 
wirklieb wunderbarer Weise ebae Bmlg. 

Das Ende aller dieser Beat>eban«a Ist gewesen, dasa eie 
kaum noch tiir ihren LaBdsmanu kaban iachea oder an Iba 
verkaufen wollen. 

Von der Uebeneugnag erfsllt, dass er im Reohte, die 
Nordemeier im Unrechte seien, hat sodann Herr v. 0., na 
den praktischen Keweis anzutreten, im Jahre 

I8f73 sich 3 Schiffe mit 18 Mann fiesatsuag 
1874 .. 3 , , 18 , , 
i>*7r» r, an " 



von der hollitndischen Insel Urk (in di v / ly.l. rHi i belegen, 
einen grossartigen Fischfang mit Hunderten von Fahrzeugen 
betreibend), kommen lassen, und mit ihnen nach einigen Jahren 
die glänzendsten £rfolgo erzielt, so dass s. B.im verflossenen 
Herbst, wenn die Mordemeier Vlaeber mit SO, IttLUOfewOhn* 
liehen Fischen aurOrkkamen, die nscb v. O.'s Hethooe flsehenden 
Holländer S, 4 bis 600 grOaste Fische, kun: bette Marktwaare, 
heimbrachten. 

Man bitte erwarten dOrfen. dass solche Erfolge die Nor- 
demeier veranlasst hätten in die neue Methode einzulenken, 
zumal sie, was die Angeln anbetrifft, gar kein Opfer, was den 
Köder anbetrill'U, nur eiu persönliches Opfer, und nur was die 
Hmwef bselua^ der SLliill'e auKciit, ein allerding.s pekuniäres, 
nur Sil! hauti' diT Zeit /.ii leistendes Opfer . i i M-)iten. Man 
halte dies um so mehr erwarten dQrfeu, als das Üeispiel von 
Oterendorp's die rnhrigen FinkcnwSrder und Blankcnescr Ever 
achou angelockt halte, sich mit 80 und mehr ihrer im Herbst 
in der Oraadaetsüseberei nicht betckUtigtca Fahneufs auf 
die Angelltsdherel sn werfen, und mit ihMU webvlmrsiea und 
scgclfiüiigern Fahrzeugen, die noch mit uagerelRen Segela 
tischen, wo die Norderneier zwei bis drei Keife einMadee 
m Oasen, letsterea empfindliche Concurrenz zu bereiten. 

Das Oegenthdl vea alledem geschah. Aus Hohn und 
Spott, mit deai msa v. 0.1b eiste Mahnungen verlacht halle, 
ward allm&lig VeU, nai ans Neid blinder Zorn und Hasa 
gegen die Nenenr, mit denen am jedes l^rei« mttssse aulge- 
ituat werden. Gegen die HFremlen* waadte sich der erste 
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ADgriff, ihre Schiffe and Gerithe wurden am 88. Oct. Abeods 
durch Uebetmacht verwUstei; danu, ala dieser Triunipf uher 
die geaande Vernunft geglackt war, wurde daa Haut, Uescbatt 
und lAgpr drs H. V. U. grandlich demoUrt, und er selb&t mit 
•einer fam:lir 7.ur Flucht genöthigt 

Dieses Attentat liQsseu jetzt nach mehrmonatlicber Unter- 
Kuctiungsbaft Vi HAdt'lsfuhrer, tiaclideiii ihuen inildpnide Um- 
stände durch die Geschworenen nicht zugosprochen wurden, 
mit je 15 Monat Znchthaiis und 3 Mann wegen Theilnahme an 
der Zuaammenrottuog zum Verbrechen des Landfriedeoahruclia 
■it J« 8 ÜMalM flaauniu; d«r «af mlmn Ttmuml» 
tddMa awtMfdl« 8Am«b wai^duii wrbw aa ii^w fvvtm. 

Die ZeitaD|[en berichten, dasa Ith TUimai Baitat iÜ» Latt 
vad Freodigkett von der Insel gewiehea anea. Kala Wuader, 
wenn die Einwohner es inne werden, walehaa aawnestlichen 
Schaden nach verschiedensten Seiten Ida tie tieb durch ihr 
anaberle^es Verfahren zugefügt haben und wie wenig ilasselbe 
geeignet ist, die Concurrenz der Klbtisctier und des luärbtig 
aufstrebenden Geestemiinde, in dessen N.ihe der neue K6der j 
so maasenhaft zu liaKfi; ist, auf die Dauer von •sich abzuhalten. 
Namentlich ist es letzterer Platz, der jich mehr und mehr zum 
ersten deutschen Kiscbereiplatc zu entwiikelu Anstalt trifft. 
Ob nicht fOrdie Emdcr Gesellschaft hier ein Kingerzeit gegeben i 
ilt, in offeaen Wintern mit dem neuen bew&hrten, überall an [ 
dar KOtte vorhaadenen K6der ebenfalls von Borkum aus, und 
bai Fnatvetter too OeeetenOode aas mit Scbleppnattaa ia 
A«Uaa ra tratea. aug Iiier nur bailftBlIf erwAhnt werdaa; raa 
Borkum ans hereinfanrend . kannten Tielleiebt die Fische auf 
der Ungercn Fahrt bis Bmden gleich in bihaminige VeraackuBg 
gebtadit weiden, um sofort zum Versandt fertig aa leu. 



An anf dam Oablat* daa Baawaamia srgancuaBBaatafea- 
aondaltaa dar Bntacheidungen, Reaeripte ata. daalatfhair 
OMlallMiBfis und Behörden, alnachllesaUoIi - da* dabin 
baaflgllohan Abhaadlongan ato. 

7. Allgemeine Bestimmungen. 
sind Sehlffo bewaglicho oder unbo woglicha BaohenP 
Nach Art. IH, suh 1 der llamti. Falliten - Ordn. gehören i 
Schiffe zu den unbeweijlichen hachen: jedoch ist dieser Be- 
stimmung nur die Bedeutung beizulegen, dass hiaiicbtlich des 
Im Art 19, lub 1 angegebeaea Verkaufs-Modua SohiCa aa dto 
vabeweglichen Gotcm gerechnet werden soilea , idebt abar 4k 
Bedeutung, dass Schiffe nberhaupt als unbewegliche StebCB 
betrachtet werden sollen, wie denn auch der Hambargiacha 
Kommissionsbericbt zur EinführunK des Il.-G.-B. (j$ ttS) davOB 
aasgeht, dass Schiffe unzweifelhatt zu den beweglichen Ofitera 
gehören. (Erk. de* Hamb. Ob.-üer. vom I. Dec. 1876; Hamb, 
u. Z. 1H77. s. Yargl. dam Bik. dai K-Ohj^-O. vam 
4. Mai 1K77. 

III Schiffer. 
Botalechte Stauung involvirt nicht ohne Weiteres ein 
Verschulden des Schiffers 
Wie der Schiflcr nach .\rt. 47H H.-<; B. bei aKeu Pienst- 
vcrriclitiiiiffeu die SoffilaU eines ordriillii hi u Si hilffis anzu- 
wenden hat, so liegt ihm diene Ver|illiehtuuK' /war auch inslic- | 
aoadare binsichtlich der Sunung ob. Diese Pflirbt geht indess 
niebt toweit, dass eine abniut gtite Stauung vom Schiffer ver- 
langt werden kaoa. Mwdani aar, dan er mit Sargfalt aacb 
den Grnndsltsen der Seenaaadiaatt verfahre. RsAilebtfleb 
des Eintritts der VrraDtwortlichkeit des Schiffers fflr die Staunog 
macht e» ia keiner Beziehung einen Unterschied, durch wen 
diese beschafft worden ist, und ob die Wahl der Stauer in 
seiner Macht gelegen hat oder oicbt ht ein Schiff, laut der 
Uebereinknnft . wa« die Stauung anbelanf.'t, unter .\ufsii ht von 
autorisirten lii^inTturcii . wrl< lin die liciracliter zu stellen 
haben, zu lirladen, so ist der Srhifler nicht mehr tur jede in 
Hcziiü aul die sarnmtlirlie Stanartieit überhaupt vorgekommene 
Veriiachliissigung der seemännischen Diligcuz haftbar, son- 
dern er hat nur noch eine blosse üeberwachuug der Leitung 
der Stauarbeit durch die Inspektoren vorzunehmen und thun- 
Uabat aa varbiadtn. da« Fablar uad Vaiaaban bat danelben 
gamMbt «wdaB. (Eifc. dca R.-Ob.-H.-On Bd. XIX, & 96S ff.) 
XZY. Btrafraaht. 
1. BadantODg dar BouwarainatSt ataiaa Btaataa über 
daa IKnar. Baaiütlrt die Oompatana daa babraObiiden 
Oarlehtataofba aua dem iatematlonalaa OaaauP 
Jeder Staat kann seine Souverainettt ausserhalb der 
Grenze der niedrigen Gewässer ausüben Die Ausdehnung der 
territorialen Oewitsser bat in einer bestimmten Zeit KXI Meilen 
betraRrn und beträgt gegenwärtig 3 Meilen. Die civilisirten 
Staaten l:i':sen i'iiie tnarilitne AusiiehnunR der Grenze bis zur 
Tristan?. V'in ,'1 .Mi-ilrii ?u tiir .iu- Horrri/iiuiiL^ der (irenze der 
niedrsKiMJ (if»äH«if-r. wrnti sich aber die Sniivii .iinctat ebenso 
weit auf die hohen i ausdehnt, so p' '-rhi>'ht dies le- 

diglich für zwei bestimaite Gegenstande: die Vdthddigung und 
die Sicherheit des Orensstaatea (im Kanal sind bezOgl, Gesetze von 
England gegen Scfmuggelä erlassen. D. U.}. Man kann also 
iMlmupteOi daai ein Staat daa Recbt bat, aal dea Territorial« 

KiMam IIa Jurisdikiiou- uad Eicaatbamnachte, welche 
aaf atinaa Territoiiam aad ia lainaa Htfcn attttcbaa, 
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•luzuaben. Dies beweiset, dass nach dem modernen intet^ 
nttioDalen Hechte jeder Staat berechtigt ist. sei es im Frieden, 
sei es im Kriege, die Passage von Fremden auf seinem Lande 
zu verhindern; al>er die Pauage der fremden Schiffe anf hohem 
Meere ist keiner Bpilingung nnterwortcn Die Vertheidignnj 
und die Sicherheit des Staates fordern die Ausschliessung der 
fremden, auf den TerrituriAlijewassern laufenden Schiffe. 

Die Anwendung aller Criuiinalgesetze dei Greuxstaaias 
auf fremde Schiffe nui' Ternt <rialffewgtaan VIM vamifficb 
und ungerecht, auch ohne Beibpiel. 

Obaa Zweifel iit das fremde Handelmehiff, welebea ia 
riaam BafisaSutioa aiacht. der Territorial-Juriadiction ia Be- 
treff dessen unterworfen, waa die aa Bard b^gaogeoeo Ver- 
brechen und Vergehen lietriflt, iaabewindan, wenn dieselb« 
der Art sind, dass sie die Ruhe des Hafens faceintrftcbtigeit 
es w&re selbst gestattet, zu entscheiden, dass in einem eng- 
lischen Hafen ein fremder Matrose, der Grund bat, sich tiber 
schlechte Behandlung Seitens des Kapitaina aa I!<>rd dei 
fremden Schiffes zu beklaeen, den Schutz der englisrhen (k- 
richte anrufen kCinnte .Aber die Jurisdiction diori r (is-riihi* 
kann nicht auf Verliri rhen angewendet werden, die an BorJ 
eines deutschen Schiffes b^^'llllf^en werden, das sich eine See- 
meile von den englischen Küsten entterut behndei. Kciae der 
cngliachen Acte enthilt eine Bestimmung, die sich auf an Bori 
fremder Schiffe begangene Verbrechen bezieht, und die Kapi- 
taine dieser Schiffe üt aoBUMbaa Gariabtabaikcit unterwirft 
Abb diesen Orfindea bat aieb der Caatrü-Crininalgericbubof 
in London in dem Falle Kejrn-Franconia nicht far competeat 
erklärt. — Das deutsche Schiff „P'ranconia" hatte im Februar 
1876 das englische Schiff „Strathclyde" im Kanal „Ia Manche* 
weniger al.<i drei Seemeilen von Douvres Obersegelt, wobei eiß 
Passauier des letzteren ums Leben kam und der Kapitain Keya 
sich innerhalb der Jurisdiction der englischen Strafgericht« 
befunden — (Deulache Juristische Zeitung, Hd. II, 8. 599.) 
B. Bafentgawersuch. UntauKliohea Mittel. Iteffllti- 
widriger Vermögenavortheil 

Bei einem Betrugsversuch kann, wenn das Misslinni l der 
Tbuchung lediglich aus der individuellen Beschaifenheit der 
im aiaaawaa Falla gafabaaea Verbnitaiase resultirt, nur voa 
eiaer relatiTaB uad atSbt Taa einer abeoluten die Strafbarkeit 
ausschliessenden UnUnglichkeit dei Objecti oder dea gewibltea 
Mittels die Rede sein. 

Die Angemessenheit des für eine Dieoitleiataiig gefor- 
derten Lohnes kommt fflr die Frage der Rechtmliaigkeit oder 
Widcrrerhtliehkeit des in diesem Lohne gesuchten Vermöirent- 
vortheils dann nicht in lietracht wenn das Betnigerische in 
der Verfahriing'fweiie des Angeklagten darin besteht, daaa er 
den zu lietmtieiulen durch unwahre AngabCd m beatiamca 
sucht, ihm die I iienatleislung aufzutragen. 

Der in Mi^ili iy wohnende Angeklaptc war mit einem B.x.t 
an ein wegen Unwetter in der N&be daselbst aukerodes 
Dampfschiff faeraageMirea uad hatte dem KapiUin vorgespie- 
gelt, daa Schiff liege bei Kleia-Diaweaow. er wolle daa Schiff 
tor 35 Thir. Lohn ia d« Hafaa Taa SwiaemOad« briaffM- 
Der Kapitals würde gemta nlaar BrUlraag, bitt« erdcm 
Augeklagten geglaubt, das Aaarbtatan aanaommen habea 
Da er aber watite wo er war, aad voa MiMrojr keine Holfe 
brauchte, wies er das Anerbieten zurOck. worauf der Ange- 
klagte wieder an's Land fuhr. (Erk. des Preuss. Ob.-Trib v 

I. Marz ^1877 c. UantJier , Oppenhoff, Rechtiprecbaag, Bd. XVIII, 

Zar VtrUieidigung des gegeBwärtigen $ytBiM 
unserer NavigationsBchulen 

von ( h. Waldemar. Moskau 1877. 24 S 8». (Schluss.) 
Das wure ungefiUir der Inhalt der lilcincn Broschüre. 
Beigelegt sind Bttlletin XI and XII, statistische Angaben 
ttber die Nangtttoutdnilni Ton den GeacbAftsiiabrer der 
kaisn-l. Ofisallscbaft sar FSrdenug der mssiscbcn Haodels- 
schifffahrt. in Moskau erschienen im Mai und Deceiiili.T 
4'*. von demselbou Verfasser unterzeichnet. Im 

II. Bulletin finden sich folgende Nachrichten Ober die 
KaTigaüonBUhnlen, wie aie der LehrenrerBamrotwig eio- 
gaU^int «aren: An weiaaen Meere: I. Arefaangelsebe 
SehiffsfllbrerkBrse, bestehend seit 1842 unter dem Lehrer 
Kaslow (Kapitain des Korps der Flotlensteuerleute ( mit 
eiucm Jiihrlieheu Aufwände von 3S00 Rubel, den das 
Finanzminibtcrium leistet. Im Winter 1875/6 hatte die 
Anstalt 28 Schüler von 15 — 1 s Jahren ; während dar 
ganzen Zeit des Bestehens 597, von denen 79 den Kanu 
beendigten; als SehllMbbrer wurden 3 entlassen, Steuer- 
leute ll,Untcr.steuerleute 40. 2') rrliielten nur ein Zcngniss. 

2. Kem'sche Sehifflilbrerkursc , gleichfalls seit 1842 
unter dem Lehrer I.ieui Kaslov (von Koips der Flotten- 
steuerlentc) ; das Finauzrainisterkun nUt zum Unterbelt 
3S00 Rnbel Jährlich. IS75/6 waren hier »5 SdMier foa 
nnter 15 bis aber 17 Jabren. Die Zahl der Schaler war 
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TOD 1842 — 76 nnr 419, von denen 80 den Kurios been- 
deten und l'ntcrstcucricutß wardon. 

3. PatrakcjefiTsche Navigftüonsklasse seit 1874, erbAll 
tOH Staate 1000 Röbel, von der PatrakcäeS'Bcbea OMeU- 
idiaft üOO B. jibrUeh; 1» Sekilar, MmtMäh MW dea 
BiMinstande, tob 13—91 Jalmii traten tm JAn 187S 
Fakrtcn zur i'rbung an. 

4. Kuscherozki'scbe NavigationaklasKC seit 1874, 
erhilt Tora Staate 1000, von der Kuscherczki'schcn GescU- 
•ekaft 175 Rubel jihrlich. ii Schaler Ton IS— 27 Jahren 
aiiditen 1875 üebanstfiihrtea. 

5. Sun'sche Narigationsldasse seit 1871, mit 1000 R. 
Staatannteratlltziing nnd 140 R. 63 Kop. von der Gemeinde, 
hatte 1875/C nnr 10 Scbuler von 12 — 22 JahnBi Voa 
denen 17 schon Uebungüfahrlen mitmachten. 

An der Ostsee waren folgende Scholen: 

6. Im Flecken Lelyiehütt G«by. St. Petenbnrg; war 
«ine N«f%atioaddMte «iiferiolrt««, die von 1871/4 u 
Schfliem 35 batte, in der ob«m KlisM TOn 10 — 17, Ja 
der unteren 49 von 6—13 Jahren. 

7. Die Navigationsklasse Pftors des Grossen im Dorfe 
Wenknl hatte in der Oberklasse 187.')/ti nur 5 Schüler 
von 17 — 26 Jahren; sie wünschten nach Beendigung ihres 
Knrsns ein Examen abiaiegen, fanden aber Iteine Examens- 
knaaiiaiiMi and ab ihr Lahnr 1876 erblindete, irsrde 
dia Aaatalt feseblossen. 

8. Bainasch hatte 1875/ß 40 Schüler, wovon 5, 
(2 Letten timl .T Kst. n) das Examen als Sr hiiT>t'ührLr für 
lange Fahrt bc&tandcn , 1 1 aber das Steuermaonsexamen 
für lange Fahrt (1 Deutscher, 5 Letten, 5 Eaten). Sie 
«arden ancb alsbald angestellt. 

9. Die Bifs'Mlw Sdrale, 1805 als Abiheilang der 
Kreisscbole gegründet ffir 12 Schüler, is2ü wegen Mangels 
an Theilnehmcm geschlossen, 1S2'.I von einem Scliiffs- 
kapitain wiederoffnet und 1843 von einem tiu litu^t u Lehrer 
ttbemummen, wurde 1H44 vom nörsenromit«'- m eine Na- 
Tigationsschulo verwandelt, welche das Ministerium der 
ToIkaaofldAmng 1849 bestitigte. Es sollten nar solche 
fleiialer anfgeaottuen werden, die 5 Monate anf See ge- 
fahren waren nnd die Kurse sollten im Winter, vom 1. 
November bis 1. Miirz abpelialleu werden. Wer 5 Jalirc 
Seedienst ilurcligenimlit hatte, konnte das Steuermanns- 
examen für lange Fahrt machen, später das zum Schiffs- 
führer. Von 1844/65 erhielten 27 Zöglinge das Schiffs- 
fthrerattest, 163 worden als Stenerleate und 23 als Unter- 
stenerlent« iDgelassen. 1870 erhöhte das B0rseneomit4 
den Etat auf 40()0R. , setzte den Kursus auf ein ganzes 
Jahr fest, iiud richtete 1871 t'ine vorbircitcnde Klasse 
ein für den Unterricht in der Muthcniiitik, Kine Tul/elk- 
für die Jahre 1865/76 zeigt starke Schwankungen in der 
Schalerzahl (14 — 43), der Mehrzahl nach sind die Schüler 
aber Deutsche (in der ganten Zeit nnr 1 Russe, 11 Latten 
nd 5 Esten) nnd die OeaaBUtadU betr&gt 283, tob danan 
als Schiffsfobrer für lange Fahrt aatlaaNB wordan 108, 
als Steuerleute 131. 

In Kurland wiirdeB anaser Liba« 3 ne«a Navigationa- 

klassen errichtet: 

10. Windau, 1870 mit 28 Scholem erOlhet, hatte 
1875/6 darea 44, von daaen 4 SehififUirer Ar lange 
Flafali 4 Steaarlente fhr lange Fahrt nnd 9 Stenerleute 
Ar Klatenfahrt wurden. 

11. Dondangen errichtete eine Klasse im Dorfe 
Gipka, die mit 13 I'ischern (Letten und Livcn) eröffnet, 
1875/6 37 Schüler hatte, von denen 10 ein Examen 
machten, in Jacobstadt wnrde 1870 eine Hatigations» 
Uaaae erUbet mit 19 ZOgUagra, aber 1879/3 ndt der 

Besehen vereinigt ha Jahre 1873 wurden 3 ncne 
eröffnet, mit 1000 R. Unterstützung jede. 
19. 13. llasiiu fing mit 20 und Felixberg mit 19 
Schülern an, die Zahlen nahmen indcss eher ab als zn, 
z. B. hatte Felixberg 1875/6 nnr 11 SchOler, von denen 
ainair ein Examen machte. 

14. Im Mittelpunkte der Kurltndischen Kflstenfabrer 
«ad BahÜdiaagegend wnrde 1870 in Lab-Eaem eine 



Klasse errichtet, wozu die L'rawoLncr das Lokal gaben 
nnd der Staat 1000 R. Obgleich der Dondangenschen 
ganz nahe, entwickelte sie sich eben so schnell nnd hatte 
1874/5 schon 26 Schüler, von denen 5 ab Stcnarlenla 
ftr dia Kflatentahxt antiasaen wardan IcaBotaB. 

15. 16. Im Jahre 1875 wurden an IHgascheB Bbsob 
im Kreisilorfe .Vncreni und auf dem Privntgute Polangen 
neue Klassen errichtet. (Graf Tyschkowitsch wies dazu 
eine Meierei und üliO R. zum Bau eines Schulhauses an.) 
In Angern waren 1875/6 12 Zöglinge, von denen 5 das 
Flamen als Stenermann far Kostenschiffahrt machten. 

• 17. Die Liban'sche Navigationsschule bestand scboo 
1843 als Privatanstalt; die Schaler zahlten einem alten 
deutschen Scbiffsführer einige Rubel monatlich für den 
Unterricht , wurden dann in der Kreisschule von dem 
Matbomatiklehrer gejiiiüt. und erhielten von der Stadtbe- 
hftrde ein Zeugnis« als Schiisfabrer oder Stenermann. 
1861 ariangte dar Xaglalnt von Ittaiatar der Yolksauf- 
kiamng 'eine jährliehe UnteratBtxnng von 500 R. nr Ein« 
richtung einer Kavigationsklasse am Progymnaslnm ; 15 
Jahre lang lehrte hier der von auswärts berufene Lehrer 
Quaas für die bescheidene Summe von 500 R. jlthrlich; 
in dieser Zeit besuchten 141 Zöglinge die Schule und 
139 liessen sich bei der OrtabehSrda prflfen. 34 eridelten 
daa Zaugnbs als SeUftMhrar fir JaBg« Faint, 3 fOr 
Kflstcnfahrt, 74 wnid«B Steuerleute Ar Imga Fahrt, 18 
für Küstenfahrt. 

T'eber die Rcliulen am schwarzen Meere ist wenig 
zu berichten; in Akkennan und üikoli^ew sind Marine 
klassen an der Kreisschule, dia iadmscn keine prak- 
tischen Uebnngen machen IcOnnaB, waa in der Schule 
von OoliO* Pristan bei Cherson wenigstens versueht 
wurde; die Navigationsschule zu Cherson hatte 1J?7' f, 
schon C) Schüler, wovon ein Kxamen ablegti-n. In 
Bori'ilav lutte vnii den 10 Schülern, die auch Kusleu- 
fahrten mitgemacht lialtcn, 187G noch keiner ein Kxameti 
gemacht. Die 20 Schüler, welche Sewastopol lis^'i ti 
zählte, fanden meist Beschiftignag auf den Dampfschiffen. 
Von Faodoaija ist niclits nt erwiimen; die 34 Sebaler, 
die sieh in Kertsch hatten aufriflimrn lassen (ls75 fö 
wandten sich der Dampfsrliiffahrt zu; in Taganrog wurden 
IHTO von den 20 Schülern 2 entlassen aU Stenerleate 
für lange Fahrt und 2 für Küstenfahrt. 

Am Kaspisee war nur eine Klasse in Onijaw, von 
der weiter nicht« bekannt gaworden ist 

hä 19. Bnlletin wardaa aiaige Badgets antgetheiit a. B. 
Ab dar Navigationiaehala in Burhinaltt gegründet 1876, 
erhält : 

der Oberlehrer nebst freiem Quartbr 600 Rabat 

der Lehrer des Schiffsbaus 940 « 

Lehrmittel nnd KlassenhedArfidsse . . 100 » 

Lokalmiethe und Heixung 309 p 

Bedienung und Heine Ausgahan . . . 110 , 

Sannaa 1950 Babal 

In Baku (1877 gegründet) erhält der Oberlehrer 700, 
der 3te 450 R.; die Stadt schiesst 760 B. zu, dia Ba- 
giemng giebt 1000 B. für diese MavigatioBsklasaa. 

Es folgt dann eine speciellere Statiatifc des Jahres 

1876 7. der sich noch etwa Folgendes entnelnuen lasst : 
Im (iebiete des Weissen Meeres, wo 30,000 Menschen 
mit Fischfang und KUstenfahrt beschäftigt sind, liattaB 
die Navigationssehuleii folgende Schülerzahl: 

Srhuh'r, wofür der Staat s^tB« imfimzen 
1. Archangelsk ...23 3800 ii'M 

8 PatrakejcTsk.. .22 lOOü 12*»i 

8. Sumsk 30 1000 1100 

4. Kiis. herjek» .. .16 1000 1176 

5. Oniega 10 1000 1300 

Kem^ ti«76) 22 — 

113 11600 13535 

GouT. St. Petersburg (4O000 Fischer und KOstanfshrer) 

6. Jachtklub 1!) »m 2700 

Lehjashjp (lH7;ij 70 1000 llix> 

Karra (1875) . 5 1000 l -"«> 

94 4000 -1" 
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Eitland (35000 FUcber ood KOilcafabrer) 

ScbOler, «oMr der Su>t tthXt R. im GtiueD 

7. Bfcltiichport . ...11 1000_ 1800 

LievUnd (60000 Finchcr und S«eCtbrer) 

8. HaioMch 45 IMO 1«N> 

9. Rig» 85 — 4100 

10. MaMeh 17 1000 1250 

ff? 2000 mo 

Kurland (20000 Fischer und Seefahrer) 

11. Angern 18 VM) UOO 

U. Dondtofcea 49 1000 1100 

13. Windau 81 mO 8800 

14 FcUiberK 13 1900 lOOO 

15 Libau Hl 3000 MOO 

IB. Polangeu 8 1000 1400 

Liib-Eten(l8l6)M 1000 1100 

Hmm..... 10 1100 WOO 

m M006 14000 

Wvis» ood SMptee« 

17. BybiBdi .tO 1000 1«80 

18. .Aatadm 7 1000 1800 

Qiiiiwr(wit f.4J.) 900 W QO 

i»7 2900 47;V) 

Asow'scbcä Meer (Fischer u. Kaatenfahrerbevölkeruag ca.4U0OO) 

10. Kostov UD DoD.lO lOOO 9000 

») TaganroR 13 1000 9800 

31 Uerdjikask 7 lOOö MOO 

*i. Kerttch.....^ 40 -jm^ IBOO 

Schmriei Me«r 

83. Feodosia 10 lOOO UOO 

24 Sewastopol 81 1000 UOO 

25. Cbcfgou 71 1000 9800 

W. Uolaja Priitaii'..15 1000 UOO 

S7. Berislav 24 545 800 

88. Akkennaa 18 lOüt) 1900 

Wkobjcw (l ayqoo looo uoo 

iS t;r>4ö iO!«o 

Die Anjraben über die Bevölltcrnng, wobei die Weiber 
einge8clili)><son sind, ^rbrincn nicht ganz zuverlässig. Man 
enieht aus dem Tablcau, dass also 781 Schttler der 
Begiornng 44,645 Babel kosten, wora die Oemeinden 
und Printteott mek 17700 tnamlagn, so dass die Ge- 
S Muatou nae sieli auf 6«,S45 Habel belinft. Die Tabelle 
bonerkt noch, da-ss irn Gouv. Archangelsk ein Matro<!c für 
den Sommer (4j Mt.) r>0 — 7 "> Hubtl bekommt, ein Stener- 
manii iH»— lon, ein Sch)ff?führer 00 1 '»0. Was die 
flbrigen GoavememeDts betrifft, so ist die Tabelle ia dieser 
Bexiebnng nnvo II ständig and unklar. 

Von der Riga'schen Schale giebt der Yf. dann ein 
Terzeichniss der 3.') Schfllermit vollem Namen; von diesen 
babiMi nur f im Jnhro Is77 kein Kxamen gemach); für 
lauge Fahrt wurden als SchiffsfUhrer entlassen IG, al.s 
Steuerleute 10, der Nationalität nach waren Deutsche 23 
(einscbUeBsUch zweier Preassen) 3 Esten and 8 Letten; 
1 Monraser war aaeh dabei, also 3 Aaswlrtige. 

Ein ftbniiches Namensrerzeichniss von der Navigations- 
schule in tle1singfor<! bringt 67 Namen ; hier scheinen die 
Letten (ins ColHrgi w ir hi zu hüben, man kann es aber 
nicht mit Sicherheit konstatircn, da, wohl durch einen 
Druckfehler, der erste als Finnlamlcr, der zweite abiT als 
Latheraner beaeiebnet ist, dem dann eine Beibe nm raia 
selnrodlsdieB Namen folgt, alle aar als Latkeraaer be- 
zeichnet) aber wohl eingeborene Kinnen; die abgelegten 
Examina sind hier viel mannigfacher; so finden wir 11 
SchiffsfUhrer ftlr lange Fahrt neben 1 für Kastenfahrt. 
Stenermann fflr lange Fahrt wurden 12, 2. Steuermann 
Ifer lange Fahrt 4, ftr Kostenfakrt 5. 

Am BrMto dovtoelnr KapItaliM. 

IV. 

Briefe aus Schweden. 
Von Kapt F. Higahr. 
1. 8. Kfarnftea and BemOeaiid. 

V<in Stocklioltn Ring unsere neiso nach dem 
Heruusauddistrikt. Die Einfahrt nach diesem prächti- 



gen Revier liegt zwischen den Inseln Heroö und 
Langd, ist eine Seemeile breit und ziemlich reia, 
nur diebt onter Laogtt, m der Norda«ite der Eor 
fahrt, lind twel UntiereD, trtm denen die Ostfiehe 

durch einen und die westliche durch drei Stangen- 

Ericken bezeichnet ist. Auf Lungö ist ein Feuer mit 
ellem Blick und etwa 12 Sm. sichtbar Tiefes Wasser, 
zaent 40—50 Faden, weiter einwärts 20—23 Faden 
nndien die Einfahrt bei den im Frfllqalir and 1 
hainobeudeD Windstillen etwa« nnbeqaem. 

Während man Hemö nSrdfieb umsegelt, 
man zur Stadt nern&sand, die auf obigerjlnsel liegt, 
und durch einen engen Meeresarm, welcher den Hafen 
bildet und hier 50— GO Kaden breit ist, von dem Kest- 
lando getrennt wird. An jener Seite sind auch die 
Holzabladeplätze nnd eine im guten Flor stehende 
ächiffswerfte. An der Stadtseite ist ein HolsboUwerit 
zum Anlegeplatz für eine ganze Reihe DampCMdrii» 
und Küstenfahrer, besonders Proviant bringende 
Finnen, hergestellt — nordlich davon ist eine 
mechanische Werkstatt, für Bau und Koparatur von 
Dampfachiflen und Maschinen in Einrichtung be> 
griflen. 

Westlich von der Insel LnngS geht das Fabi'ViMr 

zuerst nördlich und später nordweetlioh nach dsa 
etwa einem Dutzend Ladeplätzen dieses Distrikts. 
Hier beginnt der eigentliche Fluss, walireud den Kid- 

Sang nebst dem Hafen von Uemösand nur eine durch 
ie eng anliegende Insel Hemö sehr geschüUie tiefe 
Baobt bildet. BeUffe, die gezwungen sind hier za 
ankern, miis-en Hafengeld an Stadt Uemösand be- 
zahlen, wetiu SIC auch nach einem anderen PlatS des 
Keviers bestimmt sind. Diese Abgabe beläuft sich 
auf etwa Kr. ao für ein Schiff von ;'>00 Itegister- 
tonnen. 

Daa ganze Rener bis nach Kramförs kann bei 
einiger Bekanntschaft ohne Lootsen befahren «erdsOi 

da CS ziemlii'h rein ist und Untiefen nur an den Seitsa 
des t'ahrwassrrs vorkoinineii. Eine solclie liegt gleich 
im ersten uml selir engen Tlieil dos Heviers, dem 
Sanna Sunde, und ist mit einem Stangeupricken be- 
merkt, welchen man an Steuerbord la lassen hat. 
Im Fräbjahr läuft jedoch ein starker Strom aas, dw 
Wind ist -oft flau und umlaufend und Ankerplätze sind 
für Unbekfiniite nicht immer zur Hand, daher thnt nUHl 
wohl, einen Loot.son zu eiigar;iren, ist auch lootseD- 
ptlichtig. wenn man nicht v.m enit;iii iiLuleren 
sehwedischen Hafen kommt oder nach einem Ireraden, 
wie es ja fast immer der Kall sein wird, bestinnut ist. 

Der Ladeplatz Kramfora liegt 6 deutaohe Meilen 
Ton Hern6 landeinwärts, er ist einer der ftitesten oid 
grössten des Districfs und gcliört mit zw^ei Dampf* 
Sägewerken und allen sonstigen .\nlaReu einer Handels- 
finna in »iothenburg, welche berechtigt ist. uin Hafen- 
geld von 15.5 Ocro per Uogistcrtonnc von den Schiffen 
einzukassiren, auch selber einen Hafeumoister ange- 
stellt hat. Oer Ballast wird an einem von letztere» 
angewiesenen Platz g:elöscht, wofllr keine Fordenug 
gemacht wird, nur ein Karronlohn von etwa 26— w 
Oere per Tonne ist zu bezahlen. In fast allw 
schwedischen Lailcplätzen wird der Ballast als Land- 
anschüttung zur Gewinnung grösserer Uolzlagerpliitz'^ 
benutzt. In diesem Uevier könnte man ihn sehr gat 
über Bord werfen, da niobt weit vom Hafen hier 
Tiefen bis zu 80 Faden vorkommen, es ist jedeeh 
regierungsseitig verboten, weil man bofürchte^ * 
möchte störend auf den I.achsfang einwirken. Dies*' 
Kisch tnlit liier Ende .luni ein, ist im Juli am häufigsten 
und variirt zwischen ilO und 50 Oere per schwedisches 
Pfund im Preise. 

Im Fiübjnhr kommen die Sehlde mitunter lo 
ganzen Flotten anf einmal an und mfissen dann 
Tagelang auf eine Ballaststelle warten - eine weise 
Einrichtung der Ablader, die sonst die Schiffe aa"> 
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Biebt immer in der bestimmten Ladefrist abzufertigen 
vtmöebten. Sonst sind die Herren hier sebr tumt- ■ 
kommende und freundlicb« Leute, mit d«ntö num 

gerne Umgang nimmt. 

Das Holz ist hier gut utid mit wunig Uebermass 

Jeschuitten und die Expeditiou im Allgemeinen zu- 
iedenstellend. Ka werden per Jahr etwa 5000 
Standert Taracbifft. Breuobolt kostet je nach 
QoeHtit 15— BO Kronen per gaten Tollen Faden. 
Spieren, besonders icleinere, sind von Raiiern preis- 
wiirdig zu erhalten, auch einige Haudelsleuto haben 
Aniwahl davon. 

Von Stockholm kommend, waren unsore Staats- 
•hgaben dort grösstentheils entridbtet uud hatten wir 
aar dM hnlbe nusgehende Feuer- und Bakengeld zu 
beinblen (18 Oere per Registertonne). Unser Lootaen- 

feld belicf sich auf Kr. 11.15 einkommend (halbe 
axe) und 42.20 ausgehend. Die Maklercourtage 
wurde mit Kr. 35 berechnet. Man kann das Schiff 
sowohl in Hernösand als in Lunde, einer Zollstation 
in der Itttte svieehen HenSMod lind Kramfon, 
Uariren. 

Der Staoerlolin betrtgt RO Oere fBr Planken and 

60 für Bretter per Standort, Arbeitslohn 3—3} Kr. 

?er Tag. Alle SchiflFsbcdürfnissc sind theuer, frisches 
'leisch kostet 50 Oere per schwedisches Pfund und 
wird auf Bestellung von Hernösand geschickt. 
Kartoffeln waren snfallig durch Anwesenheit eines 
Stettiner FalmMaftee mit einer Ladonji derselben sehr 
billig: Kr.S— S.fiOper Tonne von 6 Cubikfnss, kosten 
tonet 8—10 Kronen. 

Das Dampfbootgeld nach Kramfors auf uud wieder 
in See kann zusammen auf Kr. 200 anlanfSD, 
kommt ein Schiß ganz frei davon. 



A. VordM«. 

. Von den deuttchen 
Kmg-District 

aOt Segelschiffe. 1 Danpfer,sn.M«8ebiiinit <lll»Bsf:*T. 
Wcicr-District 

m8ege1s«hm,WI)aapta^au.SBB , • 187M5 , 
E1b«-Distiic* 

238 Segelicbiffe rlS» , „ 60aM » 

RbeinproTioz. 
1 Segclicluff. 2 Dampfer, tus. 8 , « 8498 



Nautische Utaratnr. 

Sehiffit- tmd Flamenkat'te,gexeUk»tt vom C. F. 8tei$thau$, 
MurtM-ÄreüiUkt. J». Jiifitmt. MmImM, L. Fried- 
tSAnm S Co^ Ltmd- und SMtartmhamibmg. 

Die (weite Aaflk^e dicker Kkrte, deren erste Aufläse im 
Jahre 1872 eracbien, mt gU-i<:h der Ictzteron ein Wknd-Tanleaa, 
dessen Mitte das Paozrrsrhifl' .,Künif; Wilbrlm" einnimmt. 
Rondholz und Tauwerk dieses Schiffes !,ind mit Ziffern nnd 
Buchstaben hezcichnel, welche sich auf rinc rintt rl'.ülh desselben 
aiifgofuhrte Nomenklatur beziehen. IUh Mittilluld ist too 
den wichtigsten europäischen und (lussi rcurfijiin.m lipn Kriegs- 
und Handelsflaggen umgeben, «tMirmd J'n uns^pren Hand 
Zeichnungen verschiedener Ktuffabriciscbiffs-Typcn bilden. 

Zn diesen SeUflihTyvm hAtlea wir au beoierken, das« einige 
Beseichnnogea dendbeD tob der 1a dir deutschen Handeli- 
Marine ablieheo and gebrftnchUchcn abweichen. So wird c. B. 
die Schoonerhrigg schlechtweg „&:Aooi«er." die Scboonerbark 
^r«ima»$tehoön»r' genannt Das Trabakel, ein Küstenfahrer- 
Typ des Adriatischen Meeres, ist nieht rorrekt gezeichnet. 

Zu den Flaitcfii hätten wir zu bomorkon, das» die Kriegt- 
/tobender Arpi uiiins. lu u l'.cpuhlik, vüu liricrlicnland. Mexito, 
rem und 'lums /f/i/rn chis^^ die |i1os.k al.H HandelRtl»i7Ke be- 
zeichnete' Klaßef DraMlii rit :ii'/U-it:h Krirgullagiit Ml. und ilnis 
die Flaggen von Holivia, IMima, < (ilurnhia, I-U-uador, (Juatirtiala, 
Nicaragua, Venezuela und Jap-m d;r- Kriegstlagge von Utstor- 
rcich-Lngarn, sowie die Handelstiaggen von Aegyuten. Tripolis, 
Oestaimieli-Oaiani aad der Tarkei mdU eenrtM ^nd. 8e ist 
s. B. Ae Flagge Japaa's weiss att eiavr rothea SdMibe ta 
der Mitte, jene Chioa's ein gelber Wimpel in Prelecksbni mit 
darinbefindlichem blanen Drachen, jene Venecueta's lllhrt in 
ier Mitte des blanen Feldes sieben weisse Sterne u. s. w. Oer 
Qaeibalken im Wappen der österreichischen Kriegsflagge ist 
veit», nicht gelb, und die beidm Wappen auf der rtstcrn-ii-hisch- 
ungarischen nandei»t1a;;gL' s>nil gelb, nicht weiss «iri.iudrrt. 
Ungeachtet dieser UngeiiaiiiKkfilcn , die hei einer neuen .\uf- 
läge leicht verbessert werden k<^nnen, empfehlen wir die Karte 
den Schiffen, maritimen Aemtern und Schulen aur Anschaffung. 

F. K. 

für das Jahr 1R78 führt 2353 Schiffe mit einem Ton- 
neugehalte von G8ö 280 Reg.- Tom auf, die im vorher- 
gehenden .lahro bei diesem Institute ftlasfififflrt tind. 
Davon unter deutscher Flagge 

1610 BctMh mit 478 37ö Tons 
fremde Flaggen 7d4 , , 206 90& • 



8»BeteiBeMie,i»Dsapfer,zus. lOS 
B. Ostsee. 

DisbrUt 8ebles«if4elslsiB. 

137 Segelschiffe, 8 Dampter, IBS. UOScUfs alt S5516JL>T, 

District Trare. 
10 Segelschiffe, 8 Dampfer, sas. IB , « 400 « 

District Unure Ostsee. 
824 Segelsdtiffc, 4 Dampfer, saa. MB « • ttTOS » 
Dislciet Oder, 
(▼er- a. Bate i peaissern) 
884 Segels Aiffe, t Dampfer, m. 886 . , TftlBl , 
District Weiebsel 
(W«at> n. Ostprenssen). 

«B Begelsehafe • «as. 68 „ „ 24 849 , 

768 BegdssUffs, 17 Dampfer zu» 780 Schiffe mit 1M6U R.-T. 



BollUII» fremder Nationalität. 



mit R.-T. 



Holland i>:i2 Segelschiffe aas. SSSSchifi» 68875 

Rosslaad ... IWBafdachiffe, BDampfei^ 10b • 



Dinemark 

Orossbritann. 80 

Schweden... 79 

Spanien 66 

Norwegen. . . 
Ver. Staaten. 

Belgien ... 6 

Griechenland 3 

Portugal .... 8 

Hawai S 

Orient 2 

Siam 8 

BmiUsn',.« 1 

Frsakrtich . 1 



B • 

11 • 
B . 



108 
91 
90 

09 
86 
9 
8 

3 



87 «4 
18886 

88190 

182^ 
2« 584 
10 4€0 
6614 
1510 
1350 
1055 
1031 



■ " 8 " 

" 1 " 

L_a_J__s__ 
WseUffe mit 806 M5 



886 
894 



Beg.-T. 

Im Janoar 1818 wurden claasificirt 46 Bchlfe, die Mher 
noch aicht fm Lloyd-Register aafgenomaiett warea. Daven 
gehbrea an: A. Deutschland. 

Nordseegehiet 

7 Dampfer, 7 Segehrbiffe, zus. 14 Schiffe mit 2:.' 233 B.-T. 

Ostseegebiet 9 , „ 2 n 

Duisburg (R hein) .1 , » ' * _ ^ 
22 , IB4I9 BipT. 

B. fraaiidett Xiiadem. 

Dtaeamrk' 7 SegelacUffs mit M4 B.-T. 

Hollaad 4 , „ 630 „ 

Ver. Staaten .... 8 . 2 , 

Norwegen 8 , , 1^ . 

Grossbritannien.. 8 , , 517 „ 

HuüsUnd 2 ^ p 332 „ 

Scbxeil.Ti . .. . - 1 „ „ 174 _ 

Spanien 1 » « 104 „ 

ir~5diiffe att ... 6984 , 



Die Vertiefung der Unterwaaar ist jebit wieder anf die 
Tagcsurduuog gesetzt: man hofft eine Fahrrioae heraastellen, 
daas ahnlich wie die Clyde bei Otaifew aodi die Weser bis 
Bremen wenigsteas fltr Ueiaere Seesdrifls Isbrbar gemacht 
werde. Ja, wenn man GeM «SIMS Bofgem haiUt, $o veird 
e» gehen. Durch das allerdiags billigere Schiengenmachen 
schafft man den Sand nur soweit stromabv&rts, bis der Strom 
zu mächtig und breit wird, als dass man üna u m h mit Schlengcn 
wirksam beikommen kann, Hewei» der Zustand der Weser 
bis Brake und vur Lirake. 

Zur CoUlslonaverhandlung „Utile" ctr. „Amerika- . 
verdient nachgetragen zu werden , dass auch verschiedene 
Englische Blätter mit dem Urtheil von Sir i'hillimore nicht 
zufrieden sind. Mittcb.Mir.Beg. ist aüt aas der Aasicbt, dass 
es ein viel geikhrliebens MaaATer Ar die Amerika gewesen 
Win, wena ne aiit Badiberd Rader vor dem Bug der Utile 
bitte vorOber gebea wollea (welches ManOTer M. M R "ber- 
haupt gefthrllch nennt) statt wie jetzt mit Steuerbord Ruder 
hiatesum. Das blatt meint nur, die Amerika hatte linder 
«Bter Steaerboid Kader rerbleibea tollen. Daraber nag eine 
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MeiDnogHvcrgcbiedenheit lUtthaft sein, da die Utile dadurch 
in eine Täuschung wirklirh eeratben lein mag. Immerhin ist 
es beachtcnswerth, daas das Schwanken der Dampfer im Kurae 
(ob unfreiwilliges Gieren oder bewnstte StArrigkeit gegen die 
Ptlii'btcrfalluag) einmal von hoher Stelle als Öfters Torkommond 
signalisirt ist 

Der bekannte lAeteoroloK Pater A. Sechi in Korn ist 
nach langem Lcidi-n ^'ostorben. Er war Mitglied des ürdcus 
Loyola'«, aber dabei ein ücht wisscnsobaftlicber Manu. 

Die Auswanderung ist 9cit laugen Jahren nicht so ua- 
bedeutend gewesen als in dem VL'rfloMencn; nbtr ürciaen be- 
trug die Zahl nur 1917!« Personen , welche Buninitlich durch 
die Dampfer befördert wurden, bis auf eiazcloc Segclschifft- 
KajiltH-I'asüagiere. Der Ilaupl/ug ging wie ituuer UAch New- 
york, Uultiiiiare unil Neworloans. ducb haben liranilien und 
die Argeiilinu stärker außozogcn als im Vorjabre )'^*'>. 

Die Bergungskoston der Nadel der Cleopatra sind 
vom AdmiralitätsKiricht jetzt auf £ 25000 abgL'äi'bntzl. also 
nicht wie die Kignulhitmcr wollten bluKs uucb dem Naturwercli 
des Steins und di'S Kiseos. suaderu wie die Hcrger benn- 
spruchten zugleich muh dem Kunstwertb des Denkmals. Das- 
selbe wird seine Aufstellung erhalten in den Kchüncn, grünen 
Anlagen, welche sich unterhalb der AVestminsterbrückc längs 
den neuen Tbeuisei|uais bit> nurh liluckfriarübrilcko erstrecken. 
Dort liegt auch dus Schiff mit seinem interesbanten Inhalt 
erst vnrliiulig verankert. 

Der grösBte Dampfhammor der Welt ist jetzt der von 
StJtHcider & Co. in Crenzot. Derselbe bat ein (Jewicbt von 
70 Tons, und fällt aus einer Hiihe von .'>J Meter, tu dass er 
den altberithmten Krupp'schrn Dampfhammer von 5t1 Tons 
und 3 n Hub iu Wirkung um mehr als das Doppelte ubertrifl't. 

Marine von Krnnenfels. Die in Aussiebt stehende Actiun 
der europäischen Flotten im Orient lenkte die allgemeine Auf- 
merksamkeit auf da.s schwimmende Klottenmaterial der See- 
mächte, dessen Zusammen.setzitng und Stärke, sowie nicht 
minder auf die Offensiv- und Defensivkraft der einzelnen Kriegs- 
schiffe, welche voraussichtlich zur Artinn gekommen wären oder 
doch wenigstens ihre Rintbeilung bei den verschiedenen Orient- 
gcschwadem haben. Das soeben ersrhienene Werk: I>ir 
Murine. Kin« gemcinfanHÜrhe Tfarxtellunff den gesammteii 
Seexcetenn fUr die Gtbitdttrn aller Stünde rtin H. Urommy 



I und //. v. lÄttrow. Dritte, neu bearbeitete Auflage tob fr. v. 

I KroHcnfelt. — 4<) Bogen mit 1'^ Schiffsportrite von H. Penner. 
1 Flaggenkarte mit Farbendruck, 4 lithogrnph. Takeluugskarten 
and I.W in den Text gedruckten tecbnischen Abbilduagrn. (A. 
Hartlcben's Verlag in Wien.) Preis brochirt 6 «. = 10.«80Pt, 

> in eleg. Leinen-Prachtband 7 H. ÖU kr. = 13 A 50 Pf. — gicU 
liber dies .Alle», sowie (Iber vieles Andere gcuaueste und zn- 
verlissigste Auskunft in anspreebeud&ter Form. 



Kupferröhren ohne Naht /ii DaiiiptkMtiiii^en, 
Oberflächen - Condensatorröhren und Ober- 
lli'icheii - Coiulen.sator - Stopriiüchsenröhren, 
Müntz- Metall lur Kolben.stangen, Anker, 
iSclirüiilMMi uihI Dul/en. 

//. liosenthalf 

UKRLIN N.. Cbauäseosirasse it9. 



Liebig's Kumys - Extract 

ist uacb Korhcbuiiifiii iiieili:' AiitoritiUi ii sicheres, diät 
Radical> Mittel bei: HalsschwindsuchL Lungenleiden ^Tubvr- 
iiilose. A1i/:obnui^', liriutkruiikbeil Magen , Darm- uud 
Bronchial-Catarrh Husten ni. .\uswur1'l. RHokenmarksschwInd- 
sucht, Asthma. Bleichsucht alles Schwichezusläaden • uainent- 
lieb nach schweren Kriinkbeileu). Kisten vun »> Klacon an 
ü. Raron 1 M l'f. exil. Verpackuni; verhendct mit tic- 
braucbsBnw.:nartung8 Kumya-Anstult, BerliiiW., VerUng. 
(ientliiner-Str. 7. Die Flacons sind nur äeht, wenn sie 
mit unaerar Firma vorsehen. Aerztliche Brochflre Uber 
Knmy.-i-Kiir Hegt jeder Sendung bei. 

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauens- 
voll den lotsten Versuch mit Kumys. Hellung wird 
dor Lohn sein. 



Soeben erschienen, durch ane Biichhandlungen zu beziehen, Torrütbig bei A. Hartleben, Bucbhdig. in Wien, I. WallflBcb.ga«sc 1 

ober 

isausßiKÖ öes geofltapöifcftcn ^iffcns. 
(Eitle (qftttnotifi^c (Enqflo^äbtc bcr Srbfutibc für bit IBrbärtnijfe ber (Scbilbden Jcbc« @toiibee. 

erarbttitt oen 

Dr. Carl ArandtSp 

SRiijilitx (i<l«trtn- *lcrf«n< ic. ic. 



3ivri 9änb(. 162 Sogrn {rpcon-^ormat. SD?il £rft'30uncationta unb 15 grogrn £ant|d)aft«bil&(rn in Zcnbcutf. 
¥r«i« n. 18 0. ». 2.% Warf. - 3>vet ^albfrattf^raditbAn»« 16 fl. fB. ^ 80 Viatt. 

DIE MARINE. 

Eine gemeinfossliche Darstellung des gesaiumteii Seewesens für die Gebildeten aller StÄnd^ 
weiland Radelf IrsMHj und Heiarlch tsh Llüraw 

Voalra-Atlonlrkl k. k. Kr*giktun-(:*]>tu<n ». P, u. k. nnatr, 9M-Iuipeclar. 



Dritte, unter Berttcksichtignng der Fortschritte der Gegenwart neu bearbeitete und varmebrte Auflage 

von 

l'crdlMad tsb Krsieifels 

k. k. HMpUniinii <l. K. 

40 Bogen Dr. B. Mit 12 Sebiffsportraits von Hermann Penner. einer Flaggenkarle in Farbendruck, 4 lilhograpbirten Takelun^- 
Tafclr und 14C iu den Text gedruckten technischen .Abbildungen. Preis 6 fl. S. W. = 10 Mark 80 Pf. 

In Orlginal-Oansleinwand-Praohtband 7 fl. 60 kr. 5. W. =: 18 Mark 60 Pf. 
Gegen Einsendung des Ketrages durch Postanweisung erfolgt franco Zusendung. 
K. Hartleben'i Vertag In Wies. 

Clermanischer Jjloyd. 

Deut^solie Oe«ell«<>hart zur Olaasinoiruni; von Sohlffou. 

Central -Bureau: Berlin W, Ltitzow-Strassp 66. 

Schiffbanmeister Friedrich Schüler, (ieneral-Director. 

ScbifHiau-Ingenieur Georg Howaldt in Kiel^ Techoischer Diroctor. 
Sie Oesellsohaft beabslclitlgt In deutschen und ausserdeutBcben Hafenplätsen , wo sie sur Zelt ixocb 
nicht vertreten ist, Agenten oder Beaiohtlger sa ernennen, tind nimmt das Central - Bureau bemügliebia 
Bewerbungen um dtsso Btellen entgegen. 

Druck T1>D Aug. MoynT a Dlockraann. li&njburg, AiUirw*U iB, i 

üiyiliZL ^le 
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Segelanweisungen von und zum Kanal. 

Sefi^elanweisangen vom Kanal ziir Linie und von der Linie 

vom. Kanal. ' 



86. Im <>c«tol>«»i-. 

A. Vom Kanal zur Linie. 

Das Uebergewiclit der südliclien und westlichen 
Winde ist iiuDnifhr eine vollendete Thatsache; aus- 
{•bwde Schiffe baben deshalb auf den Gründen 
eiiimi karten Staad, wie auch die durchschnittliche 
Reisezeit 9.2 Tage gegen 6.4 Tage im September 
und 5.8 Tage im NoTomber andeutet Dennoch ge- 
lingt es mitunter, ohne viel Zeitverlust, gleich An- 
fang» ein gut Stück Westiüuge zu holen. Schiffe, 
die friihGelegenheithaban, an 15" W. heranzukommen, 
werden dann inii irdaBem Vortheil, der besonders 
jenaaito 40" N. herrortritt, rtdlieh wegarbeiten, in 
verhftUnissmässig kurzer Zeit 30" N. in 22—83« W. 
passiren, und sich im Passat befinden. 

ludeasen das werden Ausnahmen sein; Schiffe 
werden darobacbnittlich froh aein, wenn aie 
47» M. in 10» W. 
46* , . 12 , 

40* , ^ 16 ., beholen küimen, und erst 
jellt mit grösserem Erfolg 

35° N. in 18—19= W. pauiren. um 
aadlich von 30"^ „ und 2l— S2<*W. aieh im gaten, krif- 
tjgen Passat an befinden. 

Mit ihm schneide man dann weiter 
15- N. in c. 2»»^ W. 
hüte sich aber über 12~ N. und weiter südlich diesen 
Meridian festzuhalten, da man sonst unfehlbar in die 
Spitae des Moasankegels und deasen rorgelagerte 
Stillten hinoingerathen würde. Da« geflUirliche Ue- 
biot liegt swiachen 24—27- W. und 12-0^ N. 

Es muss also ein Entschluss gefasst werden, wie 
man dipse stillteureiche (iegend misslaufeu will: 
dazu bieten sich zwei Wege dar. Ein Weg, der 
Mieh. für (iuyaua- und Nord-Brasilfahrer ohne Wei- 
tarae aich empfiehlt, umgebt aie weatlich, indem man 
10° N. nah« an 29* W.passirt, and anf dem weitem 
Wege nach Süden sich zwisrfien 29 u. W W. hält, 
bis der iu '.'> — 2' N. zu erwartende ."^U Piissat Veran- 
la-isung giebt, die Linie in reichlich 'M \\ . zu 
schneiden. Schiffe, die nameutlicb gegen Ende üc- 
tober die Linie bo westlich passiren , brauchen nicht 
mehr an fttrohten, vor Cap Bo^oe beaetxt au werden, 
(In die wertliehe StrOmnng aehr gesehwteht iat, und 
der SO-Passat schon stark zu ratiincii heginnt , je 
näher man dem Kcstlande vun Hiasiiieu kommt. 

Der andere Weg von 1.') N. zur Linie ähnelt 
durohaas dem Monaunwcgo der trüberen Monate: man 
aoll nur noch zeitiger SO aufgehen, 
10= N. in 23-22= W. 
5» „ , 20-19° „ 
und fiatlicher pa»siren, wie es der Monsun will, dann 
wird man bald mit äO-Passat das Schiff herum- 
werfen und die Linie gleichviel wo passiren. 

Oestlieh der Cap Verden hiDlaufende, nach der 
Linie bestimmte Schiffe . than wohl daran , wie ein 
Beispiel der D. H. Wi^en achlagead beatätigt, 
•ttdlkh 15° N. erat etwaa nnob Waaton abanfallen, 
bin aia dam «bon boaehriaboMa HMpiwaga fUgain. 



Es mag sein, dass (iuiueafahrer auch ohne 
Sehaden dleaen Weg, der für sie allerdings ein Um* 
weg au aein aoheint, einhalten dOrlkea, iooh können 
sie anoh ruhig awiaekan 90* and 18* W. heriniter 
liegen, nm ron 10<*N.aB mit doato ,grSaaor«m Brfolg 
ihr altea Ziel 

5^ N. in etwa 17' W. und 
10^ W. io 4-'N. zu verfolgen. 

Die StrSmungen, aowohl dl« Settidie Äa 'noch 
die westliche, wenn auch die (iri-nzscheide in etwa 
4^ N. gebliehen h\ . sind erheblich schwächer ge- 
worden . 

Ueisedauer vom Kanal zur Linie 31 Tage, und 
weniger, falls man von den Griinden mit einigem Glück 
frei gekommen iat. 

Kapt. Toynhte fawt aeine Ansieht in folgenden 
Worten aoMmmen: 

October. 

SidwSri» ha/Ummlt» SdUffe lollten westlich der Cap 

Verde-Inseln passiren, wo der NO-Passat stärker ist. .ils 
an der Ostseite, and von da SüH steuern, bis sie die 
ersten ^.udlichen Winde antreffen, in etwa 8° oder 7° N.. 
und mit ihnen sttdOstlich wegstehen, bis der Wiaii aicli 
soweit ludert, dan aie mehr Sttd aber BacidtOMÜMls 
machen können. Zwischen 10° und 6^ N. ist He Baapt* 
strOmung Ostlich, von da ab westlich. 

Aus der östlirhen Hillfle der Septhr-Windkarte flir 
Feld 303 ergiebt sich, wenn man SOsO als Diittlerea 
Windstrich annimmt, dass, wenn der Wfad niebt ans 
diesem Striche weht, 

zwischen 0* u. 2«S. die Wahrschi inliihkeit etwa .{ zu 1 
ist, dass der Wind südlicher sein wird, 
a 2° u. 6"S. die W^ahrscheinlicbkeit etsra 2 zu 1 

ist, dass er sttdliahnr sein wird, 
tt 6* 0. 80 8. die Wabrschebdlehkeit etwa 4 zu 3 
ist, dass er Ostlicher oder nordöstlicher ist. 
zwischen 8» a. 10« S. die Wahl ii.-inliolikeit etwa 4 zu 1 
Ist, dass er östlicher oder nordöstlicher ist. 
In diesem Munal , zum ersten Male seit April, wird 
der Wind mehr östlich oder nordOstlieb in der sfldlichea 
Hüfte als In der nftrdliehen HSlflte nnd dem mittlem 
Theilc des Feldes. 

Der^^oin ist noch westlich, zwischen 20 n. 30 Sm. 
im Etmal, aad stirfcer in der nordl. als sldHdieB Hlllte 
dos Feldes, stdlieher Seegang wird sehr hanfig im stid- 
liehen Tbcile des Feldes angetroffen. Von Schiffen, 
welche den Aequati>r in ItV W. und wcsIlirlRr geschnitten, 
wurden blos die letzteren nicht auf Land besetzt, so 
dass S8° W. eine bessere Grenze im Octobrr zu sein 
seheint; indessen sind die Winde niher , der Koste üt 
nach Sttden bestimmte Sehiffie günstiger, als sie ni innend 
einem Monat seit April gewesen sind. 

Nordtcüiis hisiiminte Schiffe werden so lange sie 
südlich vom Aequator sind, zwischen nnd 30° W. 
krifUgere Winde als sonst irgeadwo antreffen; nach 
nUrdlfoh von der Linie werden sie den sfldUchen 
Wind starker nnd auch den NO-Pas<at starker nnd [rist- 
licher zwischen dieseu Meridianen, als weiter nach Osten 
Utt 
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B. Vm d«r LMe zvn Kantl. 

Für alle von westlichen und sücllieheo Häfen 
komoieiide Schüfe beginnt der SO-Passat alluiAlig 
wiedar- anbequem zu werden . • besonders wie man 
Mhoo aus Kapt. Toynbee's Wabrscheinlichkeitsrocli- 

. Dangen entnehmen kann, südlich von 6° S. Es sollten 
tleslialli Schifle, die von Siuluii heraufkornnieii, sich 
zeitig an 'M W. bringen, uin Jäiigä diesim Meridian 
od«r östlich davon die Unie m uassinn. 

OtUndifuftArer dage^^varden mit l^eichtigkeit 
die Linie an W. pamiren, und etwa« westhcn an- 
haltend, lieber zwiseliL-n 25" und :50 W. nordlirh 
aufstechen, als ostliclier von 25 W., wie tlie (iiiinra- 
aehitte es schon müssen. Letztere haben eine si'liwiiM i;?.' 
Keise bis 12 N. vor sich, bis sie durch alleriiand 

. Stillten hindurch den NO l'ussat erreichen. 

. Oass.Sokiffe bei so westlichem Sobaitt der Linie 
durch den Passat nachher soweit westlich Tersetst 
werden, dass sii- dif Wostmi EilniKk- an Steuerbord 
passiren, ist nic-ht anders zu erwarten. -Sie wer<len 
also auch unsere Ba.si;linic /.icmlicli UDrtllicli jinssiren, 
aifd 80 auf reichlich nördlichen) Kurse den Kanal 
änlsuchen . 

Da sie att£ diesem Wege, sowie muk die den 
Kanal verlassenden SchiiFe öftere Gelegenheit finden 

worden, mit den Herbststürnion do^ Nord - .\tlantic 
Rekanntschaft zu niacheu, so mögen hier noch einige 
Worte darüber folgen , soweit der Platz dazu ist, 
im Anscbluss au pag. 163 dieser Anweisungen in der 
' Beilai^.Ka Nr. 16 Tor. Jahres. 

Ks ist allgemein bekannt, dass die weitaus grüsste 
Mi'hr/ahl .Stürme, von welchen West-Kuropa utid die 
vorliegen Jen Meere heimgesucht werden , von Wösten 
nach Osten ziehen, und nur eine ganz geringlügige 
Minderzahl von Ost nach West. Der deutsche Name | 
nKanatstOrme" stammt daher. Und unter den Kanal- i 
stSrmcn beginnt der ächte grosse Sturm mit warmem ' 
Wind aus Süd bis SO mit Kegen, und mit 0.4 bis ^ 
1.0 Linie pr. Stunde falleiidein Barometer, flaut ab I 
aus Süd bis SzW mit stets fallendem Haronieter. und 
beginnt wieder stürmisch aus SSW-SW— WSW, Ba- 
rometer nöeh innner fallend, bis er mit schweren 
Regenhflen nnd rasch fallender Temperatur durch 
West nach NW durchgeht, nun unter (iraupclböen 
der dicht bedeckte Himmel zerreibst, di-r Haromoter 
rasch steigt und dann der Sturm entweder nach NO 
drehend, gän«lich anfhört mit folgendem guten, kalten 
Wetter, oder nach einiger Zeit von Neuem aus SW 
mit wieder fallendem Barometer beginnt. Sehr häufig 
sind die äussersten Grenzen der Winde binnen SO und 
NO. so dass der Wind nur von Süden durch West 
bis Nord oder von SW NW dreht. .lodeut'alls weht 
er höchst selten aus nur einer Itichtung des Com- 
passes. 

Solche Stürme können angesehen werden ala 
Wirbel in der grossen, weiten, von SW nach' NO 

wehenden Aeiiuatorialstriimung oder dem Antipassat, 
nnd schreitet deshalb ihr l'cnlrum mit dem ganzen 
Sturinkör|icr in sehr vielen Füllen in dieser nordöst- 
lichen Richtung fort. Sehr oft ist die Sturmbahn 
etwas nördlich von Ost gerichtet, weniger oft ron 
SO nach MW. Wir in Deutschland betrachten des- 
halb Grossbritännien als nnsem Vorposten, selten 
Frankreich und die westliche Hälfte des Mittelmorrs. 

Ein Schiff, don Kanal in westlicher Richtung 
hinunterarbeitend, wird sich von den verschiedenen 
Stadien eine« Stomas eine gute VontteUuag ver- 
schalTen. wenn es mnmnl aus Uap Clear in SW- Ir- 
land aN Ceutruin, das .indcro Mal aus Y.annoulh als 
Ccntruui verschiedene Kreisbögen durch den Kanal 
sieht. Da der Wind iiean dia Biditaaff dar Uhr^ 



Zeiger gemeiniglich um das Centrum rotirt, so sieht 
es dentUcht.dass es im Kanal bei hanutrttekemkoi 
Centrum den Wind ans SO, Sfid hin 8W haben mnss. 

und dass. wenn der Wirbel passirtist, West und NW 

bis Nord-Wind folgen wird. 

Die Gegend, über welche das Ceutrum pasiirt, 
ist gewöhnlich die des geringsten Druckes oder des 
tiefsteu Baroinetei-ütaiides. Je mehr der Barometer 
fällt, desto näher kann man sich dem Centrum 
schätzen ; eine Annüht-rung nn's Zentrum macht deu 
Barometer starker fallen, eine Kutl'eriiuiig vuiii Ceu- 
trum macht ihn weniger rasch fallen oder gar steigen, 
je nach dem Verhältnise dmr Bewegung des Centrams 
oder de« Sxihifias,. • 

Ks'istalsoeinleuchtendr, dass schwüehere SchiSe, 
welche dem Sturm nicht entgegen arbeiten mögen, wohl 
daran thun werden , :.n geeigneter Zeit auf Steuer- 
bordbals beizudrehen, \veil der nach \Vest und NW 
heruniholende Wind ihre .Segel duuu nicht backwerfeu 
kann. Dagegen werden .Schilfe, die wegen der N&he 
des I^audes nicht nuterdreheu können , oder' weil sie 
«ich dem Sturtn gewachsen fShIen , den Anfangs sQd- 
[ liehen Wind benntzcn, um ein gut Stück westlich, 
selbst nordwestlich wegzustehen, bis der nach West 
ziehende Wind sie veranlasst, zu halben nnd südli rh 
wegzuarbeiteu. Da der Wind nördlich von West au- 
1 fängt, böig zu werden, so wird eine Pause abzu- 
warten sein, für das allsrdings oft nicht leichte Ma- 
növer. ' . . 

i Dabei wenlen Schiffe, die iiher Rarkhonlhals 

liegeil. wie aus den vorhin emiploiileiien Kreisen und 
ihrer .Vtinähenuii; /. nn Centrum direct ersichtlich ist, 
gewöhnlich die Erfahrung machen, dass ihr Barometer 
verhältnissmissig rasch fällt, rascher als wenn sie bei- 
gedreht Ittgen, frtthrend- ein Scbift mit Steuerbordhals 
vom Kanu oder von den Gründen wegarbeitend, 
sein Barometer steigen oder weuif^or rasch lallen 
sieht. Das Kine wie das Andere ist kein Zeichen 
von einer .Vendcrung des Wetters überhaupt. Dagegeu 
ist mit Sicherheit anzunehmen, dass sobald ein Schiff 
in obiger Lage Uber Backhordhals wegstehend seio 
Barometer steigen sieht, das Centrum des WirJ>eJa 
sich dnrch eigene Bewegung rascher von ihm entfernt, 
als es sich ihm nähert, oder dass event. der Sturm 
im Abnehmen ist, während ein rasch fallendes Barometer 
für ein über Steuerbordhals wegliegeudes Schiff eino 
sehr ernste Waraung enthält, bei ZeiteO' Segel au 
mindern, untersodrehen oder Kurs an ftndem, -waslhm 
nach Massgabo der Übrigen Wahrnobmungen, Zustand 
der Luft, der See, Nähe des Landes, das Rathsamsto 
erscheint. 

Der Unterschied zwischen dem Barnincterstanile 
au der französichen Kaiialküste uud der englischen 
betrügt bei westlichen St&rmen bis zu 0.3 Zoll: um 
soviel steht das Instrument in Pensnnoe z. B. niedriger 

als in Brest- 

Bei östlichen Stürmen dagegen pflegt der Baro- 
meter in Kngland h(iher zustehen, als in Frankreich. 

Daraus folgt, dass daun wiederum ein Schill iiber 
Steuerbordbals den Kanal aufarbeitend, einem höhert>u 
Bannaatentaadeaatgegea läuft, withrenil BackbordluUs 
zu fallendem Barometer fährt. 

Dalier die nordutlantische Regel bei allen Winden: 

W'oiH über Backbordhals liegend das Barouietrr 
s(i iijl . so kann man besserem Wi tkr entgigenscht n : fällt 
das Barometer, so bedeutet es nicht gei ade schlimiHere» 
Wetter. Wemt über Steuerbordlials liegend, das Banh 
mdvrtlägtt 9oiH du atndt kern sicheres gute» Ztiehmt 
besonders warn rnammM. wenden mus.f; fälU eAer der 
Barometer, so sei man auf gchlecbt<r> < WrIIrr g^'fu-.sl. 

Fär den Hüdatlantic würde, beiläufig gesagt, dtn 
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Die AiiflöBung der Oldenburaer Seeverticlierung»- 
Gee^leekmei. 

der vier Elsflether, der zwei Bralier und der zweites 
Stedinger Compagnie, nachdem die erste Stedinger 
ijeäoUschafl sich sclion einige Jahre früher zur Rahe 
begeben hatte, ist das letzte wichUgere Ereü(nies 
des an anliebsamen Veränderungen reiehen QesohMe- 
jahres der Oldenburgcr Khederei. Dieselben Gesell- 
schaften, welche noch vor kaum einem Jabrzehntso 
neidisch darüber wachton, ilass ja Icein Unberech- 
tigter eine Actie erwerbe, welche sogar durch Hositz 
von Scliiffsp.irteii Berechtigte von dem vortheilhaften 
Mitgenoas der Dividenden naob Möglichkeit aus- 
schlössen, and IQ jenen guten Zeiten, als noch alle Ver- 
siclieniuf^en für gute neugebaute wie für ältere Ol- 
denburger Schiffe zunächst bei ihnen genommen 
wurden, durch reichliche Dividenden für die Zahlung 
etwa.s höherer Priimien entschädigen Itonnten — diese 
Cicsellschaften sehen sich jetzt in die Lage gebracht, 
kundzugeben , dass ihre Theilhaber darauf verzichtet 
haben, für gute Schiffe ihre Vorsicherang bei ihnen 
zu nehmen, und dass sie es ablehnen, für duhiiisere, 
theilwciso von auswärts angekaufte Schiffe ihren (iold- 
bcutel auf den Tisch zu legen. Da die Qesammtheit 
der Theilhaber nicht eine nUsera plebs von Ac- 
tionatren im eewönlichen Siosd des Worts bildet, 
sondern ansnannisloe mit der SeeiUurt nad ihren 



i Chancen vertraute (»eschäftslente , Rheder wie K.ijii- 
! taine, diese Gesellschaften zu ^Mireustitigor Ver- 
sicherung gebildet haben, so wollen wir die Grunde 

Sem respoctireu, ausveldien sie jetzt des Eies nebst 
er Henne sich entinssern Trollen , können aber doch 
nicht umhin, an dies Vorgehen einige allgemeinere 
Bcnierltuugen zu knüpfen. 

Die Oldenburger Asseoaraaa-Covpagnten» nicht 
weniger als sieben an der Zahl, arbeiteten, am sieb 

nicht gegenseitig unliebsame rrmnurrenz zu machen, 
namentlich auch um das Urückt^n auf die Directoren 
durch Vorspiegelungen, dass eine andere Compagnie 
z. B. l^/o oder so ähnlich weniger gefordert habe 
(was denn recht oft geflunkert war) , nach einem 
gleichen, von Delegirten aller GeseUsohafteo festge- 
setzten Tarif», der im Allgemeinen RUdttieht auf 
Zeit und Gefahr nahm und wohlgenierkl, den Bremer 
Prämiensätzen (1) entsprach. Nlau beruhigte sich, 
wenn Diflerenzen mit noch andern Ansätzen die Ver- 
muthung erweckten, ob auch für jede Heise uud für 
jede Jahreszeit dar riditige Prlmiensatz getroffen 
sei, mit der Erwigung, dass, wenn auch der Ansatz 
vielleicht für die Reise A um eine Nuance zu niedrig 
gesetzt sei, er für eine Reise B wieder um eine 
Kleinigkeit zu hoch sein würde. In der That glichen 
sich diese Mängel unter einer vielverzweigten Rhe- 
dcrei gani hübsch aus, so lange alU Biaikos gegen- 
seitig dort veraichert blieben und — was ebenso 
wichtig ist — die Schiffe aller Klassen. 

Auch trug zu einer gedeihlichen Entwiclteluug 
des Assecaranzgeschäftes in seinen früheren Zeiten, 
den viersiger, fttnfsiger Jahren srheblioh bei, dass 
die Oldenburger 8eesehifffahr% eine «lel heaekriM^ierB 
und gleichmäsalfjcre war als jetzt: die eine Hälfte der 
Flotte fuhr auf die Ostsee, die andere auf übrigo 
Europäische Halen und legte dann im Winter auf; 
später fuhr ein grosser Theil auf Westindien, also 
nach Absolvirung der gefahrvollen Nordsee- u. Kanal- 
fahrt meist im Passat, daun kam die Brasil* und la 
Flatafsbri, endlich aber Iram die Fahrt nach der 
Westküste .\merikas uud nach Ostindien und China, 
und damit begann der Niedergang des Assccxratu- 
geschäßs. 

Nicht sufiUlig machten sich damals gleichzeitig 
swei UnstSnde geltend, deren Einfluss auf das 
ScUekealderOldenboigerGeBeUsohaften unverkennbar 
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ist, der Rückgang des Bremer Ässvcitransg&schüfln und 
die eH^porwaehsende Concurrem Hamburgs. 

Noch Tor 20 Jahreo kamen Ol I n burger üohiffe 
rerhSltoisemSssig selten nach Hamburg': die Olden- 
burger fuhren für Bremer Rechnutig, und nahmen 
der Hrciiier Khodurei , welche sich mehr uud mehr 
dem Pas'iagiertransport in hiüssimtii Öchiffon zuwandte, 
nach und nnch die westiudiscbu, brasilianische, la 
Platafahrt ab, bis wiederum freilich die Emsschifie tu 
die Stelle dejrOldeabar^et traten and dieee aus den Häfbn 
des Mittel- nnd SOd-Atlantic theilveise verdrSngten. 
In/wischen als die Pass.igicrfahrt weniger lohnend 
wurde durch die Coucurrenz der grossen Dampfer- 
linien, und diü grossen Schifte Brenit ub fast, aussclilioss- 
lioh Verwoudung in dem Import der grossen Stapel- 
«rtiket .OAd dem Export der englischen Kohlen 
finden , fenogMi sieb Maugels geeigneter Ausfrachtea 
die Meinem Oldenbargör Schiffe fast gans tob der 
Weser, suchton Fiuehl auf der Elbe, und so vav 
die genaue BckannL-<cliuft mit Hami)urg eine selbst- 
▼erstiindliche Folge. 

Die Uheder des linken Weserufers liesst-n sich 
nan für die angeuonimenen Ileisen auch die Jlam- 
hwrger Brämm melden, und versicherten nunmehr, 
statt bei eich oder in dem gleich theuren Bremen, 
diejenigeu Risikos, welche in Hamburg billiger waren 
— uud der Unterschied buttug /,. U. lür Iteisea uuuh 
und von der Westküste Amerikas oder nach Oit- 
indien oft bis zu 50% und darüber — natürlich in 
Hamburg, dagegen die dort theuereu Risikos bei sidi 
selber in Oldenburg. So erhielteu die Oldeuburger 
Gesellschaften allmälig eine UeberzaUl gefahrvoller 
Heise», z. B. die nach der mexikanischen Ilohkiisto. 
welche bis zum Ocluber in Elsfleth keine Zulage, in 
Hamburg starke Zulage kostete, und iiu^isL-rdem die 
ältern und weniger gut classilicirten ÖchiSe. Dass 
man eich aber iu Hamburg bei den guteu, solide 
gebauten und wohlerhaltenen Oldenburger Bohiffen 
mit billiger» PrSroiensätzeu als in Bremen nnd Ol-' 
donburg begnügte, hat nachweislich zuuiLclist dur 
geschäftlich früher gewürdigten Anschauung seine 
Euttttehung su verdanken, dass nicht die absolute 
Dauer einer gaozoa Reise, sondern Torzugswcise die 
nothwendige durchschnittliche Oaaer der gefahrvollen 
Abschnitte derselben den Hanptinassstab für die 
Berechnung der Prämiensfttse abgeben soll', eine 
ßück^ivSit, Welche die (Jldenburgor und Bremer Asse- 
curadeuro zu nehmen anfingen, als es für sie reich- 
lich apüt war. 

Ueberhaupt dominirte im Bremer und Olden- 
bnrger Tarif der, man mSchte sagen, sobnlmlseige, 
abstracte Navigationsstandpunkt, der zu einer mehr 
einseitigen Beurtheilung und Schätzung des Risikos 
verleitete, während in dem melir i iraktische Fühlung 
mit der ganzeu Wirkhclikeit halleudeu Hamburg mau 

SedissoDtlicb joder schabhnenhaftmBtihaodlang dieser 
ifficilen, ne^actaltigen Frage «Mmwndbeii euoht«. 
Vir glauben mit vMlem Kochte. Wir haben Von 
jeher die etwas leichtlebige Weise, mit welcher man am 
linken Weserufer Seeversicherungen zu übernehmen 
pflegte, dem Ernste des ( iegeiistandcs nicht ent- 
sprechend gehalten. Wir halten nicht blus das zur 
VerucheruDg offerirto Schiff' für ein SU taxirendes 
iHdwidmm, vir wollen nicht Uot vorhabende 
Rum in Erwägung gesogen wissen, sondern unser 
nirui tor (jiler .iigcnt hoil .sich gleichzeitig den 3iann, 
den Ktjiitiiiii aiiTcheu, er soll auf die jeweilige La- 
duiiy geijührende Rücksicht nelimeu, und er soll 
endlich das Schiü' nicht bloss als durch die Klasse 
(German. Lloyd oder V'eritas), sondern auch als 
nach dem Aiitr und seinem Erbauer bestimmbar 
BchEtzen: kons jedes Risiko soll nach verschiedenen 
Richtungen, das Srliiff nach Klasse, Uiimath und 
AUcT, die Ikuie uauh ihren gufuhrvolleu uud weuiger 



gefahrlicheu Ahschnilicn , die Ladung nach ihren be* 
sonderen Kigentliümiiclikeiten, und, last net lesstt 
der£api^a//i als .l/an«, iVai(Mwrnnd Ottckättmann in 
Berücksichtigung genommenwerden. Diese lodividnali- 

sirung, oder richtiger gesagt, Zi'rt/Hcdi'ruiuj Ri- 
I xilco's setzt allerdings eine vielseitige Hckauulschaft 
mit dem Offert voraus, aber wir sagen, das liegt im 
Geschäft. Die .Vssecuranz ist eben kein bequemet, ; 
nach einer Schablone, oder sagen wir das zutreffende 

(Wort, nach einem Twifil au lenkendes Untemehnen, 
sondern erfordert eben vielseitige Ttutntelitm, 

da<x ni'Ui sriif Bi'hhrnuij nicht au-; TthtH'-n m'' 
I ^ Eiuij<miji:n tficli Art der Lugarithinriitaf'di < utnrimiii 
I kann, sondern viel tiefere. uDisichtigne (xri/}'e in die 
ganze Wirklichkeil der Seefahrt Ihun muss. Jfder TtrM 
aber ist rsn Tsmhereln der Elia «In AsMcaniigeichihs. I 

Deshalb böron wir andere Erklärungen des Nie- 
dergangs der Bremer und Oldenburger Uesellschaftea ' 
nur mit halben Ohren an. Es ist mehr betjuem aU 
zutretlend. wenn man sich damit tröstet, dass ia 
Hamburg die WaareH-Ver.sichcrung die Casco-Ver- 
I Sicherungen mit ihrca niedrigen Prämien gedeckt habe 
[ uud noch decke. 

I Wir legen ferner n/cA< jraiM soviel Gewicht ant die | 
[ Klagen, dass das allgemeine Sinken der Fraehlen die 
Schiffer verania,^t habe, um nicht mit ganz leeren 
Iliinden zurückzukommen, jetzt Frachten und Reisen 
auzunehmeu, welche sie früher wie verbotene Waare 
und Wege geuiedoa hätten, oder dasabie aie in gutta 
iieiten übliche Sorgfalt hintanangeaetzt, uud sich in | 
Zweifel in uautiscj^e Abeuteuer uud Gefabrea ge- 
worfen hätten, um ihr Schiff doch nicht ganz tn* 
rentabel ersclieinon zu laist-n. Wir guljL'u zu. daj 
kolossale, völlig uuurhurtu Havarien an iler Ouiiiea- 
küste (mit ihren Chartern inside the bars), au der 
menkanischen KUste mit ihren tückiscbeu Northers 
etc. die Compaguien arg geschädigt haben, aber 
theils glauben wir, dass der intensivere ächulunter- 
richt und die grössere Friction an dem Centrum an* 
sers Seeverkehrs dagepen in die Waagschale fällt, 
(heils sind wir der .\nsiclit , dass die Erweiterung 
der Oldcnbarger Soeschifffahrt aus oiuer atlautisubea 
in eine allgemeine Schift'fahrt ia allen Meeren die 
einmal voraandenen Schiff« tiendicb unvoHtereUet n 
diesen grösseren Anstrengungen gefunden hat. 

Will man schliesslich in dem erdrückenden Vor- 
gehen der Hamburger Vorsichcrungsgesellschafteti da? 
Bestreben erkennen, mit Hülfe der stärkeren Ka- 
pitalanhäufung an dem grossen Platze das ganze See- 
AMMuransgesehäft hieher zu concentriren, und dss | 
deutsch« Oeechift widerstand*- und coacorrenxiihiger 
gegen das Ausland, d. h. England au machen, so 
ist selbst diesem Wuusche eine gewisse Berechtigaog | 
nicht abzus|)rechen . Wir mochten dem fiesichte- 
puukt, dass hier wieder das kleinere Kapital dem 
grössereu Kapital unterliege, weniger Raum geben, | 
als vielmehr der Frac«, ob nicht seit Jahr u. Tsg 
England bemfiht ist, dam See-Aaaeearans- Geschift 
für die ganze I>de an sich zu reisseii , und ob ein« 
Niederlage de.s deutschon t.ieschiifls nicht blos «18 
paSriotischeu llücksichten, Ronderu noch mehr de.^halb 
zu bedauern wäre, weil dann die nationalen Eigen- 
tbümlichkeiten uusers Schiffbaues schwerlich noch 
nach Verdienst wärden gewürdigt werden, di« 
deutsehe Rhederd also in effektiven Nachtheil ge* 
rathen würde*). Schwerlich haben die Hamburger ; 
Assecuradeure den rein palnolischeii Erwägungen j 
! Sitz und Stimme in ihrer.i liü heu Rath gewährt, desto j 
I mehr aber wird das Interesse als Rheder, Schiff- 
bauer und üeschäftsleute überhaupt sie bestimmt 
I haben. Und zuletat wird der kosmopolitische Oh«* 
I ridcter der Seesehtffishrt sie selber in die Zwmgl' 

*) Man «lenke *. B. nur an den rnplifi In n KisonscbMfbSl 
gogcnabcr dem in UcuUoblsod noch allgemeiaoa Uotcbsn. 
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kige versetst haben, gegenüber der ;ui den GrosHcn 
ilDd Sterken ninftolut herantretenden Connurrenz des 
AttsUndee mit den PrftmieiiBfttsen so tief herabza- 
gehen, daM lie selber noch bestehen konnten, aber 

die weniger «mfanaifeichen und schwächeren Gesell- 
schaften au lioii Hiiiui de-) \'rrili rbciis koinincu 
mussten , naohdeni diese selber die ijäge an den 
Zveig gelegt hatten, auf welchem sie bis dahin ächirm 
und oeoutz gesucht und gefooden hatten. Da eine 
SeeverrieheniDgsgeeellMbaft mit weit gleiebmissigeren 
Risiko's arbeitet als di« |llislieb TOn einer unbe- 
rechenbaren Natur ahbSngifren Hagel-, oder Lebens-. 
sf■!lJ^t I't'iiiM- \'er>iclu!ruiigsjji*sf llscliafleu, so koniiiit 
dio (.'oncentration des (ieschäfts indirect auch den 
kleinen Plätzen zu Gut«, da sie jetzt kleinere Prä- 
mien besablen, wihrend der Dividendea-Bexug auf- 
hSrt, etat« dam sie Mher hoher« Prtmien bezahlfcen, 
und dafür allerdin^^s rorht nngencbme Dividenden 
einkassirtcn, was im Grunde aber darauf hinauskam, 
das» sie das Geld ans einer Taaebe in die andere 
steckten . 



Die Rhederai im Jahre 1877. 

— m. Unter d^m Namen ^Commercial History' 
piebl das aiifjcschene HIatt „ Flconomist" in London 
jährlich ein grösseres Werk heraus. Üas Heft für 1877 
ist soeben erschienen. Es enthält eine Anzahl Daten 
TOD gronem Interesse fttr das gante wirtbsobaftlicbe 
Leben unserer Zeit. Fflr die Leser der .Hansa' dQrfte 
dasjenige, was sie unter der Ritbrik SchiflFfahrt und 
Frachten findet, von besonderei:i IiiNM-esse sein. Wir 
lassen (Jabor das Wt-senlliclislc luer t'nl^'ou. 

Während des letztvcrdossenen Jahres hat die 
Zahl der Uatnpltebilfe überall einen bedeutenden 
Zuwachs erfahren, und diu-ch die grossen Fortschritte 
in der Oekonomie des Betriebes sind dieselben im 
Stande, auch in den Frachten mit den Segelschiffen 
zu concurriron. In der kleinen Fahrt haben die 
letzt uren bereits punzlich weichen rnüsssen, die 
Dauipter hüben sie verdrängt. Auf der anderen Seite 
ist die Anzahl der neugebauten ijcbiffe so gross, dasi 
die Nachfrage bei Weitem überboten wird. Man mag 
stob über schlechte Resultate der Schiffsrhederei im 
Jahre 1877 daher nicht wundern. — Wohl Hess der 
Anfang dos Jahres auf bessere Zeiten hoßen, allein, 
sobald der Krieg zwischen Russland und der Türkei 
ausgebrochen, und das Schwarze Heer und die Donau 
für die Schifflabrt geschlossen worden war, nahm 
dio Zahl der ledigen SchiAe enorm zu und die Frachten 
gingen naturgemäss hemnter, die Monge Schifle, 
welche aus der Getreidefabrt iiaL-h ilem Osten nun 
frei ward, drängte sich auf einen andern bereits über- 
füllten Markt und drückte dort die bereits schlechten 
Frachten noch tiefer. Dieses brachte viele Schiffe 
sam Verkauf, obwohl die bezahlten Preise nichts 
weniger als verlockend wair i» Nicht wenig trugen 
die äusserst niedrigen EiReii|ireiäe dazu bei, viele 
Neubauten herzustellen zu Preisen, die mao nie ge- 
kannt, kaum jemals geahnt hat. 

Die meisten neugebauten Schiffe hatten eine 
Qrdese von 1600— iiöOO Tons (dead weicht) and die 
Dampfer eine Masobinensürke tou 1»^— 160 nom. 

I'K. 1(J<KJ Tons Fahrzeu'fjo fanden woniger Roach- 
tuug, ubwuiil sie gerade besonders in Golraide-, 
Frucht- und anderen Fahrten Verwendung linden, 
wenn grössere Schilfe schwer zu beschäftigen sind. 
In der Fahrt nach China, Indien und Japan ist jetzt 
eine Reihe schöner Dampfer beschäftigt, und der 
Verkehr durch den Snezkanal maclit gewaltige Fort- 
schritte. Im er=itcu Jahre seiner Schöpfung (1870) 
jiassirten durch diesen neuen Verkehrsweg nur 480 
Schiffe von 4.'iii (MX) Tons, 187C dagegen betrug dio 
Zahl 1457 Schiffe von 3720107 Tons und 1877 war 
dieselbe nooÜ eriieblieh gewaobseo. Die Unien nach 



Südafrika für Pust und Passagiere sind ebenfalls mit 
vielen neuen Dampfern verstärkt worden, und kürx' 
lieh worden für die Fahrt nach Australien ebenfslls 
einige ansgezeiehnete schneUsegelndo Dampfer ein- 
gestellt, welche eine feste regelmässiga und hautige 
Verbindung mit disson entfemtan Colouiea. unter- 
halten werden. 

In dem Masse wie die Concurrenz auf einer ge- 
wissen Linie xonimnt, wird die FahrgeschwiniUgkeft 
der SdiifliB von immer grösserer Bedeutung. In der 
That liegt für den Befrachter der Dampfer in diesem 
Umstände das Hauptgewicht, das hat die Getraide- 
eonjunctur des letzten Herbstes zur Genüg« gezeigt; 
bei langsamen Dampfern, die mit Weizen von den 
Vereinigten Staaten unterwegs waren «ntd lange 
Reisen hatten, ist viel Geld verloren gega^en. 

Unter den Sohiffsmlüsten, deren das Jahr recht 

viele zu beklii^,'en liat. Stehen dio ('olÜsionen in i-itier 
solchen Uebeivahl , dass es mehr als gefügt erscheint, 
diesem Lehel näher zu treten, die Ursaohen m er- 
mitteln und sie abzuwenden. 

Der Frachtenmarkt ist kein glücklicher gewesen, 
und die meisten Dampferlinien werden in i&en Ab- 
schlüssen keinen Gewinn zu verzeichnen haben. Die 
Blockade des Schwarzen Meeres trieb im Sommer 
eine grosse Anzalil Dampfer aus dieser Fahrt nach 
den Häfen Schwedens und Ilusslands und solcherweise 
erschienen in der Ostaeefahrt mit Holz und Theer 
mehr Dampfer als man je erlebt hat, was wiedenm 
die Frachten drückte, und der Tod vieler älterer 
Segelschifle war. Vom .Mittelmeer waren Erzfrachten 
nebst Frucht und Heu fast dio c(:i.'ii!i i Nur wäh- 
rend der Hungersnoth in Indien blieben die Raten 
in diesen Gewässern etwas lohnend, sonst sehr niedrig; 
Für Korn von den Ver. Staaten war im Herbst eine, 
jedoch schnell Torfibergehende Naehfirage nach 
Dampfern . 

Die Aussiebten . woiiiit das Jähr 1R77 zu Ende 
ging, sind also kei!ieswe<js lirillant. Die Zahl der 
Schiffe ist bereits bedeutend über die Nachfrage 
hinaus und dazu kommen nocli viele grosse Schine, 
welche im Frühjahr ihrer Vollendung entgegengehen. 
Wird der Friede nicht hergestellt, so ist es zweifel- 
haft, wo alle diese Schiffe Beschältiguug finden snllrn. 

Das Jahr 1877 bat auch iu Folge niedriger Preise 
der Baumaterialien wie der Löhne mehr neue Schiffe 
(hölseme und eiserne) erzengt als 1876, wie folgende 
Zahlen seigen. In England dlefn: 

18T7 187G 
Segelschifle 724 mit 216261 T. 719 mit 251 388 T. 
Dampfer 405 „ 363 286 .. .MS 222 15.') 

Zusammmeall2ü mit 679 547 T. 1067 mit 473 &43T^ 
mehr also im Jahre l877^ 6S SeUffa von 106 004 T. 

Die Durchschnittsgriisse war iin enteren 51!^ im 
letzteren Jahre 444 Tons. 

Im Vereinigten Kflaigniche wurden ntnr «mme 
Schiffe gebaut. 

1877 1876 
Anzahl Tons Oarofaacbn. Anzahl Tona Dnrchsohn. 
581 549«» 960 687 4«7645 800 

welches ein Mehr von lAlli^^ Tons gegen 187(5 dar^ 
stellt. Nach allen Seiten also bieten sich für 1878 
ungüBStign Ansaiehten Tür die Bhaderai. 



Zun StraMMiraeht aif SMi 
Oc««e sB i on de a s. 

Herrn A. P. in L.l Sie wQnschen Otentlich 

eine, präcise Fassung der von den „Reformern des 
Slrassenrechts" t'^L Hausa Nr. ö, S. 43, Zeile 24 
T. 0.) erhobenen ßnwiad« und angeilrMitni Ver- 
besseiningen. 

Wir erhoben gegen das bestehende Gesetz haupt- 
s&chlioh vier Einwände, die sieb sowohl auf Se^er 
als anf Dampfer beziehen. 
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1. Die Artikel beginnen mit den Worten : .wenn 
xwei Schiffe etc.". 

Wir tBf en : Jeder Kapitain passe auf sein Schiff aod 
dessen Manöver, aber daa Gfsetz mache ihn Dicht ver- 
antwortlich dafür, was das andere Schiff thut, weil das 
zuviel vertnnct ist, aelbat bei vonvsgeseUtem beider' 
svitigoD u'titi-n Willen, SDd ibmrd wird bd Kcbel, 
dickem Weit fr rtr. 

2. Die Artikol enthalten ein« Vorscbrift für eine 
Begegnung in gerade oder beinahe gerade entgegenge- 
setzter Richtung und eiuc ioveite für eine Begegnung 
sich kreiuender Schiffe (tfae «end on" und the nCroBsing 
nie'). 

Sie tuen aber niriMd», we die eiae Vendteift «»ftftrt 
oder tte aa dere beaipnt. Dl nnn aitl» I. itlTliicli ttr 
Jai aad»!« BehiM mit v<Tantwortlii h Rpraacbt bin, so 



ich nie, ob mein Aigner <Un vurliegenden Fall 
nach der ersten (the pnil on rule) «der nach der zweiten 
(tbe cro&siof; rule) behandelt oder behandeln wird. Ich 
taste ahn lii rnm, weil das GeseU micb dasa swingt, 
ilarnlier v. ruplit dir Zoll, iitul die CollisiOB itt d* — 
durch das (ieselz herheigt'.illirt. 

3. Die Artikel enthalten die beständige Bedin- 
gung, „wenn Gefahr des Zusammenstossens entsteht". 
Wie sollen zwei Leutp auf zwei iich iM-KCdiicuilcn ScbilTcü 
sich darüber vcrslfmilitrcu »anii (ifrihr ilcS Zusaiiirnen- 
stossena pxi^tirt: JirKijii^^Uiubl . liusa (jelab r Ji's Zu- 
«aiiiinciisloiisi'iis ila ]kL 7 inültiaiifff'Tf UPWyBBliäL'sit. «ifj; AB*" 
jjitirc glaubt ^ dass^'iuu Ut'l'ahr des 2 ""*— — ^'1ltWtt"1 
naht da i>l und fcu'rl «K'tiiKi'tniisS , 
TTTTürcTPiire uulieslinuntc .Vusdi uckswcisf haben 
einzelne .Ariikel die (Jerichte zu ganz besonderen 
Awlrf!Uti|:,'on veranlasst. 

Ich iiii:s-- jpt/.t na< h diesen AuslcgiinRen der (i<'richt-i- 
hi'U' ( in mir becetfnendps Schiff selbst dann noch tür 
ein KiT^iilc jt nd on) onlu'eRi'n kommendes hultcu, wenn 
ich i'S l'i.^ .11 i) ^üicli au ?>:iiii<Tb()nl vnraus erblicke: 
ich musH dann bicin iiudcr bsckhurd legun und also vor 
•einem Rag vorObergeben. Ha in dam meist nnr ein 
Wnnder sn nennen, wenn er daaa lalcb aieht, odar ich 
iba nicbt mitten durchrenne. 

Die Verbossorungsvorschläge greifen zurück ftuf 
diW alte Ilerkomuien der Si.'e und .•>uchcn C8 in be- 
bestiniiater Fassung zu legalisiren. Also 
A. Kegeln für Begelsohiffo. 
1. Ein So^^clücliiff auf Backbordbals macht einem bcgelscbitf 
auf stouerbordbala Fiats. (Backbordliala weiclijt^Qtfii^* 

hai* »tt.s.) — 

i . Ein Segelscbiff mit lanam Wiade aUMhteinem Segelschiff 

am Winde PlaU. tB— ■»jader V^^Kt Beidemwioder.) 
8. Von zwei sich mit ravaen wiiiile »eMgnendea ScbiBW 
passirt dasjenige leewlrt«, welch«« der Wind von Beek- 
Dord einkommt, 

B. Regeln für Dampfer. 
1. Ein Dampfer, der eineni andern gerade voraus begegnet, 

soll rc'i lits ausweichen, 
ü. Kin Kampfer, der einem andern links voraus begegnet, 

soll rechts ausweichen. 
8. Lio Uatnpler, der einem andern rechts voraus begegnet, 

soU liaks aasweicbea und stoiipea. 
4. Bia Dampfer soll, aauerweaa eraeU^pt^ «iaem Begier 
aasweicbea. 

Jedes QbeifcoleBde SebV nU Ter de» ObeihoKeB aai- 

weicben. 

Im Nebel aoilea Dampfer nit aiaiiger OeaebMadiikelt 

fahren . 

Schilfe, die auaaaieBceatanee eiad, tollen eiaander 

helfen. 

Nach diesen Regeln &0II Backbordhals klar halten 
TOD Steuerbordhals. Kiu Dampfer wird angesehen 
als ein Scbifi Uber BackbordhaU, und soll sich also 
Idar halten von jedem a&deru Schiff, nöthigenfalls 
durch stoppen; jedes Schifl, vdehes ein anderea mit 
seinem VordflrateTan einrennt, iriirde vernrtheilt 
irerden . 

Das jetcige Gesets «ntbilt OOS Worte^ obig« 
Begeln enthalten 02 Worte. 

Nächstem übrigens mehr über das Thema! Wenn 
die Oesetsgeber f«««, mnss das Publicam sieb rühren. 
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Die Amerikanischen Sturmwarnungen. 
Es ist naht gerade eine neue, trst im Oclobir vor. 
Jahns hier gemachte Entdeckung, dass amorikanischo 
Stann« ihren Weg bis zu unsern Meridiaoen finden. 
Wer DoTe's «Gesetz der Stürm«" kennt, irird wissen, 



dass der grosse Meteorologe allerdings Vervanmif 
dagegen einlegt, daas »die Stfime unaerer Breiten 
nur durch die Richtung der Drehungsachse moditi- 
zirte Wirbelstiirme der Tropen sein" i pag. l'.tl i, dass 
er es ferner „ungerechtfertigt rindet, in den stuiinHchen 
Aufregungen der Atmosphäre nur eine cituige Form 
nnerkenuon zu wollen'' (pag. 245), er wird aber sich 
erinnern der zahlreichen vorlier angeführten Bsi> 

Spiele, in welchen nicht blos die folge der Datsa, 
er Barometerstünde und der Winde, sondern ns- 
mentlich die von andern viel zu Sehr vernachlässigtet!, 
weil nach ihrer Theorie schwierig zu erklärenden 
TenijK'i .aliircn und Nioderbchläge auf die öfters vor- 
kommende i/rHauf'Zusaiumeogehürigkeit amerikanischer 
resp. westindischer und europäischer WitteruDgsn- 
stÄnde hinweisen. Es war natfirlicb, dass diese 
Wahmebinungen nach Herstellnng der transatlaD* 
tischen Kabel die Vernnlas.<inng gaben, auf tdi- 
f/i aphischcm Wege die Meldungen von atmosphärischen 
Stiiruiigen von Amerika nach Europa zu übersendec, 
und so eventuell eine von effectiven Thatsachen ans- 
gehende transatlantische Sturmprognose anzubahnen. 
So kamen die ersten Versnob« aa telegraphisches 
Sturmwarnungen bereits vor 10 Jahren zu Stande, 
als von lleart's Content in Newfoiindland am 1.'!. Jan. 
1808 ein erster Bericht über Valeutia in Irl.tiid an 
das Meteorological Office in London geschickt wurde. 
Aber in den vier Jahren von 1H6>^ — 71, wodieseBe- 
richte aufhörten, befestigte sich diesseits wie jenseits 
des Oceaus die Ansioht, dass tbeils die amerikanische 
Beobachtungsstation in zu geschEtzer Lage gcwäblt 
sei, um von i'a .tus über da.s Wetter dtaus'^en ait 
See berichten zu kuniien. thcils die Stürme des» am«- 
rikauibcheu ('outments in ihrem Vorrücken und über 
den Uceau hin gar zu büutige und wesentliche, sttb- 
stanzielle Veränderungen erleiden, als dans man in 
jedoni einzeloen Falle eines aoMrikaniscIien Sturm 
üifter der« ffnaae aÜanHaehe AdemoR hinweg hierorts 
mit Sicherheit idontifiziren könne. 

Das Mittel, durch Schiffsjournal^ diese Lieke 
auszufüllen, ist nun freilich schon früher Ton Dovs 
u. A. angewandt, wenn auch nicbt in so systema- 
tischer and umfassender Weise, als durch Benutzung 
der regelmässigen Dampfer-Expeditionen in neuenr 
Zeit es möglich geworden ist, aber die cn(/lisch(ti 
Uulersuchunge» über den „City of Boston** Stiiriu vom 
Febr. 1870 wie die auf der „'Sorddeutsche$t Secwartf 
extrahirten über 1100 Tracks der deutschen Dampfer 
der Bremer und Hamburger Linie haben durchweg 
nur die negative Anschauung bestätigen helfen, dass 
die Vorhersagung, ein besiimmter die Auitirikanisclitu 
Küsten verlassender Sturm werde Kuropa als solcher 
erreichen, als von sehr zweifelhaftem Wctthe anzu- 
sehen sei. Beispielsweise folgte einem solchen he* 
stimmten SturmwamungS'Telegranini d«a Met. Offiei 
der Ver. Staaten vom 24. Dec. 1874 au das Met Of- 
fice zu London, welches lautete: „a low baroiucter 
with wind öOmiles per hour left our coast on Sunday, 
on 40*' parallel, and going oast, Look out for if* 
— ein SW- Sturm am ;51. Dec. in Irland, aber man 
wird schwerlich ohne Weiteres ernsthaft annehmea 
wollen, dass hier ein intimer Zasannenliang vor- 
liegt. Ceberbaupt aber war es ein empfindlicher 
Mangel an diesem und ähnlichen Telegrammen, dass 
Ton der Zeit des EmtriUt der diesseitigen Stdrung 
keine Hede war. 

Man konnte also nur sagen, dass die ameri- 
kanischen und europäischen Wetterbeobsichtungen an 
sich, wie auch die Interpolation derselbeu durch die 
Schiflsjournale nach wie vor ihren llnontisrJieu Werth 
habe für das Studium des Gesetzes der LStüruie und 
der Art ihrer Verbreitung, dass ab«r eino praktische 
Bedeutung für die exacte Wetterprognose allen diesen 
Mittb«iangen fitcM beimmeasen wioig,,^^^ GoOglCj 



Rillen beacliteiiswerthen ÜL-itrag zur Lösung der 
angedeuteten Fragen hat t^eit I'et)riiar vorigen Jahres 
Mr. J. ü. bennott, der wohlhekaiiute Herausgeber 
des Newyork - Herald und des Afrikareisenden Mr. 
Staoloy Mäcen geliefert, indem er auf seine Kosten 
gelcgentlicho StnrmwafDungeu mit bestimmter Zeit- 
angabc der /u erwartenden Storunf^ nach F.uropa 
sandte, und sie den Zeitungen und meteorologischen 
Instituten zugänglich mu-htc. Mr. Scott, der Di- 
rector des Met. üttice in London, voröfieutlichte kürz- 
lich in dem diesjährigen Mär^hefte des Nautical Ma- 
gazine eine eingebende Prüfung aller bis dahin er- 
haltenen 40 amerikanischen Sturmwarnungen. Indem 
wir rlinsf-r Üarstclluiiy uucli ferner folgen, ersehen 
wir, dass 7 Warnungen, d. h. n^'^o viilligen Erfolg, 
10 Warnungen oder 2.')% theilweisen Krfolg, G War- 
nimgen, d.h. 15% sehr mössigeu Ertolg h»lten und 
17 WarnuDgen, d, b. 427» einem vAlIigen Misser- 
folgo gleich zu achten seien. So wie die Sachen 
darnach stehen, wird also nur in seltenen Fallon ein 
in einem Englischen Hafen segelfertige» Schilf sich 
direct abhalten lassen, nach See zu geben, weon 
ancb dieletzterhalteue Kunde von deratiaosphftrischen 
Störung an der andern Seite des Ooeua ei daran 
eriiiDeni wird, dass Stürnie im Winter selten ättein 
lEonmen, er sich also auf sohlechtes Wetter einzu- 
richten hat. Indessen das ist eine schon Finger bc- 
k;iiin'.i^ Kiseheiiiuiir,', ilass westwiii l^L•^t:mlIltL' .SeluÜe, 
namentlich die geraden Kurs haltenden I)Hui|it'er oft 
eine rasche Aufeinanderfolge tob niedrigen Baromeler- 
ständen und Stürmen durebqaeren, während tou 
Amerika cum Kanal bestimmte Sefaiffe znweiten mit 
ganz donisi lbcn, sog. guten oder schlechten Wetter ! 
die l eberfahrt bewerkstelligen. Zu bedauern bleibt J 
nur, dass alle Beobachtungen, besoudeii der Dampfer, ■ 
was nicht bloss den Wind, sondern auch die so j 
äusserst wichtigen Temperaturen und Niederschläge 
batrifit, tod iweifelhaftem Wertbo blcibeb, und gegen 
diesen iiraem Fehler weder die Reduotion der Zahl 
der Beobachtungen noch ihre Fixiruug auf bestimmte 
Stunden et was liilft, wenn auch dienstwillige Zeitungs- 
berichte s(\]chii »nicn Entdfckuntfen odir ÄHordmingen 
als etwas nie Dageicescncs ausposautmu. I 

Wir empfiehleD den gedachten Aufsatz von Mr. 
Scott an gMUUicnn Studium ; sämmtliche Telegramme 
ijnd im Wortlaut mitgetheilt, ond im afCDtaellen 
Wetter nebst Bemerkungen ist der Erfolg der WO- 
mIooD Telegramme analysirt. 



Die seeamtUchea Verhandlungen 
SMhrea sieh bi aberrueheader, weil ■■gewohnter Wehe. 

l. In Itom% ist am 13. Mftrz die Strsndunfrdes engl. Dampf. 
HLoreley", Kspt Oibbs, am Scbolpiner Leucbttbunn zur Unter- 
Bucbung gezofifeD und endete dieselbe nach augfuhrlicber Ver- 
ncbmung: des Kapitän», des Steuerraaniis und der beiden Ma- 
Bcbinistea, und nach '.^IstUodiKer Ki>ratbiin(r des Soenmtes damit, 
dass weder einem Vcrichulden des K,i|iit;iiis. noch sfinur Leute, 
nocb auili Mmifiplii in der H-iiiart iiiul AuitriiBlutiK des Schiffe» 
oder des F»lirw,ass«rs urul li.T llnlfseiuric htungen der L'nBluck»- 1 
fall 2ur Last gelegt wtirden lionnte, Tielmehr resoWirtc da» ' 
Seeamt dabin, dus die Stntndao« zum grOsslen und wesentlicb- 
■t«n Theile durch die tmbtreekenharm. der pommeracbon Kaste 
■■miheeden StrAmuMsa fai leoer Oegved nnd dnreh etarice^ 
Mebd berbeiflefUirt sä. 

i. Die cfste VerhandliUK des Seesalee AaMftMtv, betraf < 
die StrsndniK der HamburKer Bark „Augnste Bolscber", Kapt. 
Köcbenthat auf dem Keotisb Knock, am 9 Febr. c. kurxp Zeit 
nach ihrem Aa*«eceln auf der Elbe. Das Sebiff hatte am 
'J. Fetif Mittnirs noch eine Observation crhnllcn, nach derselben j 
und der LnRgcrcthuiiiiK sei« Bcsleck in ..II' N. n,2*.'»3'0. . 
autpeiiinelit. utid war duuu utit S\V. Kurs weitergesegelt nach 
dem Kiiiiui. .Vbendti kam in rcRneriüchem, nebelig gewordenem 
Wetter ein Feuer in Sicht, welclics man fOr das Feuer vom 
North lliiuler liiell , wnllte es »«•stljeh pusgircn uiiil ln l duhci 
auf GruDil, die Kcuütih Knock liiitik. yras man ap&tcr cutdeckte. 

In der Verhandlung am 15. Mttra wiurde sualkehst die in 1 
Barwich abgelegte TerUaning vorgelescB. in wacher der ScUfti* { 
fshrer die veiseteaeg doieh StroaL und «■ Mebel als Dtseehee ■ 
der Stnuideag aacsflebca hatte. Sodaua Uess der Tenitsende 
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I den Kapitain sein Besteck und den gesteuertea Kurs bis zur 
I Strandung la ciaer mUegeeden Kerle absetsea. Es fslgtea 
i Fragen Ober den SdiifMHmipsss, die Bestednredinwig, die ver- 

' genommenen Lothangen (um 4 Ubr Nm. hatte man 30 Padeo, 
um 8 Uhr Nm. aber nur noch 17 Faden geworfen und kleine 
Steine dabei heraurgeiogeo , ein Umstaml, der zur Warnung 
dienen und zu »ebr bilufigem Lotheu hiitte antreiben sollen) 
sowie Uber die Sichtbarkeit der Feuer auf dem (iaUnjinr und 
I dem Keutish Knock. 

I Am Ü"! Mftrz bat sodann das Secamt den Spruch Refallt: 
; das.t ilie Sirantiung dt» Schiffen im Wetenliichen einer 

Strom- yeneUung tiuutckreiben, äaat aber die Letztere 
bei kdHf Ifmn m Lu ti u» und aufmir ktm mtt JB emu t mmg der 
I Brgebmw 4utMm, ttUig genug JMm «wArf mmmmm 

werden können. 
3 In KraXee a. d. Weser hat am 16. Mirs die erste Ter» 
handlung des Seeamtes stattgefunden, and zwar wegen des 
Totalverliigleg Hes OlilcJihurger Scbooners «Zwei Gebrüder", 
Kapt. 1'. il. Wilis, der in nffener See von der Miintischaft 
wegen Kudi-rln uiK.s und schweren Lecks hei heHi^eni Stnnii 
.•»m ','0. Kehr, c in <■. ■lo^'' N. nnd In" W. verlassen worden war. 
Das Seeamt erkannte (lemjreni.iss chenfalls. und wenn ca auch 
sieb der Uelrerzeugung nicht verscbliessen konnte, dass die 
Möglichkeit eines günstigen Verlaufs des Unglücksfalls (Bruch 
des Raders und Leckwerden in Folge Schlagens und Schliogcns) 
erheblich grosser gewesen v&re, wenn Sorgleinen eich an Bader 
beiiinden Utten, so falle doch weder dem Knpitain nocb dem 
Stenermann in dieser Beziebnng, nocb ancb bei der gesaibmlen 
Bsndlangsweise nach dem Ruderbrncb etwas zur Last, und sei 
auch des Verlassen des Schiffet durch die dringende Gefehr 
des Siakens geboten geweeea. 



Am BrieHm deutscher KapHsliMi 

IV. 

Briefe aus Schweden. 

Von Kapt. F. AVtyoAr. 
3 Malmö, 

Die Stadt Malniü im iSunde, gegenüber Kopen- 
hagen, ist ein in sehr blühendem Kinporkoinmeu be- 
griffener Uafenort. Es ist der Uanptendjpnokt der 
schwedischen Eisenbahnen im SQden nnd die Post 

von Schweden für Düneniark, Deutschland und fast 
n.ich der gaiizcMi Erde nimmt ihren Wug über diesen 
I'latz. Dampfschiffe von Stralsund uisd Lübeck vor- 
kehren hier dreim.al wöchentlich, ausserdem bat der 
Ort doppelte täglicho Verbindung mit Kopenhagen; 
auch mehrere einbeimischa Dampferliaien nebmep 
hier Station, so dass ein lebhafter Personoa» tmd 
Güterverkehr stattfindet, besonders in den Sommer« 
monateu. D.iun kommen Touristen aus Deutschland, 
gewisserinassen durch die Engländer vom Rhein und 
der Schweiz verdrängt, um während ihrer Sominer- 
aasflUge die reine Luft der schwedischen Nadelwälder 
einzuathmen. Sehr befriedigt verlassen sie meistens 
das Land, in welchem prächtig grossartige Hotels 
in den mit reinlichen Strassen, guten Pronienudcii und 
anständigen Vergnügunfj-plut/.cn vorsi-henen grüssereu 
Städten mit der einfachen Freundlichkeit und auf- 
merksamen Zuvorkommenheit der ländlichen Be- 
völkerung wetteifern, nnd liebenswürdige Regierungs- 
beaiute es allen zuvorznthun sich bemühen. Somit 
brauchte es uns nicht Wunder zn nehmen, dass wir 
am Dampfschiftsiiuai dieses Hafens die Bewohner 
ferner Länder, unter anderen die itn schwarzgläDzen- 
den Haarschmuckc einhcrscb reitenden, uns M ht^ 
kannten Brasilianer hier autrufen. 

Zum Hafen von Malmö hat die Kunst alles, die 
Natur nichts gethan, er ist ganz dem Meere abge- 
wonnen. Ursprünglich ist der Hafen wohl mehr ooer 
weniger ein \ erbindungswa^ser des Sundes mit dem 
Wallgraben der Fostunf? gcwesun, wie er es jetzt 
nebenbei noch ist. Nach und nacli bat mau ilm 
mehr ausgebaut, mit C^uaiiuaueru und Drehbrücken 
son Dtirehfahren der Schiffe versehen, Eiseubabn- 
sträoge l&ngs den Quais and über die Brüdten ge- 
legt. In den letzten Jahren ist noch südlich vom 
alten Hafen ein neues grüsseres Ramsin ausgegraben 
und durch Dammaiifwerfiing nach See zu Lami und 
Schutz gewonnen, ^^o dass das tianze einem Dock- 
sjstem gleicht, nur dass die des stabilen yVaseer- 
stands wegen onnöthigen Schlenaentbore fehlen. 
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An mnen Hafen befindet rieb dne Werft« f8r 

Ilolzschiffe, ein Trockendock von etwa 200 Fuss Länge 
und eiu neues PatenUlip, welches 800 Fuss lang, 
davon 4<X) Fuss über Wasser mit If) Fuss Wasser 
Uber dem äusscratcn Knde des Slips, während ühcriill 
19—20 Fuss Wasser im Bassin sind. Das Slip str- 
nag Schiffe bis zu 1700 Touien Oewioht mit der 
dasn gehörigen hydranlisebeD Msiohine «nftoiiehmen; 
nebenbei ist duniit tiiie mechanische Wcik'^tatt und 
Werfte für Iieiiar;iti!i und Hau von ci.scrnun Schiffen 
md Dampfnja!schin> II verbunden. 

Zwei Moleiikupfo gehen in NW. Richtung vom 
Hafen in See, das Fahrwasser ist dann durch zwei 
Bojenreiben und eine Fairwaj b<ge etwas weiter nacb 
aussen gekennzeichnet Auf den Mordoit- and Mittel- 
Bttoleköpfen stehen Leitungsbakon, auf welchen während 
der Nacht auf ersterer ein rothes und auf letzterer ein 
griiues Leitfeucr gezeigt wird. Auf der Siidwestmole 
steht ein FeuerthurUi von welchem ein halbes weisses 
Licht den Hafen auf wettere Entfernung kennzeichnet. 
Vor dem Hafencingang, ungefähr in der Mitte zwischen 
der Fairwayboje und dem Nordpricken von Sjöllen- 
Grund ist ein Feuerschiff verankert, welches sich von 
anderen seiner Gattung durch einen aufgebauten 
Feuertharm vortheilhaft auszeichnet. Hiervon wird 
«ocb «in feste» weisses Licht gezeigt. Beide letzteren 
Feuer in Linie fBhren frei von Saltholmen Nordriff. 
Etwa 2} M, im WSW von Sjölleu Feuerschiff liegt 
Kalkgrundfeuersclntl. mit rothem festem Feuer. Beide 
in Linie führt vhvn trci von den (nündiin der West- 
küste Schwedens südlich von Malmö, während die 
Linie von Drogdens Feuerschiff naoh Kalkgrund 
Feuerschiff eben an den tirUuden im Südost von 
Saltbolmen vorbeistreifL Das fistUche Fahrwasser, 
die sog. Flintrinne, ist somit gut für nächtliche 
Durchsegelun« befeuert, sie ist nicnt seichter — nach 
den ScbwediscJien Karten elier nocli etvva.s tiefer 
wie das Drogden-Fahrwasser, doch ist der tiefe Kanal 
nur enge. 

Die Lootseo iKommen auf das gewöhnliche Signal 
unweit Sjeilen-Feuersebifl an Bord and lootsen so* 
wohl durch die Fliiitrinnc als in den Hafen von 
Malmö. Dss Fahrwasser nach diesem hinein hat 
zwanzig Fuss schwedisch Tiefe, bei bobem Wasser- 
stande im Sunde etwas darüber. 

Es gehen bedeutende Quautitüten Steinkohlen 
nach diesem Platz und geben den Segelschiffen die 
Hauptbeschäftigung hier. Die Ausfuhr ist nur geringe 
per Segel'icliifT: eiiii|,'e Ladungen Hafer naeli England 
und Roggen nach Holland, sowie etwas Kiistenfracht 
nach schwedischen Plätzen ist etwa das Ganze. Der 
Ballast wird vom Saeetrande geholt und durch Fahr- 
cenge von i Tonnen Gebalt iSngs Seite gebracht, er 
kostet Kr. 3 per Boot. Für das Löschen der Kohlen 
zahlt man etwa 70 üere per Tonne, Uaumarbeit mit 
«ingeschlossen. 

Uebcr Unkosten in Schweden haben wir schon 
ab Stockholm berichtet.* l'nscre Maklerrechnung be- 
lief rieb hier auf Kr. 439.60, Ballast eingeschlossen, 
KoblenlSscben exelnsive. Ein Schleppdampfer ist vor- 
handen, Preis nach .\kkord. etwa 25 Kronen aus- 

Sehend. Dieser Damplor i.st zugleich Wasserbool. 
ringt anch ^olrlns nach Schiften auf der lihede. 
Proviant und sonstige Schitlsartikel sind hier 
grÖMtentheils für Kopenhageuer Preise zu haben, im 
Ganzen alle Sachen theurer iu Schweden als iu 
England, wesbaR» das WasantUdnis lieber dort an- 
sasohalEeii ist. 

«) T«i|L E. ISn, 8. 114. 1 Kreae s 1.« JUOc. 
Nautische Literatur. 

ymehiraii zur Hrrrnxion iie.i ..Mnrint- Almanarh ISTfi'^. Um 
nun auch aiit Jeu luluit dc^ vorliegcudca Märiac ■ Aliii^nnchs 
sa korameo« >o eutbult dorsclbe im ov»l«a Theik l'ormeln und 
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Tabellen cur RundachiffTahrt und ntutiscben .Astronomie, nr 1 
Artillerie, zum Srhiffli.in. zur SrhHTiiauHnittanK nnd rum MascM- 
oenweseu , im ?» ( U. n Thcil die .Artillerie der Ter«thie«l*i!ft ! 
FIoUpq and im dritten Theil die Flotiealisten, mit 10 L>u- 
Krammen, die neuesten PanzcrschifTe darttelleod. Die Bear- | 
beitung i»t eioe äusserst sorgf^ltiKe. Daten und Ilimentionta 
Bind durchaus in Metcrmaas uud nach den zuverlä^siipu:; 
Qoellen cuaammeagestellt. Die Auntattui; dea Alsanatlu ; 
ist ^ lelsemle. Vefgl. Haiaa Me. 4 , BeU. pag. 87. F.&. 

.4we «lep See. Gedicbte von HeinrieA von LUtrote. Vicne 
vermehrte Anflare. Trieat. F. U. Schimpff. Sliniatv- 
AusKabe in Pracbtband in Goldaeluütt. Frais S 8. 60 kr 
Der Wald, der Strom, die WOste hebe« in der deatacb«a 

Lyrik ihre heeeisterten Singer gefunden: nur der Ocean an 
leinen tausendOkltigen .\l)we<'ti.'ieJunKi-ri liat noch keinen d«-«:- 
scheo Dichter begeistert zu einem Lieiirrkrgnye , wie ihn ut? 
Fregatten -Kapitain von Littrow i» »einou Lii-deni ..Am irr 
See" liiclet. Kin warmes Oemfith. waLrhall lyrische Stinimurif. 
durchstliliuet aU goldener Faden jedeis siiiift Lifder. Huisc-r 
und Witz treibeu kostbare Perlen wie schÄumender \Veic 
Littrow bat licb als See-Banie, als Specialitt, durch dicHi 
Werk •inen Ebrenpouea im deuttcheo Parneme Mslcbeit 
Viele (einer Lieder worden ia ■Mnsik getetst «od In's Jta- 
lieniache. Franzö&itcbe nnd Englicbe ftbertrsgen. Der Oceu 
hat in Littrow citn'n wanneu Vi ri-hri'r gefunden, iadeiB er sioit. 
Wie herrlich siiul die l.itnder 

DuTi Ii üuttrs Hand geschmQckt, 

Wii! hat (lif Welt der .Alpen 

Mein trunk'nts Aug' «'ntsQckt, 

W ie bat de« Waide« Daskel 
Mit Scbaader mich erfOilt, 
Doch Diehta hat meine üebniHidit 
Nach Dir, 0 Meer, gettillt. 

So groH nnd so ergreifend 
Im Stumi nnd in der Uoh', 
So reich an jedem Zauber 

Bist. Meer, allein nur Du. 

SfehihUfr vnn Jicinlvilri MVrn<T lürliffld iinsl Lfijizi}». Ver- 
lag von Volli^L'OM lV Kliitii.:-. l'Uuiiand kl. S'J. v.pu^ifS. 
Auf Itotter St-a und an r/cr Jitlitti'. Kin liilderliui-h oUa« 
Kilder roo Johanne» Wilda. Halle a. iL S. Verlag roa 
Max Miemever. Ein Band kl. ü* von 128 Seiten. 
Ana beiden Bsebem «ebt uns «tfriscbeede Seeloft sei* 
geiren. Wie ueh aedera. D»a Berieben «tlUt den Cbarafctci; 
giebt ihm trotziges Selbstbevautsein und den kecken Uimor. 
der aber den Gefahren «tebt, oder eine kurse Einkehr des 
GemUthes in sich aelhst veranlaut, berrorKehend aus dem 
steu lebendigen (iefnhie der AbhfeBgifrkeit . in wetrbem da» 
Dasein des Kinzelnen Toii drn Nnturgewalten Steht. Dies triebt ' 
du- i'i.;riittiiiiiili<-lif l'uesie dos SorKlifUb So frei der llon- 
zunt des Sfi'ni;innrs Hl so licsrhriiiikt ist sein eigrni's Rfii-h. 
snn.' Welt — itint Svhiff IÜit Iwit jimI,t Woi-k, jedes Tau 
«eine kiflinon und (rrossen Zwecke; hier herrscht vollkommen*' 
Uenauit^kc'it und Sicherheit, und diese nautische Technik mit 
ihren hcsumuien KunstausdrUrken giebt dem Seeronane seine 
eigenthomJicke Flrbaeg nad eine anvcrmeidUche reatietieebe 
Tachtigkelt Beide Antoren berSbren gerade diese Seite der 
Daritellung in rikbmenRwerther Weise. 

Die Sicherheit. Tüchtigkeit. Gesundheit, mit welcher sich 
Contrc Aiimiral Werner in einer Welt praktischer Thätigkeit 
bewegt, deren Getriebe er uns bis auf seine kleinsten KAder* 
eben auseinanderlegt, da« rrtrderlirhe Kinwohiien in eine con- 
crete, reale Sphire, welches dem ilrui^clKri l Uulisuius ein 
so heilsameK Gegengewicht Rieht wurden semeu . i liililern" 
eine weit grossere Verlircilun« und Anerkentiniif.' versi Imfft 
haben, wenn nicht das iiinnenpuldikum uovcriraut mit den 
Gebeimniaaea dea Seeweaeni, Tor manchem fremdkhagenden 
nautiicbeo Aeadmcke oracbrockeu wiü-e, und bei manchem 
ScbUdenmcea Jenes üebehagea empündea bitte, welches dar 
Seekraabheft Tonaangehen pflegt 

Contre-Admiral Werner Kteht als Selirißsteller einzig ia 
seiner Art da. Kr bat die deutsche „See • Belletristik'' go- 
scbaffco und hat Typen gebildet, welche um kein Haar breit 
denen Cooper's und Marryat'a nachstehen. Sein Seekadet 
Vogel iKt eiiw der erKiitzliclisti-n Figuren, die man sich BW 
vorstelleii kjiiii, und eine seiner Skizzen ^Marine-CaTalleiia^, 
ein KahiLietsui k. aul dus jeile Literatur stolz sein kauu. 

Wir emiifelilen die Werner'hclieii .,>eehiidc'r" allen Freunden 
des Humors zur Lecture. l>ic Ausstattung des Buches ist 
eine wakrhaft prächtige, der Preis ein geriuger. 

WUda's „Auf hober See und au der Kusie" enthalt neun, 
mitunter gaaa reiaende Bilder. Am beaiea ceüelen una daa 
dritte BUd: ,Anf der Rhede" und daa achte Bild: „In Kriege- 
Zeiten", welches die Leiden und MQbseligkciten unseres Panaer- •. 
geschwaders anno 18T0 iu der Aussen ■ Jade mit drasliachea 
Farhen schildert. Eine dankbare Zugabe fsr dea Laien nä4 
die am .Schlüsse dem BseUaia beig^beses techslerbe« Br> 
Ittuterungen . 

.Auch Wilda's ItiiLiilim -.1 ; LiUen Vtreendea des Seeweeena 
und aeelebeas beiteus cmpiohleu. F. K. 
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Die JBai^erl. De^it^rhe Einritte {» OrganisaUoH, Com- 
tntlo tiinl VeruHiltuiig, mit (ieuehniguog Seiner 
ICPtlcnz des Ftorrn Clicf» der Admiralitiit auf Uruud 
des aratlirhf'n MatpriaU bearbeitet von Butotc, ücheiuier 
Rcf hnnnpsrath in (irr Admiralität. — Ht i liu 1878, Verlag 
von K. S. MittlfT & Sohn, Kiiiuglicho II tliiii!,|ittudtiinjf. 
Pnr<'li riir -rliiifllp Hnfwirkeliinif dor i\rit>(j>tijarHic, Kowie 
iliT ii lsnini iiii> der dcutsrlicn Bunde&stiiatcu zu ciulicit- 
iicbcu KeiclisiDStitutionen, lialx'u die auf dii scu Gc liictt u cr- 
ganKcnen Gesetze, Verordnungen u. generellcu licstiminunKen, 
insbetondcrc durch di« Reicfaagcseixgebung. so maunigfacbe 
AkAndaroBgcn erlittCB, es uuk für im EiMvwcihtm 
mit Setivtcrigkciten Terfeaiid«B IM, «m deta refrbtiaRiKeB Xa> 
teriale das noch OoltinberuitiaflBdeii. Gi>1ir'iini>r RmTinuDKg- 
rutb Batow hat sieh Otlwr dl* Anfipibti K«$t<>lU, >tas ^c^ammto 
Material ei»«f jMMtuM Pitfiuaf xtt «aiersiebeo uad das noch 
Gttliiff« io gaocda«tw 6«m«l«ag swd Abdracke biiog«! w 

lasürn . 

Satnintlicbo Hestitnnmnpf n wiMiien in dem ^r«;;!!!« artig 
glllflKin Wnrthiiitf — ilit (ji.lilliotrii«e iu Marljwuliruug um- 
gi reihiii t - jL'lii.icbt, hei ih ii v 'n Jidiiimendeu Aband«rungeu 
und Krgitn/.uiigi'U wird jedoch uberall die Stelle, wo die Ab- 
taderoDiiand Krgtumiw «rfolgt ist, angegeben wcnlen. 

Du Werk wird io drei Tbail«B eracbeiDcn. Jedem Tbeile 
nn. Jeder eintelnen Abtbeiliof wird «te lah«lt»v«BMkbain 
nsd «B Verseicbui»s de^ daifa TorfiomtBies A^tnangea 
•ngvfftgt werden, dagegen wird dem Ranzea W«r]M «IS Aabang 
•ifl aaifnbrlirbes alpbabotit>cties SaebregitUir beigegebea 
werden, welches dus Auffinden der liestiramUDgea erleicoteit. 

I'er erste l lii il wird die VerfaasiinK des Deutschen Heicbes 
als die GiuiiilliiL'e für die Deiitsehe (ipsptreflmnir. sowie alle 
;i it liruijil Jerhelheii er^'jniieru'ii (irsetze, \' erfsrdnungeu und 
liestiiiitniiiinrii. snweit sie tiir die Kriegs- und Mandelsmarine 
giTiieiiisatru'H ]nterer,^e h;i''in und nicht in den falfendCB 
Thi'ilen lieriiciisichtiKung linden konoeo, entlialteti. 

Der zweite Theil wird die Krienaitrine ia 18 Abthei- 
langen bebaodeln, und iwar werden dicielbea wie folgt, be- 
aeicbaet Mta: 1. Di« BtreMcriUte nad BtetalütMl. S. Mc 
Bebardea Bad das Bnr^Bweaea. 3. I>m« FmmhmI. 4. I>« 
Seedienst. 5 Der GarniaoadieaBt. 6. Oaa Ceraafliiiell. 7. 
Marine-Crziebungs- uud BildtingawtiseD . 8 Milillrittshe Aas- 
bildung des Marinc-Milit&rperaonuU. !) Werft- und Depot- 
verwaltunif. 10. Etats-. Kassen- und Itechnungswcsen. 11. 
(ieldverptleL'uni? der Miirinetlmile auf in Uienst gestellten 
Si'hitleii lim l'Vieiieii miil im Kriepc). Ii* Naturalver)l|le^'^lll),^ 
l'J. LuifonuirunK. Bt kli idiinu iiud Ausrüstung, Orden tiiid 
Ehrenzeichen. U Kiise- uiul Transportaugclegeubeiten. 
15. Quartier- und Hervisangeleitenheiten. 16. Sanittts- und 
Laiarethwesen. 17. Civil Versorgung, FsasieBa» aad Uater' 
tttttxnngsweseo. 18. Recbtsnfltge. 

Der dritte Theil wird die nur die HuideltaHaiBe bMrBl> 
fenden Bestimmungen in geordneter Rrfbesfel« eatbaltes. 

Wie die vorstehende Eintheilung des Werltes ergiebt, ist 
die Arbeit eine sehr umfangreiche und eine um so schwierigere, 
als die F*rtifunK der zablruicben in den allgemeiDeo Marinebe- 
ti'blen, dem M;iriiic-VeiurJnuiigsblatte und dem Militär-Wochen- 
resp. Armre-Verurdnuugsblatte enthaltenen Bestimm>in;'cn in 
Keziij; :ii!t' ilire (_i liltigkeit einzeln erfolRen miis!. Auch imiS'^eii 
hei der Prüfung die in den Akten der Kais Admiralität be- 
lindlichen. durch die bei:eii:Uiieteii lilüiier nicht zur Publikation 
gekommenen generellen ileittlininuugeu mit berticksicbtigt 
werdea. 

Zaagcbat-werdea in mOglit^at acbneller Aufcioauderfoigo 
di^enigen Tbeile resp. Abtbeilongaa aiMbeineo, bei welcbea 
IB der nftcbitea Zeit erheblirhe Terladeruagea niebt ia Aet- 

sieht stebes. AB Schlüsse des Werkes werden die wibrend 
des Drurkee vorgekommenen Ver.'ndcningen und Ergänzungen 
in Nacbtr&gen ;:u den einzelnen Theilen und Abtheilungen 
aiitgetheilt werden. 

Oewiss wird das Werk in allen Kreisea, welche !.ich für 
An^ele^enheiteu der DeutscbeS Mwiae iMlarMlireii , wohl- 
wollende Aufnahme finden. F. K. 



Verschiedenes. 

Die Bieaenflutb, welche (vergl. Hansa 1870 Fag. :2tio uutcu) 
eil B. G. Tenkias ia der ^«tore" taf den 8Dl Mlrs 1878 auge- 
kOndigt hatte, Ist freOtek aleht tiagctietea. Daflir haben wir 
«■ 7^ 8. und 9. BIftR iwei StOraie voa selteaer Stirke durch- 
gemacht 

Ein trauriges Opfer deneiben - is| der IKtUff« it$ 

Emt-Lootsat-Sehoantr» auf dea Boikmaer oder luisler Riffea, 
wodurch 9 Wittwen und 'JH Kinder ihrer Ernährer, und die 
Ems-LootsgeselUrhaft II ibier besten Louisen verlustig ge- 
ganeen i^t Mit wie nffeuer Hand Ilamlnir!;, Staat und De- 
woiinir. !iit liie Hintethlielieueii der vor mehreren .Inliren 



uiiIiTKeitauKetien llanil iin,'er L.<'iusgaliote gesorgt bat, koaimt 
dübei wieder in danid .ui Kriiiuernng. Is EiaaeB siad SWei 

CoBiites in Rieicher Jlichlunp tliätijr. 



YerfOgung zu stellen, um üu ettirobeo, trfie sie sieb unter hin- 
Itnglicher Armatur zur Vertheidlgnng und als Begleitschiffe ffir 
unbewaffnete Kauffabrer verhalten würden. Maa jneint^ dSM 
sie eine Bewaffnung mit ISiezogeceo ti4-PfQsdara obtfeSeiiadea 

ertragen kr>nn''n. 6 Schiffe sollen jetzt von der Regierung 
gechartert sein. 

Die Kohlenfrachten von Nordenhiimm betruRcn 
kürzlich nach Lissabon 4 — sli. pi-r 'Inn. St. Thoma.s h — 
%f.\x., ilahia — lö sb. und nach Uio de Janeiro 1'.) ~ l!*) gb. 

Im NWlichea Kordamerika war der betirige Wint«r eben- 
falls von gaoi besoaderer Milde: um Weihnachten pflttgte man 
in MiBBasatB: sonst will woU eineia müdest Winter blU>en ein 
»cbarfer Wimer drflbeo jenseits des Atfantlc entsprachen. 

Werth alter fester Waaren - Marken Das englische 
Srhiir „Alice" von Liverpool, hatte Im JaUnar d. J. zu Lagnayra 
4.000 Sack Kaffoo auf hier verlüden und wurde die Ladung hier 
mit ca. .')Ot*,t)iKI versichert. Vor einii^en Tagen traf nun hier 
von Baltimore auf telef;rapbisehem We;re ilir .inxeige ein, dass 
daselbst das englische Schill „.l/cxi.v mit Kaftee von Laguayra 
angekommen sei, um denselben dort uud in Philadelphia zu 
verkaufen, wohe: es autgetallen &ei, dass der Kaffee mit den 
Marken bekannter Hamburger Firmen verschen sei. liier wurde 
nun festgestellt, dass jene Marken und Nummern mit denjenigen 
abereinstimmen, mit welchen die hieher verschifften uud tur hier 
bestimmten lUiüses der nAiiee* keneicbBet siad. In Felge 
dessen ist des betreffende SeiM nebst Laduag ia Baltimore 
mit Beschlag belegt worden. 

Den Versicherern war vorher schon anfgefallea. dass die 
Rhederei des Schiffes „Alice" iu Liverpool uicbt aufzutinden 
war. MuKÜch. dass der Kapituiii ul> Kiguer diesen Act der 
Barratterie auf 'iifene Fau-st tiiiternominen liat .\c.t rex. a-it 
aihil sagten sclou Imhi r i^-cniSbCub-He Leute. 

Verchurterung on bloe gechiirtorter ßchiflarUumtö 
an Drittu on detail ist Li it I [its; :.ciii .iit: des Snperior (.'ourt 
of Kinjfs Uüunty (Vereinigte hiaatcu) erlaubt, gerade so wie 
ein Spediteur einen ganzen rou ihm gemietheten Eisenbahn- 
Waggon aoffOllen kann mit einzelnen von verschiedenen Per- 
sonen «ur Versendung erhaltenen Packetcn. 

Kupferröhren ohne Naht zu Dninptleitiiii^eu, 
Oberflflchen - Condensatocröhren und Obeir- 

flächen - Condonsator - Stoj)rbuchsenröliren, 
Müntz -Metall für Kulbeuätangeii, Anker, 
Schrauben und Belsen. 

H. Ilosenihstlt 

BEEUN K., CbaneseestiMse 99. 



In meinem Verlage ist heute er rl.i ;.pn: 

Amtliehe Liste 

der 
Schiffe 

der Deutschen Kriegs- und H a ndel» -Marine 

mit ihren 

UnterscheiduBgs-Signalen,- 
sis 

JlL m Is « la ff 

internatioaalen Signalbnehe. 



Abgeschlossen im Beeember 



Kauffiihrteidanipfer als KriegsBohiffo. r»i" < iinard- 
Ltaie hatte sich gegen die Britische RegicruDg erbotea, 
eints ihrer schOasteB Sehiffe unentgelAiek der AdailrnllCitr «u 



Beiolulkanzleramte. 

Firdt: geb. 1 Mark. 
Bertia. den SO. Febr. 1878. G* i(«lssa«r. ' 

Im Commissioas -Verlage ven 

Bdsaartf HlUaiel in 
iat seeben erschienen und dnrcb nlle 
ai^en: 

aber die 

Polsupa-ResioneD der Eainle 

T«n 

I)r. .Tosopll OlteTnniW* Dr. Alois Karpf, 
Frana Bitter von Z>e Moimier. 

Heruu^eben vea der K. h'. G<:o(fr<^ki$Am €f*t»tt*dUift^ 

in Wien. 
gr. 9. 9t Bogen. Preis: fl: S.— 
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Grossh. 01deiil)iii\ö:ische 
Navipitioiissrliulc zu Elsflotli. 

Beginn dM h>cliiOei-lcurMus: Marc l.u. October I. 
Danar deaselbea 6 MoMta. 

tmt Jaanar 1. 



Bagliiii dm fiten« 

Jmi 1. n. Oototmr 1. 
Danor desselben 7 Monatä. 
£e{pinn des Vorlcuriauiai fVorbMttltnBB 

mannskuraua : Ajiril 1., Auglttt Ut IToVambMr 1. 

Dauer desaelben 2 Monate. 
HihoM Atukanft «rttMllt dar tTsterzoiuhnata. 

Dr. Behmamr. 



Liebig's Kumys - Extract 

ist naili For-ii luiiiijfn iii.'iliz. AiitoritiUrn Sicheres, ditt 
Radical-Mittel 1' i HalsschwindSMCht Lungenleiden T ilif^r- 
cnliis>', Ali/f'liriiti;.'. l!iii'.tl<r;inkli('it 1, Magen-. Darm- uml 
Broncliial-Catarrh llii'-t. ri m. Aiiswnni RiickcnmarlisschwlBd- 
MObt, Asthma, Bleichsucht, allen Schwächeiustandes i namcat- 
lieh Dach schwereo Krankheitea). Kistes von < FIscsa u 
ä Flacon 1 60 Pf, exd. Verpadranit TSiMndst ait Qs- 
braiirhsanw : HartBnga Klunys-Anatalt, BerlinW., Teiilaf. 
Gpnthincr-Str. 7. Di* FlMons sind nur ieht, wsDa als 
mit onaerar Flmui vanahaa. AerstUcbe BrocMÜa 
Knnys-Knr liegt Jeder Seodong beL 



Wo «IIa ItQttal asfolgloa» wmM» mm ^ 
voll den letatan Vanmob att Xtiava. BMIlnig wM 

der Iiobn sein. 



I, dareli aU« AidrinaAmtem tn bultiiM, rarrftttkir hjA A. HtetUban* Bmhbdif. In ititm, t. "W* 

stft 



Dr. 



SMTirittt »on 

Carl Are ndt»» 

(tli^fftK BffKiM Ms Me 



3wtt SSnbt. 152 Sogni ¥rricon>9ormat. 9nii XrrtOthif^ratimcn unft 15 ftaitn 9aikf4aftabilbna in Zonbrnd. 
ißtti» fl. IS d. a». - 25 marr. - ^ivti «alt>fraiii>'i>ra4tMM»e 16 «U <. 0. = SO It««!. 



Eine gemeiiifiMsIifllie Dftcstellnog d«s gMunmten 8«eweMiii flir die Gebildeten aUer Stiiide 



«dblld Rndsir BrseUHf 

CoDtn-AttDif*! 



ond 



Irinricb vaa Liltraw 

k. k. VregKtlcB-CmpilUlu », D. u. k. BngK. St«-lBip«ctor. 



DiMa, «mar Barückiiolktigaiig der Fartaehiitta der Gegenwart ata baaibaiteta ond Tanadvia Anfluge 

Ton 

Vcrdiiaid Taa Mroaeafels 

k. k. Hanplmum d. K. 

dD BagtB Or. 8> Mit IS SdllAportraits von II(>nnann Pconer. einer Klaggenkarte in Farbcndrurk, 4 lithrRraphii tcii Takelngl- 

Itfala ond 146 in den Text i^o lnu ktcn tcchnisi hen AbbilduitROu. Preis 6 fl. ö. W. — 10 M&rk 80 PC 

In Origin^-Oanalsinwand-Prachtband 7 fl. 60 kr. ö. W. = 13 Kark 60 Pf, 
das l^i'traüt'B durch PogUnwcisiutig erfalgifrUM» ZlMednOf, 
A. Hartlebea's Verlag In Wien. 



• olalf f en. 



Oermanischer ]jl€>yd. 

DeiktVOlie OeseIlaiOlka.rt zur Olnssirioiriing» 'TOI 

CMrtni'leraaa: Barila W, Lut7.uw-StraKHi> 65. 

SehiiTbaumeister Friedrich Schüler, Genrral-Director. 
Scbiffbau-Inprnipiir Georg Howaldt in Kid, Torhnischcr Pirot-tor. 
IM« Oeaellsohaft baabaiohtigt in dantaaban und uuHBorduutschon Hafonplätzon, wo Bin üur Zeit noch 
vatUalan ist, Agantan oder BaaiohtlgiMr aa ernennen, und nimmt das Central - Bureau baaügUeb* 
bnam «a diaaa ftallan anttam. 



Hambui^^Ameiikanischc Fackctfahrt -Actien-GresellBohaflk. 
Directc Fost-Dampfiacliifi^ahrt zwischen 




Hftvre anlaufend, vermittelst der grossen dentacben Post^DampCschiffe 

Wieland ... 3. April Pommerania. 17. April Frisia 1. Mai 

Sneria 10. April Geliert 24. April Uorder & Mai 

nnd weiter regelatsslg ieiee Hlttweelk 

Zwischen IXn.iiit>iiT*g- und W est Indien 
mvret aalanfead, aacb den Teraebiedaaea Hifea Wastiadiaai oad dar Wastkflata Amerika'e 
«•eMUHria 22. April VaMMIa 22. M «itaeia 22. Jeal 

aad wc'ttcr ri:'gelQi<iS!?ig Ain 22. ]eden Moasli. 

Hihere Anskonft wegen Fracht uad FMngc eitheilt der Gcaeral-Bevollmachtigte 

MISOST BOLTEN, Wm. lliUer's Nachfl., 33/34 AdminlitMetraseet Httnbni» 
(Tal«gi*Bm-Adre88e: BaNaa, Naahwg.) 



«aa Aag. Msys* e Olsakaiaa«. Umhmg, AMsimU ig. 
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Beilage zur HANSA No. 7. 1878. 



Segelauweisuugeii voe und zum Kaual. 

1. Seffelanweisungen vom "KftTial zur Liixde und von der Ldnie 

zum Kanal. 



Im November. 
A. Vfm Kanal zur Linie. 

Oer November ist ein Monsit der sciniellen Reisen 
vom Kanal zur Linie, wenn das Glück dem Schiffe 
Vohl will auf den Gründen und weiter südlich bis 
über 45'' N.-Breite : sehr häufig wehen im November, 
wie im M&rz (vgl. Hansa Nr. 22, 1877) nördliche bis 
östliche Winde im Kanal und erleichtern die ersten 
Reiseabschnitto in so erheblicher Weise, dass Ueiseu 
vom K.iiial zur Linie in 20 Tagen vorkomnMD, Dod 
25 Tage gar keine Seltenheit sind. 

Will mau indessen von der Regel a^oohea, so 
muss man anerkennen, dass die sQdwestliehen Winde 
vor dem Kanal dii; herrschenden geworden sind, und 
also das erste Vorwürtäkumwen erschweren. Doch 
scheinen schon südlich 49" N. bessere Chancen zu 
liegen, um sowohl südlich als auch westlich zuavaD* 
oiren, so dass eigeotliob aar die Zoae AO*— ^« N. 
di« durchweg schwierigsten Passagen aufzuweisen 
hat Es wird dann fernerhin , nachdem 47" N. je 
nach Lage der Dinge in U W, uder in 11' W. j);i,Mi t 
ist, meist von den hen-sciiendcn Winden abhäitgeu, 
ob man südlicher wegstehen darf, oder westlicher 
aabalteo soll, im Allgemeinen ist es nur rathsam, 
•ich baldmOgliebit an 15^ W. zu bringen, und an 
dem Bade sonon 40* N. in 15* W. und westlicher zu 
schneiden. 

* üebar den Charakter der südwestlichen Winter- 
starme ve«g!. vor. Monat and firüher Nr. 16. Na- 
mentKeh vor der Portugiesischen KUste sind sie von 

einem Ueberniass von Regen boj^lcitct, so lange sie 
aus den Strichen zwischen SO undWz X wehen ; ziehen 
sie sich nördlicher, sn hiirt der Uegen auf. Geht eine 
schwere Dünung ihnen vorauf, so dient sie als An- 
zeichen bevorstehenden schlechten Wetters, ebenso 
wie Windstille nach SW-Wind verdächtig ist; noch 
verdächtiger ist das Einlullen dos Windes nach einem 
mehr oder weniger kräftigen SO mit Regen. Man 
kann im letzteren Falle fast mit Sicherheit nach 
eitiigcii Stumlou auf stfinnilchen 8W mit fitbolhafiam 
Kegen rechnen. 

Entachiedenen Hang 2um Besserwerden verräth 
die Laft sehon nach 30" N. hin , wo die Wind« be- 

Snen wieder nördlicher zu werden , und tollte man 
ihalb westlich angehend bleiben, um 

32° N. in 20' W. und weetHcber, 

zu passiren. So schwer wie die nordliche Grenze des 
Pas^al■^ aucli zu bestimmen ist, so wird man ihn doch 
in den Gegenden westlich von 21 — 22" Vf. leichter, 
d. h. eher finden, als östlich von diesem Meridian; 
er ist eben stark im Rückweichen zur Linie begriffen. 

An» dem liiUelmeex kommende Schiffe werden 
aich TOT den Nel)^ über der Afiikaaiscben KOste, 



die mit NO-Winden häufig zusammengehen, hüten 
nad sieh zeitig in die N&be von Madeira bringen, 
wo sie sehen auf fchOne« heiteree Wetter rechnen 

dürfen . 

Was nun die Weitei&hrt im Passat zunächst 
bis zn den Cap Verden anbelangt, so mag Jeder eich 

einrichten wie er will, es ist oben Alles rocht, wenn 
man sich nur hütet, den t'aj) N'erden selber mit 
ihren vielen Stillten, namentlich weiter nach der Lee- 
seite hin , zu nahe zu kommen. Das wäre so zu 
sagen der einzige Fehler, der gemacht werden könnte, 
im Uebrigen mögen die Ostindieniahrer und die 
Gnineafahrer einstweilen aaflammengebea oder die 
erstem auf ihrem üblichen Wege, westlich der Cap 
Verden verharren. 

Der Gninea-Monson ist jeden&lts ans dem ge« 

raden Kurse aller nach der Linie und weiter südlich 
bestimmten Schillc verschwunden , seine letzten Reste 
(indon böclisteiis noch Schiffe, welche östlich der 
Cap Verden herlaufend 

16" N. ia aa-si» w. 

0' , , ?5-2(r , 

passiren und an diesem Meridian nach 4- N. hor- 
nntorstehcn. oder tiuine.ifalirer, welche diot'.-xp V'crtlen 
in 20 W. pa^sirend, nicht besser thun können, als 
südlich wegzuliegen, was durch ein Uebergewicbt 
nördlicher Winde ihnen aiemtioh leicht gemacht wird, . 
bis etwaige Reste dee Montan« sie veranlaseen, efid- 
östllcher abzohalten and so 

7» N. in etwa 18»-19° W. 

5* „ „ n 17" W. zu paesiren. 

.\uf diesem Kurse worden sie die Gegend 
zwischen 20" und 25" W, von 6 N. bis 4' N. mit 
ihren vielen Gegenwinden noch vcrhültnissmässig 
schnell durchlaufen, nm nachher wieder 10° W. an 
4=' N. zu schneiden. 

Der 8trom ist bis 8« N. Ostlich wie westUeh der 

Caji Verden schwach westlich von J — 1 Sm. pr. Stde., 
wird südlich dieses Parallels bis etwa 4" N. hin wieder 
schwach örtlich (die Guineafahrcr bis Vd\\ Palmas 
und weiter begleitend), bis denn südlich 4' X die 
allgemeine westliche Dmtströmuug eintritt, allerdings 
in gegen die Sommermonate erheblich geschwächter 
HSchtigkeit: mehr alt 1 8m. per Stunde bis 8m. 
wird selten beobachtet. 

Schiffe, welche wettUch der Can Verden aar Linie 
wollen, sollten die Insel räum, d. n. nahe an87*W. 

passiren , diesen Meridian später stramm festhalten, 
bis sie südlich 5—4 X. den SO - Passat hnden und 
mit ihm die Linie in '.M) W., nicht weiter westlich 
schneiden. Sie werden allerdings bis 4' S. den SO- 
Passat noeh ziemlich südlich finden, dann aber die 
Erfahrung machen, dass er mehr nad mehr räumt» 
und so Cap Roque ohne Aufenthalt Uaiiren. Doöh 

Diyitizcü by ^^j^.i^^i^ 
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fährt man niiiulestens ebenso sicher, wenn man, n;ich- 
dein die Cap Verde-Inseln, wie bemerkt, räum ;ui 
27=' W. passirt sind, sich dem Kurse der Schiffe 
nähert, welche östlich dieser Jnsein hergelaufen siud, 
md mit ihnen 6° N. in 25" W. passirt , toq wo ab man, 
naobdeni dftrSO-PMsat erreiciit, die Linie in höcb- 
stenfl S9" W. tehneidet. Schtfle werden auf diesem 
ganzen Wege diirrhsfohnndo Winde, wenig Windstillen, 
überbau^it uur einen schmalen DoldruiiigUrtul vor- 
finden. 

Guyannfalirer und BrasiUchiffe halten natürlich 
früher ab naob Bequemlichkeit, wie auch die nach 
Nordbrasilien Itestimmten Schiffe. 

' Die Ueisedaucr ist cinf ■;f!ir verschiedene, je 
naobdem man vuii den Urüudeu abkummt; eigentlich 
rollt« keine Reise im November 8ber 88 Tage dauern. 

Kapt. Toi/iihec lä;st sich über die Strecke von 
80'' N. bis 10^ S. aho aus: 

Wovember. 

ßUdwärt» hesUmmte SeMffe sollten immeiliin westHeh 

der Cap Verde-Inseln passiron, denn «bffleich der vor- 
ke m ehende Wind im Süden von 16 N, etwas starker i 
in der üsllicheu al^ in dri- \M>-t]icUon Haltte vun l'cld 
303 Ist, so i'-t doch die Menge der Windstillen in der 
östlichen Ihilfte, besonders zwischen 16'^ und 14 ' N. be- 
deutender und die mittlere Stärke Mar Wmde am 
grüssten in der wesdlehen Hilfte. Nachdem man die 
Cap Verden passirt ist, möge man leicht narh Osten vor- 
lieffon, so dass man C N. in 25' W. schneidet und lioi 
nilL'eL'eiikiimmenden südlichen Winden den Bur wählen. ! 
der am nieisien Sod vorspricht, aber Acht neben, wenn 
möglich den Aeiiuator nicht westlich von 29"^ W, schneiden. 
Zwischen 10" und 4" N. wird man wohl einen leichten 
Sstlielien Strom spQren, sonst ist der Strom eher wesllieh. 

Ans der östlichen Hitfte der Vov1n>.-lN1ndkarte flir 

303 ergieht sich, wenn man SOzO als mittleren 
Wiadstrich annimmt, dass, wenn der Wind nicht aus 
diesem Striche weht, 

SWisehea 0" u. Q<'S. die Wahrselieiuliehkoit etwa $»3 

ist, dass der Winil lUdliehei sein wird. 
, »•> u. fS. die Wahrschiiiilirlik.it etwa 1 zu 1 

ist, ob er üstlieher oder nordöstl. sein wird, 
p 4 0 u. 6° 8. die Wahrscheinlichkeit etwa 2 zu 1 

ist, dass er östlicher oder aordösiL sein wird. 
, 6** tt. 8^ S. ^ WabrscheniKchkeit etwa 5 m 1 

ist, dass er östlicher oder nordöstl. sein wird. 
, 8«* u. 10O8.dIeVahrscheiulichkeitetwa 11 zu 1 
ist, dass er östlicher oder nerdösfl. leia wird. 

Es hat eben Im November im sOdlicbcn Thcile des 
Feldes 303 der Wind die entschiedene Tendenz östlicher 
oder nordöftticher n werden. 

Die Strömung ist noch westlich, 1!0 Iiis HO Sra. im 
Etmal, Öfters mehr als 30 Stn.; am stärksten ist sie zw. 
8° und 4 S. Sadwestliche Strömung findet sich im 
Bildlichen Theile des Feldes hftofiger als in dea vorigen 
Montten , auch ist die See scfaUehter. Da Schiffe, welche 
den AeijuafDr in 30' W. und darüber schnitten, fast 
immer gute Reisen bis lO" S. hatten, so sollte ein gut 
segvliidos Schifif sich nicht fürchten, die Linie in 31" W. 
ztt schoeiden, wenn es zufiUlig durch die UmslAnde so 
weit ▼ertsieben wird. 



Nordwärts besHmnUe Schiffe sollten die Linie 
/wi>ehou 2^° und 30° W. schneiden, nm so die leichten 
Wind- . MMviihl an lier amerikanischen Küste, als auch in 
den östlichen Hällteu der Felder 3 und 39 zu vermeides, 
und um nii leich einen nördlieheren NO-Passat so faissL 



B. Von der Linie zum Kanal. 

Aus Brasilianisohen, la Plata-Iläfen und raad 
Gap Horn heraufkommende Schiffe haben mit den 

Schwierigkeiten zu rechnen, welche der nach Osten 
und NO heiuinholende SO-l'asstat ihnen nm 10'^ S. 
zu heieitcn hrginnt. Jemehr die Erwärmung des 
Itrasilianischcn Festlandes unter dem senkrechten 
Strahl der Soune fortschreitet, desto mehr wird der 
Öü-Passat nach Osten abgelenkt, und sollten sidi 
Schiffe deshalb je nach ihrem Abgangshafen x«^ 
an 32—30° W. und östlich davon bnD(;en, um tiich'. 
im SO-Passat-Gebiet zum Wenden oder kneifen ge- 
zwu!if;eii ^11 werileti, bis sie an Caii Koiiue vorüher 
sind. Nachher mögen sie dio Linie gleichviel wo 
passiren; dass in den westlichem Gegenden der NO- 
Passat gewöhnlich östlicher durchsteht, ist tiir wast- 
I liehe Schnitte eine Gompensation fBr frühere Drangssl. 

Ostitidicnlahrer passiren dio Linie an 2;")' \V.. 
und (iuineafahrer arbeiten westlich auf in j --lJ-X. 
bis sie 15 W. erreicht haben, und entschliosson sich 
dann gemach östlich aufzugehen, um deu Passat auf- 
zusuclien. In demselben gut die alte Segel fllr alle 
Schiffe: gut ToIl und bei, nnd so lange Nord vor, 
! bis mau Passat und die schmale Stillteng0gaid nörd- 
lich desselben effectiv passirt bat. 

Es wird daui: ganz von dem Standorte der Schiffe, 
ob mehr westlich oder mehr östlich, abhängen, ob die 
Inseln wie in den vorigen UonAtm an ihrer Westseite 
zu passiren sind, oder ob man sAdlieh derselben her- 
laufen und sie an Backbord passiren soll, bis man 
auf den Kanal zusetzt. Es sind gute Passagen an i 
ihrer Ostseitc herauf bis zum Kanal gemacht worden, 
das ist keine Frage , und hängt das Resultat grössteo- i 
theils davon ab, welchen Charakter das Wetter TOr | 
dem Kanal und in der Spaoischeu See hat. Qerrschca ( 
dort überall südwestliche Winde vor, so wird msn ■ 
vor ihnen herlenzend auf diesem östlichen Wege mit 
Leichtigkeit in 7 Tagen und weniger Lizard erreichen; 
sind die SW-Winde aber untermischt mit nördlichen 
Winden, die im November, wie wir im Eingänge he- i 
merkten, ,^itoht eo sehr sdten sind, so steht man 
sich besser, wenn man die Azoren an Steuerbord 
passirt hat. Da nun von SOden herauflcommendc I 
Schiflfc von dem Charakter der curo));us>Lhen Wit- | 
terung nicht unterrichtet siud, su sollten sie sich 
keinerlei Zwang auferlegen, um unter etwaigen Opfern 
entweder südlich resp. örtlich, oder aber westlich 
der Azoren hennlanfen, sondern die Beantwortung 
dieser Frage günzlieh davon abhangen lassen, wie 
sie den Passat veriassen haben, und darnach auf dea 
Kanal susetien. 

Die durchschnittliche Reisedauer mag 32 - 42 
Tage betragen; sie ist gar sehr vom Glück abhängig. 

Uiermit schliesseti wir die erste Serie der Segel- 
anweisHugen von und nm Kanal. 
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V«iii Vwilwid« des Deutschen NaullMliei Verths. 

Protoeoll* 
' ttbar die 8it»iii|t«B im T«ninlaffH am 96^. F«t«. ISTB. 

Vertreten dieselben Vereine wie am ersten Tage. 
Für Stettin ist ooch erschienen der Scbiösbaudirector 
Haodc. 

VIII. 

Vor Eintrtitt iu die heutige Tagesordnung er- 
hält das Wort der Herr Sjöström, um naebstebendon 
Antrag des Vereias au Vegesack vorzutragen, welcher 
irrthfimlicfaer Weise nicht an den Herrn Vorsitzenden 
gelangt ist. 

,Ks i*t wao-Llii'ii5*iitli, dass an Kceiguclen Orlfn, 
wo »c-ciiianiiisriii/ liuMilkfrimi; iti grosser Zuhl bei- 
matblich ist. Vorher cilnugaschtilen für Seeleute einge- 
richtet werden, damit Matrosen, welche durch man- 
celnde Oebung au Bord oder leUecbte Vorschule 
Lesea, Sdircib«» lud Beebnea theilweise vtrlerat 
hsbes, an Lsnde eine WlUfe GeleRenheit, ntnentlfch 
lorWiDterzi^it, ^egebeiwerae, sich io denElemenUr- 
kemitnisgen zu (Iben, «KS aameDtlicb far jongere See- 
leete, welche die SteBemMwossehale besuchen wollen, 
von grAssten WStthe ist". 

I'l'c Antraf:; wird itii Kinverstiiuduiss mit dem 
Antragsteller für den nächstjährigen Vereiustag zu- 
rflckgeetellt. 

IX 

Demnächst wurde in die Berathuug der Nr. 1 
der 1. Ii- ^ n Tagesordnung eingetreten (PfUfuDg dar 
Maschinisten auf Seedampächifteo). 

Die prinzipielle Frage, ob Vbetall dne PrSfun^ 
der ^lasi'liiiii.steii von Dampfschiflfcn einzttfBhrea eei| 
wurde mit {grosser Majoritiit bejaht. 

Demnächst wurde beschlossen, dass die Ma- 
scbinistenptüfuug dritter Klasse unter Anwendung 
der tu Anlage I des von der Keichsscliifffahrts-Koui- 
mtssion aasgeseichnatea Gesetzentwurfes besaicb- 
neten PrOfungsgegenstlnda för Haaebinisten von 
Scbleppdampfcrn, sowie TOtt Danipfscbiflcn , deren 
Fahrten sich nicht Uber 50 Seemeilen von der deut- 
Sehen Küste erstrecken , obligatorisch /u machen ist» 
(§ 2, al. 1 des genannten (jesetzentwurfes). 

Die Worte „deren Fahrten sich nicht Ober 50 
Seemeilen von der deutschen Küste erstrecken", 
wurden mit einfacher Majorität angenommen, wo- 
durch ein (Tegeiiantrag des Vertreters für Lübeck, zu 
sagen: „deren einzelne Fahrten 100 Seemeilen nicht 
fiberschreiten-' hinfällig wurde. 

Eine Ausdehnung reep. Aenderung der in Anlage I 
angegebenen PrfifungsgegensUUide wurde nicht oe- 
Heht. — 

In weiterer Rerathong wurde auch alinea 2 des (Je- 
setsentwurfs ,. b>in Zeugniss für Maschinisten zweiter 
Klasse berechtigt zur Leitung von Maschinen von 
Danipfschiffen auf Europäischer Fahrt" (§ 3, lit. a 
der Bekanntmachung vom 25. Sept. 1869 — R. G. 
BL, 8. 660) mit grosser Msjoritftt und ohne Wider» 
q|irQch angenommen. 

Eine Aenderung der in Anlage II bezeichoetea 
Prüfungs^'egenstände wurde nach Ablehuaag Uebrertr 
Prüfungsgogenstände nicht empfohlen. 

Alinea 8 dos § 2 „Ein Zeugniss i&r Maschinisten 
erster Klasse berechtigt zur Leitung von Maschinen 
▼01 Dam^Kshiffen auf ausserearopftiscber Fahrt" (% 3, 
lit. b derBekanutmachung vom 2ö. Sept. 186!)), wurde 
ebenfalls ohne AVider^pruch angenommen ; desgleichen 
die unveränderte Beibehaltung der in Anlage III an- 
gegebenen l'rüfungsgegenstände empfohlen . 

§ 3 des Gesetzentwurfs wurde nach Ablehnung 
aiass Antrages Lübeck, die in alinea 1 sub b vorge- 
scihriobene Fahrzeii ven 48 auf 36 Monate herabzu- 
letsen, angenommen. 



1 Endlich wurden auch gegen den Inhalt der 1 
bis 11 des Gesetzentwurfs Eiuweudungeu nicht ge- 
macht. 

Schliesslich wurde durch Mehrheitsbescbluss eine 
Resolution angenommen, dahingehend dass die obli- 
gatorische l'tiiiuri!^ für Maschinisten dritter Klasse 
auch auf Maschinisten von Flussdamptern auszu- 
dehnen ist. 

Bei der nunmehr folgenden Berathuug der „An« 
Ordnungen Aber die Prttfting der Maschinisten erster, 

zweiter und dritte; Klasse auf deutschen Seedampf- 
schiffen" wurden tol^'i ndo Anträge mit grosser Ma- 
jorität angcnoinim n : 

in i) 2 sutt ..Vitn .icilcr dieser PrüfunKskommissionen 
mu9s minitntt»^ zweimal im Jahre Termin zur Ab- 
battung von l'rUluDgen anberaumt werden" su lagco 
niete BBSi «MMi««teiM «Mrf<(f dAr/MiA Temin etc." 

ferner in § 9 in dem Saue : „Wenn eine Einigung 
aber eine Ceniur nicht herbeigefohrt werden kann, 
so hat der Vorsitzende, fall» er Maschinenbauteeh- 
niker dieselbe fctlsusiellen. /m anderen Falle 
entteheidet die Landesregierung'" — die Worte „falls 
er Maschinenbautechnikcr ist" und ^Im anderen F«lle 
entseheiilet die LanJehrt'gicrunK" zu .streichen und es 
als unbcdinKt notliwcnJig zu bezeichnen, dass zu Vor- 
sitzenden von rrüfuni;9k'>mmiiisionen ausscblieaslicb 
solche Personen bestellt werden, welche für diese 
Funktion technisch qualilicirt sind, dieser Ikdiuu'ung 
such in § 1 sab Nr. l beslimmt Ausdruck zu geben ; 

eadlieh an empfsUen, dass Bn ehB rn ^t» eine 
dem Bcddifbiaa entsprechende Auiabt von Piraluiigs- 
Commissions-Vorsitzenden aJ* Reirhsheamtt angestolt 
werde, am an den einzelnen Seeplätzen unter Zusie- 
hang der im § 1 bezeicbneten Beisitzer die Maschinisten- 
Prüflingen abzuhalten, woffegeu aUdann von Anstel- 
lung der in § 21 bezeichneten Reichs-Inspectnren .\b- 
stand zu nehmen niul ihchcr s; ^1 zu ^,lri'ii:lien sein 
wQrde. Von den Landesregierungen wären darnach 
nur die iu i; 1, sub % und S erwIhBteB beiden Bei- 
sitzer zu ernennen . 

Zu dum iibrigen Inhalte der Anordnungen wurden 
Aenderuugen nicht beschlossen. 

I X. 

I Zu Vr. 2 der heutigen Tagesordnung, betr. den 

von der Reichsschißfahrtskommission aufgestellten 
, Entwurf eines Gesetzes und der zugehürigeu Verord- 
nung über die Ausrüstung der Deutschen Kauffahr- 
teischiflc mit Booten, sprach die Versammlung sich 
mit 12 gegen 9 Stimmen überhaupt gegen den Er- 
laas eines derartigen Gesetzes aas. 

XI 

üodann wurde in die Berathung des letzten 
Gegenstandes der Tagfsordnung i Uevision der Vor- 
srlirit'ten über den Nachweis der Befähigung als See- 
sehitler und Seesteuermann aof Deutschen Kaaflhhrted- 
schiffen eingetreten. 

Ad § 1 der bestehenden Vorsebriften wurde be- 
schlossen : 

I a. die Nr. e zu streichen und die Vorscbrifteo mit der 
BsMrinaf eiualeitCB: .Die FMfoiMsvocsekiiftea fSr 
BaaaeUAr aad SeMteasmnte fa^ adae AavMdoag 
aaf die Fahrt mit Ueisen ser Hicherai dicnaadea Fahr» 
nagen (Kuttern, Sehslnppen etc.) und arit Lootsca- n. 
I..ustfabrzenRen. 
b. in a statt „mit iieeschiflcn anter 90 Toanen* zu lagen 

„mit Seeschiffen unter 90 Toaaea*. 
Ein Antrag auf Aendemng der Nr. b wurde ab- 
gelehnt. 

Ad § 4 warde besdilossen, densslben unter 
Streichung der jetzigen Fassung wie folgt zu formu- 

liren: 

,.üie Befibigung zur Führung von KüstenschifTcu kann 
durch Ablegiing einer Prüfung in den in der Anlage X 
besetcbaeten Oefeastiaden besoaders aachgewiossa 
wetden' . 

Die Einfuhrung dieser falnlfalirru Prüfung wurde 
beschlossen , nachdem der Antrug auf obligatorische 
gegen eine Minderiieit von 6 Stimmen abgelehnt 
worden war. 
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drrwpMdenz zur Nautteehan Ultratar. 

(Vergl. No. 6 c.) 

In No. (! der dii-själiriKen „Hans»" findet sich unter der 
Rabrik „Nautische Lheratiir" eine iiesprecbniiK meiner Ende 
IB77 ia zweiter Anflsge bei I;. Kriederichsen A Co. in Uambnrg 
encbieaeneo Scbiffs- uod Flaggeokarte, welche wenn nach im 
Qtuttü «•UmiMad gcihthra. daeh auf nmalumltr OriU' 
linw( telUM dM RMCntent«! bulrt, mi welche ich deihnlb 
nicht unbeantwortet liaien kann. 

Was lun&cbat die auf der fraglichen Karte zur Dantellnog 
(ebrachten Flaggen betrifft, «o bat der ilerr Recensent sich 
offenbar darcb die Ton Herrn F. t. KronenfeU in dessen neuer 
Aiugabe von „Bromroy'B liamlliiirh der Marine" publicirte, tebr 
fehlerhafte FlagRenkartc verlt'iti n ln^sen, Alles da«, was nicht 
so ist wie da, als incorrect zu iM /.ei« bnen, wAhrerul ich gerade 
durch noui', amtlirlie Materialien in der I-ii;:*' «;ir, lange be- 
standene IrrlhUmcr endlich einmal beseitigen zu können. Dies 
■BtUek« Materini, welches jeder Zeit in der VerJagehwdlniig 
mt Badeht offen liegt, ergiebt unwiderleglich: 

1. die Flagge Ton Bolivia ist scbarlack gelb, crfia, »enir«cht 
Uufend. in drei gleich groaaen Feldern Die Stutaflegge 
hat in den nrittleren guben Feld« wtck dM boUviulsiEe 
Wappen. 

3. Hie Flagge von ( olumbia ist gelb, blau, roth aud zwar 
'/, gelb, V4 blau und '/j roth mit « Sternen in der Mitte. 

3. Die FluKRi' von Ecuador zeigt drei horizontal« Felder 
in den Farben gelb (*/:), mittelblan (*A) und roth ('/-). 

4. I)ic FlaßK*^ ^'"u Guatemala besteht ans 3 (gleich breiten 
»enkreililcu Streifen: blau, weiss, blau. 

5. I>ic Fla;;K(^ ^''<>> NicaruKua ist blau, woisu, blau in hori- 
zontaler Hiebt 11 ti^'. 

6. Die Flagge vou üan Üalcador zeigt in hurizontaler Kich- 
tam^ 6 bim Streifen, welche mit 4 gleich bieUea w^ihb 
Streifen abweehselu. LInIt» oben befindet ildi «la lothM 
Feld mit Vi weissen Stenen. 

7. Die tUrkitihe HandeltflttfMt hl gfOn iiU einen wnfiien 
Halbmond in rotber Scheibe. 

Die vorstehenden Flaggen aiad lAmmtlicb auf der 
Brontniy • Kroncnfcis' sehen Flaggenkarte verkehrt, 
wihrend ich sU richtig gezeigt habe. 

Was nun die von mir pjewablte Hezciclinung ,.SchoeBex* 
luiHtaU ^1 hotincrliriifi; uml l)ri>ima«tStlioiiii,_T uiislatt ScbOOner- 
tttiianst, t'rlaiilir irli mir Folifi'iidr-s /n tK'rm'rkeii ; 

Unter allen (iattiinL'en TiikelutiL'iarteii liatieii die Schooner 
wohl die maiini?inrli-.ten Vari.ilinüeii , am h «erden eiii/.elnen 
Gattungen der.'scll'i-ii <.lt veisi hiedeiii- Nutnen beigelegt, sodass 
eine einbeiüicbe liezeichuuug hierlar hh jet7,t noch nicht statt- 
•ndet, aber Jedeafalle hAchat Mascnenswerth wire. In nraineni 
Werke JDI« Comimctien nad Beaastung der SegelicbiffM" habe 
ich mich nan bemObt die einzelnen Scboonergattungen der 
Art n bneiebnen, dass e» icdem mit der Schilffahrt Ver- 
trauten sogleich unzweifelhaft wird, welche Takelungsart unter 
eitler gewissen ßeiceichnung zu verstehen ist, und wurde dieses 
vöii Villen Seiten lieiiallit aufgenommen, 90 dass ich auch in 
glei, her Weise uie^i ll.ru Üp/eji liiiiiiiecn in der „Schtf/\- und 
}-'liiil/inik:irti" lieilieh.iiten liuhe. — Ich ging hierhei vnn der 
(.!.ittii:i<r einr-j. 'Inpsfuelschooners »US, weil elieii unter dieser 

liczciciiuuug jeder hcbiffsversiandigc weiss, welche Takelungs- 
art darunter an «erstehen ist. Bekanntlich haben bei dieeer 
Oattuag Schiffe beide Masten nur eine SUnge und wird am 
Feeknasto eine Fock -Topsegel - und Kramraa gefriiren; das 
Charakteristiscbe dieser lieseichnnng ist eben das Tepsegel.— 
Andere Schooner haben am Fockmaste zwei Stingen mit Fock-, 
Mars-, Ilrntii • und Reil-Raa, also in gleicher Weise wie voll- 
gctakelte Schiffe selbige besitzen, und wird ans diciirm (ininde 
ein solches Schiff einestheils ..Schooner mit lulUni Mastr". 
andererseits ,.Schoonerhri<ig~, »der auch nur schlechtweg 
„tichoontr' penauut. 

I>a nun nach dem Vorhcrgelieuden für Topsegelschooner 
das Topsegel am Fockmaste maastgebend fQr die liezcicbnung 
ist. so konnte auch mit gleichem Rechte die eben unter 
mancherlei liezeichniing er« .ihtiie Schoonergattung wogen des 
Marssegels am Fockmaste als .^MarttejfeiachooHer^ boseichnel 
veideBi wie ieh tolclMa auch in meinea TOfhla «fwibnten 
Werke dafBr la Tonchlag gebracht habe, weil dlaae BeielA» 
nung unzweifelhaft die TafteTungsart sa erkennen giebt. welche 
darunter verstanden werden soll. Als „SchooHtr" ist dieselbe 
aber immerhin zu bezeichnen, weil sonst keine allgemein gc- 
brinchliche Benennung fiir diejenige Art nbrig bleibt, welche 
wie die Topsegelacbooner am P'ockmast, auch am GrOBmait 
solche Raaeu lahren, fur wi Klio demnach die BesdehmUig 
..Schoonerliriggs'' gewiss die riditige bleiben muss. 

In gleicher Weise sind deshalb auch diese Uc/eichiiungcn 
uut die Scbooucr luit drei Masten als „Dreimastschoonef^ und 
„üchoonerhark»'' anzuwenden. 

Uambarg, den 1». Min Mü. 

a F. 



An die geehrte Sedadion der ,fiaM$tf*. 

KichtObereinstimmung einer Flaggenkarte mit aaderea ist 
nnvermeidHeli, ja sogar oftmals gerechtfertigt, wenn eise gniwe 
VolUfchUgkeit geforaert wird. Die Flaggen virhr Niiioan 
sind Mhwac fmtioatellen. Manche üuatenbesiuea keine Kric». 
seUffe; di« RMÄhrer sind oftmals nur Fischer und ahneBaldEii 
von einer Flagge; die Anwendung auf Forts ist in eiaign 
Staaten ungebrtncblich , so z. II. in Persien, Siam, Anaa ul 
Birma, Die siamesisclie Flagge z. B. existirt, wenn übwliitipi, 
vielSeiclit nur in der ll;iiiptsLaclt. — Die KrmilleliuiK Jcrselbjn 
hat gar keinen praktischen Werth, Würde diese JenDarh linrti 
den Konsnl angeordnet, so ist dennoch eine Vrrwi c[is>:uii| 
mit der Uerracberslandarte. die rielleicbt Viele ge^cbcD btbes, 
•eUnt kein kalanl. anameeieeben Miniateriwn d«i Inaan •||^ 
sebriiA«^. Ria liMBMiteber Pfb» baeiaigl vidlekkt «Mk 
ein Schiff aad beiMt Irgend eine FUuin dasa. JBo slibtit 
tiameaische Flagg« ami" raft dann All», 4cfc habe ^ «ettn 
gesehen !" 

Schwierigkeiten anderer Art bieten die central- nnd iU- 
amoiikaniichen Uepuhliken. So waren z. II. die ursprnnglicbn 
I'iirlii u Venezuelas wnhl gelli, blau, roth; da eotttisd» 
mehrere raitbeien. Die (iellien stritten mit den Blauen, ojtr 
diese mit den Kothen. Sind /.. Fi, die Klauen nlipa, so *ni 
das Gelb ausgerottet. Kincr meiner Freunde versichert, riu 
rotb-blaue Flagge auf den Forts von La Onajrra webca gnskcs 
zu haben, le aaak Zelt «nd Ort ergebea alao aneh aaUMi 
Erfflittelungen Verachledeaes. 

Dies vorausgeschickt, so gehen — nach unserer Aiui(;t( 

— sowohl der Kanaaant der Steinhnaa'iakm «Schiffe- tri 
Flaggeakarta* la Xn. S der .Hansa* von 17. MIR ISn, ik 
auch Herr llariae^Architekt C. V. Steinbaus in seiner Erwidenag 
su weit, iadeiB Erste rem „ungenügende Uricntirung", Letttma 
.Incorreclheif' vorgeworfen wird Nach Obigem hat »tiff 
das Eine noch das .\iidere volle Berechtigung. Die vonHem 
Bleinhaus auf ganz nnliPzreiHirhe Weise in die Debatte 'litiein- 
gezogene h i''jiieiitei.,'si'lie !■ laiigenkurte als .,se'.ir lehlrrUS" 
SU bezeicbueu ist etwas gewagt da die genannte Flagüt-iiUrt« 
eine genaue UeducCion dtr Flaggeniateln der k. k. otUr. 
Kritgtmarine ist. Die (jueile ist also gewiss eine gtiU, uoi 
aleben sich somit mindestens Autorität ^tgen AutorMtn^ 
Uber. Es ist möglich, dass inswischen die Flaggen von 8«i«i^ 
Ecnador. Goatenwla nad Nicaragua wieder geAndert «»r4i* 
sind, (die Flaggen von Columbia nnd San Salvador hat Beb«D' 
bei gesagt, Kronenfels so, wie sie Herr Steinbaus heschfiV! 
dies ficht uns nicht an. Wohl aber herOhrt es auf tinrt 
(fcu<«c/i«» Flaggenkarte tinangenebm. die Asterreichisehe Kl»?r 
incorrect zu sehen. Freilich ist's kein /eichen- soDdem nar 
ein KolorirtVhler, ebenso wie — nach Steinhans — die tftriu.'iii« 
Haudelsllagi.'e grUu ist, mit einem weissen Halbmonde ia rotb« | 
Scheibe, wiihrciid auf der Kalle der Halbmond ifelb ist M 
Herr Steinhaus die grOne Flagin auf einer MrUeeben Oefel | 
geheisst gesehen hat? 

Ob die Flaggen feaChiaa, Tenenelnt Javas» EgntMol | 
Tripolis richtig nnd. waren die Kriegsflaggea von AnMUA 
Griechenland, If exico, Peru nnd Tunis fehlen und die mvif» 
flagge Brasiliens nicht auch als Kriegstlagge bezeirbnei vurdi 

— die lleantwortung dieser Fragen bleibt Herr Steinbaus 
Keceosenlen schuldig. Wir erwähnen dies hier nur Je»)iA 
weil uns die Metlimle de« Herrn Steinhaus, st.ttt bci_5«"ja 
Flagg"iikarte nnd deren llfcension / i iilriSi n. iiher die KrunfS- 
fels'sche Flaggeukarte, von der cur keine Heile wur, hcrwW!" 

— gelinde gesagt — eigenthunilii'li erscheint Wa-^ Hc-hlif5*l'<i 
die Controvcrse über die Schooner- Takelungen anbelaii|t, • 
mögen wir den unfruchtbaren Streit nicht wieder aabiMA 



indem sich dem auf den Seiten 78, BH, 91 nnd lOS der DM 
.Jahrg. 1874 Gesagten nichU Weiteres füglich binsatelaca IM 
und wie die neae Auflage der Schiffs- and Flaggeakarte tä^ 
Herr Steinhaus sich durch Mickte, weder von Mnncr 9cb•sal^ 
Nomenklatur, noch von teinem gana vageDna gCMichicM 
Trabakel abbringen llast 

Hochachtuocsven 
Berlin, 1878. R. v. V. 

Verschiedenes. 

Iiohrmann'a Mondoharte. Das im .lalire Itlso«* 
60 Jahren bereits) von dem seligen Lvhnnann in Drctd»« ^ 
gonnene, später von den beiden Opeit, Vater und S«bs fortf** 
•etatn and inlotat von J. F. JtiUtia Sekmiät, dna INrccter d« 
Sternwarte In Athen, abgescbloucne Werk,.b«Btebinl ssiB 
wahrhaft kn .stlcrisch gestochenen KnpforUfeln, 13 BogMiv 
und einem Portrait Lohrmann's in Stahlstich, ist soetw ■ 
Verlage von Jok. Ambr. Barth in Leipzig erschienen, w" 
l'reise \onJi50. — verkAuflicb und wird als neuer ü**«' '-^^ 
deutschen ausdauernden Gelelirtentlei^scs der gesanimtea S'' 
bildeten Welt hiermit auig AuL'clegoiitUi !i ^te etnpfohles. - 
Die Genauigkeit und Feinheit des Kupferstiches daifea "* 
Backt nia duulg in ihrer Art beiaiekaflt werdaa. 



Dsesh von Aag. lisf et a IMeekmana, BamtaiVi AMmwall ü. 
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Bedigirt and bertatgegebeo 

«M TOB Tr0*dMl« 

GommiMioa « Expedition : 
Fr. Fo«r$ier In LeipziK- 
Die „Hansa"' erscheint jeden 
8. Sonntag. BMt«Uaac«ii 
ibd An nlebtt«« Poit, ndnr 

un?, nilcr bei licr 
, Seodangen an die 
oder Expedition, 
jUlenrall SB, Drnclcerti dar 
Han$a. 
Abonnement jedwteit, 
frftliere Nubmib aaelige- 
Hnfin 




Abonnementapreia : vier- 
teljihrl fOr Hamburg i'/tJL, 
iar *uBw&rtt3UI&=^ 8 th. SterL 
BmlM NHHNniM 4^Bd. 

Wegen Innerste, welche 

mit 85 4 die Pctiticlle be- 
rechüot wcnlcn, beliftio man 
sich an die Kedaction in 
Ilamlnirg zu wenden. 

hattovamioMia vafritthii k. 

d. Redactloi, ISTOeleg.gebdn. 
zu 3 .H, 1872, 1873, 1874, 1875 
ZI 4 .H, 1876 zu 6 1877 
2u 9JIL JtuiM MM iltora 
Jalbr|lii|6ri" 2 Jk 
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Xnhalt: 

Zur Lage der t'ranzösiscbea HMld<IWMMrt»>> 
Eisen- oder StahhcbifTn. 

Senrerkehr einzelner liäft'n und Stromgrlucte in 
nebst Bestfinden ihrer Hamlt UHnitcn. (SctilasH ) 

^ann geboren Heuer und Kost Ji<r S( hirtsl)Ksatzung wilh- 
reud de» ^Viiienibalts im NotJihatca zur grossen iiavarie? 

8tatittik ober din QwwhiflMKliitigkeit des Soeni 
Hamburg fnr dai Jahr 187T. 

IfaattKh« Lituatar. — Venehiedeaaf. 



Zur Lage der französischen Handelsmarine. 

Das französisclie ^Journal du C'oiuinerco Maritime 
et des Colonics, Orpane ofin icl de la Societe des 
Etades Coloniole« et Maritimes", welches alle Sonntag 
za Paria erseheint, und aas bescheidenen - Anftngen 
sich bald zu einem grossen umfangreichen Blatte 
entwickelt hat, brachte küi"zlich eine Anzahl Artikel 
über die /ukunl't <ler ti:uizi.i^is(:ln'a I landeisHotte und 
des auswärtigen llaudeis, sowie über die ICi-ueueruug 
der Uandelsverträge. Die Nr. 5 vom .'5. Febr. enthielt 
den Scbluss nud ein Kesame dieser Untenucbungen, 
welches vir wegen mancher mit unserer Lage fioer- 

einstiminendon und wiederum auch nicht zutreflendcn 
Ausfühiuugeu unaeru Lesern nicht voreiilhakLMi 

iDögen. 

Motto; „Sein oder Nicbtseio, das ist die Frage"! 

„Angesichts der grossen Verlcflmmening vnserer 

HaDdelsroarine durfte man wohl fragen: — oh die 
äussere Lape unser» Landes der Kntwickelung der 
K.aurtVi!irteiHotte piinstig ist; — ob für den nationalen 
Handel und die Vertheidigung der Urenzcn die Hän- 
de Isauurine in dem Urade wltatscbensirerth ist, um 
InteratM and Opforsa.Terdi«iMB; — nad endlich ob 
die Bewegung nnswmr TtasehprodidEte «ino denurtige 
ist. dnss sie genügende Besolütfilgiuig Und MnreicIieiBae 
iy.xisteDzmittel bietet. 

In Autwort auf diese Fragen haben wir gvmd« 
gezeigt, wie sehr die HaXar unser Land dadurch be- 
günstigt hat, dSM es ihm liags einer aosgedehnten 
Küste den AasgWMt la venehiedanen Hmnd ireigab, 
dass die grossen Sehiffiswege gerade xo nna fthreo, 
corrc5potidirind mit einüin bewunderunfj'iwiirdigen 
Netze innerer \'f i kelirswege , welche mit leichler 
Mühe sich zu einem binncnländischen .Seewege er- 
weitern liessen. Wir haben bewiesen, dass die Or- 



ganisatioii unserer Seewehr und das Gedeihen uusers 
uuswiirligen Handels wesentlich abhängen von dem 
Zustande unserer Rhedereien, denen das Land sein 
volles Interesse zuwenden sollte. 

Endlich haben wir die Forderung aufgestellt, 
dass wcuu Frankreich sich nur den bescheideusteu 
Antheil seines Frachtverkehrä bewahrt hat, niimlich 
ein Viertel des Ganzen, es mindestens die Hälfte 
seiner Flagge zurückerobern solle , zum Beweise, dass 
nicht der Mangel an Frachten überhaupt den .Roia 
unserer Marine herbeigeführt hat. 

Wo liegt denn die UfSach« d«S RfiokgUgS und 
wo liegt das Heilmiltel ? 

Der Rückgang;, auf dessou einzelne Phaseu wir nach 
und nach den Finder gelegt haben, rührt her — an alier» 
erst Ton der Gleichgültigkeit des Lftodes gegen eine 
Industrie, welche ohne alle Vertreter, ron den An- 
spruclion mächtigerer, besser unterstützter und wohl- 
wollender angehörter Interessen erdrückt wird, l.'n- 
scre llaiidelsiiiarine i.st als ein fremdes Institut be- 
handelt und erbarmungslos ohne allen Uebergang in 
ein Abenteuer gestossen, welches ihr verhängnissroU 
geworden ist; wfthrend die übrigen Handelszweige durch 
jede Art von Schonung behütet wurden, machte bei 
ihr der hi^liei gewährte massige Schutz dem geraden 
(iegeutlii ilc l'latz, indem die fremden Flaggen besser 
als die eigene situirt wurden. Endlich rührt der Ruck- 
gang her von dem Maugel an Kapital, von dem 
FabTen von Vertretern in der Fremde und Ton dem 
Niehtrorhandenseio geübter inHandelsaugelegenheiten 
erfaltroncr Srhiftsfnhrcr. so wenig diese letzteren auch 
in iiauti.iclien Kenntnissen denen anderer Natiouen 
nachstehen weidaa. 

Wir gbuibn mmgt au haben, daaa sich jedar dieiar 
Krankbeitanraaehen beikmnmen liasi Aber mn eioer 

hilflosen Industrie aufzuhelfen, deren Führer und 
Mannschaften um die Wette sich von ihr abwenden, 
weil sie tien nächsten Tag nicht mehr für gesichert 
halten, niuss man zuerst und vor Allem das Vertrauen 
und die Sicherheit wieder herstellen. 

Was aber gebranobt mm sar Bhederei ? Seeleute 
nnd Geld. 

An Seelentcii li.alion wir noch auspezoichneten 
Vorrafh, nnr suchen sie mehr und niciir ihr (icwcrbo 
zu verlassen, je lidmendern und obendrein beijueinern 
und leichtern Broderwerb sie am Lande ändeu, und 
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der Ersatz fehlt. Man muss dcslialb d t l'jituiathi- 
gung vorbeugen uod den (reschinack an di r Suefahrt 
anffriscben, indem mau die auf ihr ni< lir als auf 
andern Gevarbea luteudeu HemBinitt« besoitigt» und 
den Seeleaten bensere Auniehten sum Fortkommen 
«röflnt't. 

Wuä die Scliiifsfiihrer angeht, so würden hie ge- 
wiss in grosser Anzahl sicli .in der Hhedcrci bethei- 
ligen, wenn man ihueo ein wenig Sicherheit gnwiihr- 
Idatete. Sowie der Staat den Eisenbahn^uiellschaften 
Zinsf^arantion bietet, «o muss er sie auch Creditge- 
eellschaften zur Pffrderung des Seetransports ge- 
währen. Das ist das eiti/.ir,'c Mittel, damit die Ka- 
pitalien sieh wieder Unternelunungen /uweadon, von 
denen bie sich mehr und uiciir /um grossen NaobtheU 
des nationalea ilandels entfernt haben. 

FaMen wir endlich araere Vorschläge zusammen, 
geleitet, wie wir sind nur roa dem Wuns.:be, den 
Wohlstand und den Ruhm unser« Landes sa ver- 

Eössern, so komaen sie avf folgende Hauptpankte 
Daus: 

1. Erstens l'>richtung von Handelsschulen für 
die Sebifffahrt, an ätelle der simplen Naviga- 
tioneselwlen. 

2. Rhedereiprämien per Ton und Mann, so ab- 
gestuft, dass neue Constnictionen und wieder- 
holte Reisen bevorzugt werden, und ihnen für 
den Kall einer mindestens zehnjährigen Dauer 
der Periode, für welche sie bestimmt nnd, 
ein dauernder Charakter beigelegt wird. 

3. SebiffTafartsTertrige naeh dem Grundsätze ab« 
soluter Gegenseitigkeit, und Unterdrückung 
der Klausel von der meistbegünstigten Nation. 
Autrerhterhaltung des Monopols der Küston- 
scbitii'ahrt und der Niederlage-Extragebühreo, 
welche letztere eher «rbSnt als erniedrigt 
werden aoUtMt. 

4. Auflage von HsfenonkosteD auf fremde Sohifle 
nach den Messetabe, wie wir bei ihnen be- 
lahlen. 

5. Herstellung geeigneter .Seliiflswcge von llavre 
nach Marseille und von Bordeaux zum Mittel- 
I&ndischen Meere, ohne Umladung für Schiffe 
TM 8— *00 Tons und 2.5— iS.?"- Tiefgang. 

6. Bniehtang von Seegerichten mit Disciplinar- 

gewalt über Scliiffsvolk und Schiffsiührer, die 
zugleich über die .\ufniunterungsi)nunieu be- 
schlicssen, Schiffbrüche, Havarieen, Seecwurf, 
Abweichungen von der Reiseroute et«, etc. 
untersuchen — also eine der Eo(^iecbeB ana- 
loge Einrichtung maritimer Kammern. 

7. Errichtung eines Freiwilligen - Institots für 
Seeleute mit gehöriger Vorbildung, um zur See- 
fahrt aufzumuntern und die zu enggezogenen 
Grenzen für die Ergänzung «itr Kapitaine zu 
erweitem. (Zweckmässige Aendernng des Ge- 
setzes Tom hl. Dec. IHfiO). 

8. Verbosserang der Pensionen eventuell Erhö- 
hung der 3 Fr. täglich für ausgediente 
Seeleute, Herabsetzung der Altersstufe und der 
zum Bezüge der Tensionen geforderten Fahr- 
seit mit BScksicht auf die daroh den Dampf 
Terttnderlen Fahrten. 

9. Schaffung einer grossen maritimen Creditge- 
Seilschaft mit Zinsgarantic Seitens des Staates, 
als nothwendige Consciiuenz des Hypotheken- 
gesetzes . 

lü. Inangriffnahme verschiedener wichtiger Hafeu- 
bauten, besonders in den Kanalhäfen, damit 
Schiffe mittlerer Grösse bei jeder Flutbzeit 
ungehinderte Fahrt haben. 
Das sind in grossen Zügen die unvermeidlichsten 
und dringeudäteu Verbesserungen. Ihr Detail in Be- 
Mg «nf MMdse Hifen mag hier übergangen werden. 



Seiu oder Nichtsein: das ist der (^lesichtspunkt 
von welchem die Frage der Kauffahrteischifffahrt auf- 
zufassen ist. 

Will Frankreich eine Marine oder ist es damit 
einverstanden, dass wie die Belgiiehe so andi die 
Franzö:^iHche Flaggte in naher Zukunft Ton der Obef- • 
fläche der Meere verscliwinde I 

Schon ist die Gefahr zu drängend, als dass uoch 
Zeit wäre zu neuen Untersuchungen und unfrucht» 
baren Erörterungen. Die Stunde Ar energische Ent- 
schlüsse hat geschlagen; man muss handeln ohne 
Verzug. J. Ingouf, 

Seliiff'iliciitonant. 

Naehfuge d. Red. Wir nehmen zunächst Act tob dct 
Üntendwift, sn Zeichen, wie ein Offiaier dtr Krieftwmitt 
rieh fttr die tstersssen der Handelsmarine ereftrmt. statt ibr 
kohl, KluicbffalUg, oder gar bothmcthif uad feindselie RCfea- 
aber zu ktohcn, wie man da« anden*o so fewöholirn sieht. 

Der Vorsehlaff sar Bildumg einer CreditgeneUeehaft für 
Rhedereizweks imter Zin»gara*lie des Staat(><< ist der reiae 
Soxialismui, sbcr im Lande der «taatlichcri llntcrstiitzunKen 
■od l'nimii'ii rill' '*;';/;■' >■ gi'rade nicht ühorrasilu'nd. 

Mit (loin Vorschlai^e der Kint'Uhrnng des IlandchunlerrichU 
so zu saifpn, in die Navi^atidtissohulc verdioul sii h der Ver- 
fasser den Dank unserer Cniirgen von der OiUee, während 
wir hier wpniger dafitr »chwilrmcn. Doch IHsst gicb darüber 
reden, weon das UDlerricht4»aterial nur nicht novb mehr rer- 
aehrt wird. 

Das Fravia^m-IntUlMt in naserer Marine sollteB 4ie 

Fraazoseo aber nicht zum Vorbilde nehmen, so lanxe bei uns 
alle Bildungsstufen und (iesellflchaftsgrade rurksirhtsloa durrh 
einander geworfen werden, und der simple „Srhein" allt Frei- 
willigen zu — gleich bereohtigten Matrosen stempelt, auch das 
Fahrt.jahr in der Marine bei der Itercchiigiing zum Stmiprniana 
kaum niii,'L'juhi'n wird 

Was wird man bei uns, «n dii' b.-^tp Cit''.r'KeiiliPit zum 
Bau ron Kanälen au» dem Sch:U/i' i. r Krii'K^ent-i h ulitjuog 
grQnillich vcrpasat ist, und wir Uber den Kbeio zuruckgegaugen 
«ind, wie wir faiaQltergegaogen waren, sn dem Plane des Kraa- 
sosea sagen, Wasserwege für Schiffe tob 3— SOO Tonnen roa 
Havre nach HaraeUle, tob Bordeaux nach dem Mittelmeer 
hertestellen! 

Nun wir haben allerdings Stroussberg, und sein Project 
ihr die ^^eevorllindung licrlins. 

Die Uklausel Ton der meistbegonstigsten Matien ist «lao 
aeeh Jenseits des Bheias in Ifissciedit gerathen. 



Dtan- Mtor SWilMbiflk 

Unsere Leser werden eich noch der beredten 
Ansprache erinnern, welche anter der Uebersehxift , 
„Holzbau oder Eiaonbau" im vorigen Jahre von ooai* 
petenter Seite her zum Verlassen fes Uolstchi/fboM» 
aufforderte. Mit hellen Farben wurden darin die 
kostspieligere Unterhaltung der Holzschiffe, ihre 
durchschuittlich geringere Dauerhaftigkeit, die hö- 
heren Assekuranzpriimien n. s. w. gegenüber den ! 
Eisenschiffen horTorgebobeo , und die letzteren als 
die Schiffe der Zakunft hingesteUt, wie dae Bräq»i«d 
Englands beweise. 

Nun in England sind allerdings in dem letzten 
Jahrzehnt eine Menge Kisonschiffe, sowohl Dampfer 
als Sogler, erbaut, aber «s ist jetzt die Frage, ob 
es in dem Tempo weiter gehen w^ird, seitdem die 
Verwendung des BemmenUüila in so rapiden Ver- 
hlltniesen wichst 

Stahlplatten statt Kiscnplatton, Stahh-Ipprit statt 
Fisenrippcn zum Schilf bau zu verwenden, kommt 
dort seit etwa 12 Jahren mehr und mehr in Gebranoh, 
und wird s. B. aogenbiicklicb eine ganze Flotte von 
Dampfern am Clyde nnr aus SicM gebani Seitdem 
im Jahre 1866 die Britische Admiralität zuerst den 
Hercules, ein Panzerschiff von 8677 Tonnen Deplace- 
ment uinl S,')'-?',» elf. PK. zum Theil aus Stahl, zum Theil 
aus Fisen herstellen liess, eine Frohe, welche wegen 
der damals noch nicht genügenden ller^tellungsme- 
thoden des englischen Stehle nicht sehr aar Nadi- 
eifemng reizte, haben die JWmeoM» eine Anamhl 
Schiffe aus schwedischem und westphälischem Stahl 
gebaut, weiche allen Anforderungen entsprechen. 
spAter aber bat dee verbesserte Stahlbereitunnver- 
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fahren von Siemens-Martin di« Handelsmarine eben- 
falls zu \'er-iurhfn vrranlasst , iiiui siuil «lieselben 
TOD solchem Erfolge geweseu , d&as, nachdem Lloyds 
Bldl aorgfältiger PrOmig aller einschlägigen Verhält- 
BiHe eine Emiaaijmsg too 20% io d«n Dimeasioaen 
det 8taM« nwm Kiten zagestataden haben, jetzt die 
Frage zweife!! zu Ouniten des erstem Materials 
entschieden ist, und für die Praxis mir noch Kragen 
/weiten Itangos. z.B. ein zwfckiiuissignr Krsatz für 
dhü bislang übliche Punchen, welches den Stahl spröde 
nacht, zu \öicü bleiben. 

Da Deutschland mit aeioen reinen Eisenerzen 
nnd «einer vonSgliohen Eisen« nnd Stahlproduktion 
nmi berafen sein dUrfte, hier in enter Linie als 



Concnrrent auf dem Weltmärkte au&utrelen, so 
würde wie in England auch unsere Admindilät sich 
ein Verdienst erwerben , wenn sie die Krmis der 
HandelstaMme durch ihr Vorgehen erleichterte, und 
das Verlassen des üolzschiffbaues dazn führte, dasn 
irir nicht ein weniger vollkommenes, sondern aon 
auch das voUkomnenste Material, was zu haben nnd 
aus iHfändwcA«! WerkslStten in er»<«r Qunlität zu be- 
ziehen ist, ;iu unseren Schiflen verwendeten. Ks ist 
keine Frage, unsere Eisen- und Walzwerke, so- 
bald nur Nachfrai^o entsteht, sich El dm p O M te tt 
und besten Leistungen fähig erweisen, nnd so andi 
in dem Paukte ans vom Andaade onabbängig etelleii 
kAnnen. 



Hifiia und StrwHiMato In 1877, iilnt 

(Sehlnn.} 

Im Jmhr» ISTS at» 4mr Wmam 



Vr. 



Banart 



Bauort 



1 


KulT 


2 


Bark 


! 


do. 




do. 


6 


Schoonbark 


6 


Hi.rk 


7 


Sihooliliark. 


8 


Schiff 


9 


Bri» 


10 


Scbrbrig 


11 


Schr.-Dampf. 


18 


Bark 


IS 


Schiff 


14 


Bark 


V> 


Schiff 


ir. 


ll^ifk 


17 


do. 


18 


do. 


1» 


du. 


SO 


Schiit 


8t 


Briu 



HaiDfnelwardeD 
UestemOode 
BreinerhavoD 
do. 
Krak*> 
liremcrhavcn 
EUtteth 
Vemack 
Brake 
ITammclwanlcn 

Vegesack 

Itreraea 
Bremerhaven 
Oeeatemniide 

Vegesack 
QeestemQnde 

Vpap>.irk 
Kiitith.Kisi'n. 

Elsrtcili 

Bremen 

KIsfleth 



SchiAiaBM 



Johanna Antine 

I' il.idin 
Wiiti. liii Anton 

Sedan 
G. U. tiielierl 

Utidiiic 

Alliancc 

ftegnlua 

Romeo 
Stnila 

Pionier 

Font Bitnarek 
Kaiser 

Elisabeth Ricknen 
Weifa 

I'andur 
Fei-Ho 
Rose 
Vinctn 
Kaiser Wilhelm 
Siriu« 



OrOsse 

in 
Reg.-T. 



70 

:^i7 

834 
370 
tW8 
322 
1115 
311 

«» 

1-.'41 

J.'S.'i 

III.-, 
.wr. 
4a;j 
■Sil 

968 

333 



Demnach wiirtl^ti im Jahre 1^77 fcrlij? gestellt: 

a) au{ Bremer lielgea 10 ächitTe mit 8710 Reg.-X. 
oidetamrter , 8 „ „ 2003 „ 
» « , 8887 . 



PreMaitthm 



Die C M tm i b m r§ t 9o h 



*18«UffBiiHl»T0O R.*T. atto. 



UamlelnftoUe zfthlte am 

1S4 ScescliifTe. dapeRcn am 
Isl wnrunter 48 Barken. 

Uriys, 4^ Si li(iLiiierl>riKS. 19 Srhoonor, 3 
1 Sihoonerkuff und 2 Kverkühne. 
Don üuillermo, Frank Wilson, 



1. Jan. 1877 
1, IM7-< 

3 Schooneii-arkeii, 51 
Schooneriitaliotea. 1 üaliot. 

4 anawftrta angekaufte Schiffe. 
Hstealea md Pallas tiad tob Eisen 

Die JnvHMfMM WmttfiiUMt hat ihren Besund, too 64 
Schiffen behauptet, daruater fi OannCir. 16 Vollschiffe. 14 
Barken, 1 Schoonerbark u. s. w. Uawr uoen befindet sich 
das grösste We«eraegel schiff nberhaupt, ntmlich der „Deike 
Bickmeri*' von 1785 Tohk, während das rr6sstc Ilremiscbe 
SacelscUir, der frUere Dampfer „Snidf 1^8 T„ das grSsste 
OUeBhncger SehW; die Bat« Priscina M« T. aessen. 

Die Rhedereiee ia üntasnw «thhen: 
18M 148 Schiffe alt SSTffiTT. Danmt. - Daapbekiffc. 



60 
60 
70 
78 
73 
74 
76 
76 
1877 



240 
445 
497 
402 
417 
44-3 
443 
450 
407 



86: 

47 88g 
119419 
177 4(i7 
179 6.'»9 
201 .il2 
21.'> 744 
219 Ö67 
219699 
22"» (100 



6 

la 



88 

103 
108 
96 
100 



Unter den Dampfschiffen befanden sich 1837; 77 Sektaaliea^ 
8 R&der-, und 20 Bugsir-Dampfschiffe. 

Es kanea an Bntdüfi« : 

1878... SeiS mit 8080918 Tons 
1875... 5860 , 8117888 , 
187«.. .6481 , 888768» , 
18T7...S4n ! S888S08 , 



Uaterial 



Rhsder 



Holz 



Efsen 
Holz 



der KajU (J. B. Cassens) 

F ].iieis/,. 

W". \. liiedcmaiiu. 

Fritze & üerdes 

üstenieth & Consortcn. 

Flau/ Tel kletiliorg. 

J, liarl' U. Kapt. <v Cimsortcu 

W. A. Fnt/.e A Co, 

.1. II. Nio.>lui ii Cons. 

V. \U-\iv k Coniorten. 



Kisen G. Üaxelmann. 



Holz 

Kisen 
Holz 
Kisen 
Holl 
« 

Ei&cn 
Holz 



I it (icrdps 
Wätjcu A Co. 

lürkiiier.'!, GeestemOade, 

. Kritze iV Co. 



Fritze 
D. II. 
H ( . 
W \ 

F. 

<lil(ieiiiei-.ter * Ries. 
Meinhard, Ceerils Jt-OSllMlIeB. 

.1, Alilers & Con.^. 
Fritze & (jerdos. 
11. Raiiiieu .t Consortcn. 

Gegen /67C; 

auf Bremer Helgen 5 Schiffe mit 

„ Oldenburger „ \h „ 

„ PrauMchen^ 3 , , 



Carolinensiel 
Hamburg 

Geestemünde 
Bremen 
Antwerpen 
Bremen 
Klbdeth 
Bremen 
Brake 
II.iKiliurd 

Bremen 

i' ■ 

de. 

do. 
Hainliurg 
Bremen 
f'mden 
KKtleth 
Bremen 
EKfleth 



3276 
6701 
1676 



Kcg.-T. 



ntto; 



8t SehlA aU 11668 Bet.-T. atte 



IMe DumpfiMtfe nachten 

Reisen mit 
l.s7^' . . . 2749 „ 
l»?."!. . . 27:{9 „ 
l.-i-H . „ 
1»77. . 'J9.-.7 



Tons 

„ 1 495 230 
„ 1 6dd 439 
„ 1 723 425 
, 1721117 



Das See-A»seeuraiu(/f<chäit nmfnsste 

1878 .. 9K»ti MiU. .« mit ü.<i3 DurchtchnitU« 
1874... 1783 „ „ „ 1.06 Primie 
1875... 1776 ., „ „ 1.11 , 
1876... 1834 „ , „ 1.11 „ 

Die Ilntaburger Rhederei lie^tand am 1. Jan. 1878 ans 
467 Scliirten und iwar 1 \i. rmastigem Schiff. 33 Vollsehiffen, 
182 Barken, 32 Brigs, 27 ^rhooner-Biigs, 1<> Dreimast-Schooner, 
3 Schooner-Bsrkcn, '6'.i >^elionncr, 7 üaffcl-Schooncr. 5 Kutter, 
2 Kuffg, 4 Galioten, ti Gali'asaco . 1 üaleas-Kvor. 24 F.ver, 
1 Kver-Kahn, als-o aus 367 Segelschiffen. 77 Schraiilien-Dampf- 
Bcbiffon, 3 Rider - Damptscbiffen und 20 Bugsir- DampfvchilTen. 
&BiuiH 4a SeUffsB. 

Die 100 DunpfttMlli sind nrit AnsnaliBe eines Bugsir- 
Dampfers sAmmtlich aus EStea fabaut, «lihrend von den 887 
Segelschiffen 328 aus Holl md 80 aus Eisen gebaut sind. 

Die Segelschiffe aus Eisen serfallen in: 1 viennaitigeB 
Schiff, t9 YolUchiffe, 14 Barken, 1 Schoonerbarke, 8 DrsiaSS^ 
Schooner nnd 1 Schooner. Zusammen 3'.t Sehiffp. 

Am .VufanK 1877 itei-triiiii die Ilaiiil'iirKir Hhedsni SOsSld 
aus Uolz und 36 aua Kiacu gehauten Schiffen. 

Die At^Hoer Rhederei bestand am 1. Januar 1878 ans: 
17 Barken, 1 Brie. 1 BekooBer-BriK, 8 Dreissaet-Sehooner, 
1 Schooaer, 1 Oaboti 1 Oalees-Ewer. 6 Em and 1 swet- 
aaaliatn Lntsar, aasaaaeo 10 Sekiffa. die 
M«M.t KInu edsT 8678 Bcf^Toas. 
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187S... W8eUS» 

1874... «G , 

187.1. . . 81 „ 

ls7tt ^ . 7fi . 

Am 1. J.inuar l'"7ö waren til» Schiffe vorhanden. Die vier 
^rötstea Kieler Srliiffe sinii Kigentbiim rter Kirnia Fr. Kropp 
u> Entn und babeo einen (iebalt von 'ib—'lVü** Cubik-Meter. 
Za M t U m UM ■iai Mmrirts eingegangen : 

1877 gegea 1876 
Sddfi US . 487 
. ItW tow 
Zdubb. SeeKhiff« 1494 1680 
Die Mteklenburgtsehe ^iedmrti beiUod WM der Ftott« von 
I. Boiiock. 

Im voffna Jakn wann 889 Sckiffe 

■DaaBgahoBBta a.danliNaaban 9 „ 
htdar^Ankanf 5 , 



988 SeUfo 



ai Tarkna . . . < 
b. eoadflaabt . 



18 Schiffe 
8 . 



20 




Im Laufe des .Islirrs 1W7 nahm die Hambttrger Khederei 
XU durch Noiiliau um i Sopelacbiffe aus Eisen, von denen 3 
iu Hamburg. 1 in Kh-nsburg gebaut wurden: um 7 Segelschiffe 
au^ llnU. mi:l tUiii'ü 4 in Hamburg, 1 in UceatemOnde, 1 in 
DAneinark und 1 iu Aitatralien gebaut wurden; durch Ankauf 
vm 1 Segelschiff tat EHiea aad aia 86 aai Hell, «uaama um 
88 Srgelicbiff«. 

Dttieh Neubaa am 4 Daaiphchiffe aas Eüsea, voa denen 8 
^ Hamhuiy, 8 ia Eaitland gabaul wardn, ftraer um b Bunir* 
DanabeUfla, TM denen Sin Hamburg neu erbaut u. 3 alt &ec- 
■ebUraläVerveadaag genommen wurden, im Ganzen um47Schiff'e, 

Dagegen gingen ab: H Rpf;el!.chifrc aus Holz und 1 ans i 
Eisen durch Verkauf, (> au» l!oU in Folge von StranduoK und ' 
1 aus ilolz in Folge vuii Konüvumutiun, 3 Schiffe aus Holz aU 
Socschiffc gestrichen und 1 ai:s Ilolz. »eil llrimath.sort ge- i 
werhselt, zusammen -0 Segelschiffe; 4 1 >ain|jtsi.'biHe an.s Eisen 
durch Verkauf und '.i Dampfschiffe aus Eisen in Folfre von 
btraodung, zusammen ^ bchiffe: folglich am 1. Januar 187a 
80 ttehiffa sahr ala aa 1. Jaa. 1877. 

Der Varkihr aa den Bambnrger Qualaalagen wird bebtaat» 
lieh tum irSnlaa Tbeil durch Dampfer vermittelt und hetrtig 

1873 der Zagaag 1?79 Schiffe ( 9 leer) mit 7(i7nK:> R.-T. 

1874 , 1»64 „ ( 8 « ) « W H 316 , 

1875 , 142ß , ( 9 „) , t^mm „■ 
1H7G .. l.'^'ti ^ ( 74 , ) „ H7160I , 
1877 ISIH „ (141 „ ) „ 1 111243 „ 

Von dun in 1877 dictjuai-Anlagen benutzenden Schiffen waren 
Dtutbche. . . 377 Dampfer, 5 Segler, 3:J7 6S» R.-T. 
Englische .. 1104 , i „ 6ti8 234 , 
Bollftndische 175 , ~ 44838 „ 

Franzö«i*<:h« 78 , — 89001 . 

Bebvaditeha I» , - 1581» , 
Dar Iteet «aiaa Manragar (daran Zabt bcHtaffg 1873 
noch 19, 1874 nur 1, 1875 aber 0, 1876 wieder 8, 1877 noch 8 
betrug) Dänen, Belgier, Rusaen und Portugiesen (1 Schilf mit 
1186 K.-T.): Spanier und Italiener fahren nicht mehr hieher. 
Bl kamen von diesen Schiffen aus London 431 (natürlich Keihen- 
■chiffe). Hnll 214, Grimsby 113, Amsterdam lOH, Transatlanti- 
schen Hifen lOH, Ilartlepoöl liYi, Lntb KU. Uoiterdam «i, Ant- 
werpen 7:», Goole 75, Kings Lynn OS, Dnndee M Fabrseuge u. 
1. w,, welche in OasM« an ««i 80 Bbadarain rMi^ Aganten 
adreiiirt waren. 

Die Kieler Bhederri hat der Zahl der Schiffe nach ia 
letstea Jabrea stetig abgenommen, der Zahl der ToBaea 



Bleibt Raatand Aalbaga 1878 . . 363 Schiffe. 

Von ihnen sind 361 gemessen zu 101 423 R. T.; '2 im Bau 
befindliche Schiffe sind noch nicht Ki'mcsscn. Von den «er- 
messenen Schiffen sind 33 bis lOu K. T ^ross. 45 halten zwischen 
101 und 200 R.-T., 147 zwischen ^'M und 3iK»H. T. 76 ?.v.iBcbcn 
aOl und 400 H.-T., 46 zwiscbm !0l und fdAlR.-!.. 10 zwischen 
501 nnd 600 R T. Der Danii li r 1! v. Witt hat Küm K T. die 
Bark Huntress 671 R.-T.. der Dampfer Daschy Kömg 74<J R.-T. 
«ad die Bark Tier Brüder 77411^1. Tragahigkeit. Die durch- 
•chaittliehe Tragfähigkeit dar TermeMenea Schiffe betrftgt 
880.95 R.-T. gegen 988 40 R.-T. in Vorjahre. 

Der Bauart nach c4bU die Rostocker Rheder«! 18 Daapf- 
schiffe, darunter 15 eiserne, 148 Baikm, 7 acbaaBaibarina, 
138 Brigs, 18 Scboonerbrigs, 80 Sebooacr, 1 Hakartden, 
6 Oaleaseo, 1 Sloop und 1 Kver. 

Die Zahl der Scbil1<> hat sicJi ßot'c n du? \'oriahr um 6 oder 
um l,63*/i) de« voriRjiihrigen lit-btauiJes verniintkrt. Die Trag- 
fKbiKkeit der vermessenen Schirfc ist dagegen vnn )tN.)H77 aul 
101 423 Ii.-T.oder umUiöj^/gdes vorijykhrigeu ßcütaii Jt ä gestiegen. 
II. Wismar. 

Nach der tob Herrn Schiffsmakler Johann Karl Kahn ia 
^«•■■■aartaUaac: 

Akra waa 47 Sdiifli 

IttdarcIlIlMban l Schiff 

48 Schiffe . 



.Abgegangen sind: 

a. verloren 3 Scbiffa 

b. verkauft 1 Schiff 



4 



fiamaniiAe RbadereiSDanpfar. 

l.'> Brigs, 13 Schoaaar lall 



Bleibt BeHtand A ulauK*! 1H78... 44 Schiffe 
Von den Wismarischcu Schiffen sind 41 mit zuiafflntii 
929a ll.-T. vermessen Von denselben sind 4 bis zu lüij K-7 
gross, 14 von 101—800 R.-T.. 14 von 201-300 R.-T.. 6 von 3iil' 
—400 R.*T. and 8 «bar 400 R.-T. Das grösste SchiS; die Buk 
FmI Tbanaaaa. bat 480 lt.-T. Tcagfftbiffbait 
Dar Bmwi nadi i8bH dl» Wiamart Ae r 
11 Barken, f MMnerbark, 
Galeassen. 

Abgesehen von den beiden Dampfern sind slmmllicbe 
Schiffe von Holz gebaut. 

Die WiRmarsche Rhederei hat sich im vcrtioBsenen Jahre' 
um 3 Schilfe oder fi.'M "'o des vorit.'j;ihrii,'i;u licstande» ver- 
mindert Die Tragntbigkeit der vernn sseuen Schiffe bat na 
SnRi-T. ader 8,84% des Toriijftbrigen Beitandai ibgmiiBa. 
Recapitulatiott. 

Bastaad der Mcdleabarciachfla Bbadard In vnrigta od 
ia diaae« Jabia: 

Sebiffa ft.-T. Dni(tadM.-Qtlw 

Saataek 1877 868 100887 888.40B^T. 

um 8tt 101433 2^.96 , 

Wlaaar 1877 17 ioi77 243. äo , 

1«78 44 9 298 228.7« , 

In Sitttin kanu'u au aus See 

1606 Segelschiffe von 16Ö 374 R.-T. 
18M DampiiKhiffe . 481 488 „ 



zusammen Jwn Seeschiffe 
Dagegen liefen aus 

1668 Segelschiffe 
1870 Dampfschiffe 



vaa 898818 IL>T. 

von 178849 R.-T. 
. 484366 , 



lOMBiBaa 8988 Seaachiffe vao 611 007 R.-T. 
An Küsltn- aad Bmmtmfahnamtn sind 1877 
1136 Fabraeaga Ton »1390 R.-T. an ' 
n*» „ „ 27 57a . abgegangen. 

Endlich sind an sog. Kähnen in 1877 

7631 Fahrzeuge mit 476Ö<15 R.-T. ancfkommen, 
7S(.i7 „ „ 489 479 . abK^Rangen. 

Es stellt «ich nberhaupt die ganze Sinnme aller 
angekommenen Schitfsranrote auf I.'WMIS gegen \ Wlf, in 1878 

mit zusammen 1 ^ 995 ii.-T. gegen 1 '^16 4ä3 in VSÜ 
d. h. ffrtaaar ala ia inaad aiaaiB dar vnraatngBBiaaaa MM- 
Unter daa 1877 «ingebODBiaBea Saeaebmni bobadeaM: 
1739 DeuUche. 53t Engländer. 917 Dtnen, 136 Monregtr. III 
Schweden, 73 Holländer, 27 Russen, 6 Fraotoscn, — Belgier, 
4 Amerikaner, — Italiener, 1 Oesterreicher. Zus. 3861 Schilüt. 

Die Khederei Danxig» bat auch im Terflosenen Jakrt 
sieb wieder um 6 Seeschiffe vermindert. Wftlirend das Vcr- 
aeicbniss vom 1. Januar 1877 einen I^cstaud von 93 Segel- iu)d 
7 Dampfschiffen mit zusammen 59 46t} Tonnen LadefihiirV«il 
aufwies, »rist das dicyAbrige nur 87 Segelschiffe und" Dunpl- 
schiffe mit zus. 62116 Tonnen Ladefähigkeit nach, atisserdta 
9 Knsteabhnaaga nnd 18 Fluss- u. Bngsir-Dampfcr. Verlena 
gingen Ia Lanfe dea vorigen Jabrea b Segelschiffe . reAsafl 
wurden 8. abgawrackt 1, aaa. 8. «bbraad.dwok Meahan 1 nal 
durch Ankauf 2 Senlacblffa Unakaann. — las Laafe du 
Jahres 1877 sind in Danzig seewftrta tlNflCkaKaM« 1718 8ie- 
schiffe, gleichzeitig sind seewftrts awfCfrägan 17SI 
In Memel sind im Jahra 1877 

angekommen 1100 SaaMhHte «an 175 02.5 B.>T. 



aasgegangen 1065 



163 97.5 



▼od len eingt'kniumencn Schiffen waren unter« 
Deutscher Flagge 74(> Schiffe. 



D&aischer 
Niederltndiscb. „ 
Norwegischer ., 
Englischer 



Oaatamkbiaeb. , 



114 
79 
Ih 
49 
17 
18 
6 



1100 Schiffe. 
Abgeladen wurden nach; 



Oros.sbritsunien . . 


339 Sch. cnth. 


90 032 Kcg.-Tons 




Ml , 


• 


36781 




Niederlande 


25 - 


■ 


18418 


■ 


Korwagaa. «•..,•• 




w 


•081 




Bellica .......«•. 


88 ; 


n 


88N 


« 


Frankreich < . 


10 . 


• 


8iU 


m 






• 


1818 


m 






• 


944 


• 








786 






•i: 


• 


49?» 


» 


Nord-Aaaiiba.... 




• 


iM 


• 




ff 


• 


194 


• 






m 


18t 


• 



1088 8«h. «ath. 168975 Reg-Taafc 
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Statiatik über die OeBohäftsth&tigkeit dea SeemamiBaintes zu Hamburg für daa 

BwtMid dar BrnbutlMilMB BtaAml wtr Sfed« 1877... M7 SafaheUfe 

Zuaammen 117 Schiffe mit 

einer Getuniatbe««Uung von 7631 Mann (incl. KapiUine). jedoch tiod in dieter Zahl die 
FiMt' and Bugiir-Daii^br ait ihrea Baauunnofw ai^ arit gwadiMl 

Angemuittert tttinlen 1-Ut6S Mann für 73S Schiffe. 



Unter den AnKemustertea 
befanden sieb: 
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165 




28 


.V( 


25 




32 


23 




!.7 


244 




212 




91 


1996 




731 


«8 


75 




24Ö 


i>47 






2327 


538 




920 


654 




531 


10757 


14 






54 


47 


75 


35 


60 


706 


m 


M 


66 


70 


SftS 


81 


1618 


ZiuanmeD 


980 


95 


103 


489 


817 


711 


319 


168 


3317 




966 


1S44 


93« 


3185 


668 


14m6 



Abgemurtert wurden läOIO Mann von ÜWt Schiffen. 

Vater den A.I>ce>B<iat«rtea bebaden rieh 1MB6 Maaa ton 6M Baaikmger ScUfta 

und 1460 „ „ 968 sonstigen Deutschen Schiffen. 

Unter diesen 540 Hamburger Schüfen heCsodeD sich $88 Daupfochiffe mit 10545 Mann 

aad SN SefdaeUffi» , »11 , 

Uatav dM Anffmutatan baftaden sieb 139M Maaa Ar 586 Baaibur;;> i S( hiffc 

ond 1139 , « 168 loutige Deuucbe Schiffe 

Unter dieien 696 Hambnrger Schiffen befanden sich 351 Dampfschiffe mit 10S20 Mana 

aad »U SegalMkiffo , MOS . 

Zur KenntniM ffetangie StmrbefOUe. 
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10 
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13 




1 


14 


12 
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12 
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1 
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45 


Zii-;vi ,r:f 1, 7 


! 1 










3 1 .S9 


24 i ' >■> 1 .-.i 


14 
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170 



Von den zur EenntnisB gelangten Sterbtfällen 

waren: a. durch Krankheit veranlasat ..... 86 

b. « üailBekibll vefanlawt 51 



Uebcrticht 
dir Ib im Jüan U78 bta 1877 vwj 
Sterbefftllt. 





Im Jahre 


Aigeamtert 


Davon 
gestorben 


Pncentaati 


Toul 170 


1878 


14022 Mann 


96 Mann 


0.68 






1873 


1533« „ 


181 „ 


1.18 


^ Jl c. 


Aaawrdem gelangten 80 OeburU- und BterbaAU* 
TOB Paaaagieren snr Aniriige. 


1874 
1875 
1876 


15639 . 
18987 , 

IM 10 , 


ao5 , 

808 » 

166 „ 


1.81 
B.18 
1.08 


.S 5 2 
ff £ P. 




1877 


14366 „ 


170 , 


1.18 





Zmr KentUuist gelangte De e er Hm u fMl e. 



El detaitittaa: 
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17 
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Awallnder 
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ViebeMteki dar Im 



SwMtlonaflll*. 



!■ JihM 




DftTOB 

dMerÜrC 


PlroceilMti 


In Jthre 








Samaie 
te 

■UBbBCMH 


191% 


llOfiS 1 


laini 


8M1 




4.00 




1879 


140691 


lIUMI 


1964S 1 


ifaan 


B47 


96665 


1873 


1;)338 


9 


665 




4.30 


C B 
- -= ?" 




15.33« 


N 


11641 




2039 




1874 


15639 


*1 


493 


» 






lh74 


IM',39 


n 


14499 


t» 


2116 




1875 


13907 




354 


n 






IST.') 


lo^»ü7 


» 


139^8 


n 


I9ixi 


27«65 


1876 


16110 


• 


964 


n 


1.75 




1876 


15110 


It 


14183 


II 


1878 


99893 


IST? 


14866 


»- 


168 


« 


1.17 




1877 


14666 


• 


WM 


» 


UM 


MM 



b. W«it-Ki«tt 

« SOi-Amerilui. Ol^K6tt« 



76 

h. WMt>KflM 40 

« Wwt-lMiies 88 

- McriM a. Ost-Küste.. 17 

b. \Vest Knste , 8 

, Allrlln a. o t Ki .tc 11 

b. West-Küste 36 

„ Australien 8 

„ der Südseo 4 

». OM-l>dim 1« 

b. CMu SS 

C. J«|MUI 9 

d. BoM. käm 1 

873 



96 Schiffe 
9 . 



■ 



ZnMBiMi 766 Scbiffe. 



kamen SO0 VtiO» VU ▼«fiUUldlmt* 

Davon waren: 
146 uf Baabg. Schiffen und 
62 „ sonstigen Deiitsrhen Schiffm 

Erledigt wurden dafoa durch: 

da* Seemanns-Amt 165 FAtt» 

die luMift Staat« •Aavallsehaft 4 « 

„ g Poluci- Anwaltschaft 91 « 

daa « HaadelsKericht 10 « 

Mtvtmta Oaridit* S « 

Unerlcditt W^n 5 „ 

906 Fall«. 

OB!rr«!Pon4leiiM» 

vnrdea «rladigti 

IBHtrir-^oatrrtl-Oatc a iy o i i dtt t a « 6809 

AllMBaiM und CoMolata^SatmpmideBs«« 1840 

BaRbaflilila aad VoriaduRen warde« aa«8elS»rt(gt S05 

Brtadigte HaitarrollaB wurden aa die retp. Seenaaaa- 

Aemter gesandt 168 

Ausserdem wurden an Naclilass- Sachen erleUi^'t 161 

Züsammcu H174 

An Nachlass Baarschaft 
wurden an die resp. Erben und Behörden ausgclcehrt 

Jk 18899.61 . 

strg fi ft Mn ' «iMl $i Md e CtaAe» 
wurden eingcnomman: 

a. flir dia Saafahrar-Amaa-Cana aa Haalrarg Jt 4,766.00. 

b. a a Saaaiaaaa- raip. SaaMnar-Araiea- 

Caiaea aadarar Dautaehair Btfaa ... m 1»777.00. 

CnA^'aAreii« SchiflsjnngeHi 

Uatar daa 666 ■DL"'niust<M ton Jungea bafindaa aicli 

M'i Unberahrcoe. 



aebnuOuiffktug hMfabedarfUger 

Es wurden von atiswirtii^L'n Doiitscben Koaaolataa an daa 
Seemanns -Amt 228 iiüii^bcduriti^^Lj Stiiieute aar WelMtbeAr^ 
derung in deren resp. IIuMinatU iili<'rä:iiidt. 

Die AuslcLgen 

fOr Heimacbafftinf; vom Ausland«; bis 

Hainliurjf lirtruRcn « 0710.02. 

ron Hamburg nach dem Inlandi' 43i>9 86. 

Geiammt-Auslagen Jk 11109.87. 



AunhesilhUc doffen, 
Handgelder wurden l>ei der Aniiiu^ti-i'-iiig aug^esahlt 



Vardlaat« Oage wurde bei der Abmusterung 



»«HTll.OO. 

.. L',071 I77,()C1. 
3,Oi4j888.00. 

IMe mittlere Matromsttheuer 

betrug: 

auf Segelechiffen Jk bl.bl 

, Daaipbekiffea , 68.76. 

pr. Monat. 



Wann gehören Heuer und Kost der SdiUbbesatzunn 
während des Aufenthalts im Nothhafen zur orotsen 

Havarie? 

(Art. 7U», Xr. 4 A. D. Ii. G. B. 
Aua alneai BechttguUchten von Dr. W. KtMiliag, Kechtaaawah 
beim Reichs • Oberhaadeligericht. 

Der Thaüieattmd, der aa daa aaabataheadn ErBrleniBgen 
Anlats gab, ist folgender: 

Laut Verltlarung dd. Pillsu den 19. Januar I^7*> war da« 
amcriltaniacbe Barltscbiff Snnshine mit einer Ladung Petroleum 
ursprünglich nach Stettin, demnächst aber in Folge veränderter 
Ürdres nach einer »rhwerrn Koibp, während deren ein Tbeil 
der I/ftdiiiiii liafte ßeworlen werden müssen, und nachdem ilein- 
nächat d.is am Stern besrh»diKte Schiff bei KannosiinJ. uiiiera 
geschätzten Ankerplatz der norwegischen Küste, war nnarirt 
worden, durch Treibeis im Sund an der Fortsetznng der Reise 
verbindert, in den Hafen von Helsin(t6r eingelaufen Oad war 
daselbst tt Tbrc, vom 6. bis II. Dec verblieben 

In der auf Grund dieser Verklarung in Konigsberc aufge- 
machten Dispai'he waren, von der Annahme ausgehend, dass 
Helttingor aU Nothhafen angesehen gewesen, ausser den HkOSten 
des Ein- und Auslaufens auch Heuer und Kost der Scbiftibe- 
■atauug wahrend de« Anfeatbalta daaelb«t in groaMt fiavaiai 
te AnaaU gebraebt 



Die betreffenden Posten wnrden (neben anderen Posten, 
die hier nicht in Krage kommeni Seilens der Ladnngsinteres- 
«enten, sowie der hetbeilidten Aasecuradenre bestritten*). In 
dem deshalb getührten l'ro/.esae ist Seitens der beiden Vorin- 
stanzen (Kommerz- und .\ilmiralititt'.knlle|riuui in Königsberg 
und ostpreusslscbes 'i'ril>niiiU ilasellisi) diu Berecbnun;; dieser 
Posten in grosser Haverei «eliilligt worden. Von den betbei- 
li;»!!.'!! .\ ■■i. kurani'en , ilie >icli von der Hichtiirkeii du ser .Auf- 
fassung nicht überzeugen konnten, zur Begutarhtung der l'rage 
an%efimpdert, habe icll deaatiben das nachstehende Rerbtsgut- 
aehten etstattet 'Da ca «leb dabei um eine der feinsten Fragen 
de« ila«ariei|rowe*llecliM nad dabei atialeicli am eiae Fcag« 
von groa«era praittiachea latereMM bandelt, mag die VerAftat» 
lichung dieses Outachtens, in welchem die meines Erachteaa 
entscheidenden Uesichtspunkte kurz erörtert sind, gestattet 
sein. Ks ist dabei Alles, was dem cinzelueu Fall aufgehört. 
AusgescbiedeD und demgemftüS auch kurzweg von der Annahme 
au»K<'Kan;;eii. dut^s unter den im Fragefall obwaltenden Oia- 
sundi-n iieUin^m.^ wirklich NetUium 1» SlBBe dea Art 706 

jS'r. 4, n. G. B. anziiüplien war. 

Zur Hl ijuemlichkeit des Lesers mag die anpezogene, ftlr 
die i:^ntscbcidung der Krage massgebende Gesetzesstelle hier 
eiafeiaclrt weidia. 



*) TeigL Pi««t«iaeb«a 

B. ArL 67. 



BBiB A. D. H, GL 
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„Grotte ntrerei liegt namentlich in folmndMi Wßm ror, 
TonHUceseUt, dua in deaaelben sogl»ic|i dl« Brfnrdonda« der 
Aitikafm IM «a< 7C(5 lonmlt ToitaudM tIaA, nU tn ümm 
AMikel neliti bMOHdem beettanM bt: 

l)-3) 

^4) Wenn da« Schiff zur VenieldanK einer dorn Schiff und 
der Ladung im Kalle der Fortaetinng der Rei»e drohenden 
Gefahr in einen Notbhafen eingelaufen ist, wohin insbesondere 
geb&rl. «renn daa Eiolaafen zur notbweBdigen Auabeiaerang 
eines Schadens erfolgt, wviehca dM SeUff wllir«ad der Rnae 
erlitten hat. 

,Ks «("liiirpii in diesem Falle zur «russL'n lUverei die Kotten 
des Ein- und Aualaul'un«, die das äcbitf selbst tretTeoden Aui'ent- 
bal takelten, die der Schifftbcsatzuuf; wäbruod dea Aafenthalta I 
gebÖlireRde Heuer und Kost, sowie die Auslageu für die Unter- 
Sria««i« dw SeliUbbcMlniat Mi Laad«« wenn und aolange 
<Bmth« M Bord nidrt kat trorbleiben ktanen-, ferner falls die 
totdunff wegen des Orndot, welcher das Einlaufen in den Noth- 
hafen nerbcigefQbrt hat, goltacht werden tnass, die Küsten dn 
Ton- und Anuordbrin^ens und die Kosten der Aut'bewabnog 
der Ladung am Lande bis zu dem Zeitpunkte in welcbem dio* 
selbe wicdiT au Kord hat gehracht werden kfinncn 

„Die .itiinm Ii leiten Aii/fiUlmliskoften kommen nur für die ' 
Ztit der l'urlilduer lies (iriimlcfi m li(cUnu»g , weicht r dan 
Einlaufen in ilcn XulhUiifen herlieigifalirt hal. Liegt der Gruiul 
in einer noi)>v>'eudiKen Ausbesscruu); des Schiffes, kommeu 
ausaerdeoi die Aufenthaltsko^ien iirir bis zu dem Zeitpunkt« 
ja Racbnung, in welchem die Aujbessiruug hatte ToUcnd«t 
s«in kAaaon, 

.Di« K««««B d«r AMiMtternng de« Schif«« goMreo MT 
JaMw«it «nr «««eii Itov«r«i, «la ««r «anubc«ier«de 8eb«d«o 
««lba( gTMs« Har«re{ tot. 

Outachtn. 

Der Anpellationsrichter irrt, wenn er meint, daaa weil Treib- 
«ia das Schiff in den Nothhafen getrieben und weil Treibeis 
demnichst auch die Fortsetzung der Reise TersOgert bat, im 
Sinne des (iesetzes ein und derselbe ununterbrochen fort- 
dauernde Grund es gewesen sei, der vorher das Kiulaufen dea 
Schiffes in den Notlihafeu uud sjiiktor das lerni-Te Verweilen 
daaelb^t w.'i,ii^kiN>i hat. ! 

I)iese A II Ifiisiuiiu Widerspricht elipusü wolil der natürlichen 
Logik aU di in hiiin und Zwei k der (jesptzUeheii Vorschrift. 

Sie widerspricht der Logik. Denn es ist logisch nicht kc- 
nebtr«fttet di« WitterangSTerb&ltnisse . welche wahrend dea 
Anltentbaßi im Hafen den Eniscbloas des Schiffers oder rirb> 
tiger wohl die mebrfaeb«« wi«d«rho)tan Bstaehlasse dea Schiffers 
bestimmt haben, di« J«rtaetsBBg der B«is« bis sn gflnstigeren 
nautischen VerbUtidnn au Terscbieben, tu idenlifitirtn mit 
den mehr oder WCR{g«r gleichartigen WitteruDfnverhältni»gen, 
welche zu einer ganz uderen Zeit, uftmlich damals bestunden, 
als der Si'liitfer sich tum Einlaufen in den Nothhafeu entscbloss. 
und weit he damals diesen Entscbluss des Sthiffers bestimmt 
haben. 

Sie wiJi r<)iiichl nicht minder dem Sinn und Zweck dea 
OMeUrs. 

Der Staudpuukl uiüucber Seerechte, sow ie auch des pteuss. 
JBltir«i& (Art. aS8 und Motive S. m), wonach alle Nacbtheile, 
vdcbe den einen oder andern Theil treffen, soweit aie sieb 
ftberhniii't mir das Einlaufen in den Mothbaf«« al« ihre letste 
Ursache <!iinu kfiibren lassen, in grosser Hnrervi bb TergQteD 
aind, bat das Geset« direct und ausdrOcklich reprobirt. Ea 
hat diesen Standpunkt reprobirt lieznglieb der etwaigen 
die Lsdnntj heim Kin- und Auslaiifeii im Nnthbafen tref- j 
fi-i)il-'n an '.ich 7.iifalli)?eu Beschailii;iuj<,'eii. Es hat ihn re- j 
ptohin heyüjrlich der iliirch den Auientiialt im Nothhafen he- 
dingtcQ Krhiihun^ dev bcliitlluhrttiiinkusten Pas Gesetz lasst 
die VcrtheiliHijj; dicker .Mehrkosten in ernüier Iluverei nur jn- 
lofern tu, utf tir ichkIk/i zur \'criiir\iliing narr iirm Schiffe 
und der hadang drohenden ffemeinsameH (ie/ahr aufgewendet 

«»•nim «MHi 

DemgenüUs nateitcbeidet das G««eU swiacbcn den Kosten 
des Einlaufens und Anslaafea« «iasnnta und d«n Kosten des i 
Aufenthalts andererseits. Ent«r«, aaeb di« Kosten des Ana- 
lanfena, sind nothwendig vewofdea, liad gleichsam schon auf- , 

fewendet dadurch, dass das StVUt, «■ di« nnmittelbar vorhan- 
ene oder doch imminente Gefahr zu vermeiden, in den Noth- 
iulen eingelaufen ist. 

Anders liegt die Sache bei den Anfenthaltskosten. Die- 
selben sind nicht (wie der Entwarf wollte) in grog«er Haverei 
zu berechnen fnr die panze Zeit, wilhrrnd deren d«? nunmehr 
geborgene Schiff in dem nl» Noihhalen eini;i lau1eticn Il.il' ii 
verblieben ist, also his d-ihin, ila^K die I'uniieizunK ili r K' i,e 
tkberhanpt wieder ronplich und inshesomlere auch \"i:i Muii l- 
pnnkt der uautiscbun Technik aus wieder ralhlich ßewordea ist. 
Vielmehr sollen die Aufeothaltskosteu als grosse Haverei nur i 
insolange gelten, als speciell derjenige Grund — selbstver- 
adadliä ii8«Bt«rbr««h«a fBrtg«d«tt«rt bat, w«i«k«r d««EiB> 
laafea Obeibaapt TetaaUMl«. Deaitemlas riad ali«. am Mar 
die Hauptlklle kurz zu erwihnen, wenn daa Schiff zum Zw«oit 
einer noihwendigen Meporalur in den Nothhafen eingelaufen 
tot, di« Airfitatbaitak««t«B bia an den Aageabliek «la gr«Mr 
Bavar«! s« barecfaaca, ia wdohca di« BcpMatar b««adigk war. 



od«r doeb bei richtiger Forderung 'der Reparatnratbalt b««adigt 
g«wcs«B wAre, wogegen auch Rlr di« Zeit d«r Aasbeaacruag 
kaia« Z«it&«eht aa aahlaa iat (H.U.B.64a). Wird daa Vwbleiben 
im HaCni Tacaalasst durch «in« Verfügmig vom Koher Hand, 
so tritt auf alle Ftlle die Besiimmung des Art. 637 ein, so dass 
dieser Fall fllr die Auslegung des Art. 708 No. 4 kein weiteres 
Interesse bietet. AVenn endlich das Verbleiben im Nothhafen 
veranllsst ist durch Witterunt/iirerhaltntinic. welche die als- 
baldige F^ortsetzuuE der Heise aus nautischen KrwuKnnKen nicht 
rithlich erscheinen lassen, sn lallen die Aufenthalt -kosten leiliglii h 
dem Schiffe zur La^t. ganz in lier^elben Weise und aus gleichem 
Giunde, aus welrheni diesi' Ko ten dem Schiffe zu Last fallen, 
wenn das Schiff den Nothhateu unter Vcrbalteissen eingelaufen 
hat, welche zn einer Verrechnung in grosaer HaTsrai aber- 
Haupt nicht, auch nicht besagliob der Kosten des Bia> aad Aas* 
laBfCBBABlaaa gelten, (vgl. Protokoll« 8.8871,8. 4091). Der Dm- 
■taad, dass gUidutrÜf WitlerRBgtr«rbiUnitsa selaafseit Aafaaa 
gewesen sind, dasa das Schiff riaen Kotbhafen angelaufen hat. 
Kann seliistverstandlich kein Anlaas sein zu Gunsten des Rhe- 
ders den Luduncsinteressenten antheilsweise die Mehrkosten 
aufzuU:Udeii . welche dem Rheder durch widrige, die Reise 
verxO^eriide iinil sonstwie die Kosten erhöhende Witteninprsver- 
hAltni^tse vernrsncht werden Andernfalls wurde den Ladnnin- 
interea^ienten , ilie ledii^lich heitmuen sollen zn den für die 
Itettiinp von Schiff und Ladung anfj^ewendeten Kosten, ancb 
ein i'heil der Scbiffsunkosten aiiffrebordet, d h. derjeaigea 
Kosten, welche der Kheder zum Zweck der AusfQhraag d«i 
fibernommeoen Transports aufzuwenden hat, und fbr wal«^« 
derselbe die Entacbftdignng in der vereinbarten Fracht eapfiUtgt, 
ohne Rflcksicht daraon wie hoeh demnkcbat diese Scbülfahrta- 
unknsten sich wirklich belaufen. WKre der Standpunkt dea 
Appellationsrichters richtig, so bitte, wenn im Frapefall das 
Schiff auf Zeitfrneht pe< harten cewesen wäre, der Itbeder fDr 
die ^eit während deren das Schiff wetzen Treibt is im Nuthbafni 
lieuen blieb, neben der lanfenden Zeitfracht zupleicb auch die 
aus det^elhen zi; tinKemlcn Heuer- und VerpttegunKskosten 
erhalten — ein Kesultjit, iXa^^ die Meinung des Appellations- 
rtebt«ra direkl ad absurdum tuhrt. 



NaiititclM LHtratir. 

IHe VnifortHvn der rfettfaefteta Marin» m dttmMrUm 
Betchreibungen und Farben- Dar »iMungen. JVebal Mit- 

theilungen uher Organitation , Stiirke etc. »owie einer 
Liite säniiHtlieher Knegifuhrzeuije uwi den genauen 
AbbtldungtH aller Stantiartni unil FUri/ijen. Nach aw 
thentigchen (Quellen hcixrlxUtt J.fip.it/, Verlag ron Moritt 
Ruht. 53 iSfWcH J'rxt und Ttiftln in Furbendruek 
S ", l'reiA -J .<4 :>i> l'f 
Dieses uraktisctie Werk enthält auf 17 Taieln Ijti Abbil- 
dungen, und zeigt die Uniformen der Seeoffiziere, des Sanitils- 
Corps. der Maachineo-Ingenieure, der Zahlmeister, der Deck- 
offiiiere. der Seeksdetten, der Kaidettcn, der OfSziere des See- 
batailltnis, der Zeug-, Feuerwerks- o, Torpedo-Offiziere; fenier 
der Matrosen- und Werft- Divisionen , sowie der Scbilhjungen- 
Abtheilung, des Seebataillona mit der Marine- Stabswache; 
endlich der Marinebeamton ohne bestimmten Militjtrrang. Sieben 
Tafeln enthalten Abbilduu^eu der Flapi^en der kai8erlii:hcD 
Marine. Allcu Jenen, welche sich nii: den rniforiiieu und den 
Kangahzoichen der einzelnen Char;.'rii di r iiui -erUi iien Marine 
bekannt machen wollen, kann das Werkeheu als cunciaer l,eit- 
{ad«a hicfa« b««t«ns ancmpiohlen werde», F. K. 



VerschlBdene». 

Ceber die Verwendung der Brieftauben zu Meldungen 
von der Kilste vorliegenden Ltuehttchifffe» brachten wir schon 
öfters Miltheilnnpeu . sn unter Aiiderm dass diese geflügelten 
Iii! VMii Leucliisrhii(i-ii dor Kuler unil der Ems üfiera 
ahgelassen »erdiii. l'er Inliul er der KuiiikI. Taubenslation 
in l iinninx hat iiuch il.is hini-i h euerschitl mit seinen Tauben 
versehen. Jetzt veioffentluht dus Luuisenconiuloir iu seinem 
anitlieben Journalauszuge darüber iiacbsteheuile Daten Vom 
l'J. April bia 27. Kov. 1877 sind an 7t> Tagen l'J2 Tauben mit 
8S Depescbea «oa dra beidea Feaereebiffen, voa d«a«» das 
eine 17, das andere 86 Seemeilen ton T5aniBg entferBt U«gt, 
aufgelas^irn und angekommen. Die grösste Geschwindigkeit «r- 
ziehe eine i'iiiibe in Minuten, dann folgten je eine mit 9bl« 
Vi, sieben mit '^i>, sechs mit fitni mit 35, drei mit 40 Mi- 
nuten Flugzeit bei ruhigem Wetter. Anders jedoch stellt sich , 
das VerhÄltiiiss bei Sturm Ks Hnsjen je eine Taube 1 St s Min. 
i i^ 1 Stunde ;iO .Min. ferm i je ein.' Taube 2 Sli,iiili n l. 1»;, 
.'■><) .\liu., eine Tanhe 4 Stunden i.'i .\I;uuten und endlich eine 
Taube 19 Stunden (vom 1«. Od :j 1" Min bis l'.i. Oct, 11 U. 
7 Miu.). l>er amtlich* Vermerk bei Ankunft dieser Taube 
lautet: KTaub« kam ganz zerzaust und ermattet hier (in Tön- 
ning) an; jedenlalla vom Falken verfolgt". In Folge dieaer 
TaubeaBMl ««rd« u- A. am 9. Mov. di« B«a«lanaK d«a bei d«r 
Toaae o wbS Onmd geratfaenen Schiffes ;IIocbe* aat Bartb 
durch das sofort ausgeeaadte Lootsenborit f^erettei und in 
Tönning gelandet. 

Waitor« B«iferic« an d«a Tiefen der Zi»nd«««B als 
Bf|iaaaas aa oatera aealidieB Hlttbeilaflfaa aber ia* AJ^* 
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kaniacheD Seen (in Nr. %). Die Tiefe des Acbentuc in Tirol 
tot noo* BMb M«M MMMtacn, «ihtoid di« grtnM Tiefe 
dttBodCBM« Mf ca. 960', die flee ChieaitNi IW', dtt Waleben- 
WU KMglMW etwa 600' betrtgt. Die in AnfMfe der 
•iakaigw Jahn im Todten Meere TorKenommencn Mcs- 
■anffen ergraben aa der tiorstcii Stelle riw« iww) Kiise. Ks 
liegt aber der Spiegel des todten Meeres ti.-n ii< i;;i,7' unter 
dorn dc8 Mitlellilndisehen Meeres, also haben wir hfrr eine 
BodcnsenkuDK v ni .llt>7' vor uns. Der See Tiberias bat »ü 
der OsUeite durcbfcbnittllch 2>>' Tiefe, au der wettlichea tiokt 
. aie bia *a 18—91'. Die neueiten geograpbiachen ForacboBReB 
brinien HeuuBgeo ?on Batkalne e , die dorcb rwaiacbe 
Ofuiere geflommen irorJen sind, und die bisher bekaanten 
Tiefeo weit hinter sieb Uasea. Der Bailcalsee liegt !■ mitt- 
Ipren ssiatisrhen Kassland, und bat eine lAage von etwa 75 
Htuuden bei einer Breite von ^> Stunden. Die Anwobner des 
Sees hatten immer behauptet, er sei unererikndlich , and es sei 
nicht müeUch, den UchIou zu LTreirben. Dem ist nun nicht 
so, gleichwohl ist man lu letzter Zeit auf Tiefen geratben, die 
man fast unergründlich fiir einen See halten kann. In oberen 
Drittel erreicht man namlicb mit 137K äaabenen — die Satheoe 
s 7' — 4ca Grund, waa «ine Tiefe *m W46' aosmacbt. 
Tob biaraoi abwtru senkt lieb aber der Seeboden noch fort- 
WlllKBd, SO das« mau bis auf IS CK»' Tiefe ronthinasalicn gc- 
niben kann. Wenn man bedenkt, dsüs da« .Mittelländische 
Meer an seiner tiefsten Stelle nur auf TliiKl Fus« t;i lit, Ro sind 
derartiiiL- lii ^,ultale allerdiii);» nNrrrai' IhmhI :in.l iiucli fur die 
üeoliiKie Ulli Rri'issler Betlentiiutr. Uic tirimste l'icjc dt« 
(/ceann soll in 3ti°;Jll'\V. v. tir. liiirch einen rnKÜ^rlien Kii- 
uitainj mit 43JäU' neuerdings aasgelutbet aeiu, das IrOlb habe 
9| BtmdaB Zeit gebiMdtt. Ma es Oraad ichlag. 

BedMitttnf oaA tünlbaK der Srttpp'aebMi Weike In 
Eaaen schildert der letzterschieneae .lahresbericbt v<>n 1H77 
Damsch betrügt die Zahl der Arbeiter der Gutilahl! 'thnk 
allein 8000. Es arbeiten in der Fabrik t^^y Dampfkessel und 
ebensoviel Dampfinaschioea mit zusammen lliXjiJ rii-rJe- 
kraften und "7 natnpfbi'iminern von 2 — 1()(K> Conlncr. Ks 
können in 'i\ Stundin prodnzirt werden: Kisenhaboschienen 
für i\ Meilen, lUdrcifen, Achsen, lUdcr, Federn im Verbalt- 
otaa; dasu löOU Qraaatea; in eiaem Monat w*niw fertig 
800 iCanonen diveraen Kaliber«. Seit ISl? sind 15000 KaaoBen 
- feCeftift worden. Kohlen und Coaka werden Uglieh 36 000 
Cmtner rerbranebL An Oasflammen brennen '^1 UK). Eine 
ca. 60 Kilometer lanee Kisenbahn mit 'H f.okomotiTen nnd 70<) 
Wagen vermittelt den Verkehr. 41 ri le^^rapbenslationen sind 
im Etablissem''iil Iiie I-euerwehr bat H Spritjen. Kin neuer 
Schtessplatz vnn l.s Kilomeier Lftngc wird soeben bei Meppen 
in Hannover eingericbtet. In den Hcrgieerken der Firma ar- 
beiten iiSOO Arbeiter auf Kohlen nnd Erz. Di« Gruben in Nord- 
»pamen liefern jährlich 4 Millionen Ccotner Eiseoerx, die mit 
6 aigMen Dampfern berbeigescbaCTt werden. Die Hintenwerke 
der nbrik beschartigen 700 Arbeiter. In den ä2*7 Arbeitcr- 
WoltBBBgen der Firma wohnen I60U0 Menschen, '^i Verkaofs- 
atellea lAr Colonial , Manufactur- und Knrzwaaren , Möbcl- 
nnd Scbuhwaaren, Kleiseh besorgen den Debit xii Knjrros- 
Freisen. I'ir fi:ii-keri'i j'rfniii.'ii t tiinlich Kilu lirml, 

4 Volksschulen mit 'Jl Klassen, eine ludustrieacbulc für Mädchen 
und Frauen, deren BesBeh Ib 41« TBBtaBde BBfitaict, aorgen 
fOr Unierricbt. 

Bi «lad BBBaelw MkllBbre iiw, data der flaaBOBaBl den 
yerkehre ertffiiet «nnde. aad aeither Itt die Zabl der den- 
lelben passirenden ScbifTe im fortwährenden Zunehmen be- 
griffen. Uleichen Schritt mit dem erhöhten Verkehre halten 
natiirlieli die Einnahmen der tieaelUcbaft an Dnrcbfobrge- 
biiiinii Kh passirte« den Canal aad aalriekteMa aa Darek* 
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Ije>)enamlttelverfälHohung. Eä 
Reulemix''! Wiirt ..liilli^r uml schlfcht" sich bo schnell RCKcn 
die Amerikaner gewandt bat; I'robeu der jetzt so vielverbreite- 
ten Amerikanischen Butter aus sieben verschiedenen Butter- 
kandlungen in Bremen sind von dem Hediciaalamt daeelbat 
kOnliek fttr mit frcadea Fett geiUieht uad raniig, alao ««• 
braai^bar, erfclirt «aidea. 



Btaatstt. 
ebirntaaad ÜtüK, 



£isenbatantiuinal in doa V« 

ia Aaarikftktalamiietat einea rieaiMa . 

dam llagat ferttgea fiMit- Cenia- nnd den in Ba« ktsrifae 

St Gotthard -Tunnel. Derselbe fahrt in derKUefoalM 
more lOi^ weit durch einen Berg, und messen vierFlih 
dieaea Weges durch Granit aad GaaiBa gebokrt «aidci. 

Dia BlrlagaBsehafal an dan Kfialsn voa inkomi 
hat im vorigea Jahre 60M00 Tonaen geaaUenen RMdi i, 
tragen. Darin aiad auch die groate Menge der feinra. una 
leicht pesalienen Maatjes-Ilärinife begriffen, mit denm iiti 
Compapne trilli im Mai und vorher bepinnenJen ^cli'iVcn '>a 
die panüe Well aiisscblies«ii( h versorifen, da wm cu ^ 
IlHllÄndisrlie eti' .M;iftt.|<'<i zu verkaufen ptiegt, wenn 
fast nur Schottische Waure ist .Man ist in üchoitliU c 
frieden, «aan aaa aar 10 — 90 TMaee aaf eianal nmtk 
kann, da der httherePreii nnd df e Enpfeklaag durch datw. 
Waare den Minderertrnjr an erCiberer, weniger fetter miim 
»Sherer, spilterer Waare autwiefen. 

Der Oründer der OolUns- Dampfer- Linie. Di(C«Iik 
Dampfer - 1,11110 zwischen Newynrk und Liverpool waidiey 
dcutenilste, »eiche Amerika je besessen hat; Millionin »in' 
in ihr anuelegt, ver«iii a< ben eine laut; /.rit lan« i ll:-. . 
ProÜte abzuwerfen, und jfingen schliesslich verlürtii 
GrOnder dieser Linie, E. K. Collins, wohnt jetzt io tif -: 
muth in Newyork. Knrzlicb wnrde- ron Leateo, iie h.-^ 
alten Glanzes gedachten, $ ^ für ihn gesanaelt, «iaan 
Bagatelle, jetzt ein Vermögen für ihn. 

Torpedos and andere Teufeleien worden kdnSdi 
einem Vortratre de« Lieut. Palmer in London InstitatiN^ 
Bcbiclitlieti und irescbsfilich , offensiv und defensiv b»liuit; 
Um das UfiRi niiL'rnde der bisberiRen Schutzmittel, der C.'s.c 
Net7f', si iiwiiniiuuden Sparren uud des clectrischea Udn 
d.irr iUuiM , womit die tinhehillttichen Panzercolosse tich jq; 
eiueii agilen und rocksicbtsloaen Feind achatsea tsüts.; 
wihnte der VorMfeade eiaes ktesUdk «ia er eam ii fe» 
land aufgataadttea Phuiea, die lUadliekaB Seküi, «tnn 
ihnen keine ebenbartigen Gegner gegenüber atellen kSata 
rohem Petroleum xu überschntten. dasselbe nitlUkrUt 
Brand so stecken, nnd die entstandene Verwirruni; zu h>>n;'j- 
um sie erfolgreuli mit Torpedos anzugreifen. .N'ii:i 
UnulJiniie rrinncrten jii iin die Sajfen vom priecliiscticr, f 
dli^ lu 'iii rniitirt also wieder /.iir Verwendiin»; kArne, .Vr',»rl:; 
will man ermittelt haben, dass die Entladung einet Tin» 
bewirke* daas bia dOO Schritt aatficat Nagende sadmlt 
pedoa faa seUnt, d. k. dmli daa Wassardtnck (Y) expMa 
uad aaa darek frahrillig eataladeta OMHi-lwiMdM ■ 
Flais, eine Meereaga tob ditaea HdUeaansdilaee eUkoa 
% Die 10 UnIwersttfttSB ia Prenssen kosten den Stuv 
Ganzen jährlich TUr.OOO JL alailirh Berlin 1 H34 70(1 A ^. 
7I2;VK).V, Ki^lli^JsberR 6t?«<?n0 »reslsu fi2>>3<IO L 
478 8*l'i .<< - .Miiri ui K l;!(> (00 .»^ Halle IWLS H- m G.itL:: 
atisrjiX) .«. Greifswald IH.')«»!.»^ M'iiixler U'.' .'iHKl .# Küi . 
.\nknHf odi-r die Krbauuni; \ori m uer ScbiilbiiMri- 

der franziisiscbe Unterrichtsminister kurzlir-h von der üja»^ 
I'.'O .M. Fr. verlangt. Die Königl. SAchsiacbe Kegietaiffei« 
Schwierigkeiten fOr die Bewilligung von 700000 ,d Mb 
Leipziger Universität, weil nur */, der dortigen SlaiMB 
ICAnigl. Siebs. Landeskinder sind. Also iotematioasl« Uiv 
aitHtabeitrige in Aussiebt zu nehmen im Lande der PhiloHiia 



Liebig's Kumys -Extracf 

ist nach Korsfliuncen mediir. Autoritäten sichern fä 
Radloal- Mittel Ixi: Halsschwindsuobt Langenleidrn 
culose, .\b^i-bruii».', lirustkrankbeit), Magen , Darm 
BroROhlal-Catarrh Husten ni. Auswurf). Rieaenmari:!!:'«''' 
sucht, Aathna, Bleichsaobt, allen Sohwioheaiatasiie« iii><><3^ 
lieh nach schweren Krankheiten). Kiaten von 6 Fbwssa 
4 Flacon 1 Jk &0 Pf. excL Verpackong Tera«wdei ait 6f 
biaachaanw.: Hartonga Kvaiya-iABalalt. BeiUaW, Trrli» 
0«atkiaet^Str.7. Dia VlBMaa aiad mat Iaht, wm"* 
■tt nuanr nrana vacaahaii. Aantlieka BrechM Ü« 
fCanys-Kar llagt jeder Seadaag k«L 

Wo alle Iglttal anfbli^eB, 
▼oll doa latBla« yiMN«m aall 



C^ermanlBoher liloyd. 

Deaatsoh« Oesellnnhnrt nur OlAnnlflolruaagr vo« •<»hlfi«B* 

eealral-tareaa: Bsriia W, Ltnuow-Straaae OS. 

Schiffbaumeister Frlsdriek Sebller, General-Dlreetsr. 
Scbillban-Iagenieur Dsari HotvaMt in Kiel, TechalMdMr DlNCior. , 
Die aesollsehaft beabsichtigt In dantsabaa uad aasaatdautaakaa BadMvUtaaa, «« «to aar W'.'S i 
nicht vortreten ist, Agenten oder Beelokfticar m anMaMMa» vad aiHBt daa Osaknl-Böiasa k*f I 
BesrerbuBgen am diese Stellen eatgegea. . 



l»rMk««a Aae. Msjer a Olsskmaaa. Uaahut, JJtonnai S«. 
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von WB ViPv^Acn« 

Bonn, Tholaa•Stras«^ 9. 
Commis»ion , Ex|ii'iIitionr 
/V. Kuer-itfr in l-fip/ ij;. 
Dip ^fiansa" cnst licint jeden 
.' H nntag. BcBtallung*!! 
bei der niebiten Poit, oder 
'BMlhuAniff, »der bei* dw 
Badaetipii, Seödanf en tn die 
Bedution oder Expedition, 
Aitwwall 2H. Druckerei dei 
Hanta. 
▲bonnooMot jederzeit^ 
frtbere Numnem nacbge- 
üafert 





eitsolxirlft für Seoxv 



teljAhrl. flir HamburR 2V. Ji, 
iür auBwiirlsS.* ^ sli Stcrl. 
Elizelne Nutninern60 A^r tSd. 

Wcgi'ii Insorate, »flehe 
mit 36 ^ die FetitzcUe bo* 
rtdutot werden, belieb« man 
«ich an die Si^cdliioa üi 
Hamburg in wenden. 

Von früheren Jahrgäi|M 
•iid noeli in völlig cotnpletea 
Zuatande vorhanden u. werden 
gat gebunden in der Expedi- 
tion abgegeben: litfgM| 

1873. i874Jn.ai 4JK. 
i87B n 6 JK, 1877 n tUlL 



No. 



HAMBüRO, Sonntag, den 28. April. 



Tom Tonlud« deo Doalaebe» Nantiaehon Tereina. 
B<roetei«TerBlcbenn«e-OaBeUaehafk Ar 8ea<Uirer m Ol* 

dersiim . 

^L'iniTävcrkeiii' in L. rr in 1877, MMh den mtlbeilnnnn doB 

(iiirtigfi-i Ilatiii.im!? , 

Statistik i;:i'r ii r u> s< iiiitiHtti.itigkeit dea' Seomauaaintet 

BremGQ lur da Juhr 1077 . 
Stenafuac von Schnubeadnaapfen mit rechtHi)Keli)(pr 

Scbnmbe bei -Vorwlrialabrt dea SchUfea und jileicluci- 

lilMi Rttckwirtaarboiten von Maachtno nad Schianbo. 
Rmdaehreiben dea iNrovia. Coaitd'a Ar Oeulacho Sehul. 

schiffe 

Selijsti nt/.iindunf der Ladung. 

Aus firieten Daäachor Kapiuine. IV. ^ 

VkM Vorttend« Deutschen NairtiielMi Vmiat. 

Frotooolle 
flbof die Sitannffen dea Tereinatagee am S&/t7. Febr. im. 
DrOttt Tag. 

. Tertrateil diitalben Vereine wie an den ))ftil«iii 
enten Tftgen. 

XII. 

Von diT luul.iktion clor Weser-Zeitung in Mi emeii 
siud die Nr. 1117tj und 1 1 177 dieser Zeitnng in einer 
Anzahl Exemplaren mitgetheilt, welche einou Bericht 
Uber die Verhandlungen des Seeamte« ffir den Be- 
zirk Bremerhaven rom SS. Febr. m Sachen der Colli- 
sioa des Norddeutschen LloyddampfurH ..Amerika" 
mit der ItaUenischeu Bark "Ctile" enthuiUii. Di« 
Exemplare wrrdon in der Versainnilün;; v< r;lien;. und 
wird der Wescr-Zeituug iür diese .Autiuerk-samkcit der 
Dank des Vereiustagcs ausgesprochen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde die 
uachstehcndo, von den Vereinen Kiel und Hamburg 
beactragte Keaolntion beschloHseo: 

•Per DoBtaehe Nautische Verein bat Reme KenMnbs 
gonninmen von dm itpstrebungen der Diniavhcn Uco- 
■Bajphisrlx'ii (Msrilschaft, einen Noth- und Winlcr- 
baftn ira nordliclien Katt^Rat einiurirhtcii . und hillt 
die ni<jplicii5t lialdiee Ausführnng diesf* l'huu-s im 
Interesse der ullKenifinen Schifffabrt fiU lnii'h8.t viiin- 
achenswertii " . 

Ferner wurdo von den Herren Vertretern fßr 
Itendsbni-; und Wolgast iQr den nAeheteu Vereinatag 
der Antrag euipfohlun : 

„Zur Rnisseren Sicherheit dor SchiiTahit <liili[ji zu 
wirl<en, das« die Uetuniiunif der Deutathiu llat. n eiu- 
beilJicb geregelt werde, uml /«.^r derart, dass heira 
fiinscgeln eines Schilfes lu die ilafen und Kvvieiu die 
an Bnekbord dea SeUlaa (Unka) Uegeoden, daa Fahr- 



wasser heseiebnenden Tonnea wetaa, die an Steuer- 
bord des SchifTes (rechte liegenden »cKwart geaUicken 
werden , dass ferner den EliseffeluDgitonnen anf dar 

eilii n Seite der Fahrstr»»«c eine mdglichul länglieht, 
ftiimpfe Komi feKeLen vrird, damit die Schiffer auch 
schiiti an ili'f Kenn der Tonnen tintcrscheiden kijonen, 
anl ttcli 'iei' Si-iti- ili s llrvicris sie sich lietindcD: — 
dabei ziJijU'iiii zu eni|ir< hli ii <\.if.i du. wo eine he- 
Stimmte Bexeichnune dr i Sanill)änke in den Seekarten 
angegeben ist, die aut .solclien .Sandbänlten ausgcicgten 
Tonnen mit dem Nanaa der Sandbank in woiaaon. 
raap. aehwanw» Lettern beseiebnet werden*. 

Der Vorsitxende stellte auheim, einen betr. An- 
trag cur Tagesordnung des nächsten Vereinstages 
seluer Zeit annimelden. 

XIII. 

In weiterer Beratbung der Vorschriften über den 

Nachweis der BeffthigunR als Seeschiffer und See* 
Steuermann wnrdcn folgende Beschlüsse gefasst: 

1. unter Alilehiiiiiif,' verschied euer anderweitigem 
Anträge S - der \ orsclirifteii zu fas-^en: 

• -Kleine Kaliit im Sinne dieser Vorschriften i.'it die 
Fahrt in der Nordscu l>ia zum (»I. <ir»de nördlicher 
Itndlo und in dor Oataee mit Seeschiffe» ron 5o hit 
mtßehtkatlUk MO ronaeM {tm IUIü Kilogr.) Trag- 
lähigktU, «evie mit größeren .S'cAi/^e«, «aiM m> 
lelljen «MafCT dem Schi er auch ttntn iiasifnlillll 
SUiiermann an Bord haben. Zur FtJkrt tita AsHer»' 
mann berechtigt in dit»etH Falle OHtk die Abt*gitil§ 
der Srhiflerpriifung kleine Fahrt. 

3. in als .Nr. h hin/.uzutilcfll : ..h \ >iei Srhiffm 
von 100 Tünnen Traijfahiifkeit und ilariibcr dunh 
Zurücklegung einer mtmie.Hrtig .'4m<inatltchen fakf 
teil ala Steuermann nach abgelegter I'ru/uny; — 

8. i 0 naverSndert au laasea; — 

4. fn Anlage I (ScbilfeiprBfnag Ibr kleine Fahrt) 
sab D (Seemaansehaft} die ««eawbrtigo Faaanng dar 
Nr. I n. t an atreiehen «nd doreh die Taaanng au er- 
setzen . 

„II Kenntniio der Kinnchtung MNd Autrütt¥ll§ 

der Schi//e~ : - f.'rner Nr. 7 unter Streicbuni: der 
jetzijjeu Kassiini; zu inrni .ilireu : 

7) Kcnntni^.i der J.oot-fen- und yothnignaJe". 

XIV. 

Die Herren Sartori und Heitmann berichteten 
anf Gmnd der von der Versammlung ihnen über- 
tragenen Revision der Kasseni echniinR über die letzt- 
jährige Rechnung. Darnach haben betrugen: 

Bestand am 80. Mira 1677 Ji 86.81. 

Einnabme 1877—78 ■.. „ 1737.—. 

.M. 1823 21 

Ansgalie 1877—78 , 1088 8i>! 

Kasaanbeataad am S7. Febrdsr 1878 Jk MM. 
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Auf Alltrag der Hevisoreii wurde dem Vorsitzenden 
für das abgelaufene KechnunsAjahr Uecharge ertbeilt, 
und ihm svglei^ der Dank das Vereiutagea fwr die 
KasMoyenraltiiog TOtirl 

Ebenso wurde der naolistebeDde • Etat für das 
neue Geschäft* jalir 1878—79 geiiebniigt : 

1. KaMvnbesund M liU.S». 

9. MMfe der Verein» Mr mMsea ea. 

IWO Mitglieder, TeruirhIaKt mit , IgOO.— . 

JL 2384.86 

8. MalliMMiliche Ausgabe, veranscbiagt mit „ 1650.—. 
4. MaÜuussUeher Saldo - , 734 8R. 

XV. 

Nach eiiistünüiger Mittagspause wurde die Be- 
rathung der PrUfungsvonchriften für ijeoschiffer wieder 
aufgenommen, und wurdi- im Anscbluss un dio unter 
Xlll, 1 — 4 bereitü aufgeliilirlen Beschliisäe ferner be- 
■chlossen : 

5. die Anlage zu § 4 der Vorschriften (fakul- 
tative PrBfung der Ktstansehiffer) wie folgt ao fonnu» 
liren : 

„Die Prtfang Ar KflstCMCbWer entreckt sl«i nS M- 

geade UeMBttiade: 
1. B^nlF der geograitbis« ht-n Breite nint Linge, — 
i. Aufstellung und Uebrauck der SteucrconipaMc, — 
9 Einricbtuug und Gebraucb der frewöbniiciifn Lok{[u, 

4. (ipbraiich der Seekarten. Kintra^unf; drs Schiffs- 
' ' ortes nach Peiluog und Al'Stand. Kur» iinil I>istun/., 

Itreite und Lätigi'. suwit? nauli Lothur.^iHn , llrmittc- 
lunc voil Kurs und Distanz durcli ilic Kaiti . — 

5. (iel'raurli der Sjjitpi'l-Oktantcn, soweit es /.ui Mt-ssiing 
eiiHT M I I iilianliohe crtorilrrlu li isr. — 

6. Heobacbtuug aod mticbaniitcbe BerecbauoK einer 
Breite aus der MeridiaBlidhe der Seoa«, — 

-7. Führung des Schü^arBab, soweit dieselbe geseta- 
lieh vorgeschrieben ist, — 

8. Itenntniii» der Einriehtuag und Aaunstungder ScWfe, 

9. Auf- und Abtakolung der Seeschiffe, — 

10. Stauung der LaduOK, -- 

11. Sc hiffsma Höver bei jedem Wetter, — 

]S. Keutunins licr \iirscliriftfin ilher Nacht- und Nebel- 
signale, sowie Uber das Ausweichen der SchifTe, — 

13. Kvnntniss der Lootsen- und Nuthsigoale, — 

14. Kenntniss der Hettung!inias$regelri bei ijtrandungeo 
und anderen Seeonfftllen, — 

Die l'rufune ist auttchliettUck «tne tuUndlicitt, 

Ii. Das zweite aiiiiea des § 8 iat lu streichen, 

so dass derseilii' l.'intet: 

,Grt«ise Falirt im Mime ilie-ii-r Vorschriften ist die- 
jenige Sccsi'hifftahrt, welche die Urenceo der Kosten- 
•cbiffTabrt 1) nad der kleiaee Fahrt (i 8) aber- 

schreitet". 

DiiiiULMniLss auch § 11 der VorschiifteA toU- 
stäudig wegzulassen. 

7. Ad 7 und 8 wurde /uniiclist die Bcibe- 
haiUmia mm» Früftmgm mit 13 gegen '6 Stimmen 
bMchlossen. 

Deninäciist wurde zu diesem Paragraphen fol- 
gende Kesolutioti hescliloiseu : , 

„Es vrird als wftnnrhenswertb bezeichnet, die vorge- 
schriebene Fabrxeit in beiden Paragn^hcn gleich- 
Bissig aaf 46 MoMto m aensiroBt besw. f 8 su 
•tteicbeo, mier Vonuaaeteaig, dais dedareb die Zu- 
lassnngsmt sam Kialibric-Fireiwillifea-lMeest io der 
KriegsnMiBe alclit Teriereo geht*. 

Endlich wurde besclilussen , in § 7, a statt der 
Worte: „von welcher inindcfilens 24 .Vlouate entweder 
alt Vollmatrostf auf Kauffahrtoischifteu oiler als Ma- 
trose I. oder II. Klasse m der Mtmdea Kriegmoirine'^, 
zu sagen : .von welcher mindestens S4 Monate ent- 
\w(ier als VollmutroHc auf KauffahrteischitTu "der 
nuHfUstats 12 Motiate als Matrose in der ßundes- 
Kriegemarine etc." 

8. Zu Anlage II (Gegenstände der Steuermaans- 
prüfung) wurden Aeuderungcn nicht beschlossen. 

',1. In .'' der Vorschriften fallen die Worte 
, vorbehaltlich der nach § 11 eintretenden Ausnahmen" 
wegen der beschlusseneu Streichung des § 11 fort. 

10. Eine Abänderung des S 10 wurde nicht be- 
sehlöMea. 



1 1 . Allluge III (Schifrerprufui:g für üro&se Fahrt 
wurde ohne Aeiiderung angenommen, dabei jedoch 
folgende Ke»iolution beschlosseu: 

.Auf den Deutschen Kavigationsschnlen ist im Sehiflse^ 
kursns auch in HandeUwissenachaften und seecedtS* 
liehen Uegeustilnden zu unterrirhten". 

12. In ^' 12 bolle« die Worte „auf Schiffen von 
100 Tonnen und mehr Tragfähigkeit" gestriehen 
werden. 

1"5. § 1.') ist gänzlich zu streichen. 

14. Zu den tolgenden §§ 14— 21 wurde das Wort 
nicht * erlangt. 

hamit wurden die Verhandlungen des 10. Ver- 
einst a^es geschlossen, nachdem noch dem Herrn Vor* 
sitzeuilen der Dank der Versanunlung ittr seine Oe- 
schäftüleitung votirt worden. 

EfecteR-Versictoenings-Gesellscbafl fSr Seefahrer 



Aai «1. Jaaaar d. J. wurde fie siebente ocdeatlicbe 0e- 

/kr Setfahrer abgebalten. Ausser den Mi^Hsiam der Direc- 
tion nod des VerwaUnngsrathes waren die Ageatea von Warsings- 
fehn und Papenburg und zwanzig InteresscnteD erschienen 
Um 11 Uhr Vormittags enilTnete der Vorsitzer. Lehrer Lnpkes. 

die Ver<iaminliiiig und verlas zunächst der vorKi'i.('hrielieiien 
'i'atfi-sorUii u;:; rHniasiH den (ieschäftsliericlit von HTT Natb 
d^•lUs^ll.en wan n im .Jahn- 1^77 in Kralt 32'.i \'< r>ii luTUiiuen 
mit einem K^ijpitiil von l.Hli'H'i .H Igejjeti 3Mt Vcisichfruugen 
mit l.'Hjötk).* in IM/ti.). Mit <iem ^1 Dec. l-7i; erloschen 
durch Abmeldung. Todesfall oder Verlust von Effecten in 1876 
78 Versiclieruugeu mit SS 600 jMi. £s traten in die Gesellschaft 
von 18n biosber MB TorsicheiaBgea nrit mssoUK. Veee 
Tersicheruagen tmrden abgeschlossen 81 mit 10 1C5 US. Das 
venicberte iCapital bat sich also gegen IH7;i um 23475Jivcr- 
minilert. Von den im Jahre 1S77 gültigen Versirhernogeo siad 
durch rechtzeitige Ahmeldung, Todesfall und .\nmeldong tob 
Verlusten mit dem ai. l)eremher IB77 erloschen 77 Ver- 
sicherungen mit 2!) ifiif> .<t »o class von dem vorsiehendm Ka- 
)iital pro 1H7H versirhrrt hieiht li>:i 71*1 . Es o iireii zu re- 
guliren IH Verluste aus 1^*71; mit fK{()7 O.'i l'ie nir l'i rkiing 
dieser Sniunie in Hiliung geselrle l'rÄmie vf.n .ij jiCt ivon 
den mit den AI. Der. 7t) Ausgetretenen 1 pCi.) ist zum prossten 
Theil Yun den VerHirberten punktlieh bezalilt, so dass die 
liirection ihren VerpHiebtungen dem Paragraph der Statuten 
gesnUs nachkosiaeB kouate. Guen oieiiiere Beslaatea 
nnsstea Jedoch Zwsngsnassregeln in Anweodtng gebracht 
werden, mit wenigen Ausnahmen mit Krfolg. Vomitzer hob noch 
besonders bervur. ilabüeinv pünktliche Auszahlung der KntscbA* 
digungsgeldcr üui<:h eine pünktliche Einzahlung der Prämie be- 
dingt sei: auch sei leliteres im Interesse der Versicherten selbst, 
(Ig iiaeh den Slntutcn ilie Versiehening fftr den Helrcffetiden 
erst mit iler /iililiing iler Prämie in luiUt iiiil Niuli Ver- 
lesung ile» ( i('8i liültslierif Iiis trug dt r Kentlant Dirpeu die von 
dem Verw aliiinpsralli pepiiJte iiiid rii iilig betundi ni' Ki-( hnutg 
pro 1877 vor. Dieselbe ergab: 1. ^chaden-Conlo- Einnahme 
,« .^490.38, Ausgabe lUr \>i Schaden in 187>i M .\St)7 . (it'>. Be- 
stand M MH.iiä, an Eionahne-Kestea noch vorbaaden Ji 2ü7 97, 
8. Dakosten-Coato: Eiaoahaie Jk 700.64, Ausnbe Jk <M.öL 
Bostaad Jk 09.18, Einoabnereste Jk 14,68. 8. Franiea-Coato: 
Eianahme: Die ron den Versicherten Toraushezahlte Prtmie 
sa84ptC..# 3Ü27.12. Ausgabe: zinstragend belegt .« 3883.07, 
noch au Kasse Jk 44.05 Hinsichtlich der Reste bcscbloss die 
Versammlang, die Direction zu ermkchtigen. den Restbetrag 
niederzuschlagen und den Betrcfleiiden von der (iesellsrhalt 
«us^usi hlieasen. — Wegen Austritts eines Din i tinnsnntpliPiles 
und wegen dauernder .Miwesenheit ein("i Mitgliedes des Ver- 
wallung>>ratbes Latte die Direetinn in Verbindung mit den 
Verwaltiingsratli provisorisch eine Ers.-itzwahl getroffen und 
/»ar waren der bisherig« erste Ersatzmann H Ern^t scn. 
als Directioosmitglied und der frohere Schilfskapitain B. G. 
WaUeaataia als Snatsaiaoa in die DireetioB becoCeo und der 
StetwniaaD H. Saatjer als neoes Mitglied Io deoTerwaltuugs- 
ratb gewihlt, unter Vorbehalt der Uenehmignng durch die 
Oeoeralversammlung. Die Versammlung besiSiigte einstimmig 
die Ii^rsatzvablen für die nächsten drei Uiens^abre der sei* 
tigen Direction. — iiarauf wurde znr Prüfung der asgemol- 
deteii Verluste (im Ganzen l.^) uod zur Festsetsitng der su 
zahlenden Knts. hadigungpu gesrhritten. l.'l Verluste wurden 
auerkauiit und dir l'.iitiji h.tdigung derselben auf 3930 .W fest- 
gesetzt In /«ei F.illiMi inii5.,ten auf Qrund der Statuten die 
lietreüiiiden aligewusei) »erden; in dem einen Falle hatte 
der \ ( r-itiK rte die erlurderliclif Prutnie nicht bezahlt, der 
andere kounic aU Seeuntall nicht anerkannt werden. - Damit 
war die Tageaordanag enebAfft. Da weitere Anträge nicht 

«[estcllt wurden, SO werde die Qeaeralversaaiailnog nach Yer- 
ssoog oad Oeoehariiuaf des Protokolls fegen 4 Uhr Nach- 
mhugs gesehlossca. 
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ZunancMteUiuic des SUnilet der Effeetcn-Versicberugf» 
OMellwIiaft für ftrefoltrfcr ra Oldenm.' 
pro 1871 bi» 1877 intl. 
Jaltt. P«nftii«ii. V«n.-Soiivnc. Eattehftd.P<n. BaMdlid. ]>Ct. S. 



187t 


98 


M 


187» 




187« 


66 




«1885 


1 


1873 


101 


n 


«3^70 


« 


1874 


824 




iao(i35 


10 


187& 


408 




16a 740 


Ü8 


187« 


880 


» 


IMäeO 


18 


1B77 


M8 


» 


18S08& 


18 



80- 
1788 88 
85&5.- 
8797.42 

a9S7.or> 



0.27 

2.0t) 
5.50 
8.60 
8.88 



78 J8 »478.45 



Diese 76 BBtichidisuagen zu Jt. 32473. 4ö vertlieii«» tick 
auf dl« ebnelneB Bezirke wie l'olgt: 

Ver«iclicrte« Anzahl der 
Capital in 1877 EnUchftctiKt. Summa 
27170 M. 
31140 „ 
zaolO „ 

S»H05 „ 

46B0 , 

8810 , 

888» . 



Agentur Oldersum 
„ Emden 

Papenhurg 
^ Khaiulprfphii 
, Carolinensiel 



Wuiii|sfebn 
Weener 



u 


.H 4(132 »5 


VI 


„ 34<J<; !» 


IK 


.. 75 


IH 


- 45H6.— 


4 


, 1461.— 


4 


„ 988 ISO 


. t 


„ 1989.- 


1 


, 43.25 


&~7< 


22473.46 


r. 





SehifVIl- Verkehr in Leer in 1876, nacli den Mittheiiungen des dortigen Hafenamts. 



Vom 1. Jenaer bu 81. Dee. 1877 awyeJIwmNien« Seeiehiffe. 



Weber 

die Schiffe 



Nationaiitftt der Schiffe. 



? i 



■3 

a 



5 :.i 



— 3 

<o z. z. 



Totjil- 
Anxahl 

der 
Schilfe 



be- 1 »inhe 



lUntMliland . . 
RMdead 

Norwegen 

l)an<'iniirk 

(irosHbritannien 
Niederlande . . . 

Türkei 

Afrika 



9^ 



6 9 8 U 

- 1 ; 3 1 

:^ 1 - - 



1 in 



11 



9b 



1* 

1s 51111 i|i= 



177 

!» 
S5 

2 
40 



263 
1 



■a 



•II 



211 

14 ' 

41 
2 

47 

11 
2 
2 



»30 



832 



La- 
daoffsfft- 
hiikeit 



Bril. Reg. 
Tob« 



■2,1 .•)41 
'.' WX^ 
3 627 
134 
.-> 12.0 

1878 



87878 



Unter den deateekee Sohilhtn. betimlet sich ein l>ai)i|itor. 

Nordace-Inaeln wiihreDd 

lOhlAB In ISrr. 



Vea 1. JeDuar Ms 81. Drc. 1877 abgegangene SeewUffo. 



WoUii 

die Schiffe 

gaigen. . 



Nationalität der Srhitfp. 



— 3 

91 b 



Toul- 
An/ahl 

d.-r 
Sibilfe 

br- ' Ulilir 



Dputsrhland 
KiiHKlaiul . . 

Norwegen 

Diinemark . . . 

Schweden 

Oriiüsbritatinieu 
Niederlaniie . . 



-! 4, 
11 — 
- 4 - 



1 



88 



21 



1.; \i 



I&O 
33 
26 
13 
1 

37 



3*: 



280 

H 

Ü 



147 

37 
1 

23 
2 

22 
1 



32 
2 



283 SS 



316 



duagtfii* 
higkelf 



Hril Krg. 
Tun« 



17483 
5 436 
2!»47 

Am 

247 
H342 
465 



iieaiie 



welrher den Verkrhr zwi^irlien Leer, Eoidaa, Dolbyl wnd des 
der Bade-Saison vermittelte. 

[« SlweMoliUie in Xtaw, 



WoV.i r dir Srhiffe 

• ■ gakoamea. - - 


ToUl-Anzahl 
der 
Schiffe. 


U- 

dllMlft« 

hüSch 

Tom 


Oldnbtiriritdte Bhmenhsreii. . . 

N-r.'..r';4-l.. _ 


42» 

888 

II 


166 
866 

«87 

f; 


10667 
88106 

8 VfiS 

rm 


' ' ' ' Smnm.. 


8886 1 878 


88088 


4<»n 





Wollin din S. hlf» 
gegaageo 


'l'oUl' Anzahl 
der 
Schiffe 


La- 

dongafl- 
hi|kait 


Oldenburgiiche Binnenbifen... 

Niederlande 


280 
1646 
828 

K 


360 
8141 

230 

9 


10S74 
23698 
3867 


8nniM..| 


9818 8740 

4Äi2 


8808»T. 



Am 1. Januar 1878 lagen im Hafen zu Leer 37 Preassische, 7 Ohinnhurgisclic. ;'> Holländische Schifie. 
Im Bau begriffen waren 2 Schooner von ca. 1(X>, res|) KIT H.-T. 
CreaMuaanat-Uebomlclit de« Holilffa-Vf^rkelir*». 





Seeschiffe 


kB Jahre 


incl. 




Dampfschiffe 


ll*tW 


484 


I86ii 


518 


1870 


842 


1871 




1878 


«ot; 


1«73 


.i7!f 


1874 


.yii 


187& 


323 


183« 


884 


1877 


888 



Ladung!- 

flkhigkeiL 

24893 B.<T. 

2H665 - 

87 363 . 

49.064» , 

WS») , 

4.'i!ll<) , 

13 440 .. 

88801 • 
878ß . 



Flnss- 
und Watt- 
achiffe. 


Ladungs- 
fähigkeit. 


im Jahre 


Seeschiffe 
incl. 
Dampfschiffe 


Ijadnan- 
fUiufcelt 


Fluss- 
■ad Watt 
schiffe 


I.adntif;^- 
fahigkcit. 


7486 


4;t221 R,T. 


1868 


462 


25 4<t5 IL-T. 


7 408 


42 374 R..T 


6.541 


16!» 




IH«;» 


451 


26 «105 


« 


6 625 


35 9<10 „ 


5334 


34 776 


•1 


1870 


516 


35 OJÖ 




5 336 


»4 722 , 


4 873 


38401 


« 


1871 


611 


lt<H13 


» 


4 8«:! 


39 70« , 


«828 


40 668 




1872 


mt 


44 376 




i;8i8 


411545 - 
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31 992 


p* 
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40 766 


n 


5390») 


m 173 „ 


5 511») 


33 50« 


•t 
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18()H7 




5 .04.0") 


32 978 „ 


4 860*) 


31412 


« 


1875 


444 


418;>1 


!» 


4828*) 


31 279 , 


6068*) 


48284 




1878 


864 


44088 


II 


606B*) 
4888n 


48810 » 


488»*) 


88898 




1877 


818 


88867 


• 


88888 . 



*) Di« fw 1878 U« 1877 lad. aa^elUtrten Zahlea baaleliea lidi aw auf Flasiiddffe. 
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Statistik Aber cUa OeschaftsUiätiskeit dea Seemannsamtes au Bremen für daa Jahr Ign. 

Bemaanunfl tfar Breoiitehen Semcbife am I. Jaaaar 1876. 

m> Schiffe mit 4618 Personen, exci. Kapitaine. 
Vra 33 Schiffen ist die Demannung nicht aafzufeben. 
lA Scliiffa Img» ttiU tha» BcmiannDf . 
U5 8«tdMliii> mit 8396 PvnoMO . M Dampfer mit MVI Pm*MO. 

Von den 4618 PciMMB lind: 

Bremer MB PenouB 

Ans dem Kremer G*ki«t 80 « 

Vi'i'csuiker 188 , 

Ürriiii-rlinTener 2,V> „ 

OMi'nliiirger Ttil ,. 

Pr«"Uiist;D 217:1 „ 

Ajmsli«iigt4araltiig«iAmiiMli.stMtm 410 . 
, fremder HitioMii 811 , 

Zniammro 4618 Personen. 
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Angeb. d. abrigen deutsch. StAaten 
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^|>inuMtt>i-uii|;H - Vei*liaii<lliiii|;oat 
ttu4 mit 9906 Personen, exd. Kapitikine. 



Anm u ü t o i-i 1 1 1 (f s - V o !• I m 1 n II 1 1 1 Hf e m t 

744 mit 1037^ l'ersonen, exd. Kspitaine. 

741 ftlr Schiffe auf der Weser 

1 „ „ in Amstcr.lam 
1 „ „ iii CuihaM n 

1 , , io Dortrecht 



Zuammcn 744 Verhandliineen. 

iavoa: fbr Segelschiffe 398 V««hutdlangea mit 
a Dampfer 346 « , 



4045 
6Si» 



Zntammeii 741 TarkmidluiffeD mit 108T8 PenoMS. 

In ae$t einxetueii dietuttlichen StellHitgen irurd«n angemuiitert 



Nach 



Verhanclluiig^B 

d' ii Virt>init;!i ii Htaslen 21M1 

KniUml 204 

lluli II di r NüTil- und Ostsee 173 

SUd-Aiaerika 86 

NYestindieti 8 

der Weetkü«« AMIn'a * . • 

der Weitkaate Mönew^ 8 

der WestkOite S8d-Ameifln>'l> 3 

Centnil-Ameril» 1 

Oti-Indiea 7 



Verbandliu(B 



Baa Frandaao. 

Spanien . . 
Scbwcden 
Rnssland . 
See 



Zusammen 

io:t73. 



744 Vcrhaaillu;!: 
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Angeb. d. übrigen deutscbeu ä tasten 
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J'er«on«N, die bisher nicht in Bremm angeniuMert trarrti: l7!*-'{. 



Bremer 

Aus dem Bremer OaUat 

Vi^Ki'sackcr 

Bretnerbavcner 

Oldpnburffcr 

Pfpiisscn 

Angeb. d. übrigen deutschen ätuatcn 
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AfHt«t0tgte aterhefUtttt 90, 
El nfften hin: ChronUche DiarhAe 1 Kind, Chro. Klereo- 
eDUflnduD^r l Matrosen, Cronp 1 Kind, Uarnvenchliiiguog 
1 Kobicozicher, I>elir. trem. 1 Heizer. Epilepsie 1 Patt., Er- 
trinken 3 Matrosen, Fall auH ilom Natt ! Leirktmatr., Cebim- 
kranklieit H Kiniler, Herzkrankheit 1 Vn^'t . \Ug. Schwache 
Kinder, Magenkatarrh '■! Kiniler, Porken I K u h, Blieuma- 
tisin\is I Matr.. Selbstmord 3 l'AgiaKicrc. Schwerz VrrIptJtunj 
1 Zimmerer. Schwindsucht je I Aulwärter. Kobicnzielirr r.i-^s., 
l'yphut 1 Leicbtmalroae, Waatersucht 1 Pasaagier, tuul SO 
Phimmb. 

lÜMiUfliMa OtMhlaaktt 1. 

WdUkhn . S. 



m 



OeMbaiip wnde tmb 8e«niunMat efksmt wider M Pm* 

Im rnvermögeDsfalte wurde auf Haft erkannt wider 10 „ 
Ii e rufung negen den liescbeid des Seemanntamtea 

l»|t<a Ilm 13 „ 

Dm Onicblt !4ttMiritMa («te* DMenionsfälle) ... 64 

ZaMnmeD 177 Per«. 



StiMruig VOR SoliraubeRianiyfbninMraelitflQgeliger Sekraib« M VtrwIrltlMirt im SehlM« und gleicli* 

zeitigem RQckwartearbeiten von Maschine u. Schraube. 



Die von Prof. {'pMinld?, m Glasgow gemachten 
Experiweiite Uber dan richtige Steuern vou Schrauben- 
danpfern während der Vorwärtsfahrt bei gleichzeitig 
rfiekwftrt« arbeitender Scliraube, sowie die in der 
iGIaagOW Mews' veröffentlichten IU«altatc über <lic 



Manöver des Dninpters „Melrose" iiaben uns veran- 
lasst, auch die betreffenden drei Haupt-Maiiöver mit 
den von uns gefQhrien Schraabendamplem zu niaobeo. 

Wir geben nachstehend du Resaltat mit Zaich- 
nung und Erkliruog der gewonnenen Resultate. 



I. Ruder „MiUacbiff«*. 



II. Kuder nStenerbord" 



III. Ruder .Uackbord" 




Da die Schraubendampfer in Bezug auf ihre 
Form, Construction und ürössc der ächranbe aod 
des Stetterrudert, in Beuig auf Tiefgaaa etc. tod 
ailiADder abweichen, so kann aneb das Maass des 

Abweichc'üs vom };eradeii Kurse hpi den Manövern 
etwaa ver-idiifden sein, und es erschuiut uns des- 
halb aueii r.L'hsiim, duss ein Jcdur Kapitnin sich 
daroh eigenes Ausproben seines Schiffes überzeuge, 
«ie das Steuerräder in jeden mögtiehen Falle gelegt 
werden mfisse. 

I. Schiff vorwärts gehend, Sehraube rückwäris ar' 
heüeml, Uuder miüschiffs. 

lUsultai: Kopf nach rechts wendend. 

Erklärung: Dia Rotation der Schraube nach 
links drückt den nintertlieil nm :i iiiik^, also den 
Kopf nach rechts, das Steuer iiutt«>clitll'i ist neutra- 
lisirt und nur ala Vertingerung des Sebiftes auzu* 
scheu. 

II. Schiff vorwärts gehend, Sekrm^ rßekwärls 

arbeitend, Ruder hart Steuerbord. 

Jiesultat: Ivopf stark uach rechts weudeud. 

Erklärung: Die Rotation der Schraube nach 
links drOekfc den Hintwtbetl oaeli Uaks, also den 
i\i>i>t nach reebta; das Steuerbord-Rader empfängt 

Wasserdruck von liinton, so dass dadurch der llin- 
terthcil zweifach nach links, der lvo]if aUo auch 
an HO viel stärker nach rechts gedrückt wird. 

III. Schiß vorwOrU gehend. Schraube rückwärtt 
arbeUeHdt BtOer hart BaOtbori. 




Hesultal : Kopf eiu weni^' ti.K-h links wendend. 

Erklärung: Die liotaiiou der .~5i;hraube uach liuks 
drückt den Hintertheil nach links, dagegen cniiifutiKt 
das Backbord Ruder Wasserdruck von hinten, wo- 
durch der Hintartheil nach rechts gedräckt wird. 
Da beide Knifte gegen einander arbeiten, so weiebt 
das Sebiff nur wenig vom geraden Kurse, meistens 
aber mit dem Kopfe nach links al) . 

Jedoch nach AufiMren der Vorwärtsfahrt gewinnt 
die Schraube so an Uebcrmacht, dass der Stern nach 
links, der Kopf nach rechts gewendet wird, trots 
Baekbord-Roaer. Vom Augenblicke der Riickwirts» 
fahrt an ist die Schraube als Vorderende oder Spitze 
des Schifles anzusehen. Sobald die Schraube nach 
dem Coniniandü ..volle Kraft rückwärts** einige Uin- 
ilteliniif,'en gemacht, tritt ein Moment ein, wo das 
liuiier last so leicht hin und her zu bewegen ist^ 
als wenn das SchiÜ »tili läge, während gleich dar- 
auf die Bewegung des Ruders Kraftanwendung er- 
fordert Dies ist dadurch au erklftrea, dass gleich 
nadi den ersten Rflekwlrte - Undrebangen der 
Schraube der Wasserdruck von vom auf das 
Ruder aufhört, wodurch am Rader sogenanntes 
todtes Wasser entsteht, während gleich darauf mit 
den beschleunigten Rückwärts-Ümdrehungen ein zu- 
nehmender Wasserdruck von hinten auf das Ruder 
sich entwickelt. Der Wasserdruck von hinten auf das 
Ruder trotz Vorwärtsfahrt des Schiffes ist wobt da- i 
durch zu erklären, dass die von der Sehraube aaeb 
vom geschleuderten WasaenaasseD sieh sofort «r- 
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eänzec müssen, wodurch ein entsprechen'! starker 
Sogvtrom oder Wasserdruck auf daa Rader erzeugt 
wira. Der Kampf zwwehen den WassemwMeii seift 

sich an heidon Seiten des Schiffes ganz deutliolt audi 
an der OberHäche (namentlich r«chts). 

Wir überKeben diese Auficeichnuiig den hieeiges 
.Naatitchen Vertin' sur Verthei^ang mater^ sotere 
Berran College» in der Hofliraaf , dam diaaelban 

Varaalassiing nehmen mögen, die Rcsiilfnte mit 
ihren Schiffen ebenfalls mit/.utlieilen . damit das auf 
solche Art i;c'saiiiiin'lte jtositive Miiteriiil zum NutlMI 
der ächiäfahrt Verwendung tiudeu könne. 
<geii.) J. SehSiM. C. Stmdt. F. Wme. 

Bmuihmg. Da liie Tertaiiert« Wirfcaait «im flttaei» tHHqpt» 
•tehllcti nw oadarcb n erkliren ist, dast daroh die Kflck* 

«ftrta-UmdrphiinKen der Sihritiibe der Wassirdruck von Tom i 
aof das Stc-uer in Watne nlriirk von bialea anf da« ätvu<>r x-«r- | 
wandelt »iiil. ün ist pslipim ManfiTCr von RrOtatcr Wirliii^tkeit, ■ 
zu controlireii. iluen das Köder erst dann ObtTfcleKt wird. I 
wenn die Scliraube Kürkwiru-Umdrehaafea genackit liat. 

D. O. 

Mit l!>vir_; ;iiit vuisti'Iii'ii.li's Schriftstück der 
Dainiilscliirt-tülmr Hemii Schütz. Streeck u. Wilko 
ampfclilen uir nicht allein die Austtihrung der darin 
varxeicbneten 3 H&uptniaudrer. soudern auch die der 
folgenden ManSver 4 bis Iß (seiteuer vorlKOmniend), i 
deren AusHihrnng eine erhöhte Kenatniia von der ! 
Stenerffthigkeit des IjetrcfTenden Schraubetidampfers 
geben und in den Stund *ct/i'ii (iürtic, dvm uiitcr- 
zeichneteu Verein positives und wcrthvuHes .Material ' 
behufs Förderang der Sehiffahilt- Interessen zoxn- 
führen . 

>f»iii>vcr lici »tillcni Mfuti iinil Wind mit i-ini-m m"i!li. hst 
normal liclailnieii St iiranln'inl nuiitV-r mit ilMit lier re-?liltliii!<-"liKt'r 
Schraiilx*. die ilirrn Sitz ^■.vl-|^'■lll•ll Hiii'ir- und Kudrr-tovpn 
bat. (Autlicliiint; dr« Manuvrr^. ^obuld du- Vorwftrtsfabrt des 
ScIitffeB anfiehoit but.i 

Hauptmanöver I bis III 

Hanürer I. Itiidpi mittel liiffü . vollr Kral't rm kw.irl-. 
aSlOpp" nnil imaiittell>ar daiaiit Mascbiiu- .vollv Kiuit rück- 
vlits' atlMMaadi Ue die Varwattkiaiirt aalhArt 

•Wieviel Siricli iel der Kenf des SeMÜN ab and ««Mnf 

Maniirerll. Kiider mi(i!.rbiirs. Tülle Kraft vorwitts. Stopp i 
und iiniiiiiK lliui daruiil .Maschinp rolle Kiaft rBckwirts. Sofort 

daraiil Itmlcr luirt SK'iii'ibnid. 1 
^Wii'Nv.rl Mr:< Ii tit i der Kopf ilfs Sriiltfps «ftbreild dor ; 

\ ■irn ;i I t^lalii t Wcsscllifii nli und woliin 
Uu.ivitj ///_ UüdLT iiiiltsiliilVa , voll'' Kr;ilt vitw.irts. 
Stopp und itiiiiiilii'ibar duraiil Mai>cbiue volli- Ivrali riukwartu 
aad aieicti dsniaf Kader Imrt BackitonL 

^Wieviel Strich fiel der Kopf des Sebiffss wihrtad der 
VonrtrtslUrt dcaselbea ab aad wohin? FaUs theilveis« 
geradeaas Teriileibend. aof wie lange Zeit?* 

frrnor Manöver 4 bl« 16 

Manüt er /)'. .Miiisi hiff» Kiider, volle Kraft nukwäris. 
Stopp, nnniiitribar darauf rolle Kraft rorwarta. 

^Wieviel Strich fllli der Kopf duaSchiires ab and wohin?" 

Manore, V. Mitiscbiff» Ruder. volle Kraft mckwartt. 
Stopp utiruitiplbar daranf vollp Kraft vorwärts, Räder hart 
Steuerbord. 

.Wieviel Strirli r;iIU di r Kopf des Schifli-<< ab und wohin?*' 
.Vanttrer VJ. MittKbifTs Kader, volle Kraft rockwartt. 
Stopp, iinaiittelbar daraaf rolle Kraft vervirta, Ruder hart 

Backbord. 

.Wieviel Strich (»Iii der Kopf des Schiffe» ab und «ohi 1 
Manöter Vli. MilUchiff« Uiider, langaam vorwarta. 
-Wieviel Strich Mit der Kopl des ScbWes ab und woUnr 
Mam99tr Till. Mitisrbift Ruder, laagaaa rlekariria. 
„Witviel Strich Chllt der Kopf des ikhiires ab an« ««hin?* 
Man&itr IX. Räder hart Steueriiord . volle Knit vor- 
wins 

f,\\if laiifff br;ni<ht das Stbitf. um fim-n Kici- wm :;<;il ' I 
zu be.-i breilirii , uml wirKioss i»t dtT I>iin lii--«- 
«idbcri 

Alonorer A'. Kuder bait Uaukbord, volle Kraft vorwlirte. 
«Wie laugo kraucht das Schiff, um einen Kraia von MO* 
an befrtirpitten, and wie gron ist der Dnrchnesser des- 

gell" !■ 

ifanmi, Ai Kuder hart Steuerbord. lanRaam vorwarta. 
,Wie lana<9 braucht das ttchiff, um einen Kreis von 860* 

an haeehroiben, und wie groaa iat der llurehmeaser des* : 

selben?* 

JCaudecr XU. Kuder hart BachhonI, langsam vorwärts. 1 
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„Wie lanffe braucht das ScIiitT. iim einen Kreis »ca ytii* 
zu besi'lireilien , iiiul «lu wnisa ist dor iJun bmeiser 40. 
selben?" 

Hamster Xlll. Ruder hart Steueriiord, volle Kraitrdckiini 
•Wm Uaca brauchs daa SebMT. um einen Kteia v« «i 
an beacnreiben, und wie gross Ist der Oarebnicutrfa. 

»elben?» 

MüHÖrer XIV. Rudt r hart Barkbord, volle Kraft vonüi,, 
„Wie lange braucbl das Schiff zur lieschri-ibung «im 

KreiHes von 3(>n*, und wie gross ist der Durckaaiir 

dcssi liipn. und wird di r Kreis nach Hack- (ulfr äCnn- 

bord lu'sctirujlit ii ' 
Afanorff AK Iluder hart Steuerbord, laD);$aui ruckvirti 
^Wieviel Zeit branckt daa Schiff, am einen Kr. i« vr.n»^ > 

au bcschreibeD, und wie gross ist der Durcbne«tei ii». 

aelbea?'* 

Ifanörar XVI. Rader hart llackbord, langsaai rtckvlia 
»Wieviel Zeit braucht daatlehtf. an eben Kreis «aalt* 
au bescbreibaa. nnd wie gfoas Ist der DurcbaciKrto 

selben ?" 

Stettin, den 7. Febr. 187«. 

Die Nautiaehe UeieUachaft 
y. Sehmart, Vorsitzer. 



RuRdschraiben Nr. 3 daa Pravtaar. Conitt's fiir 
Daitoeba Sdmlaeiiilli. 

Seit iiieinein KiUHlsehriMhi-a vom l'l, Apiil 1>.~ 
ist in den innerii und iiiisiiern Verhultmssi.-ii des Hai- 
dels und der Uhederei keine Wendung /um he^stri 
eingetreten, im (jegeiitheil lastet der Druck ii«d 
immer ungemindert fort. Der Verwirkiicbang der 
ScbulacltiffS'ldee stehen nach wie vor m&chtige Hii- 
deniisue im Wege, Schwierigkeiten, deren V» 
schwinden l.iii}<iri' Zeit in Aiis|inicli zu nehuwt 
scheint, als e-- inenscliliclie Voriiiis>,iclit aunebna 
lie^v Die AgitntiDii in der l'resM', wie die Sana- 
hing Ton Beiträgen etc. habeit während des Ja^ 
1877 ruhen müssen, und das Comite sieht ein tti^cw 
Warten einem Fehlversuch vor. 

Die bei Gelegenheit des V'ereiustagcs des Dut- 
sehen Njiiiti>chi'ii Wieiiis am 27. Kehruar in Berlii 
\eis;iiuiiielten .MitRlieder des Schulschiffs-Coinite m 
Hunihur};, Lüheck, Kiel, Kostuck, Brako, Vegeari 
Wuluast etc, haben daher in besonderer äitxutig b^ 
schlössen: l*ie Arbeit vorliafig nihen BU la-i^n, dit 
bereit« vorliandenen Uelder weitar an vaRioan u-l 
nach L4ige der Verhüitnisse an oiehsten Vereinslin 
zu liesi hlies^ieii. ob dann iler Bildung eines h- uiv 
( 'entral-.ScliuKchiflHvereins iiahergelreten wer<]i'ii 

Der l iitiT/t'U'lnict'- wiirili' li>';iiil"lnigt . ii i v- 
durch Uundschreiben zur Kunde der Freunde ie 
Sache zu bringen. 

Bremen, im April 1878. Hochachtungsvoll 

Kamens des Comite: Otto Sjöänm. 
Zu uoserai groasen Scbroence erfahren wir, da>s am \'.K}A 
oia Bcblsgllaas der uaennadlichen Tbktigkeit nnscret Freaui» 
ia Pordoraag Denisehen Soeweaona cia pMtalichcs HA r- 
setit hat. D. t. 



SalbstentzOndung dor L«ilan|. 

•\u» dem ^llcfracbter'' von W. Döring. 
Die Fülle, wo Öchiffe durch Selbstentzündung 
der Ladung entweder vollständig zu (irunde gshtu, 
oder dadurch doch in grosse Oefahr gerathea, tulm 
in nenerer Zeit so oft an die Oeilentlichkeit, dan 
es mit Hücksicht darauf geboten erscheint, die« 
Angelegenheit einer nalieren Prüfung zu unteniebm. 
I>er neueste uns hekaniu u. ir.liine Fall ist i^ir- 
jenige, der sich an Bord dps Nmdd. Lloyddaoiptfri 
„Hermann" zugetragen hat. infolge einer Uitlbu* 
lung der N'ewyork-Tiines vom 14. Jauuar .on>fs*>lt 
der Theil der Ladung, in welolMM das Feuer «ot- 
stand, Kisten mit Strumpfwaaran nnd auithMat 
man eine SelhstentzHndung der Ladung". Ebass« iü 
uii!;iii::s( <!ii' Papenhur^er Hrig ..Johann MadolpfcN 
Kapilaiii Jungeblut, aiil einer itei^e von ManilU ■i*'^ 

ttidney mit einer Ladung Manilla-Hanf ein imkd' 
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FUmmen geworden. Kiii wie grüs>or Procentsatz 
alwr TOn denjenigen SchifTen , die als verscbulleu be- 
trachtet werden, durch dieselbe Ursache ihreu Untci^ 
gang gefunden haben, davon schweigt die Oescliichte. 

Der Uinstand iudess. dass in den Schiflsriimnen 
oft die heterogensten Sachen — ein wnhrcä uiixtmn 
oonpositam — verladeo werden. letjt schon die Ver- 
nntbang nahe, dau in oieht selteaua Fällen darck 
BerBhrnng bezw. durch Miaehung die Oilter tich 
chemisch derartig verändern, das» eine Selbstent- 
züiidiiii-' die uolliweiiilisre Fol>:<' davon ist. Es würde 
gewiss ebeiisu z ^v(;c•kln;l^sl - v. ic /.LiigeiniUs sein, wenn 
die Cheinie snwoit aU l nlei nclitsgegenstaud mit in 
den Leiirplnii der NttvigatioMS!^chulen aufgenommen 
vürde, als es für dea rorliegeadeu Zweck wäneeheas- 
werth encheint. Da die« voraoesichtlieh aoeh auf 
liiiiserc Zeit hiimus ein fniniiiier Wunsch bleiben 
wird, eine HeleluunK liieriiber alicr (iriiiij;end wün- 
schenswert}! ei seliL'iiit , so möge ilusjenige liier eine 
Stelle tinden. u as darüber in dem juugiit erschienenen 
Werke: „•rr l«rrscU«r»» S. 1470, getagt iet 
£s beiest daselbst: 

.Zwei Bedingungen mfissen vorbandea sein, um 
Feuer zu ei-zeuneii , iiiiinlieh Hrennstoif Und Träger 
des üraiides. Die utmusphiirischc Luft ist die ge- 
wöhnliche Trägerin. Itcim Kreniieu von Hui/ ver- 
binden sich die Be^taiidtbeile des üolzes, Kohlen- 
ttoff und Wasserstoff, mit dem Saaerstoff der Luft 
und erzeugen Wasser- und Kuhleas&ure, zwei der 
vorzüglichsten I^ösch mittel. 

Dies berüek^I■ Iii iL^end, suU man beim Ausbruch 
eines Fcuerä im Innern des Kaumes jedes Loch und 
jede Naht so dicht wie möglich verstopfen, um der 
lotsem Luft den Zugang la verwehren und zu ver- 
hindern . dass der Raveh sieh ratfeme, denn dieser 
enthält Kohlensäure . welche wirksamer tum LöschCB 
des Feui-is ist. als Wasser selbst. 

Auf Diiiiiplschift'en sollte eine vom Deck :ius zu- 
gängliche Kühre mit dem Kessel in Verbindung 
stehen, von welchem aus man mittelst eines Schlauches 
dea Dampf so dem Feuer leiten kann, um die at- 
mospbilrische Luft ansxutreiben. 

.•Krtikel wie >rhieNsi)ulver, Salpeter u. dgl. sollten 
abgesondert gestaut sein und durch eine weitere 
Röhre mit dem Deck in Verbindung stehen, um im 
Fall eines Brandes dieselben schnell mit Wasser über- 
schwemmen zu köanen. Felgende Artikel sind der 
SelbsteutxüuduDg ausgesetst: 

a) Durch Absorption von Fetiehtigkeit : Salzkraut, 
Knochen , Knuchenmehl , Holzkohle, Choeohule, ge- 
röstete Cichorien, gerösteter Kaffee, Kuru, ruhe 
Baumwolle. BaumwoUentucb, Baumwolleu - .\bfall, 
fteerige Pflanzen und thieriMhe Sabstaozen jeder 
Art, Flachs, Mehl, Guano, Heu, Hanf, Lampeiiruss, 
Leim, Werg. Hafergrütze, ulle Lumpen mit Oel und 
Feuchtigkeit oder oline Oei, l'apier, Sägemehl und 
Welltucli. 

b) Ihirch ZerseUnutj : Erzartige Kohle oder 
Kohlenerae, Eisen* bez. Schwefelkies in Kohlen . um 
Vitriol zu machen, Kupferkies oder schwetliges 
Kupfererz, lange in Salzwasser gelegenes Eisen. Lein- 
samenmehl, Zündhölzchen durch Heilien. Oelkuchen, 
Oel, Thran, auch Fett und l'Hnnzentuserii , Oelzeug, 
F'arben, Druckerschwärze , üelgemülde , Wischlappen 
sowohl von Woll- uud Baumwolientuch , als auch von 
Flachs, Hanf u. dgl., besonders gefährlich, wenn schon 
gebraucht zum Reinigen der Maschinentbeile, Holz 
und Sagemehl . 

V) Durch GasiDticickiliiuf/. Uituinreielie Kohle, 
eiifigu Sorten neigen ganz besonders dazu, brennbare 
(iase zu entwickeln, so dass sie, wenn mit offenem 
Lichte in Berührung gebracht, explodiren u. damit 
das Schiff meistens voltstftndig zu Oruude richten . 
GoMO, fendit gewiMrden, nntwiekelt ebenihlls eine 



grosse Quantität (iase, die ebenfalls zur Vorsicht 
mahnen, in Bezug auf Licht; Dämpfe von Spirituosen, 
als Branntwein , Bum, Cognae, Xtaende Flüssigkeiten, 
Naphta. Terpentin entsDÜnden eich ebenfalli«, weoa 
' sie in grösserer Meage vorhanden lind, durch Be« 
rührung mit Lichf*. 

Als Beleg dafür, dass Selbstentattndang dureh 
Berfihruug bes. Mischung chemisch verwandter Körper 
entsteht, theilen wir hier mit, was daröber die 
„Losen Blätter" berichten. Es heisst dn.selbst: 

, Vorsicht beim Aufbewahren des Bremer Grüns. 
Beiiiri ktii^werlh ist, dass benannte Farbe, wenn mit 
einem gewissen Quantum Leinoel gemischt, in Brand 

igeräth. An Bord eines Bremer SchifTcs ereignet« 
sich dieser Fall und zwar dadurch, daes die eben 
Tor Feierabend auf dem Steine mit 0«l gemischte 
' Farbe sammt und somlcis s\!rilfr in den KiiH'-r jre- 
worfen wurde, worin Mrh l'iKjuet mit der ttockfnen 
^ F'arbe befand . 

iVm lU Uhr Abends bemerkte mau, dass Feuer 
im Sehifisraume sei. Da die Ladung ma» Sprit» Ge* 
nerer und Steinkohlen bestand, so war der erste 
Schrecken gross. Man überzeugte sich jedoch bald, 
dass die Gefahr niclit so gross war, denn heim Oeffncn 
der Luke gewahrte mau alsbald, dass lediglich der 
Eimer injt besagter Farbe in Brand geratbeii war. 

Da mau sich die Fhitstehunir des Brandes nicht 
erklären konnte, so wurde am folgenden Tage ein 
Versuch in der vorher beschriebenen Weise gemacht, 
und ergab dieser sodann dasselbe Resultat". 

i Aus- Briefen deutscher Kapitaine. 

IV 

Briefe aas Schweden. 
Vm Kapt. F. m^ttkt. 

Söderham. 

I>ie llauj)thafen iles .'ioderliain-Distr'kts sind 
Ljusne, Nyliani, Sandarue und Siiderliuin. Ljusiie ist 
etwas offen gegen Ostwind, obgleich auch nicht ^anz 
unsicher, Nyliam liegt geschützt zwischen kleinen 
Inseln, die beiden anderen Plätze weiter laadeinwftrt« 
innerhalb Bill-Jungfrun. ' 

] Die .\nscgeiung dieser Häfen wird durch die 

Insel-Stor-.Iungfruu mit einem lesten Feuer auf derem 
Nordonde gekennzeichnet, woselbst auch eine Lootsen- 
station ist. Etwa ü| M. nördlich davon auf Bill-' 
Jungfrun ist eine andere Lootsenstation. Die Lootsen- 
taxe ersterer Station bis Söderham ist wenig höber, 
aber das Distanzgeld in Schweden ziemlich bedeutend, 
so dass 1— "2 Seemeilen ausserhalb Rill Juugfruu das 

, den Lootson von dieser Station zu zahlende Distaiiz- 
ecld der l)iffer<>nzinltaxe des Lootsgeldes zwischen 
beiden lusein gleich kommen soU. Da nun sehr oft 
keine Lootsen vorhanden sind, besonders bei Uassen- 
nnkünlten im Frühjahr, so tliut man wohl, einen bei 
Stor-.Iun^friin zu nehmen, falls er zu hab.-n ist. 

\ (»n den \ur dem Umgang naeh SiMii'rluiiii 
liegenden Gründen sind besonders Fiungruud und 
Ueligrund zu nennen, ersterer mit 2 und letzterer mit 
(i Fuss Wasser darüber. Ersterer ist nur eine halbe 
Seemeile von den Billjungfrun umgebenden Gründen 
entfernt und mit einfachen Stangenprirken nürdlich 
davon gekennzeichnet. Ausserdem sind an der Nord- 
seite von Bill-.Iungfrun noch zwei Leitungsbaken auf- 
gestellt, die in Linie eben frei nördlich von dieser 
Untiefe zeigen. 

Etwa 2} M. in O.-N.-O. | E.-Richtung vom Pricken 
des Finngrundes steht der Doppelbeseupricken an der 
Südseite des liellgrundes, und zwischen beiden liegt 
die Einfahrt nach diesem Revier. Hei der Einsegclung 
hat man dann die Baken auf Bill-.Iungfrun in Wz.N.« 
Richtung, die westliche Bake nördlich von der östlichen 
zu bringen und kann im WNW^Kors. beides per 
Conpase, BiU<Jimgfran in genOgendem Abstand 
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Eassiren. kommt aber il.ihci dem Ptorsrui;«! einer 
Iflioen Stelle mit 4 Kaden sehr nahe: wer solche zu 
UMidan hat, muss sieb «twas nördlicher halten. Ist 
dann noch kein Loots« sn haben, so kann man btt 
stürmischem Ostwinde im Weeten won BittJmtgfran 
in t't>wa 10 — 14 Faden Tiefe ankern, sonst eine Weile 
unter Segel halten, da hier ein freier Kaum von einer 
Seemeile parchmesser ist. Eben vor dem Eingang 
dbs »päter folgenden engen Tbeils des Fahrwassers 
ist auf einer Klippe eine Leitangsbake mit breiter 
Tafel oben (;ebaut. Darauf beginnt das theilweiee 
etwas gewundene sehr enge Fahrwasser und fQhrt 
Sandarne links lassend, iiltcr zwischen Pricken hin- 
durch, die nur eine doiiptdle Schiffsbreitc von ein- 
ander abstehen, zum Stujigsoud, dem Vorhafen 
Sdderbama, ve die Holzabladungen gemacht werden. 
ISän Lootse oder Schleppdampfer ist «nt diesem 
Tbüile des Fahrwassers unnedinijt nothwendig. Von 
Sandarne bis Stufrt;sund sind Stellen von nicht über 
17 Fus< W;i->scr und müssen Scliifle, die diesun 
Tiefgang Ubencbreiteu, unweit ersteren Platzes voll 
Udea. 

Sandarne ist einer der besten uud gni-sten Ab- 
ladeplätze, er gehört, der tuund jedoch aul gewisse 
Jahre von Stitdt Söderham geuiiethet, mit allen Säge- 
werken und einer Kisonbabn landeinwärts, Herrn Dixon, 
dem uneigeuuützigeu Förderer der scbwediseben Nord- 
polexpeditäonenr in Gothenbarg. 

Hie Dukaten, welche den Kaufleuten Gothenburgs 
zu Anfang dieses Jahrhunderts, durch nicht auf 
S( hwoden im vollen Masse ausgedehnte Continental- 
sperre, zufielen, sind im Nordbotten mit Ziuseszinsen 
aar VerwertbvDg gekommen! — 

Weiter nach Söderham hin sind in den letzten 
Jahren mehr und mehr Nebenhäfen, einfache Sägc- 
irerkaolagen entstanden und die ganze Gegend liest 
kaum einen Vergleich mehr zu mit dem, was aio WM 
ir> und 1^ Jahre früher darbot Einige dieeer An- 
lagen sollen jedoch niehi ganz gegen Seegang ge- 
schützt sein. 



Ii) Stüggsund wird der Balla>t für alle diese 
Plätze, mit Ausuabme Sandanie's gelöscht, es ist ein 
Ballastmeister angeetellt und eine ganse kleine Stadt 
ist eutstanden« «o vor 15 Jahren pur eine Schifls- 
händlerbode und ein paar Baaem- oder Staneriilltteil 
zu sehen waren. Mit iletn Hall.ast ist schon eine 
gute Strecke Land und eine Quaianlage hergestellt, 
woselbst Schiffe bis zu I! und 12 Fuss dicht heran 
können. Karreolobn für Ballast 45 Oere pr. Tonne. 
Die Holzlader werden am gegenflberliegenden Ufer 
vertäut, vorne mit dem Anker und hinten mit Lud* 
festen an Steinkisten. 

Eine gute Schiffswerfte, mit Sigem-ischine und 
Einrichtung znm Kielholen ist von einer Aktiengeaell- 
aehafl gegrBndet. Der Zimmermannslohn beirigt 
Kr. .'>.')0 i>^r Tag und die Arbeiten werden vortreff- 
lich und billig ausgerührt 

Von Stuggsuud nach Söderham führt dann noch 
ein ziemlich enges Fahrwasser mit 10 Fuss Tiefgang, 
welches von Darapfem und KBstenfahrera bennzt wird. 
Söderhanl war im vorigen Sommer, 187i5, grössten- 
[ theils abgebrannt und daher das Zollwpsen nach 
1 Stugusanil verlegt, wu i s lioftentlicb bleiben wird, 
: die Makler hatten ihn; Komptoiro auch da. Das 
Hafengeld ist in Söderham ziemlich hoch, wir niussten 
etwa Kr. 149 zahlen. In Sandarne hat man dasselbe 
Hafengeld an Söderham und noch ein zweites an die 

Finna Oixon zu zahlen 

Unsere Maklerrech nuug bclief sich auf 414 Kr., 
Ballastlösefaen und Dampfbootgeld eingeschlossen. 
Steuerlobn hier wie in Kramfors. 



Annoncen 

fSr alle Beltttunn und Vnahblittor hmatgtia. 
prompt and blUlc 

Haasenstein & ¥o|s^lcr, 

TT \ >nt T 1? r ; . 



€}erinniiifiicher liloyd. 

X>4}uasolie Cr «« el 1 MO la a %ut* 01a«sinclr»nie' von Soliliien. 

Ceilnl'lirees: tertia W, Lüuow-Strasse 66. 

Sdiiffbaaneiater Frieirloh SeUlsr, General-Director. 
SeUmwa-lagtateur. gesTf HswaMt in Kid, Teebslseber Oifecter. 

Di* OM«Uaobaft baabalditlgt tu deata«bea md anssefde n teehem Haftaplitnen, wo sie aar Seit nooh 

nicht vertraten ist. Agentan oder B«atehtlc*r sn emennMi. nad- nimmt das Osotr»! •BnfaMi basägUelt« 

Bower^ ri.ffir. din-jö Slellon entg*C«11. 




Uautburg-Amerikanische Packetfalirt -Actien-GesellRchaft. 
Direele PoBt-PampilieWinkhrt swischen 

TJXrLGr db NJhlW/- 



Hftvra anlaufend, rerroittelst der grossen deutschen Post -DampfschifTe 

Friaia ....... 1. Hai Ijeasinf 1&. Mai Pommeraoi» .iS). Mai 

Heidar &. Mai Wieland .... W. Mai Snevia ft. JaaL 

nnd weiter r egelat s << i e jeden Mittwoch. 

Zwischen Hniubuirg" und Wei-sl iii<li<>'ii 
Hivrs, anlaufend, nach den rerscbiedeaea Hafen Weslindieus und der Wextku»te Amerika's 
2t Mal W illis ». lail 

nnd weiter regelrnttssig am 22. jeden 
KAheie Ansknalt wegea Fracht and PassaRf ertheilt der Grnvrkl-Bevnllm&rhtigte 

AUGUST SÖLTEN, Wm. Miller's Nachfl.. r,3/U Admir.ilitätstrasse, Hamburg. 



(Telperamm- Allrosse: Bolton, Hamburg. 
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hfülißirt lind heraiisütKebpii 
TDB W. von Preeden. 
fJoiin, Tbom«-Strasso i>. 
Commission, Expedition: 
Ft. Foemter in l.eipiip. 
Die „i/anna" erscboini jeden 
2. Sonntag. BoBtellunffen 
der nächsten Po«t. odfr 
Biichhaadlunt!. oder bri der 
Redttction, Sondun^ipn an die 
Kfdaclion oder ExpcditioD, 
Aiterwall 'iX. Druckerei der 
ll'inna. 
Abonnement jcderieit. 
trübere Nummern narbije- 
liefert. 




A.bonnement«pr«la : Tier- 
leljährl. for Hamhnrg .'Vi A 
tar au«wftrts3.M ^ 3 sh. Sterl. 
Einzelie NimneraSO A^=6d. 

Wegen Inserate, welche 
mit 35 Ai die Poiiizeile bo- 
rcebnet werden, beliebe man 
sich an die Expedition in 
Elumburf; zu wenden. 

Von früheren Jahrgingen 
»Ind noch in vüllig oompletem 
Zustande vorhanden u. werden 
gut gebunden in d«r Expedi- 
tion abgegeben: Jahrgang 

1372. 1874 je zu 4 
1876 lu 6 .H, 1877 zu 9 .IL 



No. lO. 



HAMBURG, Sonntag, den 12. Mai. 



Inlialt: 

Das Stran^cnrrcht zur Üve. 

Systeniatiscbe Ueberi»ifbt der auf ilem (iebiete des See- 
wi-i$enü ergangenen Keehtsgriindsiitze der KntscbeidunKeii. 
Kesi'ripte ete. dt-utsebcr Ueritbtsbufe u. s. w. 

Seeamtlirbe VerhandUiuKen. 

HechtHgTiind»utze bei Kruibten in Kngland. 

(iermaniscber Lloyd: Siliillstinfillle. 

Der deutxche /weigverein lirr (iesellschal't liir ßtilorm und 

Cnditiention de» Vulkerreehls. 
Der Verein der englischen ."^cbilTiliaiiinoiiter. 
Verfi rhiedenes. 
Hlenu eine Beilage, enthaltend: 

Endui'theil de» (Jher-(ierii'ht» zu liremen über die Callision 

des Daiiilit'er!) „Adler" und der i'^iüi lierseliulu]ipe .,Vredu 

en Welvaart". 
Kechtsprerbung in den TerritiiriAlgcwassern. III. 
(ieHellscbufl dir KetVirni und Cndiiieation des internationalen 

Iteebt». 

Das Strassenrecht zur See. 

Aua dem Vortrage eines praktischen Kapitains. 

Eineu um gütigst Ktir Uenut/:uiik( v«äratellteti Vor- 
trag eines heivorragcnden früheren Kapitains ih;r 
deutschen lliitidelsnKirijie iiU'jr <1uh Str<tssr>inTlit zur 
See vor einem gcraischtoii ZuhörerkrcisL> glauben wir 
um so weniger unsent (ieserii vuruutliulteu dürfen, 
ah derselbe eine voll aus dem Leben geürift'enc Dar- 
stellung des bestebendentitrussenrechts und seiner .\u- 
wenduug bringt, und zugleich in nnschanlichüter 
Weise verschiedene noch schwebende bedenken und 
Stroitfragen über nothwendig cnichtetc Reformen 
erörtert. Die Miltheiluiig des Vortrages eines auf dem 
Itoden des geltenden (icsctzcs stehenden Seemannes 
mag zugleich iinserii Standpunkt niihcr kennzeichnen , 
die wir nicht revolutionircn , smidern rcformireu, 
nichts Neues einfiihreu , vielmehr zu alter Praxis zu- 
rückgreifen wollen, überall aber He vorauindung Fremder 
ablehnen, gemeinschaftliche Uerathuug anstreben. 

Nach einigen einleitenden Worten über die sog. 
Backbord- oder linke Seite, und Steuerbord- oder 
rechte Seite dos von liintt-u her nach vom über- 
sehenen Schiffes, wendet unser Kapitain sich sofort 
zu dem Steucrapparat des Schiffes, wie er früher 
war und jetzt gebräuchlich ist. In früherer Zeit 
wurde auf grossen wie auf kleinen Schiften mit der 
Fin ue gesteuert; drohte man diesen am Iluderkopf 
befindlichen Stock nach rechts, so hioss das Steiur- 
bord-Itudir geben, in Folge dessen das Iludcr selber 
und auch das Schiff nach links wendeten; drelite 



I man «Iii! l'iiiiie nacli links, so hiess das Backbord' 
Bitdrr peben. in Folge dessen »ich das Ruder und 
auch «las Schiff nach rechts wendeten. Diese Com- 
mandos, ,Sft uerbord-ltudi r, Backbord- Ruder, deren 
Ausführung und Wirkung jedem Matrosen geliiutig 
»ind, sind geblieben, obgleich tlio Steuerung milder 
l'iniie, welche eben dann nach Steuerbord rcsp. 
Itiickbord gedreht wurde, auf .allen grösseren See- # 
sciiiffen hingst nufj^eliort , und dem Steuern mit dem 

^^Jiiuii^l'latz gemacht hat. I):i niiinlich die Kudordre- 
hung mit der Pinne im Sturm und bei hohem Sec- 

I gange eine beJcnteiide Kraftanstrengung erfordert, 
auch der mit «tei" Piiine steuernde Mann dadurch vcr^ ^ 
hinder t wird.. iinjner voi:deiiL Cmapaaskiuse zu t tB ban, ' 
wo doch sein l'Iatz ist, die grosso Pmne mit ihrem 

ZtiUehör au Taljen etc. au<di viel U auin zur Uewcgung ^ 

erforderte, und in manchen fällen nicht blos hin- 
derlich, sondern bei grossen Schiffen selbst unaus- 
führbar war, weil man sie nicht stark genug her- 
stellen konnte , ohne sie dienstunfühtu zu machen, 
80 war der Ersatz der Piuno durch das liad eine 
w.aliri! Wohlthat zu nennen. Diese Erfindung, so 
mannigfaltig sie sich auch üusserlich darstellt, so 
dass sogar i^^tnnter vou der Pinne nichts übrig ge- 
blieben istj erleichtert nfimiich das i>relien des Hu- 
ders um/, bedeutend. Die meisten Nationen haben ^ 
das Uad und das damit verbundene sog. Steuerge- 
schirr so eingerichtet, dass mau mit dem Commando 
Backbord Kuder. wenn also das Schiff nach Steuer- 
bord wenden soll . das Kad auch nach Steuerbord 
dreht, und umgekehrt bei dem Couimando Steuer- 
bord-Ruder, das Rtid und Schill nach Backbord 
dreht. Leider haben die verschiedenen Nationen 
aber keine (ilcichmässigkeit in der Kinrichtiing er- 
zielt, indem z. U. viele Franzosen und Spanier, fast 
alle Italiener, die Oesterreicher, (iriechcn etc. über- 
haupt fast alle Schiffe, welche dem Mittelmeer ange- 
hören, ihr Rad so construiren, dass sie dasselbe bei 
dem Commando lUckbord - Ruder nach Backbord 
drehen, wenn das Schiff nach rechts wenden soll und 
umgekehrt. Daraus entsteht aber vielfacher Irrthum, 
und häutig Unglück, insbesondere wenn das Schifl 
unter C'ommando eines Lootsen gerüth, dorn solche 
Drehung nicht geliiutig ist. 

Theils um diesen Missverstilndnissen zwischen 
der Absicht des Cummaudireudea und der Auffassung 
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d«* ComnaiKlirteii vomibeugen , theib um dieScfcwi«- 1 

njl^eiteu zu heben, welche iiatiientlich auf den langen 
modernen Dampfern und äegelschiffeu dadurch ent- 
sieben, dass der Coinmaiidireude gar einen Platz 
mittacbift» oder noch weiter nach vorn »ich aussaoht, 
wlhrend d«r Mann tm Ruder fast immer hinten auf 
dem Deck «teht, ist man in neuester Zeit dazu über- 
gegaiij^en , das gesprochene Coinniundo -Woft _d urch 
cinc ^<ie3to lu it ausgestrecktem Aim zu ersetzen, 
ötehtz. ü. der Lootsc auf der Commandobriicke und j 
die OieUws ist zum Kufen zu gross oder der Looise i 
hat keine sumal für stürmischcj Wolter aosreicbende 
Stimme, so ist eine Handbewegung mit dem Unken i' 
oder rechten Arm um>ome!ir das unzweideutige Com- 
mando , aU dann auch utich der möglicbeu Ver- 
wechselung lu den Worten Steuer-Bord u. Backbord, 
die beide mi^ iP^rd eii diyen^ vorgebeugt wird , eine 
Üneic'&dir&eit, weicne bekanntlich die Engläa der direkt 
veranlasst hat, die alten Gommandos „stacHoACd" 
„larboard" aufzugeben und ^arboard (Turch das zu- 
gleicli einsilbige „i)ort" zu erset/eii. Kommt aber 
nun ein fremder CÜTtS^aa Bord, und uuterlasst es, 
sich sofort nach der Steuereioricbtuug und sonstigen 
Steuergebräuchen bei geaprocbeaeni oder mit der 
Hand angedeutetem Gommando tn erkundigen, oder 
tritt die N othwendigkeit des Comraandirens wie so 
oft alsbald ihn herau, so kann ein Missvcr- 
stilnduisf* und ein Unyliick die sotorti;,'e Folge davon 
sein. Winkt z. ü. der Lootse mit der Hand nach 
Backbord, so kann der Mann am Ruder bei Schiflfen 
dar vorhin benannten Nationen nicht wissen, ob das 
.fieiÜlSr sich nach Backbord wenden, oder ob er das 
M-^iL nac]i Backbunl dnJiui ^oll , welches letztere, 
Wie wir vorhin gesehen haben, bei Mittelnieer-Schiffon 
•ine Wendung des Schiffes nach Steuerbord verur- 
sachen wfirde, also gerad« das Entgegengesetxte von 
dem was der Lootse beabsichtigt hat. Ein eklatantes 
Beispiel dieser Art Missverslündnisse ereignete sich 
im Jahre 1S(>4 mit dem österreichischen Linienschiff ; 
„Kaiser", welches im Kanal einen Lnglischen Lootseu 
an Bord nahm, der. um einem andern Schiffe aas- 
zuweicheo, sofort mit der Hand nach rechts winkte. 
Nach unsem Begriffen wollte er damit andeuten, dass 
der „Kaiser" nacn rechts ausweichen sollte, der wacht- 
habende Offizier winkte «t^'i'de doshal!» iiacli links, 
d. h. sein Mann am Ruder solle das Kuder nach ' 
links drehen. Glücklicher Weise folgte der Manu am ! 
Bttder nach «iaigem Zögern dem Winke seines Offi- 
iiars, «Ane das anseheinend entgegeugesetste Com- | 
■lando des Lootsen zu beachten, der „Kaiser" wich 
rechts aus, und die Cüllision wurde mit genauer 
Noth noch vermieden. Solche Fälle stehen durchaus 
nicht vereinzelt da, nur fehlt bei nachfolgendem 
Total Verlust hlnfig die Möglichkeit, den Grund de« 
Un^liicks, das stattgehabte Missverst&ndniss zu con- 
statiren. So erzählte kürzlich ein Lootse, welcher 
die f canzösisc hen pan^pfar auszulootsen pflegt, dass 
^nige seiner Dampfer nac h unserm Sys tem , a ndere 
" m^cti dem MittelmeersYstcm^ rFucra» Zwei dieser 
Dampfer sind sich kunlicb 1»ei Nacht begegnet in 
sehr dickem Wetter, nnd sieh schon so nahe ge- 
kommen, dass m.an <I.i- Commrindo <les einen Dampfers 
„hart tribord" deutlich auf dem andern vornehmen 
konnte. Da aber der Kapitain des Schiffes, auf welchem 
obiger Lootse das Commaodo hatte, zufällig waaate. 
dass der andere Dampfer nach dem Mittelmeersystem 
itenere, so habe man ihm ausweichen können, statt 
dass man sonst unvermeidlich in Collisiou gerathen 
wäre. 

Es kommt auch vor, dass die Schiffsleutc selbst i 
nicht sicher genug sind, indem si« abwechselnd auf 
Schiffen fahren, die nach dem «inen oder andern 
Systeme steuern. Man kann auch nicht sagen, dass 
die Mittelmearsteuorang eine verkehrte ist; es kommt 



ganz darauf an, wie man es einmal eingerührt hat 

und e? gewohnt ist. In neuester Zeit haben die 
nordischen Staaten Schweden und Norwegen sich sogar 
der Mittelmeersteueruiig offiziell angeschlossen, und 
ist damit die Gefahr für uns um so grösser geworden, 
als viele nordische Matrosen auf nnsem Schiffen 
dienen . 

Bevor deshalb die .Vnslrengungen der Reformer 
sich darauf richten , ein vernünftiges internationales 
Ausweichungsgeset/^ zu 8t.inde zu bringen, sollten 
sich alle Kräfte dazu zusammoMthuu , die Gleichheit 
im Drehen des Ruders durch Gesetz zu regeln, b e- 
bönders wenn man, wie bisher gesonenen. im iVesetz 
die Steuerauidrücko beibehalten hat, wonach dieses 
oder jenes Schiff unter diesen oder jenen Umstanden 
sein Ruder Backbord oder Steuerbord legen soll, 
Ausdrücke, die wie wir gesehen haben, grosse Irr- 
thümer und die traurigsten Polgen haben kSnnen. 
Insbesondere kommt es z. B im Kanal häufig vor. 
dass mau sich mit 6 — 7 Schiften gleichzeitig ausweichen 
muss, und da man immer nicht sicher ist, was Dieser 
oder Jener thun wird, und man am Tage meistens 
den Mann antRode oder dessen Drehung sehen kaao. 
so riohtet »an sieh mit dem etgenoa Ausweichst 
nach dorn Drehen des Rades auf dem andern Schiffe; 
sind nun unsere Steuereinrichtungen von einander 
verschieden, sind die gegenseitigen Absliinde klein 
oder ist die Fahrt der beiden Schifle eine be- 
deutende, so ist die grösste Gefahr einer Collisiou 
vorhanden. 

Es ist nun bekannt, dass zur Vermeidung der 
Collisionen bei Nacht, wo man die Schifle vielleicht 
erst Iii nächster Nähe erblicken kann , die Seest.iaieu 
übereingekommen sind, allen Seeschiffen vorzu- 
.schreiben, in 2 Laternen, an Badcbordseite ein ruthes 
Licht, an der Steuerbordseite eis grfines Licht aa 
fähren, das bis 2 8m. sichtbar sein soll; die Farben 
der Lichter worden erzeugt dadurch, dass d;e Vor- 
; dergläser der (|uadrantenforraig gebauten Laternen 
aus rotliein rcsp. grünem Glase bestehen. Die>e Lu- 
ternen werfen ihr Licht gerade aus und bis 2 Com- 
passstriche (ä ll\ Grade) über den rechten Winkel 
hinaus nach hinten; beleuchten also den Horizoiti 
auf jeder Seite von vorn bis 10 Strich nach hinten. 
Diese Laternen werden dnr^^h ^fig hint er der Mit tel - 
I linie des Schiffes, üb er der Relmgdes seTBeii . a [|gf 
I yfaeh t. und mit langen seTtTii;li?u ächienen längs der 
Reling versehen, damit nicht etwa s. B. das rothe 
I Licht nach rechts htnSberleoebten oder von reehtsher 
gesehen werden kann Die Dampfer führen ausserdem 
noch am Vormast iioi h über Deck eine Kugellaterue 
mit weissem Licht, welches riiigsuni louolitet. Auf 
die Beachtung der strengen speziellen Vorschrift«» 
Uber Aufstellung und Instandhaltung dieser 2 resp. 3 
Latonen ist geaaa tu achten; Socgiosigkoit nnd 
Naehlissigkeit in Bezug hierauf kSnnen za bSson, 
Verurtheiluiigen führen. 
^ Dass trotz aller Vorsicht indessen ein Ausweichen 
"'von in Fahrt begriffenen Schiffen äusserst schwierig 
werden kann , so einlach die Verhaltungsregeln auch 
für gewisse Pille sind, begreift sieh so leicht, als 
dass nicht für alle Fälle besondere Gesetze gegebeu 
werden können. Wenn mau die Gesetze, welche das 
Ausweichen auf See nach gewissen Grundsätzen re- 
geln, schwarz auf weiss anblickt, so erscheinen sie 
freilich auf den ersten Blick, insbesondere dem Laien 
recht einfach, in Wirklichkeit ist die Auafährung der- 
selben indessen so schwierig, dass, ohne den Hellseher 
spielen zu wollen, jeder J^eeniann die volle Ueber- 
, Zeugung hegen wird, datiS CuUisioneu in Zukunft 
trotz der besten Gesetze nicht allein nicht vermieden 
werden, sondern in aP'grf"' go-ahaad iSj u t sich viel- — 
leicht nofdi T«rmeBn& durften, uanui wuTieh durch- 
aos keinen Sehatteu > keinen Vorwurf auf die beste- 
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knd«a GmUe werfen (««IqIm gswiee refonnfthig 
und reformbedfirftig teia mSgen, was ja gerade jetzt 
Ton TerschiedeDsten Seiten, von Regierungen wie 

»on Privaten, hervorgehohon wird), sondern nur 
auf die Schwierigkeiten hindeuten, welche ihre An- 
wendung im gegebenen Falle bereiten. Die-se be 
nÜMD im VVesentlichen auf folgenden drei Punkten:, 
1) keim Erblicken eines grünen oder rotltM Liohtea 
TorM»t Hufig in lebhaft befahrener See, gar u ver- 
tchiedenen Seit en eines Scha ffe» TorM«, unn damit 
der SchifTsfiihriT sirh noch kein unzweifelhaftes Urtheil 
über den .Kurs des andern Sc hiflej oder der andern 
Schiffe inachoii, sondern er blullitdarüber unter Um- 
ständen bis auf ca. 8 Striche im Unklaren; 2) er 
kennt den Abstand des gegnerischen Schifles von 
eiek ond 3) die Ueachwindigkeit o der Fahrt desselben 
niekt im Vonue. man bat also beim is^rblicken eines, 
ioebesondere aber mehrerer Lichter mit 3 Faktoren 
mittdeatena, nimtieh dem jCura . dem Abstand , der 
t^ahrt seines (iegners und bei sJegelschiffcn sogar 4) 
noch mit der tfindrichtong zu rechnen, bevor man 
mit Bestimmtheit nacH ueni vorhandenen Gesetze 
seine Ausweichungsordres geben kann. Die genaue 
Urientirung über diese 3—4 Faktoten nimmt aber 
hidlig, inabetondere bei dickem Wettec solche Zeit 
in Anaprueh , desa dann ein Anaweiehen n tptt wird, 
und ctitschlies-it man sich zu fr üli ohne hinreichende 
scharfe Ueberlegung oiler uj'lhLiuiLtjeiii zuge hörige n 
JJtMlülruck und in ausrcicliL'miei- Weise Ääch dieser 
oder jener Seite hin, so ist wiederum die Qefahr der 
Collttion oft nicht kioreickend gmag abgewendet. 

Ausser obigen vj.ji Faktortn, mit denen der 

Scbiffsfübrer sicli rechtzeitig, sicher und aasgiebig 
abzufinden hat, sind nocb zwei Vorfragen in Betracht 
an sieben, auf deren Beantwortung sein Urtheil und 
seine Erfahrang leider ohne allen Binllass sind, 

nämlich 1) das ungl eiche Brennep derverachiedenea 
Lichter , inde"fn das eine Schiff retrolenni";- IlüssigöS' 
Gas, feniei rruveiiueoel u. s. w., das andere hingegen 
dickes russiscliei« l{.üboel, oder wohl gu.r Thran brennt, 
und 2) und hauptsächlich die gewichtige P^r^gs,^ ob 
^ar odar die tiegaft yeyler una selber auch sehen , sie_ 
»ja wir sie eaöeä! Diese beiden fragen 
sind für una wie gesagt ganz oder fast ganz unlösbar, 
and gewiae der Ornnd vieler and meist der taran- 

rigsten Katastrophen. Im ersten Falle erscheint am 
hiiniig ein helles Licht tiüliyr bei als ein dunkles, ja 
man hat allen (irund aiizuiieliinen, dass Suli liLS der 
Fall ist, wenn nicht besondere iiussere I.;:iilu-se als 
,2. B. Dampferrauch, aussergewolmiich diesige Luft 
{etc. einwirken; in Wahrheit ist aber oft das dunkle 
I Lifdit, weil selbiges nicht in gnter Ordnung gehalten 
(die Gläser z. B. mit einem fettigen Lappen abge- 
wischt sind), oder weil überall schlechtes Brennma- 
terial verwandt wird, uns näher als das Schiff mit 
dem hellen Licht. Manchmal wird auch dart eine 
oder beide Seitenlicbter durch ein Segel verdunkelt, 
oder ganz unsichtbar*), dass man mit dem besten 
Wiltea and bei besten Gesetzen kaum oder nicht 
nehr aasweicken kann. Dass das Aosweicken in 
aoleben FUlen für Segelaehiffe, welche nicht wie . 
Dampfer kurzen können, wohin sie wollen, zurbaaren 
Unmöglichkeit wird , ist leicht einzusehen. Die zweite 
Vorfrage aber, ob nämlich mein Gegner auch mich 
sieht, spielt eine um so grössere Rolle, als bekanntlich 
das Gesats nelnem Oegensegler oft bestimmte tiaud- 
hnifan aad Korse vorschreibt, von deren Erfailung 
dia Vermeidnng der Colliaion allein oder znm Theu 
abh&ngt. So habe ich z. B. nach dem (Irsetze öfters 
das Recht und die Pflicht auf meinem Kurse zu ver- 
harren und mein Gegner soll and mass aiir ans dem 

*) Tergl. die CelUrioa te Amacika os4 Ullle la «nssrer 
Nr. ft. D. Red 



üeberschä tzung de s gege nwärtiigftn AhatanHna oad 
HW g^ABIeiUgen Fahrt beider Schifle, 3) der böae 
Wille vieler Schiüaftthrer, die aus nationalem Dünkel 
oder Geringschätzung des vielleicht kleinen Gegners 
da.s Gesotz nicht befolgen wollen. In letzterer Be- 
ziehung wird nicht ohne (irund über Engländer und 
Amerikaner Klage geführt, doch darf mau nicht ver- 
gessen, dass es leider vielerwärts gewissenlose Ka- 
pitaiae aad Abeder giebt, denea aiokt bloss eiaa 
ColHsion enritaeobt ist, sondern welche sie sogar mit 
Fleiss herbeizuführen wissen, nur eben so, das-« der 
Schein des Rechts auf ihrer Seite bleibt. Die^ie Leute 
bleiben /■ H., wenn sie nach dem Gesetz. v>>rptlichtet 
sind auszuweichen , so lange auf ihrem Kurs oder 
halten so lange an. bis sie sehen, dass der Gegner 
aas Angst vor der drohenden Collision und gestätst 
aaf § 19 etwas Ungesetiftcbes that; dann aber tbun 
sie pldtzUoh and M allenetct, ohne dass der Gegner 
das noch erwartet, was ihnen das Gesetz zu thun 
vorschreibt. Nun kommt es jedoch zur Collision, zum 
Prozess, und ich werde für den alleiu Schuldigen er- 
klärt, weil ich ausgewichen bin, wo ich hätte Kurs 
balteu sollen, und ich muss bezahleu, weil im Ge- 
richtshöfe der Abstand beider Schiffe nicht festzu- 
stellen ist, woranf es in solcken Fällen fast einiig 
ond allein ankommt. 

Noch ein letzter Punkt bleibt zu erwähnen übrig, 
der ebenfalls häutig zu Collisionen geführt hat, und 
in Zukunft führen wird, das ist das (^fifi"'' ^^«'- 
sicherheit oder Schwäche , welobee ein Oftiier -aiilBy 
Behigir SchilTesJelcht iu lirh fiihlf Has Strassao- 
recht zur See ist freilich durch ein Oesetz für Alle 
regulirt; man kann auch sehr wohl einem schweren 
Panzerschiff, einem transatlantischen Dampfer, einem 
grossen Segelschiffe vorschreiben, dass unter ge- 
wissen Umständen, wo der Gegeusegler auszuweichen 
hat, es Kurs halten soU; das macht sich wie von 



Wege gehen. Nun pasat er aber rielleicht nicht auf, \ 
siekt niab gar niekt, sie sind, wie das bei Sagal- 
sekiflen Bfters Torfcommt, mit alle Mann gerade oei 

einer Arbeit beschäftigt, ich bin aber indem Wahne, 
er müsse mich sehen, und werde dem Gesetze ge- 
mäss ausweichen: nachdem ich mich aber schlies-^lich 
Uberzeugt, dass mein Gegner nicht ausweichen wird, 
ist häufig für beide Schilfe schon der richtige oder 
letzte Aageablick verpaiat, aad die CoUisioa ist da. 
Hltte ick aber früher aaeb aasw^ehan wollea, so 
hätte ich etwas Ungesetzliches gethaa, and wären 
wir darnach wirklich in Collision gerathen. so wäre 
mir später von jedem lierichtshof die Schuldan der- 
selben aufgebürdet worden, zumal! was wohl zu be- 
achten ist, nachher last nie bewiesen werden kann, 
dass keine GoUision stattgefunden hätte, wenn ich 
bei meinem frBheren Kurse verharrt hätte. Mit an- 
dern Worten, mein Gegner wird sagen: .ich baba 
Sie wohl gesehen, in der Distaas jedoch, um welche 
wir nocli von einander abstanden, hätten wir uns 
gegenseitig glücklich passirt . wenn Sie nicht gesetz- 
widrig ausgewichen wären", und da die Distanz her- 
nach sich nicht feststellen liUst, so bleibe ich der 
Seknldige. 

Dieser zuletzt angezogene Fall ist sicher am 
allerhäufigsten die Ursache von Collisioneu (und jeder 
Schiffsführer weiss, welch' zweifelhaften Schutz ihm 
§ 19*) dagegen gewährt), und zwar weil hier drei 
Gründe concnrriren, 1) die Unbekanntscbaft mit dem 
Gesetz an sich, 2) die Unterscliä tziing »'a..»;^ ym^h 



•) .\rt. nt des üeseties vom L*3. Dec. 1871 Uot«t: Bei Bc- 
folKunf; der Torstt-benden Vorschriften man stets gehörige 
Kui ksicht auf allu (tffaliren der Sthitlfahrt, Howie nicht minder 
liul sulclii' licsuti Jcn-n l'in^tjndc pcuaramtii wnrden, wclcliB 
etwa Im eiazelaen Falle zur Abwendung unmittelbarer Uelabr 
ein Abweiehan von obigen Tefsekiiilen aethwendit nackM 
dOrftea. 
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Mlbst und leiokt, so lang« man zofflmoh der TJ«ber^ 
lo^i HO ond Stürkste ist. Aber uiugekehrt Hegt der 
Fall il'X'fi faktiRch anders, wenn )>r auch gesetzlich 

ideuti'-ch ist. Dem» da, m;iu iiniiicr lii'r Cliaiiru um- 
gesetzt bleibt. das< ilcr lii'gf usegl^r , sei es leii/tn 
anderer ÄnsicM, sei es aus Unknnde oder aber au« 
TrotM tmd Uebermuth nicht dem (tesetz gemäw sor 
rechten Zeit und gehörig weit ausreicht, so ist es 
einem kleinen Sehifie gewiss nieht so vera^en , wenn 
e« im Art. 18**) dvt Geaetzes «ine nar sehr zwei- 
schneidige Waffe genfu d<>n stärkeren Uegner erblickt, 
und gerade dadurcb veniiiliKst wird, sein Ilfil liel)er 
in selbststiindi^ern Hainieln zu Dan» xpiclcn 

die von uns obtn citirten Keiuueiclien eines wirkungs- 
vollen Ausiceichens: reekiMeitia . sicher ^}\d geh^tri^ 
weit aber eine groue HoUe, indem der Olfuter eines 
der genanntm frosten Sddff* in Folge seiner über- 
legem'» Stiirkr erwnrM, dttSt der JCteuM wohl von 
seihst mis (fim Wege gehen wird, oder es kaum der 
Mühl- wiitli ftiidil, ror safili' kliiiiiiii Dings auszu- 
weichen. uml m tol;h- sciiin- Starkr stets Zeit genug 
Sasu findet, odir wenn er wirklich ausweicht, es nttr 
§0 eben thtt, Jiü'iti'i _s o winiif t lgsS-i'-'' ^^g"** Gegner 
et kaum Aciäirw, oder _die_ Icleinc A itmeeicJi tttflfl fir 
veMiTlifes ^teHern de s grossen 'SBlltffe$' OTweb . Cär- 
fitrenind'Vlie b^idBin'Sclilffe aber «Iba seäon «ehr 

nahe ;j;i'bmmieti und nun -iuclit der Kleine sein Hi'il 
im St'lbstbandeln, kann abi-r, wi-nn er ein SegtiU<-biti' 
ist, oli nur in besobrankti'in Mrt'-si- (la-> aiisiiibrt>n, 
was ihm nun uls einzig rä'.blicb L-rscUeint und siehe 
da! dur liroase hat den Kleinen in tirund gejagt.— 
Nachher liest maa denn in den Zeitungen, der und 
der Dampfer u. s. w. lief da und dort einen Kischer- 
kutter. f iiit' kleine Kuff u. s, w. in den tirund. Und 
da mau in einem deutschen Sprichwort sa^t : .wem 
Uott f^iebt ein Amt, dem flicht er uui-,h Verstand. 
SO wird man in 10 Kdlieu tiudi ii . das:« man Mal 
dem Kapitain eines grossen Schiffes mehr Vorstand, 
reifere Erfahning. bessere Uesetzeskenntniss zutraut, 
als dem kleinen Schiffer, ucd da denken und sagen 
dann Viele, warum hat der Kleine denn auch nicht 
besser autge])a!jst. Lootsen wissen davon zu erz&hlen, 
wie oft Sit! schon haben hören müsüen. dass der Ka- 
pitain sie unlerliric Iii mit den Worten jiever njind, 
_£iU>t^Jjct^that_litt[ e fellow g el out of pur \vay :~ ifiTcT 
wenn <ie solche ITedeDsarten auf einem Flusse ^u 
hören bekommen, wo sie selber eventaell als be- 
eidigte Zeugen wUrden aussagen müssen, wie mögen 
aolebe schlodlicbe Kehlabsohneider es erst anf 
ofienem Heere "treiben. 



**) Art. 14 Untei: In alUn Ftllen, wo nach des obiffcn 
VonchriftfD das ein« von swei Schiffen den andern an* dem 
Wege sa fsbau bat, muas dieaes letztere seisea Kars bekbe- 
haltea, sugleioh aber die Bestiinmungea des folgeodea Artikels 
fä eben Art. 19) bMAckcichligen. 

(ForlseUusf folgt) 

SyitMoilitcli« ü«lMraieirt 

der auf dem 0«blete des Beeweaena ergangeaMiBaeltta* 
pnndiäta« der DntaeheldniigaB, Beaeripte ete. denteolMr 
OerWhtetaflfi) and Bebördea. etBeobUeaslioh dav dabin 
beaBgllolMB AUMudluagen ete. 

V. Vraobtgeaehift 

Vtehtbaflkang dee Spediteure fOr gee e e l iädea. Bewela- 
pOtolit desselbea a ls da nn . 

Haageh aatgefcostehender •u»drOcklicher VersbrednaK 
haftet der Spediünr nicht lor .>tt»chaäen. In diesem Falle 
hat er jedoch nacbsaweiaea. dass er bei der Wahl des Sdilf» 
fers die Sorgfalt eines ordentliehea Kavflnsimn bcehaehtet 

habe ndiT es muss fcstRegtellt werrlen. d.k«s der Seeichaden 
Folge li"iii-rer Gfw»lt gewesen, unil Termag der Spediteur 
nii lit darzuthiin. dass er ilcr Wahl ilcs Si lijffers die Sorg- 
falt fiiK'S nrilentln Ik'11 KiiiilmuniicH lipnlisi hti-t haln', k> haltet 
er auili tnr Sei-si haüvu fcniüu Art 9tjO de« U.-U.-It. Uber die 
Uatiiiarki'U drs spediicais. Bifc. dos II. 8ea.deBB.-0b.-H.-0. 
Tom <M>. Mai 1»77) 



XL VeralelieTanv fgon dlo Oefaferea dit 

Beete hiffahrt. 
Hatlvfllelit der Rheder und Versicherer dsa Brflgr 
behörden gegenüber. 

Die wichtige Frage: .Wer ist Eigeathtatr der Sdiik 

trOmmer eine« an einem llriti^rlien llafcnoinKange tfnclwUiti 
SrhilTps. sn das» dir Tnimnipr Aie F.infahrt lirbin<lfrt»i. ia 
Sinne des lipsciros?" hat der Hritisclir A|')iollrirlit.'i dij^ 
eBtSchu'deu , dass im <n>M'lze (von 1817 1 1 'i-ivr.izf chil-u; 
sei, WfkluT .•"( Zeit de» L'n/alien das F.iKPiilliUBurpck! 5* 
setsen, und <i.i>H somit der Hhedrr und nicht der Vrni l,.;«: 
iOr die NVrcschafflingakosten des Wracks ersatzpdirbiii m 
Die Meraa sich waiter kaftjtfbnde Frage; «ob dw Bhtdiakt- 
reehtigt sei, «oa dem Tersiebcrer die Wledereittauaii 4b 
Geldes auf Grund des Yersictieninß^vi'rtracri-« zu ««rlnm-. 
wurde dahin beaolwnrtet, das« der Vcrsidu rt r in dl<'»pa>p. 
lialfallp. in dem ninp l'czficlji lir' !.rsriiiilm<- Vi rtracilinlimn»! 
nicht vorhaniltii. aii< li diT Vi i'.ii tu rpr einen Tntah'rii.»' 
ohne .\iisliL-dlii?iMiL' rincs i-twuiBcn l'rovenu I Vortluilv) kralj; 
habt'. Miu dir Kr-ut.'y frliiiidliihki".! lui l>cr fu> 

Richter »nr il'-r Anvn hl, dass dir VcrMi V. i . r l utt^n lifiiWi; 
Bflasen, IrD» sir A»^ Vrovcnn ^ich aii>l'i"liii.i.'i'n hauen, 
Xn. Zur Seemanns-Ordnung. 
1. {S 26 der Seemaans-Ordnung vom 97. Sa«. 1811 

a) a -ib etr heriebt »ich xnnacbst nur auf die Htattie 
trsge der ärbiffsmaanschaft (wrau aach S 8 des GcKttei mr. 
die Srhifhofftzicre mit Ausschluss dei Schiffers gmdi 
werden), nicht aber ebne Weiteres auf VertragtsiMcUb 
zwischrn Rheder und Schiffer (Schiffakapitain). Vielmehr «7 
dii'Rf ItixininiiiiiL' nur dann .^nwcnduiiK tiinlpn konnra, «n. 
im pinzi'li.i n y.Me di r stilUi h» i'ij;eii J 1 iiii.i^r.i ti' Kupitaa : 
Her Lage «Mr aut i iiii ni andi-in "^riiilff St<dliiiii; ab Kapitiill; 
der nliTiclicn <lrtssa;i- zu linden. 

h) Wfim der sti-uerroan viuos Schiffea iunerbalk leer 
Vertragateit als Steuennaan dturck ainea ttaadcakoMil, m 
Maasgabe des 9 3) des Gesctscs eesi 8. Kov. ISTd. na b- 
pilain ernannt ISI, ohne da«» eine auadrnckitrhc! VereiihnK 
Uber die Gage getroffen ist. so ist regplraäs»i|; zu uDteni»k 
fallf nicht ciup unilerc .Vhsieht prki>nnl<ur ist. dasa dittrc^' 
licii'ii cwolll lialu'ii . dass die Bi-stinimune der KapiUiMie 
unter /.iiurii!i.i( li-;:iiMii iler im Ileimathlialen des Srhilea 
AllKemeMir ii Mu lii -i <incen iiii i Hilter Hi riu ksu titifsH it 
etwa i<«nst in lletiarlit kouiiiienden I. mslande dfia l<iU<l 
Rrinps«pn der Rhederei und event. dem richterliches Emr^-. 
iilierla>srn bleiben «nlle (Hrk. des II. Sea. des H-Ok-R.' 
vom il. .lan. 1^7H.) 

Hlaahandlung eines Sehiffsmannea dorob einen Behüfti 

Ein der Mis^liandliinu eine» Scbiffsnianneit anc'Uwt 
Schiffer (Kapitain) kann »ich vut <i7t> Abs. 2 der »eemiauo" ! 
nnr dann herat'ea, wenn festgestellt wird, dass er iadnFibi 
gewesen sei, gegen den Srhiffsmann diaeipliaatlseh öel 

schreiten, bez da;:« die Reeen denselben verebten WllW 
luiigen lediglich den Zwei k geballt haben, denselbes saib 

bnrsani ziiirirk/nfnlircn iiiul die Si-liif1*di«riplin anfrerttr. 
erhalten, ihirk. de^ TreiiSi. < Ilior-Trili, vnni iU. M*rJ 1*^ 
contra liorawandt: Uoldiammer u. Hahn, Arcbir itd. 
S. S38.) 

SaMiMtlieli« V«rliandl«i|gg. 

I. Da- Sppiimt /'.'»/(/m Ist während der knnfc ' 
seines I!i -i''!ii-n> lierrit-^ zwei Mal in An>|inich gcDoiu'- 
Her am .M.ir/ r. m rlmndclti' erste Kall lielrj: i* 

Sthiff -.\lli.iuce", Kapt. Dirks ans Neermour. weKhc xt 
der Koise von Charlestoii mit einer Ladung Cfaifii-< ■*: 
nach Harburg am 8. MAn Morgens, dareh eins «k«R | 
Stnnsee platt auf die Seite geworfen wardeandsslkpi' 
Mieb. In dieser Lage liess der Kapitain beide JUHa 
flbor Bi>rd kapiicn unil daneben unklar Anker ssssftfcl 
und hielt sich, oh^ileich ilas Schiff auf der Slfnirt-^tii- 
seile TollMiiDdig unter Was>er lag. aueh das Bader k'S 
Wasser mehr fassto, mit scini r Manuscbaft noch Vx^in 
folgenden Tage an Bord. Als dann jedoch um di« ^n- 
tagsieit ein Fischerboot In Sicht kam, werde di« 
flagge gehisst und nm die Hannschaft auf 1( F''" 
Wasser ca. 4 Meilen NNW Borkuinerriff Fe«*r«tf *■ 
dem Fischerschiffe ..Peace" von Grimsby aofgo»"""''* 
und am 11. in (ieestemünde gelandet. Ufr .\iis<p'' 
des Seeamtes ging nach verhaadelter Sache dabin, 
der Verlust des Schiffes unter Ausschluss jerl>ckeoJ|^ 
schnldens des Kapitains und des Stesennansti 
tni höhere Gewalt sarBchgefllkrt werden mliie. 

5. Der zweite Fall, welcher am 4« A|irll 
wurde, hatte insofern von vornherein eildge* 
als da» in Frage stehende Schiff, die ,T*k*»'' ''^ 
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Garrels aus Kmdnn, welches auf der Reise von I.nith ' 
mit einer Ladung Stcinkohli-n uml Draiiiruhrcn luirli Stral- 
sund am S. März von der Mannschaft v<'rla>si n war, 
nach einer Zeitungsnotiz am 10. Marz von dem Dampfer 
„Aegir" vor den Winde treibend auf 56° 10' N. Br. «od 
e'41'0. Lg. aniiretroffen war. Bieter Umstaiid schien 
anrh h' i diu V. ihandlnngfn dos Scrumts die Annalinie 
nicht au-izuM-lilic-isi-n , da«s die „Y-iktM" trotz der erlittenen 1 
BesohadigunRrn viellcioht habe KiT« ttt't werden können, ! 
wenn die Besatzung ansgebalten liaite ; andererseits warde 
abtr in Betracht g«aogen, das« bei •timiMbein Wetter 
die nnltlar f^e wordenen Pampen niclit reparirt werden 
Iconnten: dass au» dem im Pik voruefundrnen Wasser 
auf fine ( iitNprcchi'ndt' Wa^üfTmcnKi" im Vi.rili i iIkü des 
Schiffes habe neschlossen werden niüsM'n ; das- ilio Uert- 
lichkeit , in welcher die „Yskea" verlassen wurde, eine 
gdltarUcbe war, dass >ar Zeit, als die .Charlie Black» 
wood" die Besatsnng der .Yskea" abholte, die Nacht 

herankam, nud ila^s der Mannschaft, wenn sie dieseS 
Schilf iiiitti' im-'irfn la->en, die letzte Aii.ssicht anfHOlfe ] 
entschwinden iiiii->ti'. Durch diese Erwilgnngen geleitit. 
gelangte das Sccamt zu dem Ausspruche, dass das Auf- i 
gebe» der „Tskea'' durch die Besatnag ab gerechtfertigt 
aosanebnen sei. 

.^imnrrJt. d. lic(t. l'ii» inM-aintlii lirn ViThandlunf^rn sind 
s<'b"ii Sil /alili i'ii ii m « in^ii'ii. rs im-' ili'iii licsrlir.inktcii 

Kaotii iiiiHeri » iüutleü uiitliuiiluh ersciiviiit. Uunltig ander« als i 
in vorstehender knnpptr Weis« über die TUaUacbe, die Ver- 
haodlunK und das Unheil zu referiren. Doch werden uns der- 
9irti§t beiQitliclia Mitthrilnaien stets «Ar «»UkoMMCN sein; 
wegen aasfahrlicberer Darsteilang erlauben wir oiw auf die voll- 
ständigen Berichte der „Hamburger liOrsenhidle'* so verweisen, 
deren scbataeatwertbe HitthciluuKca dadurch HUT aocb wertb- 
voller werden wUfden, wenn die Bcriebterstatter sie mit einer 
laufeaden Ordnnugtauainer veraeben wollten. 

Reehtogrundtilit b«l Frachten In England. 

MitgethciU von KapL F. Niej,ihr. 

Die seit mehreren Jahren von Öir William Mitchell ' 
heraosgegebeiieD Maritime Notes -and Queriet (Aus- 
züge aus der Shipping and Mercantile Uozette), ver- 
dienen ihres praktischen Inhalte! we((en die weiteste | 
Verhreituiij^ . hesoipln-. weil in k^iiKlaiiti eiu j^e- 
Bchriebenci (icsct/ nur thoilwei^e existirt, und Usancen I 
md Hafengeb rauche, die sog. Costunis uf the Port 
an dessen Jitulle treten, und im Oerichtawesen nach 
froheren Abnrtheilungen entschieden wird. 

Du nnn unsere deutsche Schiffl'ahrt in Verbiu- 
duiig Ulli Eii^iaud zum t;rö>>toii l'hoil ihre Kxi»tuu/. 
findet, so wird eine Wiedergube der Hauptiachon 
obiger l'ubliJcationea den i^esero der Hausa gewiss 
vrillkommen sein. 

I. Cfiarterparti«. 

Nach dem Wortlaut des Stamp .Act 1870 wird 
•ine Charterpartie bezeicbaet: 
«als ein liebereinkommen oder ein Contract /.ur 
..VermiethunR eines Schiffes oder Fahrzeuges, oder 
„ein MiMiioranduiii , Brief oder Sonstige .'5Chrift ' 
„zwischen dem Ka|iit;tiii. l-iihrcr oder Rheder eiues 
„Schiffe» Uli' I 1 alirzeuges und einer andereu Person 
«beingoebmend auf Fracht oder UeberfUhrung von 
„üeld , Oeter und Effekten an Bord solches SchHfes 

aOder Fahrzeu<;e<;. 
Durch denselben Act ist verordnet, dass die 
Stempel - Abgabe aof eine Charterpartie 6 Penoe 
beträgt, 

„welche Abgabe durch eine aufgeklebte Marke be- 
„richttgt werden kann , die von der Person , welche 
„die Schrift znletzt unterzeichnet, oder durch deren 
„Unterschrift selhigo /um b i ödenden Contvaet wird, 
„durchstrichen werden muss. 

„Ein der Abgabe für Charterpartien unterlie- 
«gendes Schnftsiück, welches nicht vorsehrifts- 
.mBaatg mit einer Jfarlw beklebt ist, kann mit 
«einem eingepreaeten Stempel geetempislt werden, 



„1) innerhalb 7 Tagen nach der ersten üatersolirifk 
„derselben gegen Zahlung der .Markenabgabe und 
, einer Strafe von 4 8b. 6 d.; 2) nach 7 Tagen, aber 
„innerhalb eines Monats nach der ersten Unter- 
.Schrift derselben, gegen Zahlung der Harkenab* 
„gäbe und einer Strafe von £ 10^ und kann in 
..keinem anderen Falle mit einem eingepreesten 

, Stempel geistempolt werden. 

Kein nicht v/)rschrirtsiniissig gestempeltee Schrift« 
stück, ausgenommen in Criniiiialfällen, 
„soll als Beweisgrund oder Zengniss angenommen, 
„oder als gut und brauchbar weder vor Gesetz 
„noch nach Billigkeit zugelassen werden, wenn es 
„nicht im Einklang mit den zur Zeit der ersten 
„Unterschrift besteaeuden üesetzesvurscbrift gehörig 
„gestempelt ist. 
Es ist keine Strafe auf eine Vemaeblüasignng 
der Stempelung einer Charterpartie gesetzt, aber um 
solchem Dokument Beweiskraft vor Gericht zu geben, 
sollte e.s über einer Ii l'eiice Marke unlersclineben 
sein oder innerhalb 7 Taften unter Strafe von 4 sli. i3 d. 
uud nach Verlauf dieser Zeit aber innerhalb eines 
Monats gegen Zahlung von £ 10 zur Einprcssuug des 
Stempels geschickt werden. Nach Verlauf eines Mo- 
nats ist jede Stemixlung unmöglich und solche Charter- 
partie ohne gerichtliche Beweiskraft. 

Kine Charterpartie oder andere Schriftstücke, 
welche dieselbe Wirkung haben, können von einer 
Person an einem Orte Qrossbritaoniens unterschrieben, 
nach einem andern Orte cur Vollendung geschickt 
werden, aber diejenige Person, welche zuletzt unter- 
schreibt, muss die Uurclistreiciiung der Stenipelniarko 
besorgen. Diese kann auf ji'de \\ei>e :ui>gL'stricheu 
werden, aber gewöhnlich sciireibt der zuletzt Unter- 
schreibende seineu Namen darüber und fligt das 
Datum bei. Werden mehrere £xemplare ansgemacht, 
so muss jedes eine aufgeklebte 6 Pence Marke haben. 

Kinc attestirte oder beglaubii;te Copie der Char- 
terpartie, sog. Uftice Copie. kann innerhalb vierzehn 
Tauen nach dem Datum der Attestatioii oder Be- 

Slaubiguug gegen Zahlung von nur 6 Pence und ohne 
träfe gestempelt werden. Die zur Nachstempeluog 
bestimmte Otlice Copie muss die Bemerkung ent- 
halten, dass sie eine genaue Copie des vorschrifts- 
mü>si!; gesti'iii|ieiti!n Dokuments ist. Im l'all des 
Verlustes des Originals erlangt die so gc>teinpelte 
Copie dann Beweiskraft vor Gericht. 

Es kommt bäufigvor, dass Kaufleute und Makler 
in fremden L&ndem Charterpartien unterzeichnen und 
dann solche FrachtmeraoranJa zur .\cceptiruug und 
Unterschrift an Rheder in England seudeu. Der 
Stamp Act l)j70 eebreibt fllr solche Dokumente Fol« 
gendes vor: 

.Wenn eine nicht gehörig gestempelte Charter- 
„partie xuerst ausserhalb Grossbritannien unter- 
„zeichnet f«t. *o kann die andere dabei interessirte 

„r.iilri rlia'h 10 Ta-eii , iiaelideni das Doku- 
„mcnl in Grossbritaniiieo angelangt ist, und bevor 
„es durch .Temand hier unterzeichnet wurde, eine 
„6 Penoe Marke darauf kleben und su gleicher 
„Zeit solche Marke durchstreichen und das mit so 
„aufgeklebter Stempelmarke behaftete Schriftstück 
„soll als vorschnltsiniissig gestempelt angeschen 
„werden . 

Eine Charterpartie kann durch genügend auto- 
risirte Agenten fttr Rechnung des Auftraggebers ab- 
geschlossen werden und Briefe, welche bdim Empfang 
gestempelt sind. liefern gute Beweisstficke des Con- 
tracls. NVi i.n ein Kaufmann einem Rheder schreibt, 
dass er dessen Scbitf zu einer bestimmten Rate cn- 
gagiren will, and diese wird von dem Rheder ac- 
ceptirt, dann macht die Aufklebung einer 6 Pence 
Marke und OnterMiehnung de« Brieffei das Sohretben 
in einem rechtegBltigen Dokument 
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Eine Charterparti« ist an keine heatimmte Form 

?)bundeD, aber da ihr Inhalt den unterzeichneten 
arteien gegenüber massgebend ist, kann sie nie zu 
bastiinmt und deutlich ausgedrückt sein. Alle ab- 
gemachten Bedingungen müssen in der Charterpartie 
enthalten sein, indem vom Rechtsstandpunkt aus an- 
genommen wird, dass, wenn Parteien eines Doka- 
ments zu einem Vergleich gelangen , sie dann auch 
die sämmtlichen Bedingungen schriftlich abmachen 



werden. Wo kein scbriftliober Contract exittait, 
können die Abmachungen nur durch ZeugenaaMi^ci 
bewiesen werden. 

Die mündliche Verabredung zwischen einem lUeijer 
und einem Kaufmann in Betreff der Benat/ong mti 
Schiffes für eine Reise, welche daraufbin aus|(eiDi.t 
wurde, stellte der Court of Chancery in der Kl«» 
von Lidgett contra Williams, April 19., 184<') tmc 
Charterpartie gleich. 



Garnianlscher Lloyd. 

Deutsetae Handels-lCarlne: Seennfftlle Im Monat MSni 1878, 
soweit solche bis lum 15. April 187S im Central-Kureau des Germanischeo Llu^rd gemeldet and bekannt geworden. 



I. Sog:«Iaobiff«. 



mit gerinsem Schaden 

eiogelaufen 

leck Oller mit schwer. 

Schaden hinneD gek. 
leck etc. loschen 

zwecks tti>paTalur. . 
ao Grund Kerathen od. 
geatrand. u. abKebracbl 
gestrandet und noch 

nicht abgebracht. . . 



r. Coliision 

g. Totalverlust 



IL Dampfachlff«. 

a. mit Schaden eingi-kom 

b. anGruud gcr. u. ahgobr. 

c. Collision 

d. Toulverhist . , 
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Zahl der umgckommcuca 
Seeleute: -IT. 
davon U Im Monat Febriur UTsj 
*) soweit zu ermitteln war, Classe einer CUsfiticatinos-Gesellscbaft. ü. ^ keine Claiir. 

Berlin, den l£k. April 



Der deutsche Zweigverein der Gesellschaft fQr Reform und Codiflcation des Völkerrechts 



hielt am 20. April seine erste Jahresversammlung zu 
Bremen ab. Xachdom wir bereits in No. 2fi. 1877 ein- 
gehend Uber seine Thätigkeit an verschiedenen Stellen 
berichtet haben, bcschrflnken wir uns hier anf einzelne 
tbatsachliche Ergänzungen. Auf die dort mitgethcilte 
Eingabe an da» Reichskanzleramt, damit dasselbe Namens 
des Deutschen Reiche» mit den Regierungen der Sccstaatcn 
Verhandlungen anknüpfen möge zu dem Zwecke, das 
Havcriegro$;.sc-Recht international zu regeln und insofern 
dies in genereller Weise nicht gelingen sollte, wenigstens 
die York- und Antwcrp-Rules zur Aufnahran in die rcsp. 
Gesetzgebungen empfehlen mOge, ist, nachdem die Vor- 
steher der Kaufmannschaft zu Stettin, Menicl und Danzig 
sich diesem Antrage angeschlossen, vom Reichskanzleramt 
erwidert worden, dass die Frage den Ilundesrathsaus- 
schDsscn fQr Handel und Verkehr und für Jnstizwesen 
befürwortend überwiesen sei, auch ist müglich.'^te Frtrderung 
der Angelegenheit in Anbetracht ihrer hervorragenden 
sachlichen und nationalen Bedeutung in Aussicht gestellt. 

Hervorragende Interessentenkreise von London, Liver- 
pool, Hull etc. femer von Boston, Newyork, Philadelphia 
streben die sofortige Annahme der York- and Antwcrp- 
Rules an. 

Von nicht minder praktischem Interesse ist die Assi- 
milirnng des Wechselrecht.H der verschiedenen Culturvölker, 
worüber auf den beiden Kongressen des Hauptvercins in 
Bremen und Antwerpen nachstehende i't Sätze vereinbart 
sind, welche wir in ihrer ofliariellen Fassung folgen lassen. 

Der deutsche Zweigverein besteht aus 1 27 Mitgliedern 
— darunter 13 UundeiHkammvm und andere Corporutionen, 



von denen 33 zugleich Mitglieder des Hauptvercins siii. 
Die nächste Jahresversammlung wird in Frankfurt 
etwa den 20. Aognst stattfinden. Vor Kest.stelliiar iff 
Tagesordnung wird P^nsendung bezüglicher Vonnff 
gewünscht. 

Folgeudes ist der Wortlaut der 

PHnHitir» for au iuirnuifiontil Law lo fforcrn I* 
©/■ Kj-r/muf/e , aiUijtted by the AiiMoe-iation at thi 
Bremen aiul At%tu'erj> CoHferenrei. 

1. Tbe capacitv to contract by means of a Bill of EitliaP 
»hall bo goTerned by tbe capaciiy lo eoter into an oblipM 
geoerally . 

2. To constitute a Bill of Exchange it shall he «w»*- 
to insert oii tbe face of tbe instruroeot the wordB ,Bill " 
Kxchange" or their equiralent 

3. It »hall nnt he ohligatory to insert on the fie« * I 
Instrument, or on any indorsemenc, the word» ,Valae recW" • 
uor to State tbe conaideratiou. 

4. Usances sha1l bc abolished. , . 
r>. Tbc validity ofaBill of Exchange shall not betf««* 

by the absence or insufficiency of a starop. . , 

G. A Bill of Exchange shall be dcemed neu««»»'* » 
Order, unless restricted in express words on the f»c* ''' 
inslrumeot or on an iodorsvmenL , ,, 

7. The making of a Bill of Exchange to Bear« JM" «" 
be allowed. , 

H. The rule of law of diriantia loci shall not " 
Bills of Exchange. . ^ 

9. A Bill of Exchange shall be ncgotiable bj Mux 
dorscment. i^j, 

10. The indorsement of an overduc Hill of Exckw«« 
haa not bcen diily protested for dishonour for '""'■'*-,| ||,f 
shall convey to the hohler a right of recourse '"'^.1?*' jn 
acccpter and indorsers subscquent to duo date 
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Moust bu been made, Üie holder thaU odIj poMMi the 
lijthl« of tlM i doner to Ua «friMt tN MOtpior, tewarud 
pnor indonen. 

11. Tbe Mceptuee of a Bill ofExckUge «imt be in wri- 
tiag oa tbe face of the Bill iuelf. Tbeiicmtaraofthe drawee 
(without additional wordt) ahall conttitute aceeptaace, if written 
M tbe face of tbe Bill. 

1). Tbe drawee naj accept for a less aum than the 
aaeavt of the Bill. 

13. In case of ditbonoar for non-acceptancc or for condi- 
tiooal aceeptaace, the holder nhall have an immediatv right 
of aclioo agaiuat the drawer and tbe iiidnrsera für paymi'ot of 
tbe amount af the Bill and cxpense«, les» discnunt 

14. Tbe cancellalion of a written aceeptaace sball be of 
ao eifect. 

15. Where tbe acceptor AaU ton eoBsttted aa aet of 
toakruptcy before due date, tbe bolder ihall bare an inine- 
diäte nght of action agaiatt the drawer aad indorsers for pay- 
■aat of the amount of tbe Bill, and expenaea, lets discount. 

16. No daya of grace sball he allowed. 

17. Tbe bolder of a Bill of Eschaage ahall aot be bouad, 
to aeektag recourse . by tbe ordcr of aaceeatioa af tto isdor- 
Bemt-nts, iior hy any prior L-Icition. 

1'^, rrolesi, nr imiiiiu lor protest, sli.iU lie neccessary 
to preservt tlie rigl t nl rccoiirsc upou a Hill of Exchange 
dlabonaurfd t<>r iK>n-u('> i'ptuQci! or for iion-payiiieiii . 

19. Dc'tault of Qotue ol dishunour für uou accepiance or 
■en-payment «hall uot eatail upoa the bolder or other partiei 
to a Bill ot Exchange the loia of th^ right of reeouree for 
tht aaauat «f tha Kill; bat the dafanlliBg parijr »ball aerer- 
ttolaet he Hable for any damaga oeeaaiaaed by euch debult, 
The lime within which pTOlaat aalt be made sball be 
«ztanded in tbe caae of vi$ aidifordwtag the tinie ot tbe eania 
of Interruption, but ahall not in any event excecd a »bort pe- 
fiod of time to be tixed hy tbe Code. 

91. Vo annulliug clause necd inserted in duplicatps. 

99. A simulla»L'uus ni;tit oi a> ti»n on a UiU ot Kxi-Iinii,v' 
•ihall be allowed aKainsl all or anv one or morc ot t)ic p.trtif'i) 
to the Bill. 

'^3. Thp surety upou the Bill (donneur tTaval) shall ho 
flimarily Hable with thp peraon wbose lurety he is. 

24. The capaciiy of a foreigner to contract bv meaoa of 
» Bill of fischaoffo ihall hagoranad by tbo la« of Ua «oaattjr; 
tot a fareigaar who aaten iato a coatiact of «xehaage toiag 
iaeapable of bladi«t himself by lach a contract in bis own 
eoeotrv, etoll to boaad, if be ia eapable of lunding himself 
bf •oeli a contract ander the law of the coontry in «hieb be 
eoBtracts. 

25. In the fnreiroinir articles the trrm Hill of Exchange 
sball include Promissory Nntf, where such intcrjiri'tiition ia 
applicable; liut „rroroissory Note" »hall nnl apply to Coupons: 
Banker'a Clii qucs and other siuiiUr ini.'iinnLnts in tbose coua- 
tries where auch instrumenta ure claaücd ab l'romissory Notes. 



Der Verein der englischen Schiffsbaumeister 

hielt am 11. April seine Jaiirosv,ji^,,iiiimluiig in der 
Halle des Kunstvereins in Joiiu ^Street, Adelphi, 
London. Der Vorsiteende, das FarlMBeottmitglicd 
Lord Hampton, rerweiito mit siebtbarom Behagen 
bei dem vorjährigen VtTi'insfost in tiIasc;ow, wo die 
üesellsL-huft einen herzlichen Enij)taug gefunden, er- 
wähiile, dass der Verein, der im vorigen Jahre 120 
neue Mitglieder aufgenommoo , nunmehr fast aliebe- 
dentaoden Schiffsbaumeister des Ver. KSnigreiehs um- 
fasse und HO in der Lage sei , in erheblichster Weise 
die Interessen des Schiffbaues des maritimen Landes 
zu fördern. Kr verbieitete sich i^odann Uber die 
Verwendung des Stahls für den Schiffbau, also Uber 
ein Thema, auf welches wir in unserer Mr. 8 vom 
14. Annl gleichialls die Aufuerksamkeit auerer Leser 
gelonkt haben, and 8ber welches der HaaptbesiehtiRer 
des IJoyd. Mr. B. Martell. weiter in eingchemier 
Weise sprach, erwähnend, dass im verflossenen Jahr 
2;j(X) Tons Stahlschiffo für private Uechtmng gebaut 
seien, und die Beobachtungen und Bnrechouugen in 
höchst sorgfältiger Weise angestellt w6rden. Von 
weiteren Vorträgen auch in den Abende>itznngen mögen 
die Themata genügen zum Beweise, welch* intime 
Fllhlang der Verein mit den praktischen Bedürfnissen 
der Gegenwart hält, und die .Notiz, dass sich an fa.st 
jeden Vortrag eine kurze belebte liespreobmig Seitens 
der Koryphäen des englischen Schiffbaues, «ie Mr. 
Sannda, E. J. Heed, H. Scott BnsaaU, Kirk (Napier 
A Sons), Mr. ßaraei et«, ete. kattpfte. 



B. Martell lai über Stahl für Schiffbau: 

W. H. White über den relativen Effect einfacher II. 

Zwillingsschrauben in tit.fgehenden Schifien. 
W. Froudo über die elementare Beziehung zwiattbeo 

Ganghöbe, Bfloklauf und Effect der Schraube. 
Dr. Woolly Ober die Theorie der Tiefsee-Wellen. 
H. H. West über Einführung des nnflimilijgtMM m 

die Praxis des Schiffsbaucs. 
J. W. Richardson Uber die Ladelinie der Dainsfer. 
Capt.6oQiaeff über das »Nikolajeff schwuHnemle iMck", 

«elehes m jeder Erweiterung Torbervilet ilt. 
W. John, Lloyds Expert, über den NutieD der Mt^ 

rine-Schule für die Handelsmarine. 
J. Short über tlit' N'orUieili' vfniu.'hrt'ir Breite und 

verringerter Tiefe für !■ rachldampfer und ihren com- 

merciellen Erfolg. 
; J. Harvej über Conitniction und Bau von Jachten, 
i J. B}Tne über die Constmetioo der Compositions- 

Jachten. 

T. O^iwald über ueue Grundsitze für den Bau neuer 
Schiffe. 

W. Parkes, Ober-£xpert fiir Maschinen von Llojds, 
Qber Verwendung des Stahls an Keatehi nod Er- 

ziolung höclistpn Drucks hei grösster Sicherheit. 
I E. l'urvis iiber die nöthige Stärke der Bindebalken 
gegen Dun bhiogiing . 
W. H. White über die Ueometrie der metacentrischen 
Diagramne, an welchen Vortrag .Mr. Reetl den An- 
trag anf genaae Untersuchung der Bisse der kürzlich 
ßL'kenterten Fregatte „Eurydioe" knfipfte, welche 
von einer Uehungsfahrt in Wostindien zurückkeh- 
rend, mit 30tJ Mann Besatzung, grösstentheils Ca- 
delten, in der Nähe der Insel Wight, 2 Stunden 
Segeins von Spithead Kbede, in einer Schneeböe 
umgeworfen wurde. 

C. Böhm über dio Verwendung rohen Petroleums im 
Kriege! als Ergänzung der immer ungenügender 
erfundeneu Kanonen, Panzer, Rammen und Tor- 
pedos; brennendes Petroleum massenhaft gegen 
Fahrzeuge geschüttet, würde durch Flamme und 
Bauch gleich vernichtend wirken. Längere Dia^ 
knssion Seitens Admiralen ete. 

C. Archer von Laurvig, Norwegen, über das Wcllen- 
l^rinzip, angewandt auf die longitudinale Vcrthei- 
lung des eingetauchten Volumens. 

üixon Eemp über die Tiefe als Faotor in der Be- 
rechnang des Tonnengehalts von Jaohten. 



Verschiedenes, 
fleeamtllehe Sntseheidungen. Anlehnend » den 

vor einiRor Zeit iu dii^'^i'm Iil:itii^ f^i^ftibfncn Bericht Uber 
eine Entscheidung des OherRorichts zu Aurich , bt'lr. die 
Dauer des Versicherungsjahres , können wir mittheilea, 
dass das KAnigL Ober-Appellationsgericht in Celle den 
Entseheidongsgrtaden der ersten Instant sieb aageseUossen 
und demgemäss den am 14. Sept. I>t76 Morgens einge- 
tretenen Havariosfhadin rn Lasten dir mit der Mitter- 
nacht 13. 11. Sept. isT'j iK'uonneneii Jalirosvi rin Ip rung 
gebracht bat. Demnach umfatst das Versicberungsjahr, 
wenn nichts Anderes bestimmt werden, fttr gewöhidleh 
36«, bei SchalUshren 367 Tage. 

IMo SooetrSmuDg anf dem Borknm-Biff schildert der 
Kapt da Werth vom P«aeiacbif ,Berknsi-Bif*> aaeh der 
Ostfir. Zeitnaf also: „Der StroBlaaf ba sSdUdian TheHe der 
Nordsee bililct eine Radliaia, deren OsfiOtalkonn unter nor- 
malen Urostandpn nurdSOtlleh nit 6 SeomOllSB DtaUDZ im Rtmal 
ist Stilles Wasser kommt nur her« vor eintretender Fluth. 
nicht aber xur Zeit des hoben Wasser« vor. Am Stationsorto 
dca Feuerschiffs „Horkiim ItiH'^ ist sur Zeit des Neu- unri Voll- 
momlcs um I',' L'lir lliM hwas,i-r. Oer Flutbstrom tii tzt DSD.. 
unJ zwar in der crsicii Stunde mit 0.,. in der rwritcn mit 0^. 
III ilcr (IrUtiMi niit(l„. lu der vjiTtnn mit 1 n in dpr tuuf'ten mitU.,. 
Hl d('r spchstiMi mit ii,, Knoten (iem'hwiniliakf it. Die Ebbe 

ientwii kelt uiitpr «tpts sirh RPifPn dir Snnin' .nidemder Ricbtnoft 
in den vier ersten Stunden eine OegchHinüigkeit von 0., bis 
Ob Knoten aad aianit daaa wieder ah, wm im Augenblicke At\ , 

i- iju,^ od by Google 
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niedrigsten Wassert j^leicb Null zu werden (siillcit WMser). 
Et würden nirht so rirle Siranilunecn an den ostfricsitcben 
]iiaelD Torkommen , wenn der ScbilTer einet «uf den Strand 
Ketetzten Schiffe« ..mit Rackaicbt auf den Strom" arbeitete 
und bei nördlichen Stiinnen wahrend der Fliub ülier Steuer- 
bord- und wAhrend der Klihe über Dackbord-llaUen segelte " 

Die bekanntlich im März in Baltimurv an^cbaltenr engl. 
BriRR ,,Al«xi»" oder ^Alice'' (verpl. Ilansa So. 7. S. 67) Ton 
Laguayra nach Ilaubitrg. ist laut Meldung au.'« Newyork vom 
2. April nunmehr im Auftrag det l^igentbQmers der Ladung 
fnr eine Summe von W.UOD Doli. aU ächadeoeriatz mit 
Betchlag belegt 

Die Prüfung der MasohlnUtan von Beedampfem ist 
gemäss der Gesetzvorlage vom 5. April lautend: 

Wir Wilhelm etc. 
verordnen etc. 

was folgt: 

Die Reatimmungen, welche in der Gewerbeordnung und 
in dem Gesetz, hvtretfend die Untersuchung von Seeunfalleu, 
vom SW. Juli W77 in Bezug auf Scestenerleute getroffen sind. 



finden auf Mascbiuisteo dur SeCilampfschiffc |lniliii|^ • 
wendnng , 

am :S0. April vom Reichstag in zweiter LetiinKinstDi«» 
nachdem die Kegierung hatte erklären lasten, di.ji«, | 
«timmuRKen der Varlajie eine rut-kwirkeiide Krt!ti:Li« 
beigelegt werden. 

Ken ^foiitel^ zufolge werden nnn nber lUc V<r«tlrf 
aber den N.K bweis der Kefikhieung uml <lii< Anonlaiionr) ^ 
das PrUfungsverfahren von dem Humlesrath erluMi-u 

Der Ges<-t».enlwurf über die .^u«rii(<ifn^ dn Kttfl^y 
tehifle mit Hooten wurde in derselben :Sitzuiii in vxn ; 
14 Mitgliedern bestehende Kommission vi-rwicsea. 

Der lechniachen Kommi»»ion fikr Seeschifffaltrt. vHilit 
den April r.iitanimenbernfeu i$t. hl aU onnuW" lu 
Ordnung gestellt: I. Die L'eliert-agung der V(tw»Uii. 
See/eichen an das KeicliV! i. Statistik «Irr Sep«u:,^ 
uud Ii. die lieuikundung di-s Persoaeiislandes auf >i'<'-i:^ 
Ad 1. ist ier Geb. Oberbauratb Kaenüih besomlm 
IlnndeNniini^teriiini deputirt, 



In meinem Verlage ist heute erschienen: 
Die 

Schifft* ah rtszeicheii 

an der 

Deutschen Küste. 
.Hit 78 Taffli, 

onlhftltend .Vb1>ildung<-n von 
LeuchtthUrmen, Feuerschiffen, liaketi, Tonnen etc. 
Herausgegeben 

R«ichakansler- Amt. 

Treis gebunden: '^7 Mark. 
Berlin, den 'W. .Vpril l'^'S. O. Reimer. 



Cementülz 

zur Beklfidnig v«a Ke»»cla und Röhrea, resp. 
SchiffslifKseln. 

Mit dem Cementflise werden die Kessel gegen Wärme- 
Verlust völlig und dauerhaft geschätzt, was durch jahrvlaoge 
Erfahrung gurantirt ist. 

Nicht priinarirtei' Filz vvrbrennt uud bietet iliese (iarantie 
nicht, weshalb jede Platte mit der Fabrik- Marke „Sattler- 
Lüneburg" versehen ist. 

Zu beziehen durch 

0. F. BERG. 

ALTONA, Wohleraalläe 23. 



Demnärbst erseheint: 

Die Torpedos und Seeminen 

in ihrer historischen Entwickelung bis auf die neueste Zeit. 



n tntwickelung bis au 
Mit II Abbildungen 



gec 
Preis 3 .M 

Dies Werk, ans der Feder eines bedeutenden Fachmannes, 
behandelt in deutscher Sprache zum ersten Male ausführlich 
die Kntwickelungsgeschiclite der Torpedos und Seeminen von 
Anfang an bis auf unsere Tage, und giobt eine vollständige 
L'ebersicht der verschiedenen Systeme in den verschiedenen 
Landern u. s. w. , durch uie dem Werke beigefugten Abliil- 
düngen gewinnt das Buch wesentlich und durfte deshalb gi-rad? 
jetzt da« allgemeinstr Interesse hervorrufen, da ein derartiget 
Buch wirklich eiu Bedarlniss geworden ist. wie die vielaci* 
tigc Nachfrage danach beweist. 
BERLIN SW„ 

Hallescbe Strasse 21. IL Friedrich Luckhardt. 



Gro.^sh. OId(Mil)iirf>:is(*he 
Naviji'ation.s.^chule zu Elsfletk 



Mära 1 . n. Octot« 
Jana» 



Beginn det K<>Uifl€>i-ktsrMii>« 

Dauer dosselbon 5 Monate. 
Beginn dou (Stouot'ttianniakiii'MiiH 

Juni 1. u, October 1. 
Dauer doaaelben 7 BConate. 
Be^nn des Vorl<ui*MU>* (Vorbereitung zum 8i 
mannakurauB): April 1., Augui-t I., NovemlxT 
Duuor desaotben 2 Monate. 
Nähere Auakunft orthellt der Untenteiehnat« 

Dr. Behmau 
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♦ » » Ivis » t » 

• • • ^m. T • • • 

fCr unsere Leserl 

Von derill A. Il.i rt 1 1' l> c n ' s Verlag in Wien erscbrlM; 
neiieu Au»g,il<e vnii JuUu-i Vome'a Schriften, die wirl— 
wiederbtlt empfcibieii haben, pfschien soeben als wcilft» : 
die ;.Nt. Lieierung. 

Die bis jetzt vorliegende i», durchwegs h<>cli»t orir., 
illusirirten Itiindchen behandeln in frischer und ünssprsur 
hallender Form die inK'rrssuute'^ieii lieisc-Abenteuer. 
„Reise Von der Erde aum Mond" 
..Reiae D:n den Mond" 
..Rolse Nach dem Mittelpunkt der Srda" 
..20,000 Meilen unter'm Meei" 
,,Relao Um die Erde in 80 Tagen" 
u. s. w. 

Diese pliaiitasievollen , naturwissenschaftticheD B*w 
welche anerkannt lehrreich uud bildend auf die Leser »«rt 
können um h 4ler Jugend ohne Bedenken in die Hand pft 
werden und ditriten dieselben allgemein willkonmeBr 
nähme linden . 

Julius Verne's Oeaammte Schriften. Illuitrirte 
und Faniilien- Ausgabe, (vullstandig in lUO illuslrirleo L" 
rungeu H kr. t). W. := ö«» PI.), lind in allen BachhandliiDi 
vorratliif. 



€)3erniaiiliichcr JLloyd. 

DeiitMelio GoHollMohnrt zur OlHMMit'i<>li-iiiiff von Hl<>hllfen. 

Ceatral • Burtao: Barlla W, liUtznw-Strasse 6C. 

Schiffbaumeister Friedrich SohOlar, General-Director. 
Schidhau-lngenieur fieorg Howaldt in Kiol, Technischer Director. 

Die Oeaellscbaft beabelchti^^ In deutaohen uod ausaerdeutschen Hafenplitsen, wo sie aar Z«it 
nicht wertreten iat. Agenten oder Beaichtlger au «mennen, and nimmt da« Central - Bureau betüfl^l 
B*werbniicen um dieae Stollen entgegen. 

Bnick Tan Aug. .Mejor a IJi>«kBi»nB. H»iul<uri|, AJMrwall le. 
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Endurtheil des Obergerichts 2u Bremen 

über die CoUlsion daa Dampfers „Adler" and der 
holländisohen FiaoherachKluppe .,Vr*de an Welvaart'*. 

Ueg«D diu Urthdil de» Strafgerichts xu Bi-emen 
io diesem Proeea^e, worflber wir in Nr. 3, 3, 4 aa«* 

fuhrlich berichteten, hatte der Kapt. Küster ii i'ür'ich 
appeliirt und hat jetzt das Obergerichl endgültig in 
der Sache abgeurtheilt. ßekanutlicli war Kapt. Ku-jter 
vom Strafgericht zu 3 Monaten Gefaii;i{rin)s verur- 
theilt, weil als erwiesen anKenommen war. das« er 
in Folge zu schnellen Fahreus mit dem von ilim ge- 
führten Dampfer , Falke" resp. weil er die Fahrge- 
schwindigkeit niclu gctiiigenil erin;is-*i;^te . einen Zu- 
sammenstoMS des Uampturs mit der liallaudiHchou 
FiacberaebAlappe „Vrode en Welvaart" und das Sinken 
denelben. sowie die Gefährdung wob Meuicheolebea 
and den Tod eines Matrosen der Sohaliippe veran- 
hahiv Auf Antrag des Vortkeidigers Oberge- 

riciiLsauwalt Ali;ii":^ wurduu lu der AppeltatiotHinstanz 
die hachvLTstiuuligiin Dr. Romberg und K:i|)l. Hasse 
noch einmal, ausserdem al.s Sachvorstdndigor der 
Lloydinspector Meyer aus Bremerhaven alijrübärt. 

Das Obergerioht erachtet Ka(>t. Kii«ter fOr 
schuldig. da9<t er die Fahrgeschwindigkeit des Dampfers 
„Talke' tnilz Nebels nicht erinässigte. tind-'t eine 
Entschuldigung des Veriehens des Angekla^ton auch 
darm nicht, dass der Führer der Fi^eheritekalappe 
nicht ordaungsmäasig gebandelt haben mn^. 

Dagegen erkennt da« Obergericht fSr Reoht, das 
Strafurtheil, insoweit dadurch Kapt. Kfi^ter wegen 
fahrla-.sii,'er Tiidlung nach § 222 des Strafg.tsetzbuchs 
in eine i it fui^nissstrafe von .'5 .Monat vermtiieilt ist, 
wieder aut/.uheben. auch der Angeklagte von dieser 
Beschuldigung freizusprechen sei. liersolbe habe 
nach dem Unfälle in jeder Beziehung manuhaft ge- 
handelt und alles Mögliehe aufgeboten, um die ge- 
fährdeten Menschenleben zu retten Doch wird Kapt. 
Küster wegen Veranlassung des äinkens der genannten 
Fischerschal iiiipe, wobei ein Matrose seinen Tod ^e» 
fanden hat, uach g 32(> des Strafgesetsbaches in eine 
Geflingnisstrafe von 4 Wochen verartbeilt. 

Die ganze Verhandlung bew-jgle sich besonders 
uni die Frage, ob durch l'>miissi'4ung der (ie^chwin- 
digkeit unter S. resp. 6, oder 4 Knoten die Collisiun 
mit grösserer VVahrschemlichkeit vermieden wiire. 
Diese Frage wird von Dr. Romberg uud Kapt. Has^^e 
bejaht, vom Uoydiospector, Kapt. J. C. Meyer da- 
gej^en Terneint. Der «Conrler* aus Bremen berichtet 
das Nälicre ülter die Ansichlen vim Kapt. Meyor; 
derselbe ist überhaupt nicht m allen Tbeilen mit 
dem Qataobteo der erstgenannten Herren einver- 
standen. 

Vor der Collition war Nt'lu l. Iiald mi'iir, lulil wtmiger 
dicht. Kapt. Krtster hatte tJpn .\u3Kiick und ilus Kuder dopppit 
besetzt, er lii>s NebclaiKnaIr gehen, vernalim solche auch in 
eioifter Entferniuifi . im l war Hiif seinem Posten Well der 
Wind leicht uml il.r >r.' rubi;; war. i;laiilite Kiipt. Küster mit 
einer thatsäi hlu lj Kemiiisi|i;teu tiesrlnviiidiukeil von ra. K Knntell 
fahren und vnraiissetzi n zu diirfen, il;iss aiieli aridere Schitte 
die liestclieuden Vorsclitilti n helolgen und die erfurderliehe 
Vorsicht anwenden wurden. Es sei aiiffalieüd, dasi die .Mann- 
Schaft des „Falke", deren ganxe Aufmerksamkeit darauf gc- 
rialittt war, etwas se Mtw «der an sehea, oicirts voa dem 
Bissen der „Trede es Wetvsart* f eUrt habe, wihrend sie die 
MebaUgnal« von andern Schiffen veroalmeB. In dem Anges» 
bliek, ia welchem dar Holl&ndcr den Dampfer berannwen 
bOrte, wurde das Netz des Fischers eingozogeo. Vermathlieh 
war die Aufmerksamkeit der Itesatxung der Fiscberschalappe 
auf das Einlu)lcn des Netzes und den Fang eerichtct, wobei 
alle tliUtig waren mit Aiisnulime des Jungen, welcher kochte, 
und dos Kapitains. der am Itnder war und zui;leicli das N'e!<e)- 
hotn zu blaset) halte. Jedenfalls war die Aulrnerk.'iiimki if des 
Holllknders dunh da« Aufholen de» Netzes .Kelir in Aii^pruL'L 
genommen, da derselhe die Nelielsignale des Dampfrr^ nicht 
wabrnabm. W&hreod das Netz aufgebDlt wurde, gab der llulUmder 
ksiae Nebetoigaale. Oes sei ein aiger ?etstess gegen dk Be< 



ttimming. nach welcher Se-eiäri.itre bei Nebel dss NebeUiera 

jede nlaf Minuten i^ehrauclien S'illcn. 

Zar Verhittung eines Zusammenstosfips auf See soll nach 
den Bestimmungen der katserl. Verordnung vom ^3. Dec 1971 
diu Dampläcbig dem Scgelaeblff ansveiebea. Dar Daomfer 
„Falke" legte dai Ruder Stenerbcrd, sobald er das nseher* 
fabrxeui; an seiner Stpiieriiordseite in Sicht bekam aad hielt 
nordwitris ab. um dem entgegenkommenden Segelteblffie aus- 
znweichi n Dann Hess Kapt. Küster die Maschine stoppen and 
I rDi kwarts gehen. ,\iich lief der Dampfer von seihst langsamer 
indem durcli Keinii»en der Feuer d<>r Dampfdruck gefallen war, 
j wodurch das Si iiitf eine Kenngere Kalirijcschwindigkeit hatte als 
, vorher Eine bestimmte Kahrgeschwiiidijjkcil bei Nebelwetter 
I ist w.'.|rr den S> ^'el- noch den Dampl'schisTeu vurpcscbriehen, 
■ sniiJi TU dem Krm. ssen des Si hiffsfdbrers überlassen. Kapt 
K'lster hatti- <lie IJeber/eugiin^; . lu'i leichtem Wii.il ' und 
ruhiger See so schnell Lyhren zu dürfen, datron ausgebend, 
das« Jede« ibm in den Weg kommende Schiff durch seine Nebel- 
signale wahrnehmbar sei nad Zeit cum Ausweicben gebe, zu- 
mal Segelschiffe mit dem leichten Winde aieht fiel Fahrt 
laufen konntea. 

Der Holltnder legte sein Ruder Baekberdf SlB er den 
Dampfer sab, nm dadurch sein Schiff raOiUcblt ten der Seite 
abzuwenden, von welcher ihm Gefahr drohte. 

Darin sei dem Gutachten des Dr. Romberg beiiupfliehtea, 
dass weder dem Kapitain Küster noch dem Kapt. Roeleveld 
ein Vorwurf daraus gemacht werden kiua. das* «ue ihre Ruder 
wie angegeben leisten. Ihre HsndluiiKsweise sei unter den ge- 
gebenen UmstAndcu zu rechtferti;.'en. 
I Die Frage, oh der Zusammenst vermieden wilre . wenn 
die Schaluppe Ihren Kurs heibebalteu b itte ' ist zu verneinen 
oder doch dahin zu beantworten, dass die Collision dann sehr 
abgescheteht oad Baeibebiieh sein musste. Es mag sein, den 
dM Crscbelaea des mit ffeaser Fahrt beranbrautenden Dampfers 
Aufregung uad SchreelBea unter der Blaaaschafi des HoUbadere 
verbreitet hatte, doeh durfte dieselbe sich nicht beirren lasten, 
und ihre Geistesgegenwart in dem Augenblicke verlieren, in 
welchem ein rasches richtii;es Handeln von der gn'issten Wich- 
I tigkcit war. H.)tte Kapt ft'>eleveld abereinstimmcnd mit Kapt. 
Knster den Kurs innc gehalten, so würde die Collision nicht 
erfolgt »ein, weil eine kleine KurthewegnnR des Fiseherfahr- 
zeuges in seitlicher, nordwestlicher oder nurdlirlier Richtung 
von etwa — 1<» Fuss sie vor den Huk des „Falke" hraehte, 
wiibrend beim Kursinnehalti n des Fisi lierfaht/.euijes die .Sibilfc 
im üchhmuisten Falle aneinander bint,'egliiten w^ren , ahne 
hei dem ruhigen Wetter erheblichen Schaden zu leiden 

Die Frage, ob der Znsammenstoss vermieden wftre, 
wenn der Dampfer seine Fahrgesehwiadigkeit anf 6 Knoten 
renaindert bitte? ist ebenfalls mit Nein zu beantworten. 
Ist die Behauptung Dr. Ilomherg's richtig, dass beim 
Sielitrii der Seliiffe ein .Viisweiehc'n utimtiglicli war, dann 
nUt/.te auch eine Fulirminderung auf (> Knoten nicht. 
Die Schiffe näherten sich in elneni sokhcn Winkel, dass 
»ie sich doch getroffen hUten, wenn anch vielleicht an 
einer anderen Stelle. Die rtickwirts arbeitende Maschine 
würde . wenn aurli der Dampfer 0 Knoten lief, die VUirt 
desselben nicht genügend geheuitnt haben. 

Es fragt sich drittens, ub der Znsammenstoss ver- 
mieden wire, wenn die Fahrgeschwindigkeit anf 4 Knoten 
ermissigt wire? Je geringer die Fahrgeschwindigkeit ist, 
desto mehr Zeit wird zntn .Vuswcichcn gewonnen, aber 
hier))ei dürfen gewisse Grenzen nicht nbersehritton werden, 
wenn iiii lit die Manüvrirfiihisjkeif des Si hifTi - Ueeintr.lrhtigt 
werd«'u soll. Kin grosser langer Daiaptcr inuss mehr 

! Falirt leiden, um ausweichen zu können als ein kleiner. 

I Hol ungenOgender Hanbvrirfithigfceit leidet die Sicherheit 
des Schiffes und die Ocfshr dos Ueber«4»gelns kann nnter 
l'instflndeii ciiii -lu^ire sein. i;iii Knddniiijifer, der 
langsam fahrt, stuppt und rückwärts fitlirt , kann leichter 
ausweichen als ein Schraubendampfer. Die Frage, ob 
der Zusammnustuas bei einer Fahrgeschwindigkeit von 
4 Knoten vermieden wire, lisst sieh nicht bestimmt be- 
antworten. 

Der Saehversiandi'..'e Kapt. Meyer fasst sein Gut- 
achten in l'dl'ji iidi iii i'ii-.iiiinn'n : Die Collision würde ver- 
mieden oder doch sehr abgeschwüclit und unerlioblich 
gewesen sein, wenn Kapitain Roeleveld seinen Kurs inne 
gehalten bitte. £fai Vorwurf kann denselben fllr diese 
Handlung indessen idcbt treflieB, da jur die gesetsHcben 
Torschriften befMgte. Dagegen hat IU0lMA£l6MäH8' 
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Blasen des 'Nebelhorns dir grsefzüchen Vorschriften anssrr 
Acht gelassen, sonst hatte der Dampfer , Falke" ilir 
8lgatle Ternummcn und hätte zeitig bqs dem Wege steuern 
kfinnen. Kiyt Kmat fuhr Bit Termiaderter Geschwin- 
digkeit, ohne in* er dam Befehl artheilte, künden ge- 
setzlichen Vorschriften nicht vollkomnu^n nach und ist 
deshalb zu tadeln. Ob der Zusammenstoss bei einer 
Fahrgeiehwfaidigkeit von 6 statt S Knoten oder von t 
Kaoten venntodeo wire, bleibt fraglich nnd ist nicht 
gesM fettnitellen, iclnreriieh wttrde «bw «vcb bei der 
letsteren Jeder UiiÄdil wnieden i«1a. 

Die rage: ob doreli Terminderte Fahrgeadiwiadii^tdee 
DaamIMiffN die ColHsion rermieden wiref beutweHee Dr. 
Boaberg md Kapt. Haste mit ,^a* nnd Algen btnint «wovig' 
■teni mit grOsster WahrscheinlicbkeiC . 

Dr. Romberg sagt femer: Er könne 6 Knoten nicht als 
die Geschwindigkeit, bezeichnen, durch welche lüi» ColÜHion 
vermieden wäre. Um dies heurtheilen zu kunnfii . rnii^sc man 
den Dampfer sowie die Leistiini^sfahi/ikriit der .Maschine so- 
wohl im Vr.rwirtB- als im RQckv«iirii;!elii u kennen. V'ielloichl 
waren 6 Knoten noch iii viel, er kIii"'"* aber, d.iss bei 6 
Knoten oder noch etwas wentser die MamivrirfiilLik'Wci' di's 
Dampfers noch vorhanden i;ewesen wftrc. Da» Kuckwürtsar- 
beiten der Maschine sei bei einer geringeren F^geaebirin- 
digkelt det Dampfers wirksamer. Bitte Kapt Ktater lang- 
geiihim, dun «ttrde «In der ZnaanmenetoH mm Min- 
abgeeehviebt tefn. 
Kapt Haue bemerkt: Die Fahrgeschwindigkeit, nnter 
eher dar Ziuammenstoss Termieden sein wltrde, lisst sich 
nlebl genau bestimmen. Das HaoOver des Dampfers war 
rldbtfgi dagegen das des Uollandera falsch. Kapt. Kastcr 
scheine sich in der Entfernung der beiden Schiffe geirrt, sowie 
in der Dichtifjkflit des Nebeis getäuscht zu habtn. Die Schiffe 
waren so nahe gegen einander gekommen, dass eine Collision 
tet nicht veiBMden werden konnte. 

Bit RNMiprwIiung in tei T«rrlloriilgM(liMn. 

ni. 

Der in unaern vor. Nnmmem angezogene eng- 

liselie 6e8et2eDtwurf hat nunmehr trotz aller Ein- 
spiache der fremiieu Pres'-f ili^j Ulilichen drei Le- 
sungen im englischen Oberhautse possirt, zur grossen 
ChmagtbnuDg der englischen Staatamloner inoerbalb 
md wwaerhiiLlb der Farliament Hontei aa der Weat- 
minsterbrQeke. Wir mQasen geetahen, dans nach 
den Berichten der Zeitungeti wohl selten ein die in- 
ternationalen Rechte aller Seestaaten tangirender 
Gesetzentwurf so seicht uiotivirt ist als dieser. Alles 
was Lord Cairns zur Empfehlung der Bill vorzu- 
bringen wnsste, beschränkte sich darauf, dasa wir 
die englischen Fischer auf 3 Meilen Distanz von 
UDsrer NiedrigwasserkQste fernwiesen, dass die dies- 
bezüglichen ^lustruktioucn .<iii unsere Kriegsschiffe 
also nicht allein die Dreiiaciieu-Cirenze anerkennen, 
sondern effectiv darauf hinweisen", und data «ioner- 
halb dieaer Grenze nur deutsche Fischer imn Fiach- 
fitnge berechtigt sfod*. Nnn wenn die Britischen 
Gesetzuohor sich .so leicht täuschen lassen iih<n- den 
Unterschied zwischen seepolizeilichen Anoriiuungen 
gegen in fremden Gewissem tisch dichcndo I'ersonen, 
und der Criminaljuri.sdiction über in freier See pas- 
iirende Fahrzeuge, dann sind wir mit unsrer Sprache 
zu Ende. Wir können dann nnr wünschen, dass wie 
— Wränget 1848 den Dänen zurief: „lassen Sie es sich 
übrigens gesagt sein, dass für jede offene deutsche 
Stadt, welche Sie von See aus zu bombardiren Ge- 
lüste haben sollten, liX) Diiilci in JfiUand brennen 
werdeo", so ein deatacber ßeichsministar aich befliaaen 
zeige n erUiren, daas fBr jedes Haar, welches einem 
Deutschen in Folge der neuen Anmassung gekrümmt 
werden sollte, 100 eugli.sche Kapitaiiic in deutschen 
Häfen aufkommen werden. Kine solche S|ir.ache dürfte 
aelbat dem Lesepublikum des „Advertiser ' verständlich 
aein, welcher kürzlich lobend hervorhob, d.iss Lord 
Gaims weise handelte, als er das von ihm eingebrachte 
Gesetz nicht durch irgend eine Einschränkung auf 
gerade die Di tintt d- u ■ Zow hcfjrrmtr. Es hatten 
nämlich verschiedene Op| po8itionBroitglieder die ,Hoff- 



nung" ausgesprochen, dass „man das bezügiiclie 
(iesetz nieht als Vorwand gebrauchen werde, um der 
Jurisdiction der Krone eine ungeiiUllriich« Ausdehnung 
zu geben. Nach ihrer Aufiaasang würde die Krone 
nur berechtigt (?) sein, ihre territorialen Rechte Qber 
eine Seezone zu üben, die sich his auf drei Meilei, 
von der Küst.' erstreckt, was man aber ijher die*« 
(iren/i- beanspruche, würde entweder ungesetzlich 
oder nicht rathsam sein," dieser Auffassung entgegaa 
erinnert nun der „ Advertiser" mit mahnendem Pro- 
phetenblick daran, dass andere Nationen jetzt vielleicht 
Veranlassung nehmen könnten, eines schönen Tages 
statt der Dri-imoilen - Zone eine Zeh nnieilen - /,oi,t 
ihren Territorialgewässern zu rechnen, entsprechend 
der neuen Schussweite der grossen Kanonen, und 
dann aei es gut, wenn England aich nicht die Aaasieht' 
auf eben solche Erweiterang dareh ein Gesetz ver- 
baut hätte. 

lli;brit;ens war di^r Augenblick tler neuen eng- 
lischen Aiiinas^unp nicht schlecht gewählt, da der 
Staub der neuen Oricnlwirreu den freien Blick des 
übrig«>n Buropa getrübt zu haben scheint. Die Proit 
auf dieselbe wird freilich im eonatUn Fall geleistet 
werden; da werden wir denn sehen, wie lebendig datUe- 
fühl der nationalen Ehre und Unabhängkait aich ( 



für Reform und Codiioalioa In 
litmatiMataii Redita. 

Soeben ist in London der Bericht über die Ter 

handiungeii des fünften Congrcsses 1H77 zu Antwerpen 
erschienen*), ein UM Seiten starkes Heft. Der In- 
halt hat ein grosses allgemeines Interesse duiu'-h 
dass zwei FragcM darin von fachkundiger üacAiod 
von neutralem Staadpunkte behandelt worden ntii, 
nämlich 1) Verträge Tom Tölkerrecbtlichen Geückto- 
punkte, und 2) das Recht der Neutralen zur Ses in 
kriegszeiten. Sir Travers Twiss und Prof. Jheldon 
.\roos in London haben durch ihre lichtvollen Dar- 
Stellungen des gegenwärtigen Zustandes gezeigt vai 

J leichsam mit Vorahnung darauf hiDgewieaen, TO 
ie Ereignisse in Wahrheit gezeigt haben, indsai 
was später öffentlich von Seiten der russischen uni 
englischen Prosse ausgesprochen ist und was beim 
Ausbruche eines Krieges zwischen diesen beidea 
Keichen zweifellos eintreffen wird: nämlich die Ka- 
perei in ihrer nacktesten und rohesten Gestalt. Hu 
ist in der That, Angesichts der Thataacben und an- 
derer Bestrebungen auf dem Gebiete der CiTilisatioi 
und Humanität, wobei es Englruul allen Ländern zu 
vorthut. versucht in den römischen Spruch eiuiu- 
stimraen, mit dem Sir Travara aeinen Idirrei^ea 
Vortrag beachlieaat: 

„Dat weniam corwis, vexat censora oolnmbas*. 
Von besonderem Interesse für die HandelaacllififBhrt . 
ist der Bericht über die Sitzungen der Havarie-grosfe- \ 
Section, der über ein Drittel des Ganzen beansprucht u 
ein sehr treues Bild von dem Verlauf dieserAngelegenheit 
gewährt. Selten dürfte bei einer Sache, diesogaax 
aus dem freien Antriebe der Einzelnen hervorge- 
gangen ist. mehr Sachkunde, Erfahrung und beson- 
nenes Urtheil anzutreffen sein, als in diesen Verhani- 
lutigen. die durchweg gut wiedergegeben sind Den 
Herreu Schriftführern H. D. Jencken u. Oliver Suiilh 
gebührt für ihre fleiaaige Arbeit der Dank der Be- 
tbeilfgten. 

Für den Jahrescongress ist dieses Mal Frankfurt 
am Main in .\ussicht genommen, anfangend gegen 
20. August. Diese Wahl dürfte von den Mitgliedern 
des deutschen Zweigvereins mit Oenoethuiing begräs«' 
werden , weil dadurch ohne Zweifel oiaa Int«rease Ür 
den Verein in Deutschland erstarken dürfte. 

*) Report of the fifth Annnal Conference holdat Antvciy 
3U. Aug. htoS. Scpt 1817. London. Williain Clowns *9ob& 
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Ava dMi ▼ortMW* «1x108 prakttwtam Kia>i**iw. 

(Fortsetzung.) 

Nachdem nun im Vontehenden gezeigt ist, wie 
•cbuMcif das Aasveiehaa oft ao sich ist und die 
plOtxlieh anftanelieBde Gefahr kaum Termieden werden 

kann, nachdein aussirdi in aber hervorgehoben ist, 
dass sehr viel Unglück auf See durch die verschie- 
dene F ^nric htuüg doi- Sti'iier"iiirii!h tunye n . ferner 
durch UnTcTurlie't üTiT"rTeTr Rednerischen Kur^, dgalGÄ. 
Uistanz ffud iioj'glTw TnilTi.''li:>'ir,~sö"träL)n durch liiü ver- 
schiedene Heiiiplceit der Lichter , und endlich durch 
die Ungewiss heit, ob der (»eg ensegler uns iil>prhiiuut 
tiehtr oder sehen will , durch tjeber^türzun}; und 
ifopflosigicett auf der einen, nn<l Üblen Wiilou auf 
der andern Seite herbeigeführt wird, mag es jetzt 
an der Zeit sein, zum Uesetz über das Strasseorecht 
auf See selber übensugehen und di« «iohtigtteil At^ 
tik«l desselben zu besprechen. 

Die erste Vorschrift bringt Art. II*). Er iMtet: 
Wenn s«rei äeselsobiffg sich in grade entgagaDgi- 
setzter oder beinahe imde entgegengesetzter Rich- 
tung einander nähern, so dass iladurch (lefahr des 
Zusarameiistosseus entsteht, so müssen die Ruder 
beider Schiffe Hackbord gelegt werden, damit sie 
einander au ßackbordseite passiren. Dieser .\rtikel 
iat als Art. 13 für Dampfer wörtlich wiederholt. 

Nun, für Dampfer enthiUt er keine Scbvierigkeit; 
ar bofloUt ihnen rechts anasnweichen , vie es ja aaeb 
fio Regot für Fuhrwerke und Fussgänger am Lande 
8i Dass SegclschiÖe mit § 11 in Verlegenheit und 
^oth kommen können, mag folgende wtontion er* 
Clären . 




*) Die Torhergchcadca 10 Artiliel befassen sich mit den Tor- 
ehriflen eber Fabraag der Uebter «od dl« ' 
febelsignaten. 



Die Schiffe A und 6 kommen sich 
grade entgegen: A segelt diclit. am 
Winde, ß_ hat den Wind 2 sTncTO 
von hinten . also guten nuumin Windj 
A h'iun nicht HaokbonJIuiiTer geben 
(und damit das Schiff noch näher an 
den Wind bringen, weil es mbsI 
durchdreht) fi sieht A aber nicht, 
, -and A ist sehliesslicb Qberzcugt, dass 

V"^ _B schlecht aufpasst, bösen Willen 
^ hat u. drgl., was soll er machen? 
Steuerbord Ruder ist ge(,'en das Ge- 
setz, und führt ihn, falls endlich B 
dodi abhalten sollte, direct in CulU* 
sion mit B; bleibt aber A bei, so 
wird er von B in Ornnd gelaufen. 
Ist A zufällig der Stärkere, so mag 
er das ziemlich ruhig kommen sehen, 
zumal er nichts machen kann und 
darf, ist derselbe aber der Schwächere, 
Kleinere, so sieht's haarsträubend genug für ihn MM. 
In die-^ern Falle, ob A gross oder klein iat. mnss 
der lot/.tc Augenblick entscheiden, A muss schliesslich 
mit Backbord Ruder in den Wind laufen, und alles 
Ucbrige dem Zufall und der Situation anpassen. 

Dieser Art II ist .xn Grunde ganz überflüssig, 
insbesondere da A nicht dem (iesetzo gemäss aus- 
weiclien kann und 12 diesen eben genannten Fall 
vollständig regeltj deshalb ist er auch in den Com- 
missionsbesoblUssen fom Februar 18T7 ganz be- 
seitigt**). 

Der Art. 12 aber lautet: 
Haben swei Segelschiffe, deren Kursp üirh so kreeien, 
dass Gefahr des Zasammenstossens entstebt, den Wind von 
verschiedenen Seiten, ao musü das S^iff welches den Wind 
von Baclcbord bat, dem Schiffe, weli-bes den Wind von Steuer- 
bord hat. ans dem Woee eetien. Nur in dem Falle, wenn das 
Schiff mit BacklionllinUi n du lu am Winde liegt und das an- 
dere Schiff den Wind räum bat, muss das letztere aus dem 
V«M mbao. 

a&en aber swei Segels«^« den Wind von derselben 
Seit«. •« amm das lafwiits baliadlick« Mnff dem Icewtcto 
beindlIeh«B aaadem Wege geben. 

**) Nach ihnen soll Art 11 nimlicb Bit Art 18 so ver- 
flochten werden, dass er nunmehr, die alte custom of the sea 
herstollcnd, als Art. 14 also lautet: 

Wenn xwei SchitTe sich einander nabern, so dasa Gsiakr 
des Zusamioenstossens entsteht, so nass eio« von ihaea dem 
andern ans dem Wege fabrea, aSmlieb: 
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Hier wird ausdrücklich gesagt, das9 in Fig. 1 
B aasweichen soll, weil B den Wind räum un l auch 
Ton Backbord hat, ako aas zwiefachem Uruude aus 
w«eb«B mon. Panier aagt das Gesetz : .nur in dem 
Falle, wenn das Schifi mit BackbordhaUeu dicht am 
Winde iiD<l (las andere Schifi den Wind räum hat, 
DBUSH k't/.iere, aus Jt'in Wege gehen". Es wird aber 
Dicht gesagt, wie solches geäcbeben soll, und kaon 

anoh nebt fatl aagtfeboo «wdiio. 

Sehflo wir nas fol|{end«n Fall an, den Fig. 2 

klar darlegt: hier giebt es für C zwei Wege, OOt- 
wodcr CS (5cht hintor B herum, oder es luvt auf 
ui.d krcii/t (iiii Bug von B. Welchuu Weg es in 
Wirklichkeit zu wählen hat, hüngt einzig und allein 
Ton dem Abstände beider Schifie ab. Sind sie sich 
s ehr n ahe, so kann C nicht mehr hinten herumkommen, 
Jon7I(»Fn'~raus> uüt _ SteuurliöDtitudCLMilklUttj "'ö* 



nur: Ii jjl 



A liiriHäi zukommen; i^t ler 



Abs tand aber gr oss genu g, so füh it^i r s icherste 
Weg hinter Ii ncruin. Was die l'ositioneu ilci ychine 




'AK** 



"A Ud B zu eiiiätunrt anbelangt, so muss B dem A 
aoi dem Wege gehen, weil B den Wind von Back- 

bord hat. 
Denken wir 
uns einen sol- 
chen Fall,dass 
B einklaiiiee, 
[C C «in grttMes 
Segelschiff 
sei. wo B beim 
Erblicken des 

- — — grünen Lich- 

yUUKt von C nicht 

weiss, was C 
thon will, so 
kSnnan wir 
100 gegen 1 
wetten , dass 
B Nein Ruder 

Backbord 
legt, also ab - 

hält und nicht auf seinem in diesem Falle ^.weifel- 




hatten res]), gefährlichen Recht besteht, und fügt 
der Redner hei, ich würde dasselbe thuu. Die Si- 
tuation von A ist aber C gegenüber noch gefähr- 
licher, denn Backbord • Ruder kann es nicht, und 
Steuerbord-Ruder darf es oichl geben, weil C eia 
larw&rts befindliches Schiff ist, den Wind räum hat, 
und nach Art. 12 ausweichen muss; ich würde in 
Stelle von A gut voll halten (um mein Schiff gut iu 
uewau SU bekommen) dld batbleiben . 

Ans diesen wenigen, die Wirklichkeit nicht ent- 
fernt erschöpfenden Fällen ist schon soviel ersichtlich, 
wie kritisch sich namentlich bei dickem, unsichtisem 

Wetter die Begegnungen von Schiffen gestalten 
können, ao dass selbst erfahreoe SchiffsfUhrer in 



Ein Jedes Schiff welches ait FSuaeii Winde segelt, 
muM jedem Schiffe, welehesbel dem Wiade teselt, aes 
dem Wege g^eo. 

Sekiff, welehes bei den Winde mit Bsckbordbslseo 

S|rit, muss einem Schiffe bei dem Wiade. welehes 
t SteeetbeidhalaM segelt, aas den Wege gehe*. 

e. Wen beide Bddffi »K ntemea Wiade segeln, nod 
den mnd van versiAiedeBea B^tm haben, so moss 
des Schiff, wdcbes dn Wied f«o der BackberJseite 
hat, dem andein SchifliB ans dem Wege gehen. 

d. Wenn bfiik» SL-liilTe mit riiiitnom Winde segeln, und 
den Wind von derselbeu Seite balieo, so muss das 
Schiff, welches sich luvwirts befindet, dem Schiffe ia 

Lee aus dem Wege gehen. 

«. Ein (jedes) Schiff, welches vor dem Wiade ssgrit, mass 
dem andern aus dem Wege gehen. 



Zweifel nad Zandern geratben können, was za than 
sei , besonders wenn ^bndreiu das Schifi, welches 
aasweichen soll ond wiss, dorch das andern Sdiiff 
irre gemaeht wird, welebee K«rs halten «oll imd 

dennoch seinen Kurs ändert Das sichein *^*^ ) \nsknnfts- 
mittel bleibt natürlich . \venn Ich grün an gr ün, ro tb. 
an roth briuuJTi~kauü , aT)er~iTas ist für Se gelschifle 
Stiers upaüslubrbar , weil sie immpr mit der Winaev- 
tübff zu~re"chTi<nr haben. Dn^ Farbe an Farbe 



i nagen, ist freilich die laiteaae i ttee. wnicK 
n l ilt am AUi ff llt l WUl UBÖ d a m gimW Ueseta it ber 

das Strasicnrecht auf See zu Grunde liegt — - die 
Hauptschwierigkeit besteht aber darin , genau zu be- 
stimmen, wie da« ausweichende Schiff sich drehen 
soll! Wörde man z. B. C. in Fig. 2 vorschreiben. 
Da sollst Baokbordruder geben, so würde solches 
bei kurzem Abstand beider Schiffe fast unfehlbar 
zu einer Collision führen. C würde in unserem F%lle 
mit seinem grössern Fuil^'ange dem ß wohl in die 
Seite laufen , oder umgekehrt Toa B queerscbifis an- 
gerannt werden. 

Die folgenden .\rtikol 13, 14, handeln von Dampi- 
schiffcii, und sind insofern leichter zu befolgen, ali 
die Dampfer nicht von der Windrichtang abh&ogir 
sind , al<to jede gewfinschte Drehung nnsflihren kSiuiea 

insbesondere aber, w.il sie auch stoppen können. 
Einem Segi'lschiff ist letzleres uiiinogiich, jedenfalls ' 
nicht auf hindere Zeit, weil es dann alle und je Je 
Coutrolle über seine Steuerung verlöre, was bei i 
Dampfern nie der Fall ist 

Der Art. 13 lautet: 

Weou zwei Uampuchiffe sich in grade entgegeageseuier 
edec beinah« grade entgefengsseiitiT Uehtaig maandcr 
Blhera. s« das« dadnrni OeUtf des Znsammeastoess m 
enuicht. so massea die Rader beider Schiffe BacMon 
gelegt werdea, damit sie einander an Baeltberdsc» 




Das ist also, wie aas Fig. 3 ersichtlich 
sehr einfach: Jeder legt sein Ruder Back- 
bord, bringt dadurch Roth an fioth und 

.Mies gebt klar. 

Und doch hat dieuer MMdieinniid sa 
harmlose und einfach« Artikel daa meiite 
bfiae Blut gesetzt und die ko«tapi«ligst«n 

Processe veranlasst. 

Das rührt her von der Uubestimmthctt 
des Ausdrucks .oder beinahe grade ent- 
gegengesetster.* Richtung. Daräber haben 
in Folge von Processen die Admtralitftts- 

pcrichle Englands frühi r enfscliiedeu, d^i^- 
damit Hfl '•'''•"''nul' yrn«^ gf>in»ini 

sei,andin Consequenz davon angenommen, 
g dass wenn ein Dampfschiff ein anderes 
Dampfschiffs} Strich fiber seinem Staoer- 
bordxbug voraus habe, es ein begegnendes 
Schiff' sei und deshalb nach Art. 13 soii: 
Huder Backbord legen solle. Dagegeu 
bat wiijderum der gegenwärtige llicbtt-r 
im Admiralitätsgerichtshote in London bestimmt, dass 
ein Dampfschiff, welches ein anderes H^^Mpfimhiff * 
Striche auf seinem SteuerDOLUäOug voraus habe, ein 
"^en Kurs des andrra -^fh.n.w }£j-(.|fvan<<ac «/«Kift sei 
und verfahren müsse wie Art. 14 vorschreibt. Der- 
snlbe lautet: 

Wenn die Kurse zweier Dsmpfschiffc sich so krcuicn, dau 
Üefalir deH Zut&uimenstnssens entsteht, so moss da^enige 
Dampfgchiii' auü dem Wege geben, wslehes dss aadeeo 
an seiner Steuerbordseite bat. 
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Weun im 11 aber ferner 
Art. 13 vurAclireibt, mau 
solle eiDfacli Backbord- 
Ruder geben, wenn sich 
zwei Dampfer in grade oder 
beinahe ^rade entgegenge- 
setzter Richtung erbiickon, 
80 ist damit nicht fzcsagt, 
dass man sofort und unter 

allen UouUladeu gleich 
Badcbord-Rnder legen «oll, 
iodem nm - von Srhiff mi. 

nicht aber von LicUtem ^ 

die He'de'isj. Ks können i 
aoer, wie aas Fig. 4 er- 
hellt, auf einmal 1, 2, 3 etc. 
Lichter Torn oder beinahe 
Tom I. B. Aber Stener- 
hord gesehen werden, und 
wenn nttn A sofort sein 
Ruder Backbord legen 

wollte, so würde er 
recht in den Kurs eines 
oder mehrerer dieser 
Schiffe hineinsteuern. 

Im Falle 4 sollte 
vielmehr A ruhig boi- 
bleibea, nnd eein Grün 
gegen Grfin der andern 
halten. 

Ebento »um in Figur 
5, wo 1—2. S etc. rothe 

Lichter dem C über 
BackbordübuK auch last 
gerade entgegengesetzt 
gegenüberstehen, C so- 
wie alle andern ihren 
Kurs ruhig behalten , 
indem sie Roth an Roth 

lassen. Diese Fülle 
sind einfachj so lange 

gleiche Farben sich gegenSbentehen, Ein anderes wird 
ee in 6. (Schlnss tolgt) 

Sytltiwlltelt UsbwtieM 

I Oebiet« de* Beewssena argan^onen Reehta- 
_Btee derEntsoheldimgan. Raacripte otc. deutaober 
htthSflB and BaliSrdaa, «InaatallaMliob dar daliia 
beettaltalMB AUundluiaea 

II. Hh«der und Rhederai. 
1. Zu den Art. 45 8. 483 468. H.-O.-B. 
Abaniinnmht iloi lier m-non Reiso nirlit zu-itimmendeo 
Rheders. Recht ubiI l'ilicht ilf»scll>cn zur l'ri>it- und forruRe- 
recbten ErklürnoK Jtr Aulgabi" seiuir Tiirt, wnuti die neue 
Reisi- von der M»jorit4t der Khcdor zwar nicht vor der Aus- 
rewp l>cschlo:^s.. ii , aber wilhrend ihrir Dkuer genehmigt und 
iha diese Uenehini([un|( gemeldet wird. — Steht ihm. wenn 
er auf dies« Meldung jene Erklärung nicht abgafaben hat, be- 
treib der wahrend der ReUe nothwendig gewordaaaa Repa- 
latar Abandonrecbt zu? 

S. Mitrhodorei. Roohtsverhältnlaa. 

Znr VurleguDK einf r lü i-linuni; iilii r die Schillsreparatnr 
vor der Bl■s^:hlltsnfasslllJ^' lihfr dii si llii' ist der Corrcspondent- 
rhedfr ;iri. .\rt. 4i;'.. lt;t;. Il.-O.-Ii niilit V(T)illichtL't. Es karni 
iho (.iiiltigkcit der lipschhissfasgiinR d.»Ton nicht ulihiinRig seit), 
da der Mitrhodcr, iKiclnlcm durch die Ucbereinstimmung dei 
Corrcspoodeotrheders und des Kapitaina bereiU ein MigoriUU- 
besehluaa gafiUU «er, far Rieht weiter geliert sa werden 
braachte «od eiaer lelbmtlea rarAbgaba eines Yotuaa nicht 
'bedwfte. (Brkaaüleiia iss S.^O.'B.O. vom 14. Nerbr. 1877; 
DeatsAe Jer. Z^lSlBh 8. 8B.) 

vi Vraehtgeeehitt 
aar BefSvderang tob XeieeadeB. 

1. Bri einen sar BeAidereaf vee Reisebdaa rnr Seei^ 
«ssaea Findilvertnte ist der BefraAler an einer 
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liiiltiii'-acnäasif^cn KOrzunR des bedangaaen Fkacbteeldes iii< ht 
berecbti|;t, wenn sieb beraustellt, aasa dai SchitT stati der 
Tom Verfrachter dem Befrachter Rarantirtou Kf'''55' r>jn Anzahl 
von Peraonennlauen nur eine kleinere Anzahl derselben bat. 
(Bifc. des U. BmwIb dse B^^ILpO. 
Bd. XXII.. 8. tMffV 

8. Ein Spediteur, welcher die gestoppten Guter varltaaft 
hat, kann lieh auf eine negotiorum gestio beim Verkaufe ateht 
berufen, weil eia« solche gegenUber dem Verbot des donlave 
nicht zu attendirsa ist In der Klage auf Herausgabe be* 
stimmter Sachen musa aber fcwiss das Verbot, dieaslbea la 
TcriiDSBern, gefunden werden. (■rk.dss&.^O.-B.-O. l&MIrs 
1S77; Il. lirr. Z 1H78 

3. Die vun eim-m Alildder an douselbcn Empfänger gc- 
sriii'lietj'.'ii VfrUdiingen kOonen, wi-nn darüber verschiedeae 
CuuiiosbuLDuutü j;eieicbnet sind, nicht dergestalt als eine Ab- 
ladung gt'Uuu. duüä dem Empfinger die nur auf dem einen 
Connoiaeinent beändlicbe Klausel auch hiasichilich der Qbrigen 
Verladung entgegeustkade. (£rk. des Hamb. Uand.-Ger. vom 
22. Jan. aad sSwTebr. 1878; Haad^O«r.-Ztf. 1878. 

4. Die Idaosel des CeaeosseBSBla: aSteauier aet te be 
bald responsible for the Marks ef Badcages landed" befreit 
den SchilTer nicht tob der Verpfliektneff sur Auslieferung des 
ausweise des CoaaoBsesieata aiamaMunenen Frachtnts. IBik. 
des Hamb. Haad.«0«r. nm St. Jaa. 1878; Haaib. Baad.«Oer.f- 
Ztg. 187K,) 

r> Dio (J Iii '.•..Uli: :i:it (lern CnnnfH'iiTniM'.t iintrrsti-ht den 
nämlii-tifn Ilfi iusriorun n wie jcitc amicre yiiitturif;- (Erk. des 
Hamb. Hund. -Ger. w.m u'.i Jaii. 1S7S; II -G. Ztg. 1«78. 

13. Daraus, dass Jemaml das Gesclutlt eines Spediteurs 
betreiht, folgt noch nicht, dass ein von ihm abgesrlilo^sener 
VerscbiffttogsTertracein Speditionsvertrag seinmuss. Denn da- 
durch ist um das Abeebliassaa anderer Vartriaa s. A. tea 
UcterfracbtTertrtgen, nicbt verwebrt. (Erk. des Hamb. Haad.- 
Ger. Yom 16. Nov. 1877; H.-G.-Ztg. 1878.) 

7. Zum Racktritt Tom Frachtverträge bereehtigen nach 
den gesetzlichen Vorschriften nur diejenigen Verfügungen von 
hober Hnnd, welche der Ausführung des Frarhtvertrage^ hin- 
derlich sind, nicht such diejenigen, in Folge J.rrr lediglich 
nach A i.sjiihnnit: ..ics Frachtvertrages der eine 'l'heil in eine 
ihm nacblheihge l.ugf ger;ith. Dies etgiebt sich ohne Wei- 
teres daraus, duss duse Vertilgungen von hoher Hand, wie in 
.\rt. 043. sowie auch in den Art. u. Gif*) des H -G H. ..i/in- 
(/•■) iK , ^c " genannt werden und In den letzteren Artikeln be- 
stimmt wird, dass bei Eracbtvertrltgea, welche iicb auf das 
ganze Schiff bezieben, je naakdeei das Biaderniss vor oder 
nach Antritt der Reise eingatralen ist, aef dessea Beseitigung 
koraare oder Itagere ZeitJ^ewartet werden musa, aa soloesi 
Wartea aber gar keine Veraalaasnng vorliegea wttrda. Bei 
der Beralhung des Handelseesetsbocbes ist auch wiederholt 
als ■elbslversuindlich beaadhaet. dass es auf eine solche Ver- 
fügung gar nicbt ankomme, sondern der Frachtvertrag seine 
ungeschw&chte Gültigkeit behalte, wenn sie den letzteren gar 
nicht berühre iF.rk. des desselben Ger. vom Jl J,in 1878; 
Haad,-Z, l'<7H.i 

8. Zu der .Ariniil.me dasq nur eine, den Grundsatzendes 
Völkerrechts entspi t . h' n li- Ühtli.i'ie, also eine solche, die 
nach diesen Grunthat/ieu von den neutralen Mächten zu re- 
spectiren ist. Verfrachter und Befrachter zum Rücktritt von 
dem Frachtverträge berechtige, giebt der Wortlaut der be* 
alif Usbea BestieiSHumea daa iL-0.-B. kstae Vasaelassaaft and 
lllr Ae Tatersssea dsrCoatrdaatsB kaaa es elTeabar aar dar* 
sof ankommen, oh thatsAchlich eine Ulokade der Art besteht^ 
dass das Schiflf, welches in den fraglichen Hafen einzulanfea, 
bez. aus demselben auszulaufen beabsichtigt, sich der Gefahr 
aussetzt, von KriegsscbifTeo aufgebracht su werden. Anderer- 
Heils muss aber ftir die .Annahme dieser Gefahr ein genügender 
Gninii v<irliepen . uinl ein 9<dcbcrwird nicht schon .lusderNo- 
titicntion der lilok.ide, alfn aus der Bekanntmachung der be- 
treflenden Kegierung, ilass die Blokade an einem bestimmten 
E(Kiteren Tage eintreten werde, abgeleitet werden können, 
zLiniul dii häutiger der Fall eingetreten ist. dass eine notittcirte 
Blnkade i^berhaupt nicbt oder doch an einem späteren Tage, 
als dem in der «otUieatieB angegebeaea, ia Wlfkaamkeit ge- 
treten ist Diese Aaflkssaag bringt es ana freilich aieht mit 
sieb, dass der Sehiffer, der sieb auf die Blokade beruft, su 
beweisea htite, dass er daa Versack, den Besiimmungshafea 
zu erreichen, gemacht habe, aber von dem Blokadegescbwader 
zurückgewiesen sei — er wird jedoch , wenn er nicht etwa den 
Beweis Obernehmen will, dass es ihm in Folge der Blokade 
nicht geglückt seinwOrde, den Kestimmnngshafen zu erreichen 
— den Beweis führen müssen, dass er bei Einstellung der 
Heise auf (irund von Nachrichten, die er als zuverlässig an- 
sehen musste, von dieser Annahme ausging, oder doch von die- 
ser .\nnahme lui^^i heu durfte, er werde bei dem Versuch, 
den Bcsiimmuogsbalen su erreichen, sein Schiff der Gefahr 
der Auibringuttg aussetsea. (Krk. dssselb. Oer. vea 81. Jaar. 
1878; H. Gcr.-Z. 1878,) 

9. Weaa der Abseader im «geaea Hamaa, eluie aa er» 
«ttaea, dsse er Uerbsf als Haadälar eines Drittea haadele, 
dcB Bpetttear dea AwMrag eithette bet. die aa Iha, den Sta». 

" Waaie aa eiaea Drittea weiter la beni^ 
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dem, lud «tu der Speditenr durrh di(> Rntj^p^mnabtne der 
Wure hienntf tketMchlicb einKPK*nircn ist. so \H hierdurch 
•in Mandfttteeatnet ■wifcben dem Abscadcr und dem Spedi- 
teur •bgetehlOMeo worden aud t'olj;(rFcbt steht dem Alisender 

Segen den Spediteur die Mandstsklnge /ii, indpm ili rEinwsiid 
M Spt'ilitpurs, der Absi^udi-r Sri nur .Icra AiiftraRo il'.ä Be- 
stellers der Wiiarc gefolgt und fr, der Spediteur, »ei daher 
nur der Mandatar de» Keatellers, deshalb EU verwerfen ist, weil 
et bei iedem Auftrage gleicbgältig ist. aui welchem Motive et 
erMk «wdc» md nns welchem Motive gerade dieee be- 
■timmte Peneo alt den AafUece betraut wurde. (Brk. den. 
Ger. Toni IS. Febr. 1978; H.-G. Z. 1878.) 

10. Der Speditionsaaftrag kann, wie jeder Avhng. eo 
leage die Sache noch unbcrnbrt (iotegra) itt, widerrufen 
«erden, und der Spediteur inu»s dein Widerrufe des ihm vom 
Absender ertheilt^n Spetiition5i»iitlra;jes auch dann Folge 

Seben. wenn er freilich nicht mehr die Wuare selbst, aber 
och noch das Verfngungsrccht über die Waare besitzt. (Krk. 
dess. Ger. vom 13. Febr. 1878; Hamb. Hand -Z. ISTS.) 

11. Die BescbriUikung der gesct/lichen ({aftharkeit des 
FracbtfQbrer« bei Sehiifsfriicbien durch Aufnahme bezüglicher 
Klanieln in die Conoogsemente ist sowohl nach deutseben alt 
auch niii'h franz6siichem HandeUrechl zulitssig. Wird in der 
Beschrinkunx ausgesprochen, data die Haftbarkeit nur bei 
dem Nachweis des freiwilligen VertdioMcae des FraehtfObrers 
itattfiode, so bat der Frachtführer Aber die Entttehnng des 
SehMeU genau Auskunft zu geben, worauf dem Verfrachter 
oder Dettinatftr der Beweis ublicgt, das» den Fracbttubrer 
die SekBid trifft. (Erb. dea IL Sen. des R.«Ob.-U.-Cer. rem 
2. Od 1817; Detttiebe Jw. SEtg. 1878y 8. 11) 

XL ir»**iali«rung gefen Ale 0*faliy«tt der 

Seesehiffalirt. 

Bei dir Gutcrversichening in durchgehendem Risiko und 
fUr äeet;efahr haltet der Versicherer nicht dafür, das» die 
Güter die angezeigte BeflirdfruDg erhalten; also nicht dafOr, 
äat* dieselbe ohne Schuld des Verticherten darch Elementar- 
^rfftgwht^ Im Anictüuss des einen Transportmittels an das 
andere keetepieliger wird oder der Anseht uss unterbleibt. 
Der Versicherer auf GiUer kommt dem Ablader, welcher za- 
gleich Cbarterer ist, nicht fttr den Fraebtverlusl auf. welcher 
ibtii als Charterer, nicht aber als Ablader dadurch entsteht, 
da.'i-i keine Fracht für die Ciiiter l/czalilcn ist, welriic abge- 
laclii! wi'rdcu sollten, deren Ahladung LilitT durch Filpmentar- 
eri-iKiiiti^c vi-rhindcrt wurde; wie libriKi'ns Jer Vursii hcrer der 
Guter dem Ablader, welcher Fautfracht (die für das Aus* 
bleiben der Fiaebl au nblende VcivfttigBiig) (br ucfct abge' 
ledene Fracht tu faUes hAlte, nebt fbr den Bnala danelbei 
baftea wurde, weil der Anclnf*UTet(nu| deaBliiko, daea^e 
Qotar ao Bord gelangen, atcht deckt (Brk. dt« Baak. Oben» 
Oer. fon 1«. JiSi 1876.) 

XnX. Strafreetat. 
Mtarliaelse Strandung eines Schiffes. 

Nach dem Uarca Inhalt des ä 32Ü Straf-G.-B. unterliegt 
H keinem Bedeiikea. dan eine FahrliaiigkeU, dareb weku 

die Strandnng oder oaa ffiaken cIbm ScbMIn heibelgetehn 

wird, auch dann schon gestraft wird, wenn durch die Hand- 
lung nur eine VermögensbescbikdigDng Terarsacbt worden ist, 

und dass eine solche Fahrlässiffkeit nur mit einer höheren 
Strafe bedroht ist, wenn neben Jer Sai lilii'-rhadipiinp oder 
ohne eine solche der Tnd eines Menschen durch die Straudunf; 
etc verursacht ist. (Erk. des l'reus». Ober-Trib. * mn J':' l rlir 
187öiDeuttcbe .lur. Z. 187.1. S. 117.) (Forts, folgt.) 



SeMRitliche Varbudlung«». 
6. Bamiwgt ien 96. Män. Sirwdaar dM Hamb. 
ScbooDcrs aAdelheid*, Kapt H. Lacae, nf einer Reise 
von Hamborg nach Riga am Morgen des 23. Febmar. 

Das Schiff war schon am 112. Octobcr v. J. von Hamburg 
abgegangen, hatte in Folge heftigen Sturmes unter Hel- 
goland Delfzyl als Nothhafen angelaufen, war Anfang Febr. 
waitergesegelt, bei Skagen vorübergehend aafgelanfcn, doch 
ohne Schaden abgekommen, dann am 21. Febr. Falsterboo 
ptadii and an 4 U. Morg. den 2S. Febmar in aUrkan 
Kebel md Storn gestrandet, wie sich apiter heransstellte 
atif Bornholm. Beim Rettungsversuch ertrankfn der Knpi- 
tain, die Fran desselben und ein Matrose, wiihrcnil dem 
Steuermann, Koch and noch einem Matrosen es Bt lancr. die 
nur 60 Schritt cnifernte KOstc zu crroichen. Dus Seeamt 
oAnnte nach kurzer Untersuchung und anlehnend an die 
Aungtn der Bomholmer, dass kein Omnd vorliege, die 
Btrasdnng einer Sdmld derBetatsnng oder nangelhaften 
Ansrflstnng bciznmessen, dass vielmehr die ümstAnde rer- 
hinUert bitten, den in der Nahe der Strandongsstellc be- 
logenen Lonehtthnm m rooliten Zeit wahmnohtnon. 



7. Hamburg, den 20. Märt, 16. wid ,8t J/ii, 

Strandung der Engl. Schoonerbrig .David", K^>t. J. Dif, 
mit Palmkernen von Sierra Leone nach Hamburs l- m.-.^ 
aufNeawerk am 12. Mär^ bei Sturm und Schnecschiotrt 
Das Fnhr/oug ist in Folge schweren unsichtigeo Wfttf, 
wohl zu sQdlicb gekommen, und zuletzt Abends nicht ack 
vom Strande fernzohalteogcwesen, trotzdem muaeckM» 
Ankor hat fallen lasaen. Die finndug hat nlsit Ali . 
vm Dook weggewaschen, die Mannschaft hat tidi ■ c. 
Maaten geflüchtet nml ist Krösstentheils beim Usto--. 
derselben unit;ck;oüiim'ti ; nur drei überlebende Matrtiiq 
(von 10 Mannl sind .■^i'i Stunden nach der Stranduna; lii> 
erstarrt und verhungert auf dem Wrak vorgefundcD ^ 
durch das Rettangsbuut von Cappeler Neutief geborgtt 
Die sceantUeheUBtersucbnng ergab aUbald adl ^ 
die Btmadnng Bnf Wittsaad — soweit die TTmstlnde, m 
denen sie erfolgte, sich haben ermitteln lassen - d : 
damaligen trflben and stttrmischen Wetter zuzatrhr^it-^ 
sei. Dafür beschäftigte sie sich desto umf.i^^etnlt r oiii J>j 
augenfällig überraschenden Nebenumstande, wans r; 
Rettnnggycrsuch nicht von dem viel näheren Neuwerk, sie 
vom festen Wall her, nntemommeD sei. Es sUUl« lin 
heraus, dass allerdings an andern Morgen, also am I3.]|hi 
von Strandvogt zu Kenwcrk ein Wrack gesehen ud d«^ 
BMh CttxhBTen telegraphirt war, aber selbst ntcUn 

nehrere Leute sowohl iiti''''i; vom Lande. aU atti t< 
den Spit/en der b( ifjen Leuchtihiirme mit Femrtl'" 
ausgeschaut hatten, hielt ein Theil. unter ihnen der .si-». 
Vogt, die .\nnahme fest, dass der beiliintig in 11 KildD* 
Distanz gesehene Gegenstand ein alles, ansgeicbltfm 
Wrack sei, welches Aber Nacht losgeachlagea ni» 
seiner alten Stelle ▼ertrieben sei, nnd Itagnete aadk 
Wehen einer Nothflagge, welche Andere wollten wahr^ 
raen haben. Mittlerweile hatten in Cuxhaven Cappelers* 
von der ficchichte gehört, und in der Erwartosi. ; 
einen Beri^elohn zu verdienen, mit 2 Schaluppen nach«! 
samer Fuhrt in der folgenden Nacht glücklich da 
gefutden and die obengenannten drei Matroieit 
einigen weugen mn SehUbimrentar gdlteigen Gagemliii: 
gerettet. 

Des Seeamt erkannte anf Omnd dieser üaillti 

und weil § i der Str.-O. (» er ein auf den Strand 
oder sonst unweit de>5clbeii in Seenoth befindlich« Sitf 
wahrnimmt, bat hiervon sofort liern zustandlKcn .Siriti': 
oder der nächsten Gemeindebehörde Anzeige zu mi'h 
etc.) femer § 6 (der Strondvogt hat sich unrenltÜ 
nach Empiang der Nachricht u Ott md Staik ab- 
geben «nd daselbst die rar Anfreehthaltvng der Ortae 
I sowie zur Bergung oder IlOlfeleistun« erforderlich". tf 
Ordnungen zu treffen efr ) endlich § 11 (der Strt: ä 
hat vor Allem für die Ki iturii,- der l'er>u!u?n in ^'-^ 
etc ) nicht dahin eu verstehen seien, dass der Strsor* 
um ein gestrandetes Schiff sich gar nicht zu bfklBBa 
habe, so lange nicht featsteht, daas dasselbe PcniM 
oder Otter, die n retten sind, enthalte, — dnUliit 
dass wenn auch ein günstigerer Erfolg, als duck ü*ni 
den Cappler Schiffern unternommene Fshrt Sa fiefti» 
dnngsstclle , durch eine dortliin von Neuwerk oatfrDt^ 
mene Fahrt nicht hiUte herbeigeführt werden kfita« 
doch die letztere unter den obwaltenden UmstsmicD J's 
Strandvogt auf Neuwerk hätt« geboten erscheiDcn ma"^ 

8. Brahe, de» 18. Märt. Kollision der KU««»« 
Brigg .Henriette*, Kapt. Hinsch, mit filaahols ras fivü 
Palmonth für Ordre angelaufen, nach Ooele twlW 
mit dem eneUschen Dreimast -Schooner „Blanchl ^ 
Preslon. nach Plymouth bestimmt. Die „Henriette*- *■ 
9. Febnuar Abends (jeu'cn 9 Uhr, bei leichtfui ■üJ'"'"' 
Winde OSO. anlie gend iu der Ntthc von Kddy*i(iiK-M'f' 
entdeckt etwa 3 Strich voraus über Backbord cm s^'" 
Licht, Iksst, da das Licht sich stetig nibert, da» ><^'' 
hom blasen, nnd will endlich, da das fremde Scbif ^'^ 
deutlich zu Gesicht kommt, durch den Wind geien. 
aber vorher schon mittschiffs an der. BscfcborÜwiK 
der mit Baekbordhalsen an Whide aegehidiB 
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•ekirer mcmmnt, ao dass ile fon Deck Ms nr sweltoii 

oder dritten Knpfprplattr tihcn in drr Brcit<> von 3 Fuss 
eingedruckt wurJr, mid ilii' gi^samintf Mannschaft anfangs 
sich aof die „BlaiicUo" ttuilitotc wo sie die gan/c Mann- 
scbaft bis auf den einen Mann am Ruder halb bekleidet 
latraitii, zun ziemliob sicheren Zeichen, daas alle Uebri- 

ageaeUtfMi luttea. Da Kapt. Hinub indessen sab, 
•eis SebHT «teb «ber Waaser hielt, und der EngUnder 
versprach, Ober Nacht in seiner Nähe bleiben zu wollen, 
80 kehrte er unter Zurücklassung eines Mannes wieder 
zu seinem Schiffe zurück, musste jedoch gegen 3 Uhr 
NachU in leia Boot flachten, da kurz nachher, trotz aller 
AmtrenfniK, dm Leck vx atepfen und daa Wasaer a«a- 
znpnmpen, die , Henriette" in die Tiefe sank. Die ..Blanche" 
war aber inzwischen wegcesepoll, und kam, obiflnich die 
Kollision 8 Meilen westlich von Eddystonf^ - Feuer '-i.it i- 
gefanden, den andern Mor^'^n aus siifliistliclier Ridttung 
fut gleichzeitig mit dim lioote dir ..Urnriftie'' in 
PljBOath an. Da die „Blanche" der unzweifelhaft schal- 
dlge Theil war, (Art. 12 sagt: ,haben zwei Schiffe, deren 
Kursf sich so kreuzen, dass etc., den Wind von vorseliio- 
denen Seitm. so muss das Schiff, welches den Wind von 
Backbord hat, uns dein Wogt' gi'hen etc. und Art. 18 u. 
Art. 19 ebenfalls zu Gansten der „Henriette" lauten) so 
hatten die Efgenthttner der „Blanche" beretta ToUea 
Sehadenaeraatz geleistet, das Seeamt konnte bidesaen 
nicht umhin, während es Kapt. Hinsch und seine Mann» 
scbafl ausdrücklich von jeder Verschuldung v i mi l nach 
der Kollision freisprach, zu crkl&ren, „dass es ihm unbe- 
greiflich geblieben, ans welchen GrOnden die „ Blanche ' 
trotz des Veraprecbaos ihres Kapitains die Mannschaft 
dar aiakeoden .Henrietto' wilasMii hat* HttftI 

9. Bremerhaven, dem 18. Aprä. Strantenf vad 

Abandoninng der Bremer Schoonerbrigg «Eiairacht'', 
Kapt. J. F. Bartels, nach der Kap Verde Insel Mayo 
bestimmt. Am H. Mllrz in steifem Passat, Mittags in 
16" 5,5' N. und 22» 13' W.. südlich kursend mit ver- 
meintlich genflgender Rücksicht auf StromTersetzung , um 
die Insel Bona Yiata und das ostwIrts sich erstreckend» 
Barlw^ BHF freizulaafea, hatte der Kapitsin am 8 ühr 

SaiaaB Stauertnnnn .loseph Renner die Waclu' nlnTvelicn 
• mit der ansdrtlrkliehen Maliunng, scharf naiii l,;ind und 

Brandung auszugucken und ihm sofort, falls er rtwas he- 
( merke, Bescheid zu geben. Gleich nach 10 Uhr hatte 
t der Steuermann in SW. bis SSW. voraus eiaea verdich- 
' tigen bellen Streifen bemerkt, statt aber erst sofort das 

Schur anluven n lassen, um zunSebst der möglichen 
f Gefahr aus dem WeRc zu ir'-ln'n . hattp er den Kapitain 
r geweckt, aber als derselbe eine Minute später an Deck 
Ü crschicu, atiess das Schiff bereits mehrere Male auf den 
:■ Klippen, nahm einige Seen ober, zerbrach das Buder, 
f worde daaa fr^cii wieder flott, fllllte sich ladeaaen raach 
ff mit Wasser und wurde dadurch, trotzdem das Ruder 
?» wieder etwas ausgebessert war, bald so unlenksam, duss 
i> man am Mori-'en in die iiui ii -iih zurückziehen musste: 
). man blieb den gauzeu Tag bei dem Sdiiffe, welches 
|f- nmunehr völlig steuerlos daher trieb; als aber daa darauf 
%• folgendea llorgen (10. Mars) auHi aiidi Iberaeagte, dass 
, dUe Laken von den 150 leeren Fissem and 500 Dielen, 
,;. dio im Raum verstaut f!.f\\'f<vn waren, tieransgesprenv't 
seien und das Schiff mit dem Vordcrtheil bereits so weit 
H unter Wasser lag, dass die Back nur über die Reling zu 
i erreichen war, so wurde bescUossea, es sn verlassea und 
.. Sick aadi bael Hayo sa bag«b«a. Tob da ist die 
1^ ganze Maanschaft, weil keinerlei Hülfe zu beschaffen war, 
^ mit dem Dampfer „Babia" auf Harabnrp zurückgekommen. 

Nachdem der anwesende Reichskommisiar bemerkt, 
^ er habe, wenn auch die Führung des Schiffes nicht ganz 
. vorwurfsfrei sei, doch keinen Antrag za stellen, wurde 
Abends 7 Uhr das Urtbeil des Seeamts veiktad^, nach 
welchem Kapitia Bartala getadelt wird, weil er der 
^ Insel Bona Vista zu aahe lief und bei der Bestimmung 
^ des SchiffKortes die aädtfetOiche Stromversetznng nicht 



I geadgead fa Anachlag brachte, ganz beaoaders aber 

Steuermann Renner wepen Mfinu'els an Umsieht und Energie 
; getadelt, weil er nach Entili i kunt.' der nach seiner eigenen 
I Angabe verdächtigen \Vas-,rit.irl>ungen nicht zunächst und 
unbedingt das Schiff von dem verdächtigen Orte femsa- 
halten kommandirte, was ihm mit einer gaas eiafeehea 
nnd nnbedeakliclmi Teifladerung des Scbiffskurses mOgUch 
gewesen wftre, statt wie er gethan, das auf die verdächtige 
Stelle zusegelndc Schiff ohne Kommando zu lassOB, Um 
den schlafenden Kapitain zu benachrichtigen. 

Das Abandoniren des manovrirunfahig gewordenen 
Schiffes ist vom Seeamte gebilligt, auch der Bnhe des 
KapIt^a nach der Katastrophe, sowie dar Disdplbi dar 
Hannschaft die gebohrende Anerkennung gezollt. 

10. Brake, den 85. April. Strandung der von 
Rotterdam aaeh Wilhelmshaven mit Tuffsteinen bestimmten 

Elsflether Brig „Emanuer, Kapt. Christians, am 2. April 
in der Anssenjahde, nnd Abandon einige Tage später. 
Das Schiff hatte vorher eine Reise nach Zanzibar und 
Lagos gemacht, hatte in Rotterdam gelöscht und nun diese 
Ladung Tuffstein aaeb Wilhelmahavea aageaeouaea. Ob- 
gleich von Wangerooge gebürtig, hatte dn Kapitän doch 
brietlieh und trlrgraphisch zuvor sich einen Lootsen bc- 
itelll für du- Jahde, umi war darauf am 27. Milrz nach 
See gegangen. Am2.AprilMg. bei stiirmi-ehem SW der nach 
NW. umzalaufea drohte, vor der Jabde anlangend, setzte er 
so, da er dea dnaasea aicht aagetroffeaeaLootseBiedaabiU 
weiter btaaen sn fladea erwartete, aad steuerte jMsh dea 
Tonnen. Beilnufig sei hier erwähnt, dass wie in allen nord- 
deutschen Strömen, so auch in der .lahde früher beim Einse- 
gcln ans See die schwarzen Tonnen an Steuerbord, die weissen 
«a Backbord sn halten waren, wtthrend seit zwei Jahren 
die Adniralitlt aaeh fransAaiaehem Sfslem fai der Jahde 
rothe Tonnen an die Südseite, schwarze Tonnen an die 
Nordseite dos Fahrwassers gelegt hat, was indessen dem 
Kapitän li' kannt ;;lwi s: n. Nachdem nun um 8 U. Mrg.« 
die , Glockenboje- (über Courtenav's Signalboje ? vergl. 
Haas* 1877, Seite 103, 115, 140, 1G«1, 179, 267) passirt 
«ar, aad die Flnth kr&ftig eialief, kam plötzlich zwischen - 
Scbneeachanera eine Tonne in Siebt, die naa allgemein 
< an Bnrd für schwarz hielt, wollte sie deshalb an Backbord 
passiren und luvte etwas an, wtirauf aber unmittelbar 
darauf das Schiff schon stiess, und m.in allerdings mit 
grosser Mflhe erkanate, dass die Tonne rotb nnd nicht 
schwarz war. Nachdem das Schiff aoch Öfters gestossea 
hatte, warde es dann mit steigender Flath wieder flott 
und fuhr nun, da ein immer bedrohlicher werdender Leck 
entdeckt war , mit vollen Segeln die ,Tahde hinauf, weil 
der Kapitiln noch vor einer zu erwartenden Katastrophe 
I Wilhelmshaven zu erreichen hoffte. Das gelang indessen 
I nicht, und da sonst keine Hfllfe za erhaltea war, ao 
I masste er daa Schiff mit 9 F^as Wasser tan Raa» auf 
den Strand ';.-tz"n, südlich vom Horumer Siel. Die Vor- 
gänge nacii dieser Zeit, namentlicli, die Theilnahme eines 
Marincbcamten. des Kapitäns des Minsener I' i inTM-hiffcs, 
bei der sog. „Bergung" hier übergehend, da sie wohl den 
Gegenstand ehMr besonderen Untersuchung bilden werden, 
erwähnen wir aar aoeh, daaa daa Seeamt dea Verlast der 
Brig „Emurael* dadurch vfraatasst erfcaaate, dasa eine 
der Tonnen an der Westkante d» s Fahrwassers (Tonne J) 
in einem ihrem Zwecke durchaus nicht entsprechenden 
Zustande sich befand, indem die rothe Farbe derselben 
bis zur Unkennllidikeit verschwunden war, dass aber 
Kapt Cbriatlaaa am so mehr daa ia Sicht befladUche 
Minsencr Feuerschiff sich als Marke hätte dienen lassea 
sollen. Die Rettungsstationen zu Horumersiel nnd Uook- 
si( 1 li;it!i n iiai li ilcr Stramlung alle ihnen mögliche Hülfe 
geleistet; dagegen müsse die Art und Weise, wie der 
Fohrer des Minsener Feucrschifet steh an der ^Bcrgnng" 
betheiiigt habe, als dorcbaaa aagahOrig bezeichnet 
werden. 

Spateren Nachrichten aus Rerlin zufolge ist von der 
Admiralität alsbald nach Bekauntwerden des Spruches 
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das YerlitltAn des 
Komnudem dn IGiiWMrTMisnebiffeR, Kapt Nenhans, 

anRrordnct, und dem Obcriootscn Knatli, den dip Schuld 
dafür trifft, dass die Brig bei dem Einscgeln in die 
Jahde den bestellten Lootsen nicht vorfand, Seitens der 
Torgesetztea Behörde ein ernster Verweis ertheilt worden. 



I, die richtige Farbe 4«r TtMM 
und Seezeichen. 

Der Verlust des deulacheo Schoouers ^Emanuel", 
welcher Fall im Seeamt zu Bralce zur Verhandlung 
kam, veranlasst uns Einiges über dieBetonnung der 
iahde reap. der deataehen Flfiise rar Sprache aad 
nr SlFenffiehen Ditknssioii ra bringeD. 

Obiger Schooncr, von Holland kommend u. nach 
Wilheluibhaven bestimmt, fand bekanntlich keinen 
Lootsen vor der Jahdo vor, und muss-.e der Kapi- 
tain, da stürmische nördliche Winde einsetzten, das 
Schiff sich also vor Lee-Wall befond, ohne Lootsen 
io die Jahde eiosegela, woMlbet es in Folge einer 
Verweehaelung der Tonnen xwischen „Roth" and 
„Schwarz"* verloren ging. Aus den seeamtlichen Ver- 
handlungen zu Brake ging klar und deutlich hervor, 
dass der Verlust des Schifies nur dieser Ver«eeh- 
eelung zwischen »Roth und Scliwan" mneobreiben 
sei, nnd erklärte ausserdem der Oberiontee von Wil- 
helmshaven, dass die rotbe Tonne beinahe schwarz 
ausgesehen habe, und dass die Verwechselunt,' der 
Farben dcshab eine verzeihliche gewesen sei. Wir 
erlaubeu uns daher die wichtige Frage, warum man 
in der Jahde die Tonnen „Roth und Schwarz" und 
nicht wie in andern daUichem Flüssen < eoviel nns 
bekannt ist, „Weiss und Schwarz" aDstreickt? 

Wir lasen freilich vor liingerer Zeit in der Weser- 
Zeitung eine Antwort auf diese eben angeregte Frage, 
worin aiisj.!csagt wurde, dass man roth und schwarz 
in England seil einiger Zeit mit gutem Erfolg in 
Gebrauch genommen, weil in der Sonne die weisseu 
Strahlen so blenden und weil im hoben Seegange das 
Brechen der See einen weissen Schaum etc. an den 
weissen Toi.tn n erzeuge und sie dadurch unsichtiger 
mache , welches bei roth angestrichenen Tonnen nicht 
SO sehr der Fall sei. 

Wenn wir diese GrSnde nach voUkommeD als 
riebtig anerkennen mUwen, so erlanben wir nns doch 

hierauf zu erwidern: Wenn die Sonne so hoch 
und hell scheint, dass sie die weissen Tünnen blendet, 
so ist CS in einer solchen Luflbtjschaffenheit von 
nicht so grosser Wichtigkeit, dass die weissen Tonnen 
schon soweit sichtbar sind, da man alsdann ausser- 
dem die schwanen Tonnen ander rechten Seite beim 
Einkommen weit genug erblickt, ebenso wQrde man 
im Sccgantj die schwarten Tonnen um so viel weiter 
sehen und Marke genug für ein sicheres Eiusegeln 
haben. 

Die Hauptsache 'für ein sicheres Einsegeln in 
•inen Flnss s«»eint nns, vom praktischen Standpankte 

betrachtet, der zn sein, dass man bei dunklem Wetter, 
Schneegestöber, Gewitter, besonders bei Nachtzeiten 
stfls und unter aUen Umständen beim Passiren oder 
in Sicht Bekommen einer Tonne, genau die Farbe 
derselben unterscheiden kann, und dies kann man 
nnr mit weiss und schwane nnd nicht mit roth nnd 
schwara, wovon der Verlust des Emannel genugsam 
Zeugniss ablegt, und wir aus eigenen Erfahrungen 
bestätigen können. Weiss und Schwarz sind vor 
Allem zwei diametral entgegengesetzte Farben, wel- 
ches Roth und Schwarz nicht sind. Wenn der Eisen- 
bOMillag auf den weissen Tonnen auch rostet, so 
rosten andererseits auch die in der Jahde befind- 
lichen eisernen Tonnen ebenso sehr und zerstören in 
kurzer Zeit die rothe Farbe, abgesehen von den im 
Waaser befindlichen Algen und Mud. Diese In- 
gredionieD des Waners IlhaniehMi m nieht langer 



Zeit die ToiiD« mit eiimr frünen dunklen Krutc^ lii 
solehea andi vom Oheriootsen der Jahde selber Uar 

und deutlich hervorgehoben wird, (rleiclizi'itiu ist 
nicht zu vergessen, dass die schwarzen Tonueu am 
den eben angeführten Gründen auch ihre schwarz- 
glänzende Farbe verlieren und ebenfalls graaweides, 
wodurch die Unterschiede zwischen „schwan u. reth* ' 
sich noch mehr vermindern. Und da dieses in Wirl. 
lichkeit sich so verhält, warum wollen wir denn 2 
Farben wählen, die in der Nacht und bei dtsklM 
Weller so schlecht zu untersrlieuicu sind? 

Fs mag sein , dass man in der Jahde u. Weser 
kein so grosses Gewicht auf nachtsichtigu and er- 
kennbare Farben zu legen hat, da bekanntlich in 
diesen Flüssen kein Schiff in der Nacht aaff(ekt, 
sondern z. B. in der Weser beim Weser-Lsnchttham | 
ankert. In der Elbe aber i. B., wo man ein solcfcw 
Ankern nicht kennt, und WO die Schifie in dunkt^Ktrr 
Nacht von Helgoland nach Hamburg bis an die Stadt 
gehen, da scheint es uns doch von SteBinBiwha 
Standpunkte aus praktischer, daai otfui in der Nseki 
beim rastiren «hier Tonne mit Gowisaheit sehen vrf 
sagen kann, ob dieselbe „weiss" oder „schwarz" :r 
wesen. Wir appelliren aber an das Urlheil iii« 
Sachverst.Liiiiigen . ob man bei schwarz und roth lu 
solcher Bestimmtheit dasselbe behaupten kann. Ii» 
endlich die Tonnen und Seezeichen uns wicht:f? 
bei dunklem Wetter und in der Nacht sind, ah bss 
hellen Sonnensehein wird ans anch Keiner beilniihi 
wollen und können. Und zugegeben, dass tm r ' 
Tonne weiter als eine weisse zu erblicken ^J 
kommt doch dieser Umstand lange nicht so sthi :i 
Betracht gegen den Vortheil des wirklichen (wltict 
tigen Erkennens der Farbe, snmal auch die 
der Tonnen in der Nacht nicht sicher zu untersdialttl 
sind, besondei*s wenn sie über Fiulh liegen nndidl 
mit der Klulli einkomme, wie solches beim Eiukh. 
der Fall gewesen. Also „SchwarM" u. , Weiss' sciü 
unsere Farben. Und zwar scheint w uns um m bo^ 
wendiger, anf diese Bezeichnung gerade jelit 
stärkste Gewicht zu legen, als dieser Schiffiv(rla< 
lediglich durch das Belieben der Marineheamten «^ 
anlassl ist, und gerade jetzt der .\ntrag Grumbreib 
vor die Schifffahrtskommission gebracht ist, duss i- 
Verwaltung der Seezeichen den einzelnen Seestsil«' 
abgenommen und auf das Reich übertragen wiril- 
Wenn aber das Reich auf der Jahde, wo et fdtl 
freie Hand hatte, die Tonnen und Seezeichen l^ 
sprüiiglieli so unzweckmiissig herstellt, und juf_jü > 
Dauer so wenig in gutem '/nst.qntlt^ y[[iiilt.. aucD oii 
• LbamikVerhdIlll l S Bg- iwthi v t H zu wünsche« übn? 
lassen, wie die VerhandluDgeu über den Untergut 
des Emannel annehmen lassen, so sollten die ein- 
zelnen Scestnnten mler ihre Mei'nllmiichtigtcn in J^f 
Schifil"aiut>kommis-,ion sicli umv^ielir enthalten, il'* 
Verwaltung von ihre Intoressoii so nahe berührenJ^s 
Dienstzweigen statt von den Küstenstädten seibeti 
von Berlin aus dirigiren zu lassen. In solchei»!""*^' 
tischen Dingen ist die Wahl zwischen einem peb«^ 
fluss von theoretischer Weisheit und praktiscken 
Ungeschick gegen ein Uebermass von thcoretiächeffl 
Ungeschick und praktischer Weisheit nicht icb"^ 
an treffen. iftwÄ«» 

Ow SehHIbaa hi MacUanbiiri 

während der letztvergaugenen drei Jahre wird 'H 
einer Beilage zu den Mecklenburger Anzeigen vi)!> 
20. April von kundiger Hand so eingehend g^^^^ 
dert, dass wir uns nicht versagen können, 
noch einmal zurückzukommen (v^l. unsere 'JJ" 
wo der Bestand im (juuzen vi.r/ugsweise betont W 
Im Allgemeinen ist ein Jiückgang im ^»^^ ff| 
BmuBgnhalts neuer Schiffe vnvennnnbnr. 
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der grossem Barkschiffe ntinuit ah, der der kleineren 
Schooner hat sich niclit unbeträchtlich vermehrt. 
Privatleute wollen in Folge des wenig lohnenden 
Frachtgeschäfts ihr Kapital nicht mehr in Sebiffen 
anlegen, und den Kapitaioen ist daher mit den 
meistens geringen Mitteln, die ihnen selbst zu Ge- 
böte stehen, nur noch die Möglichlceit geblieben, 
kleine Schiff» tu baaen*). 

*) Gfradr ent|;vgenges(>tzt lici;< ti dif VerbtltniMC in 
Oldtüburg. Die KtageD aber den Kackgaag des Fraehtge- 



Durch Neubauten hat nämlich die mecklenburgisrhe 
Handelsflotte sich in den letiten 3 Jahren Temehrt 



scbin* üad dort wohl ebenso iDtcniW, aber das Kapital bat 
sieb TOD der seitwelligen Vorlicl>e far Kondsresclikfte wieder 
bekehrt und ist sarKhederci wieder zurackgeKehrt, aber nsa 
wirft sich jetzt vorzugsweise auf den Bau resp. Ankauf grosser, 
vielfach eiserner Schiffe, überlAsst alüo nicht bloss den minder 
vermftftenden Kapiiainen, der Scpfabrt sich anznnehmen, be* 
gOn«tif;t es vielnu-hr nach wie vor, dats diese durch TheD> 
nähme an der Khederei zu venaögenden Leatea werden. 
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R-T. 
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16 


4385 


274 


271 


18 


4353 


242 


354 



u O. 



1069 



17 



1786 



75 



Der OläehmeungkeU der meclilenbargiscbea Han- 
delsflotte, welche wir bei unscrn Uebersichten der 

deutschen Handelsflotte in früheren Jiiliren gelegentlich 
hervorhoben, scheint also eine Veränderung bevor- 
Sttstehen. 

Der Hauptbauplats für neue Schiffe i«t Hoetoolc, 
doch eteht auf drei der im Oanten aeht Werften 

dieser Stadt nur je ein hölzernes Segelschiff auf dem 
Stapel. Zwei aus llalz ^ebjtule Scliaoiier. eine Hurk, 



8 1122 



48 114103 



294 



2S8 



546 



80 



374 



ein Dreimaatachooner» sowie ein eiaemer Schrauben- 
dampfer wurden bereits im Laufe dieses Jahres vom 
Stapel gelassen. Eiserne Schraubemlampfer sollen 
2, einer von 1000 Tons für Bremer Kecbnung, ein 
anderer von 400 Tont für Rigaer Reehnnog im Ban 
begriffen sein. 

Es wurden HbnAtaupt in Boetook vom Stapel 
gelaiMn: 





Barken 


lirigs 


Sch.- 


Itark 


Scb.-Brigs 


Schooner 


Dampfer 


ToUl 




Mittel 


Jahr 


Zahl 


R-T. 


Zabl 


R.-T. 


Zahl 


R-T. 


Zahl 


R.-T. 


Zahl 


R.-U. 


Zahl 


R.-T. 


Zahl 


R..T. 


alljie- 
meines 


der' 
Segler 


der 
Dampfer 


1875 
1876 

vai 


8 
9 
4 


3348 
3008 
2108 


1 
1 


297 
282 


1 


270 


2 


518 


1 
7 
4 


124 

669 
553 


8 
9 

1 


1084 
1083 

30 


13 
15 
13 


4.S.53 
4760 
3761 


373 
317 
389 


377 
283 
311 


361 
5« 
80 



Von den Dampfern waren in 1875: 2, von 619R.-T., 
in 1876 ebeufalla 2 ron 1083 ÜL-T. nebet einer Bark 
Ton 626 R.*T. fQr answgrtiRe Reehnang. Eine R«' 

f)ri3C der (Jrössr der Segler i-t in dem Ilauptplatze 
tostock zu erkennen; die VcrkliMuciurig der Schiffs- 
grosse rührt also niihr \»h d'-n kleinen Scbilbbaa- 
plätzen Kibnit», Damgarten, Wismar her. 

Reohnet man den Zugang und Abgang an selbst 
nongebattteo, von auawarte angekauiten nnd ron den 
verlorenen Schifian zusammen, so findet mani dass 
die mecklenburgische Handelsflotte im verflossenen 
Jahre sich um 2 Schiffe und 165 T. vermindert hat. 

Die Rhedereien haben ihren Sitz entweder in 
Rostock oder in Wismar; die Kostocker Rbederei 



vermehrte sich um 2 Schiffs t«Hi 714 R.-T^ die Wis- 

mar'sobe Rbederei dagef — 

Schiffe Ton zueammen 

baupt in 1877 

Der Abgang 2b Schiffe mit 6565 Tons*) 



Igen vwminderte sieh um 4 
879 R.-T. Es betong fiber- 



Zugang 28 



6400 



) 



Abnahme S Sebille mit 166 R.-T. 

Die Sep:el schiff» Sind ohac Ansnahma TonBichen- 

hoiz gebaut. 

*) Darunter 8 gänzlich verschollen, unter ihnen 7 in den 
Herhststttrroen von i876 in der Nordsee. 

**) Oaranter gekauft 5 Schiffe, roa 8048 B.-T. 



Verschiedenes. 



Aus oi!ioin bostolUon Luitartikol eines nordwost- 
deutsehun Kuatonblattos. i Vnil.t r fri hl, dasa Krmiliri'ich 
schon halte, w:i3 1 »eutscblarjii siichtf — die Kinht'it. Auf 
Prenssen habe die Last der die verschiedmeo Thriln Deutsch- 
lands einigenden Tbat gelegen. Jede Arbeit rerbraucht Kralt, 
d*ber isancelt es jetxt so mletwSita an der fAr aedan Lei" 
BiOBgcn nAthigen Kraft) dann hcisst et wsfter: ünsere Marine 
beginnt erst Etwas sa werden und mit dem Wachsen der 
Seemarine (soll wohl Kriennarine belssaa d.R.) wird auch die 
Bandelsmarine tletig tunenmeit: mit den Wachsen der letzteren 
•nck der Leben und Bewegung spendende Kiiitluss den die 
IVecbselbeziehung des iiidtistricllen Schatten» im In- und Aua- 
lande gegenseitig aasnht. ll'ir sind jrUt im Begriff auch eine 
handeltreibende Nation zu vrcrdcn. die liestrcbt ist. bii ti eben- 
btlriig neben Krankreich und KnKland zu stcllm nml wollen 
boffen. dass mit der Zeit dieses Sln luti müh In htro Krfulg 

£ekrönl nein wird u. s. w. Wenn il.». ali^ r An- ij. h - liüllie 
ieber nnd Kartswig im Reicbskanzleramt zu lesfo belcomment 



Conservirang von Fleisch, Auf Seite des vuriRen 
Jahrgangs berichteten wir über die franzosischer Seits einge- 
leiteten Vor^tu hc , durcli trockene Killte Fleisch frisch über 
See /u tr.iMSiHirtiroii liji- Havre Jrnins;ilc ln.richti'n jetzt Ton 
der Huckkchr der „l'araguay", welche nach dem System Carr^ 
renaittelst in einen BSIuenmtem eirculirendsr ABSteeiak- 
dampfe nnd deren kelessale wirmrabsorption bis anf — 18* 
abgekflUtea Fleisdi ia bteterlialtenen ZnsUnde tom La Flala 
ksnlicb aabraebte. Die AbkObInnjr ist so kräftig, dsas naa 
die Apparate nur ron Zeit zu Zeit in Thfttigkeit zu setaen hat. 

£ine zeitgemöaae Berechnung über die KoefeSB der 
Kriege, Die so eben erschienene Regislrande des grossen 
Ueueralstabs reproducirt eine über die Kosten der Kriege an- 
gestellte BiTcchuung des Landencr Economisl Danach kosteten 
die zwölf Kriege seit dem Knmfeldzu(.'c - w.iliei der jüngste 
russigch-türkischp nirlit niUK'''''ecliuPt ist — diireh Tod vor dem 
Feinde oder in Folfe von Urkrankunifen l'.tl-^iliH» Meujchcn- 
lebeo. Au Ueld erforderten sie einen .\ufwand ron 4ä Milliarden 



.oogle 



106 ä9 



«ad 260 Millionen Mark, eine Sanae. die itm Mbt- Ms nhi» 
Awbaa 6«n«a d«r Jatoewia k ip ft « dar ■tamttlcha* ««fafk* 



dsi Suaai'Snalai. Sa kalng ia Hsaat Ancil 
UO BeUfk and 2,k7o000 Fraaea. 
Ba MiliftBD im ' 

Ainril 1876 155 WUS* tat 2,925,177 Fr. 
„ 1«77 li)l , 3.iiH7.'.45 „ 

Im Ganzen passirten in ilrn 4 ersten Monaten 

1876 f>76 Schiffe für 11,830.000 Fr. 

1877 G13 „ , 12.167,237 „ 
uro 8W a » lMM6.i80 ^ 

T ttm H al H a d iacfcalTotJpclaTWimi; der sehooaer .Willem 
Baraau* ist an 5. Hai voo Amsterrlam na^ SpItiitameB ab- 
gaaegeU aiit Proviant ttkr 18 Monat<>. obglaidi aagaaoaiaien 
wird, daas er <nm Herbst lurackkchru 

Hanbau deaEddyatona-Feaerthanna oderZersprenKuni; 
des ganxen Felsens auf dem er steht, bis auf 7 Faden Tiefe, 
sind swei Krasen, welche angenblirklich die tccbni5chen 
Kreise Englands bescbiftigen. Dor IuKeni<>ur dea Trinity- 
Houso berechnet die im letzteren Falle zu entfeinende (ipstein- 
nasse auf 2 Millionen Tons und den nOthigen Knütcnaiitwand 
auf 5<)0,000£. falls Obcrall die .\rbeit gelingen durfte DagoRi'u 
würde ein nener, kraftietrcr hohnrer Thurm mit verbessertem 
Liebte nur l'.'i),IMl £ ki)st.>ii. uii.i -.''i •Ui; .VudUlIBBC aiaCS 
solchen Bsut-s la sichere .\u^sicbt /.u uoliiiifii. 

Japanische Industrie. Ks wird Ki'K''n»irliR eine Menge 
ücbubzeug aus Japan oacb den Vereinigten Staaten ausgeführt, 
von die Japaoeaen Rohleder aus den VaraiaiRtaa Staaten 
«infiUiren. Oat ist das cenan eotgegengeaeMe TirMiren. wie 
«Ir aa iai( tcaasatlaatiaeliaB Prodaeteu, dar belaiaa Zaae 
■amtHrii, tu haltea pAegea. 

Die Copra, oder der getrocknete Kern der Cocosnuss. der 
bMaag meistens importirt warde, um Oel daraus zu schlagen, 
•all auch ein gutes Viebfutter far Hornvieh und Schaafe 
abgeben. 

Der IfTorddautsoha Lloyd hat im verilogsenen Jahr einen 
Reingewinn von 794,610 erzielt, die zu AliHrlirribiineen auf die 
am Ilöcbstrti zu Buch siebenden Dampfer .Mosel". ..Neckar", 
„Oder", \V, Til. I", ..HohcDSlanfen", „Salier", „llatishurg" ver- 
wandt sind. .Xiif ilie contrahirto scliwetiende Srliuld sind 
dÄ l,5i<K),()(ll> abgclracen ; neue .VtilriliLii iiicl)t fi mai l.l. 

Hecklichter. Sdinn vor mehreren .Jahnu babeu wir uns 
auf ijiiieni N;iiiti>i jii II ri!!i^rp5.se Reifen die obligatorische 
Fobrung von Hecklichtern gegen Uherhulcnde Scbitte ausge- 
■procheo, wail daa» im FaUa dar Gallialaa daa »harludta 
Sehif «Brda für daa letaldlgeB Tkdl «lUirt «ardea. Mit 
ai aieht gewarnt b&tte. JeUt wo Thomaa Oray in seinem 
jAngat eracbieoenen Huche Uber daa Straasenrecbt die Ein- 
fOhrung desselben Vorschlage» »1« eine internationale Vor- 
schritt in .•Vussicht nimmt, konm-n wir unsere lledcnken nur 
wiederholen, I)er Seemann ist gewohnt und gehalten, guten 
Ausguck voraus r.u nelunen, und wenig oder ear nicht hinter 
sich zu sehen. Kleine üchiffe wurden das Uesett bald so aus- 
legen , dass sie steu eine Lataraa aa Heck fUirtan. vad la 



daeQadle iarTerwfrraag aehaUba — Irgend «iitcUfk 

ihnen ist leicht zur Entaehnidigung gefundeu. liiam 
aut Flüssen Uge dann eine Ve rwechselnng mi t Ankntij, 
oder m it Ton nlirbj^f n kli im *! i'i i i n i III Pgj 



uueruolendes schiff seinen Vormann rieht siebt. »tTihJ 
sein ausgeHchwonkles Licht besonders wabmehBen^ t^i,; 
Vormann sirli weist in gleicher Kichtnng bewep. «j. 

Senng, nm durch die leichteste Bewegung it» 
lefiur SU beeeitiflcn, warum will man das aberbolMi> ^ i 
▼on to Idehttr VerpBicbtung entlaatenl Pania lolltt w , 
bei derflMMiii €femok$theit belassen, dass in KsdiÄlla i 
See plAtaUeh Lichter ausgeschwenkt werden, naidckM, 
seitig an warnen. Jede geseulicbe Bestimasaf ti« | 
der folgenden Verantwortlichkeit führt zur AnvndaDcfii 
Lichter entgegen Art. 2 und Art. 20 des Gesetzet tl<r | 
Stras--iirecht zur See 

Zur Farbenblindheit. Wihrend kürzlich «od Cii] 
unberufener Seite her verschiedentlich die Ilinveitr %x i 
durch Farhcnblindaeit hedieutester Personen beriorsrrai 
Gefahraa fiSr daa Dlaaat aaf Schiffaa, bei ffiatabskixt i 
bespöttelt riad, bat (iaa vaa 9 PrafaaiaraB la Uniiu n> 
nommene UolonuhBag von etwa fiOOO Schalen miSi 
Icrinnen das Renltat ergeben, dass Ton 2818 SeMtsiInN i 
1 farbenblind war wlihrend «ich unter 27'il aotenuli 
Schn'erQ Farbenlilinde . d h etwa i X"„ h.'uoil»», 

D.is neueste lieft der MitlbeiSunKcn aus dem ti«f.i-ii') 
Seewesens" Vol. VI. Nr IV und V bringt einen intcrfün 
längeren .Auftatt aus der Feder des K. K. Fre^ctfui 
Dr. A. Lederer, welcher auf Befehl der Mediniiivt- 
statistische Erhebungen unter dem MarinepersoDsi utm 
hatte. Von ISIS Penoaea dea Mariaecorps aad to 
Schiffes ,Adria* haben 6S oder 4.8*/« Fehler la in i» 
der Farben gemacht oder schwer geartbelU, doch nt^\ 
nach weiterer Siehtnng nur 1 14 */« eigentliclM FliMl;' 
so dass er zu dem Endresultat komat, daat 

1. eieentlicbe Kar)>eubliude in ttnag «inaaiellt. 
Sinne es nur wenige (riebt. 

2. zienilirh viele Leute vurknmmcn. die Uber , 
immer Bescheid wissen, was bei Verwendung k • 
aoaea an ligead ataaai crbahUabaii Uaaat bii m 
Signalaa atcbt aaiaar Aebt m kiara aai; nta a» 
Oaracht, dieselben alia t»r hiAvMiai aa erUtt 

Gementfilz 

nur BeUddug tob Kesseln wul tMn, f 
Schifliikesscla. 

Mit dem Cementfllse werden die Kessel grgn Vi. 

Verlust vollie und daucrbaft ^egcbatzt. was durch jilK. 
Krfahrung ^arantirt ist. 

Nicht präparirter Filz verbrennt und bietet diese 
tu |jt. weshalb jede Platte »H d«r FabfOfMaik* ,Sb 
Lüneburg" versehen isL 

Za beiiaban diurch 

0. F. BERG, 

AIiTONA. Wohlersall«* 



Hamborg-Amerikanische Packetfahrt -Actien-Gesellschafb. 

Dirpctc Post-Dampfschifffahrt /wischen 




Hftvre aulaufeod, vermittelst dei- grossen deutschen Post -Dampfschiffe 

rommeronia .29. Mai, Oellert 12. Juni, Holsatia 26 Juni, 

Saevia k Jaai, Priai« ....... 19. Joai, keealag & Jali. 

an4 valtar ragalataalg jaiti ■IHwtal. 
Zwischen T¥tMWfit»iirg md WealJndien 



re. anlaufend, nach den verschicilf nen H&fen Westindiens und der Westküste Amerikal 
SilMl« 22. Juni AiiamaiiBia 22. Iili VaBteHa 22. Aagast 

und weiter regelmttssig am 22. ]edaa HtMAa. 
Nfthara Aaakaaft wegen Fracht aad Passage ertheilt der (ieneral-BevnllmArbtigte 

AUGUST BÜLTEN, ^\m. MilltT^ Nachfl.. :)3/?>4 A.!niirulitiit = tr;isse. 11;'I3»k 

1 ri'l>'i;riirii.';i- \ ilr, ! Boltan, Hamhurq. 



OerniMlselier Siloyd. 



Deiat»4*lie iHoliart n r o l n m m i t i <• i r n n iron 8olatiiea* 

Ceatral-Bareas: Berlin W, Lutzow-strasse 66. 

Scfaiffbaumeister Friedrich Schlier, General>Director. 
Schiffbao-Inoeniear fiaorfl Howaldt ia Kiel, Techaisehar DiiadK 
IMa Oeaellsehaft baabalohtict In dmtaahiait Baa anaaavdantaolMB HataqittitaaB« wo afa aar w 
nloht eattoatiait Ut, Agentan oder naalebtlgag bb oraaimaB, und nJamt diaa OaatMl 
im dlaaa Btalloa «ntgegen. 



Orack TSB Aa(. H»f»t * Olaskaaaa. Huibwa, AlMrwall SS. 
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Badigirt und hcrRiisgeRfben 
TOB W. von Fra«den. 
Bodo, Thoma-StrMie 9. 
GsaBinioD, Expadition: 
J^. Fttrtttr U Uiptig. 
Die „//an*n" encheiot jed*B 
8. Sonntag. BesteUaacan 
bai dar nlcbsten Post, oder 
BaebbaDdloiiff, oder bei der 
Redaction, Seadnnffea an die 
Sedactioa odar Expadition, 
Altnvill SB, DfvclMrd dar 



wat jadarsait, 
trftkara Humaia oubfa- 

liefert. 




AbOBsmaataprata : vier- 
Icljthrl. ttu namburg V/,Jt, 
ittr auaw&rtaS J(i= 3 sb. Sterl. 
Elaxalaa NuBiaiarB60<^=6d. 

Wegen Znaar ata, miak« 
nit 86 die PatiluHa ba- 
radnatwerdan, beliaba man 
lieb an dip Kxprdition la 
Hamburg zu wanden. 

Voa ft-lheren Jahrglafea 
alad aaah In völlig eonplalNi 
Zaataada varfeiniaR «.wHiwi 
gat gabaada« Ii dar Expedi- 
tiaa abgaiabaa: Jahrgang 

1872, IS74 Ja ZB 4 Ut, 
1876 zu 6 .«, 1877 Ztt BUK. 



Ko. IIS. HAMBÜBO, Sonntag, den 8. JunL 1918. 
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Die CeaanlaUi am U PUla. 
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Dto NMeirammg iM .Grotttii Kirflrttti," 

die Strandung des .,Friedrich dw Groase" und die 
schwere Hrivario des „Kiinif^ Wilhelm," von dem wir 
im .\ugenbiic;k . wu wir dies schreiben, noch nicht 
wissen, ob er Fortsmoutb Uocks sicher erreichen wird, 
— das sind die dMi tfagischen Nachrichten, mit 
michen die Ffihrer mnarer lierrlichen KriegsmiariBe 
uns binnen 14 Tagen beglBokt haben. 

Die Panseifregatte ..Friedrich der Grosse" ist auf 
einer Uebungsfahrt vor dem Kielerhafen auf I.angcland 
aufgelaufen . nach einiger Zeit wieder abgeschleppt, 
muss aber, euiptiodlich wie diese Colosse einmal trotz 
oder wegen ihrer ungeheuren Stärke sind, docken 
und ist deshalb für dies Jahr ausser Dienst gestellt. 

Der , Grosse Kurfürst" war am 29. Mai Abends 
mit den Fregatten „Köuij; Williulm" und pPreussen" 
in voller kriegamässiger Ausrüstung von Wilhelmshafen 
nach See gegangen mit der nächsten Bestimmung 
aber PlymonUt naoh Gibraltar. Dies Geschwader ist 
am 81. Mai, Morgen 9 Uhr, Dotot passirt und am 
Abend meldeten Eztrablfttter, dass kurz darauf der 
„Grosse KurfQrst" vom .König Wilhelm" angerannt 
und nach bloss vier Minuten gesunken sei. 

Nach neuesten Nachrichten ist von der ca. .500 
Mann starken Besatzung die grössere Hälfte ertrunken, 
die kleinere Uilfte mit der Mehrsahl der Offiziere 
ist gerettet. 

Die Berichte über die Veranlassung zu dieser 
traurigsten Katastrophe laufen noch verwirrt durch- 
einander; doch scheint unsere gleich anfangs ausge- 
»rochne Vermutbung über den wahrscheinlichen Grund 
dee Uof^aeks sieh tliataleUieh n bostttigen. D« 



dasselbe am hellen Tage, bei schönstem Wolter, während 
das Geschwader vor dem Winde fuhr, sich zutrug, 
so erscheinen die gewöhnlichen MissTerständnisse, bei 
Nacht so häufig, ansgesohloesen, desgleichen, da es 
ja Schiffe derselben Marine waren, moratiHohe Neben- 
gedanken — es bleibt eigentlich nur übrig Irrthum 
im Urtheil. Dazu reichen ein Gegonsegler, der den 
Kanal aufkreuzte, und das unseelige Gesetz über das 
Btrassenrocht zur See vollkommen aus. 

Man denke sich den , Grossen Kurfürsten" etwaa 
vorauf vor den übrigen Schiffen und ihm entgegen- 
kommend, über Steuerbordsbug, 2 oder 8 Striche vor- 
ant ein Segelschift Der Dampfer muss Platz macliou 
nach Art. 15. Er glaubt den Segler :5 Strich über 
Steuerbordsbug zu seheu und will links vorbei ; sein 
Hintermann denkt aber, er müsse nach rechts auswei- 
chen, wie die Praxis der Gerichte noch bei 2| Strich 
über Steuerbord voraus, verlangt und will selbst 
auch naeb rechts aoaweiohen. Darftber legen sie 
ihr Ruder, der Vordemumn nach Steuerbord, der 
Hintermann nach Backbord, und unter Hinzun.ahme 
der Thatsache, dass die Schiffe vor dem Winde lau- 
fend sich ungewöhnlich nahe waren, lauft der Hin- 
termann, hier „König Wilhelm,'' dem Vordermann 
hier der „Ororne KarfÜnt," vom Backboid her m 
die Seite. 

Das ist keine Entsehaldigting, aber eine mtelicihe 
Erklärang des Herganges — abgeaeboD tob bekaoa- 
ten ZnAfien oder SUaeventladoissen. 

Geschrieben am 1. Juni Nachmittags. 

Die Reparatur des «Friedrich der Groese* wird 
woU ihre A 300,000 kosten. 

§ 81 der alastmctionen für die Commandantea 
S. Majestät Schiffe« lautet: „der Cominaudant behält 
die Verantwortlichkeit für sein SchifT, auch wenn der 
Lootse an Bord ist, und darf daher keine derjenigen 
Vorsichtsmassregolu ( Lothen etc.) unterlassen, die, 
abgesehen von der Assistenz des Lootsen, für die 
sichere Navigirung des Schiffes od«r Fahneoges er^ 
forderlich sind. 

Bei einem Unfälle, welcher durch mangelhaftes 
I.ootsen dem SchiSe zustosst , ist der Commaudant 
nur in dem Falle frei von Verantwortlichkeit, wenn 
solche Verhältnisse in Betracht kommen, deren Kennt- 
niss vom allgemeinen seemännischen Standpunkte aus 
TOD ihm oimt Torlangt werden kann.'* 
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Nnn, n der aicbsten Nähe do^ 1 1 eimatbhafens 
Bescheid in viMes mit den Tief«n d«r Se«, samal 
wenn man weiss, dese man flberall nur wenige Fuss 

Wasser übriß hat, ist wohl nicht zu viel verlangt. 

Der rit-irusäe Kurfürst" hat bis Ende 1K77 seine 
6 Mill. gekostet, laut Etat der Kais. Manne. 
' Dio Reparalur des , König Wilhelm' wird leicht 

1 bis 2 Mill. Jk kMten. 

Endlich, wamm folu; dae Geecbwader ao nahe 

ztisammen, dass kein Ravm fttr dae |[ew6hnlidiite 

Kanal-Mauüver blieb. Bcgegnenda S^ffe sind auf 
der befahrensten Strasse der Welt stets vorhanden. 
Die jetzt vom Admiral Batscb gegebene Erklärung, 
einSteuercommando (per Hand od. Muodlj sei falsch rer- 
etanden, lodert nichts an derThatsaebe, aasadieSehiffe 
in zu gefährlicher Nähe daher fuhreu. Bei grösserer Di- 
stanz wäre solches .Missverständniss harmlos verlaufen. 

Wahrlich, wir liaben uns nie ^u dem Gefühl de« 
Stolzes auf unsere Marine erheben können, weil wir 
ein zu offenes Auge für ihre diversen M&ngel hatten. 
Aber wir woUea geslehea, ihre Anweeenheit flösete 
ms allmlBg «in gewisses Behagen und ein GefBhl 
der Sicherheit ein. Jetzt wo wir sehen, mit welcher 
Leichtigkeit Hunderte von Menschenleben und Millio- 
nen Wertbes aufs Spiel gesetzt und hingeopfert 
worden, möchten wir doch aufrichtiit bitten, dass da 
mal mit allen faulen Resten grünoiicb aufgeräumt, 
und die erste Regel für Seefahrt, Erfahrenheit und 
Besonnenheit in ihr gebührendes Recht gesetzt werde. 
(Vergl. Seite 109 Fig. 8.) 

AnPL d.Sed. \üata zweiten sp&tergescbriebeoeii Artikel koos- 
isavirleMer aiclitBehr aufoehmeo. Er folgt im ' 



Das Strassenrecht zur See. 

Aas dem Vortrage einea praktischen KEipitalnt. 

tSc'lilitbS ) 

Zur eigeutlicheu lUustraliou des oben citirten Art. 
14 diene Fig. 6. Wenn in diesem Falle B die 4 rotben 
Lichter von Kr. 1—4 siebt, ao rnuss er wisseo. da» «r 

nach Art. 14 ansxu- 

weichen hat, indem 

er dio rotbeu 
Lichter au seiner 
Steoerbordseite er- 
bliekt und in 4) 
eomr ein Schiß ca. 
2 Strich von vorno 
hat. Jetzt Koll E 
Backbord Uuder 
geben, also nach 
rechts ausweichegj 
yiSMü- er söIcHes 
^le^ea Nr.'l jioiih. 

M^lfirnfftll» 
mus se r stoppen pi 
rucSwS 
d&iin 

hinter Nr. 1 und 2 
x'licruiuliimien u. so 
Roth an Roth 
bringen. Würde E 
gerade ausgehen, 
eo würde es mit 
allen 4 Schiffen col- 
Udfres kOnnen, und ebenfalls wenn E nach iink-i aus- 
widie. Stoppt aber E. weicht schliesslich nach rechts 
MS nnd überzeugt sich dann, dass Nr. 1 in der Rich- 
tnng X steuert, ao bat es nur etwas Zeit verloren, 
kann aber dann seinen Kurs mit Sicherheit fort- 
setzen, da die Positionen von Nr. 2, 3 u. 4 ihm in- 
swiscben klar geworden sind, und keine Schwierig- 
keiten mehr bereiten. 

LE lemen t e der Unsich erheit für E sind folgende: 
SieUB diö fölheFXicliter Von Nr. 1 — 4 dem 
Sddffe E dm Reichen Aobliek, mögen sie alle 





seinen Kurs s chnniden. oder aber nach der 
änssersten ftiohtoog x nach rechts abgelieB. 
9. es kann E die Jliitni-derTersohiedenen Schiff« 

nicht schätzen, und sich ebensowenig auf die 
Terschiedeue Helligkei t der Lichter verlassea. 
3. es kann E die resp. ueaehwindigiteiLii ar A fighiffa 
nicht schätzen. 
Ea ist klar, dass die Stellungen Ton 4 — 6 Schiffen 
in jedem Falle verscbiedeo sein können, und dass 
die Gesetzgebung eine feste R^el fHr E nicht geben, 
oder bestimmen kann, dass E in jedem Falle Dies 
oder Jenes thun soll. Es muss vielmehr dem an Deck 
commandirenden Offizier von R ÜberUaaen bleibest, 
sein Bestes za thun, um GoUisioo la vermeiden, 
wobei er aber eingedenk bleibea eolt, dase er, C in 
dieeem Falle aosiaweicken bat und nicht die andern. 

In Fig. 7 ist der F«Ji 
umgekehrt: hier aiebt 
F 2 grUne Lichter an 
Backbord voraus, und 
können die gegneri* 
sehen Schiffe also 
beide seiueu Kun 
möj^licber Weiae 
aeimeiden. Hier aisf 
aber Nr. 1 u. 2 d.r 
jenigen Schiffe, weicht 
F an ihrer Steuer- 
bordseite erblicken 
nod müssen sie aiso 
nach Art. 14 aas den 
Wege gehen. 

Schliesslich «Uube 
ich mir noch den a\\- 
bekannten Francooia 
Fall, soweit derselbe 
aus den Zeitan^en 
bekannt geworden, zu illustriren. Darnadi schcii: 
die Franconia das schneller gehende K.ilir/LUg ge- 
wesen zu sein, ferner kam die Strathclyde vom Lande 
ab, und wurde von der Franconia ao der Steuer- 
bordseite voraus geeeben. 

Als schnelli r l.iufendos von hinten heraufkom- 
mendes Schiff musäte die Franconia nach ArL 17 
verfahren, welcher besagt: 

Jedss fkhiff buss beim Ueberkelsa siass aaitm ttsessi 
letstsreo un dm Wege geben. 
Femer musste demKapitain der Francouia klar sein, dass 
entweder die Strathclyde seinen Kurs, oder umgekehrt 
er den Kurs der Strathclyde kreuzen würde und da die 
Franconia den andern Dampfer an ihrer Stenerbord> 
Seite sah , so musste sie auch nach Art. 14 aus dem 
W^ege giiu'n. Nun sie hat auch hintenumwolleu, 
hat gestoppt, und es wäre auch vielleicht Alles gut ge- 
gangen, wenn nicht die Strathclyde im letztes 
blick, ob aas Angst oder aus bösem Willen, w« 
es, ihr Roder aoch Backbord gelegt nod dadnr«^ 
den rocht^citi>fn Voriiborgaiig vor doT Franoonia 

unmöglich gemacht hatte. 

Man könnte nnn leicht noch eine Menge kri- 
tisohor Stellangeo von SebiSen Mußmebnen «. seigea, 
dass und wie diu eine oder daa andere aasraweiehen 

hätte, aber wonn polchea auch in selbstgewählten Bei- 
spielen ganz einfach und gut sich ausnimmt, so bleibt 
ein richtiges und genügendes Ausweichen in der 
Praxis trotz der besten Gesetze eine der schwie- 
rigsten Aufgaben, welohe an den SohiftfBbrer oder 
Steuermann hcruntroten. 

Ein liaupterfürderniss für alles Ausweichen . sei 
es bei Tage oder bei Nacht, ist stets gehörig und . 

"'f'\ '^'""'"^p'^'^"'" I '^llll l'nr ^m«iTtTTg||^'"-MTrTrtr4- 
deutlich sieht, wa « bM^"<'htilrt —H wenn (niß. ' 
JTig. Z) U wirklieh binter Aheröm gehen will, m soll 
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er bei Ze iten soviel Steuerborl^^lf^e^ geben, das« A 
8ein~grTHI?S~nTcIiT~eff«'ctiv /u sehen belcommt; dann 
kiatl A ait Sicherheit licm C ge;;buüher auch noch 
einiges unternehmen. Leider P*''*''''' 
sehr '^'"'^°1_1'lDit.y'"'' I ^ R*»>i<>t»« ot«fn 

äLiiZuivelclieii., was. sie daua-JÜHflant-MiiaeB^ iias_ 

. buuicikL okber^ \v;ie sr in^u Anf^p g s gesagt . der l.n;iJiii,-_ 
aegler ln;i 'fä^e nur mii Mülie. be i ^afiUt fast uiöi _ 
wenn iiii.iit ^leichy.ejti K dadurch die Lichter verün - 
dert_w^r(lcijj^ und olTendreiu itann 81 IIB WlBlies l^o~ 

~rIiigos Auäweioban h^oht für eine Folge-Mchlasw^ 
Suiierns gehalten würden, wodurch der gefährdete 
CoaU'n^o^^ler in Ungowissht-it erhalten und zur Tober- 
Icguug f,'L'diii:iL;t wird, oh und was er st>!!>^t zur Vnr- 
meidun;! i-n;- • Zu>aiunn.i;>t >•*'»<.••• nn' .hnicu agil. 
£8 wollen englische üericbtshöfe gerade in neuerer 
Zeit ein öftaraa SduffanltAn in den Befehlen der Com- 
mandeurs von Uamprern gegenüber begeinienden Segel- 
schiffen, und ein gewisses ^ögcm oder Zander n in der 
Ausführung ilircr Obliegenheiten wahrgenommen haben, 
was nach iiircr Ansicht die Ursache mancher CoUi- 
sionen sei . (Möglicher Weise sei so der Untergang 
der Utile durch die Amerika herbeixef&hrt) Ein an- 
derer (irnnd von OollieioBen liegt Suva, daes viele 
Offiziere , wenn sie sich über die Kiclituui» oder den 
Kurti des degners geirrt haben, also schliesslich 
sehen, dass sie etwas verkehrtes cotniuandiri liabcu. 
dann leicht den Kopf verlieren und sich noch mehr 
▼enrennen. . Häulig ist dann das 



aber, dass A in 4 angekommen und das Commando 
zum Abhalten &h fehlerhaft anerkennend, wankend 
geworden, nun dem Ruf der Mannschaft nacbgekommeik 
wäre — dann wäre eine Collision um so unrenneid'- 
licher gewesen, als die Fahrt m ittlerwcilen von 4 ant— 

7 Sm, p t<flt»»if^t%rt war 

Eine weitere Ursache von Collisiouen ist, 
dass der Mann auf dem Ausguck, wenn er in sehr 
dunkler Näcikl UBd in dLcasler Nähe plöfadich 
ein Jiicht t. B. recbt Torans erbliokt, solches 

mit allen Zeichen d er .Vngst kundgiebt und gleich- 
iieitig „Steuerbord" und .Backbord", gewöhnlicn abeF 
^luv'" ode r .. b.aite a b*" ru£t, je nachdem was ihm 
die Angst aut die Zunge legt und ganz ohne alle 
ruhige Orientirung über den UegeDsegler. Geht nun 
der Offizier hinten an Deok^ sofort auf diesen Ruf 
ein, so erfolgt oft eine Collision, welche hätte ver» 
mieden werden können, wenn der Offizier sich die 
Zeit genommen, sich selber erit zu orientiren. Es 
mag manchmal kaum die Zeit dazu dasein, meistens 
aber doch, und wenn man auch dem betreffenden Of- 
fizier keinen besonderen Vorwurf daraus machen will, 
dass er dem ersten Ruf alsbald Folge geleistet, weil 
eine Schwäche der menschlichen Natur und der Selbst- 
erli.'iltiingstrich es so mit sich bringt, so ist er im All- 
gemeinen doch entschieden davor zu warnen. Man 
sollte nie das bds« Beispiel geben, und als Schiffs» 
itihrer sollte maa seia« Offixiere gleich bei Beginn 



a. JläuHg^t dann das entgegengepetzto. der Reise ebenfalh davor warnen, denn In 100 FUlaa / 
««Pi^n^^chTrem^jT^Pm^^ , hat man 75 Mal Zeit genug, sich vorab zu orientiren. ' 



geTanrlic h e, wui r'gn i'TThi stJffiite'IITzW'iBclien" ganz 
andere gewo rJuti sind, und kann nur roiisoijucntes 
Ueharren bei dem lalscheu Commando vor grösstem 
Schaden bewahren. Greifen wir noch einmal auf 
einen ähnlichen Fall wie Fig. 2, aber ohne C, xnrück, 
und denken nns A nnd B sich gegenüber, wie Fig. 8 
aeigt. B vor den Winde laufend, mtue angen- 




scheinlich aus dem Wege gehen; A hart am Winde, 
der von Backbord hereinkommt, kann Kurs halten, 
glaubt aber (es ist eine Erfahrung aus dem eigenen 
äohifferleben), dass B in der Aichtnng B 1 auf ihn 
einhält, ihn vielleieht niebt sieht, und weicht nach 
rechts aus: nach links ging es nicht, wogen des 
Windes, obgleich dann (rrUn gegen Grün genommen 
wäre. Plötzlich erkennt \ seinen Irrthum, indem 
B in der That, was es musste, in der Richtung B 2 
ausweichend selber GrOn an Grfin zu bringen rieh 
bemtlhie; aber da A schon in 4 angekommen war, 
war es zu 8])äL den ii'<ihler- »u redressiren , und es 
war, troTzxIerii alle Leute „luv~'luv', ftcgiH uns" 
schrieen, am bg . sten, rnhig beizuhleihen , abz uhalteu, 
bis A in 3 neben B in 2'Seite luifBcTte lag ; aber 
da ietit die Schiffe gleiche 'tticütnnghatMn, so waren 
sie in wenig Augenblielran wieder klar von einander, 
und A konnte seinen Kurs wieder aufnehmen, nach» 
dem es den Ruudsticb vollendet. Man denke sich 



genug 

Doch es ist ebenso unmöglich, alle Ursaoheo 
der Collisionen susammenzustellen , sJs alle mjfgUohen 

Fälle auf See zu schildern: Der älteste Soeaiann, 
und habe er 49 Jahre zur See gefahren, kann int 
M. Jahre etwas erleben , was er bis dahin gar nicht 
fiir denkbar gehalten hätte; das beste Gesetz wird 
doch nicht alle Fälle vorhersehen können, sondern 
immer dem menschlichen Ermessen weiten Spielraum 
zu Irrthümern und Versehen aller Art lassen. Wenn 
aber dcmungcachtet nicht au-.t;cschlossL'ii bleibt, dass 
Jeder sich für sein Theil redlich bemühen soll, erst gute 
Gesety.c zu schaffen, so bleibt es andererseits nicht 
minder nothwendig, diejenigen Ursachen erst recht 
klar in*s Auge xu fassen, deren Aufhebung mehr oder 
weniger innerhalb der Machtsphäre der Befehlshaber 
liegt. Sie mögen deshalb noch einmal genannt 
werdeil. Weun nucli im Allgemeinen die Liering- 
schiitzuug der Gefahr, die einem Socinauue natur- 
gemäss anklebt, manche Collisionen verschuldet, 10 
bleiben als llauptursachen doch folgende: 

1. Unkenntniss der (iesetzc. 

2. Schlechter Ausguck. 

3. Leichtainn oder Phlegma. 

4. Böser Wille. 

5. Das Trotzen auf grössere Stärke. 

ü. Die Furcht des Schwächem. 
7. Kopflosigkeit in Zeiten der Cfobhr. 

H. Schlechte Lichter. 

9. Farbenblindheit. /> ^ 

„„JkXi. Falsche Schätzung von Kurs und Abstand. t^' 

11. Furcht vor Zeitverlttst, besonders bei Dampfern. 

12. Nicht rechtieitigee, und nieht genOgendes Aoi- 

^"^^ weichen. 

13. Unklarheit und Zweifelhaftigkeit einiger 0«> 

setzes-Artikel. 

14. Mangel an Ueberloguog und Oiientining. 

15. Die Verschiedenheiten der Steuerung. 

16. Die Unsicherheit darüber, ob man vom Gegen- 
segler selber gesehen wird u. s, w. 

Dasu treten auch alle diejenigen Zufälle, die 
ganz unberechenbar und willkBrlich sind, wenn z.B. 
das eine oder das andere Licht durch Wellenschlag, 
Wind etc. pl ötzlich ausgegangen , all e manp vjei>yB^^i JoogIe 
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oben beim Reffwi ia Ihätigkeit sind, oder das Sjhifl 
gerade loth et. iHo bd nnd be inabe_Bti|| Iwyt, Min 
Tpclitcs Steuer üu ijciiiü hf^f un(Tnun dem Gesetze 
ÄUlollie zum Ausweiclion ver[jiricbtel ist u. 8. w. u. 6. w., 
aneli vielleicht gerade eben dai Stourgetohin 
etwas in ÜDordnung gerathen ist. 

Darum, wenn irg«ndwo, »0 gilt von AnwddieD 
auf See das bekunto Wort: «■ ii» «ft luchter gwagt 
aU gethan. 

An». Gelegentlich einer Cnntrcivcrse ührr die ,Ur«»chen 
von Sficunföllen mit ln'ioiiJorcr RLukin Ll auf die d&nische 
Handeismftrine,, findet ein fr iIh tpi- Kapiiuiu der Königlichen 
Marine, jctxt Director eintr .Li;ii5cht"i> SeeversicbeiUDn-Ge- 
Seilschaft ,die nich&ie Ursache mancher SeeTerlOstO übemtupt 
darin, diss die SchiffsfQhrer, Sienorleute wl«r Alldn» «* «■ 
dir Diilhigen Uewissenhafiidkeit oder Uatidit kabea feUen 
lassen", das» namenlUeb fto 4 bseoode» IwiTorgAobene Stran- 
dunceD Schiffsfahrer verantwortlich m aaehen sind, „welche 
Fehler begangen haben, man nenne sie errors in judgment 
oder wie man ionat wolle'', dass Colhtionen wie vorgekommen, 
*ti guten, klarem Wetter, um 5 Uhr Niichmittags nicht iUtt- 
IndesMUieB, ohne dass Fehler auf einer oder auf beiden 
Seiten begangen sind-, dass ahcr mancher Verlust hätte Ter- 
mieden werden können, und darum auch hätte vermieden 
werden »oUen-'. Herr Jacobson schlingst Bciuen Artikel, in- 
dem er darauf hingewiesen, - in T)änemark ^ ■ i;"- »»e 
nicht» cr-schieht, falls ein S( hiflslübrer durch einen tchler 
oder eine Krolie KahrlUisgkeit einen Scbiffsverlast Oder den 
Tod »ou Meiiächen verschuldet bat: „Lediglieh die OMeU- 
BPhunK kann und BOU in diMOT Hinliebt Wandel ichaffen, 
und möchte ich awel GmndaitM neuen, ton deoen dieeelbe 
autzugeben bat: 1) dau alle bedeatenderen Unfftite, welche 
siob auf See ereignen, einer aachknadigen Untersuchung unter- 
worfen werden, deren Resultat vcröflentlicht wird ; und 2) das», 
WO die Qntertucbung Anlass zu der Vermutbnng giebt. da&» 
Aar ITaftkU durch Fdiler oder Veraftnmnias« einer Penoa ver- 
Bnuät ist, der Betreffende baalnft nnd mm S^eneiMls 
Tiiaftheilt wird. 

t&n froherer SchiffsfQhrer Larssen weist dann zun.icht die 
VorwOrfe snrack, welche qiesiell der dlniechen Uandelsmarine 
gemacht wwden. nnd tagt n. A. SeennAUe Anden atnts nnf 
unud: 

1) der Deviation der Compaste nach Einfahrung der Ki^ rii 
■eUffe, der Veränderlichkeit der Lokal-Attraction . entweder 
in Folge der RÄukheit des Schiffe« oder aus unbekannten Ur- 
aach. u aovrip aus der Schwierigkeit, die Grösse des Fehlers 
zur Winterzeit, wo die Soan« sNtan Mu Obtcr? «tion hnnehbat 

ist. zu ticstimnien; ...... 

2) diinkku Welters und der Schwiengiceit bei 
die pinifernung von einem Leuchtfeuer oder eiaeai 
Gegenstände zu sebitien; des Muifelt an Sigaako von 
FeuersUtionen oder Feoersehiffen bei dnnkl«B Wetter; 

3) ongenOgender Beleuchtung der Ftfurwaeier; 
^ 4) der Unregelmässigkeit der StrBmnng In der Sttike nnd 

deren Verhedeiüchkeit in der Richtung, welche man mir ver- 
mthen. aber selten berechnen kann; 

5) des geringen Sntaens, welchen man sor Wwtersseit, 
ym die Sonne selten aar Ohaemtion btenckbar ist. ««n den 

3?'*™)°de°r Seeuntüchtigkei», der Ueberladunf, der lAleehten 

SUoung und der Deckladung der Schiffe; . , , _ 

7) Bclilechter Arbeit oder schlechten Material» bei* BM 
oder bei Keparaturen der Schiffe oder Maschinen; 

hl srlile<hier Laternen, schlechter Instrumente oderHnngnu 
an denselben, sowie maagclhaficr Seekarten; 
9) zu geringer Beroannanf der SeUffe; 
" schlechter DiscipUn; , . „ 

.y'y^ 11) des annehmenden Terkehn auf den Wasserwegen, 
/V<relcher die Zahl der Collisionen vermehrt; 
' IS) der Mkngel des Laternensystems und der Regeln iQr 

das Ausweichen auf See; 

, 13) des Druckes, welcher anf die ScbiffsfObrer ansge ttbt 
„ird, um dieselben an veranlassen, ihre Belse in kmmdf- 
lidhslcr Zeit auszuführen; , ^. t . . .— 

14) des ManceU, besonders soweit es DIneaark annenut, 
von Mifen im nördlichen Kattegat. und , . . j * 

i:>) der Untauglichkeit oder OMchgaHI^Sit TM Sttton 
der SchiffsiÖlirer oder üttizierc. 

Dieaes'— «agt Herr Laraen — sind in kur/cn Zügen die 
Haaiutnrsachcn der ünfiille auf See, wozu selbslversUndjich 
noch Orkane und audei e NaturbcRebcnheitea zu rccjinsn md. 
vTCaiit. Lar&sen sucht dauu eine Remedur dieser Ver- 

httltnisse „ . , . , . 

l) durch Anstellung von Regierungsinspectoren, welche 
crhindein, dass seeantnehtige oder überladene Schiffe die 
lUfea mlaseen. nnd die darauf sehen, dass Laternen, Instru- 
mente, BettongsbMe n. s. w. in. nnOgeader Ansahl nnd in 
gutem! branchbarsB Znslande snrVtelie sind. 




2) Dadurch dass alle die Scbifffahrt betreffenden Sachen 
einem einzii^en Ministerium unterstellt werden. 

3) Durch eine bessere Beleuchtung der Fahrwasser, sowie 
eine ausgedehnte Anbringung kfUUtar Hehelsig n a la j i f sm f 
auf Feueratationen. 

4) Dunk Siaflihmnf von üntefraehnngsgeriehten in der 
Art der deutschen „SeHmter". 

5) durch Verschärfung der Strafen für Versehen der Mann- « 
Schäften, die einen Seeoniall zur KoIkc haben können. 

6) Durch eine Reorganisation der dänischen Schifffabrta- 
nad Assecuranigeseute. 

7) durch Anlegung eines Hafens im nördlichen Kattegat 
auf danischer Seile. 

8) Durch den Erlass gesetzlicher Hestimmungen über die 
Dimensionen und Einrichtung der Si IjiilbU^terDen, die Z.-»lil 
und Art der losUumenie. sowie darflber. dass die Bbedereien 
die Schiffe mit Initnunenian, Sesinrten nnd .dimetionB" v«r> 
seheu . 

9) Durch RerbeiffihrunK einer intWMtleanlen Bnticbei A n n ff 
der Frage der Bemannung der Sehtfb nnd 



jrcrhiw 
mente, 



10) durch «in verbcisertes Erslehnnaeystem \ 
Prüfungen fOr Di^enigen, welche alsSehllMBhrer oderStener- 

Icute auf Segel- oder Dampfschiffen grAssere Fahrtea machen. 

Die Redaction der ..Rorl. Tid." knOpft an die Artikel des 
Herrn Larssen die Bemerkung, dass »ie die in denselben 
niedergelegten Anschauungen und Vorschläge als wohlj^eeignet 
zur Förderung einer Reform der dänischen ScLilftshrtsverhält- 
nisse betrachte, nainentiich Reirn die dauiscben Navigations- 
examina zu unbedeutend im Verhaliniss zu der möglichen Ver- 
antwortlichkeit. ' 

Ferner erfahren die Aiisi iti runden des Herrn Jacohse: 
eine Erwiderung Seiles des CA|iitnnB der KAniglicben Marint 
A. Mourier in Nr. ii des ,1 1 lüMad' vom 19. Febr. Hieaer 
hall »achkundiRC , öllVntlicl (■ r:it( r-jucbungen for Ubertlüsrig, 
bestreitet, dass die lustrumeute tiir die Wintcrschifffabrt im 
Vergleich zu frQhcr eine Verbesserung erfahren haben, und 
rägt die Hast, mit welcher henUutage die Schiffe expedirt. 
geladen und g elö s e ht wsrdsn, sowie die «nnerlaabte geringe 
Besatzung", mit welcher gageawirtig HaadeltdaBtRAcbise i 
fahren. Herr Capitain Mouriers Stellung zu der Sacb« wird I 
am besten durch seinen folgenden Salz gekennzeichnet: .Laast 
nur die neuen Gesetze eingeführt werden, die ausgearbeitet 
werden, aber möge man nicht glauben, dass dadurch eine 
VcrringerMiie der Unfälle anf See veranlasst wird. Das Pu- 
blikum reibst ist es. da>-. den wesentlichsten Antheil an der 
Schuld trä«t. und so lange dasselbe mit seinen ubermiBsigeo 
AiHiiruchen furlifthrt ohne diejenigen, die dieselben erfüllet 
sollen, dazu in demselben Verbaltniss in den Stand zu setsea. 
werden die Unüdle nach wie vor stattlinden". Herr Jacobaca 
antwrortet auf die Erwiderung des Kapitales Mourier in Kr. 
des .Dagblad' vom 18. Mlrz. In dieser Antwort werden je- 
doch hauptsichUcb die Angriffe aurflckgewiesen , vrelchn Lola- 
terer nnr gSfnn die Person des Ersteren gerichtet hat. and 
die, namenflleh (Dr nicht danische Leser, ohne Interesse sind. 

Endlich Usst sich in Nr. 79 des ,Dagblad' vom 8. April 
noch ein ,»»• Dienit »tekender i>ehiff»führer' vernehmen 
Dieser macht Angaben, die f(ir die däni.Hche Handelsmarine 
sehr gravirend sind: er sact: ..NVir frjRer. dm Herrn Kapitain 

.Tacobsen, ob es ihm unbekaiiiil ist, dass dÄnisclie ScbitlV 

.^^i Jech- ( iinse rvirt Rind da>s_ die Assecuradenre il,( -. lb,n 
nicht Y iirii'"' '"■'•n dabs~'grosse, in*s Au^nd-ff«baa«i* -«m 

'Hampter so schlecht mit Instrumenten versehen sind, dass sie 
nicht einmal einen Chronometer an Bord haben Der anonyme 
Verfasser sagt sodann , dass er sieh hinsichtlich der Untec^ 
Buchung von SeeunfUlen vollständig den Oruadshtsen den 
Herrn Jacohsan anschliesse. Die Redaction des .Dagblad* «<- 
kihrt diesen Auslassungen gegenOber in Nr. 80 des Blatinn 1 
vom 4. April , dass hier ein Znstiad oflitnbart werde, der notk- 
wendig ohne Zeitverlust reformict werden nosse. „Wir haben, 
sagt das Blatt, „geglaubt, dass -gcbwimmende Strae". wifc-aie 
^ach PlimsoU's Behauptung in "England voraomraeo, bei una 
nicht existiren, und jetzt hören wir, dass Schiffe in einer so 
schlechten unil unverantwortlichen VcrfassuriR fahren, dasa 
man sie nicht versirhert erhalten kann. Wir glaubten, dasa 
unsere Schiffe, wenigstens die grösseren, mit allen Instru- 
menten, welche die nautische Wissenschiift erfordert, wobl- 
verbciien sind, und jetzt erzahlt man uns, dass selbst grdsaerc 
Dampfer aiisgeheti, ohne einen Chronometer an Bord anhnbeii. 
Dieses kann unmöglieh ao fortgeben; ist der Zustand ee acait- 
daläa. ja empörend, dann darf der Stent Bich Ter demtelbcB 
die Augen nicht veiedtUeaen. (NnA der B.B.B.) 

^Bwl im ri m htt» M FriclitM ia Enifauitf. 

mtgetheilt von Kapt. ¥. Niejahr. 
II. Connosaement. 

' Im Stnmp Act 1870 ist rorgeschrieben : 

„1. Ein Connossement darf nicht nach UnWmi^- 

„DUDg dasselljen gestempelt werden. 

-2. Jede Penoa, welche ein Cooijossement^ter-, 
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.leichDet, welches nicht gehörig gMtompelt ist, 
' , verwirkt «ioe Samine tob £ 80. 

Eio Inland Revenue Stempol mit der Uezeieh- 
naDK Bill of Lading darauf unterliegt einer Abgabe 
von 6 Peoce. Der Stempel wird in das Papier ge- 
pVtMlt vnd ist nicht durch eine Mfgeklebte linrke 
itt «rsetzen. Gestempelte Ceimoeeementcförmen sind 
auf jedem Sterapelamt des Landes käuflich, luicli 
köaaeu Personen ilire eigenen Formulare durch deu 
Vorsteher des Stempelamts etenpela la«e6o. 

In Bezog auf Aosnihrangen «ngestempelter Con- 
nossemente «rsohien folifende Warnung im Anzeigen* 

theil der ,Shipp. aud Merc. Gazette : 

,Das Amt der Laudesertrü^e hat Grund anzu- 
i^nebmen , dass ungeachtet der vor eiuigen Jahren 
„gemachten Anzeige, welche das Gesets über 
.Stempelung der Gonnossemente anseinanderBetste, 
„diese Dokumente dennoch häufit; auf uugestem- 
„peltom Papier unterschrieben werden. Eine 
„Stenipelaligabe von ß Pence ist gesetzlif^h zahlbar 
,auf ein GooDOSsement und jedes einzelne irgend 
«walcber Amalll Connossemente, die eine Reihe 
«aoanaelMNi, «oterliegt dieser Ab«ibc K n Gon- 
aDossement kann auf keinen Fall gestempelt 
„werden, nachdem es unterzeichnet ist. 

»Das Amt wünscht wiederum die Aufmerksamkeit 
„des Publikums, besonders diejenige von Kapi- 
gtainen and Abladern der Schiffe, auf das Gesetz 
„flber die Abgabe, welcher die Gonnossemente 
„nnterliegeni hinzulenken und deutet ferner an, 
,das8 es in jedem Fall, wenn eine Umgebung des 
ipOesetses zu Jessen Keiiiitniss kommt, den Straf- 
„artikel des (iesetzes gegen den Uebertreter zur 
„.Ausführung bringen wird. Das Amt ist ermächtigt, 
ifdem loformanten einen solchen Theii der Strafe, 
„als thin pattend erseheint, lazoweisen. 

Gonnossemente werden gewöhnlich vom Ablader 
der Uäter in Reihen von 3, 4 oder 6 ausgeschrieben, 
nnd Tom Kapitain des Schiffes, einem Angestellten 
des Rheders oder vom Sehiffiimakler per Procara 
unterzeichnet. 

In vielen Fahrten haben die Rheder ihre eigenen 
Connossementsformulare und erlauben nicht die Zeich- 
aung anderer, welche nicht dieselben Bedingangen 
«Btbalten. 

Es ist gebrftachlieh, Gfiter fBr Rechnung des 

Rheders in Porks abzuliefern und gegen Vorzeigung 
der Dock - Emptangscheme die Gonnossemente zu 
aeichnen. 

In d«r Bogel sollte jedoch kein Connoeiaswnt 

Sezsichoet werden, bevor die Oflter an Bord sind, 
a das Connossement bescheinigt, sie seien in guter 
Ordnung und wohl verpackt verladen. Sie sind aber 
nicht eher verladen, als bis sie im Raum des Schiffes 
sind , wenn sie auch auf dor Werfte deponirt oder 
sich in Leichtem oder Packkiasem Ar Risiko des 
Bbeders befinden. 

Gonnossemente sollten sobald gezeichnet werden, 
ah dir l'inst;unl'i es nach Verladung der Güter er- 
lauben, aber nie weniger als 24 Stunden nachdem. 

Die Conno8s<?iii iif' sind Zeugnisse, dass die 
O&ter verladen sind, und im Fall von Feaer können 
de als Beweise der Abladung unter einer Versfeherangs- 

police benutzt werden. 

Wenn (iiitcr an Bord eines Stückgutfalirers ein- 
gelailiMi uni.1 Cctiii iHsemente dafür grzoichnct sind, 
so ist der t^igcnthüiucr der Güter berechtigt, sie 
nach Ablauf einer hinreichenden Zeit vor der Ab- 
fahrt gegen Bttckgabe der Connosieaiente a. Zahlung 
der Fracht snrOcknifordem , aneh mnss er den Ka- 
pitam schadlos halten gegen die Folgen der von ihm 
sezeicbneteu Gonnossemente (Tyudall contra Tavlor, 
Qneeos Beneb 18B5). 



In gewöhnlicher Schifffahrtspraxis werden die 
Güter an Bord vom Steaermsnn in Empfang genommen 

und sollten keine Gonnossemente ausser gegen Aus- 
wechselung des Steuermannsreceipts gezeichnet 
werden. Wenn die Güter empfangen und niolit gleich 
eingeladen werden, sollte der Empfangsschein die 
Bestimmung enthalte», tBoc wessen Risiko die Glter 
bei Feuersgefahr lagern. 

Ein SoniffsfBhrer kann den Rheder nickt binden, 
wenn er Counossemenle für Güter gezeichnet, die 
tbatsächüch gar nicht verladen sind. Gegen den 
Schiffsführur kann dann, je nach der Saehllge, Civil- 
oder Grimiualklage angestrebt werden. 

In der Klage von Fourchan contra Redkead, 
Queens Bench, Dec. 19, 1839, wo Gonnossemente über 
Güter unter Angabe , sie seien von einer dritten Partei 
an den Kläger verschifft, die aber thatsüchlich nie 
verladen waren, vom Makler unterzeichnet worden, 
wurde der Makler durch ein Urtheil der Oeeobworeneil 
zur Ersetzung des Schadens angehalten. 

Ein ConnoBsement ist widerruflich bis Mb Qtttsr 
abgeliefert sind und die Adresse kann vorlndevt 
werden (Mittcholl contra Ede). 

Wenn ein Kapilain oder ein Rheder ein Schiff 
anlegt und die Ablader haben keine Keuutuiss von 
dem Vorhandensein einer Charterpartie, soP gelten 
die Bedingungen des Connossements zwischen Ablader 
und Rheder nnd nicht zwischen Ablader nnd Be- 
frachter. (The Figlia Maggiore, Adnuimllir ConrL 
April 21, 1868.) ' • 

Weil ein Gonnossement den Rheder frei hält ' 
von Nachlässigkeit seines Sobiflers und der ^esatzung^ 
so wurde auf Klage wegen Sehadens an der Ladung 
durch solche Vernachlüssigung entschieden, der Rheder 
sei nicht verantwortlich ftir den Schaden, (riio 
Duero, .\dmiralty Court, Juli 31, 1869.) 

Wenn ein Gonnossement verpfändet und eine 

Serichtliche Vorschrift, die dem Kapitain verbotSi 
ie Güter abzuliefern, verwirki wurde, so ftberhebi 
das Gericht den SchiflsfÜhrer alter Verantwortlichkeit. 
Der gerichtlichen Vorschrift müssen die Bedingungen 
des Urtheilspruchs nach gewöhnlichem Recht in Be- 
trcß des richtigen Eigenthumsrechtes beifolgen (The 
Alabama Laing contra Zeden. Vice ChanceUors Gourt, 
Deo. 16. 1870) 

Wenn anter Gonnossement verschiffte Gilter durch 
gerichtliche Vorschrift von der Ablieferung* zurück- 
gehalten werden, so kö nnen sie nicht nach deu Be- 
stimmungen des Merchant Shipp. Act 18(i2 für Fracht 
und Unkosten verkauft werden, sondeVA sind zu 
lagern und der gerichtlichen Entsoheidnog sn unter-' 
werfen, aber der Rheder bat für seine Pracht ein 
Anrecht (lien) an die Güter. 

Alle Gonnossemente sollten die Bestimmung ent- 
halten, dass der Rheder von Verboten der Gerichts- 
höfe (restraints of Courts of Law) befreit sei. In 
Sachen Finlay contra Liverpool and Great Western 
Steamship Company vor dem Schatzkammergericht 
(Court ofCchequer) April 27, 1870, wurde behauptet, 
dass gewisse Güter durch Betrug in fremden Besitz 
gekommen seien und die Gonnossemente au eine dritte 
Partei indossirt waren. Bevor das Schiff Newyork 
verliess, forderte derjenige, welcher der rechte Eigen» 
thfimer zu sein vornb, die Güter rom Agenten des 
Schiffes zuriirk. ünd ila dieser die Herausgabe ver- 
weigerte, wurde der Kapii.iin beim Obergericht in 
Newyork vcrkl.agt, vcrurtheilt und gezwungen, die 
Güter herauüzugcbcn. Der Connossementsiuhaber in 
Englaad TMrklagte die Rheder wegen Nichlaiislie- 
ferung, wogegen die Schutzklaasel des Gonnossemente 
„Verbot der Füreten" (restraints of prinees) geltend 
gemacht wurde. Das Schatzkammerger, cht entschied 
jedoch, dass die Verfügungen eines Gerichts kein 
^Verbot der Fürsten" seien, denn die Klage stfit2e , 

Digriizeii ^^oogle 



<U 113 t.9 



rieft Mf «hMB Gontrmet vaA dar Gerichtshof sehe nicht 
ein, wie die Verfli|B(ungen eines (ierichts oder eines 
gerichtlichen Tribunals, die Angeklagten sollen die 
Güter in Besitz luiluii oiK-r sie an den rechtmässigen 
Eigenthümer abliefern, die Uheder von ihrem Con- 
tract entbinden konnten, ohne dass solche Verfügung 
oder Spruch «um tierioliti od«r «aes geriohUiolien 
Tribunals durch eise besondere Connossementsldaasel 
ausgeschlossen wäre. Das Schatzkniiimorgcricht ent- 
schied aber ferner, dass, da der ludussent Jes Con- 
nossements kein wirkliches oder bona Ilde luteresse 
MI den Gütern hatte, die Connossemeule auch kein 
Etgenthamsrecht an den Indossenteu fibertragen 
konnten. Daher war der richtige Eigenthümer be- 
rechtigt, die Güter ton dem Rheder zu empfangen, 
welcher damit aber von der Verpflichtung frei seif 
die Güter laut Connossement abzuliefern. 

Ein Connossement kann auch ein uichtüber- 
tracbares Ookoment sein. Sind dariu die Wörter 
noaeraa' QDd„BevolliaEchtigte"(assigns) ausgelassen, 
so dürfen die Güter rechtlich mir ati den im Con- 
nossement genauuteu F,inpf;inger abgeliefert werden. 
Sind die Giiter an Ordn; abzuliefern und ist kein 
Empfänger genannt, dann ist des Abladers ludosse- 
inent auf dem Connosseneot «toe geoQgeDde Ordre, 
die darin benannten (iüter auszuliefern. 

Wo Wechsel auf Vorschüsse mit dem Connosse- 
ment deponirt sind and dw KihM^^b zoidinet mit 
den Worten: 
„abnKefittB M A od«r Minen BeroUinicht igten, 
gegen Ordre von B, «elcher Wecbeel in H&nden 
^hat, 

darf der Kapitain üie liiiter iiicl;'. ohne Ordre von B 
an A, den Connosscmiiiit-iuiialjer, iihliefern. Der 
Kapitain einM Schiffen sullte d:iher wohl beachten, 

mn ernnteneiGhaet and darauf bMteben, eine Copie 
dM ConnosMments fttr sieh zn behalten, damit er 

seinen Contract kennt, und diesen mit demjenigen, 
gegen welchen er ausliefert, vergleichen kann. Vor 
Allem sollte er die Uebergabe des indo«sirten Con- 
soMcments rerlaagen, wenn die Giiter abgeliefert 
•tnd. Wenn dM indosrirte ConoosMment Tom Em- 
pfänger noch gebrancht wird, um eine Assecuranz- 
fordemng zu begründen oder zum Zweck eines Beweises 
vor Gericht, so sollte statt dessen ein Empfangschein 

Jtenommen werden and ist nebenbei seu empfehlen, 
olgeados Indosseroent über die Vorderaeite deeCSon- 
noiMnients schreiben zu la^^seo: 
„Hiennit boMheinige ich, das« die in diMoa Con- 
„nossement genaanten Gfiter nach Ordre abge- 
„liefert sind. 

Oopim dea CtmurnttmeiUt. 

Alle Connosseniente, welche vom Kapitain oder 
einer anderen dazu autorisirten Person an seiner 
Stelle gezeichnet werden, sind Originaldokamente 
and müssen folgerichtig gestempelt werden. 

Copien des Connossements oder Office-Copien, 
wie sie genannt werden, die als solche beglaubigt 
sind, können ohne gestempelt zu sein, ausgestellt 
. werden, aber kein Kapitain oder ander« deo fiheder 
▼ertretende Person ist berechtigt, «ie u onter- 
aeiebnen. Nach den Stsrap Act 1870 kann 

„eine attestirte oder .luf andere Weise higlaubigte 
„Copie eines mit der IStcnipelabgube belasteten 
„Dokuments 

innerhalb 14 Tagen nach dem Datum der Attestation 
oder Beglaubigung, gegen Zahlnng der Abgabe and 
ohne Strafe gestempelt werden. 

Copien des Connossements kSnnen somit innere 

halb dieser Zeit mit einem 6 Pence Stempel ver- 
sehen werden. Ungestempelte Connossemenle haben 
keine Gültigkeit Tor Gericht und ihre VorInge würde 
dem Uoteneichneten eine Strafe von £ ÖO zuziehen. 



Die beglanbigte and geetempelle Cepie eines gehörig 
gestempelten Connossements wird vor Gericht gültig. 

Der Act 1870 ist sehr klar in BetreS ungestem- 
pelter Dokumente: 

„Kein in Grosebritaonien nnteraeiohnetes Dokanent 
„soll, abgesehen in CriminalfiUlen , TorgesehOtst 
„oder als Beweisstück angenommen oder für gut 
„und nützlich oder brauchbar vor Gericht und 
„Billigkeit angesehen werden, wenn es nicht in 
.üebereiostimmung mit der zur Zeit der ersten 
«Unterzeichnung DMtehenden Owetzgebnng ge- 
attempelt iit. 

SeenamaohafL 

Mehr wie einmal hörten wir Ton praktischen, 
der alten Schule angehörenden Seeleuten und Kapi- 
taiüoii behaupten , dass bei der immer mehr Ober- 
hand gewinnenden Fahrt mit Dampfern die Seemann- 
Schaft, nämlich diejenigen Fertigkeiten (Wissen uud 
Können), welche bei Segelschiffen allein aaegebildet 
und geübt werden, immer mehr schwindet, daae anf 
sie leider nicht <ler Werth gelegt wird wie früher. 
Diese Ei wa^jutig stand sogar bei recht Vielen in der 
Fraise, auch m Deutschland nach dem cngti^chea 
Vorbilde SchuUchiife einzurichten, mit im Vorder 
gründe, wed man sich sagte, dass neben der Qaaa« 
tität auch die Qualität der Seeleute durch einen 
zweckmässig eingerichteten Kursus an Bord des Schul- 
schiffes sich hebe. 

Wenn nun eine solche Klage, wie wir keinen 
Aageoblick bezweifeln, in der devtiohen Handels- 
marine begründet ist, wiefiel mehr mu« derHangoL 
an Routine in dem, was man kurz „Seemannsehui* 
nennt, in der kaiserl. Kriegsmarine empfunden werdeni 
die fast ausschliesslich nunmehr aus Daaipferu besteht) 
uud eine Ausbildung auf SogelschitTen bei den Offi- 
zieren ja zu den Unmöglichkeiten gehört. 

Wir kommen za diesen Betrachtungen zanlehH 
durch die verschiedenen Aussprüche in englischen 
Fachblälleru, veranlasst durch den ünterganfj J. M. S. 
„Eurydice". ,In den Tagen von NeUon", sagt eine 
Einsendung au die ,bbipp. and Mero. Gazette', watde 
der Führer des Schiffes — er ward llMter genannt 
— aus den Reihen der Kauffahrer genommen . weil 
man wnsste, dass dittse Leute gründlich und praktisch 
ihre Seeraannschaft mit allem, was zur sicheren Füh- 
rung eines Schities gehört, erlernt hatten. Heut- 
zutage wird unglücklicherweise mehr Gewicht auf 
Kriegswissensobtut, Artillerie-, Torpedo- and Dampf- 
«chimweseB. f^mde Sprachen n. dgl. als anf see- 
männische Tiir h^:rTkeit ;;e]egt. .\lte gediente .Mei-ter 
I der Seeniannsiiiiijst sind nicht mehr iu der .Mode, 
die doch allem durch ihren Itieust auf Kauffahrern 
wirklich praktisch ausgebildet werden. Junge Leute 
werden Jetzt in die Klasse der sog. .Narigating lieu- 
tenants" aufgenommen, ohne vor oder nachher Ge- 
legenheit gehabt zu haben, praktisch sich auszu- 
bilden in dem, was wir Seemannschaft nennen, die 
nur durch wirkliche Ihätige .Vlitwlrkuni; an Bord eines 
Segelschiffes erlernt wird, wie früher \i:i<i noch jetzt in 
der Handelsmarine Brauchist. AoaMaogelao Erfahrung 
ging der aOapitain* in Gmnde, and die „Eurydice", 
behaupten wir, ist mit ihren dreihundert Menschen- 
leben aus ähnlicher Veranlassung gekentert. .\uf 
dem letztgeuaimlen Schiffe führte Capilain Maro 
selbst dan Commando. Er wollte ohne Zweifei zeigen, 
welchen Fortschritt seine Besatzung gemacht hatte 
während dw zwöUmonatUchen Fahrt, er wnsste, 
da«8 mehrere hundert Znscfaaner seine Ankunft an 
den Ufern bei Duninore, Bowchurch uud Ventnor er- 
warteten, und wünschte, dass sein Schiff so smar^ 
und schmuck wie möglich sich präsentiren möge und 
da kam die Tcrhäognissrolle Böel Aber wie oft sind 
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Kauffahrer von gleicher Grösse mit 17—20 Mann an 
Bord solchen uod vielleicht schliinniereu Boen aus- 

Se«eUt, müüäeu sich helfen und kein Mensch spricht 
avoD. Es kommt ebeu la solchen Fällen aut see* 
männiMshe Erfahraog aod UrÜMilsOhigkeit — »nf 

Seemannsebaft an *. 

Der Eissender bat da manches Wort ausge- 
sprochen, das auch auf unsere V'erhältnisse angepasst 
werden kann, und gesehen und beherzigt zu werden 
Terdieut. Kr führt am Ende »einer Zuschrift aus, 
da in Loodoa allaiu Uaaderto fon erfahrenen, tach- 
tißen Kapitioen darflli dt« sehleohteii Zeiten aasser 
Hrud gesetzt sind, es für die Kriegsmarine nützlich 
untl für die Kapitäne ein Segen wäre, wenn man ihre 
Erfahrung und ihre Fjihi;;keiti n im Intcrtsse der 
Kri(*gBmarine verwertheu wollte. Wenn letztere ihre 
Beserveofticiere einberufen und sie als Instructeure 
oder aaf siiuariohteudea Schul- und Uebungsichiifen, 
deren Zahl noch immer viel zu gering, anstellte, »o 
würde damit einem Mangel abgeholfen, der sich von 
Jahr zu Jahr fühlbarer macht. AufArmirung, Kriegs- 
kunst und Dampf ist in der That zu viel gegeben 
und doch muse der Führer eine» Dampfschiffes, wenn 
die Maschine «enagt, wiesen, trie er ohne Dampf 
«eiler konmen eolL 



Systematische Uebersicht 

dar auf dem Oebi«t« d«a BaewaBena arganijaaen &echta- 
niindaätae der Entaaheldungan, Raaoripte ato. dautaohar 
GariohtahSfL' und Behörden, einsahlieaalloh der dabin 
boaügliohen Abhandlungen ew. 
Mkattaa eines Fraobtscbiffea , ein Ha idelsgeachäft? 
Eia Fracbtacbiff wird in der Kettcl zum Gewerbe g^baltea; 
dämm werden die Uescbafte eines Fracbtiubrers den HaodeU- 



bogeiUat (Art Ml Abs. tl; An S7S. Abs. I n 1; 
Art. 990 R..i:%.). Pttr dennBegriff des HandelsgeseUllB ist 

es schon gcnaf;eud, wenn rs alt solches aaf Heile der eiaaa 
▼ertnigsparui za betrachten ist (Art. 277, H.-G. B.). 

Hat also ein Frachtfllhrar ab solcher seine Dienste nnd 
seta Oesehhrr rar Waaren-Ueberfahrung rermietbet, so liegt 
darin schon von seiner Seite ein HandehKP-iohsft und wenn 
der .Mit'iluT auch ein solcher Frachtführer ist, »lesscii Krifio 
lur Vollziehung einer fibernomnienen griisäcicii Waaren-Ueher- 
fOhruDK nicht zureichen otler gar ein eificutlicher Kauimanu, 
so hat pinr solitu' Miotliuiij^ die Kigenschatt i>in(!s Ilandelsge- 
achatu auf l eidrn Seiten. Ua nun die (.itilti^kr'it eines Ilao- 
delsfertrages Ton dessen äuhrittlicbkeii keineswegs abbftogt, 
letstere nur für die Bewei»fOhruDg wichtig ist, so erscheinen 
die naek dea t§ 131, 166. I. 5 A, Freuaa Landrechts wegen 
dar Belcsfsbfthe und der KntsebkaigaafS-Anmraebe für ver- 
weigerte VertragserfUlong bei lilosa mSudliehen TertrAgeD 
vorgeschriebenen Itesebrankuogcn iranz und gar nicht in Be- 
trsclit zu kommen bei bloss mündlichen Handelsvertrftgen. 
Da ferner bei Handelsgeschäften eine die gewöhnliche Qbcr- 
stcigendc Sorgfalt eines »rdeutlichen Kaufmannes angewendet 
werden soll , so kann es auch bei einem eingetretenen Schaden 
nicht darauf auliomiueii , ob der^ellie uur «la I' ijIko der Nicht- 
anweodiing ilienur butieien Sorgfult eingetreten, sobald gewiss 
ist, dass auch bei sniieren, nicht so streng bindenden Ver- 
trigen die den Schaden veranlasst habende Partei dafür er- 
Btttzpilichtig Sein wilrde, nimlich bei grober l'abrlsssigkcit 
(§ 2T7, 1 a Freus«. A. L -K.j und bei vursulzlichcr Vertrags- 
▼erlotsnng {| 1^ das.). Insbesondere ist nocb bemerkenswertb. 
daaa, wena Nichtdeotacbe vor dentscbeu Gerieliten Recht 
seueD, die Bntschoidong aaf Grund der ia DeatHUand gel- 
twsden Reebte an erfolgen bat, insoweit es nicht salksig ist, 
dabei auf das Recht des betreffenden Landes der Prozesspar> 
teien Rücksicht zu nehmen (Erk. des I. Son. des B.-Oh.-H.-G. 
vom 17, Mo*. 1877. Dentsohe Jur. Zeit., bd II. S. 8Q6f.) 
n. Bhadar nnd RliadevaL 
1. BaftBBg dea BiMdais. 
FOr die Frage, inwieweit dareh die dweb deaSchühr abge- 
■ehloBsenen Rechtsgeschäfte der Rheder Terbaftet wird, kOnocn 
aar die desfallsigen Hestimmongen des dssrtsefteR Iteekf» maas- 
webend sein, weil dic^e Haftung sich nur auf den Inhalt und 
umfang der in der AuatteUung des Kapitains unter der Herr- 
schaft des ilcutschen Kecbts enthiiltenen ifpaZ-Vollmacht, den 
Kheiler r.u virjirtichten zurnckfnbron lasst. wie dies auch fUr 
den iinalngin Kall der S'er|.irticlitiing des Prinzipals durcü 
seinen Hiinillung-.beTi)llmÄchtii.'ien bereits anerkannt worden. 
(Erk. des il. äen. des U.-Üb.-Ii G. vom 5. Mtrz 1877, EnUcb. 
Bd. XXU, ti. M). 

S. Salvage, 

Die Ziis!;iii'li;.'keit der -.rilanilischen (iericbte kann nur 
nach den Gesetzen dea Inlandti benrtheilt, nach Art 4äöbU.- 



O.-B. aber der Rheder als solcher vor dem Gerichte des 
HeimalkhafmB wegen eines jeden Anspruchs, ohne Unterschied, 
oh er persönlich oder nnr mit Schilf und Fracht haftet, belangt 
werden. Daher ist die gegen die Verwerfting der seitens des im 

Heimathshafen des Schiffes verklagten deutschen Rheders ange- 
stellten Kinrede der Incompeti ui des Ün miHii.rn MandelgericLta 
gerichtete Beschwerde, welche darauf ha^irt i&t ilass, soweit es 
»ich ura sog, „Sslvage'*, d.h. Ansprüche für Üergung u lli'.tslohn, 
welche im lulande entstatidi-ii sind . hanilelt, ausschliesslich 
ili r < uurt of .Xilinirully in Dublin hlr die Entscheidung lu- 
»laadig. — Merchunt Shipuing Act vou ISÜi. kccu 460. 
Amendment-Aet von 1868. Oapi. 63. s 4<J und County^Coorta 
Admiralty-Jarisdiciioa-Act ton 1888, Cap. 71, s. 3: H.-O.-B. 
Art.4a&; Strand.-Om. vom 17. Hai 1874. §48; Brentsehe Vcf^ 
ordnoag aber Bergnngs-.^ngelegenheiten tob S9. Mai 1848, f 4 
Dttltb einen vom Kapftain mit den Hilfeleistenden abge- 
schtesseaen Vertrag wird an »ich der Charakter des ihnen 
daraus erwachsenden Anspruches als Salrage nicht alterirt. 
Insofern sich die Contrahenlen aber dagegen auf den Inhalt 
dieses Vertrages berufen, insofern derselbe besondere, dem 
eim ii (jii r anderen Theile gunstigere Hcilingnngcn entbftit, 
wird natürlich inaoiceit die Kehandiong des Anaprucbes 
den Grundsützen über Sahage MSgSI 
Shipning Act von 1H.')1, s. ibS. 

Uis zum Belaufe der llereicbening des Rheders mit der 
Fracht sutuirt sowohl das deuUcbe Reeht — Art. 774. B.- 
G.-B. — ids aaeb das Eagiiaebe Reebt — seet 197, MerehaM 
Sbipp. AetTonlSM — einen pereMüdUar ~ 



gläubiger gegen denselben. 

(Erk. des II. Scn. dos R.-Ob.-H.-Q^ tob & Ulis 1B7T: 
Eatseb. Bd. XSII. S. 8711). 

▼HL Hararfe. 

CoUialon eines Dampfboliiffes mit gesotalepptesi 

Sobuten. Boweialaat der Veraobuldung. 
Der Beweis der Schuldlosigkeit des Dampfers liegt dem 
Rigenthümer des letzteren ob. Ua feststeht, dass der Dampfer 

am bellen Tape bei ruhigem Wetter auf die Schoten einge« 
fahren i>t. so ist ein Sdchverhult cousiatirt wnniich Jas 
»cliaden-itittende Verhalten des Itanipfers sich in seiner juaff rm 
-Erschein ^ipr alü eine iipip Handlung / oml '||f|c|tti»;n_ 
NVidcrrechUn lik-iit darstellt, der Beweis der Verschuldung, 



soweit er von dm Schutenbesitzern verlangt werden kann, da- 
mit erbracht und Sache des lüifitCiletttut weises dantuthun. dass 
und vermöge welcher Umstände die UäaaiBBg dea Danpfera 
■keine freie oder.jcid«ita ^btliclie gewesen sei. Deaa war dest 
Dampfer dnrclT den KboMiBB' die Anssicht aiebt k«n«nmen, 
so hat er sich zn excu\reOi wann er direet aaf die Bebaten 
loigefahren und dann -d an spM — rtekwtrts gegangen ht. 
(Erk. des Hamb. U Gw. 1877; Oatost kwnslirt aiekt; Hand.* 
Ucr.-Z. 1877, Nr. 41.) 

Z. 8 ch If f Sgl änb i g er. 

Das ertliche Recht der Obligation ist für die Benrtbeilnng 
der Einrede der Verjahrnng ancn dann massgebend, wenn es 

sieb um die Forderung eine^s SchilTsgläuhigcrs handelt und 
zwar auch ila, wo die persönliche HaUung des Kheders auf 
die fortuue de mcr (das gute Seegluck), resp. auf seine Be- 
reicherung bcschrftnkt ist, sowie im Kalle einer Cuncurrenz 
mit anderen Schiffsgliubigem. iKrk. des II Sen. des iC-üb,- 
U. G. vom .V .Mirz 1877; Kutv:li B !. .X.XII S. 88 ff). Vri. 
auch Entach. Bd. XIV. S ibU ff uu.l H l XVIII. S. 187. 

XL Teraleba run^ gegen die UefahveB der 

SesBohiffahrt 
Veraiotaerang e:egon Kriegsgefahr. 
Ks giebt keine Verniutbiins dafür, das« die Einzelheiten 
der in einera Seeplätze erscheinenden Scbiffsberichte von 
.\llen, welche näher oder eialernter bei den Schitflabrtser- 
gebnissen herheiligt siml, gelesen werden. vuHcnds nicht 
dalor, dass alles Gelesene, was etwa für die Lesenden In- 
teresse darbietet, in ihrem GedArbtnisse bleibt. (Kric. des I. Sen; 
dea R..O.-H.-Ü. vom 13. April 1877. Rep. Nr. 374. 1877; VoT' 
eiosbl. flbr deutsches Versicherungswesen, Bd. V, 3. 8AAC) 

Xm. Besondere Oeaatae. 

Sebiffera dorols «liMtt devtaebea 

Conaul. 

Ein Consul, welcher in einem auslftudischen Hafenplatze 
Kraft der ihm durch § des R.-Gesetzes über das deutsche 
CiinsnUtswesen vom K Nov. lSti7 ertheilten Befngnisa einen 
Schiffer einsetzt, ist hierbei aU der geteUUck« Vtrtrettr dei 
Rheder» anzusehen. !>araus folgt, dass der von Coasnl eia- 
geseute Schiffer nicht nur ttherhaunt und anch nacb Aussen 
hin, «itbla a. B. der SehlffsoMaaseaaft, dea Befracblern, Ab- 
ladem aed Empttnaem . sowie den BeMhrden gegeneher dia 
Stelinng eines Schiffers im .Sinne de« HtmdeUgeteUtmch$ tHOr 
nimnit. sondern dass speziell der ÜAeder demselben gefeiMbet 
auch aus dem vom Consul mit ihm etwa abgeschlossenen nnd 
der Allgein. Dienstiiisiructlon für die Consnln infolge abzu- 
schliessenden Jheniflrertrage, insbesondere also auch in Be- 
treff der (li m Scbitler vertragsiuassig zu f.'e» ahreuden Heuer 
etc. in gleicher Weise berechtigt und veri tli l litet «iiJ, als ob 
die .\nslcllung durch den Rheder erfolgt «are 'Erk. des II. 
Sen.desB.-Ob.-U.-Gei.v.37 Jan.l8n:£nUch. Iid.;!gi.ll,$.4 6ff.> 
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Ijlt«rktar 
der «inaoblägigen Abhandlnngra. 

1. E. E Wcndt, Seegerichte. Dr. HolUendorff «nd Dr. 
BreoUoo, Jahrbuch der GesetzKcbung, Verwaltung und Volki- 
irirthschafl im D. Reich 1877, S. 9 ff. 

2. Dcloynes, (^oestions pratiqurt en mati^re d'abordage 
maritime. (Revue cntique de la legislation et juriaprudcncc, S. 
VI, p. 5S3 ff.) 

S. Der Seeiiandel der Neutraleo and die Kriegscontre- 
(Mittheiluogea aus dem Gebiete dei Seeweiens. Pola. 
S. 436 ff.) 

J. Bedarride, de l'Hypotböquc maritime. Paris 1877. 
Uugaaud, Etode sur la pioprif't^' des navircs. Paria 



P. 



bände. 
Bd. V, 

4. 
5. 
1877. 

6. G 
Deatralitt'. 
285 ff.) 

7. J, 



A. Dablgreen, Maritime International Law. 
by C. Cowley, Boston 1877. 

8. Dr. P. Brandt, Ueber Seeversicherung. Liii, 1877. 

9. G. Sieggmann, The public rigbt of navigation. (The 
law magazinc Nr. 222, p. 114: Nr. 323, p. 216). 

10. Travera Twiss, On tho international Jurisdiction ol' 
the admiralty court in civil matters. (Eod. Nr. tü. p. 279.) 

11. Denkschrift zur Reform de« SchiffTahrtswcscns. 
(Mcyer's Vcrcinsbl. f. deutsch. Versich.-Wesen. T. IV. S. 198. 
230, 264, a05.) 

12. E. E. Wcndt. Secrcchtliche NatzanweaduDgeo aus 
der Bremerbavener Explosion. (Uoltzendorff's Jahrb., N. F., 
Bd. I S. 113). 

13. F. Pereis, Reichs-Obcrsccbcliörde und Unlersuchuag 
»on Sccunfällcn. (Hirtbii, Annalen lf»76, 8. UM ff ) 

14. M. Kcgnault, De !a responsabilit^ civile des pro- 
priötairet de navires. (Revue critiqne 1876, p. 638. 605). 

15. Lyon-CacD et Kcnauli, De l'objet et l'importance 
da droit maritime. (Eod. p. 695.) 

16. T. Aube, Ua nouveau droit maritime international. 
Nancy 1877. 



Louis, Des devoirs des particuliers en teropt de 
(Journal du droit international priv^. t. iV, p 



Edited 



17. A. Oreip et Laarin, Coura du droit maritime. Paria 

1877. 

18. J. C. Bigbui, The mercbant shippiog act 1876 with 
explanatorv notes. London 1877. 

19. L. P. Ilbert. Merchant shipping »et 1876. Loodon 
1877. 

20. A. E Boyd, Merch. ihipp. lawi. Lond. 1877. 

21. D. Maclachaw, Wilh the shipping acta 1864—76. 
London 1877. 

22. Hemskerk, De bealissiDg van den boogen rMd in 
zake de „Willem III". (Themis, regtsk. tijdichr. t 37. biz. 156). 

23. A. de CourcT. L'avarie commune et le fret »pris 
l'abandon en mer de IVpave. Paris 1877. 

24. d'Anselme, Le credit maritime frantaii en face de 
l'assurancc et de la loi. Paris 1S77. 

25. Masaigli,IIypothL-que maritime. (Revue critique 1877. 
p. 350.) 

26. Das Pfandrecht an Seeschiffen (Jur. BltUer 1876. 
Nr._2fi). 

27. E. Mallet, Droit romain: de lege Rbodia de jacta. 
Toit fran^ais: l'hypotb^que maritime. Paria 1877. 

28. E. Maltet, rbypotb(''que maritime. Paris 1877. 
Ueber einige lieziehungen der Seeversicherungsge- 

setze zur Frage der seetüchtigen Schiffe. (Meyer^s Vereiosbl, 
für deutsches Versicherungswesen. IV. Jahrgang. S. 6, 36, 
79, 138). 

30. HollftDdiscbe Seeversicherungsbedingungen (Bremer 
Hasdelbl. 1876, S, 363.) 

31. St. Klubokowsky, die Seebeute oder das feindlicht 
Privaleigeathum zur See. Bonn 1877. 

32. J. C. Bluotschli, das Beaterecht im Kriege and im 
Seebeuterecht insbesondere. NArdlingen 1878. 

33. Menntllod. Da la „Valeur agreee" en mati^re d'a«i- 
rances maritimes. Journal du droit international privö etc. 
1877. p. 416). 

84. W. DAriag, Der Befrachter, 2. Aufl., Papenborg I 87& 



Germanischer Lloyd. 

Deutsehe H&ndels'Marine : Sceunffille im Monat April 1878, 
soweit solche bis zum 15. Mai 1878 im Ceotral-Burcau des Germanischen Lloyd gemeldet und bekannt geworden. 



I. Segelschiffe. 



mit geringem Schaden 

eingelaufen 

, leck oder mit schwor. 

Schaden binnen gek 
leck etr_ loschen 

zwecks Reparatur . . 
. an Grund gerathen od. 
gcsirand. u. abgebracht 
gestrandet und noch 

nicht abgebracht. . . . 



f. Colliaion. 



g. TotaWerlust 



Towl 50 



U. Dampfschiffe. 

a. mit Schaden cingekom. 

b. anGrund gcr. u. abgebr. 

c. Collision 

d. Totalverluat 



Total 



Ladung 



— 1 .2 



'S 



> 



2 
1 

H*f. 

1 
Ciai 

1 

SUn 



Classe*) 



II. 



0. 



4 I., 



Alter (Jahre) 



in o 

" 5» 

I : I 



Rhederei 



BemcrkttQgn. 



Tonncngebalt vos 

4 Schiften 69»j. 

1 äcfaiff noch pr. Man 
Ton W T. 



Zahl der umgekommenen 
Seeleute: IS. 
davon <S im Monat März 1878. 
*) soweit zu ermitteln war, Clssse einer Classificatioos-Ocsellficbaft. U. keine Claasc. 

Berlin, den 15. Mai 1878. 



<>rermanischer liloyd. 

I>eutM«lio Oe90ll«ohart zur Olnaairtolruns vod SohKien. 

Ceitral'Barsta: Barila W, Lntzow Strasse es. 

Scbiffbaumeister Friedrich SohUler, General- Director. 
Schiffbau-Ingenieur Georg Howaltfl in Kiel, Technischer Director. 
Sie Oesellsohaft beabsichtig in deutschen and ausserdautschan Hafanplätsen , wo sie aar Zeit noob 
nicht ▼ertreten Ist, A^entan oder Basiohtiger su ernennen, and nimmt das Central - Bureau baaüglioli» 
Bawerbangan um diese Stellen entgegen. 



DrackTOB Aug. Mc/tv A DUokmkDB. Uuibarg, AlUrwkU la. 



üigiilzcü v^üOQle 



Beilage zur HANSA No. 12. 1878. 



IMMi't Ori|inalbtri«M Ibtr mImh ««g ImI 
Abridr» I. 1798*). 

Nachdem cüe „Times", damals ein Bogen fon der 
Or&sse iltjs .llamburger Correspontlenten",aie48p«lten 
der ersten lilattseite verscliiiMleiien AnzeiKHH**) ge- 
widmet, gerade wie jetzt diu Kolnische Zeitiiug es 
macht, und an der Spitze der zweiten Blattseite zu- 
nächst ihre Leser über Bukerotte. Dividenden, Qua- 
rantainevorsehriftea aus der offixtellen London Oa- 
zette unterhalten, auch den Theaterzettel des Kgl. 
Theaters von Covent Uardeu in aller Kürze mitge- 
tbeilt hat, wendet sie sieh al«bald lo dem Haopi* 
«reigniei des Tages: 

London, Oct. 3. 

Die offiziellen Nachrichten Aber den jümntti/äUA 
Ktg, welchen Admbral Nelson Uber die FrwiiOsische 

Flotte bei Rosetta erfochten hat, gelangten gestern Morge n 
11| Uhr an die Admiralität. Sie wurden Uberbrai^lit vuii 
dem Khrenw. Kapitain Capel, einen von Lord Ksscx's 
Söhnen, der kflrzlich zum Comnundenr des Kutters Mu- 
tine, vom Fiaggenschiif des Adndrali, befördert Wirde. 
Durch verschiedene Quarantaine-Aagelegenheiten wurde er 
einen Tag in Neapel aufgebalten. Die Park und Tower 
Gcschützo und das lustige GliKki iiu'< ljint<- vun ilcn Spii/cn 
einiger Kirchtbtlrme verkündeten ahhalU lifin Publikum 
die frohe Nachricht. Lord Spencer sandte ofli/iclle Hot- 
ichaft darflber an den Lordmafor, nnd Mr. Winchester 
wurde als Expressbote xun Könige naeb Weymoutb ge- 
schickt, damit S. Majestät auch die frolio /.eituns! nocli vor 
Schlafcugchcn erführe. Gestern Abend wurde sodaun 
das folgende Extrablatt der (ia2:ette herausgegeben: 
London Gazette. Extraordioary. 
Admiralty Office, Oct. 2. 
Der Ehr. Captain C^>el, von S. Miy. Sloop Mntine 
kam diesen Morgen an mit Depeschen des Contre-Adniral 
Sir Horatio Nelson K. B.***) an Evan Nepeaa, Esq., 
Sekretair der Admiralität, folgenden InbaltB: 

Taognard, NilndndnHg, A«g. 7. 

Sir, 

AaHegend beehre leb mfeh fltnen Absebrift meines 

Schreiben* an den Earl von St. Vincent f) nebst den 
Listen lier KtiKlisclieti und P'ranzCtsischen Flotte und dem 
Vri/t ;i liiii-i!* der Getr)(ttet4'n und Verwundeten zu über- 
senden. Ich habe da^ Vergnügen Sie zu benachrichtigen, 
dass acht von unsem Schiffen ihre Kacen schon nieder 
Tierkeat gebraast haben, fertig for Jeden Dienst; die an- 
dern, wie auch die Prisen, werden bald seeklar sefai. 
Bei einem EreigniM wn soli tu r Wiehtigkeit habe ich es 
für angezeigt gehalten, Captain ('a|<el mit einer Abschrift 
meines Briefes (an den Oberbefehlshaber) über Land zu 
Ihnen an schicken, was Ihre Gnaden boffentUeh billigen 
verdeD, «id nn üa Erianbaln lo Uttn, tte an C^t. 
Civel I« TorwelseBt der «In miigeieiehaeter Oflteier «id 

*) Aus der .Times' vom S. Oct 1798, deren Mittheilnng 
ich meioem vi-rehrten Freunde, dem Herrn CodiuI W. Dulbeuer 
bier, verdanke, nacbdem eini der heuer nicht seltenen poli- 
tischen Oespriche ober Krieg und Frieden die EriDnerun^ an 
dios«ti seinPD raren Besitz geweckt hatte. Her trnterscbied 
der Udtt II ist beachtenswerth : volle 2 Monate vcr;lii hscii, bis 
London erfahrt, was am Nil sich susetragen : am h v iele lunlcre 
iatersssente Teii^elehe werden sicE dem Leser aiifdr.<rii;i-n. 

1). Ufrausijeljtr. 
••) Diu cr^tf luuti'i wörtlich' Rcmtlagh. O^rand G<il<i 
In benor of Liord Jieijion'ii Glorious Victor^, overtho i-'reuch 
Fleet at tbe Hoatb of the Nile. The proceads t« be devoied 
to die relief of the widows and orpbaos of tbe brave raes who 
fall en Ibe oecasion. üate and particolavs in Altare aanennee* 
asents. 

***) Koosmandeur des Bath-Ordens. 

t) Uberbefeblsbaber der ganzen Flotte, vorCadix liegend, 
der Nslsoa mit einem Oescbwader ansgesaadt hatte, am Bo> 
aapnrtc's Fletie anburadien. 



völlig im Staade ist, jede Ansknnft xn geben, nnd la- 

gieich mir zu eriaubi'D, denselbea der fieaehtanf voa 
£w. Gnaden zu empfehlen. 

Ick habe die Ehre xn verbleiben etc. 

Horatio Nelson. 
Nachschrift. Die Insel habe ich in Besitz und die 
beiden ISzölligen Mörser, sowie alle Bronee-Geschlttie 
an mich genommen, die eisernen habe ich terstört 
Evaa Nepean, Esq. 

Vanguard, vor der NilmOnduog, Aug. 3. 
Uf Lord, 

Der Allmichtige Gott bat S. Majestftt Waffen in 
der letzten Schlacht mit einem gro<:scn Siege über die 
feindliche Flotte pe'^cgnet , welrli.' u h mit Sonnenunter- 
gang; am 1. Aug. vor der NUfflttnduDg angriff. Der Feind 
lag in einer starken Scblachtlinie vor Anker, um dea 
Eingang der Bai xu vertheidigen, flankirt von ubireiehen 
Kanonenbooten, vier Fregatten, und mU einer Batterie 
von Gesehfllzen nnd Mc'ir^eni auf einer Insel auf einem 
Flügel; aber nichts ki)iinte Jem Geschwader widerstehen, 
welches Ew. Gnaden unter meinen Mef-^hl zu stellen ge- 
ruhten. Die vorzügliche Mannszucht desselben ist Ihnen 
wohlbekannt, und im Verein mit dem Urtheil und der 
Tapferkeit ihrer Fobrer wie aller Offiziere und Mann- 
schaften aller Grade war es geradezu unwiderstehlich. 

K iiniie irgend ein Wort von mir die Bravour der 
StbiffsfUbrer noch mehr hervorheben, so würde ich es 
mit Freuden niederschreiben, aber da.s ist unraiiglich. 

Ich habe den Verlost von Captain WeäcoU, von der 
Mt^jeatie, xn beklagen, welcher bald nach Beginn der 
Schlacht gntndtet wurde; aber das Schiff wurde so vor- 
trelflich von dem ersten Lieutenant, Mr. (Juthhcrt, kc- 
fahrt, dass ich ihm das feniere Coraraando des Schiffes 
Obertragen habe, bis Ew. Gnaden Befehle mir bekannt 
werden. 

Die Schiffe des Feindes sind fkst glaslifib entmastet, 

bis auf die beiden Reservesebiffe nnd diese beiden 

konnten, nebst zwei Fregatten, wie ich leider bekennen 
muss, ihre Flucht bewerkstelligen, da es nicht in meiner 
Macht stand es zu verhindern. Captain Hood gab sich 
freilieb xn dem Ende die grOsste Mobe, aber ich hatte 
kein Sebtff mebr, welebes Atr ZetMua beistehen konnte, 
nnd musste ich •^'w zurückrufen. 

Die Hülfe und l'tjterstfltznng, weh he ieh von Captain 
Berry empfan^rrn, kann ich niiht f;enu^' preisen. Ich 
wurde am Kopf verwundet, sa dass ich das Deck ver- 
lassen musste, aber der Ditust litt in keiner Beziehung 
durch diesen UnfUi. Captain Berry war der wiehtigea ihm 
gewordenen Aufgabe völlig gewachsen nnd ich mnsa Bio 
bitten, sieh an ihn zu halten betreffs j<Mier Information 
über diesen Sieg. Er wird Ihnen die Flagge des Zweit- 
commandirenden überbringen, da die des Ob«ri»elSslda* 
habera im L'Orient verbrannt ist. 

Ehllegend tbertendo kb Diaen die Lixtaa dnr Oe- 
todteten nnd Verwnndeten, nnd di« Ordre de bataffla tob 

uns und dem Feinile. 

Horatio Melioa. 
An den Admiral, Earl von St. Vincent, 
Oberbeftblshaber ele. etc. vor Cadic 

Ordro de bataillo. 

1. CuUoden — T. Troubridge, Captain, 74 Kanonen j'.hi Mann. 

2. Tbeseas — R.W.Miller, Captam, 71 K.iiicmn, T);« i Mann. 
8. Alesaader — Alex J. Hall, rapt un 74 Kanonen. ;')IKJ .Mann. 
4. Taagaard — Contre-It imirnl Sir Huratin Nelson, K. H. 

Edward Berry, Captain, 74 Kanonen, .'>^ö Mann. 
6. Hinotaur — Thomas Luis, Captain, 74 Kanonen. 640 Mann. 

6. Leander— T. B. Thomson, Captain, 50 Kanonen, 433 Mann. 

7. SwifiMfe D. Hellewell, Captain, 74 Kanonen, fiSOMaaa. 

8. Audaciens — Davidge Oonid, Captain, 74 Kanonen, aSOIban. 

9. Defence — John Pcyton, Captain, 74 Kanonen, 590 Maua. 

18. Zealous — Samuel Uood, CapUio, 74 Kanonen, 590 Mau. , 
1». Ofko - Sil Jaaes Saumares, Captain, 74 KMtm*m,MMItinOOSUe. 
». eelUtb " Thomas Fotef, Ga|^74£iäeiiCB,tWllaaa. ° 
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13, Mnjc»tic — G. n. Westrott Captain, 74 Kanonen. 5'.K)M»nD. 

14. (leltcropbon — Ilpory I). E. Darbv, Captain, 74 Kanonen, 

5LC» Mann. 

La Mutine, Brie. Horatio HeUon. 

Vangtiard, vor der NilniiiDihing 
AuKust 3-, 17ii«. 

Frftnaöalache Bchlachtlinie. 

1. Le Gucrrier, 74 Kanonen, "i)0 Mann — (ienommen. 

2. Lc Conqueraot, 70 Kanonen, 7lK) Mann — Genommen. 

3. l<e Spartiute. 74 Kanonen, 7iK) Mann — Genommen. 
A. I/Aquilon, 74 Kanonen, 7iiO Mann — Genommen. 

S. Le houvernin Peup1e,74 Kanonen, 700 Mann— Genommen. 
6 Le Franklin, Blan(iiiet, Krster Contre-Afiroiral 60 KanoneD, 
NK> Mann — Genommen. 

7. Le Orient, nrueys. Admiral u. Oherkomraandirender, 120 

Kanonen. lOlü Mann — Verbrannt. 

8. Lc Touant ■*>)) Kanonen, H<>ii Mann — Geoommco. 

9. L'Henreux. 74 Kanonen 7(Xi Mann — Genommen. 
ll>. Le Tirooleon, 74 Kanonen, 7U0 Mann — Verbrannt. 
11. Le Mercure, 71 Kanonen. 7iXt Mann — Genommen. 

\t. Le Unillaame Teil, Villcncuvo, Zweiter Conlre-Admiral, 
HO Kanonen, ÖOii .Mann — Kntwiscbt. 

13. Lc Gevereux, 74 Kanonen 70> Mann — Kntviscbt. 

Fregatten. 

14. Lc Pianc, 48 Kanonen, 3fM» Mann — Kntwitcbt, 

15. Le Justice, 41 Kanonen, 3iK) Mann — Kntwiscbt 
IB. Le .Vrtemise. 3(> Kanonen, 'i.'iU .Mann — Verbrannt 

17. Le Seriensp, 'M> Kanonen, 3!jÜ Mann - Entmastct und ^e- 

noratio NeUon. 

Vauguard, ror der NilntQodunfi 
Atig. 3., 17S«. 

Bericht Uber die Get6dtetcn und Verwundeten auf S. Ma- 
jestät Srhiffen unter dem Berel»! ron .Sir Horatio Nelson. 

Contre-Admiral der Klauen, im TrelTcn mit der Fraoz^alscbcn 

Flotte, vor .\Dker am 1. Aug. I7!)s ror der NilraUnduog. 

Thescns — 5 Matrosen todt; 1 Offizier, 34 Matrosen, 5 Sol- 
daten, Terwuudet — Total 3ö. 

Alexander — 1 Oltizier, 13 Matrosen lodt; 5 0ftlzierc, 19 Ma- 
lrosen, r> Soldaten, verwundet — Total 72 

Vanguard — 3 Offiziere, UO Matrosen, 7 Soldaten, todt; 7 Of- 
fiziere. OO Matrosen, 8 Soldaten, verwundet — Total lOi. 

Minotanr — 2 Oflizieru, 18 Matrosen, 3 Soldaten, todt; 4 Of- 
fiziere, .'il Matrosen , B Soldaten, verwundet — Total 67. 

Swifuurc — 7 Matrose», todt; 1 Offizier, 19 Matrosen, 2 Sol- 
daten, verwundet — Total 2». 

Audacious — 1 Matrose, todt; 2 Offiziere, 31 Matrosen, 2 Sol- 
daten, verwundet — Total 3C. 

Defence — 3 Matrosen. 1 Soldat todt; 1) Matrosen, 2 Soldaten 
verwundet — Total l.*». 

Zealou» — I Matrose todt; 7 Matrosen verwundet — Total 8. 

Orion — l Offizier, II Matrosen, todt; 5 Offiziere, 18 Matrosen, 
<i Soldaten, verwundet — Total 42. 

Goliath — 3 Offiziere, 12 Matronen. 7 Soldaten, todt: 4 OfE- 
ziere, 28 Matrosen, U Soldaten, verwundet — Total 62. 

M^jeslic — 3 Offiziere, 33 Matrosen. 14 Soldaten, todt; 124 
Matrosen, 16 Soldaten, verwundet — l'.>3 

Bellerophon — 4 Offiziere, 8ti .Matrosen, 13 Soldaten, todt; 

5 Offiziere. I2G Matrosen, 17 Soldaten, verwundet — 
Total 197. 

Leander — 14 .Matrosen, verwundet. 

Total 16 Offiziere, lh6 Matrosen, 40 Soldaten, todt (2 7Va D. R.). 
37 Offiziere, 6i>2 Matrosen, 78 Soldaten, verwundet (8.3 %- D.R-) 
— Tot»l835 (11 »/«. ü. B.) 

Offiziere gefallen. 
Vangnard — Captain Taddy, Marine-Bataillon; Mr. Thomas 

Seynonr, Mr. John G. Taylor. Midsbipmen. 
Alexander — Mr. Johh Collins. Lieutenant. 
Orion — Mr. Baird Captain'« Scbreiber. 
Goliath — Mr. William Davis, ObcrsteucnuaDii, Mr. Andrew 

Brown, Midsbinman. 
Majestic — George II. Westcott, Captain; Mr. Zebedec Ford, 

Midsbipman: Mr. j^ndrcw Uilmore. Bootsmann. 
Bellcropbou Mr. R. S. Daniel, Mr. P. W. Launder, Mr. G. 

Joliffe, Lieutenants; Mr, Thomas Ellison. Obersteuer- 

mann. 

MiaotAur — Lieutenant J. S. Kitchener, ScbiffafUhrer; Mr. 
Peter Walters, OberMeuermann. 

Offfiiere verwundet. 
Unter ihnen sind in gleicher Weise- von jedem Schiffe na- 
mentlich aufgeführt: 3 Captains, 6 Lieutenants, 2 Captain« u. 
1 Lieutenant der Marinesoldaten, 2 Schiffsführcr, 1 2. Schiffs- 
fi'lhrcr, I .\dmirals- und I Captains-Schreiber, 3 Bootsleute, 1 
Gescbntzmcister, 1 Schulmeister und 14 Midsbipmen. 

Vanguard, vor der Nilmündung, 
Aug. 11, 17<.>8. 



My Lnrd 

Anliegend Uberseade ich eine Abschrift meines Schrü 
an den Karl von St. Vincent vom beutigon Tage. 
Ich habe die Ji^brc zu geio etc. 

Horatio Keim 

Evan Nepeaa, Esq. 

Vangaard, vor der Nilmdo^uu 
Aug. 11. 

My I>ord 

Uie Swiftsure brachte dieses Moriren die FriiufiK 
Conette La Fortune von 18 Kanonen und 70 Mang nu 
Ich habe die Ehre tm sein etc. 

Horatio üelwi. 

Earl St. Vincent. 

Soweit Nelson'» Originalboricbte. Die .Timei ü. 
hinzu : Der Ucrirht Ober diese glorreiche Sehlact: 
viel za knapp, als dass er der Neogiftnli^ des Patriü] 
hätte Ornügci Ibun können; er ist (reschrieben k i 
ächten Style eiDe-i Seemannes, der eine Flotte znni<< 
zu führen besser versieht als einen Brief zu uhi^i^ 
.\dn)iral Nelson wurde schwer von einem Splittrri 
troffen, der ihn an Kopf und Aoge verwandele, vai, 
Froozüsisrhc Admiral fiel gegen das Hude der StUt 
von einer Kugel durch den Leib. Auch sein erMtri 
pitain wurde ersclii»sscn. Captain (^apcl halte v: 
Admiral anf dem Schlachlfelde verlassen , wo er vj 
Flotte wieder scefälng machte. Die Transport- ' 
welche zu Rosetta sich befanden, wurden grö»>i:- 
vcrbrannt; di-r zu .\lexan<lria sich hefindf-nde E-> 
höchst wahrscheinlich demselben Schicksal niohl rt 
Die lic idcn Fn giittrn. welche « ntkum« !!, sollcr . 
einem türkischen Haien gesegelt sein , wo sie 
znrückgohallen werden. 

Captain Tronbridge konnte unglOcklicher Wci- ••. ' 
Theil an dir Schluilil nehmen, weil die CulM- 
dem Eifer der Offiziere, an den Feind zu komiU'r 
lief; doch soll sie nachher ohne Schaden wiedit. 
bracht sein. Der Strand war voll von Eingel>' 
welche die Freude unsiTcr braven Jungen Uber die \| 
Niederlage des Feindes theilten. Es kann nicht A 
dass dieser Sieg ihrf m Widerstände gegen die Ki»'. 
lingc den stärksten ItQckhalt geben wird. 

Wir beilauern aufrichtig den Verlust so zakif' 
Landslcnte, aber wenn man bedenkt, dass der i 
noch den folgenden Tag durch anhielt, und ii- 
meisten Schiffe, Bord an Bord festgemacht, niii'ät ^ 
kämpften, so wird man die Liste vcrhilltnissrntssi? 
finden. Das Adniiralsschifi: und die Majestic, den**!'''*^ 
Kapitain gleich zu Beginn der Action fiel, scbeis<i >: 
meisten gelitten zu haben. Der Verlust der Krjaii< 
an Todteu und Verwundeten beziffert sich auf nnrfc 
r>000 Mann. 

Captain Capel hat verschiedene wichtige Nacbfidf 
über die Landung der Franzosen zu Alexandrien n. if 
Vormarsch anf Cairo mitgebracht. Bekanntlich lM>i;W 
Sic mit 25 000 Mann Infanterie und ,jOO Mann Csrilltn 
zu Alexandrien; aber wir hören aus sehr guter <?"'''■ 
dass sie mit nicht nii hr als 10 000 Mann Cairo «««''j 
haben. Sicher ist, dass sie nicht allein von ifr 1*' 
bischen Reiterei bclikstigt, sondern noch rndtr 
Krankheiten , veranlasst durch das schlechte \V8-'<^«■ 
genommen sind. General Bnonaparte stand anf «W'^'*'* 
Fuäsc mit dem Offiziercorps, welches allgemein entiPti''? 
und der Expedition herzlich mUde war. 

In unserer gestrigen Ausgabe ergingen *'r ' 
einigen ersten Betrachtnngen über die Pole« '1""' 
glänzenden Sieges. Ferncrc Erwägungen mi«! 
Nachrichten über die politischen Vorgänge b««*'''^ ' 
Süden und Osten Kuropas befestigen uns in nisj'^ , 
sichten, Der von Admiral Nelson erfochtraf i"f ' 
eins derjenigen Ereignisse:, welche man weriir'f '■""■T 
Standpunkte des Ruhmes, den er auf das Vate rJM^ "J* 
betrachten soll, als vielmehr von dem der iV*^^ 
Politik, insofern er den Staaten zn Gute koni»*i ** . 
an einen neuen Krieg gegen die französiscb* "f*^ 
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denken etc. etc.; mag uch Frankreich AUiirte haben, 
die finuizftsisehe RepnbUk kann keinen aniriehtigen Ver- 
hOndeten linden. 

Die Rfstrigo Illumination war eine alltirmfiiio in der 
Hatiptstaiit wie in der Umhegend. Die AdmiraliUt, die 
Flottp und die Depots glänzten natOrlich AOea voran, 
aber der Eifer dea PabUknins war flberaU ao groaa, daaa 
nan Unrecht thm wferde, wollte man Ennelheiten an- 
fohrcn. Es Rcndif zu bfracrkcn, lIa^s allr Stittirln und 
Klassen der DcvolkiTuin; njit'iiiaiuli-r «fttcifertea in der 
Feier di's nihiurrirbrn Sirjrt's. 

Den Scbloss bildet ein Abdruck des Briefes von Lord 
Spencer an den Letd Mayor: 

Admiralität, 2. Oct 1798. 

My Lonl. 

Tch ha(u' die Rrosse Freude Kw. Gnaden bekannt 7.n eelien, 
daS9 der UoD. Captain l'apcl in duM in Aiifrcnldirk angekommen 
ist mit Deppsi hen vom Conln- Admiral Sir ll.iriitio N'olsoti, 
welche un« ln>nai tirn litigen, dass dersi'ü.i <!!•■ Kraii/.<'jischc 
Flotte unter Admiral Uriieys bei Ra»etla ane<-8nlTen und das 
Glück gehallt hat, einea vetUtätttUffm Sieg aber den Feind 
zn errinKcn. ohne eini von 8. Uiuesltt Schiffen an rerlieren. 

lodern idi neiat aafricbtintaB Olackwaaaeke Ober dies 
wMUtg» BreiKoiia Bw. Oaadea ttbeimltlel«, habe ich die 
Bhre an Terblolben nit arttnter Heehachtnnc 

Sw. Oaaden gMoraaaster aod ergebenater Dionar 
«Speaeer*. 
An The Ufht Hon., the Lord Mayor*. 

Amturktng. An andern Stellen erwähnen die .Times' 
noch einiffp F.uizelheiton über die iiichsto Wirkung der Klan- 
leadrn Naehnrhtrn. Im Tlieairr kam es. nachdem das Stück 
tu Ende ßespielt war. /u «'im r (lalnuiischeu Kundpeljun? rnn 
nicht fti kannli r Wurme l{(4le lintanma vnm (»111 zi i; H uwh 
ceforderi, wurde ein. zwei .Mal gelungen, mit theilweise neuen 
Strophens 

.\f(ain the triUutarjr »traia 
Of iratofal Brilons l«t as raiso 

And to the Heroes od the Main 

Trinmpbant add a Nelson's praise. 

Thonjh the (Ireat Xation proudly boaats 

llei.'iplf inviiieible to be, 
Yet nur brave Nelson still ean t)rove 
liritannia, Mistress of tbe Sea. 
Darauf „God aave the Kiag" vom ganzen f «rsonal aut und 
tor d«r Babae. 

Bd Lloyds worde tofbrt eine Sabtcripllon wm Beaton 
der Wittwen nnd Wai<sen eröffnet 

Admiral Nelson wird apnstrophirt mit Hsnlet's Worten: 
Horatio. Thon art e'en as brare a man 
Ai c'er my conrersation cop'd witbal 
nnd Bunnaparte nacb der We^rnabnie seiner Flotte an Mac- 
hetb^ Worte eruiücrt 

Tliere is im poinu' bence. nor tarryinj bero 
Kin Mensch. weU ner auf der Galleric den Drnry I.ain' T[ip- 
ters fortWiibreiul naeh der .Melodie von ..firit tut's Slriki- Ifitme" 
schrie, wurde von einem andern cegenulier mit den Wunen 
anr Ruhe verwieiien: ..Wby damn it, tbey bavc, bavu'nt tliey?" 

«. a. w. 

Der »Asae Mob verllagnele aieh natflrMeh nicht bei dieser 
Odageabeit Tor der AdmiraliiAt hatte rieb «ine grosso Hen- 
aehenmenge angeasrenirlt, welche jeden snstindig g<>kieideten 
Pssaanten zwani?, den Hut «u Idften Serhs Offiziere wurden 
•benfalls auffrel'ordert, und als sie sieh weigerten, vom Pöbel 
nnKegriffcn ; sie zo^eu den Def^eo und schlugen sich mit Mühe 
durch . 

Wie oben bemerkt , k&v der Ki'inipr mit seinem Flofslaat in 
Weymoulh. '/.nr Feier de- (ieluirtstaijs der Ilerzof^in von Wör- 
lemhcrR, der ältesten Tochter drs Königs, nabm der ganze 
Hol am Se|it. an einein hin llu'hen Feste zu .Maiden Castle 
bei Dorcbcster l'beil, wor.u folgende Einladung ergangen war: 

Jeder Mensch toq heiterer, freundschaftlicher und Inyiler 
Gesinnung wird eingeladen Theil zu nehmen an den nachstehend en 
Itadliehen flMeloa, wdohe miar aadon» anf dem Fcelplatt be- 
kannt s« gebeadoB aur Feier des OehortaMfles Ihrvr Ktaig- 
lieben Hoheit am 29. d. zu Maiden Castio sollen wie folgt ao* 
gehalten werden: 

(Viciret Spiel am einen Rinderbraten — Jeder Sieger er- 
halt eine Kippe. 

KäieroUen den Hügel hinunter — Wer ihn stoppt, be- 
halt ihn. 

Ponyreiten um einen silbernen Pokal — Fttr den Sieger 

in drei Umlaufen 
Grinnen um ein Pfand Tabscic. 
Kin Fass Bitr doB Hoget UnabroUan — Wer ea atoppl^ 

bebau CS. 
Tmuekm — naeh einer Martinsgans. 
PrtlfM — nm einen guten neaen Hot 



Etelremnm — ehie halbe Oalnea Ar itk Sieger in dral 

IJmlftufen. 

Ein Heiioner Hut für den Jungen, der .mi besten eine in 

Syrup getaiubte und an einem Tau aufgehängte Holle 

zu fassen versteh!. 
Sacklaufen. 100 Yard« weit — der Sieger erhält eine 

Hammelkeule nnd ein Oaihm Portor. 
Smgkampi — nm einen gnten nonen Uul 
Etebretten — drei Rundläufe — wer snleist anlangt, or» 

halt als Sieker eine halbe Guinea. 
SdnttmtgnifeH — daa Verlicl dem, der OB am Sehwanan 

fcathhlt. 

EndliiA am wolttran ainatM» tempoito drei Bericht» 
Aber StnMoninnherolaa in der Hlhe Loadona, wobei nnter 
andern ein Kdniglieher Eupreashot» nnagoplandort »ude. 



Ole Csmalato am la Plala. 

Klagen Uber unsere C'oiisulate, besonders die 
nicht mit Berufskonsuln besetzt sind, gehören zu 
den «tändigen Begleitstimmen , wenn Aber die Be- 
willigungen flir dieselben im Reichstage geredet wird. 
Freilich hat der Reichskanzler selber schon im Jahre 
1871 dem .\Ui^. Mösle und damit alleu Bescliwordo- 
fültrern crkl:irt, mau solle ihm die Klagen bpccialisiren, 
dann wolle er für die Döthige UutersuchuDg und even- 
tuelle Remedur sonren, aber es tauchen auaaerlinlb des 
Rdohstages, in der Presse wie privatim, doch von Zeit tn 
Zeil Kliin;nn :uif. die nur doshalb ungeliört verhallen, 
weil die 111 liireu Hechten (iekränkten keine Zeit oder 
Lust haben, <len Ueschwerdeweg zu betreten, öfters 
auch sich furchten vor Hpäterer Hevuiiclie. wenn sie uial 
wieder iu die .Machtsphare des Augüklagteu koiiitncn 
aoUten. Dann bleibt freilicti kein auderea Mittel als 
durch die Presse jene Stellen anzuzeigen, wo die 
Vertretung der Reitlisiuteresseu oder der Interessen 
gewisser Kreise von Uoiclisan gehörigen keine un- 
inungolhaftc geblieben ist, und trotz efiectiver Schädi- 
gung der Inleresseu namentlich der Schifffabrt doch 
keine genägendn Handhabe nur erfolgreichen Be* 
schwerdefübmng geboten ist. 

Neuerdings häufen sich die Klagen über die von 
KauHeuten verwalteten Cousulatc am la Plata in ho« 
deokiicher Weise. Die La flau Häfen aind heaon^ 
ders anrüciiig geworden durch arge Betrügereien, 

naineullich ungereclitf^itigtc Condeinnationen, oder 
V^ersuche dazu, wonn man sonst gute Schiffe, die 
z. B. mit gekappten Hranistengcn binnen kamen, zur 
Condemnation zu stellen suchte. £s wird nicht be- 
hauptet, dass die Conauln selbst die Hand zum Ab- 
achluss solch' unsauberer Geschäfte bieten , aber die 
Gefahr liege nahe, dass sie gern ein Auge zudrücken, 
sobald ihr eigenes, ult \vt itver/»\ iy;tes kaufmiiiinisches 
Interesse mit eu|;agtrl wird, ü<1lm wenn mau VVahl- 
consuln europäischer Plätze nni len Kapitainea 
übnr dolose Haodinngeo unterhaudelu siebt oder ate 
selber triomphirend erzShIen hört, dass sie mit Be- 
gebung von l?i)(liin rci|;yldern zu 125% ein feines de- 
schäft gemacht liuiien. da der Scbiticr in iiiren 
Händen gewesen sei, und Geld billiger nicht habe 
anschaffen können, i^naso sich g^gen solche Geschäfte 
auch nichts einwenden vom rechtlichen oder vom 
kaufmännischen Standpunkte aus, so cbarakterisiren 
sie doch zur Genüge die Gefahr, dass die Pflicht des 
Cüiisuls d'jiu ( icscliLirie lies Kaufmannes zum Opfer 
pebraelit werde. Die kauluiaunisclieii Consuln haben, 
weun ihnen ihr Handel am Her/cn liegt, auch that- 
aächlich kaum die Zeit dazu, sich viel mit Consulats- 
gesehiften ta befassen. Sie betrauen dann Heber 
einen Clerk ditmit, oder suchen es sich auf andere 
Weise bequem zu inaeheu. indem sie einen Schüler, 
wie dies niclil vereinzelt vori^ekoinmen sein soll, gar 
nicht vorlassen oder, falls er ihnen unbequem wird» 
an die Luft setzen. Darum sollten zumal in Häfeo, 
wie die viel besuchten des la Plata und wo überdies^ 
so ungeordnete Zustände herrschen, u^jo^bsib^^oo^Ie 
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ruftconsoln züv wirksamen Vertretaog der Interessen 
der BdiilKihri aagertdlt werdni. 

Ks herrs< 1 0 dort a. A. die etgenthüinlichc Sitte, 
da&s die Auiuahiae und Behandlung kranker See- 
leute iin Ho ^ital za Montevideo uucntgclUich ge- 
uhdi«, fkUs der KapUata «elbst den ochiisinann 
•ittliefere, erwirke aber der Consal den Anfiiabme- 
schein, so sei täglich 1 $ (für wen? an wen?) zu 
entrichten. Ein Hamburger Kftpitain habe einen 
kranken M ,.iu ins Hospital gebracht, ohno sich der 
VermiUeluiig des Consub zu bedienen; als er später 
aoPe Betier hinaus will, um dort zu laden, habe er 
anf coasularisobe Anordnung den Mann aus dem 
Hospital fortnehmen Innen mttsaen, nicht etwa an 
Bord, sondern der Kranke sei. wie wo!.! tüchtige 
französische und engl. Aerzte lui Kraiikt;nlKiuse au- 
gestellt seien, von einem andern Arzt untersucht, 
um in einem Boardinghouse der Beiiandluut; des 
Arztes des Gonsuls übergeben zn werden. Später 
habe er sich nach Abfahrt seines Schiffes im Hafen 
hernmgetrieben, um neue Heuer zu suchen. Solche 
Differenzen wegeu kranker I.v'iiti' kuniineu <lurt liäu- 
figer vor, so dass der Contul selbst des Kapitaius 
Protest schon habe notiren müssen, weil er habe kla- 
gend heim Keichskanzleranit auftreten wollen u. s. w. 

Es würde nun freilich gewagt sein, aus solchen 
einseitigen, vielleicht durch gd^riakte« Ehrgefühl 
narichtig aufgeflBssten, Erzählongen auf den äblen 
Willen oder gar die Unredlichkeit ofer Consnln schliessen 

zu wollen; nuch Aüem aber, was man von verschie- 
denen Seiten übtr die Zustande aiu la Ptata bort, 
muss da doch wohl Manches faul sein. So ist die 
Regierung von Uruguay mit dtr von Buenos Ayres in 
StMit wegen gewisser Revierrerhältnisse. ik-ide Ue- 
giemngen haben Lootsan angesteUk Jedes Sobifi 
moes, nm von einem Platze znm andern expedirt zn 
werden, Lootsen beider Staaten nehmen. Nimmt 
man keinen, so ist trotzdem das halbe Luotsgeld zu 
entrichten; diese Hälfte betrug für ein Schiff von 
400 R.-T. beiläufig und beispielsweise das artige 
BQmmehen von t 160*). Ein anderer Kapitain er- 
zählt, er sei mit einer Ladung Stückgüter nach Mon- 
tevideo und Buenos Ayres für die Summe von £ G40 
im Ganzen befrachtet gewesen, l-aut Charterpartie 
hatte der Schiffer 2\ <> , .Vdressgcbühren von der 
„chartered freight", wio ausdrücklich bedungen war, 
an entrichten. Während das Schiff aber für & C40 
befrachtet ist, macht der Befrachter in Wirklichkeit 
JB 1041 Fracht. Im Bestimmungshafen angekommen, 
werden dem Kapitain trotz allen Protestirena 2j% 
Maklergebühren nicht bloss von der von ihm verein- 
barten Fracht von £ 640, sondern von 1Ü41 in Abzug 

febraeht.**) Es seien £ 1041 an Frachtgeldern ein- 
assirt worden, so motivirt man, daher sei es billig, 
dass die Uebübr auch f&r die voUe Summ<f entrichtet 
werde; wenn ee dem Kapitain nicht paaee, so möge 



*) An», d. Med. Aber dss Ut Partikuiarismua verseut 
mit ZwMMSkHitssBtkaB, wie frflker und aoch jetxl iheilweiBe 
bei uDt. VaM kaan der Counl «in kreasbraver Uaao sein; 
gut w&re es, w«es er «einer Refienrair solche Sachen ser 
diplomsiisdieB InterveBfloa aDtelRte. 

••) So lesen wir kürzlich in dem Rcrirht uhrr (]!•' SilzuiiK 
der liaudeUkaoimer für Ustfriesland und Papenburg vom 
25. April e. unter 4.: Aof die Beschwerde- Vorstellang der 
UMdeUkammer vom 18. Oet 1876 wegen der voo dem Con- 
selale ia 8ael» Oeadage to 4er 8inM«Nifs-Aatsls«aheit des 
SeUlM «QesiaaP AmehMlm l^tmti$t9i» ist fon «n Berrn 
liiaister der Bescheid eingenairen. das« dts Cosselat 787 Jt 
sarSckcesablt bsbe. Die Uaaaeltksmraer hat dateof die erfor- 
dsriicbea Schfitte gethan, dass die Geldsr pro lata forte aa 
die BelMUgtSB zarttekieiaBgen keaaea. 



er klagbar werden , vielleicht gewinne er den Proce« 
islls er reichlich Geld habe. 

Ohne über diese und ähnliche Geschichten kiw 
weiter abinurtheiten, kann man sieh doch eridim, 

warum alte ortskundige Kapitaine so einhellig n- 
klaren, duss die Plätze am la Plata audrkaonte^ 
massen nur vom Si-liwindel existiren, dass man na- 
mentlich von den dortigen Consuln nicht viel Gut« 
wissen wolle, und es deshalb wünschenswerth eracfa* 
tet wird, das« mit dem System der Gelegenheitseooniii 
gebroehoD nad «i Beroneonsuln ttbergegaogen wüdi 

Verschiedenes. 

3>is York and Antwerp Boles, als Uasis einet iairr. 
nationalen Havarie-Uro&se-Rechtes, sind aacb von derlUii^<li. 
kammer iiir UattVieslaud der Keicb8rei;ierung empfobleo wnrict 
Seeuntüchtige Schiffe. lu KoIrc KrUssf* der.Verftui 
Shippiug Act von 1»7G siud bis EuJi* Mur/. r. liiii Schiffe 
Seeuntijchtigkpit (durch Felitcr an Schittskörpir. Ansruuuif 
oder .Masräunt! herlieigffulirti anKehalteo. um) UH) daii-nür 
schuldig betundeiK waren .Segler aod Iti I>aaipCer. L'eit^ 
Uden oder Bcfalecbt beladen waren davon 64-8chiSt, t» 
lieh 43 Dampfer und 11 Segler. 

Die englischen Ausgaben im vi rll >4m i.i n Jjhr, 



Murz a[. endigte, betrugen _82,40'^4i)5 £ uud Uberatic^u .it 
Jahres • EUnn 
8,640.197 €. 



• von 19J(l»Jm « um aidit 
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Neu* Polar •Hzpadtttoneo. Aoaser der bereits >e^ 
patsirteo bolliodilcben Expedition aacli i^piUbcrgea lOa 
Mr. Bennett, der bekannte iäigenthnmer des „NewyorkBfflU* 
und Förderer von Stanley'g EDtdeckungareise darch Aftita, 
jetzt eine Nordfnlirt au« durch die Ueriagattrasse. Er bi 
Kapt. Allau'g Jacht „Pandora" gekauft, und ll^tl at ili 
.,Jfannfllc" zunächst nach San Francisco segeln, u« 'M J»'' 
im niichatpn Frühjahr mit einem Rrossen wisspnsrkiUliili« 
Stabe an üord nordwärts zu ziehen. Ferner soll K»vi Ssifi 
wenn die Aussichten fiii'Jii.h bleiben, mit seinen 
Schiffen eine Fahrt nach dem sadlicbcu l'oUrmccre untetuko!] 
wollen. 

Das Telephon ist mit grossem Erfolg in der frsodBlda 
Matiae verwandt bei Sehleppfabnen awischen demKblepH> 
nad dem getehlepptea Sebiff, ferner was noch wicbtifia 
bei raucAerarAei^fSO daas der Taucher io itelm mi»i^ 
Verkehr mit dem Waehtbeot oben sich halten könnt« ' 
Anfagang des Apparats leitwarla am Helm ist leicbt^ü« 
aussufahren. 

Prämien tind Btrafeo für Postdampfer. Die tt!<ü. 
»nnt» haben einen solchen Contract mit dem encli>"<^ 
Postamte, daas sie for Krapar niimr sn Ztit bei der Uelx-'i^)'' 
Cf^müsn, fb^Vy lii ar f" ayit^^tfsff Uar^rhn^n- im Dura.?; a" 
machen sie in 12 Monaten 3<iOt» £ gut dadurch, dus* s-»" ^'j 
gutem VV( tti r smiel rascher fahren, während sie lit'l N«""' 
und Sturm Zeit verlieren. Dass diese Leistungen imitna 
bei ca. listiindiger L'eberfabrt keinen Vergleich mit den«»** 
laugen Linien ausbalteu, folgt schon allein daraus, dus *** 
mit sieta frischen Mannschaften an Deck und im Maicbiott 
räum erzielt werden. Die wegen der Fanktlichkeit ihrer Kikrt'i) 
half« ato fTFinif hat iMin ew t>«''gn Qcimüf » 

^j«. - ff^aism Je, Pektbeberde', soadem fahlt «mUj:' 
Stnifefac_ZiJMf>4tuae, Diese belSuft lieh im Jabrc >iuJ'^- 
BchnittlTch auf 11 (XXI £, und i^bgleicb BSO vermotlien 
dass die Kapitainr, um der Strafe lu entgeheti, sfl!'*' ;J' 
Nebel uud Sturm ihre Fahrzeuge nicht scbouen. ^" 
doch kiirzlich bei einer parlamentarischen licsprecliuns 
Sachlage derfJeneral ro..tini ister Lord John Mauuers 'l"'^!' 
weisen, dass in den -1 Jahren, «citdem der Contract *f| 
Uesellschiitt in Gultigkeit getreten, 3t>4 IUmsci; v ri J''" 
der Ucsellschall j{emacl>l seien . ohue da>s ^ .f. 

Folge Unvorsichtigkeit bei nelh/rem Wetter Krwahnuag f 
schehen sei. Das ist .viel, ist aber ein Ueweis mehr, *»'J ^1, 
so sebr die absolute Geschwindigkeit der Schiffe du » «fffg 
der See vermehrt, als vielmehr die KachUssigkeit, 
losigkeit, Unkande oder der bOsc Wille der Olfincrs. 

Die dlTMito Seescblffrahrt nach den sibirischeo 
OM ead Veniaaei soU von der mssiacben Hegiernpg tmi^ 
tert werden darcb Anfhebiug aller EiogaoiszOH« n*r 
diesem Wasserwege angebrachte Waaren. Wie diese A"*""' , 
wirken, siebt man an der ABSrfistoag voo t! /u,«- 
dahin, je einer aus OeutBeUaad, BoUaad, Sehwedeo. ^ 
mark und zwei aal St Petanharg . Boflaad blU sart« 
KriegsbefOrcbtoagcn. , 

Für Torpedo •▼eranohe' ist jetat ein eigener P'*^.^" 
MUford Häven von dar entliehen AdaünUOt aagevi"" 
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R«di|irt IwnmmrBben 
W. von VnadMk 

Bonn, Thomft'-StnMe 9. 

Comm i s s i o n . Espwlition : 
FiieriittT in Leipzig. 
Die ^Hansa" enchoint jeden 
t. SoBQUf. Baat«lliiDC«n 
bei der nlcbttan Poit, oder 
Biirl:liuiiillun!j, oder bei der 
Rt iiiu tum, Si'niluuKcn an dir 
UcdLictiuii oder Kxpfditina. 
Aiterwaü 'iü, Driiciterei der 
Hm»*. 
Abonnomoot jederwit, 
frAhere Nummern nacbgo- 
liefert. 




AlMMUMiBientaprela : vier- 
Mljilwl. für Uunburg 8y,UK, 
für MtvtrtaSUts 8 ih. SttiL 
Einzelne Nnmneni60^=6d. 

Wegen Iiuerato, weleh* 
mit 35 die Petitxeile bo- 
rocbnet werden, briiabo tum 
aicb an die ^cpedition \n 
^ Humlniru 711 wnndnn. 

Von früheren Jahrgängen 
alad noch iRvBIlIg completem 
Zattanda varhandaa a.wat?lon 
|rt Hfeaadaa In dar Expadl- 
tion abgagebaa: labriani 

1872. 1874 Ja IM 4 A 
1878 n 6 Ot» l07n»iL 
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HAMBÜBG, Sonntag, den 28. Juni. 



l>»l!-i ^f\_l><>IHl<»HI«»llt 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue B«8teUung und Vorausbazahlung. 



Xaluat: 

Der UnterganK des „Grossen Kaffbrst*. 

Die York and Antwerp Rnlea. 

Au» Briefen deutacber Kapitaine. V. 

Si'camtlictiu Verhandlungen. 

RecbtaamndakUe bei Fraabtea in Engend. UL 

▼«faehMdaaea. 



Der Untergang des Grossen Kurfürst, 

die schwere Havarie des Köni'j Willithii, die vor- 
übergehende Straadung de» Friedrich der Grosse 
nad endlich gar als erneuetes Zcichea der moralischen 
Venrilderuug einer grossen politiseh-sodalen Partei, 
ein zweites .•Mteiitut auf den wohlwölleiiiUMi. elirwür- 
digeu Monarchen au der Spit/.»» des Deutschen 
Reiches, das waren die scliwerwic^enden Ereignisse 
innerhalb der kurzen Zeit dreier Wochen, welche ganz 
Dentaehland vom Meer bis zn den Alpen mit Sclmani 
and Schmerz erfüllt liabeu. 

Hotfen wir zmiiirhst. dass (iottcs Gnade auch 
femer über Leben tm l < le^^ui.dheit eines Herrschers 
walten möge, welcher wahrhaftig am wenigsten dnrch 
■olche niedertricbtige Mitte) daran sollte erinnert 
werden . wie nahe er überall schon den von der 
Natur gosteckten Grenzen seiner thaten-. ruliiii- und 
eliiiMircichen irdischen Laufhahn gekommen ist. Es 
mag aber jetzt doch für Jeden angezeigt sein, dass 
solch' incommeusurabelü Zustunden selbst mit schilr- 
fem Mitteln uiü mit der Lasker'schen «Macht der 
Logik' zn Leibe gegangen, and die Prinzipien der 
richtigen Humanität trotz aller irreleitenden Erin- 
nerungen an vergangene Coutiicts/.eiteu und zur Kr- 
Idsoag ans anstaatsmännischer Fractions-Caiueraderie, 
in Ehren and in Wirksamkeit gebracht werden. 

Oi> es dazu der Oberaus zarten Hücksicht be« 
dürfte, den Reichstag aurzulü<icn. mag dahin gestellt 
bleiben; es ist als sicher aiuuiiehmen, dass eine grosse 
Anzahl Mitglieder, zum zweiten Male zur Erkliiong 
Uber ein vielleicht nach lineist' Vorschlägen amen> 



dirtes Gesetz zusammen berufen, weniger sich von 
den verjähre neu (ieleisen verschiedener Führer, als 
von der unzweideutigen Stimmung ihrer Wähler hätten 
leiten lassen. Jedenfalls würde der Mangel eines 
festen, fibersebbaren, wirtktchafUtiehe» Frogramm dea 
Freunden der Regierun? den Eintritt in die Wahl- 
agitation erschweren, selbst wenn auch Octroviruiigen 
der Particularsttiaten dein bisherigen wüsten Treiben 
der .Soci.ildemücratie einige J>chranken setzen sollten. 
Es bleibt also zu wünschen, dass die Uegierung wie 
mit einem bestimmten politischen, so aa<» mit einem 
greifbareil wirthschaftliohen Prognupm in die Wahl- 
campajjuo trete. 

Was den acbmertliehen Ereignissen in anseier 
riaite eigentlieb la Grande liegt, eine innere, lange 
verhaltene Krankheit, oder der nnglflekliche sog. 
Zufall, wird boffentlieh eine jetzt doch nicht abzu- 
weisende strenge Dntersochung mit der dem hart 
betheiligt- II N olko schuldigen OeffeaUißhkeit an't 
Tageslicht bringen. 

Ein Begniiben innerhalb der ad hoe berafenen 

Havarie- Kommission in Kiel (die Namen der d.azu 
berufenen Kajit, I'rzewisinski. v. d. (ioltz und Stonzel 
ändern wenig an der Annahme ) dürfte am aller- 
wenigsten den Uedürfuissen des Augenblickes und 
dem wirkliehen Beaten des Dienstes entsprechen. 

Hie ranzerfregatte Friedrich der Grosss istgele» 
gentlich einer Uebungsfahrt vor dem Kieler Hafen 
auf der däni-clien l:i^' I 1. angi Lmd wiederholt aufge- 
laufen, und obwohl uach einiger Zeit darch die ver- 
einigten Anstrengungen mehrerer zu FffiTfe gesandter 
Kriegsdanipfer wieder flott gemacht, so ist das Schiff 
doch iiusser Dienst gesetzt, un; gedockt zu werden. 
Nach früheren Erfahrungen dürfte du: Kepaiatur leicht 
ihre A 300.000 kosten. Man schiebt die Öcbuld des 
Unfalls auf den Lootsen. 

Wir haben schon in vor. Nummer au dem Wort- 
laote der „Instruction", gezeigt, dass der Coininandant 
die verantwortliche Person und also höchstens zu 
entscheiden bleibt, ob die Kenntniss der Wassertiefea 
in nächster Nähe der Heimathhäfen von einem Com- 
manrianten kann verlangt werden, iin<l ferner ob er 
die üblichen Votsichtsniassregelu wie z.B. das Lothen 
in einer notorisch seichten See, wie die diatscben 
Sunde nnd Belte sind, unterlassen durfte. 

kjui.-cci by Google 
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Das aneriiörte Ereigniss des Unterganges des 
Orouem Kurfihnt am Moigen dea 31. Mai, 6 Seemeilen 
TOB Folkeatone, bei schdoem klarem Wetter, nissiger 

Nordostbriese, Oberhaupt unter den äusserlich harmlo- 
sesten Umständen der Welt, wird wohl ewi;? ohne 
Nachfolger in den Annaten der Krioj^Muarineii aller 
Natiouen bleiben. Die gleichzeitig bewirkte schwere 
Havarie des König Wilhelm ist ein Ueweis mehr der 
ftnwent delikaten Natur dieser starken Kriegsma- 
schinen, ood mahnt derartig znr Vorsicht in der 
Auswahl ihrer CommanJanten und Offiziere, sowie 
in ihrer Handhabung und Regierung, dass wohl nie 
ein Flotten - Coinmando eine gleiche (»cfahr wieder 
leichten Sinnes und ohne an Arges zu denken, herauf- 
beschvSren vidi 

Obwohl die eigeutliche Ursache des ganzeu Unfalls 
bis jetzt noch nicht zweifellos feststeht^ so dflrfte der 
Insaera Hergang doch folgender gewesu anii; 

Die drei das Mittelraeer- Geschwader bildenden 

Panzerfregatten König Wilhelm, Grosser Kurfürst und 
Preussrn , die erstcre ein BalterieschifT, die beiden 
letzteren Tliunnschiffe erster Klasse, sind am Vor- 
mittag des 31. Mai bei hellem, schönen Wetter Dover 
paaairt, der König Wilhelm als Flaggenschiff voran, 
Chromr JSüußirst etwas seitlich rechts hinter ihm, and 
JPretiaaen ernebliek weiter znrQck im Kielwasser des 
FlaggenschiflTes. Von Land aus gesehen ^;ull es sich 
recht majestätisch gemacht haben, als das Geschwader 
in so eng geschlossener Ordnung mit 10 Sin. Fortgang 
Torbeidampfte; seeverständige 9%mtm haben ihrer Ver- 
wunderung lauten Ausdruck gegeben, indem sie die 
beiden ersten Schiffe wegen ihrer grossen Nähe für 
den 6 — Tmastigen Great Fastern zu halten geruhten. 
Begegnet ihnen gegen di-n Nordostwind ührr Back- 
bordhalsen von Land her aufkreuzend eine Bark, und 
wie es heisst auch noch eine Brig. Die Segler müssen 
lant Art. § lö des StraiseDnokts Kars halten, die 
Dampfer Platt machen: hiiiteo mn ist das sicherste, 
also: Barkhnid-Ruder in b^en Schiffen, d'.nn König 
Wilhelm sowohl als dem Orosstn Kurfürsten. Das 
Commando ist ein so gewöhnlichem und wird, weil 
bei der Tageshelle die ßegenseglcr, wer weiss wie 
lange vorher, konnte gesehen werden, in dem ganz 
gewöhnlichen, ruhigen Comraando-Style „Backbord!'* 
Antwort: , Backbord isf gegeben sein. Wurde die 
Veranlassung eine dringendere, wie häutig nach 
Verlauf einiger Zeit, wo der Erfolg der Uuderlage 
besser zu übersehen ist, so folgte vielleicht eine Ver- 
schärfung des Commando mit den Worten: «Backbord 
Ruder, hart BaMord' und als Antwort das ruhige 
„hart Backbord ist." und dann war nach eireichter 
Wirkung; der alte Kurs wieder aufzunehmen. Geht 
Alles a tempo \ind mit rochti n Dingen z;i, so können 
Schiffe, besonders Dampfer, nicht allein in gerader 
Richtang parallel mit einander wegkursen, sondern 
aach diese halbe Acht recht wohl pisrallel laafeu; in 
Act Theorie und auf dem Papier macht sich das wie 
von selb-t. und das .Manöver" verläuft dort so «lalt 
und elegant als möglich. Dass aber die I'ra\i> eine 
andere werden kann, weiss jeder beiahreue Seemann, 
da er mit den Launen and Zutalligkeiten der Maschinen 
and der Katar der Laft and der See stets scu rechnen 
gewohnt ist, and beweist di<' tra;;is( hcKatastrophe vom 
31. Mai leider nur zu sehr. iKnu statt das* der 
Kimig Wilhelm im gleichen 'Fi iiip i mit dem <iti>s.«H 
Kurfürst mit leicht , Steuerbordrudi-r" seinen allen 
Kars wieder aufnimmt und sich dadurch in paralleler 
Fahrt mit ihm erhält, verharrt er länger al« üroner 
Kurfürst bei seinem durch das Answeicnen gebotenem 
Knr-e nach rechts, und fahrt -o dem mit voller Fahrt 
heranschiesscuden Oro.\si ti Km/inwt in die Hackbord- 
seite, das unglückliche SchitV /nm-i in-n Uro^^inast und 
Besahn rennend, und mit seinem äporu die Panzer- 



platten bis zum Hintersteren absehllend „wie die 
Schaalen einer Orange." 

Denn wenn auch gegen Geschosse thunlichu g». 
schützt, ist bisher aber noch kein Schiff so couslnnil 
worden, dass es der vernichtenden Gewalt der IknuBe 
und dem Bewegungsmoment der kolossalen bewegten 
Masse eines Panzerscbifis hätte Widerstand leistes 
können, selbst wenn der Stoss von befrenndeter Seite 
kam (vergl. Irnn Dnki' c. Vanguardi und nicht wie 
bei Lissa von iL-indliclier Seite (vgl. Kaiser c. fi. 
d'Italia; Im letzli-u .Xug'jnhlicke soll man auf dsa 
I Chrossen Kur/urs( mit vemulirter Geschwindigkeit 
und Backbord (.'.} ILuder der drohenden Geiahr ksbes 
ausweichen wollen. Wir haben kein Urlheil über di« 
' gegenseitige Distanz nnd Position der Schiffe, wurden 
in dnhiü aber glauben, dass ein Hi-liarreu bei Stes^^ 
bord Uütier von schnellerer Wirkung gewesen, sadl 
j den Winkel heim Zusarnmenstosse spitnr, also wsaiger 
gefährlich gemacht hätte. 

Genug in ea. 6 Minnten ist eins unserer itstt- 
lichsten Schiffe, Grosser Kurfürst, nachdem es ledig- 
lich vom 6. bis 31. Mai d. J. in Dienst gestand« 
I war, mit reichlich der Hälfte seiner aus ca. üiXlKöpfr: 
I bestehenden Bemannung in die Tiefe gesunken; 
etwa 220 Mann, darunter glücklicher Weise die Mebr- 
zahl der Offisiere. und aasaerdem wenigstens ein TW 
des wtrthvoUen Materials an Matrosen sind ceretK. 
I Der K'lniij Wilhi lni hat am Sporn schwere H^tini 

: erlitten, da unveriniitheter Weise der Stos* ihn vorn 
leck gemacht und damit wohl ftir alle Zeit iu 
I Vertrauen in seine furchtbarste Waffe erschüttert iiit 
; Er ist unter Assistenz naoh Portsmouth k'iies 
I gebracht, und werden wir später wohl höret, ob« ' 
j wirklich zu repariren und zum Schlachtschiff vitiw 
herzustellnn i->t. Während der Grosse KurfM bis 
Ende 1H77 ca. G Millionen Mark gekostet hatte 
König Wilhelm beinahe das Doppeitc. wird letitew 
Schiff jetzt eine hübaohe fieohnung dazu bekoniMi 
Jedenfalls ist die BiQthe unserer Flotte und 3« 

Mannschaft an einem Unglücksmorgen vcrniclit>-'1 

Vor dieser unglücklichen Thatsache treti n w- 
Nebengedanken zurück. 

Wer irigt die Sebddl Wer kaoa sie sihacal 
Erste Berichte wollten den Kauffahrer, eine m 
ländische Bark Frisia, Kapt. Broswyk, von Ameiib 
nach dem Heimathsort, Harlingen, bestimmt, anklage», 
weil sie nicht aus dem Wi-j^i: sei. sogar Irotl 

\ der Aufforderung Seitens des Grossen Kurßrsl. 1 
Aber laut Art. 16 durfte das SegelsehiS ssisM | 
Kars nicht ändern. . ' 

Es wäre eine Albernheit gewesen, wenn di* 
Auff'orderung dazu gemacht wäre, und lä.sst sich dsi 
nicht annehmen, weun man nur den offiziellen Bf* 
rieht des Üontre-Ädmiral B'itseh zur Hand nimmt, p* 
derselbe jedenfalls einen wichtigen Beitrag zur Er- 
' klärung des Vorganges liefert, ao mag er hier seioem 
Wortlaut nach folgen. Vor dem in voriger Manuxf 
I mitgethcilten Bericht Nelsons hat er den ?en«| 
grösserer Ausführlichkeit voraus, obgleich er an d»* 
selbe Behörde, die Admiralität, gerichtet ist. Er 
lautet wie folgt: 

8. M. 8. „König Wilhelm". 
Im Kanal, den 31. Mai 1878. 

' ,.Kw. F.xcidlon/, habe ich die traurige Pflicht, Sl ; 

' Verfolg der von Folke>tone bereits abgesandten Tw*" [ 
gramiiic den dutch eine Collision mit S M. S. höiuS 
Wilhelm herheiuefiihrten Verlust S. M. t>. (^fo««"' 
Kurfürst zu melden. 

Die Katastrophe vollzog sich, als ich, nacbdev 
Dover passirt und der Kurs des Gecchwaders «B' , 
r)nnf^-( ii(!v-. t,'r-et/.t war. um 10 L'hr Vormittags d** | 

I Deck soeben verlassen hatte, und im Begriff '■tand. 
wieder hinauf zu gehen. Oben angekommen sah icli 
den Grossen Kurfünt in einer diagonalen SteilunS 
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Tor dem Staaerbordbug des Flaggenschiffes, und er- 
Mhiw mir ichon da der Zusammeoatoas unvermeid- 
üdL Er erfotgt« «adi «ogleieh der Art, dass der 

R&mmbui? dieses ScUSm deu hintern Theil des Unter 
ichiffes des anderen attfrisH, das letztere zwar ab- 
glitt ahi'i- doch ^rt schnell füllte, 'l:i-s dn^ Alisicht 
des (lommaiidanlen, mit der vorliamicin'ii Ma^cliinen- 
knft daü Schiff auf Strand zu setzen und auf diese 
Weise vor dem Keatera und Siakea tu bewahren, 
leider nicht mehr envfeht werden konnte. Das Schiff 
neigte sich zusehend-«, fiillto dann auch von obeu 
durch die Pforleu. kenterte und sank. Die Manu- 
achäft war, soweit die kurze Zeit (die Sache voll/.og 
aiflh oach meiner Schätzaug in etwa V« Stuude) es 

SBitattete, aus allen lUomeD auf Deck gemfen worden; 
ieses SchiiT sandte, so schnell es ff'mn. alle Boote, 
dasselbe gHschah von S. M. S. Pteusscn, eine Anzahl 
englischer Bootfi ( F ischer, Lootsen etc.) waren ofine- 
hin da; trotzdem aber inuss ich die an Sicherheit 
grenzende üefürchtung aussprechen, dass der weit 
grössere Theil der Verangläcktea ihr Grab in den 
Wellen gefunden hat Ah gerettet konnte ich nur Die* 
jenigen melden , die von unseren Booten an Bord 
dieses Schiffes und S. M. 8. Pretissen geborgen worden 
waren, Kin Vcrzcirhniss derselben t'üj^e ich auch 
hier bei, nachdem ich es bereits telegraphisch ge- 
meldet. 

Die Havarie dipses Scliincs am Hup ist nicht 
uiibeilL'utend. Uissl sich aber vor der Ankunft in Ports- 
moiuli und vor dem Docken siirht iilirrsi hcn. Das 
Cornpartmont No. 1 ist »oll Wasser und dnngt das- 
selbe auch in No. 2. Ich aandte sofort von Ort und 
Stelle ein Telegramm an den commandirenden Ad- 
miral in Portsmouth nnd bat am ein Dock. 

Ueber die Ursache der CoUiaion laase ich alle 
Betbeiligten vernehmen und Inan hier nur kun an- 
fOhren, dass ein Befehl des Wachhabenden, Backbord 

Ruder zu stützen und dusselhe Steuerbord zu legen 
falsch verstanden und statt Steuerbord hart Backbord 
gelegt wurde, so dass auch da« Riickwftrtsgehea der 
Maschine nichts mehr fruchtete. 

Die Formation des (Jeschwaders war doppelte 
Kiellinie mit gewöhnlichen Distanzen, aber mit einem 
geschlossene II TrciTon-lulerTall von ein Hektometer. 



Or. Karnm. 

Qrouer Kwrfäni befand sich jedoch wohl reich- 
lich vor seiner Pasitimi. Heide vonleren Schiffe woll- 
ten einem (picr voriibersegolnden Scliitlc ausweichen, 
tiiaten e-, auch und schor namentlicli der (irosse Kur- 
fürst weit iiai Ii Steuerbord aus, lenkte aber, als das 
Schiff vorbei, wieder zurück in seinen Kurs: dies hat 
•uch JSämg Wühdm thuu wollen, und ereignete sich 
dabei die gerade amnkebTte Amfilbning des Ruder- 
Kütnniand'is. welche demnicbst di« «oteetsKohe Kata* 
Strophe herbeiführte. 

Uobcr den Befund der Havarie, die das Fia^^g- 
■chifi erlitten, berichte ieb, sobald die ^nae Bedeu- 
tung derselben constattrt ist Da das nicht so ohne 
Weiteres zu beurtheiien war. da ferner namentlich 
die Steuerfahigkeit des SchitTes nicht ganz sicher 
ersohieni und da die Entfernung nach Fortsroouth 
immerhin keine unbetrAchÜicho ist, so habe ich ausser 
der Begleitung durah S. II. 8. JVeimen es für nöthig 
erachtet, die Begleitung eines vom Konsul zu Dover 
anpoboteneu Schleppdampfers anzunehmen, den ich 
oritliissen will, sobald in krinor WeiM mehr Gefahr 
für dieses Schifl zu befürchten ist. 

Gez.: Batseh. 



Es mag uns gestattet werden, diese einzige bs 
jetat vorliegende offisielle Sobildarunc dea tMorif- 
sten Vorfalls, den di« Marinegesdiielite aller Staaten 

kennt, mit wenigen Worten zu bpfrlciten. Nach dem 
Untergange des Royal George, eines stattlichen Sl Ka- 
nouenschiffes. das nach zweijähriger Uoliuiigsfahrt im 
Sommer 1780 nach der Rhede von Spithead zurück- 
gekehrt, während der Freuden eines glänzenden Balles 
durch eine leiohta Brise auf die Seite aeneigt nnd 
alsbald sun Kentern gebracht wurde. Kennen wir 

' keinen so miserablen Soeunfall als diesen Untergang 
des Cros-icn Kurfdrstcti. Wohl ist die neueste Flotten- 
geschichte reich an erschütternden Katastrophen 
aller Art! Aber der Captain kenterte 1870 mit Mann 
und Maus im schweren Sturm in dem hohen Seegange 
der spanischen See ; der hon Duke remmte den Van- 

I guard im dicken Nebel, und blieben Fünfviertelstunden 
Zeit zur Rettung der gosammten Mannschaft ; die 
Etiri/dice, allerdings ein Froboschiff von mehrfach 
bedenklicher Takelung, kenterte am. 84. Mfirz d. J. in 
harter Schneebfie. freilich ohne dase man den Ka^- 
tain von dem Verdachte firetspreohen kann, mit seinem 

' Schiffe in der Xiihe der britischen Küste Parade 
haben machen zu wollen, indessen es war wenigstens ein 
Set;clsc!iitt und als solches mehr thatsilchlich vor- 

I handeucn, ungünstigen, äusseren Eiofiüssen ausgesetat. 
Hier aber ist ein kostbarer neuer Kriegsdampfer lu 
(irnnde gerichtet bei schönstem Wetter, in voller 
kriegsmiissigor Ausrüstung, in geregelter Fahrt, am 
hellen Tage, unter den Augen des Adniirals und von 
dessen eigenem Schiff?. So viel steht ohne Frage 

j fest, dass die nnglUekliche Katastrophe vermieden 
werden sollte nnd vermieden werden musate. Dann 
erscheint ea als Selbstfolge, dass irgend eina idiiran 
Verschuldung einer oder einiger Personen stattge- 
habt hat. 

Adiniral Batseli sagt nun, er habe „soeben das 
Deck verlassen uml im Begriff gestanden wieder hin>^ 
auf zu gehen", da ist der Zusammenstoss erfolgt** 
Er beapricht und illustrirt auaffthrlich die „Forma- 
tion des Geschwaders^, mit den Bemerken, dass 
„Grosser Kurßrst sich jedoch vohl reicbUch vor 
I seiner Position befand". 

I ;\us diesen Worten crgiebt sich zur Genüg«», dais 
der Admiral Batsch völlig überzeugt war, dass der 
Grosse Kurßrst in allerdings unbedenklieber Nfth« 
vor seinem Schifte sich befand, da ja sonst unzweifel- 
haft letzterem Schiffe befohlen wäre, sich weiter 
nach rechts zu entfi rnen. Da anzuneliineii ist. dass 
das Ausweichen vor den beiden Kauffahrern von langer 
Hand her eingeleitet wurde, so war bei dieser Ue* 
legenheit, wo ja der Grom Kurßrst sein Ruder 
Backbord gelegt hatte, der Commandant desselben 
auf die sanfteste Weise aus seiner allenfallsigen un- 
stjitthaften Nähe zu vorweisen, indem man ihm sig- 

' nalisirte. etwas Hinter als unbedingt nöthig auf Back- 
bord Huder liegen zu bleiben. Beinahe möchten wir 
glauben. Grosser Kurßrst liabe dasselbe auch beab- 
sichtigt, da der Admir.ils-Bericht anerkennt, dass 
.hamentlieh der Grosse Kurßrst weit nach Steuer- 
bord ausfiesrli iron sei", dann aber freilich, als das 
Schid vorbei war, wieder zurück in seinen alten Kurs 
gelenkt sei. Wenn also sein vielleicht unbequem 
knappes Awswetcboo (verschiedene Zeitungsbehebto 
meldeten, nach Aussage flberlebender Personen habe 
Könif/ Wllhrfni den Kauftahrar nicht in Grund .jagen 
wollen und habe deslialb — ja man darf nicht gut 
weiter fortfahren) verhindert werden sollte, so be- 
durfte es nur eines Signals, und die Sache war in 
Ordnung. 

Auch auf dem Grossen Kmirßrst hat man keine 
Ahnung von Gefahr gehabt Es war doch freier 

Wille des Befehlshabers, dass er sich dem Flaggcn- 
schiße so sehr, man sagt bis auf reichlich eina ^^.„i 
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Scbifislinge näherte. Da. der Qrmue Kttrfiirst seine 
ente richtige Seereise machte, so sengt diese Nähe 

so recht davon, wie sehr sich der Coiumanilant, 
üruf Monts, sicher uud beruhigt über die Leistuugs- 
fähigktit seines Schiffes fühlte; die Leute konnten 
deutlich ^eheu, was auf dem eiuen uud dem andern 
Schiffe vorgiug, so wie man sich mnetert, wenn kleine 
Passagier- Dampfer im engen Fahrwatter eines Strome« 
einander pas«tiren, welche wie aaoh die Akterboot« 
oder die Icurzen Torpedoechiffe sich so sv aagea 
auf dem Hintersteven drehen kSonen. 

Vom Standpmikt eines Segelschiffsfiihrers nimmt 
freilich die Sachlage ein anckros Aussehen an. Wir 
können hinzufügen, .luch von dem des hewährlen 
Führers eines K.iulTiiSn t ei(i;uiij)fer.s, da ja alle Führer 
bedeutenderer Seedainpfür gewohnheitamässig die 
Segciscbiffücarriere durchmachen. (Wir mödhteu auch 
das Gesicht eines Dampferkapitains sobeo, wenn ein 
SteaornianB bei ihm Dienst sachte, and s«me Pa- 

!lere auswiesen, dass er Zeit seines Lebens nur aof 
lampfern gefahren habe. Junger Mann, würde un- 
iweitelhaft der Rath lauten, gehen Sie hin und lernen 
erst einige GJahre mit einem Segelsehifio umzugehen, 
uud im Stillen würden wohl nuch weniger acbmeiehol- 
hafte Bemerkungen hinterher folgen). 

Von welcher Seite wir uiimlich auch den mise- 
rablen Unfall betrachten, immer kommen wir auf die 
unzulässige, unseemäuuische Nähe der beiden Schifie 
als alleinige Grundursache zorilek. Kein anf eineoi 
Segelschiff tum wirklichen Sssmaiio OKOgener Fahrer i 
wQrde das Schicksal so herausfordern, auf der be- 
fiJireuston Mi'( r<:s!r.i'>se der Krdo mit andern Schiffen 
80 nahe Bord au liind /.u segeln, wo das kleinste, , 
alltäglichste Ereiguiss zu tinir AtHiJvrinnj w\d damit < 
tu einer Kreueng der Kttr.st fülireri kann. Wie oft 
fühlen, um nur eis Beispiel anzuführen, Badegäste 
•ich enttäuscht, wenn sie den Kapitain bestärmen, | 
er möge doch bei jenem entgegenkommenden Schifte 
recht nahe vorbeifahren, dass er „so weit" seitwärts ' 
vorbei fuhr, und die Gefahr ist da noch lauge nicht j 
so gross als heim Farallelsegeln, zumal in einer von 
Schiffen belebten See. Namentlich werden Schiflfs- 
führer geKÖhnlich desto vorsichtiger, je grösser d. h. 
je inbehelfenfr die ihnen anvertrauten Schiffe sind, 
weil sie wissen, dasa «ine chevalerwke Nonchalance 
oder eine unbefangen« aMT« Uebertr«g>ing von Klein- 
schiffs-Gewohnheiten sieh bitter rächen wQrde. Sie 
wiesen, dass wenn auch Bvot« und selbst Schifte 
wundersam lenksame Wesen sind, diese Gefügigkeit 
doch ihre Grenzen hat, die ohne Gefahr nicht dürfen 
verletzt werden. Das sind so triviale Wahrheiten 
ftir Kauffahrteileute, die eine wirkUdi« Seemanns- 
ichulxeit durchgemacht haben, dass man nicht weiter 
darttber m. reden bat, ob daaa man tomuckm möchte, 
was der Staat an Lehrzeit und Lchrmltlt ln für schwach 
hemannte, tceniger kmtsjtieUgf und dahii knksanure 
K'iiiff'iin t r für i rfordrrlirh Iiüll, diiss er das sogar in 
erliuhkm Cradc für die stark betiiantden, höcfmi kost- 
spiiligtii, und schwerer leuksamtn Krieggsehiffe ver- 
langen sollte. Mit einigen Jahren Propädeutik an 
Bord von Kauffahrteischiffen und dar Srinnerung an 
einige böse Kbedergesicbter oder Hohngel&chter der 
Collegen für nncommeiitinässiges Betragen wenlen 
alle kleinen Cicliisfe. mit dem ihnen ans ci tr.inteu 
Schiffe anders als höch«t ernst umzugehen, gründlich 
aasgetrieben. 

Nun soll das arme Hudor oder die ß Mann am 
Ruder wieder die Schuld haben. . Amli der König 
Wilhelm hat in seinen Kins wieiler zui m klenkeii 
wollen uud hat sich dabei die gerade umgekehrte 
Ausfüh rung des Ruder- Commandos ereignet, welche 
demnächst die entsetzliche Katastrophe herbeiführte"« 



War in der That der RuderaijpHrai 
Wühdm vorher nicht ganz in der OrdnuLj, » 
zulet2t wieder hergestellt, so erscheint ej t« 
nothwendig, dass das Schill um st) mth ^ 
der übrigen Schiffe meiden musste. Uebri» 
wähnt der Bericht des Admiral Batscb dieif 
Standes nicht, und wird er deshalb wohl 
vielen On dil's zu rechnen sein, di« bei loki^ 
legcnheiten verlautbaren. Die ganze EnähluBit 
uns von Atifang ;in so gemacht, weil man docb 
sich verwundern dürfte, dass das Ruder g«; 
diesem bedenklichen Moment unklar ge«otiif 
als man ihm nichts mehr als sonst gewihib 
muthete, aber freilich von seiner riehtign 
habong AUes, Leben and Ruf abhing. 

Wenn man endlich sich der HundfriUi 
erinnert, welche-; jedes .Jahr zu RepsraUtt 
Kriegischiffe verwand', zu werden pflegen, » 
man doch anneluu&n, dass dabei der wichtig^ 
des „Schiffes in Fahrt" nicht vergessen wenb. 
lieh weiss Jeder, welcher Iheil der Sebold 
sionen dem amen Radar gswobidieitsmittig 
bürdet wird. 

Die 6 Mann am Räder des Könt^ WiMm 
wie anderweitig angegeben wird, weder dif 
nenden Kauffahrer noch den Grossen Kurfwä 
sehen können. Sie waren also ganz auf ik 
kommende Befehle angewiesen. Das ist bdü 
bei grossen Dampfern öfters vorkommender Ci 

Wir erlauben uns zu fragen, wie ist in] 
ertheilt „Backhordmder zu stützi^n und di-: 
Steuerbord zu legen" so dass 6 Mann am Ka» 
Panzerfrek'a'te erster Klasse, die doch genJ 
aus unbefahrenen, unwissenden Cadetten SK 
wurden, in einen und denselben verliftogniisit' 
thum rerfallen konnten! ^ 

Geschah der Befehl allein durch mi\ 
Zuruf — dann ist «in splelwr Irrthum geniOi 
geschlossen, da sebon ein Sehtflsjunge nach 'ir.^. 
Monaten lernt, wie er bei gehörtem Befehl <:v- 
zu drehen hat. Wurde der Befehl gewohnii'-; • 
durch einen Wink mit der Hand ertheilt • 
wiederum jede Möglichkeit eines Versehens uni^ 
Es bleibt also auizukläreu, ob eine ungetcökii 
mischte Ertheiltu^ des Raderoonmaadöi, ncS 
von swei Personen aasgehend, da« verhiofH 
Vorsehen veranlasst hat. Ferner aber, «ic 
\ lieh war, dass unter den vielen Personen m /* 
• in gnvöhnlii hnn Diinstc .•iirh liffindrnden Kri'i^"- 
(da fast alh Of/izirrr. sich retten konnten. ' 
Mehrjuld wahrschciitlich an Deck) SUuui 

in »»fort, d. h. vor der offtakudigM ilrli«. 
fal»rbe Rerferlage rrkeniea «lil rasth ««liiihsi 
knidiger, krsftksr laad, statt alt ■■iMits Us 
Cebndeu dra timmtssi is rHmslrea nntid. * 

dies aber nicht der Fall war, so verstehen «if 
deriun liie ganze Organisation an Hon! des ün 
Schiffes nicht, und bedauern nni so mehr i\i 
vielen so zweifelhaft aufgewendeten Opi«r u » 
lieherer blrgerlicher Thltigfc^ und aa GsU. 

Dass die falsche Raderlage „dmiriii''- 
«OtsetalicheKatastrODhe herhciführte-. /ei?t <r:^ 
wie gefilhrlioh rasob dem Missverstämim^^ ' j ' 
Verdorben (!) aaf dem Foas« folgte. 

Man wird vielleicht diese grosse Nik* «l" * 
bedenklichsteu i'unkt der Anklage mit du l»'* 
tionen für das Gefecht oder das OssthnAnf 
tu entschuldigen versuehen. Ab«r nsa M> *" 
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n Sclieiu auf so vielhtsunhteni Terrain, uiui -selbst 
< ljf>chwu(lersegelii muss anders in enger l'alir- 
vüse, aiulers im Irenen OcPiin betneben wtfrdeo. 
«'/■ler »«etnänoische lii»>tiiikt lehrt solche unumstöss- 
L-ae Fordemag «1« U«bot der Selbsterbaltung und 
. ' nöthigen wiekeioht auf den Naehbar. Dnd dana 
. ten wir erst recht um eine Remion derUefechts- 
;eln, da uns ein Mundfriren im Melee der See- 
. .ilacht liüch ln'i!( iit. iu] schwierij?er erscheinen muss, 
.;• in 8oniugL-r äominerführt mit friedlichen Kame- 
^rien. Die Engländer werfen sich jetzt mit ihrer 
.. eifacbgrössero vorgewhriebenen Segel- aadUefeobta- 
.'itaDS nicht wenig in die Bruet. 

Dass in l-rhiiiicher Beiichutx'j die Katastrophe 
schliuiuie Leiirt'ii ertheilt liat, war am weiiiKslen 
erraschend. I)a> Uewegungsmoment eines 1)(KX) Tons 
tiweren Schifte» bei 10 Sm. Fortgang inuss geradezu 
.witlerstchlicb sein, selbst wenn der Stoss nicht so 
;,rksajn einkomint, wie bie" gescbeheu. Ob da ein 
ter swei Compartment« zugleich eingedrttckt wordn 
rul, mag i'iiii' .. tnteii'ssante Frage" für SchifTbaoer 
I d vcrUiRfiii- Li-'iiai tik'il-ichreiber bleiben ; vernichtend 
- der SiDss jiTictitalls, man inusste denn die Alitiiei- 
DgHthüreu iu kürzester Frist uuch schliesscn können. 
:ber ttberrasch(>nd wirkt allerdings der Umstand, 
. WS der Vkämg Wilhelm bei ernstlicher Affairt iwm* 
' lloa auch Tcrloren gewesen wäre, da er jetsl lelion 
sra de combat gesetzt wurde, und nur antar AasistMis 
.Ion rettenden Hafen erreichen konnte. Was tut also 
er reelle Werth liie-ser Kriegsmaschinen? Unwill- 
Orlich wird die Kriuncninf; an ilie Antwort rege, 
eiche UIl■^er eigene Chef der Admiralität gelegentlich 
'iner Interpellation über den Nutzen der Torpedos 
"Xk Rc.cbstag zum Uesten gab: „Leider müsse man 
'^eataban, bemerkte derselbe, d«ss diese Mateiiiaan 
''isber den Feinden weniger geffthrlieh sid arwiaMo 
'fttten, als den (>i.u'en[>ii l,<'utt'ir'. [)us ist ein harten 
-Vort, aber die riiaUüchea führen dazu! 

Et wird die trfibe, erbärmliche Stimmung wenig 
{entUdart, durch die allseitigen Meldungen Ober die 
nusterhafle Mannszucht an Bord des unglücklichen 

Schiffes, bis zu seinen letzten Momenten bin. Wir 
wissen, welches kostbare, über Alles wertlivoUe Material 
nach Erfahrung, Seemann»chaft und Geiianunf wir 
an usseru Matrosen besitzen. 



Die York and Antwerp Rules 

und die Notbweudigkeit ihrer Einführung als Grund* 
läge für ein allgemein anerkanntes HuTarie* grosse 

Hecht kann nicht (ieutiiclier illustrii t werden als durch 
einen Ministerial - Eriass vuiii I. A]>ril c. welcher auf 
Anregung rerschiedener HLiiulel-kannui rn su Ii mit 
einer neuen Clausel der Eimlischen Formulare zu 
Ch:trtc|i:n tien. ,dass vorkommende Ravarin Ibc-rall 
nitcb englischem tiesets und Herkommen an rognliren 
aeien' beschftitigi 

qEs ist nAmlich nicht zu verkennen, dass diese Clauscl 
geeignet ist, fbr deu dentschen Seehaadel mehrfache 
Unzntrigliebkeiten berbeiioAlhrea, weil durch dieselbe ein 
4am Beehte der bedentendsteD serfalirenden Nationen ge- 
meinsamer Grundsatz vertragsmässig abgeändert wird, 
welcher dabin peht, dass die nach den (iesetzen und Ge- 
brtneben des Orts, wo die Gemeinschaft zwis<hen Schiff 
und LadiuiK aufhört, al^i. i efjflinttssig des Hcstiminiingsurts. 
bewirkte Havarie- Uegulinmg alle Betbeiligten, insbesondere 
anch den Versicherer bindet Dass fOr die Ilavarieftlle, 
in welchen nach diesem Gmudsati an sich das Deutsche 
Recht Anwendung finden würde, vermOge der erwlhnten 
Clauscl Normen zur npltuni? gebracht werden, '.vidchc. 
wenn anch weniger iu den allgemeineu Grundsätzen, üo 



doch 5n sehr vielen Eiuzelnheitcn , von dem Allgemeinen 
Dcutsi lii ii ilmiili Isgosctzbuch ubwcichen, erRiebl sich aus 
der Vergieichang des englischen Havarierechts. In den 
oben erwähnten Fällen worden die Hesümmungen des 
englischen Bechts den Dispachenren des dentscben Halens, 
in welchem die Reise endigt, regelmässig nicht binreiebend 
bekannt sein, ein rmstaiid, welcher- fast immer eine er» 
heblicbe Vir/nuiTunt! der Dispache nnd folglich, da vor 
Auiiiia iiimi,- itrr-i'll)''n weijeu des auf den beitraBspflich- 
tigen Ucgensianden haftenden Pfandrecht« die Löschung 
nicht erfolgen kann, eine BenacblbeiUgaag aller Interes» 
senten sor Folce haben nird 

Eis kann ferner, namtntlich dann, wenn das Schiff 
nur zum Thcil in einem englischen Hafen befrachtet wird, 
leicht vorkommen, dass zwar die Charteftartien «hiselner 
Ladungsbetheillgter die fragliche Clause! enÜiaitM, dieje- 
nigen der übrigen aber nicht. Die letzteren sind an die- 
selbe nicht Kcbunden, können vielmehr wenigstens für ihre 
PiT-iihi II du .\nwciidunK des aiigemeini n Cinnidsatzes, 
wonach das Ki cbl des Ortes der HavarieaufmachuuK mass- 
gebend ist, beanspruchen. Hierdorch ergeben sich kaum 
iMbare thaUAchliche Schwierigkeiten und rechtliche Cot- 
lirionmi. bsbesoudere shid diijenigen, welche unter Jener 
englischen Clausel contrahirt haben, namentlich in iaa 
Fällen eines beabsichtigten ROckgriffs anf englische Ter- 
sicherer, sofern dii^e nur für das haften, was der Ver- 
sicherte nach englischem Kecbt zu tra^ii a bat, genütbigt, 
nachträglich eine zweite, den Vorschriften des letstflvnn 
entsprechende Disparheaufmachung zu bewirken. 

Nicht minder ist auch der von den Handelskammern 
hervor«rbi»lMMii' VaW zu beachtfn, das< der sich jener 
Clausel unterwerfende Schiffer oiler Ladungsbetlieiligte es 
Obersieht, hiervon einem deutschen Versicherer rechtzeitig 
Nachricht zu geben. Die Folge dieser Versäamniss ksna 
uater ümstiaden gemäss Art 810 — 812 des DeaUchen 
H.-6.>B. die sein, dass der Tertrag flir don Tersiehsrer 
•berbanpt nicht bindend wird, mm Mindesten aber wird 
Ihr denselben daraus die Hefugniss hervorgehen, ilie nicht 
nach dem Recht des Ortes der .\ufuahme . sundern nach 
englischem Recht aufgemachte Dispuche dem Versicherten 
gegenüber anzufechten (H.-G.-B. Art. 8:)<) u. 841. Alle 
diese Uebelstände zu beseitigen, liegt indess in der eigenen 
Baad der Betheiligtea, und es man denselben oberlassen i 
bleiben, ihr Interesse durch Ablehnung der mit der frag- ! 
lirlnn Cl.-m'ifd vergebenen Chartepartien selb«! wahrzu- 
ntdiimiL Nicht erforderlich aber erscheint es. dass wie 
die HanibdskiunnuTn beantrau'i'ii ili- di u^ -i in n l'inisulute 
in Grossbrituiinii n unil Irland .iniictticsen wurden, die 
Fohrer der in diu rui.'lischen Häfen verkehrenden deutschen 
Sebiffe ober die fragliche Clausel aufzuklären und w 
deren Anwendung su warnen. Vielmehr wird es aasrel- 
eben, anf deutschem Boden Schritte zu ibnn, um die 
Aufinerksamkeit sowohl der grossen als anch der kleinen 
Bbedereien dem Gegenstande zuzuwenden. 

' Die Msssaahme wird sich amsomehr empfehlen, als 
dadurch die Rheder selbst in den Stand gesetzt werden, 

ihre Schiffsföhror binsliliilich des beim Abschluss von 
FrachtvertrilRcn zu bi ulnK-htenden Verhaltens mit bflndiger 
AnweisunK zu versehen , wilbrend bei ilem von den Han- 
delskammern vorgeschlagenen Verfahren den SchiffsfUhrem 
die Beachtung oder NicbtbeachtunK einer ihnen etwa in 
QrossbritaBaien erüieilten consnlarischen Instmctimi gäai> 
lieh flberlasses bleibeu, aach dx^idgon FäH« nldrt mit 
getroffen worden wOrden, in welchen entweder die Rheder 
ohne Mitwirkung der ScbiffsfObrer Frachtverträge ab- 
scliliessen oder die consularische Relohrung, wenn sie 
I erst nach der Meldung des Schiffsfuhrers bei dern Consul 
eintritt, zu spät kommt." 

Da jene Clansei höchst wahrscheinlich durch 
den mächtigen Einfluss von Lloyds Versiehenings^Oe- 

sellscliiift in die riKirter|);u '.;ee[i L;li<sirt ist, so sollten 
I Übrigens die mit dem euglischeii Llo} d concurhrendea 
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Assecuradcuro von Liverpool, Hull, Bristol u. s. w. 
ihre günstige Stimmung für die York and Atitwerp 
Rale« dadurch bethätigen, dass sie selber jene Ulausel 
in den Fonoalaren in Wegfall briogen, wdeUe in 
ihrtr Wirinioftpliftre in Gebrauch genommen werden. 
Concordift m parv«« «reecunt, dieoordin vel mnrimne 
dilnbnnUur. 

Am Britnm dtilielNf KipHaiia. 

V. 

Voa Kapt J>. Albrand. 
1. BdM i«t iMtoekw Bark JKmmn Itoemekc", 484 IL-T^ 
von Buenos Ayres nach VftlparaiM. 

In den letzten Tagen des Oct. 1877 gingen wir 
▼on Buenos Ajres unter Segel. Flaue, nördliche W'in le 
brachten das Schifi ohne Schwierigkeiten in offenem 
Wasser. Längs der Kflate Patagoniens trafen wir 
UiUelmecrvelter, d. h. Twmgaweiae flaue Briese und 
Stitlten. Am 12. Not. hatten wir die Strasse Le Maire 
erreicht und trieben vor derselben einen Tag in 
Stillten und Passatluft. Nachts kam der Wind aus 
West durch. Es wurde diesig. Steuerten deshalb 
um Staaten>Iosel herum, den 13. Morgens hielten bei 
steifem WNW'Wind dicht um Cap St. John herum 
durch die Strotnkabbelong hindurch, die ziemlich 
stark war. Der Wind strich oft so hnrt von den 
Bergen herunter, dass das Schiff mit gi ri fl":rn M.irs- 
tind üntersegeln sich bis zur Reling weglegte. Holten 
es mit diesem WNW so weil, dass wir Nachm. 4 U. 
Bell Mountain auf Terra del Fuego NzW peilten. 
Dann wurde es sehr Ifaa. Die Luft sah sehr sehlecht 
aus. Den 14. hatten einen sehr schweren Sturm aus 
West, dick mit liegen. Das Wetter hielt ungefähr 
24 Stunden an. Dann ging der Wind nach WtjW. 
Es klarte ab und wurde der Wind dann und waon 
wieder lebhaft bis SW. Den 17. holte der Wind 
nördlich bis NNO, mit klarer Luft und frischer 
Briese. Morgens 9 Uhr sahen einen grossen Eisberg, 
gegen Mittag schon 11, theils grüssfie. theils kli'iiiore. 
deren höchster ca. 100 Fuss aus dem Wasser her- 
TWrragen mochte. Dies war auf 5G 5Ü' S. u. (>(5^ 29' W. 
also liemlich nahe beim Cap. Hatten dort noch 
kein Eis Tcrmuthel In der nacht wurde es wieder 
dick und nebelig, und es blieb molir oder weniger 
so bis zum 20., manchmal bei Kcgoii etwus durch- 
brechend. Der Wii)d war wälinnd der Zeit WNW 
bis NW. Am 20. kam frische Briese aus NOzN durch, 
▼on Regen begleitet. Befanden uns Mittags schon 
in 57' 52 'S. und 74'' 30' W. Am 21. harter Sturm 
ans SzW, drehten, da die Schifisboote von der See 
weggeschlagen zu werden diejhtftn. ca. 4 Stdn. lang 
bei, bielton gegen Abend aber wieder ab. Nach- 
mittags den 22. war der Wind aus SO, flau, bedeckt, 
gegen Abend NO lebbafL Blieb so bis mm 84. u. 
bdanden uns dnnn in 69* 80' 8. und 88*6S'W. 
Hatten bis zum 27. stQrmisches Wetter aus NNW bis 
West n. waren an die«em Tage bis 50^ S. u. 84^ 40' W. 

ß langt. Von 50- S. Breite Ost von Patagonien bis 
° S. Breite West davon hatten im Ganzen 1!) Tage 
Reise. Bis zum 40. Breitenparallel begegneten nur 
WzN— NWzW-Winden. Daher kam uns das bis dahin 
verSnderte West sehr zu Statten. Spiter wehten 
SSW SSO-Winde, die uns bis zum Hafen von V'al- 

Saraiso, den wir am 7. Dec. errniuhteu, nicht ver- 



t. BesBerknagea ttber 4eia 

Eines Seelootacn liodarf es bei der Einsegelung 
von Valparaiso nicht. Hält man die höchste Berg- 
spitze, welche von See aus sichtbar ist (es ist der 
Gipfel des 23000 Fuss hoben Aooneagoa), stete NOIO 
per Comp., so Itonmt man in dia Bai hin^. Idi 
ratbo Jedem, der hier unbekannt ist, nicht di« wbale« 



boat-Leute, welche gewöhnlich zuerst an Bord kotutOMi, 
als Lootsen anzunehmen Eigentliche SeelootMD 
giebt es in Valparaiso gar nicht. Zwar geben sich 
whaleboat- Leute gern für Lootsen aus und forden 
für (las Binnenbringen $ 30—40, bietet man ihnta 
aber je nach dem Wetter jf 5—10, so kommen jig 
auch mit hinein und machen die Lticen an der Boje 
fest, deren in der Bai mehrere verankert hegen. 
Das P'estmachen an denselben kostet i b pr. Tag. 
Ein Boot kann unter Umst&nden dem Schiffs lek 
nfitslich und selbst unentbehrlich werden, Ub « 
sich noth wendig erweisen sollte, das Schiff m 
Point .Angeles und den Baja-Felsen frei zu bugsireo. 
Diu St I di-s „Johanu .\lbrecht", eines Küslock«r 
Schiffes, war nur dem Umstände zuzuschreiben, dw 
nicht rechtzeitig Boote zum Bugsiren angeoomaeii 
wurden. Man kann oft mijt südlichem Sturm wtüi 
Bai ankommen; sobald man Angeles Point psairt 
ist, wird es todtstill. Nur Nachmittags weht gi- 
wöhnlich ein steifer Wind aus der Bucht heraiu. 
Ks giebt auch Schleppdampfer iu Valparaiso, in 
mitunter herauskommen und für ß 10—20 datSchif 
an eine Boje bringen. Im Allgemeinen dieses m 
da/u ili - Srhiß'e zu vertäuen und die Anker Miekr 
Schifiü /u lichten, <lie eine Boje nicht erreids 
konnten, uml aul liffi'm Wasser. inancIniiHl au: ö 
bis 40 Faden ankern miissteii. Ich hatte mit uiei;:& 
Schiffs 15 dafür zu bezahlen. Diese Ausgabv nlt 
man aber immer der üetabr ror, stob das Spill «ri- 
zwei zu hieven. Beim Laden und L4toehen wmim 
Schiff vertiiuet liegen, vorn mit beiden tiapakm, 
hinten ebenfalls mit einem schweren .\iik«. Der 
Reserveanker, welcher an Bord ist, wird von ia 
Lootsen nicht verwandt, w^un er nicht schwer genu^ 
befunden wird, ebenso die Ketten. Mein Anker tirn 
15 cwt. Gewicht war nicht schwer genug nsdi Ai- 
sieht des Hatenkapitains. Er sollte mindeste« ff 
cwt. iiewicht halten, die Kette mindestcni 1] 
Man bezahlt taglich i 2 für Anker und Ktilic. -- 
von beiden allein wird nicht abgegeben. Esisti.!> 
eine schwere Contrihutiou für Schiffe, die hier Uui^ 
Zeit SU Hegen genöthigt sind. Schiffs, die bettisil 
auf hier fahren, führen daher auch schwere ßesstf 
anker an Uord, damit sie dieser .\bgaben iiberhoko 
werden. Das Vertäuen, d. h. mooren und umraooreii 
kostete filr mein Schiff iucl. Loots- und Dampler- 
geld ungefllbr $ 285. | 

Lebensmittel und Schiffsiiteusilien, ab TfSsM» 
Segeltuch u. s. w. sind in Valparaiso nicht thsoMfi i 
als auf der andern Soite des Cootinents, d. k. sn 
Ktver Plate. 

Seeamtliche Verhandlungen. 

11. Jlamimrg, den 7. aad lä, Mak Untergss« i** 
Hemburger Berk „Elise", vom frflberen Kapindn B^>P 

in London mit schweren Gütern, unter .Anderem 90 Tie» , 
zu Brückenbau hcstiraintem Eisen nai h Hast London M* 
laden. Das Schiff hat unter einem neuen Kapt. Loop »o 
9. Marz v. i. die Reise dahin angetreten, und viel I n?«' 
maeh dnreb schweres Weller Ms Madeira sasgcli»"^'' 
wodtirch die schon in London bemerkte ündicWhsil J™** 
mehrt wurde, so dass es am 16. Juni Port Kür 
neuen harten Stnrmen unter dem Cap anlanfi n ™n»W!i 
um zu ropariren. Von ilorl ist es angeblich vulUs ^f*^ 
tOchtig am 22. .Sojitembcr weitergesegelt, hat in ^-'^ 
London auf offener Shede liegend, nur mit Mali« 
grossem Zeitverlnst seine schwere Lsdang n '"tT 
begonnen, sein Rader im Soej^anß eint'rbnsst, um 23.™ , 
seinen Kapitain durch Kontern des Bootes in der BflS* I 
dnng verloren, und ist dann unter Fflhmng ilc' ^"^*T 
menns fiargmaan auf der Bhede liegen geblieben, <»■ 
lebon es 18 Zell Wasser tm Bimel machte, und ledeC | 
Sturm sm 16. Febr. m den Xlippea serMbellt 
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Dm SaeuU «ddicte: 

Ah mt Aic BnehldiiniBf > nU welcher da« Schiff nRlne" 
FtOrt iQiiabeth anlief, snwie die Strandung des Schiffes 
M Bwt London im Wesrntlicben deu Kreigoistcn der 
8m snsutcbreiben sind, da» jedoch dem Anachcin nach 
dü erbeblicbe Quaotam der uoten im Schiffe verladenen 
«rlimeren Oflier stur Herbeifflhrung dieser Unfüllp wpnigstona 
iDÜirecC mitgewirkt hat. 

12. JJroke, den Mai. Strandnug der Olden- 
hnfgar Brig .Enlli«*, K^pt H. C. Vahland tm Bnnea, 
Mf Haiti. 

Da die Saetalage sieb aus dem Spruch «cnOgcnd er- 
giebt, den nach karzcr flerathunp Jas Seciiint nach Ver- 
nehmaag des Kapitains, der Steuerleute and eines Matrosen 
geftllt, so mag es mit dMsea lUttiicilitng »ein Baweadra 

kaben. Es lautete: 

.l>er Verlust der nrigg „Emilie" ist der Unvoiiicbtigkcit 
des Kapilains VahUniT zuzmclirt-ibon, welcher den Narhn 
gegisslcn Abstand von ilor Kiistc als zu sicher annahm, 
iu Kiilgc dcäscn bis in ND. fcilunij von Cir. Cay seine Kabrt 
fortietztc und so auf die vnr der (»itlicbcn Spitze der 
Insi^! L:i Vachc liegenden Hiffe gerietii. wihreod er bei 
Nacht/i ic iis äti$sMit«B Zi«l Or. Caj Nord paUaad Utt« 

btidrelit'n müssen." 

13. Hamburg, den 24. Mai. Strandung derHam- 
kafgar Bark aCares" KapL L. Spaeht, aaf den Kung- 
Imf-Taa-IaialB bat ChaÜM» IbISb^ warfai aa aobon Tag« 
Torher i^cine StaaMOhigkeit Tarioran hatta. Urtheil daa 

Seeaiuls: 

dus nach Allem, wia Torlicgt, der Unbll ab dnrch 
höhere Gewalt veranacht, sich darstellt 



Rechtagrundsätze bei Frachten in England. 

Mitgelbeilt von Kapt. F. Nit^abr. 
tXL. Charterpartla, Liegegeld nnd Fautfracht. 
FrachtAbzfif^e für angebliches Untergewicht an 
der Ladung sim! in letzter Zeit so gewöhnlicli i;e- 
worden und wir wuriien in dieser Hinsicht von solch' 
sser Anzahl Conespondenten um Rath befragt, 
a ea angeaeigt ist, auf die Tragwait« daa Gaaatiaa 
über dteae Fra^ niber einaugehaa. 

Wie es scheint, ist der Rheder oft in Verlegenheit, 
wer lür Uiitergevloht bei der Ladung, üctru^' und 
Abzüge des Werthes der Guter verantwortlich i.st. 

Ist der Befrachter auch der Ablader, so scheint 
dia Sacka klar genug, aber ist der Befracbtar wader 
Eimer noch Ablader der üüter, ao ist die peradu- 
lidie Haftung desselben oft sebr tinbestimmt 

Der Befrachter ist in vielen Fallen nur ein Makler, 
welcber für Rechnung eines fremden .\uflraK)<ebers 
handelt, und versucht als Mittelsperson, die Verant- 
wortlichkeit vom Ablader, Rheder und Kaufmann 

gleich fern zti halten. Ala Mittatsperaon tritt dar 
[akler auf und cngagirt Schiffe, um Güter von diesem 
Lande nach fremden Häfen zu verladen, l^r ist daher 
ein Agent, luui kann sich nicht ganz von .'\lier V'er- 
aatworllichkeit befreien, ohne alle Bedingungen des 
Contractes zn erfüllen, bis die Beladung conipletirt 
iat. Wenn er in der Charterpartie ein Anrecht (lien) 
•A der Ladung giebt, so mna^ dieses im Connosse- 
jnent wiederholt werden. 

Iii der .\ppellationsklage von I'edersen contra 
I.,otiug:i, wurde die Beschwerde vom Rheder des 
ächiffes gegen den Angeklagten als Makler ausge- 
-^rfct, da er ala Agent einea Fremden eine Charter- 
liartie geschlossen hatte, wobei der Aaftraggeber 
uiclil genannt war. 

Nach der Liegegeldklausol kam Folgendes: 
-die l'harterpartie wurde geschlossen durch N. S. 
Liotinga für llechiiung einer anderen Partei und es 
ist ausbeduDgeu, daas dia Verantwortlichkeit de« 
erateren mit der Beladung aufhört, der lUieder 
und Kniiit.aiii genügen «ich, dris^ fiir Fracht und 
L.i**j?»'gi-Iii altem ihr .\iirecht au die l.ailung haften 

soll." 

Lord Campbell, in Abgabe des übereinstimmenden 
CJrtheila da« ganzen Gencbti, eDtaehied, dasa der 



Angeklagte von der Verantwortlichkeit frei war naeh 
der Completirung der tieladung, obgleich er bia 
dahin verantwortlich geblieben wäre. 

Im Court of Queens Bench in der Klage von 
Lennard contra Robinson & Flemming. Juni 22, 1856 
I wurde auch ein Makler verantwortUoh gehalten fUr 
Liegegeld in haften, da sein eigener Name ala eine 
Contractspartei in der Charterpartie genannt war, 
obgleich er diese als „durch Bevolhniichtigurij; und 
als .\;:ent des Auftraggebers" unterzeichnet hatte. 

Die Verantwortlichkeit eines Agenten erhielt 
weitere Bestätigung in der Klage von Christophersen 
contra BansaD im Court of Queena Baach» Apnl 3Ö, 
IVti. In der Charterpartie war eine Clanael aaf* 
genommen, die den Agenten von aller Verantwortlich- 
keit, was für einer Natur sie auch sei, die aus den 
Verpflichtungen der Charterpartie erwachsen möchte, 
frei sprach, indem er ^t\a Rechnung einer anderen 
im Auslande wohnenden Partei" gezeichnet hatte 
und der Kapitain sich fUr Fracht und Liegegeld auf 
das Anrecht an die Ladung verlassen sollte. Von 
dem .\uenleii war nun angenommen, es krinno Vor 
der Beladung keine Verantwortlicbkeit eintreten und 
dass später die atipalirte B^reinag an aeineai Gaoatsa 
wirken wttrde. 

Lord Oberrichter Coehbnm sagte in Anaeinan- 
dersetzuDg der angezogenen Clause! : 

„die Frage drehe sich um Auslegung dieser Clausel 
— ob sie den Makler von aller Verantworlichkcit 
oder nur von Verantwortlichkeit nach der Beladung 
befreie. Das Letstere scheine die vernünftigere 
Auslegung, indem es natfirlich, sei den Agenten so 
lange verantwortlich zu halten, während di3 Ge- 
schäfte unter seiner Controlle ständen, dagegen 
solle or von Vorfallen frei sein, die passirten, nach- 
dem diese seiner Controlle entrückt wären." 

Daa Urtheil wurde gegen den Agestea abgegebea 
und somit ist in dieser Hinaiebt das Geaets festgMtellt, 

; Ein .\gent oder Makler, welcher die Stelle eines 
' BetVacblers überniuimt, ist daher so lange verant- 
wortluli. als das Geschäft, wie Lord Cochhurn sich 
ausdrückt, unter seiner Controlle steht. Wenn er 
abmacht« eine volle und oomplete Ladung iii liefen, 
ist er Terbunden es zu thm. 

Es folgt daraus, dass wenn ein Schiff ein be> 
I stimmtes Quantum Güter tragen kann und die Con- 
uossemente enthalten, dass dieses Quantum verladen 
sei, und es wird später bewiesen, solches sei nicht 
der Fall, so ist der Agent verantwortlich fiir Faut* 
fracht Eine Klage um Fautfracht würde auch alle 
anderen Pnnkte mit zur Entscheidung bringen. 

In letzter Zeit ist auch Klage wegen Betrug 
beim iVuswiegen der Lalnugen in tVeinden Hafen 
vorgekommen, besonders Kuhlen vom Norden Englands. 
In der Ragd geben die Minenbesitzer mehr als das 
im Connosaement atipulirte Quantum. Schiffe, die in 
London löschen, liefern mehr ans als das Gonnoasement 
ergiebt, aber in fremden Häfen ist das abgelieferte 
Quantum geringer als das eingenommene. Die Kauf- 
leute behaupten, die Schiffsführer verbrennen die 
Kohlen unterwegs oder befreien sich auf andere 
Weise davon. Kapitaioe haben uns jedoch geschrieben, 
dass jedea eingenommene Pfund abgeliefert wurde, 
und sie sind darauf vorbereitet gewesen , dies durch 
Beweisaufnahme der Besützung, die l'iille iles Ilaumos 
I uud den Tietgang des ächiiies zu beweisen; alle drei 
; zusammen genommen aind vortreffliche Anbaltaponkte 
zur Beurtheilnng. 

SohiSsinhrer geben ihre Ladungen ab, und damit 
ihr Anrecht fiir die Fracht, darauf rechnen die Kauf- 
' Icnte mit ihnen ab und streichen den Werth des 
angegebenen Untergewichts vom Frachtgelde ab. 

IWird die Öache vor ein fremdes Tribunal gebracht, 
BO wird auf das Connosaement verwiesen, in welchem 
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•tn« bestimmte Quantitit rtipuliri ist nnd keine 
A«n4«niiig wird dadareh erzielt. 

Das englische Gesetz über Connosseniente ist 
im 18» und l'J"' Viel., Cap. III, Sect. 3 cisUjallen, 
welches bestimmt, dass 

„jedes Coniiossenient, «elcbes üüter repräsentirt, 
die an Bord eines Schiffe« verladen siod, in Hütideu 
des GoDBignees'Oder Indossenten ein entscheidender 
Beweis soleher Verladung gegenüber dem Kapitain 
oder sonsliRi-n Untet/eichni-r bilden soll, wenn auch 
die Güter oder Theile davon nicht verladen sind, 
CS sei denn, der Conno^senientsinhiibcr liiitt.; zur 
Zeit des Empfanges desselben bestimmte Nachriebt 
darttber erhalten, dass die GBter thatsiebiich nicht 
an Bord genommen seien, vorausgesetzt aber, der 
Kapitain oder ein anderer Unterzeichner kann sich 
selber vqu solcher falschen Stellung freisprechen, 
indem er beweist, dass sie ohne Fehler von seiner 
Seite, sondern u.&nz durch Betrug de<i Abladers 
oder des Inhabern, oder einer Person unter welchem 
der Inhaber fordert, Teruraacht wurde." 

Dies sind die Hestiminungen dfis (leset/es und 
sie sollten von jedem llheder nnd Kapitain woiil 
gekannt Mjin. 

Ks wurde entschieden, diis^ ein Rheder nicht für 
Verlust von Gfitem ans einer Kiste verantwortlich sei, 
wenn das Connossement die Ciausei enthielt: „Uewicht 
und Inhalt unbekannt", oder es muss bewiesen werden, 
dass die Gftter thatsAehlich verladen waren. 

(ächloss folgt.) 

Verschiedene». 

Wangeroog« Feuar, welche« bisher ia ZsPiSchenraumpn 
von 3 Minoten aarhellte. ist jetst io ein weine« BUaki«uer 
vierter Ordnung mii Paoien von I Uinute verändert. 

XHe Boyamtar dee JUoic Wllbaflm* dOrfte nach M. 
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Dip Jablochkow'ach« electriacbe Lampe, von welrlirr 
wir vmc ;Mi>.lii:irli( hl- bcliihitTunc in iiosiTeui vuriRrn Jii,:- 
gangi' S, U;t lirfti liii-ii, lireiMil jtMzt au mehr denn 'JtJO Stplifs 
III Turii, u H FimuLiifH mii ileni l'latz der grossen Op«, H 
in dir Strasse zur i»r. Oper, H auf dem Platze des Tbeit» 
francais, 6 auf der Place de )a Coiicordc, mehr *h 70 Lampta 
in den Maffaxinen des I<oavre, 8 in denen der Belle Jardinicrc, 
80 in Tnilerienffartee, M im Hjppedreei, eDdlieh ebsa uf 4w 
Trocndsro. 

OroM Tonnage nnd reglstersd Tonnage der Dms^ 

J OBlertcheiden sich nach einen kSrsUeh in SadiM der „Fnsp 
i eonia" gefittitra OctheU aii^ alleia dsdireh, daseOiessToeaw 
I die Retistared Tonaags nn den KaaniaMlt des Masef * 

raunieü sondern obendrein nm die fSr die Maanscliafk 
virteii Logisriunc äbertritft. Registered Tonnage ist aloo . 
I Grots Tonnage niau« iMasrbloearann plas Logisraui). 

Ein awaltee SwtUlngaaetalff, die Calus-Douvree, sid 

! Art der Caatalia ans swei SctiitTen mit verbindenden Brflcfcn 
gebaut, hat kOnlicb seine Probefahrt geraacht und ist t*wn 
Strom nnd Wind in "^T Miniiten Ober den Kanal gi'fahrea. 
Zwei Miischiueii vou 7'><» l'K. treiben die machtigi n FUJ« 
zwisclien den beiden Srbitfcn: iibslrich es UMNi I'us^agiCR 

I aut'iielimen kann, beträ^'t sein liili^'un.: nur •> l-'iiss so im 

j es fast ?n jeder Tide in Calais hiitnm knnimen darf. 

5 Leider sind am 31. Mai bei der Uelii-rlülirt von CiUi 

nach Dover zwei Cylinder der .Max liine p« liiir>liMi . ii;i<ii.!ft 
TaRS luvor srbon ein Cylinder gepUlzt w.ir. Obi iidrei:. ki 
bei der l*;infilirt in Dover Hafen da* Kudergesi-hirr auri a 
l'nordnuni; ^eratlu'ii. und tut duü äcliiff ffegen den AdminjUa 
Pier (iL'sl<issen, witdnri !i liiisplatteii einiierannt wunles Pm 
Sebifl: wird dcsliiilh :iir .l.ilir wolil dienätnnfabiK Ii-;-; 

|)as Nadelacjhiff,,Cloop[itra." ist am .'ü. Miii vor Al . 
Terrasse gelegt, hart am K^w.m iiiil einer L'ntorlaije von Kalk?'?',. 
Balken und Kiseobabnschieiien, und soll nun die Nadel 
daopatn aasgelMbea und «or AdalaU« Theater aafgeridi«« 
waracB. Da die bstterhalteae Seile diejenige ia, die ia 
Egypten im Saade lag, und diese der Landaeite xagdrciirt 
werden soll, SO ist aucrst eine T^rehnng des gassen Ltgm 
erforderlich, in welchem die Nadel lieift, weil diwe Seite die 
untere im Schilfe ist. Nachdem dies bcwerkstelliftt ist. sollen 
6 mikchtige hydrauli^clie Maschinen die Nadel allein an Land 
hoben uud aufrichten. 

Die heiden Afirlka - Reisenden Dr. Georg Schweinfaftb lal 
Dr. Gerbard Kohlfs haben das Franz • Joseph - Krens 



GrossL Oldenburgische 
NavigatioDsschnle zu filsfletii. 



Hin l.n.Oeto1mr 1 



«I laanar 1. 



das Sohifferkui-sua: 
Sauor dassalben 6 Honata. 
Beginn daa Steuersn« 
Juni 1. tt. Ootobar 1. 
Oaaer desse lb en T : 
Besinn daa Vort am ' »u ai (VartjeralMag 

aannskunns}: April 1.. Augxift 1., Vewembev 1. 
Dnner deeealban a Monate. 
VibeM Anskunft artballt dar Untarsaleiuietek 

Dr. 



Gementfllz 

nr MdcMug voi Krssela und Bihrea« ^ 
Schifiikessela« 

Hit den OemantSlse «eni«« die Xetsel gegen Wint* 
Verlast TelUg nnd danerhaft geschätzt, was durch jabrdiatc 
ErlälmiBg garantirt ist. 

Nicht prftparirtei- Fils verbrenat aad biatat diese Oaiaatii 
nkbt. weshalb jede Platte sdt der Fabrik-Mafk« «8 
Laaabarg" versehea ist. 

Zu basisben durek 

0. F. BER6, 




Hambui^-Ainerikamsche Packetfahrt -Actien-Gesellschaft. 
Directe Fost-DampIkelitlEfUirt xwischen 



34. Juli. 
81. Juli. 



MI 



Hikcre Auskunft 



H&vre anlaufend, Termittelst der grossen deutschen Post DampfschiiTe 

Holsatia VC. Juni, Wieland ... . H^. Juli. Snrvia 

Lessing & Juli. Pommerama. r>. .Itili. (.lUnt .. 

und weiter regelmässig Jeden Mittwoch. 

Zwischen Hiviii l>ui*(2r und YVeisliiidieii 
Niwrs, anlanfead, aacta dia «ersehiadeaea Htfen Westindieas and der WestkUst« Amerika's 
22. Jsli VanMIn ». Aagul Masto 22. 

nnd weiter reKelmässiK am 22. Jeden MosalS. 
wegen Fracht aad Passsge ertlieUt der Ueoeral-BevoUmlrbtigtc 

AUGUST BOLTEN. Wm. MUler^s NaehC, AdmmliUUetni««, Haiabni« 
(Teiegrann-Adresse: ■nMan^ HMnbnrti) 

Crermanlscher I^loyd. 

D«v<t*olie O enellaiola Art asur O I n m « t tl <• i r u n ir 

CsBlral«lufeaa: Berlin W, LauowMm.v 66 

Srhiffbaumcister Friedrich Schiiler. ücneral-Director. 

Schiiibau-Ingen;( 111 Georg Howalilt ;ii Kiel, Technischer l'iroelor 
Die UeHsllaohaft beabsichtigt in deutacben ixiid ausaerdeutschen Hafanplätaan, wobeie aar Zeit noel 
nicht vertreten iat, Agenton oder BuBlAlIgnr au snmsneat Und nlnmit das Cent*al> 
Basrarbun^an um dtaaa Stellen entgegou. 



von iS^ehlltess. 



SiMitvm Aug. Ilajrai a niaeknanb Saataig, AUacwaU IS. 
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Wegen Insarate. welche 
mit 35 dio Petitzeile be- 
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sich an die Expedition in 
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Von früheren Jahrgingen 
atnd noch In völlig conpletem 
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DerUntergang des Grossen KurfDrsten (III.) 

bildet natürlich noch fortwähretul den Gegenstand 
eingehender Besprechungen. Wenn auch in Hrwar- 
tung des Urthoils der Kieler Havarie-Commission die 
heimischen Blätter sich schon mehr den vielen 
drängenden Tages-Begebenheiten. den Wahlen, den 
Congressverhandlungen, den Parteistelluugen u. s. w. 
zugewandt haben, so beschäftigen sich die aus- 
wärtigen Zeitschriften doch noch fortwährend mit 
den Ursachen, welche das Unglück veranlassten, mit 
den Lehren, welche die Tiichtigkeitsprobe der neuen 
Kriegsmaschinen uns an dio Hand giebt. und mit der 
Frage, was der frühere Kigenthiimer dc-a Wracks am 
Besten mit demselben anfängt. 

Nachdem wir über den äussern Hergang der 
Katastrophe uns in vor. Nummer ausführlich ausge- 
sprochen haben, finden wir uns kaum veranlasst auf 
das Uesagte zurückzukommen. Befremdete uns fr«^i- 
licb im Anfange das gänzliche Ausbleiben aller 
Correapondeuzen von Seiten unserer seefahrtskuudi- 
gen Freunde. — um so aufTälligor für uns, als wir 
sonst gern Zeugniss davon ablegen, dasa der Woh- 
nungswechsel gerade unsere Correspondenz ganz un- 
gemein und in erfreulichster Weise belebt und auf- 
gefrischt hat — so haben die folgenden Wochen 
doch gezeigt, dass unsere Vermuthung, es sei damit 
die allgemeine Verurtheilung vielleicht stillschweigend 
ausgesprochen, mehr als wünschenswcrth sich bestä- 
tige. „Ich habe noch mit keinem einzigen Kenner ge- 
sprochen, der nicht genau ebenso wie Sie denkt", 
BchreibtjetztderEiue; „man vermag sichschwer dahinein 
zu denken, wie es der Gro-sse Kurfürst wagen konnte, 
sich vor den Steven des König Wilhelm zu stellen, 



bevor dieser noch von den Gegeuseglern frei war, 
um derentwillen man vom Kurs abwich;" „es bleibt 
sich wohl ziemlich gleich, ob das Ruder gestützt 
oder noch mehr gedreht wurde , denn im ersten Kall 
wäre der Grosse Kurfürst in den Fockrüsten anstatt 
am Besahnmaste angerannt;" „wenn diese Colosse 
nicht soweit von einander entfernt bleiben können, 
dass ein raissvetstandenes Manöver unschädlich ver- 
läuft, jann ist es nöthig ein Ucaet?. zu machen, 
welches sio zwingt, in Friedenszeiten einzeln zu fah- 
reu' u. s. w. so schreiben die andern noch in der 
Praxis der Seefahrt stehenden Freunde unsors Blattes. 

Was helfen auch alle Proben über die „Ge- 
schwindigkeit . in der gemessenen Meile", über das 
,.Drchvermügen" bei dieser und jener „Ruderlage", 
über die Bedienung der zahlreichen N'ebenmaschinen 
an Bord zur Krleichterung der mechanischen Arbeiten 
und so vieles Auderc, worüber die Tagesblätter uns 
aus der Marino zu unterhalten lieben, wenn solche 
entsetzliche Kreignisse, wio der l.'ntcrgang dieses 
schönen, stol/en Schiffes mitsammt Vj seiner wohl- 
geUbtcn Mannschaft, uns ]»lüt.:lich aus allen Himmeln 
reissen, und uns vor eine Fluth der peinlichsten 
Fragen stellen können. Ob auch diese unbeant- 
wortet verhallen werden I Wir erinnern uns sehr 
wohl der dam.nligon Parole, welche in Reichstags- 
kreisen bis zum Uebcrdruss wiederholt wurde, bis 
jede Einrede verstummte oder übertäubt wurde, ^ils 
Freunde des Vi^terländischen Seewesens eine strenge 
Prüfung des Verhaltens des Jadegeschwaders im 
Kriege 1870 71 verlangten, und nach kurzer Zeit 
plötzlich männiglich verlautete, das sei uunöthig, da 
ja die Marine sich musterhaft benommen habe etc. 
Einverstanden, aber wäre es dann nicht um so 
wünschonswerther gewesen, wenn Klage und Antwort 
vor offenem Forum, von der Tribüne des Reichstags 
I herunter, verhandelt wären! Haben die Verhältnisse 
in einer grossen Körperschaft, für welche jährlich 
Millionon an Gut und Tausende von Arbeitskräften 
disponibel gestellt werden, das Licht nicht zu scheuen, 
nun so stelle man sie in das freie Tageslicht; ist 
aber nicht Alles zweifellos fair und wie es factisch 
sein muss. nun so werden Verschweigungen und Ver- 
tuschungen das Ucbel nur desto grösser und inten- 
siver schädlich macheu. 
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Venchiedese nMrer CorrMpondsoMn wenden 

sich gegen den PanzenchiiFbM u rieb. ,1d der 

Landarmee »chafl't man die schweren fiarJes du corps 
ah, weil die leichte Cavallerie mit ihnen hiiielt wie 
die Katze mit dfr Maus; auf der See befolgen wir 
Am amgelrabrte f riocip. Wenn ich mich so aus- 
irfidtea darf, w follten wir Torzogsweise ans iSee* 
Ammhvii anschaffen; makkelige gute Seeachifie, von 
crOMer Scbnelligkeit, der allerbesten ManövrirflbiK- 
keit und versehen mit einigen weittragenden 'starken 
GeschUtzeD, die dem Gegner «in kleines Zielobject 
bietend, ruud um ihn herumlaufen uod teioe schwachen 
Seiten aafrocbea kAonen. Die scbwerra EiMii>KoloeM 
mögen gut Min als sebwimmeDde KSsteo* and HafeO' 
batteni ii /um Schutze unserer Häfen und KQsten; 
jedenfalls Hollteu aber sulche unverständige üeschwa- 
der*Forn)ationen in so belebten Oewiasem wie der 
KmaI nicht vorkommen-* 

Was dielnstractioiji'ii uKk r iii< <ii-ichwadereToluti- 
onen und tiefechtsregelu anbetrifft, deren Mittbeilang 
verschiedene unserer geehrten Freunde Yon nas verlan- 
g«Mi, HO mü'.'ien wir leider gcstfhen. <!;iss es tniscrK Wis- 
sens keine öffentlich publicirte taklHclien Vorschriften 
Aber diese Materien gicbt. auch nicht wolil geben 
taum. Solche Instructionen stehen vielmehr auf einer 
Stofe mit den SignalbQchern etc., welche aus nahe- 
liegen don Gründen vor der Ocffentlichkeit d. h- 
eigentlich vor dem Feinde geheim gehalten werden 
uiü'iHcn. Ks mögen indessen uns Laien unil jedem 
nicht commandirendtn Ofri/ier unbekannt« Grundzügö 
lür (ieschwadersegeln und Gefechtsformationon von 
Seiten der Admiralität erlassen sein — so viel bleibt 
anzunehmen, dnw sie nicht das freie Ermessen des 
AdmiraU in unlftsbare Fesseln legen dürfen, dass 
vielmehr der Admiral diese nothwendig allgemein 
gehaltenen (iriiiid/üge in seinem Geiste und Tiirspe- 
cieilo Fälle suppliren kann. Alle Schiffe eines Üe- 
sehwaders werden je nach ihrer (Irö^ise und Wider- 
sUndsmhigkeit fßV» Artillerie, nach ihrer 6e> 
schwiudigkeit undinren sonstigen Etgensebafken ihre 
Pliitzo im Geschwader angewiesen erhalten, be- 
stimmte Vorschriften, in welchen Abstanden. Üi- 
8l:iii/.i n und iDtervallcn die Schiffe sich von einander 
tu halten haben, können aber unmöglich den Admiral, 
der sie commandirt, von den nothwendigen Rück- 
sichton auf die gewichtigen Nebennmstttnde, Strom 
und Wind. SchiRsvcrkehr. Seegang etc. etc. entbin- 
den. Eine in der deutschen Flotte übliche Distanz 
beim Segeln in der Kiellinie ist z. B. die vun 2 Ka- 
beUIngen oder C«. 365 Meter. Wn- glauben (iiiss selbst 

in raaner See und in freiem Fahrwasser der wache- 
habende Ol^ier alle Aufmerksamkeit aasuspannen 
hat, um sich in einer solchergestalt angewiesenen 

Position tu erhalten , wie viel mehr aber wenn die 
See mit Schiffen besäet ist, wie im Eiiclischeii Kanal, 
wo wir z. B. selbst einmal vom Deck eines IJoyd- 
dampfers nicht weniger als Segler (Kauflahrer, 
nogerechnei Fischer und Lustfahrzeuge) rund um 
unser Schiff hemm xXhlen konnten. 

Wenn Fvolutionen gemacht werden, so hat ge- 
wöhnlich der Commandant oder der erste Offizier 
das Comroando. weil im Ernstfall diese Manöver doch 
aar von diesen Personen geleitet werden. Am 31. Mai 
dampfte das Geschwader unier dem Conimando „Klar 
SrhiR" in befohleaer Ordnung, und die eigentlichen 
Gelechtsevolutionen haben erst beginnen sollen. Viel- 
leicht -oUto ein sogenanntes laufendes Gefecht aus- 
aefiihrt werden nach Art desjenigen, welches dem 
Beiftbrt^e ^''"'g''" .Jahren ;iu( der ,I;ihJe ^^'^'''i'igt 
wurde, und allen Theiluchmern jener Fahrt wegen der 
Cleganx und selbst Zierlichkeit im Manöver gewiss 
uiivergesslich bleiben wird. Der Admiral und der 
Couimandanl haben vielleicht gerade die B«U«M des 
„König Wilhelm« inspieirt, als sie bei Bilekkehr auf» 



; Deck da« rasch htrannahends Uncl&ek gewahKen. I 
< Da solche Momente nach Sekunden berechnet werden 
müssen, so mag vielleicht es unmöglich RewtM-ri seiu, 
da.ss ein oder der andere höhere Offizier dem laheil 
Einhalt gebot. Die meisten Offiziere waren «eU 
unter Deck bei ihren Geschützen, oder am Big ni 
Stern bei den Deckkanonen vertheih, von der Cssi. 
maadobrficke beim Grossmast bis zum Raderhsut 
am Kreuzmast ist aber allerdings kein langer Weg, 
und hat es uns wie schon früher bemerkt, gewandert 
dass kein Versuch zur Kemedur der falschen Radtt< 

Ilage gemacht zu sein scheint. Dass dieselbe sbar 
eine solche Katastrophe herbeirdhrea konnte, dam 
hat doch nur die zu grosse Nahe dieeernnlenkieMS ) 
, Ungeheuer Schuld. ' 
I Wir fürchten nur, dass es noeli anderer ['rohes 

I bedürfen wird, bis L. Napoleon's Idee als eine an- 
seemänuiscbe Nachahmung der Seekriegführuag nit 
den agilen, leicbtgebauten , antiken Galeeren «^ 
kaant wird. Die Klagen der Manoschaften über 
unbequeme, gesundheitswidrige Logis an Bord hilsi 
so wenig den Weiterbau der Fanzerschiffe %t- 
hemmt, als die vereinzelten schlechten Erfahrnoitei. 
welchejcdc grosse Flotte schon mit ihnen in Friedens- 
i zelten gemacht hat, und die iu's Maaslose gesteiie^ 
I ten Anschaffungskoston für dieselben ; vielleicht na 
I erat ein frischer, frdhIicberKrieg, wie der HallenserL» 
I zn sagen pflegte, der Menschheit den mit dem Gnm 
I Kurfürshn und Konig Wilhelm angetretenen Bevei« 
; fertijg stellen, dass auf ein Gefecht zwischen P»iiiff- 
I schiffen die Fabel von den beiden Löwen anvcsdiisr 
ist, die sich gegenseitig verzehrten. Wenn Si«ger, 
wie Besiegter beide dem sicheren Verderben fsriiniB, 
und sich nur so ernstlich bekämpfen kSunta, ifr 
dem sie .sich gegenseitig vernichten, so wird nu 
die Kampfesmitid iindern müssen. Wir haben selb*t 
in unserer wüsten Zeit noch von keinem Zweikampit 
gehört, wo die Gegner sich gegenseitig den RevoUcr 
an die Schläfe setzten, und A tempo mit eins, s«i 
drei lotdrOekten. Viel weniger bmtal dSrfke m 
moderne Seeschlacht kaum verlaufen. Statt der 
vielen „Gtiuiinmen* in Nelsons Schlachlbericht, würd« 
es dann in beiden Listen lauten: „Gesunken*, .'ie- 
suaken" und nochmals „Gesunken in inänitum!" Mj« 
andl die schwere Verwundung des König Wüttehi 
tum groesen Theil der Söbrigen fiichiung des StoMM 
tnsuschreiben sein: aber welcher Gegner wird ndh 
80 leicht derattig überrntnpelu lassen, dass der Ge- 
waltstoss ihn gerade rechtwinkelig in die Ureitseite 
trifft. 

Diu Frage, was der König Wilhelm nach bs- 
scbaffter Repatatttc wartb sein wird; stellt sich neb« 
die Frage, was denn ait dem gesunkenen Onttm 
Kurfärti anzufangen ist. Die liarinegeschicbte bst 

gar wenig gelungene Erfahrungen über die Hebnnf 
gesunkener Schiffe aufzuweisen; aus Seo ein Panier- 
schiff wieder aufzufischen, i.st bislang trotz wieder- 
holter Veranlassung und mehrCacher Versuche nicht 
gelungen. Das Schwierige ist die grosae Masse ei■«^ 
seits und die K&ne der zusammenhangenden Arbeits- 
periode andererseits. Die hölzerne Segelfregatt« 
Kurydicc liegt noch unverändert da wo sie uuter- 
ging, da das stehende und laufende Gut jede An- 
näherung der Taucher erschwert und die ctaritca 
Ebbe- und Fluthströmungen nur von konnn, nicht 
einmal in alten Tiefen gleichzeitig eintretenden Paassa 
von Stauwassor unterbrochen werden, ganz abge- 
sehen von den durch Wind und Wetter hervorgeru- 
fenen Störungen. Ah s Z der Lloydilninj) fer Ä'i'in!? 
Wilhelm bei Nieuwediep versegelt wurde, haben wir 
die Ent.schlosseDheit der Directioa bewundert, d« 
Wrack lieber sofort anscheiuend um eitteii Spottprsii 
an Terkaofen, statt neae Kosten an sweifelluiAe Vs^ 
«uche xnr Abbringnng in das doch nahe Tiefwass* i 
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m wenden, und d«r koitapNiige Misserfolg oDglischer 
Speculanten hatdieVoraiiMiehtderüirectoren mehr als 
gerechtfertigt. Verlockend mag fBr 4tn Ingenieur das 
Problem, groea die Vemebaiig »ein, «in to koatbarea, 
nag«>lneu«« Sbhiff wieder hersuftaholen ; ntaalinKt der 
Versuch, nun so trösfet mar. sich mit den übrigenLci tii-ns- 
gefährten, und sollte er ganz oder thoilwcise gelingen, 
80 hat man melir Kcloistet, als all.- Tebrigen. Wir 
glauben aber, dass die Marine kaum eir.o undereStclIung 
all eine abwartend« «inBehmen kann, vielleicht indem 
sie eine Concurreos q^e«iilirender Ingenieure mit dam 
}!iele des Röckkauft uttn ' werthseienden Preise an- 
ordnet, falls das Schiff überhaupt noch sccfähig er- 
funden wird, sich directer Versuche aber ebenso vor- 
sichtig enthält, wie die «Dglieche Admiralitftt geg«n- 
über dem Yangwurd^ 



RechtsgrundsStze bei Frachten in England. 

Mitgethpilt von Kapt. F. N il - 
XXX. Ctaartorp«xtto, Xil«g«ire^d und JPaatfraoht. 

(Sehlan.) 

Da die englnehen Riebter den Entsebeidongen 

amerikanischer Gerichtshöfe grossen Werth beilogen. 
wollen wir die Klage von Shepherd contra Naylor, 
OhrrL'i i icht von Massachusetts. Mär/ 18.";43, anführen, 
worin entschieden, dass das Connossetnent flir eine 



beatiinmt angegebene Anzahl Toiu 



Biien ,Ge- 



viebt unbekannt", den Rheder, abgesehen tob Be- 
trug, nur verpfliohlet so rief aaszaliefem als er ein- 

gienotnmen hat. 

Hier isl ein amlerer Hnu'vikanischer Fall. Nach 
dem Connossement waren ll'J Tonnen Kohlen ver- 
laden, während die AbliefcrunRsrcchninig nur llOTon- 
als gelandet auswies. l)er LinterscIiiLil kannte 
als Versehen in der einen oder der anderen 
Rechnung erklSrt werden. Da nicht in Abrede gc- 
stf'llt war. dass alle eitif,'eladenen Kohlen abgeliefert 
wurden, so wurde enlschiedeii. der Kapitiiin sei be- 
rechtigt, die volle Fr.icht für die iu dem Connosse- 
ment stipulirie Quantität su empfangen. (Steadmau 
eontra Taylor. Distriet Court U. & for Masuehosett«, 
Januar 15, 1856). 

Diese Entscheidungen stehen im Einklang mit 
dem eben citirten ConnoeieiBenta^Aot und aind Billig« 
Urtheilc in ihrer .\rt. 

DasHouso of Lords entschied aock in der Klage 
d«« PeniaD, M'Lean ooBtra Flenming, die Sache, 
soweit es üntergewidit der Gonnossementsangabe 
betrifft, endgültig, wie reportirt in der Sliippin;; nnd 
Mercantile (iazette. Der Persian war l)i^tr;n:liU't eine 
Ladung; Knotili^n einzunetiitien und der K;ipitiiin ZL-ich- 
nete ConnosseuieDte fUr 710 Tonnen oder 210 Tonnen 
mAt «la geladen waren. 

Der Lordkanzler sagte: 
,die Appellanten heben hervor, dass sie sich auf 
di« Richtigkeit dieser Connossemente verliessen 
und das« diese entacheidend seien, sowohl gegen 
den Rheder, als ^gen den Kapitain. Das Con- 
no>semünt war nicht nnlsehoidond Re^f-n den 
Khcdor. Ks verpflichte ihn nur zu dorn IJeweise, 
wie OS k.ini. <lass ein so (grosser Unterschied 
swiscben dorn Connossementsquantum und der 
wirklich abgelieferten Ladung eBtatand. Nach 
Darehsicbt der Üeweii^rührung kann es keinen 
Augenbliek in Zwoifel gezogen werden, dass die 
ganze an Bord genommene Ladungsqunntitiit von 
dem Kapitain aogeliefert wurde. Welches auch 
immer die geheime Ursache sei , so .sei es doch 
klar, der Angeklagte hätte die ihm übergebene 
Ladung an ihre Bestimmung gebracht und war 
bereehtigt auf Fracht daittr. Dann wurde in Be- 



treff der Kautfrage hervorgehoben , d.iss die Be- 
stimmungen lose und unpassend für diesen Fall 
seien , aber Fautfracht meine Compensation für 
den Ausfall an der Ladung, welche da« Scbüi ge- 
tragen haben wfird«'. 

Das Urtheil wurde für beide Sachen zu Gunsten 
des Rheder« abgegeben und die .Vppellauten mit 
Kosten /iiriickgewiesen. 

Das Hou.sc nf Lords ist der höchste Appeliatioas- 
gerichtshüf in Hnglaud und daa hier nutgvtheilt« 
Urtheil demnach endgültig. 

Im Cburt of Queens Renoh wurde dasselbe Prin- 
cip in einem .\ntr:i^Q weisen Wiederaufnahme der 
Klage „Valien cdutru Moyland " bestätigt. Der Ka- 
pitain eines Schiftes zeichnete für Hallen Baum- 
wolle und es erwies sich, dass nur 64 verladen 
waren. Es wurde entschieden, dass den Geschwore- 
nen Beweise vorlagen, die unrichtige Angabe der 
Anzahl Ballen sei „allein dem Betrüge des Abladers* 
zuzuschreiben und das früher abgegebene, dem 
Rheder günstige Urtheil für gültig erklärt. 

Es würde entschieden hart sein, wenn ein Ab- 
lader hier mit völliger Ungestraftheit mit einem 
fremden Kaufmann conspirircn könnte, um Rheder zn 
berauben. 

Das Gesetz hält Rheder frei von Betrug der 
Ablader und Empfänger, doch ist es Snohe des er- 
steren zu beweisen, dass alle eingenommen« Ladung 
wieder abgeliefert wurde. Sie mSaseo den Unter* 

schied zwischen Gonnossementsangabe und Ausladung 
beweisen oder mit anderen Worten, dass sie alles 
landeten, was an Bord genommen war. . 

Anmerkung. Wir können nicht umhin, einige Itcmor- 
kuDgen zu obigen Entscheidnngen xu nacfacu, denn im orsteu 
Aegeablick scheiot es sskr kart, s. B. in der Angelegenheit 
des PersisB, gegen des Ladengsempnuger, w«nn er 910 Ton- 
nea weaiger erhAlt als dasConnossement luisw^t nnd dann noch 
dafllr Fncht unil die enormcD Kosten bis snr bOchsten lostau 
tragen muis. Da man aber nicht den ganzen Fall vor sich 
hat. 80 l&sst sich denken, das« besondere lieweise Seitens des 
Rheders vorgebracht siml, riplleicht schon Proteste rics Kapi- 
tain« bei der UnUTZi'icbnunK vnrKPli-Ren haben, dcoil es i6t 
kaum aiizuiielimpu , daat ein Kapitain $o einlitlti^ »ein kann 
zu (flauben, «r halie auf ."V)» Tonnen iJlo Triunoii mehr im 
Schiff wii" wirklich der Fall war. Wio ^e^iipt, der Si hwer- 
pnnkt miiss in den lipigebrachtcii Uew cist-ii )icf;cn. u li (>••- 
sweifle sehr, dass ein forcignor mit derHachr Jutcbgekommea 
whre. 

Dass «neb In Bariand dies« BatsekeidnnRa Publikationen 
aiiffrcfatlen sind, beweist Ibigeade Anfrage beim Kedactear der 
ShipuioK aud .Mercantil« Oatette: 

Sir. — In Ihrer Antwort an raeinen DaapbchilTsrheder 

schliefen Sic wie foljft: 

„Wenn der Kiiiifiiiiinn rntenjewirbt beweisen kann, SO bat 
IT (laH Iti'i ht. ilii- ['rill ht aiit das /il wenig gelieferte QntO* 
tum zurück zu liaitpii luui kann gegen den Khedcr fttr den 
Werth der weniger gelieferten titltcr klagbar werden". 
In einer Anzalil von .\ntworipn »eUhc Sic in letzter Zeit 
in Besag »of Unterliefening tr ctriben habin, konstatiren Sie 
sehr positiv, dass wenn der Kapitiim irklirt. er habp alle ein- 
genoniiiKiie I.aiiiiii^ gelifirig abgeliefert, er Fracht dir ilas 
Connosüenienisquautum verlangen kann und nicht fOr den 
WcrUi des üntergewiehu veraatwortlieh .ist. Leadoa, B. OL 
Harch II, 1873. JOudtr. 

Entgegnung. Die Antworten sind votlkoinastt vereia« 

bar. Der Connossements-Act legt dem Rheder anf zu bewsi- 
seu, dass alle empfangenen (iüter abgeliefert sind. Ein Espi- 
tain, welcher die Thatsache feststellen kann, dass er alles ge- 
löscht habe, wag er einnahm, sollte nicht ^cin Aurcclit iitr 
volle Fracht laut Connossenient aufgeben. ,\nf der anderen 
Si'i'i'. vi.'nn ein Kaufmann bcweisi'D kann, dass die einge- 
numiui'uc QuantitAt nicht au ihre Bestimmung gebracht wurde, 
so kann er die Fracht fttr Unterlipferung kurzen und den 
Rheder wegen de« Werthcs der nicht gelieferten GQter ver- 
klagen. 

Viel klüger ist man damit auch nicht geworden, 
das Wie?! der Beweise ist noch lange niohi geofilgena 
featgesteUt 
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Berinanischer Lloyd. 

Deutsche Handeli-Muiae : Seeunfail« üu Monat M*l 1878. 
lowcit tolche bii xum 15. Juni 1978 in Central-Ilareau des Gennanitcheo Lluyd gemeldet und bekannt few»rdn 



I. Segrelechlff«. 



b. 



mit gennKem Schadm 

eioKekommeo ... 
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f ingekommen . ... 
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zwecks Reparatur, 
an Grund geratlieii nd. 
gestrajid. u.attgt'hracht 
gettrandvl und Docb 

otcfat abgebracht. . . 



f. CollisioD . 
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Zahl der umgekommenen SeelentcSi 
davon im Monat Februar 11 
„ ^ „ Mira iSV =31 
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Bemerk niua 



*) Soweit cu ermitteln war, Claas« eioer Schiffsciassiftcinioga-Gesellschaft. 0. = keine Claaeo. 

Berlin, den 1& Jnni 1878. 



Italienischer Schiffbau. 



Schon zom öftern haben wir auf die grosse 
Entwickelung des Schiffbaues in Italien aufmerksam 
gemacht, ohne dass es uns gelingen wollte, trotz 
eifrigster Nachforschung vertrauenswerthe offizielle 



Daten über dieselbe zu ermitteln. Jetzt ^wk\ 
licht der Director der Oberseebehörde die w 
stehende Uebersicht über die in den letzten ISJä 
in Italien ausgeführten Schifisbauten, nämlich: 



Jahr 


Scbiffitwerfte 


Schiffsbauten 


Tonncngehalt 


Werth in Lire 


mittlere Grösse 


mittlerer 
pr. Tm* 
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1878 


76 
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66&11 


18496 657 
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1874 


73 


413 


81 891 


26 467 706 


197 




1875 


58 


337 


87 691 


27 723 382 


360 


SIT 


187« 


60 


312 


70022 


20 882 685 


284 


89» 


1877 


59 


286 


39 287 


11007 000 


137 


«60 



Die mittlere Grösse der Schiffe ist namhaft ge- 
stiegen, doch sensibel gegen äussere Einflüsse, selbst 
wenn sie wie der französische Krieg und jetzt wieder 
der türkisch-russische Krieg Italien nicht direct in 
Mitleidenschaft ziehen. Bis 1872 wurden nur 3 Schiffe 
über 1000 Tons gebaut, je eins in 1865, 1869 und 
1870; während der letzten 5 Jahre dagegen näm- 
lich 2 in 1873, 7 in 1874. 8 in 1875, b in 1876. 7 in 
1877. Die empfindliche Beeinträchtigung der Schiff- 



fahrt nach dem Schwarzen Meer in 1877 dörfu 
diesem Jahre wieder ausgeglichen werden, da fx- 
1877 volle 98 Schiffe, darunter 21 Vollichiffe « 
2 Dampfer, im Bau begriffen waren. 

Der Durchschnittspreis, der für eine Rep«* 
Tonne im neuen Schiff oezahll wurde, betrug 2^1^' 
= 236 Die goldenen Jahre vor dem franiitift^ 
Kriege sind vorbei, doch sind die Schwankungen 
so sehr bedeutend. 
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Zur Frag« det SehHIbaumalirMbi • 
Eisea oder Stahl, 

bringt das neue Werk tos Mr. W. B, White (A Ifft'* 

nual of Naval Architnctart. Fof tiM ü«e of Offict^rg 
of ihö Royal Navy, Ülficerg of the Mercantilc Marine, 
Shipbuilders aud Sbipowinrs. By W. H. White, 
AMlsUut CoQstructor, itoyal Navy etc. London, 
John Murrajr 1877) einige höchst beachtenswerthe 
Beiträge, die wir zur Ergänzung früherer llilbei- 
Inngeu (vergl. Hansa S. 74) uro so lieber hier folgen 
lasiien. als sie von einer eo hoohatehmdan Aotontit 
im Schiffbau ausgehen. 

Vor wenig Jahrzehnten war HoU das anfenein 
verwandte Material: jetzt werden mehr ala */io aller 
Schiffe von Eisen gebaut. Aber das Eisen wird 

schon wieder vom 8taM verdrängt, und vor wonigen 
Wochen konnte Mr. Martell, der geschickte Ober- 
inspector von Lloyds- Register, in der Versammlung 
der Schißübauer sich aUo äussern: „die Zeit iat 
hermiigerückt, wo ausser dea Fabrikanten auch viele 
andere llÜDner behaupten, dass man den Stahl mit 
demselben Vertrauen als das Eisen verwendt^n könne, 
und es ist vollständig b.. gründet, dass, während die 
Eigenschaften des weichen (uiild) Stahls iu je<ler 
HiDsiobt denen des Eisens überlegen sind, der Preiä 
dmelbaa mit Bfickatcht auf daa geringen Gewicht, 
daa arfordert wird« den Rliedar Ton kaarmlnntseban 
Standpunkt aus veranlassen wird, zum leichteren 
Materirtl Li berzu Lehen". Die Herstellung dieses weichen 
Stahls für Si lniTbbauzwecke und auch lür manche 
andere Zwecke verdanken wir, me Mr. White an- 
giebt, hauptsächlich den Bemühungen des Schifisbau- 
Diraetora Bamabj, welcher acbon lange Zeit bin* 
dvreh die meiaten Versnobe fiber den Stakt anf den 
Königlichen Werften gele tet und viel dazu beige- 
trügen hat, die Anwendung dieses Materials zu be- 
schleunigen. Indem er gleichzeitig auf vermehrte 
Festigkeit und grosse Dehnbarkeit des .Materials be- 
stand, lenkt« ar die Anfmeritsamkeit der Fabrikanten 
nach einer neuen Richtung and das Resultat ist die 
Herstellung eines fQr genannten Zweck höchst ans- 
geseicbnL'len Materials gewesen, welches von ver- 
schiedeueu Firmen in jeder Quantität geliefert werden 
kann. 

Aber selbst diese neuesten Arten von Stahl 
dSrfken bald bei Seite geschoben werden dnreb dea 
flüssig gepressten Stahl des Herrn Joseph Whitworth, 
der durch Anwendung enormen Drucks auf das ge- 
schmolzeue Metall, festen und gfsuiidcn (iu-?s zu 
liefern im Stande ist, welcher jede gewünschte .Menge 
KohlenstufTs enthält. Indem er dieses Verfahren durch 
alle Details hindnrek and unter jahrelangen kost- 
spieligen Versneben Terfolgte, hat dieser ausgezeich- 
nete Mann uns ein Material geliefert, welches dem 
besten milden Stahl ebenso überlegen ist, wie dieser 
wiederum das gewöhnliche zum Schiffsbau verwendete 
Eisen übertrifft, und zwar ohne dass das Ende der 
Yonunaiditliahan VerbesacniBgen sebon abiaeakan ist. 

Ea aind diase Aussichtr n in ninom gewissen Urade 
geeignet uns mit der Hartnäckigkeit auszusöhnen, 
womit die (iegenwart um Verbesserungen am Kriegs- 
material, Kanonen und Schiffen, sich bemüht, wenn 
man gleichzeitig diese grossen und wichtigen Fort» 
•ehhtie für Zwecke des oUrgerlicheu Bernfes machen 
siehe — denn Handelsschiffe profitiren nicht weniger 
als Kriegsschiffe und (ie-ichützo von den Anstren- 
gungen von Männern wie Whitworth. der für seine 
Person direct oder indirect so unendlich viel zu der 
l^twiekelung der Industrie und Kunst heigetragen 
hat. Das Feld, «elekea Hr. Proada bearbeitet, ist 
nicht veniger fruchtbar als dieaea, während die Form 
der Schiffe und die sie treibende Kräfte beständige 
VarbesaeniogeD arfabrao. In Berag auf SebÜEibao- 



kuDSt behält Tennyson Recht: Das Gcloistota giallt 
nur einen Vorgeschmack des zu Leistenden. 

E. J. Reed, 
TergL ,Nsture*, 6. Juni. 




ßemerkoogen des Kspt. A. Lcbmann, Fohrer des kelltaliackaa 
Sekif es .Biiäamm* aber esttadische Plätse. 
1. Ifaeaeeav. 

(la bollaadiscbCD Karten Haakassar geichiiriNa}. 

liaeaaaar, dia Haajgtatadt von Celabea «od Rasi» 
den dea Ooavemears ist ein Freibaf» nnd so ta 

sagen der Hauptstnpclplatz für die Moliikken und 
hat regelmässige I'ostvcrlnndungen mit Java durch 
holländische, uud mit Singapore durch englische 
Dampfer. Von Europa werden Steinkohlen, Mannüac- 
turwaaren nnd alle mdglichen Handelsartikel dirdct 
importirt und ebenso varbältnissmisstg grosse Quan- 
titäten Kaffee von Timor, Reis von Siam und chine- 
sische Handelsartikel von Amoy nnd Hongkong. 
Exportirt werden Stuhlrohr, Ebenholz, Trepan (hicho 
de mer), Schwalbennester nach China, Kaffee, Maseat- 
nüBse und -BlUthe und Gum Oamar nach Rarotia. 
Alle mdglichen Schiflsbadttrfnisie sind stets reickneh 
vorhanden und sind auch Reparaturen, wenn nicht 
zu gross, zu bewerkstelligen, da Schiffsbauholz (DjattO 
genug Torräthig und auch einheimische Ziinmcrleuta 
zu mässigem Tageslohn zu haben sind. Kleinere 
Schiffe Ubman vielleicht auch auf Klein Lely, wo 
siob ein MMaoannter Zimmerwerft befindet, ktalhoien. 
Da eben Haeossar ein Freihafen ist, so sind keine 
Schiffsunkosten — als Tonnen- und Bakengelder, 
Feuergelder n. s. w. — zu bezahlen, und da auch 
kein KingangszoU auf iinpoi tirte Waarcn erhoben wird, 
80 sind Schiffsbedürfnisse bedeutend billiger, als 
auf Java zu bekommen. Der Hafen, oder besser dio 
Rhede liegt iwiachen Gross nnd Klein Lelj, den diesa 
umgebenden Untiefen nnd der Stadt, und ist durch 
genannte Inseln und Untiefen vor westlichen Winden 
geschützt, doch soll bei NW. -Stürmen eine ziemlich 
unangenehme See stehen. Vom SW.-f]nde der Stadt 
ist nach der Rhede zu bis nach 4 — ö Faden Tiefe 
eine eiserne Gouvemementawerft erbaut, an welcher 
Dampfer dwars vorliegend löschen nnd laden. Längs 
dieser Landungsbrücke fBbrt anck das Leitungsrohr 
der dicht am Strande sich befindenden und mit 
I Pumpeinrichtungen versehenen Frischwasser - Be- 
hälters, aus welchen man sein Trinkwasser unent- 
geldlich füllt: man hat nur nöthig, sich vom Wach- 
schiff den SehlBssel zur Pumpe zu holen und naeh 
Gebrauch wieder abzuliefern. Das Wasser ist sehr 
. gut. Knie andere Landungsbriickc auch auf eisernen 
• Pfeilern erbaut, und der N. J. Stoomboot Maatschappy 
I gehörig, liegt etwas nördlicher von esterer. Wird 
diese nicht von den Dampfern der Maatschappy bc- 
Dtttat, 80 können auch Segelschiffe von deiselben 
sam LSsahan nnd Laden Oebranob machen; ist kein 
Platz an derselben zu bekommen, so geschieht das 
Löschen und Laden mittelst Leichter auf Kosten der 
Empfänger und Ablader, (ianz nordlich von dar 
europäischen Stadt, so zu sagen, am Ende der eigent- 
lichen roalayiscben Stadt befinden sich die Kohlen- 
magazine. Am Strande sind hier 2Kajen ausgebant, 
längs welchen die Kohlenschiffe ihre Ladungen iSsoben. 
Die eine, die Kegierungskaje war jetzt (Nov. 77) ein- 
gestürtzt und unbrauchbar, die andere, der N. J. St. M. 
gehörig, befiudet sich in unbrauchbarem Zustande. 
Man holt dwars vor die Kaje und verankert sein 
Schiff, indam nan sein Steuerbord- Anker in einer 
Entfernung von 45— 60 Faden nach SW. fallen lässt, 
und das Schiff achter und vom an Backbord mittelst 
Troasan an Laad bafoatigt; aehtaraoa «a Staaarboid 
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bringe iuad eine T&ukette nach der doit lirgeaden 
Boje. Die regelmässige Ebbe und Fluth lauft hier 
V. und 8. LootsMi gabt es «geotUoli oiolil; 
wird jedoch die Lootsenfla^e tod einem efniroin* 

rnonden Schiffe gchisst, so wird der Expert, der seit 
einiger Zeit hier voti den Agenten der Assecuranz- 
Compaguicn angestellt ist und der früher selbst als 
Kapitain gefahren hat, hinaus gehen und das Schiff 
•üuootsen. 

Frischer Proviant, als Fleisch, Speele, Grünzeug, 
tropische Früchte and Kartoffeln nicht tu theuer 
und preiswfirdig, Zwiebeln in Verb&ltniss au Java 
sehr billig, 4— 5fl der Pikol. Kulielöhne sind Ifl 

per Tag, inau Ibut atii besten, die Kulies von dem 
Consiguatcur zu nehmen, wodurch man bessere Ar- 
beitsleute erhält und auch weniger Mühe mit ihnen 
hat. Ballast erhalt man mittelst Böte, die 1 Kojang 
[2 Tonnen) einnehmen und mifllr lUUI S Gvldsn zu 
zahlen hat; da denelbe aber Mii einem kleinen Ba> 
Tier geholt wird, so iet noch viel Waiiser (wohl \m 
80,%) in demselben enthalten, worauf man wegen 
des fibrig bleibenden Gewichtes und auch wegen des 
Ansleckcn^ wohl zu achten hat. 

Hin und wieder kuinnien einige Schifle von China 
und Singnpore hier Frachten suchend an, die, falls 
sie nicht zu gross sind, (2—300 Lai-t), f^ewithnlich 
Beschäftigung tiuden. Die Commission tiit 1 rächt 

ist. 5 */«. Die directe Fahrt iwis4iheo Holland und 
liaeanar wird durch 2—4 feete holllndisohe Traden 

Tormittelt. 

Ansegdung. Da im Norden von Macassar das 
Fahrwasser voll von L'ntiefen ist, so wird fa^t immer 
das südliche Fahrwasser benutzt, üewühulich geht 
man zwischen der Insel Tans Keke nnd der SW.- 
Küsto von Celebes hindurch. Dieees Fahrwasser, ob* 
gleich sehr ungleich von Tiefe, ist jedoch ganz rein; 
ö Faden ist na«h den neuesten holfindischen Karten 
iBe geringste Tief« in demselben. Man gehe jedoch 

nicht zu diclit an T;uki Keke noch an Cclchos hinan, 
da sich Riffe und l.iitu'fen bis ZU 1 Sm. weit al). er- 
strecken; bei Tat^e und \u!\ lielleiu Wetter kann num 
die Grenzen derselben an der Veränderung der Farbe 
des Wassers crkcmieu. 

An der MO.^Seite von Tana Keke ist das Fahr- 
vaner «m «ehmalsten und durch 2 Boten , eine 
■ekwano Tonnenboje mit Korb bei Tana Keke und 
eine weisse gleichartige Uoje an der Kfiste von Cc- 
lebos bczciciiuet; beide Bojen kann man ziemlich i 
dicht, passiren. Von hier aus N. stenrrn<l. wird man i 
lialii i-ine kleine (iruppo von Kokusnussl)auinen er- 
blicken, welchn auf der kleinen Insel Glissong waclt- 
len. Westlich von dieser Insel liogt noch eine kleine 
Klippe oder Eiland, welches rinfs von Bitten nnffeben 
ist, man passire diese Inselohen an der Westsoite in 
nicht weniger als ■/> Sm. Abstand und steuro jetat 
NzO. oder NV»Ü. Ist es Nacht, so wird man gleich 
darauf das Feuer von Macassar in Sicht erhalten, 
und etwas weiter auch das zweite feste Feuer, welches 
stidlich von der Stadt bei dem weissem Grabe, einem 
ssen viereckigen monumentartigen Gebäude steht. 
aJle Gefahren und Untiefen durch Bojen und 
Baken bezeichnet sind, so hat man bei tage aar 
diese la meiden, um ohne Oefahr einsnaegeln. Des 
Nachts, nachdem man das Fahrwasser von Tana Keke 
passirt ist, steuere niati so weit N., bis dass man 
in den Feuerkreis des kleineren l'euers gekommen 
ist, und dasselbe roth wird; dauu hole man östlich 
auf und steure, falls man bekannt ist, nach der 
Bhede, oder ankere bis Tagesanbruch in 10— IS Fa- 
den Wasser. Ausser dem FahrwMser swisehen Tana 
Keke und Celebes kann man auch westlich von er- 
sterem swisehen den kleinen Eilanden Salanga und 
D^iaag- d^jangan oder noch besser westlich von 
letatsiem einsegeln, und von hier aus mit NNO. Kurs 



nach Macassar steuern. Ebbe und Floth wech- 
seln regelmässig ab, ebenso Land* und Seewinde, 
man hat daher selbst im 80. Monsan keine Be- 
schwerde beim Aussegeln. ' A. L. 

Das Faustrecht unter Seefischern. 

Die Klagen über Heeintriichtigung unserer Soo- 
fischer durch die FTiglander und Holländer kehren 
so regelmässig wieder wie die Fangzeiten selber. 
Bald dnd es die Frischtischltiute, bald die Herings* 
leate, welche sieh beschweren Bber Gewalttbaten 
der Fremden, welche innerhalb der nreimeilenzone 
fischen, oder die Deutschen auf den weiter ausser- 
halb gelegenen Fischgi iindeii chikaiiiren oder selbst 
wegtreilieii, mduni sie ihre Fanjjgerälhe ruiniren oder 
sogar wegnehmen. Und class nicht durch äelbst- 
hQlfe sich Ruhe und freie Handthierung verschafft 
wird, liegt meistens an der überlegenen Grösse nnd 
st&rkern Bemannung der fremden Schiffe, welche 
eine längere Fahrt fiberSee bis zu den Fischgröndea 
zu machen haben, oder Oberhaupt sich auf längeres 
Verweilen auf i^ee eiu^'erichtet haben als die hiesigen 
Fischer, Mckbe vor ihren lleimathshäfcn ihrem (ie- 
werbü oliliegon. 

Der Lateiner sag^ solainen miscris socios ha* 
buisse malorum; und wenn es ein doppelter Trost 
w&rr. dass den Uebelthätern an anderer Stelle ee 
reiehttoh vergolten wird, so kdnnten die lieben Lands- 
leute ja ganz ruhig sein, und brauchten unsere viel- 
beschäftigten Kriegsschiffe nicht weiter bomüs«igen. 

Mitteln Iis Maritiino Register erwähnte kürzlich 
das? die Interpellation eines Mr. Collins, im Hause der 
(ienicincn von England, ob ilie .Vutmerksamkeit der 
Regierung auf die vorgebrachten Räubereien der 
französischen Makrelennscher zu Kinsale gelenkt 
sei, von dem Ueneralsekretttr ffir Irland dahin be> 
antwortet sei, dass ein Kanonenboot nnd ein Zolt- 
kieiizer in jener < !c.i;of.d stationirt seien zum Schutze 
der Fischer. F,s i>l Klafio erhoben, dass man von 
diesen Schiflcn noch nichts gesehen hat. aber sie 
mögen ja jetzt dort angelangt sein. Die Fischerei 
zwischen Kinsale und Clonakilty-Bny beschäftigt eine 
Menge Fahrzeuge, denn ausser den Irischen Booten 
kommen zahlreiche Schiffe von der Insel Mau, von 
England,^ Schottlaad and Frankreich. Die Irischen 
Fischer Vehanpten nun, da»s wenn sie Sturmes halber 
Schutz suchen in benachbarten Häfen, die französi- 
schen College» nicht allein ihnen die Fische weg- 
nehincii, sondern auch die werthvolleii .M.ikrelen- 
Netze dazu stehlen. Fs ist dies nicht das einzige 
Mal, wo die französischen Fischer angekla|{t werden, 
sieh fremdes Verdienst und Eigentbnm ananeignea. 
Die franzdsiaohen Boote sind von groMem Tonnen- 
gehalt und bemannt mit 18 — 22 Händen, und wenn 
britische Fischer flüchten müssen wejicn Unwetter, 
so holen die Franzosen ihre Netze auf und nehmen 
die Fische heraus. Das ist so oft behauptet worden, 
dass etw.is Wahres daran sein miiss. Im Englischen 
Kanal und in der Nordsee wird dasselbe System der 
Aneignung fremden Bigentbums seit langer Zeit be- 
folgt. 

Man kdnnte nun einwenden, dass. wenn Eng^ 

lische Fischer davon segeln -nnl ihre Netze in Stich 
lassen, kein gross Unreclit ii.ii)ei sei, wenn man 
solche Netze aufhole und ausnehine. In der That 
betrachten die Franzosen solche Netze als Seetrift, 
und während die englischen Fischer aach Hause sa 
Markt fahren, setzen sie den Fang fort nnd benutzen, 
wie sie glauben mit Recht, dazu sowohl die eigenen 
als die herrenlos treibenden Netze. Man sagt sogar, 
nachdem sie die Netze aufgeholt und ausgenommen 
haben, schneiden sie das Fanggut entzwei um! lassen 
es treiben. Die Kinsale Fischer behaupten indessen 



geradezu dass die Fransoten die Netxe stehlen, und 

es scheint wirklich dass solche Piraterie nicht selten 
Torkomiiil. Kiii^Iisrln! \n,d Schottische F'isclier wer- 
den dieses Verbrechens nicht bezichtigt, die Be- 
icliuldigung richtet sich nur gegen die Französischen. 
JedcnfiUli, m^Hßn die Netze nun tortrieben oder ge- 
HoMm werden, ee geiehieht den Iriachen Fischern 
Unrecht, und ist es deshalb Pflicht der Admiralität, 
&ui' den Fischgründen «o lange ein Schiff zu sta- 
tioniren, bis gegen End« Juni die Fugseit zu 
Ende gebt. 

Schon verschiedentlich hat M. M. Ii. diese Ge- 
waUthAten nnd Uilabereien der französischen Fisoher 
besprochen nnd im September 1875 auch die Art 

und Weise angoßoht^'n, wie diese Netze eingeschmuggelt 
werden in Franltrcich. I>if Folkestone Fischer hatten 
so manche Netze verloren, dass sie sich ernstlich au 
die Verfolgung der Uebelthater machten, und ihre 
Sohlicbe aufdeekten. Die Franiiosen weiden die 
Heringe anf See us nnd snlsen sie dort «io, indem 
sie leere FUsser zn dem Zweek mitnehmen (just wie 

wir). Dann staut man die Netze in die sonst nicht 
gebrauchten t'iisser und schafft sie als Hi'ririL,'Hlonnen 
an Land, l^ln .Mr. Andrews von Brightüii hatte nicht 
weniger als 22 Netze verloren, aber obgleich seine 
Mannnchaften nicht im mindesten Zweifel waren, wer 
die eigentlichen Frevler seien* «o konnte nach Wochen- 
frist doch kein Beweis erbracht werden; obendrein 
ist es ein kostspieliges und gefährllL-Iifs UnterfanKen. 
in einem franzdsichen Fischerptatze eine dahinzielende 
Untersuchung zu beginnen. Ein Smackoigner, der 
es wirklich an Ort und Stelle versucht haben soll, 
wnrde so vom Pöbel bedrängt, als «eine Absidit be- 
kannt wurde, da^s er Gott danken musste, mit liciler 
Haut zurückkehren zu künuen. Hatte er sich an die 
Behörde um Unterstützung gewandt, so wiire viel- 
leicht irgend ein SchlUssel zu dem verlornen Eigen- I 
thuiu gefunden, mehr wohl schwerlich. 

Die fransösiche Regierang lisst ein Krtogsaohift 
iwisehen der Piseherdotte kreuzen, damit dieLands» 
leute keinen Fisch von britischen Booten kaufen. 
Die Pr:iniie, welche die Regierung zur Belebung des 
Gewerbos und namentlich fiir die Eintraf^ung der 
Mauuschafieii in die Listen der .Manne zahlt, veran- 
lasst die Verwenduuf? sü grosser Schiffe, Die Mann- 
schaft eines fraozösichen Bootes bleibt deshalb so 
lange auf See, bis sie eine tSohtige Ladung zusammen 

hat, während der englische Fischer häufig nach 
Hanse eilt, um den .Markttag für seine frischen 
Flache nicht zu versamneii. Die französische Methode 
•rheiscbt grosse Schiffe und zahlreiche Mannschaften, 
«od dies giebt ihnen die Ueberlegenheit über die 
britischen Schiffe; darum wird, so lange diese Me- 
thode befolgt wird, man immer von Zerstörung und 
Aueignung der fremden Netze hören. Die französi- 
schen Fischer freilich erwehren sich, wie sie saxeo, 
aar insofern der fremden Eindringlinge, wenn ueM 
•af Grfinden fischen, wo sie ihre eigenen Netae atts> 
gestellt haben, die« wird dagegen von den eng- 
lischen Fischern ganz energisch bestritten (an unserm 
Sudwall sind sie nicht so skrupulös!) und behaupten ' 
sie vieiraehr, dass die Franzosen, wahrend die Eng- 
länder hschen, sie niedersegeln oder ihre Netze zer- { 
reinsen, zerschneiden oder wegnehmen, und dass aller 
Widerstand vergeblich i«t, wenn nicht zaflUlig mehrere 
brithche Boote In der Nfthe shid. Das sollte auf 
höh» r Si^e, wo Platz für Jedermann ist doch nicht 
vorkoiiunon, und der esprit de corjts unter Fischern 
sollte stark genug sein, dass lier Schwächere nicht 
von dem Starkem ausgeplündert werde. Dennoch 
wird dies unlautere Gewerbe so emsig betrieben, I 
das« ämaokeigner bloas durch den Diebstahl ihrer 
Natze nünirt worden sind and «oUte desbalb Wandel 
gasobaSt werden, wenn iifond mögliob. Die fran- 
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zöaische Regiening hat freilioh jade HSlfe zur Be» 
Sträfling der Uebelthlter angeboten, die Schwierig- 
keit ist nur sie ausfindig zu machen. Vielleicht 
würden Belohnungen für bezügliche Angaben helfen; 
jedenfalls muss etwas geschehen um der Polizeige- 
walt aufzuhelfen, sonst bleibt ein schimpflicher 
Flecken auf einem zahlreichen Gewerbe halten. (Sehr 
richtig, auch vom deutschen Standpunkt!) Alles wa« 
unsere Regierung tbun kann ist, einen bewaffneten 
Kreuzer zwischen die Fisoherflotte zu stationiren 
und ein scharfes Auge auf die Franzosen zu halten. 
Wenn die britischen Fahrzeuge so gross und so stark 
bemannt wären wie die französischen, so wftre der 
Schutz freilich fiberflQssig; aber bis tu einer sotahen 
Aondening dOrfte noch lange Zeit vergabtii. 



Die Leistungsfähigkeit des Suez -Kanals 

fOrMasseutranspüflc in kürzester Frist hat dipser Tage ihre erste 
Hauptprobe glänzcnil bestanden, indem die indisclien Truppen 
itmmt Armcci^crfttb in 16 Segelschiffen und Vi I)aiDprern zwi- 
schen dem 16. und 29. Mai ohne alle iregenseitige aad fremde 
SUkruog ron Sa« aaeh Fttrt Said ptssirten. 8 Sebl^^aafliw 
besorKtea den Traaspon der Segelschiffe, welche darehsehalM- 
lich 4t Standen xor Passage gebrauchten, wihrend die Danpfer 
unter eignem Dampf fahrend in 30 Stunden mittlerer Fabridt 
naftdirten. Mehr denn eine halbe Million UallongWaaaer oder etwa 
i Million Flaschen wurden in Snez, zwischen 8 nnd 400OTons 
Kohlen wurden in Port Said illiertrennmioDa, und nar etwa 
20(10 £ fiir frische Leliensmittel uiiH^''L;rlii'n. während das driri- 
zehntÄ^igen Aufcnthaltn in f-eyp-isi In u (jcwüsscru. 

Den einzigen Aufi-ntliait wiilir'_'[u! des I)urcb(»au<{fs bi-rtit-'te 
die versucbsweise ¥on derRegierunR geiuictbete indische, Dhow" 
oder nach des KasitainB Benennung die „Gaglow Jabri", ein 
seltsam gebaatea rahrzeujt aus dem persivchen Golf, bemannt 
mitSlaielMwenffB und nie in ausariadMehenOewIasemfesehm. 
Es Mir etaen eiatigen ricsigaa Mast stU eSaem fcolossaleB 
Segel, und holte deshalb gar seltsam aber bei v«a SMnawstter 

bewegter See. Uie Ladung betttad aasscbllessKeh aas 0«« 

p&ckpferdcn und Gepkckstaeken. 

Zugleich mit dem Segelschiff „Scaforth" war sie im 
Schlepptau der „Trinacria", und alle drei Schiffe wnrden Ton 
schwerem Sturm im Arabischen Gtdf nliprlallen. Narhdern das 
Dngsirtau mehrmals lerrissen die Schiffe verschiedentlich colli- 
dirt hatten. »Dllte der Führer der „Triiiai ria " das Tau Hiii nu n, 
was aber dem llindostaniscbeu Kapitain nicht im Mindesten an- 
stand, obgleich sie aar eisice Meilan windwärts ron JeddiA ÜÄ 
befanden. Letaerer bescbneb dem Times» ComaBoadealen in 
■eiasr diasHsebsa Maaier die Heinangsfenchiaaeaknt alse: 
„Die „Beaferth* kam mir so nahe, dass drei meiner Pferde* 
knechte nach ihr (Ibersprangen, aas Furcht mit meiner Knglow 
zu ertrinken. Der Kapitain rief uns su, wir sollten nach Jcd- 
dah segeln. Ich antwortete, ich will nicht Er schrieb an Hord 
(signalisirtc) auf hiiidostaulscb: Du musst nach Jcddah fahren. 
Ich antwortete auf biodostanisch, ich will nicht. Wohin der 
Dampfer gebt, will ich auch. ZuUi/i nU es Abend wurde, 
schnitt er das Tau entzwei tnid nun kamen wir am folgenden 
Aben ! ijiich Jeddab, ohne l'ferd oder Mann vurlieren." 
Das Kanonenboot „Spartan" nahm sie bieraal Ins Schlepptau 
und bracht« sie nach Port Said am 8. Juni, wo Pferde nnd 
Gepäck auf den Dampfer .Goa" abergeladen werden, der von 
Malta an dem Zweck berbeigerafsa war 

Die Indische Regieranf wird woU keinsa svstten TersaA 
mit der »Dbow* auchee. 



Nautische Literatur. 

Die 8eM/rf<ihrtitzelrhen an iler deiit^trhr^n KOnte. Mit 
78 Tafeln, enüialtend Ahb\ldungen «on Leuchtthürmen, 
Feuer »chiffen, haken, Tonnen tte. Herauigegehen rom 
Reirhukantleratnte. HfUn, Druck und Verlag von 

O. llritii'-r 1N78. 

Kin npulentes Werk von beiläaßg 375 Seiten Text und 
78 Brossen und kleinen liilelii und einer Finieitunif von 
X&XI Seiten, splendide gedruckt wie fQr hAcbste HehArden 
ablich. in Uebriäen aber sich den berkenualiehea Darstellungen, 
wenn nach in beaeatend grösserer AasfllbrliehkaitanschliesBend| 
da die s&mratUcben Lano- and Wasiarmaifcsa, fikr Tage«- uao 
Nachtgebrauch dienend, einssla aalireflUirt aad beschrieben 
sind. Zn dem Ende bringt das Werk in drei Abtbeilungen, 
1. die Leuchtfeuer in Tollstindisster Dciaillirung; 2. die Tonnen, 
Baken und sonstigen Ta);e<marken desgl. ebenso; 3. die Ab- 
bildungen ad 1. und 2 im ('ninzen 131 l'latten (3;) Abbildungen 
von Lcui litlhflrmen, Leuchlhaken und Feuerschiffen. 43 Abbil- 
dungen Kiclitunj^s-, Sij^nal- und Landerkennungshaken-, 
SO Ahbildungcu von Tonnen und Treibbakeo, 19 Ansichten der 

Kaste «ad ekHolner KOstaqHwkte. 
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1 ravi'iiiiinuf iscii loof}, z 
Memel (seit 179G) gecebtB 
tiMilMt 4Nlwlb, wtO der 
Dod der Wunrooger Lew 



Ks er^ietit sirh dass im Anfange det JahrC* 1878 M des 

deatsclien Küsten vnrbaDdea waren: 

5151.) Schiirfatirtsneichpn Oberhaupt, nimlicb: 
14ä Feuer in UH) Tlttirmeo nnd Landgebiuden, 
M . e«f 90 Schiffen, 

177 SwMniB-t Bignel- and Leaderkeniiuofs-Bakeii, - • 
U LiadaaclMB (KirchcB, ThOrme, WiadaOUen etc.), 
IM TreibnftTfce« (TVeiblnkeii, ToBaen, Bcdea, W*ker. 

Stender etc.), 
885»'. fi'Ktu ScLvijiclii-n (Fricken, Fusen, Waiiu.'n de) 
Im .lahre 1H0*> soll es nur 3 feste Leuchit'euer, nämlich zn 
Travcniiinüe lacit 1&89), zu Neufahrwassnr (si'it 1708) und 
haben. Wir bezweifeln dicee Mit- 
WMflaMef er KirchtlmB eait lee? 
Le«eliMhttm eelt 1687 la praktiechem 
Gebranrh lintf und die Neuwerker ThOrmc auch muthmaaslich 
aus ältercrer Zeit siaramen. 

Tob den 177 Leuchtfeuern sind an» 4 5 Meter AugeehAhe, 
18 Paaer über '^J Sm. weit »irhtbar, 
9 „ von 20 bis zu Ib Sm. weit üichtbar, 
87 , ., 15 , „ 10 , 

5i • • ^'^^ a » ij.^- 

47 - aater ( Sab *eit Mchiluf - 
nnd unter gleicher TafaaMetinBg rea dea obrifaa 
fthrtanaiiBheB: 

6 Seesekkea Iber iri Sm. weit sichtbar, 
80 , taa If) bis zu 10 Sm. weit sichtbar, 

90 . , 10 .. , .'S , 

ca. 48t8 . unter 5 Sm. weit sicbbar 

Ton den 177 nlcbtlicb brennenden t'euern r i sein' inen : 

160 ala feste — ununtcrbrocbeo mit gleicbi-r Licht- 
atlrke brennende — Feuer, nftmlich HK) weiss, 
80 rotb, 9 grQn, 10 weiia nnd rotb, 2 weiss 
nnd griiD. 

Ter&nderliche — unterbrochen oder mit pcrio- 
disi Ii werhselndpr LichtsUkrke leuchtende — 
Veucr, nämlich 5 Drehfeuer, darunter 4 weiss, 
1 vriMsH und roth. ferner 6 weUee Blinkfeuer. 
4 feHtL weisse rcoer aiU BHakaa, S ««laee 

1- linkcHcuor. 

Die .VnorJniin;; ist Uurciiwcg die {^eograpbieeba ««■ Otteu 
bei Mvracl bi ^'inuend und im Westen an der Boa achUeeaead. 

Aufgefallen iat aaa, daa aar die «or der Jade liegende 
Oloekenbuje abgebildet iat, nicht aber die ouera Wiasena auch 

dort auagek-gto Courtcnay'sche Signalboj«, die dach wihread 
des vorigen Sommers dort functionirte. 

Dmcli, Papier nnd Sau siud vorxOglicb. 
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VerechledeMS. 

Eine grosse Sternwarte soll im Schlosse von Meudon 

errichtet werden iint> r der I<oiiiing des Aatronomen Janssen, 
dos Tordienten H( il' u hun ilcr Sonni ri-i'ruuibcranzfu. 390000 
fr. siud für einen liutractor ersten UariRi i aiiSceworliMi, 350000 
fr. fiit clie Kinncbttiuu des Ilau»'-:! u m w. Die frAnzosinche 
Centralanstalt für Meteorologie und 
iat aaC Mr. " 



MblVoa 
«area, «ibrcud 

7.iim ersten Mal 



die Herausgabp dea linl- 
eait obaifagaagaa: dl« 
Ihr dea Laadbra leltaa 



iwaraaagea fhr die Hariae wie 

!roa und Moureau, die schon unter Leverrier dort thktig 



Mr. Mascart am Tage seine« Dienntantrittä 
das meteoroliiffische Olisprvutoriiini betrat; 
er las big dahin Uber Licht iiiid Electrieitai im ( <llr„'i' ite 
France. ..Naturp" vniii '.'>'>. MM liringl (iie ^An/.e neue Organi- 
aatioil de« nieteuriil'.i^'i-» hi'ii IHenstes ni !• i uiikn ith. 

Den Buea Kanal haben im TcrÜusseneQ Jahr IU33 Schiffe 
paMii«, d. b. 17V nabr ala in Jahre l»76. Die Oeeannlein- 
aahma betrugen SO Mill. Fr.. 8 Millionen mehr als im Jahre 
1876u Der Nettogewinn betr&gt 4'/« Millionen, von denen 
8.19S000 nnter die Artlonaire vertheilt werden. 

Eine Roiae um die Welt macht man jetzt bequem in 
77 Tagen, contractiniisBig'T Kahizeit, nämlich Londun- Ne» yurk 
Ö Tage. N I «f ynrk ■ Kruneisco (j Tage , Fraiiscisco ■ Yoknliuma 
iW Tage, Yokoharn.-i • Hnni»koiig 7 Tage, HonKkonif-Singipore 
Ä Tage, Singapnre- Ceylon 7 Tage, Ceylon-Suez 15 Tage, 
Saes- Brindisi 4 Tage, Brindisi -London 8 Tage, autammeo 77 
Tage. KOrzlicb bat jedoch der amerikaaiacbe Consnl in Je- 
rusalem, ein Herr von Haas, die Keiae in 68 Tagen znrftck- 
gelegt, indem er anr Strecke Alexandria, Brindisi. Paris. 
Loniliin, Newyork, Francisco 20 Tage, Francisco- Yokohama 
ebenfalls 'M Tage, bis Hongkong <i Tage, bis Ceylon 10 Tage, 
hh .Suez Tage zubrachte, und von da in wenigen Standen 
Alexandria erreichte. I)er Uei^eiule lialte so ohne allen Unfall 
2Ü00U üm., davon 16000 Sm. zu Wa»M r /nnickgeleitt. 



Die X>&aaeldorfer Allgemeine Veraiaberanga-Oeeell* 
aobaft hat im vorigen Jahr mit einer Geiiammt-V'erinchtrung$- 
Summe von 1170 Mill. von denen 27(1 Mill. riiekvirsichert 
worden, einen Uetngeminn von.ldlUI b'M.d^) erzielt, und davon 
als Dividende löu pr. Actie = SO*/* des Kapital-Kiatcbuaaea 
vertheilt, den Uesl aber auf den Kesrrvrfond ttbertragen, der 
aaaai^UilMiaOA.SO batriat. Aa JVdaiMS wuidea eiaga- 
«MitlitdflO.IS, und davon 4t m 416.98 Dir Rnelcvenjcheraagea 
wieder veraasgabt: an SehUden wnrdea vergntet.W 965139.51. 
Die Oeaellschaft ist im Jahre \H\b gegrOndet. das Actien-Ka- 
pital hetrikgt bis \M> ij .Mill.. seitdem ,tt 3 Mill Die Di- 
vidende hi'tniK iru Dun bsi linilt der 33 Julire 21.91% de« Ka- 
fiital EinscIuitse» , im iTs'eii J«br" .H".'t.. in titnf folgenden Jahren 
li'V.i. seildelii iiiclit unter Ii'/;, un.l nicht über (>'.»•;'«. Di« 
hücb«te l'ramien- und Policen-fc.innahme zeigt da« Jabr 1K76 
aiit 8687908 A gagea dea aUaidiaga aacb böcbalaa Bebadaa- 
ersata voa Uli 1101 40». I«. 

Die laael Bt. Bartholomae ist von Schweden an Fraak- 
reirh verkauf! um die Summe von 6000U $. mit der Bedingnag 
der Pensionirung aller Angestellten , welche den Dienst kOn- 
digen wollen. 

Warum doch unsere „volkwii t^iscliaftliche Schule" <<olche 
Ufulenitiit/st eor Coloitien bat. D » die Offerti aucb iiii< bitte 
gemacht werden können, so war da Gelegenheit zu einem der 
harmlosesten, billigsten Versuche, gegen welchen jedesfallt 
die Saigon Bedenken nicht konnten erhoben werden. 

Bouloffne Soehafen Welche Summen Frankreich SB 
seine llandeinhafe» wendet, mag man aus dem Antrage der 
MedmuagaataebaMa. JtoMtofne nit eiaaB Keateaaaftraad voa 

17 Hin. Fr. tu etnera TletWaaterbafeB mnsabauea. In DSiS' 

kirehen lief kiirzlirb der Daropfer „Berlin" mit IVIO T. Lein- 
samen von T.iganrog bei 17} Fuss Tiefgang ohne .Xiifenthslt 
binnen. Die Madras- Unferthanten werden noch !ä Mill. £ St. 
kosten, bevor sie als betnedigpn<l lireMdet anzusehen sind. 
Die Schwierigkeiten sind gros«, jeilocli nicht undherwindlich. 

Die Strombautan am Miaalsippi, lUier deren elDckliche 
ForlfilliriKiL' durch (^apt. Eads wir in irntieren Jahnfangen 
(vgl, IKTfi .N'i JiJ, 1H7G Nr. 19) berichteten, smd neiierdiiig« 
Uegenstand ruchloser ZeratArungspUue goweiteii, indem io- 
baber von äcbleppdamitfer-OcaelUchaften ihre Kapitaiae aaga* 
wieaen haben, Schiffe quer vor die MOndnng des neuen Fur- 
kanals, dem Sitd Pasa. an Grund zu setzen, um so dieaelba 
vollstSndig zu versperren. Es soll dies au4 Kachc dafQr aace« 
ordnet sein, dass Boote <ler Regierung gelegentlich Scbinea 
Schleppdienste geleintet haben filr kurze Strecken und in 
Fallen der Nnth. GlOcklichvr Weis«? haben die Kapitaine und 
Louisen der Schleppdampier ein intensiveres Gefilbl filr Ehre 
nnd Anstand gezeigt, als die in Eigennutz verkommenen l'a- 
trone der Geaellachailien. Aber wenn Capt. Kads die bisher 
in dea Neworleana JonraaleB apielende Angelegenheit nicht 
dea Oerichtea nberwciit, aa dttitte kciaa daaerade Sicbariiett 
rar tfawalttbat gcfasdaa Min. 

Cementfilz 

nr BcklddiBg toi KensflR mi Mn», 8fcc« 

Scbiflskesselü. 

Mit dem Cementfllae werden die KeFsel ^egtn Warme- 
Vorlust völlig und dauerhaft geschützt, was durcki jahrelange 
ErfabruDg giiruntiit ist. 

Nicht präimrirter Fila verlirennt and bietet dieaa flaiaatfa 
nicht, weshalb jede Platte mit der Fabrik* Hatka WSMdar^ 
LOaeburg^ versehen iaL , 

Zu bciiehea durch 

0. F. BER6, 

ALTONA. Wohleraallee 33. 



Annoncen 

fS» all« laUauiaa aad Vaaltblittai 

mpl aad tallUc 

Haasenstein & Togler, 
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I>«ia*»<ila« 



Die Oeaellaohaft beabaiohtlct Iii 
nicht vertreten iat, Agenten oder Beaialiltcar 
Boweirl>angen tun dieaa BteUom entgegen. 



€ja ermttniücher liloyd. 

iMola At't zur- C 1 «a m t* i fl o 1 1- tt n ▼OB Solatfieo* 
Ceatral-Bareaa: Beriia W, Ltkuov-strasse 66. 

Schlffbauneiater Frtadriob ScMtaft Oeaeial-Direelar. 
Schidibaa-Iageaieur Saara HmnMI <« MUk Taehalaehar Diiaetor. 



OanMI« 



Saitaeak 



Orack TOB Aug, j«r A Dl«eka aan. UamLnrg, Aitcrmil 86. 
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HAMBURG, Sonntag, deo 21. Juli. 



Der Unterfang des .OroMen Kurrnrtt**. IT. 

Aaa Briefen deutscher KapitAine VII, 

Die bollttndisclir IIi-rini^Hhii-bprpi in 1878. 

Systcmatisctic Uiticrsii lit ilfr aiit dem Gebiete des See- 
wesens crgaiigeiKMi ilcchtsfruudaitze der Entacheidttttgen, 
RetcripiR etc. deutscher GaricktthOfa n. a. w. 

NantiKhe Literatur. 

Vefaebiadeaea. 

Dar UntaroMi dat Grot««» KarfOrtt 

IV. 

In einem binnenländischen Blatte lasen wir 
kfirzlicL eine Expectoration eines Maiinc-Oftizicis. 
welche den niaerablen Vorfall lediglick ala durch 
«in Veneben in der Stenemng hanrorgernfM bin- 

fitollte, und deshalb vor der HnTBrie«CoDimilstion in 

Kiel auf entucJnddbaren Irrtlium plaidirte. 

Wir glaulien zur P>kliirung iiiiseror .Xiwiclit /.un.Lclist 
aai eine frühere Mittheiiung zurückgreifen zw sullcn , 
(vgl. Hansa 1877, S. 220), wonach bei Gclescuheit (V) 
der Strandung der Gorvette Leipzig vor dem Uafen 
von Kiel, als das Schiff tod einer Uebungsfahrt 
nrttddwbrte , der Marina-Minister eine Verordnung 
erlassen hatte, dass in Zukunft Mariuo-Sccgerichte 
zu entscheiden haben sollen, ob derartige und alle 
andern l'nKlücksfiilie als grobe oder massige oder 
gi ringe Vergehen , oiler alior als rnischnUlharv Irr- 
Ihiimtr sollen churacterisirt werden. Unser Marine- 
Ofti/ier iät also der Ansicht, dass der Untergang des 
.Oroesen Ktufttrst" in die Kategorie der «entetmuld- 
baren Irrthfimer"; also in die barmtoteBt« Klasse 
dienstlicher Verseheu zu registriren sei. 

Wir wissen nicht, ob jene Verordnung über 
Untersuchungen vou Vergehen im Dienste auch mass- 

ftbond für die Havarie-GominiaeioD in Kiel iat; die 
endenz des genannten Artfltele wir« dann aller- 
dings ein zu entschuldigender Act der Ksmaiaderie, 
wenn auch son»t ohne Bedeutung, da die Havario- 
Comraission ihren Spruch doch nach cigeiicni Er- 
messen füllen wird. Dass es ihr schwerer wird die 
Wahrheit zu linden als z. Ii. unsern Sceämtern in der 
HandeUmarine . beweist schon die Länge der äber der 
bislang nicht geaeUoaienen Unteranobung verflossenen 
Zaii: wir erinnani nn« keinat Falles, wo ein Seeamt 
ftoif Wooben and mdir Zeit la einem Spruch be- 



durft hat. Da die Ungeduld, mit welcher andere 
Organe der öffentlichen Meinung des Spruches har- 
ren, beweisst dass das Interesse des Pablikunis sich 
eher vertieft ala abgeatompfl bat, (so scbliessen wir 
aus dem langen ZOgem der HaTarie-Commission, daas 
der eigentliche Grund jenes öffentlichen Unglücks, 
dessen Schatten unsere Marine bis in fernste Zeiten 
begleiten wird, tiefer lie^'t , als janar Mariaa-(Mfiiiar 
Hir gut findet anzunehmen. 

Man sollte sagen, es sei nicht so ganz schwer, 
zuvörderst dadurch dem Grunde der miserablen Ka- 
tastr()])lio näher zu treten, dass man von der ver- 
kelntcti Steuerung und dem Fehlen jeder Keinedur 
derselben ausgehend sich früge, ob ein Unglück vor- 
aussichtlich entstanden wäre, wenn die ScIuiTe sich 
in grösserer Distanx von einander gehalten hätten. 
Bs ist ja wohl Tausend und mehr gegen Eins za 
wetten, dass höchstens dann der XSnig Wilhelm sich 
lächerlich gemacht bfttte, nnd in Folge dann auch 
weidlich angestaunt und ausgelacht wäre, wenn er 
beim Grossen Kinfiirsl hintet» vorbeischicsscnd sich 
)>löt/lich auf den l'latz gebracht hätte, auf welchem 
elni^'o Aii-ienblickn vorher der „Grosse Kurnirst" 
gestaiuleti hatte. Wir wollen nicht in Abrede stellaB, 
dass solcher „Eulen" mehr auf See geschossen werdaa, 
die auf firaiem Oeaaa bSchstans einige Stengen und 
Segel kosten. 

Aber wir möchten jenen Marine-Offizier doch 
darauf aufmerksam machen, dass von licet hovi, 
quod licet .lovi, und dass man, weun man einmal 
niemals vor solchen .Menschlichkeiten sicher ist^ sich 
nicht zu nahe an einander drängen soll, damit eine 
Lächerlichkeit uicht zu einer ernsten Gefahr werde. 
Ein wirklicher Seemann soll ein stete umsiobtiger 
Mann sein, und dieaa Tugend verlangen wir erst 
recht von den Commandanten so zahlreich bctn mn- 
tcr, nach jeder Richtung kostbarer und dabei dodi 
schwierig zu behaiulcliulcr Unj^ethüme, wie diu mo- 
dernen Kriegslrcgattou einmal sind. Wir würden 
deshalb gern gesehen haben, wenn jener Marine- 
Ofhzicr uns seine Meinung nicht vorenthalten hätte 
darüber, wie sich 1) der „Grosse Kurfürst' so Httki 
an de» „König WUheltn" hmuHbrängm dwrfU, md 
wtuvm 2) der König Wi^dm* es UHteriassen hat, 
ihn ans dieser unsecmünnisrhcn Nähe tcegsuierisrn . 
Wenn dieses active Vergeben des „Grossen Kurfürst" 
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und jenes passive Vergeben des , König Wilhelm" 
auch zu den entsehuldbaren Irrtkämem gerechnet 
wenii-ii sollten, ilaiin geben wir ihm gern und fest 
das heilige Versprechen, dass wir in unserm Leben 
hnn Wort weiter Uber unsere — Marine verlieren 
wwdw. Wir iMbea e« mit SeäeuU» und deren lo- 
' teremen. nicht nH SeeseitMen la thun. 

Was übrißens jene falsche Steuerung anbetrifft, 
worüber der Marine-Oftizier sich ergeht, so hören 
wir aus Bi iefen von praktischen Kripitiiincn, welche viel- 
fach Matrosen aus der Kriegsmarine an Bord im e igenen 
Dienst, gehabt haben, da^s auf unsem Krie^s^dnfTen 
eine eigenthiimliGlie Manier der Steneniiig herrschen 
soll, die Krundsitslleh von der auf HaadelsBchiffen Vh» 
liehen ubwcicht. Während man auf letzteren nämlich 
das Ruder sclion eine gewisse Zeit vorher stützt, be- 
vor das Schiff den gewünschten strich anliegt, soll 
auf uusern KriegsschiSen die Mode herrschen, das 
Bader so lan^e zu drehen, bis das Schiff den Torge- 
BChriebenen Kurs wirklich erreicht hat. Die Folge 
davon sei eine Uberuiässigc Anstron^^un^ der Iluder- 
männer iiiui des HndoiReNchirr'* , und ein ganz un- 
nüthiges, vermeidbares (jieien der Schiffe selber, die 
BOD natürlich Uber den gewünschten Strich hinaat- 
eebieteen und erst mit grdsater Kraitaastrei^onK 
einem festen Kurs« tu bringen sind, worauf oi 
dasselbe Spiel wieder von der andern Seite bef,'inne. 
Wie gesaut, so wird uns cr/ahlt, sogar mit dem Zu- 
sätze, düss der waclithahriide Lieutenant bös schelle, 
wenn einmal eine Kuderbesatzung das Schiff nach 
den milden Grundsfttieo und Methoden der Hnndels- 
narine i« «tenetn versnehe. 

Jedenfalls erseheinevom Standpunkt dieaer Praxii 
am das Henehnirn der Rudermannschaft de* «König 
Wilhelm" lu einem ganz aixUrn Lichte. 

Kurz vor Schlus» des Ulaitos geht uns von be- 
freundeter Seite Nr. 166 der Wiener „Presse" zu, in 
welcher Herr Fregatten-Oapitain H. v. Littrow sich 
Uber „ZusamnaaetOesa auf See" und namentlich über 
Rnderconstrnetionen also iussert: 

Zu den trAurigsten Krlclinii;!Nt'n auf der See gehören die 
Zuiammenstfisse von Sclnffon- Jeden l'nwetter, jeder Sturio, 
ja sogar ;>tri>:i iuti^; itiul ;icl>it1hrui-h, tiw iloiti Seeuiannc droben, 
lasscQ ihm io Ueu iiicist4.-Q Fallen die uulbige Zeit, Vurticbts- 
awssnfsln t« •ffrsifta. dem UnRlOckr vonubengcn, oder, 
«cna «e «afsnaeieUdi ist — mit mioalichem Mathe der Ge- 
Mr ia^ Ann sa seluiaen, Hwpfsad sa eiecea oder siitBhrsa 
so ftllCB. Oegea etoea Zunranenstois. besonders in nsersr 
Zeit der schwinmenden Colosae, hilft alle Voraicbl oichl. 
Die Seeleute Tergleichcn mit Recht Colliaionen siur See mit 
Erdbeben anf dem Lande, das die Menschen Qberrascbt. ohne 
daaa sie ein Mittel besltxen, et zu verboten. Wer einmal 
Colliaioncn zur See erlebt hat, wird regignirt gej^eodber solchen 
Unfällen: besonders die Duiikelbeit der Nacbc uud sog dickes 
Wetter (Nebel und undurcbsiclitiife Luft machen ihn zum Vi- 
sionär. l'linrit.i!^r>iiiL:iirion i)ii;ilcn Ilm. w« sein Auge nicht deut- 
lich siebt, und ladividucD, die solche Zusammenstösse erlebt 
haben, sind wegen ihrer NervotitAt nicht mehr als .^OBtuger 
stt verwenden. Ich habe in der Ostsee einen sehr tOcbtiseo 
Lsetsen. J. Olsee, gekaant, der svei ZoseiHneasMIsse erlebt, 
«nd bei Jedem knapp mit dem Leben davonitekoranen war, 
der den Spottnamen „Oeiaterseher' fobrie. wfil er. »ohald 
Nebel oder Dunkelheit eintraten, immer den „tliegeodca Hol- 
länder" vor sieb sah and ohne Grand alarmirte, wahrend er 
im UebriKca eia aesgessicbBeter, erbbreaer, ferilieilcher 
Lootse war. 

Die vom Board of Trade alljährlich TerOfTcntlichten Wreck- 
Charts (ScbilTbrurbkarien des Kanals von Kn^land) weisen 
durchiicbnittlicb eine ( ollinioii pro Tag im Kanäle von En^- 
laud nach, wobei freilich die riesenhafte Frequenz der ächlff- 
füirt in jenen Gcw&aaern nicht za Oberaebeo ist 

Aber nirht Dunkellielt niid Xeln l allein sind die elemen- 
taren Ursrhen Holrher Ziis.imrncri-tdssr ; lic: dur Scliiicllijjkcit 
und Grösse unserer bciitiRun Ücbitfe, bei der Si hwlcnffkuit mit 
ihnen an manOrriren, kaan das kleinste UeborBelun . das ge- 
ringste Mitsverstindniss eines Comroandos, eine auf^enblickliche 
Unentscblosaenbeit, ein Zweifel, eine falsche Auffassung der 
beiristichtifrten Bewenng des Andern, getiuschtes Vertrauen 
iB die BteiBdeesliMghwt des ekKeaen ScbilTea schwere Un- 
" ' Wie serUfsadieB. Weaa SUOu im „Alpenjäger" lagt: 
Ar Alle bat die Erde«, sc soUte maa diese Wakibait 



doch noch im ffri^9<ieren Masse auf das weite Meer anwenden 
kennen und dennoch ist dem nicht so. Die jftbriich in &ig> 
land niihlicirten Schiffliracbkarten , auf denen die Stellen, «• 
das Ünitluck stattgefunden, durch rathe, blaue uud achwacte 
Punkte iiezeicbnct sind, liefcra eis schaaerliebss Bild« das 
durch die bcii^ek'ebeneii Tahellsa Ober Terlost voa Measchea- 

leben graulich illustrirt wird. 

Auf jenen Uebcrsichtakarten , die man mit vollem Reeht 
DnglOckstafeln nennen kann, wimmelt es too aolchen schwarzen, 
rotben und blauen Punkten, voa denen die schwarzen irftnz- 

liehen Verlust, die rothen theilweisen Verlust an Schiff und 

Lelien . die Manen ijerettplp Scliitfe bezeichnen Vom Jahre 
Itkil bis H7J weisen die Tabpllen Ui.'iii SihitTbrUebe nur 
unter cniflucher Flagge auf mit T'i'A verlDri tK !) Menschen — 
wahrend (ur die.sell>K Fpnchc unter fremden Flüggen 246 schei- 
terten und li;i:t .Menschen zu Grunde gingen. 

Diese Ziffern horiehen sieh nur auf die enulise hen Gewisser 
ohne ROck«ich( auf die iibrigen *i MiUior.m Qiiadratmeilen 
WasserOSche welche die Erdoberfläche bedeckeu und auf der 
nach tutistiscbea AasvciseB in Jeder Staads sie ScUff tec» 

sinkt. 

Die Katastrophe zwischen den beiden deatsehea KriegM 
schiffen .Kftnig Wilhelm" und „Oroiser Koifttrst*, die troti 
aller eingelangten Nachrichten noeb immer nicht eediekllrt 
ist, hat Fachmänner and Laien TieMteh besebÜUgL Oer 
.Groase KurfOrsf wird nng cadttet des Vorrcchtei der Electoret. 
inrei .Privilegium de non apptllando' sich noch zu recht- 
fertigen haben, die Geretteten nltmlich werden, wie es die Ge- 
setze der Marine in solchen Fällen vorschreiben, vor eia 
Kriegsgericht fe«tp|lt. der Sachverhalt wird auf das Geoaoeste 
geprttlt und je nav h il. .n Kt siiltiiti ii » iril ürtheil gesprochen 
werden. Wir Wullen sellislversUlndlich diesem rrtheilr nicht 
vorRreifen. wir wollen auch nicht zu Facliniftnnerii sprechm, 
die seihst urtheilstahig itind, aber unsere Absicht ist es. dem 
I<aien, der io den letzten Tagen so viele uud theilweise sich 
wideriprechende Nachrichten gelesen, einen mögliebat klarra 
Ueberblldc MTcmhaiTen, um so die eiageleitete UateieaeiHWft 
die man wabneheiBlIcb TerOfftatiichen wird, leicbter Sa Ter» 
stehen. 

Zwei Haaptmemente treten in dem traurigen Crlebnin« 
jenes Zusammenstosaea in den Vordergrund. Das Straasenrecht 
zur See — und die Flotienformation. braterea hat als nnumstCia- 

liebe Norm, die eigentlich gar keine Aitsnabme kennt, den 
Satz: Jedes Dampfäibiff inuss eiucrii Sej;i 'ischiffe ausweicbeo. 
Wie das zu geschehcu hat. inuss dem Fachmann, der dfn 
Dampfer fuhrt, überlassen bleiben; destialh lautet itie.srr l'j- 
ragraph so kurz. Die Collisiuuen, die in der Navigation z«i- 
sehcn Dampf- und Segelnehitfen vorkommen, »ind unz&blbar, 
fttr alle aber iat gans richtig in lictracht gezogen, dasa der 
Segler, abhUifig vm desi Wiade, mit dem er winsehschaflsa 
muaa, sieh nie fa SC «orlbeilhsiRsr Lage beladet «le der 
Dampfer, der, wie die Matroeca sagen, «einen Wind an Bsffd 
hat. Der Segler kann einem Dampfer gegeuaber nie aum Aas- 
weichen angehalten werden, erstens weil der Wind, mit dem er 
segelt, es ihm nicht immer gestattet, sodann, weil jede Aendernng 
seines Kurses mit Scgelmanövern verbunden ist die prompte 
Menscheokraft. auch Zeit verlanjirn un.l sf n.i n Seeweg bccin- 
trUchticcn ..Mle* das kommt heim Seedampier nicht vor — 
aouiit i^.t Seegr.Het7 gan^ logisch, das da Kategoriseblanlat: 
Der Itumpfer mu«« dein Segeliichifire ausweichen. 

Der aweite (gleich wichtige Punkt ist die Flotteofortnatioa, 
worunter man die Aufstellung und Aufeinanderfolge der «a- 
zelnen Schiffe einer Escadre oder eine.' Flotte versteht aad 
die .ie nach dem Zwecke, den das Geschwader verfolgt, ver- 
schieden sein kann. Heutzutage, wo die Flutten, gross oder 
klein, nur aus Dampfschiffen bestehen, ist es weit leichter 
als zur Zeit der Segelschiffe, diese Aufstellung zu bilden und 
zu erhalten. Was in früherer Zeit vom Winde, der Segel- 
fahrang, fa aogar rom Seegange, der Wellenbewegasg und der 
StrAmaag abbingig war, was aoauaageu mühsam der seessaa* 
aisebea Boecalaiwi aaverltaat «erde, des leistet jetst die Ma- 
schine. Ein Coamaade ddreb des Mssekinea-Sprsebtebr «der 
durch den Telegraphen reprtsentirt die Elemente, von denea 
man früher abhttngig war: das Commando „Half stellt die 
Windstille vor, das Commando Jialbe Kraft" die fciaebe Brise, 
volle Kraft den gOnstigen Sturmwind, vor dem ich mit 18. IS 
und 15 Seemeilen in der Stunde laufen kann. Hiezu kommt 
jetzt noch das weittraj;eiiilc (it schlitz der Torpedo, der Widder 
oder Sporn an den Pan/icrschilTen . die sich wie kämpfende 
Stiere bei den Hörnern packen oder in die ltip|icn ^.tossen 
und r.um Sinken bringen. Was man in der früheren Sei taktik 
sorgfältig vermieden oder nur for den extremsten, verzwei- 
felten, entscheidenden Fall gnpart hat, daa „Entern", ist lieute 
das eiste Md venMclicbste MaaAver, die scbnsUe Fahrt, das 
fliake rerMssllahe Steuern eatsdieldet Alles — in veaigsa 
Stuaden, wie wir es bei Lissa gesebeo, kaaa eiae SesseUacba 



Diese aeaea Kampfmittel vsrleagea 
Kamnfsrt — verlangea aber aadi iai 
Tekdk, aadeie EretatkiBSo. 
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IN« MuMhliatoi, ta im tkk «Im FlotU iMtttntM« bc* 
«•ft. kt MHBlt «iMKtHeli Mf ivei rormtioMi bMebrtwt: 
Di* FMsOlait 

• - fc 

III 

wo die Schiffe auf der Senkrechten iiim ire^pbcnen Kiirne »ich 
Iflpichm&asig vorwärts bcwesen . oder die Kielwasser-l^inie, wo 
ein« liioter dem aodera su liegen komn» und •II« dentetben 
Kon iteaeni. 




Will man, um die AusdphniiiiK einfr solchen Formation zu 
verriogero, die Flotte uAher beisainiiien haben, «o bildet man 
twai C»loaB»ti 

'law I odOT Fifu • 



I I 




W> dann, wie in Fieur 9 jedes Schiff frei von seinem Vnrder- 
BUne «teiierL Die Distancen von einem Schiffe zu dem 
nftchsten Ix'stimmt der Ksfadre-Cnramandant je nach den Um- 
attoden. ,io uacli 4em Wpttrr, ji- nai li il^n (ipwfts^erii. in denen 
man aich lirwog! l>ii- Krnnthnie z H. viTlungl ein offene«, 
ger&umiees freies Kahrw.is^er. l>ie jiistan« von einem Schiffe 
/lim andern hetr«({t in dickem Kalle ^ — 3 KabelUnKen (eine 
KiUiellüuRC = KXJ Klafter, '^UO Meter beiläufig), jedenfalls eine 
ti^Dtiernung, die bei Tage genügt, um uie Signale des com- 
■Mjdinidw A4>iind<t MUMhBM wchlwttiig k6folg0B n 
Unsen. Bei lf«elit »erden die Distaason ■wiMken den 
Schiffen vergrfttsert und wird, wo es niclit notbwendig iit, mit 
voller Kraft zu neuern, die l'ahrt vermindert. In frOheren 
Zeiten, bevor die Panzenicbiffe eingeführt waren , galt es aU 
llauptreKcl, die Schlacbtlinie dureh eng an einander segelnde 
Schiffe zu liiUleii. um sich so ge|;ea ein Durchbrechen der 
Linie von Seiten des Keinili -i zu sirlierti. Heule hat diese 
festueschloa^ii'ni; Liuio keinen /weck mehr - ja je näher die 
Schiffe an einander liegen. Jeitn leiciiter »iid es dem .\ngiei- 
fenden, eines aus der beinahe uuterbrorhenen [..inie zu ramnioii 
(anzurennen — ein Wort, das sich vom englischen Kam, Widder, 
in der deutschen Marine eingebArgert hat), während hei 

EMsernB AbnttadtB cwkclMn dM Sehiffn «iier Linl* di«(M 
MAfer vial lehwlniger «m1 fllr den Angrrifeadon gaAkr- 
lieber wird, denn fehlt er du Schiff, daas er rammen will, ao 
kann er vom Nachfolgenden selbst in den Uniod gebohrt 
werden. Die festgeschiosscne Harsch- oder Schlachtlinie ist 
also heatzutagc selten von Vortheil. Zu den Schwierigkeiten 
der KilhrunK dieser neuartigen Ungeheuer, deren (iewirht bei 
H(1"I0 Tonnen (die Tonne zu H) Ccntnnri uml ileren hanj^e bei 
3<N) Fuss hetriigt, gehurt hei der Schneiliglveit, mit der sie 
sich bewegen, die Steuerung dernelhen. Die Liinue des 
Schiffes und die Wirksamkeit oder Uröäse des Sti-nerru- 
ders cntSL-heiden (»her die M'ighchkeit, schnell den Kurs 
zu (ändern, z. IS. auszuweichen nach rechts, (Steuerbord) oder 
nach links (Backbord) «dar gar «iMa Kreis au beschreiben. 
Die neuartigen Balumndar, 4I» a1i«r auch ihre Nachtheile 
h^M «id denbalb aaeh nickt kUMaMin angenommen varden, 
babra mnbcavdfelt die gMtate Steaerwirlrang. Dai dater- 
räicbitcbe Kasemattscbiff aCuttOua'* wendet oder beschreibt 
einen ganien Kreis, dessen Uurchmesser weniger als eine Kabel- 
Ikngn betrftet, bei voller Fahrt in zwei .Min , steuert auch bei der 

SeriuRSten Fahrt und l^psi hreibt ilann einen muli weit kleineren 
Teis. Alle modernen Kuder, (und das ist etwas si hr Wi( hlices, 
was bei dorCollinion der deutschen Flotte noch «iitKeklurl n i r.ii n 
muss) sind so ciujterichtct, dass. wenn man das Stenernul n.ich 
reihtn bewegt, das Steuerruder sich auch na* Ii rrcJU/i wendet, 
somit das Schiff selbst rechts steuert. Das Commandowort an 
den Steoerroann „Steuerbord" (rechta") x. B. bedeutet, dort 
wo dieae vernünftige Einrichtung besteht: Uad, Kader and 
Beliif nicb Steaerbord. In dieser Woite ist aioe Imwf, wie 
•lo an Bord dei K9mg Wilhelm TorgelroBBen tu aelo eekeint, 
aikaolnt unmöglich, Ist aber die Ruderpinne — oder Barre 
— nach der alten Methode masagebend lOr die Steuerung und 
bezieht sich das erlheilte Commando auf die Kuderninnc und 
nicht auf das Kuder selbst, duun kann eine heillose Verwirrung 
entstehen und bei einer SO Schnellen Fahrt, wo in fUnf Minuten 
eine Seemeile zorilckgelegt wtod. kOU OiM Hiliate ftbCT Lebe« 
und Tod entscheiden. 



I Ton der Kraft eine« seleken Sesttsmenstosses kann man 

sich einen Begriff machen . wenn man sich die kleine Formel 
L K 

merkt W= — . in der L K die lebendige Kraft bezeichnet, 

das* für ein Schiff von 400n Tonnen Gehalt die Kraft des 
Anstosses AüAälfiyi Ifunde in einer Serunde einen Fuss bock 
heben konnte. FOr die Urftsse der Bewegung hat man die 
Formel M C zu bentitzen, wo M die Masse, C die (ipsrhwin» 
' digkeit bedeutet, wodurch man 144,00O,0ÜO erhalt w, [riu Zahl 
nichts Anderes saRl, als dass der Stoss 1 4 Imi'.linoenrasl 
kräftiger ausfallt, als jener, der von einem rfuniie mit der 
UeschwinJigkeit von einem Fusse jier SeeunJe peleiset wird. 
— Hier ist vom einfachen Stosse die K«de, sind beide Scliiffo 
mit gleicher Kralt gegen einander in Bewegung, so ist diese 
Zahl seibetreralAaduei an verdonpela. OlttckUeker Waiae siad 
bis jettt solebe Pille nickt vorgekommen, aacb bai dem letxten 
Zusammenatosse, wie frober beim engüschea »Vaagnard*' waren 

Idie Masehineu theila gestoppt, thella im Bilckwärtsschlagen 
begrilTen, aber auch in diesem Kalle bleibt MC. d. b. die 
Hasse, multinlicirt mit der Geschwindigkeit, imneniin ein cel- 
los^ales Prnduct zweier michti(rer Factoren. 

lieini Zusarouenstosse zweier l'an/.ersehiffe. die mit voller 
j Kralt aneinander rennen, wftrde .\lles sjiiirlos in einem Augen- 
blicke zerstört werden, die Multen, die tchweren fes(f;etnachten 
liesiiiiit/n wurden hei einer Fahtt von LN» Fu^s in der Secunde, 
mit der sich eine Masse vou T i,"»«! ixhi riumlen hewejrt. wie 
Spreu nach dem Vorderibeil (liegen, uacbdeni sie die Menschen 
aa Bord aater ihren TrOmmern begraben haben. 

Selbst beim absichtlichen Rammen atebt die Bogel feat, 
dass der Rammer, bevor er den Feind berOkrt, tchea ib Ruck- 
schlagen begriffen sein mosa, weil er sonst tob OeraBBtea 
mit in die Tiefe gerissen wird, nachdem er sich mit dem Sporn 
in dessen Weiclien gebohrt An Bord des König Wiihelm wftre 
dies sicher auch geschehen, wenn dessen Maschine nicht im 
Auj^enblicke der Collision >;estopp? oder bereits rückwirkend 
gewesen würiv Das war aber auch Alles, was man in jenem 
Momente thun konnte. Ein Tadel ist s< liiiell ausgesprochen, 
sagte der alte Nelson, bot sho» nie betöre, how it should 
he done. 

Wir versuchten sini^ ira et odio diese Krat'tverhAltnisse so 

Semeinfesslicb darnsiellen, ub daa Ürtbeil dem Laien aber 
en Unfall der deutschen Flotte, die so vonagliche in der See 
geschulte OKaiere besitst, in dae fadila OeUMW a» btiafes «öd 
nicht voreilig den Stab in breekea, wo Banden« küriaer üb> 
stinde in einer Secundc znsammenwirken kAaaen. VB mit ver- 
einter Kraft ein Unglück herbeizufnhren, das Ein Mensch allein 
mit allem Wissen, aller KrfahruuK und Geistesgegenwart nicht 
bewältigen kann, (tegen diese unvollkommene Kinrichtnng dof 
' Steuerruder un Bord der Schifle, sowie gegen die kleinen, nn- 
; nützen Distanzen in den I'lotteniurmatioiien, lin im lir liravour 
als Nutzen zeigen, hat man >ii li =ii tinn zu w iedi'rteiltenmuleu 
ausgesprocheu und die Manne Zeit-iciirit't „Hausa" hat eben in 
der letxten Zeit wieder wertuvolic Aufsaue aber das StTatmen- 
reekt auf See fobiaekt. 

11. Littrow. 



Aus Briefdn deutscher Kipitaiiie. 

vn. 

Ten Kapitain A. Lehmaaa. 
S. Amboina. 

Die Stadt Ainboiiiu ituf der lusel gleichen 
mens weit hiiuuif an einer tiefen M.eeireebacht ge- 
logen, hat. seitdem sie nicht mehr 4er Sitz des Oou- 

vernnurs der Molukkon ist, viel von ihrer Bedeutung 
verloren. Kinon directen Import mit .\iisnahme voo 
Steinkohlen und hin und wieder einer kleinen La- 
dung Ileis mit einem Köster bat Amboina nicht, ala 
Export wohl nur MitskatafisM and Blüthen. Durch 
die N. I. Stooinboot Maatschappy wird eine regel- 
mässige monatliche PostTorbinduug mit Java nnter- 
haltcn. Nach tK-r Ilhede zu ist die St.-idt durch ein 
Torhältuissmässig ziemlich starkes Fort mit geuiigon- 
der QMnisoii geschützt. Sämmtltcbe gebome Am- 
boiaeaen sind Chnsteo. Da Amboina ein Freibafeo 
ist, 80 hat man keine Sehiffranlcosten , ISinsan^zoll 
auf importirlc W.a.iron oxistirt auch nicht. Proviant- 
gegenstande sind theticr und sonstige Schiffsbediirf- 
nisäe wohl kaum zu lickiHntnen, falU man nicht durch 
Vermittelung des Uat'enineisters solche aus dein Gou- 
Terneraents Arsenal sollte erhalten können. Da hier 
daa Uourenemeiit sowohl ala auch die N. J. St. 
Maatechappy ein Kohlendepot haben, so finden IMegs- 
srhifTc hier eine gute Gelegenheit utn Kohlen einza- 
Dobmeo. Frisches Wasser ist sehr gut, tuass aber 

L iju,^ -u Ly Google 
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mit Fässern aus oincm (]uer über der Bai gelegenen 
Revier« geholt werden, was, da die Böte aar mit 
HockwMsw die Bant dieees f läudMnt pueiren 
kSnnen, YerhiUtiii»tminjg viel Zeit erfordert. Oe- 

wöhnlich bezahlt man für das Anbordbrineen von 
1000 Liter 4 — ;> fl. Kartoffeln höchst selten zu 
haben und dann enunn theuer, i;> — 15 fl der Pikul, 
Hühner 7 — 8 H. das Dutzend, und Fleisch kann 
man nur vom Garnisonsschlächter erhalten, falls et- 
««9 ttbrig ist. Jetziger Preis Sept. 1877 1 fl. 60 cts. 
pr. Kilo. Schlachtvieh rauss von Madura oder Büro 
eingeführt werden 

Ansegclung. Ist man nach Amboina bestimmt, 
80 halte man, gleichviel in welchem Monsun, gat 
aeia Luv, denn der Strom «eist an der 8. Seite der 
Insel stark mit dem Monson. Man achte hieraaf 
vorzüglich im Ostmonsun, denn da es in dieser Zeit 
fast immer sehr heiig ist, so ist das Land häutig 
kaum auf 4 Seemeilen weit zu scheu, iitid ist man 
einmal an der Einfahrt in dieBaj nach Amboina vor- 
bei getrieben, so thut m«D $M betten gteidi einen 
laagen Schlag nach See tn so m«chen, man hat 
dann weniger Strom and anch beständigere Winde. 
Die Insel Amboina selbst ist hoch und gebirgig und, 
wenn klares Wetter ist, sehr weit zu sehen. Die 
beiden Laudspitzen, welche <lio K,iufahrt in die lange 
tiefe Bai, durch welche die In^el beinahe in zwei 
Theile getheilt wird, begrenzen liegen recht Wu.O. 
6 8m. von einander entfernt. Früher stand auf der 
Osthak-Noussanive oderTanjong Waibveki genannt — 
ein Üignalpo-iteu, und obgleich derselbe in der neue- 
sten holl. Karte die 1877 zu haben war (Haai van 
Amboina opgenoiuen door de lieutenant ter zee II. A. 
Jdejrer 184(1^ vermeerderd door Jacob Swart 1844, ver- 
beterd 1870) soeb aogefSbrt ist, so existirt doch 
weder dieser noch der andere auf derselben Karte 
an der Ostseite der Bai aufgeführte Signalposten. 
Auf diesi.rlialb gestellte Nachfrage in Aniboiua 
wurde mir gesagt, dass diese Signalposten, als nicht 
mehr nl^tbifi vegfeBMunen seien. Kommt man im 
Ostaoimm, eo etenra man dicht bei Nonssanive vor- 
bei — wir passirten in ongefthr Vt Kabellinge Ab- 
stand — und nehme die kli'incn Segel ein, denn es 
sollrn häufig sehr heftige Fallwinde von den Bergen 
herabstürzen, wodurch Stengen und Masten in Gefahr 
kommen können. Dann arbeite man so gut als 
möglich mit dem schralea Ostwinde die Bay hinauf. 
Die Ufer der Bai eind an beiden Seiten sehr steil, 
man kann dwan (qnerschifis) antreiben and doch 
wird .das Schiff nie stranden. Mit Windstille, wo- 
durch das Schiff ein Spielball der rundlaufenden 
Strömung wird, braucht man daher nicht bange xu 
Bein, dass das Scbiff an Land treibt; die steilen 
üfer Stessen die StrSmvng ab nnd dicht eich vom 
Ufer abwendend bringt sie das SchiS wieder mehr 
nach der Mitte der Bai. Da letztere sehr tief ist, 
80 hat man keine Ankerplätze in derselben, nur in 
der ersten Bucht au der östlichen Seite der Einfahrt 
der Bai — Portugiesische Bai genannt — hat man 
dicht unter Land ÜO— 30 Faden Tiefe, und könnte 
man dort sur Noth ankern. Aa beiden Seiten der 
Bai befinden sich Dörier, nach denen man gut seinen 
Standpunkt bestimmen kann. Hat mau sich der 
Stadt und der Rhede von Amboina genähert und hat 
dort andere Güter als Kohlen zu löschen oder ein- 
saaebmen, so ankere man dwars von der Stadt dicht 
aater Land in äO— 82 Faden Tiefe und bringe dann 
gleich eine gute Trosse an Land, womit man das 
Schiff an den in den Strand oingegrabenen grossen 
Ankern befestigt, denn da der Grund steil abfallt, 
und auch von den Bergen starke Fallwinde herab- 
wehen, so l&nft da« Schiff Gefahr, dass der Anker 
dardigebt ui^d es T«m Aakerplatie wegtreibt; ia 
•olcbemFaUa würde maa am bertea tboa, es aa dar 



gegenüberliegenden Seite der I3aj in 18 — 20 Faden 
aanabringen. Hat man jedoch Kohlen geladen, to 
mase aian diese südlich von der Stadt an der Kohlen, 
werft, welche dicht bei dem. in oben irenannter Karte 
verzeichneten Klappertuin licKt, löschen. Dicht bei 
dieser Werft oder Steiger ist eine grosse rothe Ton- 
nenboje gelefit, die dazu dient um Schiffe achteraus 
befestigen zu können. Man gehe daher etwas MO. 
von dieser Boje in 15 Faden Tiefe mit BaeUierds 
Anker zu Anker, hole dann längs dem Steiger und 
mure jetzt sein Schiff mit guten Troseen nnd Springs 
vorn und hinten an den an Land eiagorammtea 
Pfählen und der Bo^e. 

Im Ostmonsun hegt man hier wie in einem Dock, 
im Westmonsun mnss jedoch die dann ia die Baj 
hineinstehende westliche Dttaung eine anangenehme 
Bewcgun;; des Schiffes ventrsachen. Auf Nachfrage 
in Bttrcff des Hiusegelns im W. Monsun wurde mir 
gesagt, dass man dann am besten thäto, wenn man 
recht die .Mitte der Bai aafsegelte, bi.s man sich 
Amboina n&herte. Um wegragehen warte man, — 
es sei denn, dass man einen guten Wind habe — 
bis es Hochwasser gewesen ist. and der Strom be- 
ginnt zu kenlern, man wird dann, selbst bei Wind- 
stille, in einer Tide nach aussen kommen. Lootsen 
gicbt es nicht, doch kömmt wohl bei fremden Schiffen 
lein Beamter des Hafoncomptoirs an Bord, der dem 
Schiffe seinen Ankerplatz anweist — wofür mir 
25 Gulden chargirt wurden. — Die Postdampfer, die 
wie schon bemerkt, monatlich nur einmal kommen und 
gehen, liegen dw.ars vor dtn- Landungsbrücko oder 
Steiger beim Fort Victoria. Heim Kohlenlöschen 
zahlt mau für Kulielohu 75— lOJ cts. pr. Tag. Bal- 
last überzunehmen ist sehr zeitraubend; man mute 
ihn mit BAten vom flachen Strande, der atit aiedrig 
Wasser trocken ist holen, es soll die Tonne bis au 
1 — 1} fl. zu stehen kommen. 



8. Siaiga Bemerkungen über Probolingo. 

In der sogenannten Ostbuk von Java gelegen ist 
es ein Hauptvcrsohiffun^plata derselben. Ein direetec 
Import won Enropa existirt nioht; alle europftisohe 

Waaren und Artikel werden über Soerabaya bezo- 
gen; inländische Waaren weiden von Madura und 
Balie importirt. .Vusfulirartikcl sind: Zucker in 
grossen, Kaffee, Taback und Häute in kleineren Par- 
tien. Der liefen ist eine offene Seerhede und er- 
streckt eioh von der Westbnk des kleinen flachen 
Ellandea Pato Katapan oder Krabbeneiland südlich 
nach einer weiss angestrichenen Pyramide auf der 
Javaküste und ebenso westlich von obiger lluk nach 
einer gleichartigen Pyramide; sie bildet also gewisser- 
massen ein Dreieck, wovon die Spitze die Weetbuk 
von Krabbeneiland ist und dessen Grandlinie darcb 
den Java-Wall zwischen genannten Pyramiden ge- 
bildet wird. Die Wassertiefe ist 10 — H Pfaden und 
dichter unter Land 4 — 5 Faden. Auf der Rhede 
liegen zwei Bojen; die rothe liegt auf Karong Katan, 
ein Corallenrift — auf welchem ich im Januar 1878 
nicht weniger denn 4 Faden Tiefe fand, and wmter 
aacb Land za die schwarze Boje mit dem Namea 
Wrack in weissen Buchstaben bezeichnet den Platz, 
wo ein Schift gesunken ist. Dicht bei dieser Letzte- 
ren fand ich 7 — 8 Faden Tiefe. Der Ankergrund ist 

f;ut und haltend, die See selbst im NW. Monsun, 
älls es nicht zu stark weht, ziemlich schlicht. Zwei 
lange Stmndämme bilden einen Kalie (Art Kanal) 
für Praawen n. kleine Küstenfahrzeuge, mittelst welcher 
sie im Stande sind, bis nach dem Hafeubause und 
den Packbäusern zu gelangen, um Ladung zu löachen 
oder einzunehmen, die aber mit Niedrigwasaer bai» 
nahe trocken wird, so dass man selbst mit aeiiiaiil 
Boote nicht hinaaf kommen kann. Aaf dem Sooft 
des weetlichea Daamias ist eia Faaerthurm erbattti 
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weit nur Telegrapbendräthe reichen, kann man von 
hier aus telegraphiren. Die löschenden oder laden- 
den Schifle liegen ziemlich Jiclit au dem Strande auf 
der Binnen-Rhede, wiilireiid Schiffe für Order oder 
zum Einnehmen von Wasser auf der Aussen-Rhede 
ia 10 — 12 Fadea Tiefe ankern. Proviant and Schifia- 
bedtfrfnine Dicht sa haben, dagegen sind 8«lnratn« 
und (ieflügpl so wie frisches Fleisch, Früchte und 
(irünes für Java sehr gnt und preiswürdig. Frisches 
Wasser ist ausgezeichnet, man erhält es jetzt pr. 
Boot frei au Bord, für iJUulden den Legger (600 Liter). 



Ote hollftndlscho Heringsfisctisref h IBTlL 

In diegeoi Jahre liad tDf die Cum- oder Salskeringt» 
fiscberei 381 Schiffe augMuanD; diese Flotte besteht «et 
7 Hockera, IM Lon«n, n SIeeps nad 964 Boea«8eUffeni 

und «war: 

H. 

von Vluardiiigcu 6 
f, Maasüluis 1 
„ Zwartpwaal — 
„ 'sUrav«nhage — 
„ ScbeveninKcn — 
• Katvyk »,/Z. — 
« NoordwykaVZ. -> 
„ de Ryp — 
„ AmiMrdam — 
K Hariinfea — 



L. 


s. 


B. 


Total 


47 


10 




63 


41 


1 




48 




1 




1 






■J 


7 


9 




19» 


SOI 






0» 


s» 






It 


u 


1 






1 


S 






s 


1 






1 



Total Schiffe 391. 

Mit Dampfspill, um die Netze cinzubolen, »ind unter den 
Loggern ausgerüstet von Viaardingen II, Ton Haasslais 8, n* 
sammeo 19. Uoter diesen Loggern mit DampbpOl ist der 
«Zeeeiaf aas Vlaardiagea aMasetdem mU 
bimulM aar Fertkewecaag m Sclriffes venekee. 

Die Zshl der SeUffo war ia: 





H. 


L. 


8. 


B. 


ToUl 


1877 


8 


93 


11 


S44 


356 


187Ö 


lü 


Hl 


13 


224 


338 


ISZä 


14 


90 


la 


164 


m 


Wi 


» 


8S 


10 


1«S 


m 



so <]:i?s diese Flotte innerhalb 6 Jahren lieh «n aehr als 

100 Üctiiffe vergröstert bat. 

Mit Binlkhkett, SaeUaade, Spantakeit and den UHUgea 
Kapllal belriebea, sehdnt also die HeriBfidsekerai i 
ein Miaeades Oesehilt aa s^ 



Systematische Uebersicht 

der nuf dorn Q»hiet8 dea Baeweaens ersangenen Rechts» 
^runthjiitzo dor f^ntflcbalduDcen, Reacripte etc. deutacher 
OeriolitahSf« and Behörden» elnsohUesBUoh der dabin 



und da ancb die Laternen dafür bereits angekommen 
sind, 80 wird wahrscheinlich noch in diesem Jahre 

il878) das Feuer angezündet werden und so wie alle 
ie ideineren Feuer der Javaküste auf 8 — 10 Sm. 
«dt riditiiar sein. Dicht hinter Probolingo liegt ein 
hoher, noch in ThäUglceit befindlicher Volcait; 
hinfig tieht man bei Tag« ein« Ranch- und dea 

Nachts eine Feuersäule vnn ihm aufsteigen, er bietet 
also ein gutes Merkzeichen für die Ansegelung von 
Probolingo dar. Hai man sich dem Lande so weit 
genithert, dass man Krabbeneiland in Sicht erhält, 
80 bilclut dieses, weil seine Westhuk die Spitze des 
Uafendreieoks oder der fihede bildet, das baste Uerit- 
ceichen, nm Probolingo anznlanfen. Man meide nnv 
die S.-, 0.- und W -Küste genannten Kilamles und 
auch oben erwähnte beide IJojen und ankere dann, 
wo am besten Platz ist, womöglich nicht zu weit um 
die West Ein Hafen* oder Praiboot kommt nicht 
•a Bord. Tambanger-Bööte mit Javanern lam Rudern 
um an und von Land zu gehen — giebt es hier 
sieht, man versorgt sich mit einem solchen in Soera- 
baya, von wo aus m.in p;ewühnlich nach hier zum 
Laden beordert wird und bezahlt pr. Tag für einen 
solchen Tambaoger hier auf Probolingo 3 üulden. 
AUes ist hier mit Aosnabme von friachem Fleisch 
Mhr thener, SehiffsbedBrfiiisM, MIs nicht von der 
Firma Marschalk & Co., Kaufleuten hierselbst zu be- 
kommen, gar nicht zu haben. Frisches Wasser er- 
hält man durch genannte 1 irmu frei an Rord zu 
3 üulden pr. Legger. bhipchaudler existiren nicht; 
xnit dor Besorgung von Fleisch, ürünzeug, Geflügel etc. 
bemühen sich gewöhnlich die Clerks der Kanflaate, 
an welche das Schiff consignirt ist, und auch der 
"Wirth des Hotels — ein Deutscher — von dem man 
jedenfalls promjjter, wenn nicht billiger, als von 
Anderen bedient wird. Fleisch kostete 1878 im Ja- 
nuar 35 cts. pr. Pfund, Reis 11 Gulden der Pikul, 
Zwiebeln 14 Gulden pr. Pikul, KartoSaia waren, ob- 
gleich Probolingo berühmt für diese war — diesmal 
sieht zu haben, ich Hess sie mir pr. Prau von Pas- 
SOerang kommen und kostete der Piku! fri.i au Bord 
7 Gulden. KuUes zum Arbeiten au liord erhält man 
▼on seinem Consignateur, man bezahlt 80 cts. pr 
Tag und für den liaadoer 1 Gulden 50 cts. Sie blei- 
ben Tag und Nacht an Bord, bekCstigen sieh jedoch 
selbst. Hafenuukoslen hat man, da man jedenfalls 
dieselben schon in einem andern Hafen Javas be- 
zahlt hat, ehe man nach hier kömmt, nicht. Zur 
Kesidentie Probolingo gehören noch 2 Plütze bei 
denen, auf offener Scerhede liegend, Schiffe auch ; 
aodi Zucker laden. Es ist dies Kialuan and Phae- 
ton (Pbetton oder Feitoa??) Die Schiffe, di« dort 
laden wollen, sind verpflichtet Probolingo anzulaufen 
um einzuklariren ; ein Beamter, der die Beladung be- 
aufsichtigt, wird dem Scbiflfer dann mitgegeben. I3eim 
Ausklarirea hat der Kapitain nuruöthig, mit den be- 
nöthigten Papieren selbst beim Hafenmeister zu er- 
scheinen, worauf er, ohne mit dem Schiff nach Pro- 
bolingo zu kommen, seine Abfertigung erhält. Für 
das Aufmachen der Documrntc werden vom Hafen- 
meisters Clerk If) Gulden cbargirt, das gestempelte 
Certificat der Ausklarinutg koetot «ie flbaall auf 
Java 2 Gnlden 40 cts. 



4. BaivJoewengie 

auf Java in der Strasse Balie gelegen, hat eine vor 
allen Winden geschützte sichere Rhede; die auf 
dieser Rhede sich beiiudendeu Uutiefen sind alle 
durch grosse Bojen gekennaeicbuet. Als Handels- 
idats hat Baigoewnagie «enig Bedentong, Import 
nin vnd «ieder ein Schiff von England mit Kohlen, 
Export nur (TouvornemcntskafFcc. Es befindet sich 
hier die Lootsenstation für die Baliestrasse und eine 
Buptitatioa fOr den Tdograpk uch Attttnüiea; so 



H. Rheder and Rbederel. 

Seetüchtigkeit. Bewelslast. 

Eine ausdrückliche Bestimmung über die Beweislast, wie 
sie z. B. im Art. 297 des Code de commerce entbmlteo ist, 
welcher dem Befrachter den Beweis der Seeuatttchtigkeit auf- 
erlegt ka» das D. IL-0.-B. nickt; die Frage, eb der Fsr- 
frachur die 8M»dUifkeU edto der BifiraekUr die dlm ai 
tSxktigheit des Schiffes zu beweisen hat. ist daher aseh M§t- 
mnnen Kecbtsgriindsitzen la entscheiden und nach diesea 
wttrde die Ueweislast an «ich denjenigen Contrahenten treffen, 
welcher Antpriiehe aus dem Frachtverträge erbebt Alleia 
der aectachtige oder seeuntQchtige Zustand eines Schiffes vor 
dem Antritt einer Reise sowie insli« Hciniere die Lntderkbar- 
kelt eines Mangels de» Schiffes »ird sich (rewölmlich mit 
Sicherheit nicht mehr ftstslelleu Uäsco, nachdem das Schiff 
beladen und durch den Antrilt ült Heise den Uefahren der 
See ausgesetzt worden ist. Dies rechtfertigt die Annahme, 
das« der Befrachter oder derjenige, an welchen derselbe den 
▼eifimekter aar Botgegsnaakme der Ladang verweistt ead 
dta er fatoweft als sdaca Vwrtnter gelten Issssa mon — d«r 
Ablader — die SeetOehtigkeit des ihm vom Verfrachter snr 
▼eif&gUDg gestellten Schiffes stillschweigend anerifceNisI, iadem 
er dasselbe ohne Vorbehalt beladet und die Reise antreten 
Itsst — Art. 430. 460. — (Erk. der II. See. des S.-Ü. H.-ü. 
veai S9. Joai 1877: (s. Samml. der Entscheidnng, Bd. XXIII, 
B.S1£) 
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■ ur BafBrdernnff von OQt«rn. 

L TautftaMht (die für das Ausbleiben der Fracht 
■a Bktalend« Vcrgfitung) und Ueberliegegeldforderung. 

Da da» Connossement, auf wolchoB VerkURtur die vom 
kligeriachfn Schiff bierherRflrai htt LadiinR Kcluacht luit, nur 
biDtichtlich der I'raclil aof die Chartcjiartie Kezufc nimmt, so 
kaan xafül|?e der VursLliritt des Art. tÄi aus der Abnahme 
der Ladung aui (irund des ConaogseiDcnU nicht hergeleitet 
werden. Am Verklagter for die SmteM des Ellgcn beu- 
spriichte Fautfracht, sowie fOr das im AbUdcplftts aafgalufme 
Liegegeld hafte. W«M iumer in dar Klag« b«hMptet «M, 
daa Beklagter «all Cmaignatair (Enpftager warn ▼•rfeaaf ba- 
•tianlcr Waaiaa) ier Cbartercr und Ablader und als deren 
▼artratcr dia Ladang in EnpfuDi; genommen habe." to iat 
diese Behauptung nach Inhalt der vom Verklagten beigebrarh- 
ten Correspondena nicht dahin zu verstehen, dass Verklagter 
sirh dem Kläger Rcgeiinber bereit erklärt hahe , Namen» des 
HefraciitiTN di<' V.'i IhihUk hkiiten aus der (Jhartepartie zu er- 
füllen, vielmetir nur daliin, dass VerklaKlfr ein eißene« In- 
teresse an der Lidun« nicht liube, sfHiderii /»i^iiien dem 
Verklagten und di ni Betrachter nur eiu Maudal^verbiltaiss 
bestehe. UieKe letztere Bcliauptuiig reicht aber nicht aaty am 
den Verklagten zur Zahlung dar Fantfracht, »owie de* fng' 
liehen Liegegeldes for verpflichtat «nehaiaail m latMB. Fm> 
lieh ist wiedecholt ansgesprocben «ardaa. dan, «am dar 
Ladttagaampnacar auf Uruud des ConnoMement«i einen An» 
•pneb gvltend oaetat, zu welrhem der Befrachter nicht be- 
racbtigt sein wQrde, dem ächiffe eine exceptio doli zusteLe, 
fallt der LAdungiiempfünger lediglich im lDtere»iic des Be- 
frachter» handelte ; fus dem Hoehtsgruod. auf welrhem <liese 
EntachcidnnK beruht, liinst ^ich aber offenbar niitit iil lriten, 
dass der Connossementiiuiliaber, wc^leher im Inten ih s Be- 
Irachters die Ladunj entgeßeiiDimmt. tur .ille .wi-. ili r i. t.iirte- 
pnriie dem Schiffer zustehenden Ansprüche auUukomnieii habe. 
(Erk. des Kamli. nand.-0. f«m 96. Fabr. 1878{ Dantteh. Jar. 
Zeit 1078, S. 2ia) 

S. IHatatwfraoht. 

Die ReStimmung des Art. 642 H.-G.-B. bernht auf dem 
StUigkeitMgrunde, daits, obwohl die Reise, welche das Schiff 
inr Einnahme der Ladung nach dem Ahladung»hafcn in Ballast 
tu machen bat, erHt uKdann uls angetreUn gelten S'dl. wenn 
sie ans dem Ahlnduny ■•hn/rn snK'treten ist, der \ erlrat hier 
auch die Zureme, doi b InliL'l n. Ii itii Interesse des Helracbters 
ausfilhrl, nicht im heidcr-itiliyen Interesse. Da» trilll aber nur 
dann zu. »enii der Verfrachter vertrag smä»»ig verpflichtet ist, 
die Zurcise in Ballast zu machen - Art. (J47 H.-O.-B. — (Erk. 
der iL See. des- S.-0.-H.-O. vam 89. Jaai 1877; SammL dar 
Bntscb., Bd. XXltl, S. 23 ff.) 

Vm. Havarie 

Aafaebtoiig von Bavariegrosaa-Slspaoha. 

AafaMCbanf der HaTariegrosse-Dispachen. Anfgaba dar 
BadiaiUcnagKbcträgc seitens der Uavariegrosge-Inlercssenlen 
aa daill)ispacheur. Das Verhllloiss von ilavariegrosse-Inte- 
ressentan sii einander besteht einfach darin, das» die Bethei- 
lirten sich in einer Genieinbthaft belinderi, deren vnn allen 
Tneilnehmcrn gewollten Beendi;?ung eine unter /iigrun<ieli-ßi)np 
des MaaHse» der Betbeili^riuin der ein/einen niizulertlgenile He- 
rechnun« vuruntrehen nuis-( I'a diese« Maas« der Bcthei- 
ligungen dem Kechniiiigstubrer nicht bekannt »ein kann, so sind 
die Theilnehmer in der Lage, demselben die erforderlichen 
.\ngahen macheo zu mQssen. In der dem mit der Anfertigung 
der Kepartiiiansrechnung beauftragten Dispacheur gemachten 
iüi^ba Iber Warth dar Ooiar gnalaa Art 731 B.*Uv-B. kaan 
aar iDa Hittbeilnag abar aiaan neUiebaa Zaaiaad, nicht abar 
ein nencs Rechtsgeschäft, speciell nicht die Oebemabaa ainer 
Schuld erblickt werden. Die Contnbution»pflicbt and deren 
Üaasa sollen durch solche .VnKsbe nicht erst rertragsmissig 
festgestellt werden, son'iern sie stehen schon vorher fest. 
Aucli kann umünweiiiKer ein neues Kei htsgeschitft angenommen 
»erden, als der 1 ii-.ii.i. Ik ui ii im r >;tellung nach die Mit- 
Intcrcssenten dir ilie Angabe niaebeuden Bcthciligten diesen 
gegcoiiber lu-liuis 1 Iii! r i (.nirüL tlii. hen Kixirung des IJmfangs der 
ßeitrsgsprticlit nicht vcvtrilt. (Erk. der I. See. R.-().-II.-(i. vom 
88, Jan. 187c>: Samml. der Kntsch., Bd. .VXIII, S. 177 ff.) 

nc Bargnng and Bülfalalataag 
ta Baametta. 

Borgolohn 

1. Wenn der Bergelohn olniehin grhnn reirhlich bemessen 
werden soll, so ist dies in eihuhtem .Maasse zu inniern bei 
seelriftigen (Jütern, insbesouderu auch bei einem Schiffe, 
welches ohne Bemannung auf darljadung treibt, wo dar Berga- 
lohn wirklicher Fandlohn itt. Ea iat auch, am Ms naba aa 
dat ÜHdainm hinangehen su k(innen, nicht «rforderlieb, daai 
alla nach Art. 746 bei Abmessung des Bergelohns in Anicblag 
zu bringenden .Momente ia hOchatar Potaaa TOrkandea ga» 
wesen. (Erk. des Hamb. Uaad.>0. ma 88. Fabr. 1878^ Daataeh. 
Jnr. ZaiL 1878, S. 810.) 
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I 8. Ete Warlb «aa tber 8000 kau ila eta larianr im 

' Sinne des Art 748, Abi. 8 nicht angesehen werdeg. Far dte 
Berncksichtigung de« betonten Missverbtltnisses switrbei im 
Werth des Geretteten und dem hoheu Werth des bergesdea 
Schiffes Itsst die hier fragliche üesetzesstelle keines Rainn. 

Jones MissverbSltoiss kann für die Bemessung des Bercelohn 
nur inBiiweit mit in l^etracht konuaen. dass der bei der Her- 
: gung bi'wietteiie und nach Art. 740 bei Ausmessung des Herie- 
lohns mitzubenicksichtigendc Eiler in am so bftherem Mai«ie 
vorbanden anzunehmen, als das den Gelahren der ÜerKusg 
ausgesetzte Schiff werthvoller und zugleich das zu Bergende 

rringer an Werth ist. (Erkennt, des Hamb. Haud.-G. 
MU 1878; Deutsche .lur.-Zeit. iw78, S. 210 ) 

Zn. Baaraohtlloho Verjährung. 

! Die aecraebtllcba Taijtbmag gegen den Rheder ober 

Forderungen aus dem reccptuni und die vom ScbilTer {«- 
I schlossenen Rechtsgesehüfle hinaus kann auf alle Abrigca 

Fordernnpen aus den Fraelit- und ireberfahrlsterirä|»*'n, bs- 
menllicli iiuf jene, wegen Kebiochener Chartepariieii nicht 
ausgedehnt werden. (Erk. des Hamb. O.-Q. vom ILMkrilbTö; 
Hamb. Handetoger.-Zeit 187», S, IIU.) 

Xm. Strafrooht. 

I Daa Vargohen doa Entlaafaoa dor Babiffiuoannaehaft 
Ba«h dar Bairtw-BaamaaM-OateMg aad % BOB dia 

I S.-Btr.'G'.-B. 

Wsre lur die Frage: .ob eine l'erson. welche im Sinns 
des ?; 3 der R-Seem.-Ü. vom JT, Dcc IS72. ohne zur Sckiffl- 
mannscliaft zu gehören, aut eim m Katiffiihrleischiffe aU Ms- 
schinist. Aufwtrter oder in auderer Eigvnschalt aogestelll ilt, 

I in strafracbilicber Besiebung dem Scbiffsmana, wrioieradi 4ir 
Heuer entlkult oder tick verborgen bilt, am aiah dem ttih 

I nommenen Diaaata sa aatiiabao, gleichgestellt ist ? der i 138 
Str. U. -it. aliala aiaaegabaad. so wnrde sie schon von diesia 

1 Standpunkte aaa aa M^ben sein. Was dieser t$ unter »isen 

' Scbiffamanae veratebt. nt twar daselbst nicht anKe^eben. ts 
erhellt dies aber ausJJW, welcher den Reisenden nderSchiff»- 
maon unter Strafe stellt, der ohne Vorwissen de.s .Siiatlvrj 
Uegenstande an Bord nimmt, wodurch er in der nftber bezeich- 
neten Weise da-. Schiff oder die Lsdunp pefihrdel. Denn ts 
ist nicht anzunehmen , d.iss in zwei unmitl<'lbar aufeinander* 
folRi nden lie.stimmuniien des (ii setzes derselbe BeRriff in vsr- 

, schiedener Bedeutung sollte anfgetasst nurdeu »ein. — DsiS 
■her 8 2^7 unter Schiffsmaan aucb die genannten, jetzt unitr 
jS8derS.-Seem.-0rdn. faltende Personen einbegriffen sind, ergiiM 
der (iegensats, in welchem der SchiffimBBB an dam Reiscadia 

Siitellt ist und die Tendenz der Vorschrift, welche an dia 
Otiten dahin erhellt, dass Oberhaupt das Verbringea sea 
' Orgensttndcn an Kord hat vermieden werden sollen, wedaith 
eine GetUhrdung herbcigcfohrt werde. Da aber die im Wege 
des i; :t b. c. augcstellien Personen nicht zu den Reisriidi^a 
geh<'r<-n, so muss der (icsetzgeber sich solche notbwrndig tls 
I lie-tiiiidtlii il der Si biffsmannscb.'itt gedac ht b.'iben, (Kik de« 
, Preuss. Ub.-Trib. vom 27. März lb78. No. Ibil, Cr. 1; DeuUche 
Jnn«l.-2ait. 1878; & 168.) 



Nautische Literatur. 

I t\ ('. JirONSt^els: Alphabclitehes Verzeichniit der am Aon- 
figtlen corkommtnden üetautdräck« nebtt kurttn Sr- 
I klärungen. Minbm FUtggtiiktirt». Wiot, JL &mrMti/$ 

Verlag 1878. 

Kfi ist ein erfreuliches Zeichen für die Beliebtheit, deren 
sich das Hauiitwerk desselben Vert':<-<si'i s: „Die Marine" eic. 
(verjjl. lliitisa 1.^77, Seite 169). weK 'ii s iiizwiselien zu eiiem 
hoehst Blultlicbeii I uiulo vollendet ist, ertreut, dass die V>Ml»|t5- 
bandlung jetzt schon elm ii Sep;ir.it-.\!>drark eines i inzi liir» 
Abschnitts verlegt, der haiiptsacb'u !i deui uii ht seemannischfo 
Publikum das VerstAndniss »eeiniUinischer Sprech- und Rede- 
weis« aufsuschliessen bestimmt ist. in welchem Umfange es 
dieaar Aateaba a a eb k aim i t mag dwaiia aataamasaa wardea^dMi 
es diaAnzahl^ertachaiicben Auidrtteka ta Taddanbon^ W«lt•^ 
buch der Marine (circa I70U) noch um 300 ObersieigL Die 
Erklärungen sind kurz und knapp, ohne Figuren v&llig ver- 
ständlich: die vielen einzelnen Landern eigentliOmlicben Schiffs- 
typen sind austührlicher analysirt; vnn den sahireichen scbere- 
batten und spöttelnden Redeweisen der Matrosen ein gutYheil 
' berücksicbtiiit. Da-^s w;r leider nn. h nicht zu einer allgeneia 
anerkannten Hei hlsrhrcibung der SecausdrUcke gekommen sind, 
liegt au dem Kehlen einer respeclabeln Fachautoriiat, eine 
Folpe unserer erst seit Kurzem gehobenen Zerrissenheit ; viel- 
leicht konnte eine Seeschilffahrts-Ciimmission ad Ihk da \S'andel 
schaffen. Doch ist bei dem Misacrfolg in der allgcueiuen deut- 
schen lla c h t aehraibnaf ein Brfalf speciell in maritimer Bezie- 
hung alebt Ia ildiara Aaaaiebt tu «tallea, da die wichtigsten 
Fragen auch hierfaer veraweigt «lad. 

Wir wanscben aacb diaeem Mnbcrliebat ausgestattaM 
BBehlaia von 788eltaB Text, aad lalaar flbaiilchtliehaa Flaggea- 
kaata daa «ahltrardiaataii iMaig. 
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(Setent^ Remlts «/ the U. 8. AreHe ExptOttkm. SUa- 
mer , Polar»»', C F. Hall cowmmding. VoL 1. Phgti- 
eal Obgtrvationg bp Emit Bettel», (Mef of (Ae 

scientific Dfpnrtmtnl L'. S A Erp. H'rtfhinglon 1876.) 

Diese Expeiiitiua balle sich bekanntlich zur AuOtabe ge- 
Mellt, den Fol auf Schlitten la erreiehaB. Die - Polaris" er- 
nichtc swar in Herbst 1871 die Brril« von Hl^ * wo lie io 
Tbuk Ood Harlior sar Uebenriotermf ^ SaplamlMr 1871 bis 
IS. ABKWt 1878) gecwungea ward« «od Kapluia Hall atarb. 
Im Aagiut 187^ wurde die Rackrei8C aniretreten. Dabei er- 
aicnete es sich, dass bei einem Sturme ein Theil der Mann- 
acbart auf einem Kisfelde zurückbleiben musste, während der 
andere Tfieil mit Dr. Uessels mit dem Schiffe äavon abtrieb 
nnd bei Life boat Cove (Polnrithaus) in 7H» 23' N. Br. (vom 
15 Oi tülicr ls72 bis 3. Juni If>73) ein zweitesmal iiherwintiTte, 
worauf diese 14 Personeo mit aas den Trammern der Polaris 
gMtaUMftM BootMl aMvlfls 



wo1ilbebalt«D von einem Schiffe anfgenommea wvdm In- 
iwiichen hatteo die 10 Weiaan and 9 Eakimoa, «dch* aof 
dar Eisscholle larOckgeblieben warm, mit diaaar dar 

nerIcwQrdigstcn Reiten gemacht, weleha dia Oescbicbte der 
Polarexpeditionen kennt. Die Eisscholle trieb mit variabler 

Geschwindlekcit nach Süden und le^te vom 18. October 
bis 30. .\pril l.'^T3 den Wcr vom 78 bis ^<3. Breitegrad, circa 
1560 Seemeilen . zurück. I>ie geradezu wunderbare Kettnog 
der unfreiwilli;(en Bewohner einer immer mehr zusammen- 
schmelzenden ICisscbolle ist geinerseit durch die meisten 
öffentlichen Blatter (tp(fan(jpn ; sie gleicht durchweg der 
Scbollenlahrt von Kapitain liegemann und Dr. Laub« im 
Winter 18«»/ 70 längs Grönlands OstkQstc. 

Üeber die Oesrhwindipkeit , mit der die Eisscholle nach 
Soden trieb, iinrl die aurh eine Art .Ma.^^s f,lr fli'' nacti Süd 

Kericbtete ütromung in der Batliasbaf giebt, entbUt das vor- 
uagaada Wark fawMde Aagabm. 



Datnro 

Brait« 

Drift vn Ttg ia Bau 

Data« 

Braita 

Orift pro TaR in Srn, 



15. Oct. 
78.8 • 

43,.'-) 



r... 20 , 

78.1» 70.0» 
5S 8.6 

18h 13.. 
55.6» 55.4» 

5 3 12.0 



7. Dec. 
74.1 • 
4.9 

56 9» 

112 

Naibii'rii sclion trüber einzelne oftizieUe Berichte über 
einige ulluemeiMi' Ergebnisse iliescr Expedition, und zn 
Washington im Jahre IH76 auch eine ausführliche Schilderung 
des Verlaufes deraalban ia einem glänzend ausgestatteten 
Bande von nahe 700 Qnarttaiten erschienen waren, liegt nun 
aaeh der «nta Tbail Jer wiaaaaackaftUeliaa Baaaltate der- 
aalbea var. flelebfalla beatehend aoa einen InxnriAs ausge- 
statteten Quanbaod von nahe 9.V) Seiten, vnn denen ober 600 
der Meteorologie gewidmet sind, bearbeitet von Dr. Emil 
Hessels. Zunfccbst eine Inbaltsanxeige: Hydrographie (86), 
Lufttemperatur {fHa), Hygrometerbeohacbtungen (IG3), Luft- 
druck US), Winde («K), Solarradiation (»Vi) Tcrrestrialradia- 
tion (i">) . HimraclBaiiäicht uiul Wic.cr (ÜJiSl. Ozonbeobscb- 
tuDgen iVi), metsurologiscbe Hecibuchtungen zur See f.Vt), 
Chronoroeterjnurnal (4), Astronnmische Beobachtungen |.')H), 
Pendelbeobachtuogen (U.i). maguetiscbe Beobachtungen und 
Mordlichier (4>), endlich Psychrometertafeln für Temperaturen 
swischen 38 and —45 * F. fUr Intervalle von 0. 1 * des trocke- 
aaa Tktnamaaiaca aad 0.1 Pnchramaterdiffaraax. 

Aar dta BaaiMluag dar BaobaebtaageB ist alaa imnense 
AtMt farwendet worden ; anter Andern ist der t&glichc (für 
die aiaselnen Monate) wie der jahrliche Qang far alle Ele- 
mente mittelst dar Baaaal'aebaa Formal barecbaet wordaa. 
Die Beobacbtaagaa salkat «lad aadem alla ia aataaao ab« 
gadraekt 



27, Jan. 5. Febr. 12., 14., 17., 22., 2.5., 31. März 

69.5 • 68.8« 84.5« 64.3« 63.8* 68.9« 68.0« 09.7 • 
4.8 4.7 7.4* 6.6 10.7 10.9 19.0 98.0 

14., 15^ I8.r 81-. 9».Aptll 

55.2» .^4.9• 54.4« 51.0« 53.5« 88.1 • 

10 0 l.-),0 31.0 ß 0 5.4 8 0 

Dr r hii dTographiiche Tbeil enthalt u. a. das spec. Gewicht 
des M( •■! .1 :isbei>i un J Flulbbeobuchlungen : die von der Bafflns- 
bay kommende Fluthwelle tritll bei 80° Breite mit der vom 
atlantischen Ocean von Norden herkommenden zasammen; 
Nares's Beobachtungen ergaben auch eine Fluthwelle von 
Norden vom atlantischen Ocean. 

lAifltemperatur. Das auffallemlste Er^ebiiiss war hier die 
vergleichsweise milde Temperatur sowohl in l'olarisbai , H14*N 
(September 1H71 bis .August 1872 , als in rolarishaus (Novem- 
ber W2 bis Mai 1873). Indem Bessels die für die WesUeite 
von Grönland bekannten Temperatarmittel sasammeastellt, 
ar aiae Akaakaia bia M« wo daa» «iadar «tea 
ni 81.6« V aiatritt Er maiat. dai Klima W«M- 
ardalaads werde zuerst continentaler und kllter bia aam aad 
Ober den' Smith-Sund hinaus, dann wieder mehr inaalar aad 
wtmer. Auch die jährliche Wirmeschwankang aimmt vea 
78.6« N an wieder ab. Indessen bat aber die Winteratatioa 
der englischen Nordpolexpedition, die in höherer Breite als 
Polarisbai lag, eine Zunalime der luill'' riai h N rrgebeu; es 
hängt jedoch alles von dem Temperuturcbarukler dus be- 
treffenden Jahres ab. 

Folgende Zahlen mAgea xo einem bequemen Vergleiche 



Temperadir, Ceiiiua. 

Stationen Winter FrObling Sommer 

Polarisbai 81.6« K. fiZ.S" W 1871— 78 ... —29.1» -20 4 > 2. SM 

Bausselaerbafcn 78.6 « N, 70.9 • W IWa—Sö -33.7 • — 2^1.7 0.8 
T. Foalke 78.3« N, Ti.O° W I860-t.i —89.6 —19.6 2.7 

Was den tftaliciien Wftrmegang anbelangt, so trat die 

ß'asla tAglich« Schwanknag im April ein, wie im Rensselaer. 
ro und auf Sabine-Insel, su Port Foulke und Kennedv aber 
Im teirz. 

Die thermischen Windrosen, welche Herr Hessels berechnet 
hat, beweisen, dass /u rnlarisbai wie zu Polari»li«Ms Ole Winde 
krinen crheblii In n Kintluss auf die Temperatur biibcn Die 
SW- Winde sin 1 vnirniiten, die N- utul .NtJ WinJe ilic käl- 
testen gewesen lui Ijriilen Stutiimen Die TeiiipiTalurerhöhung, 
die der SW lu nnkli- »,ir im Mittel 2 'i im Januar aber 
doch b.O" Celi. (l'oUnsbai}. die Temperaturdepression durch 
MO nnd Calmeo betrag durchscbnittlich blos 1 *. Rigentbnm- 
lieh ist, dass der warnegranlAndiacha 80 hier nicht gefühlt 
«urda, wikraad ar Im Wwlar 1876/76 aaf dar Btatiaa der 
Ssflladar rieb aabr Mblbar machta. 

Banarkaniwerth ist die grosse Xai/lIrsfllcHAcil im Winter, 
«elcba durch die grosse Seltenheit dar Niadaracblif e und das 
▼acwlegeK der traakaaaa " * — — 



Herbst 

-lä.S 0 
-80.0 
—11 7 



Jahr 
—1.5 
—19.2 
—14. 5 



Max. 
11.7« 
18.1 
16.1 



Min. 
— 43.1 • 
— .^4.7 
—43.0 



iB BAcdMckaa Wiada varbArgt «ird. 
Dia adrtaeba ^madroaa argab daa 8W da daa faaeblaaten 
ITiad (-f 6. &«/«). den MO als den trockensten (-3.8*/,). 

NitderteUige. Diaialbaa waren «ehr spürlicb. In sieben 
JftMMtaa, Merambar UaMaL alblta maa aaFäuMai 6668taa- 
4aa mit BahaaaCin, la Pounfebaaa 489 BMadaa; dia lliadar- 
•eklaBBMHa Ihr diese Zeit betrag dort B"», biar 66w. 
iUlardiaga aaaate der Niederschlag nicht jederzeit gaaa« ga> 
Vatsen werden, aber selbst die Verdoppelung der gemessenen 
Aienge gkbe noch ein sehr gcringfagiges Resultat. Bessels 
^aubt darnm, dass die gegaawirtigaa Gleiacbar jiardgrOalaada 
aaar ria Cabaiblaibaal aaa IMiavaa Sritaa «lad, aad jatat ab- 



aabmea mOaaea. Dia Vanhailanr der Miadanehlagaaait ^tua- 
daa) aaf dia WiadriablwBgea «a Polaiitbaaa war: 

Blebtangen H MO O 80 S BW W NW Calmaa 

MiederseblagstandeB 14 91 10 4 «7 107 1 0 178 

Lu/tdnick - I>i'r mittlere auf das M>'pi i',nivr!in reducirte 
Luftdruck XU l'ularisbai war 761.3"™. Das Maximum des- 
selben tüllt an beiden Stationen auf den April, das Minimum 
auf Januar nnd December. Die absoluten Extreme waren xu 

Polarishai 7H->.J und 7.3J',""'»', zu Polarishsus 7Sf;-J und 73ri.2m". 

Winde. Die Beob.^i htungea baiiahen sich aut Richinng 
und Ge»cbwindii,'keit. letxwra gamaaaaa arit Scbatan-Aaaaw 
metcru nach Robinson. 

Die mittlere HiuSgkeit der Winde und ihre aritflara Oe- 
schwindigkait ersieht mao aus folgenden Zahlen: 



Btatiaa 



SW W MW 



20 
11 



4 

0 



4 

0 



SW W MW 



N MO U SO 8 
Hftuflgkeit in Procenten. 

Polarisbai 4 30 8& 9 3 

Polarisbaus 3 74 2 1 8 

Station » NO O SO S 

Windgeschwindigkeit für die Stande. 

Polarisbai 13 18 5 4 3 10 

Polarisbaus ih 14 7 7 13 15 

Zu Polarisbai oscillirt die mittlere Windrichtung vom Ja. 
nuar zum Juni xwisehen NO und N; sie ist fast rein NU im 
HAnt ua4 tat aaha M im Jaanar aad April. WAbrend dea 
Jnli, AogMt aad Saptambar ia« fia LaftaMmaaf «oa SW, Im 



8 
7 



6 
8 
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October, November. Pecrnitier vuq NO. Von 21 Starmen 
kuneo 19 %at NO, i au» SW, 1 aus N. Die meisten SlOrme 
Bkhlte der Jaanar. Zu Folarisbaui waren dieStDnne seltener; 
M tntM biM 4 «ia. » Mt BW wd 1 m V. Dm MMüaum 
i«r WlaiMtdnriiidiglteH «w Mar 4BSm. S^md«, su 
WOuuSSru im. 

Die AsMnnderfolge der Windriehtmirra war vonrieiteod 
gMen die -Some (len H ober W nach S'i Bi'7E-)chnon wir 
Bit + die Drdntngm nH der Sciinr. nnt - <li<' Drvhuntrvn 
(igeo die Sonoe. «o waren folgeude» üic L'i'li>'rs< Iuihs» lier 
•iaea Ober die andere. 

Velerisbai Winter —S3 Frühling -f Ü Hummer 4'.'<J 

Polerilbaaa... „ ö +3 

Schon Charles Schott hat brnicrkt. «lasa im arktisclien 
Kordamerilca die W ri liirt Iiihil; vi rwu-gend (rcffcn die Sonne 
ist. So gab es in (Ilt Baftiut>liaiy im Jülir«* I8.'>7/6U 202 dircclc, 
906 retrograde Drehungen, su Port Kennedy 116 directe gegen 
119 iodirecte, isi UensseUerhafen hingegen 298 directe gegen- 
«ber SIS induectes. 

IMe Beobacbtongen tber Strahlang ergaben nach der For- 
mel TOD Poaillet berechnet als Temperatur des Raumes- 
gemn des die TbenDOmeterltugel ihre Wirme ausstrahlte , in 
Peiariabel —174* sn Pelwiibun -^-SOe* F., im Mittel also 
— IflO* F. = —189* C. PDoillct lud bebboatlieb —142 ' C. 

Die PtHdelbeohachtungm unter 81.6 Br. so Polariibai 
gaben SSödä.G Schwingungen in einem minieren Sonoentage, das- 
selbe FeDdel tollfabrtc zu Washington, " N, in derselben 
Seit nur 861S7.4 Sehviogungen. 

Nack itr Otattr. ZtiUokr. f. Met. 




Oypan. Die Mae «diiebt Beiiliaag. lende 900 Sm. 
n^t aftrdlkh eaa Part 8tM, 1 Ond •QdlÜMr »h Gibraltar, 
ia dar aoriMüchea Ecke der LeTantiseben See belegen, miast 
179 □•IL. eleo genau soviel als Uolstein (l&S) und Lauonburg 

Siuammengenoinmcn. xiklili aber nicht einmal ein I>rittel 
BlawohncrzaSil iliescr Provinzen. 200000 K geijpn >;4(MN)ri 
Ein OehirRp. im 'l'roailns, dem Olympu« ilei- .Mt-jn. sii-h Ins 
GIH7' (beuiuiu! doppelter Itrotlcenhohe. :i."il<>'! erliulieiid. durcii- 
liebt die Insel vuaWcst nach Ost; ausserdem ist der Nordslrand 
mit dem 40 Sm. langen, balbioselförmigen Ausltnfer nach NO. 
gebirgig. Trotz mehrfacher Eiabnchtnrigen bat die Insel Iceine 
■oaderlicbon natnrUehea Hifta; die beste Rhede iat die von 
Umesol im Soden, dem allea Amatbo«, der von Riebard LA- 
weuherz im III Kreuzznge zerstörten Hauptstadt. Jetst ist der 
Hanptnrt Levkosia mit iTiOtX) F.. am nordliefien Fuss des Troados 
im Innern des Landes. Das Land ist durch Hchlechte Bcwirth- 
KchaftuDg der Waldungen leider vielfach verödet, und prodiirirt 
nur massige Quantitäten von Baumwolle, Wein, Krapp und ^eide. 
Es ist also dem Colonisationstalent der Englander ein weiter 
Spielraum geboten, um die Scbiden der SOOjftrigen Türken- 
berracheft auasumerzen. Vor den Tarken besessen 1 Jahrhundert 



lang (von 1480 — V>70) die Venetiaaer die Insel, nachdem das 
von Riebard Lüwenherx gestiftete Ktoignieh daa Heeses 1a> 

eignen (1192 — 1480) zerfallen war. 

Zum nntergange das „Oroaaen Karfnrat." Dem „De- 
heim," weUbe? ilie tragischen {leimsucbungen unserer Nation 
schon TerschiedcDilirh ficincn Lesern mit einem merkwQrdigcn 
Tact in Wort und bild vorgefohrt and in No. 39 einige der 
Opfiir das .Oiaaaaa KaffteBS* als «Baldaa" portiMiit hatte, 
antwortet aa Braner Blatt wdx fsifMdaa Straphaa: 

Helden nennst voreilig Da die Tftdtaaaplir des „Kaiftratf 

Des Vaterlandes wackere 8«hne. 

Doch lAre Manen verknnden es laut ' 

Dem trauernden I>ande: 

Im Kampfe nicht mit dem Feinde, 

Noch mit den rasenden Wogen des Meeres, 

Wie vor ihnen schon Manchem begegnet, 

Sind sie als Seeleute geblii'ben. 

Nein, Opfer nur sind nie tödtliihen Fehlgriffs: 

Segel -Cominandos au» drr Käsern*, 

Parademartch dampfen auf Hee, 

W» Bisan*C«)esae v«« Schiffen 

Wi« Pappaa aai ndchaa aa tiebenl — 

Uaa Taralaasa aiaht Ibrdar «aai Xom^c 

Solch* Ehigeis aaf aslsige Soat -> 

Oermanie aber Du theure. 

Der Hobenzollern Wahlspruch, der kühne; 

„Vom Fels bis som Meere 

Erseuge der Woche der IVaiier mr 5tiAii« 

Die reeAle Krk«ti»inii» Mr Fehlen nad Irreo. 

Dana bleibt snr Wehre 

Far ia der Zeiten Scboeaa« aehlansia«twle Wima 
Blaak Dafat SAild aa Deutaehlaade Ehre I — 

Das Jeteigo MMwaenreoht auf See illusuiri n i-iniKe laa> 
nige Verse, weleho ata Freund in ü.u|[land uns dieser TsM 
ansandta, aad »alcha wir hier aai eo lieber fblgea laaaaa, de 
die gaase Relbrm doch wieder vAllie laa Stoakaa geiathaa aa 

sein scheint. 
Kr schreibt: 

..füll Ilnwliiie, he comes, nnd he BSJO to WB, 

Hl' siivs t<i me, he says. savs hOt 

\Vbi«t 'i.i ibc „Kille of tili' Kcittd at Sea"? — 

I ^.iVH to liiin, »avs 1. tli.it's iTie. 

Whether oo ihorc. or wbellser at sea, 

The Rnle of tbe Read, Colft'lieem to Mn** 

Is 10 aaddealjr laaach ia etenMa^ 

Aaj. aet qaita haadj to sea, 

K tbe heim to port, «r starboard ehoald be. 

Der Bergelohn for die Ketter der Nadel der Cleopatra 
ist jetzt vnm Admiralilitagerichtsbofe zu Lnndi>n auf £ ^.OflOO 
festgesetzt. In dieser, man kann nicht l&ngnen. anständigen 
Summe sind also der Naturwerth und der Kunstwerth des S^ins 

zusammen enthalten. 



Hambuig-Anienkanische Fackettuhrt -Actien-Gesellschaft. 
Directe PoBt-Dampfisohifffahrt zwischen 



Ninrt uilaiifeiDfi» vwinittolat d«r groCMo drataebgo Poat'IteinpbchtffB 

Saavia 94. JuU. Ftiaia 7. Aagaat, Laaaiag tL 

Q^rt 9L Jall, . Heider 14. Aagoot, Vlelaad 18. Aagaat. 

und weiter regelmftssig jeden Mittwoch. 

Zwischen IT«.iwt>m*g nnd W eis I Indien 

aad der Waathflata Aaiflka'a 

VaaMIS 22. August 
und weiter regelnkssig am 22. Jedes Monats. 
Hlhaia Anakaall wegen Fracht aad Passage ertbeilt der Oeneral-Bevollmlcbtigte 

AU6UST BOLTEN, Wm. MiUer'a Naehil., 38/34 AdmiiaUtitotnua«, Hftnbaig. 
(Talegnuam-Adresee: BallMS NMMfeaiv.} 



C^ermanisclier JLiloyd. 

]>en««ohe O«i>ellfliolkatiit Olaaslflelriaiaa' 



liraü: Barlia W, Lnuow-Sirasse es. 

Schiffbsnraeister Friedrich SohUler, General-Direetor. 
Scbiifban-Ingenieur Georg Howaldt in Kiel, Technischer Director 

Die (3«aallaohaft baabaicbtigt In dautachen ond aaeaerdeuteohea HafenpUtaen. wo eie eur Zelt aools 



aloM •aikalaB tat* AMBtaa oder 

Bas < M aaa it a l la a ontgegen. 
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na W. von Freedan. 
Donn, Thoma-Strassc 9. 
Commission , Expedition: 
Fr. Fotrtter in Leipzig. 
Die „Hanta' erschoint jeden 
9. Sonntag. B«at«Uung:en 
bei der nächsten Post, oder 
Bocbhandlung, oder bei der 
Rcdaction, Sendungen an die 
Kedaction oder Expedition, 
Aiterwall 28, Druckerei der 
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Abonnemeot jederzeit, 
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Abonnamentaprala : rier 
teljfthrl. für Hamburg 2'/, Jt, 
fnr auswärts — 3sh.Sterl. 
Elazelae NumaiernGO A^=:(;d. 

Wegen Inserat«, welch« 
mit 35 ^4 die Petitzeile be- 
rechnetwerden, beliebe maD 
«ich an die Expedition ia 
Hamburg zu wenden. 

Von fk-üherea Jahrgängen 
alad aoeb Ia vSilig caaipleten 
ZaaUnde vsrhandea u.werdea 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrgang 

1872. 1874 Je za i Ji, 
I87B za 6 1877 lu 9 Jt. 



HAMBURQ, Sonntag, den 4. August. 



lulialt: 

Der Berliner Friede. 
Cypern. 

Der Untergang de« „Grossen Karfürtt". V. 
Die OeielUchaft für Reform und Codi&cation dea inter- 
nationalen Rechts. 
Aas Briefen dentacber Kapitaine. Till. 
Oermanischer Lloyd: Scbiffsanfftlle. 
Nautische Literatur. 
Verschiedene«. 



Dar Berliner Friede. 

Am 13. Juli c. ist nach Tierwöchentlicher ange- 
gestrengter Arbeit der höchsten Vertreter aller Gross- 
mächte und der kriegführenden Parteien zu Berlin 
ein Friedenstractat zu Stande gekommen, von dem 
die Welt mit Recht erwartet, dass er der Ausgangs- 
punkt eines langdauerndcn Friedens und ungestörter 
Ruhe Europas werden möge. Die staatsmännische 
Meisterschaft unseres Reichskanzlers bat es ver- 
standen, die Bevollmüchtigten der Grossmüchte in 
vertraulichen Besprechungen zuerst die schwierigsten 
Differenzen schlichten, und dann in offiziellen, all- 
gemeinen Zusammenkünften die gegenseitigen An- 
sprüche und Forderungen formuliren zu lassen, und 
dabei alle Parteien mit dem ihm selber innewoh- 
nenden Ueiiite derVemöhnlichkeit und Unparteilichkeit 
zu erfüllen, damit nicht, wie so oft, vermehrte, wenn 
auch verdeckte Feindseligkeit die nunmehr Getrennten 
erfülle, sondern die öffentlichen Erklärungen der Ver- 
treter im Heimathlande denselben allseitig ernsten 
Wunsch und Willen nach einer wahrhaftigen Friedens- 
politik kundgeben. Dass freilich die Türkei, welche 
die Zeche bezahlen muss, wie auch die Griechen, 
Jiumänen n. s. w., welche mit ihren BeuteansprUchen 
an die Zukunft verwiesen sind, etwas saure Gesichter 
schneiden, kann nicht Wunder nehmen, desto ver- 
gnügter mag Felix Austria auf die mühelose Er- 
-werbung Bosniens, dessen fernere Erhaltung ^der 
Türkei zu grosse Opfer auferlegt hätte", wie Lord 
Beaconsfield im Oberhansc argumentirte, und Gross- 
hritannien selber auf die Erwerbung der Insel Cypern 
zurückblicken. Und Russland, welches ausdrücklich 



erklärt hatte, keinen I-ändererwerb in Europa gewollt 
zu haben, empfängt in Bo.ssarabieu ein früher wirk- 
lich besessenes, in Batum ein früher ihm zuge- 
sprochenes aber wegen eines Zeichenfehlers in der 
Karte nicht angetretenes ßesitzthum zurück , und er- 
wirbt mit Ardahan und Kars den Schlüssel zu den 
Handelsstrassen nach Persion und dem fernen Indien, 
sowie zum Aufmarsch in die kleinasiatischo Halb- 
insel: jedenfalls einen respectablen Ersatz für die 
Opfer an Menschenleben und Geld. Die Türkei 
aber mag den Feldzug voa l>i77/78 als eine letzte 
Mahnung Europas ansehen, ob sie ihre Wirthschaft 
mit den Europäischen Grundsätzen in Einklang zu 
setzen vermag oder die Kraft dazu nicht hat. Hätte 
sich eine Verständigung über die Erbschaft schon 
jetzt herbeiführen lassen , so hätte sie zu Gunsten 
eines herrlichen, jetzt erbärmlich verwalteten grossen 
Landes schon jetzt eintreten mögen. Vielleicht ge- 
lingt es, für die halbselbstständigen Länder Bulgarien 
und liumelien so tüchtige Herrscher zu finden, dass 
man ihnen dermaleinst den Rest des Europäischen 
Antheils des Türkischen Reiches Ubertragen darf. 
Englands directes Interesse liegt südlicher als auf 
der Breite von Constantinopel und wird es, in Cypern 
erst einmal fest und gründlich eingerichtet, mit 
grosser Ruhe allen kommenden Möglichkeiten in's 
Auge sehen hönuen. 

Es war vorherzusehen, dass oppositionelle Stimmen 
in Frankreich und Italien die Occupation Cypems 
durch England als einen Backenstreicb (un soufflet) 
empfinden und wenigstens eine Compensation durch 
resp. Tunis und Tripolis gern gesehen hätten. Aber 
oben so sicher dürfte von der Majorität der Bevöl- 
kerung es als richtig angesehen werden, dass Wad- 
dington und Corti les mains nettes zurückkehrten, 
damit der Politik der Vergangenheit Valet sagten, 
und sich für die Zukunft ihre Ent&cblicssungen frei 
hielten. Es ist sicher anzunehmen dass, wenn eine 
Grossmacht sich eine kurze Zeit nach dem Abschluss 
des Berliner Vertrages isolirt fühleu sollte, dies weder 
Frankreich noch Deutschland, noch auch Kussland 
oder Oesterreich sind, und jedenfalls der Vertreter 
des deutschen Reiches von keiner Seite beargwöhnt 
werden wird. 
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['pi von England mit der Tiirki-i abgoschlosspne 
Defeiisiwertnif; sichert Enuland ili-n He>jitz von Cypern, 
•o lange aU die Rii-.si ii litc sdh ihnen eroberten festen 
Plät2e Kars und Ardahan nicht an die Türkei zu- 
rttckgebeu, und verpflichtet Knglaud zu einer da- 
FMti« du iibrig«ii UuitziitaDdea der Pforte in der 
ÄrittHtdUH Tftrkei: den BmIU d«r d«r Pforte ver* 
blich' iien Europäischen Provinzen scheint Oesterreich 
der I'liiite gewisserniassen verbürgen zu sollen; wie 
das e<-M hehen könne , ist nicht ausgesprochen worden. 
Die Lebers, hüsse di r Kinnahmen über die Ausgaben, 
welche die Verwaltung der Insel mit sicbflUira, werde 
England der hoben Tforte ersetzen. 

Dies schon Anfangs Juni zwischen beiden Staaten 
getroffene, bis zu dein am 13. Juli eingetretenen ^Schlüsse 
der vierwocbentlichen Herliner Confercuj geheim ge- 
haltene Abkoniiuen der beiden Regierungen bildete 
den Schlusseffect, mit dem der diplomatische Feldzug 
SU Ende ging, welehflr schliesslich zum Berliner 
I'riiidm vcm 2S?9 fittirtt, dem 2Iaclifolg«r des Pariser 
Friedens von 18S6, and mtneber froheren und spä- 
teren Scparatvertrlge über die berufene Orientfrage. 
England fiiit miIi jetzt verbindlich gemacht, soweit 
gescluu'ijetif Vcrtr.Li:'j hmdrH, Knsslands Vordringen 
in der Uichtuug zum lAqdirat von der Operations- 
barä Cypeni am afithigenfaiu mit gewaffneter Faust 
«ttf agen m traten, und wird demnftohst Cypern mit 
leinen Indiaelien Regnnentera in Stlrke tob 10000 
Hann und einigen Englischen Truppen bcs.-tzen. 
•Wir möchten vermuthen, daas die Indischen Truppen 
lediglich zu diesem Zweck nach Malta transporlirt 
sind, um im Fall ernster Massregeln dieses Faust- 

Sfand zu sichern , und auf diese Weise die Mündung 
•s Suexkanala aus angemessener Ferne vor jedem 
Angriff tn bewahren, nachdem eine Besitsergreifung 
Egyptens an dem Widerspruche Frankreichs und den 
grossen begleitenden Schwierigkeiten der Occupation 
so weitgedehnter Landstriche gescheitert war. Dem 
sei wie ihm wolle, vorläufig wird England Cypern 
als sein Eigenthuiu verwalten . und mögen wir uns 
diese neue Englische Besitzung aus der Vogclper- 
tpective ansehen, um so ruhigem Blutes, als der 
JmUerlobn", dMi inländiecbe Blätter sich vormalen, 
Didier nur in ihrer Phantaaie bestand, so gern wir 
auch anerkennen, dass die Gelei^enheit so günstig 
wie je war, sich eines zweiten alasiigeu Jonisohen" Be- 
sitzthums zu entledigen, nud sogsT Terbindliehen 
Dank dafür zu ernten. 

Uneere Hittbeilnngen in vor. Nnmmer ergkesend, 

haben wir zunächst nachzutragen, dass nach eng- 
lischen Quellen die Insel bloss 108000 Einwohner, 
nämlich 7.'') iXX) Griechen, ;W 000 Türken und suri^tigo 
Mischlinge zählen soll. Das Klima sei kalt im Wiutcr, 
und übermässig heiss im Sommer. Im Innern wech- 
sein wüste Haiden und Wildnisse mit fruchtbaren 
Gegenden, letztere namentlich in dem langgestreckten 
Tbnie von Pedia zwischen den beiden von Ost nach 
West, streichenden Gebirgsketten, welches Getreide, 
Johannishrod. Wein, Salz (in verschiedenen Lagunen), 
Krapp, KolDijuinten , Baumwolle, Hanf. Poch. Wolle, 
Tabaek, tll'.venM('l, Kase, Rosinen, Seide. l''elle, feine I 
Bauhölzer, Früchte und soustige werthvolle I'roducte, i 
bervorbringe. Die Industrie sei beschränkt auf Tnp- j 
niehe nnd einige Seiden- und BaumwoUenatoffe . I 
Der Handel war bislang in den Hftnden der Griechen, j 
Italiener und Franzosen . während P'ngland nur mit- 
telbar über ^uiyrna und Beirut mit der Insel ver- I 
kehrte. I)er Bauniwollenbau . schon unter den Ve- 
netiauern betrieben, stark entwickelt zur Zeit des 
Amerikanischen Seeossionikrieges, so duss die Insel 
damals wohl bOOü Ballen ezportiren konnte, naohber 
aber durch die nnssangende Paeehnwirthsehnft wieder 



lahmgelegt, ist jedenfalls einer grossen Zukunft 
lahig; desgleichen der Getreide- und Weinbau. Ee 
wird an gedeihlichen Aufgaben für Englaads OM- 
mittel aber Untemebmungsgeiet nicht fehlen, in der 
ersten Zeit aber Areiiieh rar die Bedürfnisse der Gar- 
nison und Verwaltung ausschliesslich von England 
aus gesorgt werden inüsseu. Leider werden unsere 
Mitthcilungen über fehlende Hafen von allen Seiten 
bestätigt; die sog. Städte Lamaka im SO, Famagusta 
im Osten nnd Chrysocbou im Westen, sind lediglich 
ofene, den betrefteuden Winden preisgegebene See- 
rheden. Ueber die strategische Bedeatnng fUr die 
Beherrschung der Zugänge nach Aleppo, I)amascus, 
zum Libanon, des Kuphratthales und der Eisenbahn 
nach ludien enthalten wir uns lieber jeder Aeuäserung, 
da es damit steht wie mit Windhorst's Phrase, dass 
wer Constautinopel besitze, die Welt beherrsche. 
England beherrscht z. B, nicht darum die Weier» u. 
Elbmilndnng', weil es Helgoland, Mmdttn «eil es 
eine Flotte besitzt, die der UDsrteeD im Fall einen 
Krieges überlegen ist. Gleiobee Konnten die Fran- 
zosen 1H70 leisten, obgleich sie Helgoland nicht be- 
saisseu. — 

Dagegen machen wir uns ein Vergnügen daraus, 
einige nähere Schilderungen der Insel unsern Lesern 
vorzuführen aus der Feder des vielgewanderteu Cul- 
turbistoriken und Ueschiohtsforachers F. von Löher. 
welcher die Insel kreuz nnd qner durchwandert bat. 

N»ch ihm istCyperi) liaih so ßross wie lias KriniRrc-irli WCir- 
tcmberg. Steigt ina» auf deu Olfmpoa, ao hat man die gnote 
losel Qoter sich ausxebreitel wie eine Landkarte, und sieht 
sie „wie eioe graolicbe Perle im Wellenblsu gcbcttef. Rins«- 
am TOD allen Sosten siebt man das Heer ansteimn gsgsa dea 
Horisodt, leise ennerslalfaa {egeo den Hioisu, unaDsekHcli 
in stillem bluuen Olsns. la Nordosten stebt wie ein Allein- 
herrscher in blen Jead weiaaen Gewando der Taaras ood siebt 
von der rtlicischen Kälte in langer Kette bis weit n4Cb Kur- 
distan hinein deijfu Sadoitctt Juiikelt der Libanon. Weil 
auf der Insel der Ulymp keinen Nftienhuhier ha», so ülier- 
«chAUt man Alles mit eineni BIü k, 1 Mi svr Olymp isi , nebenbei 
bemerlit. nicbt jener Ulympoa. aui welchem Zeus der Don- 
nerer sein Locksahaopt schaeheliei fsat in jeder griecirisclMa 
Intel oder KOstcBlaadsehaft begegnet uns, wo etn stotaes 
Scboeebaopt io die Astherbt&ue emporsteigt, ein ..OIvmpAs' 
- unser Oewihrtnenn Irt der Aniiicht, es sei die« dasgelbe 
Wort, wie eben unsere „Alpe*' oJer „.Vlme". Franz v. Löher 
war einer der '.i Itn.i n besteiger ilieHLs Berges. Ks war eine 
wahrlich „lohnende" Bcrgbesteigiini; . um den beliebten Reisf- 
handbach-Ausdruck lu «ebraLuheii — sagt er — mehr als 
lohnend. .\ucb ist der Wfg dabin und hinauf nicbt aonderlicb 
beschwerlich. Von den fünfzig Stunden, die Cyperns Itngste 
Ausdebouag tou Cap Akimas bis sum Dinaretiscben Vorge- 
birge aisati legte ieb an dem ersten Tage etwa den vierten 
Thell Mfflek nad aaf diesem gaosen Wege sab icb nur drei 
oder Tier Dörfer. Ein jedes lag an einem Flusse, |der wenig- 
stens im Winter nnd im KrQbjahr, Aeiki r und (iarten be- 
wlsserte und ein jedes zeigte im Innmi verfallpue Woh- 
nuiigen luiil am Haode s»iner Keldflur Ai kcrpniiulf, welche 
der l'tliiK erst vor zehn oder zwanzig Jahren verlassen iiatte 
Türkische Oberherrschift ! .... 

Das Vulk ficht zivmlicb gut aeoSbri aus. Das muat um 
so mehr auifalleu, als der Aiaiul der Arbeitstage dweb die 
vielen langen, griechischen KIrebenfette, an weTehca nichta 
erworben wird, durch die riclen langen Fasttage, an welekea 
weniger oder gar nichts gegessen wird, Ausgleicbnni; findet. 
Zu den zwei ordentlicbeu Kastugen in jcilcr Woche koromeo 
noch ao viel ausserordentliche . dass man die Summe der Fast- 
tage recht gut auf anderthallihiiiideit rechnen kann. .i\Uo 
weit mehr als ein Unttel d^s .laiiris wird gefastet, und zwar 
KtrenE, nur lliod und Gruner wird Regesaen, uiclil eionial 
Milch und Oel da/u geuüuiiiieu. Ks ist ganz unglaublich, mit 
wie wenig bpvise ein griechischer Uausbalt Wocbe fUr Wocbe 
auskommt. We ia emer Weeh« awei «der dniml gskecbt 
wird , ist es sehen ein «ehlhabendes Bans, neisch- oder Flseb- 
speise ist eine wahre Sdieabeit. Icb erklire mir die Sache 
nur dadurch, dsas in diesen gesegneten Lindern der Bodea 
bei noch »o geringem .Xnbaii si h iti eine Fülle von Fruchten 
bringt, und daneben elnr lthioi' M.'rii.'f w üilwacbBender Kräuter, 
deren jedes in Klatt min- SieiiKi l oder Frucbt ein nährendes 
Mark enthttit. Kmder iiii>t KiwachsenS Sidit Otta tlgUdl 
allerlei Urunes aus der Hand csseu. 

Empor sum Olymp! In die offene Haide hinaus, nahe aa 
das Gebirge. Aber auf der Haide hegt eine Sonneaglnlb. die . 
gioiek eiaem Uathieie mit heiasam Aumbi dea Wanderer aa« 
iaaeht Das ist dar afriksnische WAitealAwe, der harnber* 
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springt, um der In&el Ulathengewoge tu Tertchliogen. Alt« 
cypriiciie MOuen nod Gemmen uifM UMg dieses fiUd 4m 
Soaaenbnodti. Siebt mSD Cypani Im Prahlin^, »o «M es 
Whvw« liflh du Ausseben der unfflOckticbea latel hl der 
InlfCCB Jabraaseit vorsostellea. (Jod b«t man die Ebene mit 
{brer Weitlirhte u. Sooieiilatb aberwunden, dann tauicht und 
pl&Ucbert hellblinlceBdes Wauer in allen Schluchten und lieht 
TOS des Ülympos Flöhen dB fntcbes Wehen nieder, das tiei- 
matblicb anmuthet. 

Wn bloiM das viele Wasser? Drautsen in der Ebt-nt ließen 
dif Fl'LSHt' niisuetrockaet wie auf einer grossen Gliithpfanne. 
DaK In irutlitrnde Nsss wird eben alsbald, wenn es dai (iebirf^e 
Terlis'ft. m lits und links abtrelanRen und auf die Kt lder ge- 
leitet. .Ulli: (.trtscbatt Usst weniger Waaser zu den nieder- 
liegenden kommen. Hat ein Fluss die Ebene durchmessen, 
•0 ist nnr noch ein langsames Blehleio da, wcicbes nacb und 
Mwk «baiBat, Ma 4«r dtaoa WaiwilkdaB aaaa vamMaa. 
Nar Im Ulatar und a««h m AnCuf des Frthliam kaaa tidi 
in Cypern Aii|;e und Seele an friscnglftnzender FInssstrOmnng 
erquicken, es sei denn, man steiget in's Gebinde. Und auch in 
diesem ist dag Bett, welches der Fluss zur Regenzeit anfOUt, 
fünfmal grösser tds in der abrigen Jahreszeil. Uas macht 
Verwflätuni; der Wälder Nur liie und du scbeint an hohen 
Puiikti-ii iiiuh i'iti Stilrkcl;iMJ \V:»;juiii; zu h.uii'eii und auch 
dort stehen die KiiumL" weit iiim ii. iii kr meisten Halden 

nnd Kuppen zeigen nipdrii,'> s (i' biiirli voreinrelt erhebt »ich 
dazwischen eine Köbre, oder ragt duakel ein Kaumstumpf 
empor, oder liegt ein modernder Stamm, den man die Aeste 
abgehackt. Weit und breit die elendeste Waldverwüstung. 
2lic|aada ein Menscb, airaaadi HaafdaaialiiBta; aackt and 
todt dia Bergzage aad Thaiaai|aB. Bi bt iddit aader«, als 
bitte ein grosses Kriegsbaar «a Waldungen uuKerottet and 
wire dann fortgezogen mit das Gelobe: bier soll fortan 
Oede bleiben und VerwDstnng. Acb. auf allen cyprischen 
Fluren, seufzt LAher, scheint Stille und beere so einheimisch, 
als hkttte das Land seine Arbeit in der Uescbichte getban 
nad sei Jetzt im Absterben lioKritTcn. 

Nun sind wir oben auf dem Olympos. Sollten di« Höben, 
■"■'klie ich in den letzten Jabreu besuchte, mit bekannten 
Punkten in DK-ulschlaiui vergliche« werden, s;) raorhte ich die 
Aussicht vom Ida auf Kreta de vum Watimann zur Seite 
stellen, den Olymp auf Lesbos dem Jiigi, Dämonokastro auf 
laboi dan Bfinmer oberhalb Bregens, den Olymp auf Cypern 
aller noch am ersten mit dem ScAafberg in den Salzburger 
odar dar koke» Sah» in den Tyroler Alpan earglaielian. Die 
obent« H6ba das eypriscben Olympus Ist aehaaaml — es sind 
drei Gipfel Torbaadaa, dia jedoch wenig von einander rer- 
schi. at n sind. Dar auttelsta ist 6160 Fuss aber dem Meere 
Vergebens suchte man nach Rainen , die auf dem Gipfel stehen 
sollen, (jrasstellen, Schutt und Oehröckel. niedrige Uttgel 
und Walle, die am lose angehäuftem Uesteio Itestehen, und 
bie und da cme Tiujuscherbu oder ciuc Sclilacke, die auf 
früheren Heri?bau zunu kweist d is ist .\Mea, wia man auf der 
nackten Hohe lindet. Unheimiicli wirJ d,i: (Ii di', li.is eliernc 
Schweigen und die .Vbwesenheit alles Leben? in weiter, wei/cr 
Umgebung. .\nf all' d^n Wellenhöben des ringsum ausgegossenen 
Gebirges, drüben in der weiten Ebene, noch ferner an all' 
den Kasten, nirgends cmo Spur von Mensclieuwerk. 

Welche Reibe der kolossalsten Schicksaläwecbsel hat doch 
die Insel in viertausend Jahren, auf welche wir bei der Ge- 
schichte Cyperns zurückblicken können, durchgemacht. Schon 
Malit dia laaal ia ibram zehnten Zaitaltar: daa aiala war das 
yMasVfdk«, daa B««ite das grieehi$dk$, daa dritte daa per- 
tiiiehe, das Tterte daa egjfptüdu, das fanfte das römatKe, das 
sechste das bytantiniiSkt, das siebente das ara6t«cA<t das 
achte das fränkitehe. daa nennt« daa oeNefMiiuscA«, daa aebiita 
— drei Jahrhunderte der allerscblimmsten Sorte — das MnHMibc. 
Und nun beginnt das elfte Zeitalter — das engliadta. 

Die verschiedenen Consuln in Larnaka gaben LSbar auf 
die Frage, wie viel die Insel den Türken eintrage, verschie- 
dene Antworten, der Eine gab seebssehn, der Andere fOnfund- 
zwaniig, ein Dritter dreisnig, ein Vierter fünfunddreissig Mill. 
PiiiSter an. \\ i'ini tnnii ul<>) deu Zehnten des Ertrages vom 
l-'eld- und (i.irtenlittu, die Steuer von jeilem Stilck Vieh, die 
Militärsteiier Tun jttdem Christen, endlich die Hauptsache, 
die Ziille. kurz, wenn man Alles in .MIem reebnet, so brachte 
dii^ Insel den TilrkcD höchstens 7 Millionen Mark ein. eine 
winzig kleine Summe im VcrhUtniss zu den Kinktinften der 
Veoetianer. Deren Maebfolfer bedürlen freilich auch nur 600 
Mann, die in fOof SUtdtan vartbailt liegen, um die gaoae Be- 
«ftÜMmag im Zau uad ZOgal i« halten, ao aabr bt aia aa- 
aammeBgaaebwmdea. Die Venetianer hatten nocb keine bna* 
darl Jahre regiert, da wurde Cypern von den Türken erobert 
Solbrt verlor es an Freudigkeit, an Bevölkerung, an Selbstbe- 
wustsein, an Indastrie; Handel, .\ckerbau, Uergbau. Salzge- 
winnung, Alles ging zurück: die Venetianer fahrten lieispiels- 
«eisc drc'i'sigtansend Ballen Baumwolle aus, jetzt bringt man 
es kauiii i\ul dreitausend. 

ünechcn, I'enser. tjgypter, Kömer, Byzantiner, sie alle 
michteu sich den einzig du^ti-liLiidcu berübniten Ueicbtbum an 
gutem Bauholz, an Fichten uad Fähren nnd Eichen, Platanen 
aad MBa a biaa w ii «alü ao Mataa. Dia Waldooian raietataa bis 



sam Meere hinab, nnd auch aus dem Innern lieKBcn sich die 
summe leieht aa die KOase achaffea. Eataelsiicb wirthschaf- 
tetaa die Bnaatiaer, die 7eaetiaaer, deren Wilderbebandlung 
wir ta atndiraa aoeii liante and awar etvaa nlber so ata- 
diren Oelegrahait habni, die dOmmsta BAciniclitaloaifkeit wal> 
tete natärlich unter den tOrkiscbea PUebaa. Jetat tat maa 
vollstindig fertig. Sehr richtig bemeikt LSher, aa wOfda Lmib- 
und Nadelholz, wenn die Waldblössen unsngetaütet liegen, von 
selbst wieder aufspriessen. Denn es ist unglaublich, welch' 
fruchtbare Keim- und Nährkr-ift der cypriBche Waldboden ent- 
hilt. Selbst Hilf hiilien lidseckigen Vorsprdngcn , auch wenn 
sie noch so trocken '.rbcinen, spriesst hoffnungsvolles Unln vim 
jungem NadeUmlz wieder auf Das I.'nglQck ist nur, düss daa 
Vieh ungehindert überall herunisteigt, und Alles, was eben her- 
vor«prieHst benagt und abreisst. Ungemein gedeiht auf Cypern 
der Oelbsum. Als die Venetianer Cypern beaasseo, zahlten 
aia, aiaar Saga gamiaa, aar BrMhaaf dM Brtiifaiaaaa filr icdaa 
aeuan Oelbräa. dar gepflaaat worde, eine ZecBlao^ Kai» Ab- 
zug aller UalcaataB nantta Cypern einen Reinertrag von tHant 
Million GoldCbalar aadi Bgypten, und als die Tarken Egyptea 
erobert liattaB, «oMta (hpan Bberdiea Meh des THbnt vo« 
naliesn «iaar awatteB Kilfian Oalfthalar anCmbriagan. 

Ks ist selbstverstAndlicb, dass ein taaad «ie Cypern, ia 
welchem so viele Culturvölker des Altertkama aaeb einander 
Schichte für Schichte abgelagert haben, eine reiche Faadfnibe 
for Xuns(«cA4(«e nnd Denkmäler sein muss. So würde maa 
glauben, aber man darf dabei nicht vergessen, wie dieser oder 
jener Nachfolger die Werke ^.eiueä Vorliiuler.s lubamli It liiit — 
der Trtrkc zuletzt. Wunderprüclitigc .\ufschriiten in Marmor, 
welche die Venetianer geschaffen hatten, tinden nich noch 
heute eingemauert in den Wänden türkischer Stallungen — 
noch heute haben türkische Familien aillianaa Oarttha mtt 
dem Löwen der Kepublik von Venedig. 

Dia lUaa aad die Odyssee aiad die ersten Quellen, die «ir 
(Br die ItaaiitBlH der itriecbiachen Colonien auf Cypern besitifa. 
Kinyra», dar Kftaig voa Cypern, beschenkte djatnirnwiftt wäX 
einer herrlich omameatirten Rastung — tbataicUicb kann naa 
dem Urspraoge griechischer Kunst bis auf Cypern nachgehen. 
Auch war auf Cypern eine antike Stngerschule und „Cypria" 
nannte sich eines der Ältesten Epen, welches Homer zum Ver- 
fasser haben soll. W'elcbc StOrmc sind aber über die Insel 
dahingewettcrt! wie konnte sich da ein griechisches, ein sp&- 
teres oder früheres, Kunstwerk erhalten? 

Und doch haben sie sieb erhalten nnd die Entdeckung 
dersellieri venlanker. wir einem Manne, der Jahre lang auf Cy- 
pern lebte. Diener hochverdiente Mann ist General <ii Cetnola, 
derselbe, der spiter auf Sicilien die wunderbarsten Entdeckun- 
gen gemacht. Cesnola war seit 1865 amerikanischer Consul 
auf Cypern und durchaus nicht mit irdischen Uatem gesegnet, 
wie etwa Schiiemann, der Milliontr von Hans aus. Um so er- 
hebender ist ea, dass diesem unermadlichen Forscher prftchtiga 
Funde die Hobe langer Jahre lohnten. Cesnola hat ia eiaem 
bei Joba Morray is Laadoa kdnlich araehieBaaea Werke dia 
Oeachiehte aeiaer Aaegrabaagaa aad aalaer Polgernngra daiarn 
veröffentlicht („Cypnis; ita Aadeat Citiea, Toaba and Templaa^). 
CesRola's erste Fundatacke warea »gyntisebe Terracotien bei 
Larnaka unweit der einstigen semitischen Ansiedlune Citione. 
Die KundstQke, welche Cesnola fUr die Stelle eines alten Tem- 
pels hielt bargen ausserdem einen grossen Sarknphag (der sehr 
ähnlich ist drm vnn Sidim im British Museum /.u L'Midnii), 
phiinikiscbe Insehritten und dergleichen mehr. Kaum hatte 
Cesnola die besten Funde un's Licht geli'>rdert, so stellte der 
Kaimakam von Lakarna den Erforschern Hindernisse in den 
Weg. Der energische General liets sich das aber nicht gefal- 
len, ging sum Gouverneur der Insel, forderte nnd setste die 
EntUaaang daa alharaaa Uaterheamtaa darcb und einnadawaa- 
si^ SaIntaehBaae var der amerikaidaekaa Flagge im Uafea 



zeigten die Keile||aa( daaOonflictes aiL Nun konnte er L 
bindert weiter grabea, ao viel ihm eben aeine beschrlah&ni 
Mittel erlaubten — er entdeckte nacb und nacb eine greaaa 
Nekropole, su oberst römische, dann griechische, zu unterat 

phönikiache GrSber enthalteml, alle übereinander, voll Skeletten 
Waffen, Figuren, Siluniuk, il.Hriinter insirendes Glas, »'ie wir 
es jetzt erst seit ungeiühr einem .lubre wieder. Dank einer 
zufälligen Entdeckung, producireu können. An anderen Orten 
fand C'esiinla griechische Sarkophage , Statuetten und auch 
eine Rie^enstatiic- 

Die Sceoe der Ausgrabung dieser Statue schildert Cesnola 
als seltsam und wild. Gans Atbioiri iBdWte auf der wosten- 
artigen Ebene von Agios PhotSaa: der Moad war noch nicht 
aufgegaogea aad aa warea aa ?aiiehladaBea PBaktea graaaa 
Feuer angetttadet worden, aa deaaa «De sich lebhaft bewageadea 
Menschen wie Schatten vorOberglitteo. Jenen, welche in den 
Kreis des Fenerscheins kamen, verlieb derselbe bei ihrer brd» 
netten Fkrbung und bunten Kleidung das Aussehen von Bri- 
ganten. Es waren mehr als als hundert Menschen zur Stelle 
nnd ihr unau-igesetztes Reden, Rufen und Singen gab einen 
wahrhalt Imilis' hen l,:iriii ul>. Die Statnc wurde zu einer 
Stunde au& der Erde gehoben, da Cesnola gerade nicht anwe- 
send war. Siifiirl machten sich die Finder daran, kleine gleich- 
falls ausgegrabene Gegenst&nde bei Seite su schaffen. Er war 
raich aar Stallt aad aaea aa laaeh ia dar Ergreifung der Mi)- 
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tel, das Gestolilcne wieder zu h.>komnien. Da er erfahren hatte. ' 
wer die Saohfii eiiiRCBtcckt und wie die Leute aussabea, so 
commanJirte ir Ae zu sich. Auf eiuem Stuhle neben sich hatte 
er l/ayard'« Work „Ninireh" vor sich liefen. Er schlug daa 
BurVi aui und zeigte ein RIatt mit Illustrationeo , welche ahn- 
lirhe (ip;;<Mi9tADde wiedergaben, dea Dieben mit der Bemerknng, . 
das SO! ein Zauberbacht OMMn Htif» w nu gMan den I 
entdecken könne, wer elvu iirtelcbahtltea. Käbn bthkuptet« 
«r nua, Dieser und Jener besltie dies und das, mit dem Ver> 
■erfce. Derjenige der den Gegenstand freiwillig torflekfeben 
werde, bekkme einen guten «Bakschisch". Die QbermmpeUen 
und Oberraschten Leute riefen erschreckt: „Heilige Jnagfraa. j 
er hat ein Buch, das ihm Alles sist," und lieferten die (Jcgen- 
stinde alle ftiis. den „Bakscliisi-h' dinkbarnt einheim'irud. In 
derselben (iegend f»nd ("e^nnla n'x h einen kolussilnn Herkules, 
anderswo St imch vuu an^Llieinend Veuuspriestern — die Menge ' 
der Funde i»t eine er-ilaunürhe , die Hille des Ipplehrenden 
Stoffes eine gewaltige. Ce^unln'-i. Unternehmen hatte Kliinzrnde 
Beauitate. Und da jede UeschtcUte ihre rointe haben rouss, 1 
hat sie auch die Geschichte dieser AnagimbaifaB. Cnnola 
bot seine Funde, die ein groeaes Muaeum dantflllm, der eng- 
liacben Regieraog aa am ms Preit. den die Auagraboncen ihm 
aelbat geiraatet. Eag'ud reftmirte. Er wiederholte seinen 
Aattl( — die Begatlre Antwort wurde gleichfalls wiederholt 
Er bot die Samauungen der Hegicrung der Vereinigten Staaten 
a; dieta MMWptirte sofort und die Scbitie aiad zur Stunde 
bar^U in Anerika. 



Oer Untergang des grossen Kurfürst 

Folger uugcn. 

1. Um die Seiten duroh «ohwere PutseraBg ver- 
Bt&rken xu darten, hat man den Sohiffsboden so 

schwächan iniissen, das^ eitt Panzerschiff jetzt einer 
Schildkröte gleicht mit bombenfestem Iliickcti und 
einer Eierbaut am Bauche. 

2. Der Bammer läuft fast die gleiche Gefahr wie 
der GeTBDmto; letsterer geht eieher nnter; wenn der 
Erstere got daToakommt, so hat er von Glfiok zu 
sagen. ! 

3. Vou sehr zweifelhaftem Nutzen sind die 
Scbiifiboote in solchen Fällen dringender Noth. 
Philantropische Geset/.gebcr und philosophische Laien 
sollten eich diese Katastrophe zar Waroang dienen 
lassen. Selbst bei der Collision des Iron Duke and 
der Vanguanl, liio iTst fünfviertel Sttinden nach dem 
Zusammenslos'j wcssnuk. koimteu nur die leichten 
Boote zur Rettung der ManiiBchaft benutzt werden, 
da die Leute in ihrer Mehrzahl pumpen mussten, 
damit das Schiff nicht ihnen unter den Füssen weg' 
sänke, und so für das Wegüeren der schweren Bar- 
kasscn etc. keine Hände übrig blieben. Noch schlimmer , 
stand es auf ilrtn Gros.stn Knrflirsl, tli(»i]s weil die 
Boote überhaupt sehr künstlich über der Reling 
hatten angebracht werden müssen, um den Thurm- 
geschtttseo and ihren SchussUnien nicht in Wege 
zu stehen, theils weil bis zum Unterfange höchstens 
10 Minuten Zeit verfloss, theils weil das Schiff sich 
alsbald stark auf die Seite Iffite, uiui so diu llaiftc 
der Boote überhaupt unn'^u i li ir wui Jl', AI^o die 
Menge der Torhandeuou Boote thut e^ durchaus nicht 
bei solchen jäh hereinbrechenden Katastrophen^ and 
die Decks mit Booten, Flössen und auderen vorge- 
schlagenen Rettungsmitteln anfflilleo, hiesse die 
Schifte nur noch küpfschweror uiachcn, als sie ohne- 
hin durch l'iui/iTniiK der Seilen uud de» Decks, sowie 
durch die s--Iiw.t..'ii Tbürme und deren Qesohfltze 
and durch die Deckkanonen an sich schon sind; 
ausserdem wSrde der freie Platz an Deck noch mehr 
eingeengt, und so die Menge der stetigen '»efahren 
da vermehrt, wo jetzt noch relative Sicherheit herrscht. 

4. Vielmehr erfülle sich jeder Offizier an Bord 
eines naeh See gehenden Scbifies mit den Uedanken, 
dass anf seiner Wachsamkeit, anf seiner Geschicklich- 
keit, auf seiner K.iltblütif»5ceit und seinem IJrtheil die 
Sicherheit des Schitfea und seiner Mannschaft in «rster 
Linie beruht; er nehme sich vor, niemals einer Küste, 
einer Untiefe, einem andern Schiffeso nahe zu kommen t 



dass es nicht uoch ein menscbliches oder selbst un- 
gewohntes Versehen leiden könne, bevor ein Uagiflok 
eintrete. Und wer sieh flberhaupt naeb See ein* 

schifft, der verlasse sich Rar wenig darauf, dass Boote 
etc. zu seinem letzten Zutluclitsort im Fall der Noth 
dienen, sondern danke seinem Schöpfer und den Füh- 
rern und Mannschaften des Schiffes, wenn die Reise 
glttcklich vollbracht ist. Es ist sogar häufig eine 
sebr zweifelhafte Wohlthat sich in ein Boot, auf ein 
Floss retten zu können , da es leider öfters nur d.azu 
dient, die Qual'-u der Todesangst zu verlängern: 
besser ist es unbedingt , cIüs Schiff so lange in dienst- 
fähigem Zustände zu erhalten , als es irgend angeht. 
Dass die meisten Schiffe aber durch Sorglosigkeit, 
Ungeschick, Uebereilong, irrtbfimlidies Üiueil ver- 
loren gehen, ist eine statistisch naohweisbare nnd 
längst nachgewiesene Thatsache. 

.">. Wir nannten neulich das Rammen der Pan- 
zerschiffe eine ungeschickte Nachahmung der Ge- 
fechtsimethode der agilen, leichtgebauten Galeeren 
der Alten. Die verkehrte Gedankenfolge, welche zu 
den jetzigen Panzerschiffen führte, lässt sich noch 
weiter verfolgen, und wird unser vielgerühnites und 
vielbewundcrtos (von uns selbst natürlich!) Jahrhun- 
dert wohl noch oft dem Gespött der Nachwelt preis- 

Siben. Versetien wir aas einen Augenblick in's 
nfzehnte Jahrbmidert snrfiek, als die Grfindong des 

Pulvers das bis dahin übliche Niilicgefccht in ein 
Ferngefuchl zu verwündelu begann. Die Kunst der 
Waffenschmiede hatte im Mittelalter Rüstungen für 
Mann und Pferd herzustellen verstanden, welche 
gegen menschlichen Hieb und Sloss eine wunderbare 
Sicherheit gewährten, ohne natürlieh im Fall der 
Ermattung oder der Ceberlegenbeit in der Waffen- 
führung oder gegen Zufalle mancherlei Art absolute 
Unverwundbarkeit zu gewährleisteu, ja dann wurde 
die Panzerung öfters die Quelle des Verderbens fiir 
den Träger derselben. Ganz gewiss werden aber 
nach der Erfindung des Pulvers von Barthold Schwärs 
die ersten Versuche zur Abwehr der drohenden neuen 
Gefahr darin bestanden haben, die Panzerung von 
Mann und Ross zu verstärken und wird dies so lange 
forlgesetzt i>ein, bis mau die Grenze der Tragkraft 
und nothwendigen Bowcglickeit erreicht hatte. Die- 
selbe ist bei Menschen und Thieren allerdings frither 
nnd anzweifelhafter za erreichen als bei Schiffen, 
aber dass wir aueh bei nnsern modernen Panzer- 
schiffen nicht mehr weit davon entfernt sind, sie .-.ogar 
öiters schon überschritten haben, davon legen viele 
Unglücksfälle, peinliche Untersuchungen und Uiscus- 
sinnen nur zu beredtes Zeugniss ab. Unsere eisernen 
Panzerschiffe, wenn einmal von der Ramme wirksam ge- 
troffen, beweisen ferner den geringen Werth aller inncrn 
,\bthedungen oder Quersehütten , ganz abge>elieii 
davon, dass dieselben den innern Dienst im Schiti 
so sehr erschweren , und erweisen sich als viel zer- 
brechlichere Nussscbalen , als jemals hölzerne Schiffe 
gewesen sind. Die Schlaehtgaleeren der Alten waren 
auf das Rammen eigentlich gebaut, unten schwer und 
stark, oben leiclit und kimutc-n deshalb einen l'aA 
vertrasen, — bei uns sind zwei logisch unvereinbare 
Gedanken in einen und denselben .Schifiskörper zu- 
sammen gezwängt und der Erfolg ist. dass sie sich 
bis zur gegenseitigen Vernichtung bekämpfen, sobald 
von aussen her ihr künstliches mUhs.im hergestelltes 
lileichgewicht gcstiirt wird. Und zwar liegt dies 
Missverhältniss nicht gerade im Material begründet; 
denu während eiserne Kauffahrteischiffe, wenn ein- 
mal anf Strand gesetzt, sich meistens viel wider- 
standsfähiger erweisen als hölzerne, and noch er- 
halten, abgebracht und wieder hergestellt werdi n 
können unter Umständen, bei weloheti hölzerne fichiife 
längst zertrümmert w.iren, liürion die kopfsLliwereu 
Panzerschiffe nur eben den Boden berühren, um sie 

Digitized by Google 



H7 «9 



•ofort 20 Dook und Reparatur ta ferdammeo. Warden 

sie aber bisher von der Ramme oiiies Schwesterschifis 
getroffen, so ist die stete Folge eine tödtliche Ver- 
wundung gewesen . 

Statt deshalb eiiirn sulrlieu. so kostbaren aU 
zarten, so stark bewaffn< : i. us zahlreich bcmanoten 
Leviatban zu bauen, dessen Leistansaiahixkeit sich 
nunmehr als eme problematische erwiesen hat, sollte 
man lieber ein halb Dutzend kleiner ajjiler Ramm- 
schiffe mit je einem Heck- und \'oidorse?cliiit/. über 
der Kiellinie des Schiffes mit starken Maschinen und 

£ Ossein Kohlenraume bauen, und sie nur mit der 
r die Navigirung und der Bedienung von Maschinen 
und Kanonen nötbigen Mannschaft rersehen. Sie 
werden eine furchtbare Angriffswaffe sein kSnnnen, 
und im Kall des Verlustes den Angreifer doch nicht 
schwächen, wie jetzt z. B. der Verlust des (rrossen 
Kurfürst und die Havarien das Köni^jr WiUulm und 
des Friedriek der Grosse nni niomentau brach gelegt 
haben. Der einsige Jammer dabei wäre, dass aller- 
dings der Ingenieur und der Maschinist bei solchem 
System eine unbestreitbar wichtigere Rolle spielten, 
als di r ( iescliüt/führer, Steuermann oder gar der 
Ol&iier selbst. Aber dann miissten die Fersoneo, die 
■ich xum Kriegsdienst auf See entschliessen , vorher 
die nötbigen tnechanischen Studien machen, und es 
naamitlicn lernen, eventuell seihst mit Hand ohmu- 
l^tti, statt bloss von oben herab zu coinmandiren, 
nnd zwar öfters in Dm^'crj, die sie praktisch selber 
nicht beherrschen. Ob das reelles Unglück wiire, 
darf flbtigen« iUgesicbts der letzten miserablen Ka- 
tastrophe bilKfr bezweifelt werden. Darum glauben 

auch wir zur Ehre des gesunden Menschenverstandes, 
der endlall zu seiuem Ueclite kommen wird , dass wir 
CS nueh erleben werden, dass nur Leute au Bord zu 
sagen haben werden, die mit Schiii und Schraube 
in jeder Art umzugehen wiksen, die vtojtpen. backen, 
wanden nnd all« Bewegungen von Schraube und Schiff 
nicht blos zu eontroliren, sondern selbst zu leiten 
und auszuführen verstehen, uud sich nicht scheuen, 
mit eigener Hand zuzugreifen und das Nothige aus- 
SUführen. 

Oer Ingenieur wird der Mann der Zukunft sein, 
gleiobTiel ob Graf oder Bttrgersmann. 

ß. Vor allen Dingen sorge man in Zukunft 
dafür, dass kein Kriegsschiff nach See gehe, dessen 
liudergischirr nicht im ptrfectesten Zustande sich 
beiinde. Und steuert ein Scbift" an sich schlecht, so 
verweise man es ausdrücklich aus der Nähe anderer 
Schiffe« damit es kein Unglück anrichte. Konnten 
die alten Holzschiffe auch gelegentlich mal mit Seiten 
oder Steven aneinander pultern, ohne dass es mehr 
als höchstens einige Kundhölzer, Krahnbalken. und 
Pardunen oder Segel kostete, so sind Zusammen- 
stösse der jetzigen Eisenkolossc trotz aller partiellen 
UnTerenndbarkeit doch zumeist von todtlicher Wir- 
kung gewesen . weil die Stellen absoluter oder rela- 
tiver Unverwundbarkeit in unmittelbarer Niihe abso- 
lut oder relativ schwächster Stellen der Schiffshaut 
liegen, und so die Möglichkeit eines nicht zu ver- 
stopfenden Leckes gegeben ist. 

7. Endlich aber unterwerfe man die Instruc- 
tionen unserer SchiflsfDhrer einer sorgfältigen Prü- 
fung Seitens wirklicher Sachverständigen. Lud damit 
man uns nicht missverstehe, so verstehen wir dar- 
unter nicht allein die Offiziere der Kriegsmarine, 
sonderu noch mehr die Kührer von Kauffahrteischiffen, 
Ton Segel- wie Dampfschiffen. Letztere sind wenig- 
stens in der Lage, ein völlig unbeeinMusstes Urtheil 
fiber die Räthlichkeit gewisser Methoden der Schiffs- 
führung ahziig('l)eu ; sie haben durchweg mehr prak- 
tische, .selbststiiiidige Erfahrung, sie sind gänzlich 
unabhängig von der Überleitung inr Marine, sie sind 
aufs Höchste intereseirt an einer gesunden £nt- 



wiekelnng vnseree Seewesens und es wird ihre Bn^ 

urtheilung dazu beitragen, der Kriegsmarine jenen 
seeraännnischen Instinct einzufltiäsen und ihr jene 
freundschafthche Fiihhing mit der Handelsmarine ver- 
schaffen, ohue welche die Kriegsmarine immer eine 
luftige, schlecht funiirte Institution ist uud bleiben 
wird. Ob diese Prfifong durch eine dazu berufen» 
Commission oder durch VerSffentlidrang der Ent- 
würfe zu Instructionen bewerkstelligt werde , mag 
vorerst unentschieden bleiben; im Interesse des 
Ganzen würden wir letzterer Methode den Vorzug 

Sehen, insofern als dann Jeder zu Worte kommen 
ann. Macht man es bei grossen wichtigen Gesetz- 
entwürfen so, warum nicht auch hier, nachdem din 
! Unzulänglichkeit der bisherigen Maschinerie doch 
aufs Evidenteste dargethan ist. Es wird sich dann 
auch zeigen, ob und welche (icfahreu es in sich 
birgt, die Ohtvw'itung staatlicher Institute in din 
Hände von solchen Leuten zu legen, die sich in an- 
dern Branchen des Staatsdienstes an Land hinrei- 
chend mögen bewährt haben, von der See aber uud 
den Erfordernissen des Seedieustes nichts weiter ver- 
stehen, als was sie durch Bücherstudieu oder von 
Hörensagen gelernt haben. Wir geben zu, dass die 
Frage eine selbst im Lande der seemännischen Krb- 
weisbeit bestrittene Frage ist, aber wir sollten doch 
vor allen Nationen bemfen sein, zur Lösung beizu- 
tragen, da uus keine I'ainilieiiaii-.))rücho und emrbtn 
Traditionen hinderlich iu den Weg treten. 

8. Zum Schluss noch eine Krage. Unsere Ma- 
rine, SO sehr sie auch Zwecken des ifnedeas dienen 
kann, findet ihren obersten Zweck im Kriege. Der 
Krieg ist ein hartes tiewerbe, er kennt keine Scho- 
nung weder des Feindes noch des eignen Ich's. Vou 
Landkri(;geti her wissen wir, dass Marsche, Eiillieli- 
rungeu und Strapazen aller Art, namentlich die Bi- 
waks mehr Menschen und Thiere kosten als die 
Schlacht. Wir wissen auch, das« das Ungewohnte 
dieser Art Anstrengungen hauptsftchlich dem LazBr 
reth diese Opfer so zahlreich zuführt. Aber wir ha- 
ben noch nie davon gehört, dass die sog. Uebungs- 
märsche im l-'nedeu, die Lagerübungeu, die damit 
verbundenen Biwaks in guter Jahreszeit der rauhen 
Wirklichkeit der Kriegsstrapazen auch nur annähernd 
gleichen, sondern immer eben nur dazu bestimmt sind 
auf die Wirklichkeit vorzubereiteu. Nun sehen wir 
keinen Oruiid ein, warum man auf See nicht aualog 
verfahren will. Es ist dort freilich Alles anders, aber 
die (irandzttge der Maassuahmeu sind flberall die 
gleichen, von der Frfahnmg nnd dem ffcnmeten Men- 
schenverstände angegebenen. Warum also den SchiA- 
fiihrern beispielsweise aufgeben, iu geschlossener Ord- 
nung zu fahren, eine Observanz . die iiochstens im 
Treffen selber und wie Kundige behaupten, selbst da 
1 höchst selten am Platze ist! Warum den Schiffsfüh- 
rem nnd Steuerleuten die, wie wir sahen, höchst pein- 
liche und schwierige Aufmerksamkeit auf das Schifts- 
luanöver auferlegen, die schon so oft (die Franzosen 
Englän<ier. Holländer, Russen und wir selber wusston 
schon lange davon zu erzählen) zu Katastrupben ent- 
•etzUehstor Art mitten im Frieden geführt hat. Man 
▼ersrare doch solche Manöver auf die Momente, wo 
die oira neeessitas sie verlangt, und spiele nicht mit 
dtin Feuer, so lauge man es nicht nötliig hat. Wir 
betonen das um so mehr, als hei den e^wg wechselnden 
Comraandostellen der Schifl'e kein Schitfsführer. kein 
Marineminister sicher ist, im Kalle der Noth gerade 
solche Schiffe zn commandiren oder zu besetzen, die 
er ihrem Wesen nach kennt, sondern wie hier der Fall 
gewesen, erst seit 48 Stunden zum ersten Male befehligt, 
nachilem er vielleicht vorlier nur kleine Schiffe com- 
mandirt hat. Und wenn dann solche Uebungen statt- 
haben sollen, so leiste man sie im freien offenen 
Meere, meinetwegen nördlich Helgoland, südlich der 

Digitized by Google 



O 148 ä9 



Skagen Route, wo man vor unliebsamen Stiirungm so 
■icher ist wie vor UMtsra ludMwtri« aod beherzige 
auch in dteMT B«Bi«haag den wAbea Mloffloiuaehen 
Spruch: 

AUai ni Nioer Zeit 



Die Geselltchafl für die Reform and Codiflcation des 

Internationalen Rechts 
wird ibre diesjährige Verein^siUang in Frankfurt a./M. 
abhalten, and zwar in deo Tagen Tom SO. bis 24. A«g. 
Das Frojfrumm der Fiankfiurtar CoBÜMtev ist das aaeh» 
stehaade: 

Die Conferenz findet im „Saalban" statt, und die 
Eröffnungssitzung wird am Dienstag, deu 20. August, um 
11 Uhr Vormittags, abgebalten. 

Mitglieder werden ernucbt, um den SiUungtin bci- 
vahnen zu kOnneu, ibrc Namen uod Wohnung (in Frank- 
tat a./M.) aof einer Pr&senz-Liste zu verzeichnen, welche 
tiglich VOB 10— i Uhr im KSaalban" aufliegen wird. 

Empfang der Mitfüeder dnrch Herrn OberbSrger* 
melster t. Mnnm. 

Eröffnung der Conferenz durch den PrisidSataa. 

Jabri'sbi'richt des Vollziclicmli n Raths. 

AU^i uii'iiiij Miuhcilungen. 

Inhalt der Burichle and Original-Arbeilen: 

L Privates internationales Recht: 
Wechaelreeht, Berichl. — Werthpipiara. — Uatarie- 
grone, Bericht — Erfiadvagspatente, Maihensehets, 
Nachdruck. — Bankerott, Bericht — Vollstreckting 
fn inder Urthcilo, Bericht. — Ueber dio Nothwoiuligkcit 
einer Qbereinstimmcnden Praxi-; der Zt ut;< iiv Tnt'hmuDg 
und der Aufnahme von schrittliclien Deposiliunen fOr 
fremde Gerichtshüfe. 

II. Oeffenüiches iaternationales Keclil: 
Dia erste BtsHiaaiang dar Pariaar Dadarttiaa vaa 
1856. — CodificatiOB des laternationaleB Reehts. — 
Aasliefcmng von Verbrechern. — Die Grenzen der Ar- 
bitrage für Schlichtung internationaler Streitpunkte. — 
Beitiminungon bezüglich Prisen zur See. — Der erste 
Artikel des Vertrages von Washington von 1871. — 
Bachte und Pflichten der Neutralen. — /usammcnstoss 
aar See. — Tertrige zam Schatz schiffbrOchiger See- 
■aaasfhiftsB. — IntanatiOBala Qadchte ia Egypten. 

Wscetlaaeea. 

Mittheilungpn und Briefe sind zu richten an denGe- 

niral-Kbren-Secretür, Chancery Lanc, London; und 

nach Frankfurt a./M. an llirrn Dr. Juris H. Oswalt, 

£bren-Secretilr des Frankfurter Comit6s. 

Original-Arbeiten, für des Congress bestimmt, wolle 

man vor dem i. Aagost an di« Adresse des Oeaeral- 

nnsHSaeratln hi Loadaa «iBseadea. 



Am Briefen deutscher Kapitaine. 

Vll. 
Big». 
Von Kapt F. Ni^akr. 

Die Kaiserlicho Stadt Riga, wie sie sich offiziell 
nennt, ist nächst l'etersburg die tridhtigste 8ee< 
hsndelsstadt Russlands. Die ansgedehnte Wasser- 
Terbindung vermittelst der Flüsse DSna und Wolga, 
so wie verscliuHkuer Kanüle im Innern des Landes 
fährt diesem llafcnurt die t'roducte dos ganzen mitt- 
leren Kusblaiids zu, und hissi hier im Soniiner eine 
SO regeUandeUbewegang erstehen, das» sie selbst einen 
schon mit den VerhUtaiaseu Bekannten dennoch immer 
wieder mit Staanen und Bewnnderaag sa erfüllen 
vermag. Besonders ist dies der Fall im Frühjahr, 
hauptsiiclilich wenn iler Kisg.ing etwas lange auf 
sich hat warten lassen, und Hunderte im Ansegeln 
begntleue SchitTe endlicli ihren Lusch- oadLadeplatS 
am Quai einziinehmeu bestrebt sind. 

Die auif^' thauetea Schneemassen der weiten Ebe- 
nen Basalands wälzen sich dann, mit Tielen Senk- 
Stoffen beladen, in schmnisig gelben Wasserlftofen 



mit rasender Schnelligkeit dem Meere zu, theilweise 
die niedrigen Ufer, so wie grosse Land- und Wiesen- 
strecken ttDerscbwemmend. Hier wird eine Sandbank 
aufgeworfen, dort ein mit schweren Steinen belastetea 
Ufer eingerissen, bis dann nach Verlauf einiger 
Wochen die Strömung abnimmt, und .\lles wieder den 
I gcwolnilifilien (Jang geht. Leider wird damit das 
Fahrwasser häufig stark vi^rimdert und aufgeHacht, so 
dass mehrere Dampf bagger wochenlang in Arbeit 
gehalten werden müssen, um den leta^Shiigen Waaser- 
staod wieder au erreichen. 

Im Westen des Einganges sam Dünaflnas liegt 
die Insel Dünamunde mit dor Festung gleichen 
Namens, in deren Uayou eine Kirche steht, während 
nahe an der Spitze eines von dieser Insel längs dem 
Fahrwasser laufenden Ilafendammes ein 31 .Meter buher 
weisser Feuertbumi erbaut ist, neben welchem sich 
die Lootsenstation fUr einkommende Schiffe befindet 
Ein Fluesarm, die Bolderaa, trennt Dttnamünde von 
dem Flecken Bolderaa, welcher durch eine Hals- 
brficke mit der Insel verbunden ist Hier ist die 
Baaptlootgcnstation mit ihrem ('ommandeur an der 
Spitze. Zur Zeit besteht das Loutsenpersonal aus 
60 Lootsen nebst einigen Acltormiinnern. Hiervon 
befinden sich 16 Lootsen auf der SeestaUon für ein- 
kommende Schiffe. 24 sind in Dolderaa stationirt, 
für den Flnssdienst und ansgeheade Schiffe, und der 
Rest ist in der Stadt flQr den Flnssdienst bis Bol- 
deraa und V'crtiiiHingen im Hafen 'ui^esielU. Dio 
Lootsen müssen die .\nsr,ha(Tiing. Aiisleguni; und In- 
standhaltung der Seezeichen iles Kahrwinsers aus 
der (iesammtlootseukasse bestreiten. Die dabei nö- 
thigen Arbeiten besoi^jen sie persönlich, und werden 
bei der Auslegnng van den Schleppdampfern dea 
Rigaer BSrsen-Comit^'a kostenfrei nnterstotzt. Die 
Lootsen sind verantwortlich für kleine Hararieen, 
Collisionen etc., die durch ihre Schuld entstehen. 
Das lUirsen Coinitu hält die Dampf bagger und dazu 
nöthij/en Schleppdampfer und Prahmen. Lootsen 
und Hafenmeisteipersonal aind Angeatellta des uönen- 
Comite's. 

An der Ostseite des Fahrwassers entreckt üok 
ein langer H aienda m m vom Itagnnsholn, eine ftlut* 
lieb wie Dflnamflnde doreh einen seichten Flnssarm 

' abgeschnittene Insel, seewärts in heJeutender Länge 
über den westliclieti Hat'eiidamin hinaus, so dass ein 
auf der äussorsten Spitze dieses Ostdamms erbnuoter 
Feuerthunn mit Laternenhöhe von 8 .Meter sich in 
NzW. Peilung von dem hohen Feuerthurm des Ost- 
danuns, etwa äOÜ Meter entfernt befindet. Vom hohen 
Feawtfaarai brennen iwet Fener, ein weisses fsstea 
Fener mit hellem Blink von Sekunden Dauer jede 
halbe Minute und ein rothes fest 39 Feuer 6'/» Meter 
über Wasser; dieses ist nur nach WNW. iiber Nord 
bis NNO. sichtbar und bezeichnet in diesem Bogen 
die Rhede von Riga auf einer Tiefe von 7 — 10 Faden. 
Auf der Ostmole ist ein grilnes festes Feuer, welches 
nach SO. V« S. Uber Süd, West ond Nord bis nach 
OzN. bin aichtbar leuchtet. 

Die Barre oder seichteste Stelle des Fahrwassern 
befindet sich noch einige Kabellängen ausserhalb der 
Ostmole. Das Fahrwasser ist an beiden Seiten durch 
doppelte schwuiinieiide Stangenpricken , welche sich 
1 — 2 Meter schräge aus dem Wasser erheben, ge- 
markt. Ktwas ausserhalb der Barre liegt eine Fi&r» 
wassertonne in Form einer ülockenbojei zur Ansage- 
luDg der Rhede dienend. Die Lootsen kommen bei 
gutem Wetter mit Tagesanbruch den Schiffen in 
Ruderbooten entgegen. gew()hnlich erst unweit obiger 
Boje. Bei stünnisi hen West- bis Nordwinden bedie- 
nen sie sich eines den norwegischen Lootsenbooten 
ähnlichen Kutters, gehen jedoch gegen Abend binnen. 

Anf der Insel Dttnamünde befindet sich ein 
sehdner Winterhafen, dem in letiter Zeit ein nener 
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Htfendiittin mit SehMneiratrHogen der Riga-Dün»- 1 

nfinder Kisenbahn vorgelegt wurde. Eine schlanke ' 
EiseiibrUcke vermittelt die Verbindung iiber lieu Hoi- 
deraatluss und eine eben solche führt, auf inuHsifen 
Granitpfeileru ruhend am Südende der Stadt Uiga 
ttber die Düna, die Mitauer Vorstadt» dw sog. Holm, 
mit der Stadt verbindend. 

Stadt Riga tiert auf gekriimmt«r Flussatrecke 
Otva 8 Sm. von Diinamünde entfernt; der Winter- 
hafen von Bolderaa ist die erste [iösoh- und Lade- 
stelle des Kigaer Hafen«. Iluh wird iiier das ganze 
Jahr hindurch verschifft , Sturz* und Schraubgüter 
welche mit der Eisenbahn ankommen, haaptsftchlich 
onr im Herbst und Frühjahr, wenn Eis die Fluss- 
fahrt stört. Die Wassertiefe zum Cisenbahndamm 
und Winterhafen wird durch Bagger derjenigen auf 
der Barre gleichgehalten, lu den letzten Jahren er- 
reichte man dort 17 Fuss, in diesem Frfibiahr war 
die Barr« bis auf 13 Fuss versandet, vor dem Gin- 
gang des Wintsrfaafsas war nor 18 Fnw Tiefe. Im Jnni 
«erden die Baggor wieder die frohere Tiefe aof 



beiden Stellen atisgearbeitet haben. Der Waiserstand 

der Düna ist srhr von den Winden in der Ostsee 
abhängig und vanirt bis /u 2 I tiss: Westwinde 
machen das Meer steigen, Ostwinde verursache u die 
Senkung seines Niveaus Ein Patentaiip, zur Auf- 
nahme grösserer Dampfer befähigt, und eine mecha- 
nische EisenwerkstftU stehen mit dem Winterliafett in 
Verbindung. 

Den nächsten Lade- und Ballastloschplatz findet 
man unweit der Weissen Kirche, gegenüber Bolderaa 
an der rechten Flussseite, 2 Sui. stromaufwärts. Die 
im Milhlengraben zum Laden bestimmten Schiffe 
iSsehen hier ihren Ballast nnd Schiffe von der Stadt, 
die dort des Tiefganges wegen nicht voll laden konn- 
ten, completiren, vor Anker liegend, ihre Ladung. 
Das llallastlöschcn sli'ht unter Aufsicht der Stadt- 
behönlc, welche an allen dazu bestimmten Plätzen 
Ballastmcister angestellt hat. Die Schiffe zahlen be- 
stimmte Taxe, aber für nicht weniger Tonnen sis 
Vs iiurer Begiater oder Vt der rassiechen LasteniaU ; 
wer mehr Ballast aagiebti bezahlt fBr mehr. SeUess. Mgt 



Baoleelw Bandels-lCarliie: Seennfftlle im Honat Jon! 1878, 
.M««it solche U« tarn 16. JuU 1878 im Central-Boreaa des GemanischeD Lloyd gemeldet ond bekanat geverdea. 



1. BeselMhUb. 
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a. mit geringen Sehaden 

eingekomnien ■ . . 

b. mit schwerem Sehadcii 

einKekommen 

e. I«ck. laschen 

zwpcks Reparatur 
d. an (iriiiid j;*'rullit>n nd. 

gestranil. u aligt hrarht 
•. gpstrandpt und noch 

Dicbt atigabracht. . 



f. Colliäion 



g. ToUlverliut 



11. Dampfschiffe. 

a. mit Scbadeu etugekom 

b. MB Grund gerallien.i 

c. CoUisioD 

d^etalffeciott 
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Glatt« einer Schifftclassificirangi- 
Berlin, den 1& Juli 187& 



Zahl der amgekoamenen Seeleute: O 



Gesellidisft 0. =s ItsiBe Oltsss. 



Nautische Literatur. 



Die Bewegung der tiit gt n<Un Fiitche durch die Luft, 
nach eiKcnftii und frcnnlen Beobachtungen beschrieben 
nnil erklärt von Varl Möbius. Professor der ZooloRie 
in Kiel Mit einem Holzschnitt und cinnr Str]n(lru<k- 
Tafel. üeparat-Abdruck au* dem Supplement zu dem 
dreiatlftten Bande der Zeiucbrift fSr wiatenschaftliche 
Zoeltt^e. I<eiptig, Verlag tob Wilhelm Engelmano. 
1878. 

Greift nar binein ia'S volle Leben , nnd wo ihr*! packt, da 
itt'i interessant! An diesen Sprach erinnert der gelehrte 
Kenner der Aasterncocht und der Fische Oberhaupt in den 
Taterltndiscben Meeren, indem er hier aut dem reichen Schatze 
eigener, isireuf; kritischer WahrnebmunKen im Tropenmeer (ge- 
legentlich einer mit dem Venusdurchgangp xunammfnitttnffi^nden 
Fahrt nach und von Manritius die Vra>{e 1 'riniseri-ilt. »m^ es 
eigentlich mit dem sog. Fliegen der flief tiden l- isetiij auf sieb 
habe, oh die Forttie» cgung wirklieb eui Vliiu, libiiin b ilcm 
der Fiedermaua oder Ton V&geln au nennen sei oder nicht 



vioimi'br ein Schweben als File«' e-.iirr nrspriiniflirlicn Wurf- 
bcweguHK JurL-b die Lull. Nnuli i i:u r inleressanten Darstel» 
hing der Iremds^n Henliachtuiji; m und Ansitbten Uber den Flug 
dieser Kxocoetim. wch he sclil)i'<5slicb auf Seite 8 und über- 
sichtlich kurz und jedem Laien versiandlicb zusammcngcrasst 
und bis Seite 14 krituirk werden, und auf Grand der anatomischen 
Ergebnisse aber deaBu der fliegenden Fitche fttr ihre Bewegung 
durehdieliafti «tfehe daithwa, data weder die Vcrblltoisie der 
gtBtra Mokidatsread des Oeteakee der Bmttflone aoeb die Art 
ihrer Verbindung aH der Hsatdecke de« KOrpert ihnen ehl 
so tiefgehendes NiedeneUageB yettatten, wie die FlOgel der. 
Vogel und FledermSate autftthren, leigt der gelehrte Ver- 
fasser ausserdem, wie die Schwanzflosse befähigt ist, den von 
den kräftigen Seitcnmuskeln fnach Art der Hechte, Lachse u. s. 
w.) mit prosscr üescli» indiijkeit gerade aus vnrwarts bewegten 
Körper sibriij; aufwilrts zu riehten , und ihm so einen erhal- 
tungsma^sigen Klevationswinkel /\: ^.'i'l'en. watirend eleirb- 

seitig der an den Seiten entlang stretcheude Luitdruck die 
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XtemeHdMkel geschickt Mdrtckt, mm disWuier nicht am 
den fMtvcncUontMB Monde treten n Iomb, and du Athmtn 
«■d dfn BIntlanf nmuterbroehen tn eriialtra. — In einem 
dtim» Aluchritt entwickelt er lodann »eine, man mu«s tagen, 
ühe rie ilg M ld« eiRene KrkUrung der new^guoKen dieser Fische, 
nacbden er vorab die Brustflossenmnskeln dprselhca. die nur 
dpiD Volumen nach gri^süer sind aU die der Olingen Knocben- 
fische, weeen ihrer .') 2 gerinRcren Starke als liei ilen Vögeln 
für UDgenilgend «ur Aufgabi- binfresifllt, und auch aus 
ihrer relativ geriuK'Tt'u LäuKc (jcscli los seit hat. dass sie 
tum Fliegen uiclit Ki-ciRnet «itid, zumal ihnen die Fähigkeit 
abgebt, sirb bei der Hebung derartit? zuHammen zu legen, 
dass »ie einen ebenso geringen l^uftwidprstand erfahren, als 
die sich bebenden FlQgel der Fledermäuse und Vögel. Viel- 
■•hr äai din Wc^ der tt^ndw FiMh« kein« FlnitaluMn, 



atadm WkrfhahStm dcwn Fonn and Liofe ' nUiMSt 
dtr Qrtnse der Anfangsgeschwindigkeit, Ton der Kftrpc 



Anfangsgeschwindigkeit, Ton~der Kftrperlast 
Ton der Ausdehnung und Neigung der tragenden Fltehen 
der Brnst- und Bauchflossen und des Bauches lelber. Die 
Werfer des Körpers aber sind die stark aosgebildetenSeiteonunpf- 

muskcln; wie üecb'.e, hacbse etc. werfen dieTbiere sich in ilie 
Lull 6ir lernen ho . dass sie in dem leichten Medium rasrlier 
fortkommen als im Wasser, nnd sie beniilxcn so den Weg 
dtircb die Ijuit pr!iaitiin/iir..i^Mi;, um wirkliihtn (durch die 
Raubfische) oilnr verinciritlu-luMi (i, t'.iiir,iii ;durch Srhiöe) zu 
•Dtgeben. 

Orade alier aus dem lirunde, um rasrher vorwärts su 
kommen, als ihre Verfolger im Wasser, schiessen nie unter 
einem geeigneten Blntrationamitt«!. niemalt senkrecht, harant, 
mM »ra BtmlJoiMtt daaa hftaflc killen, wie dieSegalaiaea 
aa BiAa am imade liegeadea Sehilre« (Verfaaaer gielit «iaaa 
'Vertoch an. wie man Termittelst eines BUnabaiga aa daa 
firiscben Brusiilossen eines eben gefangenen Bxaeeetet dietee 
irahiaebmea kann). Dms sie aber mit ihren ausgespannten 
Braationm eiae Zeit lang mehr parallel aber der Meeres- 
fliehe hinichiessen können, dazu dient ihnen der in den Wel- 
laatliklern stets aufsteigende Luftstruiii. ciut' l- ul^e der Presnung 
des Windes gegen die Wellenberge, wie man solrlic bei jeder 
hoben steilen h'elswand, Mauer bei Htarkem Winde wahrnimmt 
(bei einem Schneesturme stand Scbreilier dieses auf dem flachea 
Dache des SeeniuniifliLiii^es am Luvrande desselben iu verh&tt- 
nissmissig ganz ruhiger Luft, w&hrend senkrecht vor ihm und 
einige Fuss horiioatal aber ihm der Schnee. *ob Stnm ge- 
triebea, fortwirbelte, um hinter ihm auf • Daeh aiederxafallen). 
Oaiada m fthna die fliegenden Fbcbe von der Luvseite her 
(nie Toa Lee her) erst an der Luvwand dea Schiffes mehr 
ader weniger senkrecht in die Hohe, und dann auf das Deck 
Bieder. 

Der gelehrte Verfasser wonscbt, da»» da« Schriftchen auch 
ia die Uande gebildeter Seeleute und Ueiuendeu komme, 
welche Gelegenheit haben. K'llist rtieuende Fische zu beob- 
ailitcii, weil LT iü'ITl. d.iHs Me ilidurch veranlasst werden, seine 
£rk!ärunKrn einer scharten l'niinng 7.\} unterwerfen und sie an- 
anregen, ihre eigenen Watiriiciininngen aabnaaidniaB aad aaB 
Nutzen der Wi.sseuscbaft mitzulheileo. 

Wir schliessen uns diesem Wunsche ans Tollem Baraaa 
an, und empfehlen die interessante, leicht ventlndliche md 
trefflieb lUntiiita Sahlift TOB kaamdOSeitaa ttatara praetisehen 
Frenndea auf fl4W baaleaa. Sie wardw aaacha Anregung n 
■AlaUeham Haebdaakaa daria ~ 



Verechledsnes. 



Hr. Tbomu Winaoa, der bekannte Erfinder der Cigarren- 
Dampfer ist mit Hinterlassung eines \ e^nll^geai TtB 16 ICU. 
DoUan in Newport, Rbode-Uland, gestorlien. 



Sur HabttBii daa MOroesen Kurfüret". aelne Vor- 
sSager nad VaalifUgar. BekaaaUieb beruht eine iUapt- 
Schwierigkeit darin, feeie Plaltformea an tcbaffeB, von wo aua 
man Löcher in die Seiten bohrea k&nate, umladlaaalbaatacfca 
Bolzen und Kinge zu hefeatigea, an welchen die StahltiaaMB 
zur eigentlirhen Hebung festtumachaa iiad Httte naa der«« 
erst eine gehörige Anzahl angelegt, oben anf Schiffen nai 
Winden gleichmassig straff angezozen. so würde die eigent- 
liche Hebung ein verbikltnisumassig leichter Schluss der Vor- 
arbeiten sein. Wenn aber unter diesen Vorarbeiten das Dnrch- 
bohren der Schitt'swiinile die hchwierigste Manipulation genannt 
werden muss, so eni)itiehlt es sich (allen Ernstes uatnriichl) 
dass Handels- und n^inenllich Kri.'(;'.d;iiii|itVr >;lei-. Ii mit diesen 
Bohrlöclierngebaut werden, die man in statu uascenie niul-oUen 
dichtet, aber nach solchen nicht mehr ungewöhnlichen K;<t:i- 
itrophen, leicht heraatsiehen resp. ad hoc benuisen kann. Stellt 
man doch in höbe dem illitt anagaectita Kirchthannevitami 
Bottiche mit Wasser, nad rersieht die Schiffe mit Rettaan' 
gürteln für die Mannschaften warum will man nicht auch Schnb 
mit Rettnngsbolxen snr Hebung bauen! 

Da unsers Wissens dieser Vorschlag nocbTOn keiner Seite 
gemacht ist, so hätte der Vorschlag zugleich den Uciz einer 
vaterlAndischen Neuheit. L'nd jedi iifalls macht er all' die du- 
biiiseii nnd kuBtspu'li};, n \ or9cljl.if,'e ilerDixno, Halpin, Lockie, 
We<.termann A Cons., aur Hebung gesunkener Schiffe Ober^ 
fliksNii;, mit daaaa Jaut die «agjiaehea BUttar obcneliwcmmt 

werden. 

Die Earydice, jene nnter Insel Wi^-ht pekenterte eng- 
lische Scgelfregatte, zu deren Hebung schon zwei veruagJackie 
Versuche uatamemaiea wurden, lag srhon 12 Fiisi tief im 
Oruade, nnd Temehrte also jeder Tag der Zögerung die Schwie- 
rigkeiten der llehnng. Da der ffroMS Kttrflurtt mit tnnam 
vielfach srhwi i . rem Eigengewicht durch dieSlr«mnng derSä» 
auch jeden Tag tiefer sich cinwnhlt, indem dar Sand uolat 
ihm weggesptllt wird, so wird man allmtlig jede Hoffnung ut 
Hebung um so eher aufgehen miissen. als hier der Uebuag 
erst der Versuch vnrangrheu muss, ihn aus seinem jetzigen 
Lager heraus zu heben und auf ehenen Kiel zu stellen, eine 
Operation, deren Schwierigkeit jedem Naulideuken sich smort 
aufdrangen nius.s. Letzten Nachrichten zufolge darf die Ue- 
bungder Korrdicc jetst jadoch ia aiamlichtlcheia Aaiaiehl» 
noomcn werden. 

Die Paaaaca das Baen-Kanals betrug im 
Jaai I87B .... M Schiffe, kUnnahmeo 1 üälfkä Fr. »a c 
" - " • » «.10*006 , M , 

y 1878. .. 104 - , , 1.8BDO0O 
Im Ganzen paadrtaa ia dea eratea 6 Moantea im 
Jabre 187(i. 786 ScUife, Eianahmaa 1S.667.5I6 Fr. 84 e. 
. 1H77 . 871 , . , 17.145 222 „ 58 , 

1**'^ . . 115.8Ö5 420 „ 83 , 

Seit dem Ifi Aiinl l«77 sind die Abgaben um 5() Cent. pr. T. 
eruiässijrt 

Nebul-Si^nale durch Knall-Raketon. In Folge der 
guten Krfiii;,' mit den Knill-Kikelen al.s NehelsigoAlu auf 
Flambro-Heail und Small LeuchtscbiU sollen jet/.t aucli anf 
Helgoland und Lundjr Kiland solche Knall-R.iketcn hei nebeligem 
Wetter abgefeuert werden, um die bis jetzt zu vieltachenlrr- 
tbOmera verleitenden Kaaaaeasrhaise su ersetzen. 

TicUoher Oan« dar VBmperatar auf dem Ooeaa. Im 

E rossen Ocean zwischen den WeadalnaiaaB tritt die gatiiMla 
uftwirme nm 5 Uhr Vm.. die höchste am 1 ü. Hm. da: 
tlgliche Unterschied betrigt blos 0» ftC,, auf St, Helena aber 
3* bis 4" () z. f. M. Nr. 16. 

Die Production von Ouaseiaen in den Ver. Staaten be- 
trug IHKi bis zu 2^t;'.m T., im Jahre l»6<i schon 9^7 .55» li, 
1870 aber 1 .s,-><ii>(i.i T. ,:nd in 1«7,t bereit» a.'.J6»:6»l T. 



Cementfilz 

nur Beklcidug vom Kessel» nad Röhren, spec. 
ScUAkcMclM. 

Hit dem Oamantfllaa wardea die Kanal fefea WArme- 
Yerlttst TöUig oad daaeriiaft gaaehdtat, waa darci JthralaBge 
Erfahmag garaatirt ist. 

Nicht priparirter Filz verbrennt und bietet diese (iarantie 
aicht, weshalb jede Platte mit der Fabrik- Marke „Satüer- 
LSneburg^ verseben ist. 

Za besiehan durch 

0. F. BERG, 

AJLVOHA. WohleraaUee 88. 



Grossli. Oldoiiburgische 
NavigatioDssctiuie zu EMeth. 

Beginn des Sohlfferkurmu«: Hin l.«.OetolMr 1 

Dauer desselben 6 Mooal«. 
Beginn des Ntt'uoi-maaatailnmniait Jaaiisr 1. 

Juni 1. u October 1. 
Diiuor desBolbon 7 Monate. 
Beginn des Voi-Uiii-mum (VorbereltOOC auk BtstMV* 
mannHkuraviBl : April 1., August ÜTVevaMbSr 1> 
Bauer deaaelben S Monate. 

aaUiallt dar Unterzeichnete. 

Or. 



dermantsclier filoyd* 

JUoutatelse Oemellmolaart misr Olmmminolrnagr ««htfdem. 

OMMI-Baraaa: Barlla W, Louow Strasse 66. 

Schiflbanmeiater Friedrich Schüler, General Director. 
SeUffhaapIanaiaar Saarg Howaldt in Kiel, Tc-ohniscber Director. 
jHI^ Q^Mllaahafk baabslobtlgt in deataakan VM •naaardentac hen HafunpUitzen, wo sie aur Zeit noch 
tatt jMBlan oda» BaaUhtlgar an ernennen, und nimmt daa Central - Bureau beaügllohe 



Sinafcvaa Aug. Msf ai « Oleehmasa. » ■ ■ > wsfc Ali w » aa. 
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R«(liirirt uimI heranssevebeii 
Ton W. von Proeden, 
nonn, Tliuina-StrasBc 9. 
CommiHsion , ExprditioD: 
Fr. Fuemttr in LcipiiK- 
Die ^llanna' cr*i.-lii*iul jedi-n 
2. Snnntair. BeateUunson 
bei düi' nAcItaon Fust, oder 
Bucbhaailluau, oder bei d«r 
Redartinn, S«iidun|;pn an <tiR 
Rediii'tiiiit ndor Kx^cdiiiirn. 
Aiterwiill Driukrrei der 
llanaa. 
Abonnement jeJ<!riieit, 
frUljeri; Niiuitncru nachge- 
liefert 



No. ly. 





Abonnementeprals : vier 
teljihrl. fQr Hamburft '■.'•/, .41, 
tilr an«wirtii3.<( = ^ Kh. Slcrl. 
Einzeint Numaiern60 a^— <>d. 

Wegen Inserate, welche 
mit :s:> A> die Petitzeile be- 
rerbnet werden, beliebe mao 
sieb an die Kx|u-di(ion ia 
HambiirK zu wenden. 

Von früheren Jahrgingei 
»ind noch In vBllig completeni 
Zustande vorhanden u. werde* 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrgang 

1872, 1874 je lu 4 .tt. 
1876 zu 6 .H, 1877 2a 9 M. 



HAMBURG, Sonntag, den 18, August. 



Inlinlt: 

Die York- und Antwerpen Reuelu. 

SignatstaCionen uut Leui litthilriiien und Leucht&chiffen. 

Aquarium aul lUitkiira. 

Aus Biieien deuischi-r Kapitaine. VIII. 

Speanitllcbe VerhaudluDKen. 

Interiialioniiler Palen t-CongreM. 

Neue Insel im Parilir. 

Naatiscke Literatur. 

VerseliiedeBea. 



Die York- und Antwerpen Regeln. 

Die Gescllrichaft für Reform und ('o<lification des 
intematiuiinlen Keclitos, welche in <len Tagen vom 
20.— 24. .\ug. c. sich zu Fiankfurt n M. vcrsaiuiiieln 
wird, verößciillioht den Ucriolit de« Kiiglisclieu (.'entinU 
Comiti'S über den Fortschritt, den die allgemeine 
Anerkennung der Nothwendigkeit gemeinsam anr?r- 
kaiintcr Vorschriften über die Regelung der llavario 
groijse iu allen äeeütuaten seit IHlitJ gemacht hat. 

.Das« eine GleirbmissiKkeil in der rtehandluai; dieser 
Materie, wenn auslohrbar, aui b wonacbrii^wertb »ei. bedarf 
keine» Ueweisra. Ein KleiebDia^siseg System wurde oder 
nQsste von allen Parteien anerkannt werden: KeKenwtkriiK 
aber liest die äache eben »o. das« wenn ein Harariefall im 
Auslände erledijit wird, keine der wirklich inleressirti.Mi 
Parleicn, weder der Kheder, noch der Versicherer von ScbilT 
oder Ladung; in der Tbat wei«», nucb welchem Kerbt oder 
welchem (iebrauch die Iterechiiun); vorgenoninien wird. Ein 
gleichiuikiisige« System wurde, wenn Schiffe einen Ordrebafen 
anlaufen, die Versuebung beseitigen, das» auf die Wahl des 
IlestimmuntrshaieDs Rflrkaiehten auf die Havariegegeixe des 
betreffenden Landes Einflusa ubeu. Hatten wir ein allgemein 
angenommenes Syatem. so wurden Havunegrotse-b'alle dort er- i 
ledigt werden, wo man am billigsten und angemessensten vor- | 
fthrl. Das Er»piirnias an zut'alligen Ausgaben und die Verringe- 
rung von IrrtliOmern und Vtrlustro, die aus unvollkommener 
Gesetzeskunde bervorgehea, wonle nicht unbedeutend sein." 

Eine Reibe internatiotialf>r Confcrcnzen, deren 
erfahrenste Dispacheure aus den verschiedenen Län- 
dern, sowie dio Vertreter hervorragender IlandeU- 
kammern , Rheder und Versicherer aus Amerika, 
Frankreich, Deutschland, Holland, Belgien. Dänemark, 
Norwegen, England, Russland u. s. w. beiwohnten, 
sind nun über den obigen Gegenstand abgehalten. 
Diese Zusammenkiiutte fanden Statt zuerst in Glas- 
gow, nachher in London , sodann in York. Nachher 
ruhte die Sache längere Zeit. AI» im Jahro 187G 
die „Gesellschaft für lieform und Codißeation des inter- 



nationalen Tiixiitx" sie wic«ler aufnahm, wurde eine 
Versammlung in Bremen, und nsiih dieser im ver- 
flossenen Jahre /.u Atttweriien ahgehalltMi, auf uelclier 
mehr als i5<) Vertreter von KörperMchaflen oder bo- 
Koiiders bei der Sache interessirteu Firmen Sitz und 
Stimme hatten. 

.\uf diesen Conferenzen »teilte sich sehr bald 
bis zur Lvidenz heraus . dass die Meinungsverschie- 
denheiten, welche einem gicichmässigeu System hin- 
derlich in den Weg treten, tvuf einige wenige Punkte 
zurückzufiihn^n seien. Die (iriindlagc den (icsetxes 
ist iu allen Staaten ein und dieselbe. Ein altes und 
noch jetzt allgemeines Herkommen auf See schreibt vor, 
dass was zur tlrhultung des (iauzrn in Abwehr ge- 
meinsaifier Gefahr geopfert wird, durch Beiträge von 
allen Theilen ersetzt werden muss. Kein vernünftiger 
Grund hindert aber dio allgemeine Anwendung dieses 
allscnieiiicn Grundsatzes, unabhängig von nationalen 
Kigenthiimlichkeiten. Die jetzt existirenden Verschie- 
denheiten entspringen lediglich aus der irrihiimlichea 
Anwendung jenes Grundsatzes, wobei div Anhänglich- 
keit an alte (tefjräuchc leider eine grosse Rolle spielt. 
Die ers-te Folge von Regeln, die IHfW zu Glasgow 
entworfen wurde, unterscheitlet sich gar nicht wesent- 
lich von der \H€A zu York aufgesetzten, iiud ia 
Antwerpen kam man nach einer gründlicheu Debatte 
und trotz vieler additionellen Vorschläge, dio discutirt 
und votirt wurden, doch schliesslich zu dem Resultat, 
dass die York Regeln mit leichten Aeuderungen der 
richtigste Ausdruck Ttir das allgemein angestrebte 
System seien. So ist vom theoretischen Standpunkt 
betrachtet, eine feste Basis für ein gleichmässiges 
System der Behandlung gewonnen. 

Es eiübrigt noch, domseihen in den einzelnen 
Ländern Gesetzeskraft zu verschaffen. 

Zu diesem Zweck haben sich in den verschiedenen 
Ländern Ausschüsse gebildet, welche je nach deren 
verschiedenen politischen und gesetzlichen Zuständen 
vorgegangen sind. Zu verschiedenen Malen, zuletzt 
am ausführlichsten in der letzten Nummer dos vor. 
Jahrganges haben wir unsern Lesern von den Schritten 
unterrichtet, welche zur EinHigung der York and 
Antwerp Kegeln in die Deutsche Gesetzgebung Seitens 
des dcut.schen Zweigvereins beim Reichskanzleramt 
gemacht sind. Wir konnten constatiren, dass in den 
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gesetzgeberischen Kreisen uuicrer N'aÜon grosse Be- 
reitwilligkeit sieb icuodgab, die EiufiihruDg eines 
aUgenein gl«icbea Hnwia grosso •Oeaetxet uaoh 
Vrifteo tn (Srdem. 

Der englische Central- Aussrliuss crwühnt nun, 
dass l)olmf f(eiiieiu»aiii<'ii VürRt'hi"'iis eine Geiieral- 
Conferoii/ von ll»m für KiiKlaiid uu'^^jescluit'beu worden 
ist. Auf einer vorbereitundeD Zusamiueukunft zu 
London im Mai, welcher Mr. George Coyte, Vor- 
ntier der Gesellschaft der Tereinigten Uiepacbeara. 

Sriaidirte, wurde besehfossen , Binl&duirgen xa dieser 
ienwal Coufcrenz ercohon zu lassen an: — jeden 
Schiffs- u. l)aiiij)f->chiffs-Ulieder-Vereiti im Vereinißten 
Köni>?rt'icli . für je zwei Ab^^eoniiiet« ; jfdo Ilanaels- 
kaminer einen Kn^lisolicii Hafens und ausserdem an 
die Ilandelskainmcrn von Manchester, Birmingham, 
Sheffield, Leeds und Bradford iVr je swei Abgeordnete; 
jede VeTsicberungs-Oeselltehaft und jeden Rettungs- 
Vcrein im Vereinigten Königreich für je zwei \bRe- 
ordn(!te; jeden Verein von Dispacheurs fiir zwei Ab- 
geordnete und endlicii Lloyd's un<l clie Loutloner See- 
versicheiungs-liesellschafteu fiir ie vier Abueordnete. 

Die Coufcrenz wurde zu London im Cannou Street 
Hotel am 30. Mai abgebalten» unter aablreichster 
Tbeilnahme obengenannter Rheder, Kanfleote, Ver- 
sicherer und Dis|iacheurs — Lloyds, der Londoner 
Verein für Hettuii»; Schifibrüchigcr und die Seever- 
sicherung^ i le^i lUr-haften SO London waren (indessen 
nicht vertreten. 

Sir Trarers Twifl«, D. C. L., wurde zum Vorsitaer 
•mannt und prttstdirte w&hrend der gauen Be- 
rathung. 

Dio nachstehenden Resolutionen wurden vorge- 
schlagen, unterstützt, votirt und eiu^tinmiig ange- 
nommen: 

1. Es ist nach Ansicht dieser Versammlung 
vUnschenswerth , dass die York und Antwerpen Re- 
gelo in Wirksamkeit treten. 

2. Nach Ansicht dieser Versammlung wird am 
wirksamsten vorßeL'angen werden dimh ein allge- 
meines Uebereinkonunen zwischen Uhedern, Kauf- 
leuten und Versicherern, wonach in die Frachtbriefe 
and Charterpartieen die Worte „vorkommende Ila- 
▼ariegrosse ist nach den York und Antwerpen Regeln 
zu erledigen'' aufgenommen und in den Versicherungs- 
policen der ausländischen Hft%'ariegro»se-Clanscl die 
Worte ,.odcr York und Antwerpen Kegeln" nachRC- 
fiigt werden , so dass die bezüglicho Stelle dann 
lautet — ..HavariegroRse zu berechnen nach auslän- 
dischem Recht ode^ Uebraucb, oder nach den York 
und Antwerpen Regeln*. 

3. Zur Kinfiilming dieser Aenderung ist ein 
bestimmteh Datum und zwar der 1. Januar 1879 in 
Aussicht zu nehmen. 

4. Gleichzeitig soll Ihrer Majestät Uenierung 
dnreh die Handelskammer oder auf snust geeignetem 
Wege aufgefordert werden, die gesetzliche Regelung 
in England und den fibrigen LKndern in die Hand 
SU nehmen. 

.'>. Zur Ausführung dieser Beschlüsse wird ein 
( « iilral-Ausschuss ernannt . welcher sich mit den 
Ortsausschüssen, dio sclion e.vistiren oder sich nocli 
bilden werden und mit dem Ausschuss des „Vereins 
S&t Reform n. Codifioation des internationalen Rechts" 
fiber tu machende Schritte benehmen n. zugleich einen 
Fonds zur Deckung der nothwendigen Ausgaben 
bilden soll. In diesen Central-Auschuss wurden ge- 
wählt die Herren Henry John Atkinson. London, 
Laarence R. Bailjr, Liverpool, E. H. Cappcr, Cardiflf, 
John Cony, Belfast, Robert N. Dale, Liveipuol, John 
T. Danson, Liverpool. John Glover, London, Richard 
Lowndes. Liferpnol, ü. Lnckley, Newcattlo-on-Tyne, 
James Park, London. K. K Wcndt, London, John 
Williamsou, Liverpool, und ihuea das Recht der Co- 



optiruug ertheilt. Deräelbe wählte Herrn John 
ülover zu seinem Vorsitser and Richard Lowadea 

zum Schriftführer. 



iMe Yeränderungen, welche die York- Antwerpen 
Regeln in die Englüche Prcuris einführen würden, sind 

folgende : 

1. Kein Seewurf von Deckladung soll in Havarie 
grosse vergütet werden , 

Ist liercits allgi-iiK-ine Hvgf'i in Eoglsod . nur liolzla- 
duDK'i'n n.a( In n in «ewi.'iser .XusdebdUDK eioe Autnafarae, 
iusotcrD ah ^^ecwiirf von aul Deck geladenen Kalken 
oder Dielen als „allgemeiner Ueitrag- niigcgeheii »ird, 
iwiacben den Parteien, welche solche Deckladung ver 
eiabart haben. Oitse Ausaabsne seil ebsn jeut aaeh 
■ fsHen. 

Die Folge wird seio, dan Veriadar von DeckladuD| 
sich an denjeni^eD Versicherer h^ien werden , welche mit 
der Clausel „in und aberall" (in and over all) Ver- 
sichoriini; Oberoommen haben. Ebenso wird der Verlust 
an Fracht dirert vom Assccuradeur , wenn jeue Clausel 
ein^ccsangen isi, i tiinntnmen werden. Itü"-.' ( I ,i« 
und ülierall" tiiulet sii ti RCKenwilrtig ge»iibnlii h in IV 
licen hli. r II iU und deren Kraiht. 

2. Wenn zur Rettung des Ganzen das Schiff 
in einen Nothhafen eingelaufen ist, so sollen nicht 
allein die Lrftotsgelder und Hafenunkosten für das 
Einlaufen, sondern auch die Unkosten fOr das Wieder- 
aualanfea in Bavariecros«« sugelassen werden. 

Jtlat werden die Kosten des Einlanfeas weU in Hsp 
variegroMe vergütet, nicht aber 4ie dss AeslaafMS. In 
dieser Hinsicht weicht dss &k|Usdie Herkoamea sib 
ton dem aller Qbrigen Bccstaaten. 
& Wenn in solchem Nothhafen das Schiff löschen 
mnss, um zu reparircn oder wegen sonstiger Zwecke, 
die mit der Vollendung der Reise in Verbindung 
stehen, so sollen nicht filleiii dii' Kosten der Löschung, 
soncleni auch die der Lagerung und Wiederbeladuni; 
als Havariet.'! o>>se zugelassen werden. 

(ii't'. iiw.iriiK |)a>siri'n die Kosten der Knllriscliiing aller- 
d!ii>;s III Hm .iri( !.'ro>,sc, duRe^jen fallen ilie Kosten der 
Lagerung der Lu liiii«, die Kosten der \Vieder«'inla»iunf 
der Fracht mt l.n i .\n<li hierin unterscheidet «ich 
das Knfilisthe lleikuiumcu von dem jedes andern See- 
staates . 

4. Heuer und Unterhalt der Mannschaft wäh* 
rend des AufenthaltN im NothbaleD coU in Uavari« 

grosse zugelassen wi-rden. 

So ist die Ue^'el in d<>o meisten audero Staaten, Ohne 
Frage liildet dieser I'nsten einen Ilaupttheil der durch 
Einläuten m eiin n Ncllili.i'ni verunUi'steii Konten »her 
wenn ich nur dadurch wirklich ächid' und Ladung vor de- 
sanmircftaat an reuea vemaic, so wire es fefeB im 
obersfstt Grandsata der Havaiiegnsse «nd napolillaeh 
dam, diese Kosisa dea Bbeder anfimbsidea. 
Das sind die einzigen Aendemngen für die Eng» 
lischc Praxis. .Mies l'ebrige in den York- Antwerpen 
Regeln stimmt mit unsenii Herkommen überein. 



Der Ausschuss wünscht, dass den vorgeschlagenen 
Acndoraogea grtfsstmögliche Oeffcntlichkeit gegeben 
werde, nantaaUich damit Vorlader lernen, um was 
es steh handelt und zeitig Anstalt treffen, do^s jene 
Aeiideruiigen in den Clauselu d«r Frachtbriefe oad 

Policen vorgctiomiuen werden. 

Zu diesem Zwecke würde es sich für Rheder, 
Versicherer oder Vertreter von Versicherungs- Gesell* 
schuften, wdche die neuen Clausein adoptiren wollen 
empfehlen, wenn sie diese Absicht in gemeinsamen 
Circularen und Kundgebungen bekannt machen 
wollten. 

Anm. Unsere l.eaer tindeii den Wortlaut der Yurk-Ani- 
werpeo Regelo in englischer Sprache in vorifen Jahrgänge 
auf Seite 908, io deutscher Sprache Seite MS u. flL Aas einer 
kQrzlieh enchieneoen Schrift des Herrn E. E. Wendt an LoDdoa 
entnehmen wir noch die Stimmeasahlen, mit welchen die ein- 
zelnen Artikel auf dem Antwerper Congress, dem auch Lloyds 
beiwohnten, •ogenoinmen worden. 

Reg. 1 Seewurf von Deckladung, dafür 26 St., dagegen 10 8t. 
„. 2. Schaden durch Seewurf, „ 82 „ „ 6 , 
„. 3. Loschen eine» Feuers, „ 3*! « „ 4 ^ 
„. 4. Kappen v. HrliiilstrUmmern, „ 47 „ „ — , 
„. &. Freiwillige Strandung, „ alle „ „ — , 
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Biif. 6. Prangen, 

7. Kosten im Nothbftfen, « 
^. 8. Heuer nnd Kott 

im Nothtiftfpn. „ 45 

9. S<-h >a<-n an LadiWf 

lll'illl l.llSC-llPIl, g 40 

„. 10 K. iti uirspilK'htiga Warthe, „ alle 
^ 11. t rttchuerluiit, „ alle 

18. VergauiDK flir Ladonib 



dafOr alte St^ daf WM 0 St 
« 6 * 



5 

5 



auf LeuchttklrnM ni 

schüren. 

Diese Binrichtang, welche auf VcranlMMiagpein- 
lioher KaUutropben aaf vorliegenden ansser Sicht 
des Festlandes befindltehen Sandbioken and Riffen 

zum Oefleru geplant ist, hat wegen vorschiodoner 
Scliwierigkeiteti iler Anlage und des IJclnobes noch 
iuimcr nicht in (imif; koinnicn können. Befinden sicli 
die Leuchttliürnie auf Inseln in grös^ierer Nähe dos 
Festlandes, wie z. B. auf WaiKjcrongp, Neuwerk oder auf 
mit dem Festlanda verbandeneo B&nken, wie der 
Hokeweg Feacrthurm in der Wesermflndung, so sind 
die Schwi.'n!_'kcilen längst Überwunden, sulbst wenn 
wie auf Borkum tiefe Stromrinnen die Insel vom Fcst- 
lande scheiden. .\ii(l» rs wird aber die Sache, wenn 
die Insel odi r das Uifi, auf welchem der Feuerthurm 
steht oder neben welchem das Feuerschiff liegt, weitab 
TOD der Küste in freier See Kicli befindet. Allerdings 
ist Helgoland seit Jahr utid Ta;; durch ein Kabel 
mit dem Festlande vorliuudon. alior dort wuhncn 20W 
Menschen, und während der Itadesaison führen weitere 
15 — 80 ) Besucher ein recht erhebliches ünterhaltsnia- 
tcrial dieser ätation zu, so daas sie gewiss keine 
schlechte Rente abwirft. Wo wie auf Sylt, ähnliche 
Verhiiltnisse obwalten . ist auch «ine telegraphische 
Verbindung mit dem Fest lande bei uns vorbanden, 
wo .ihi'^r Jene I iiters'iit/iiii;,' ilmrli sonstige gewerb- 
liche Anhi^ji n l'ehlt, wo uiu Station also einzig auf 
üntcrhnit durch Schifffalu ts-N'achrichten angewieHcn 
ist, da fehlen wie z. B. auf der Qreifswalder Oie 
auch bei ans die telegrapbischen Verbiadungen, selbst 
wenn die See so flach nnd rahig ist, wie swiscben 
jener Stelle und der festen KQste. 

Besüudetes Interesse für die allgemeine Schifl- 
fahrt hat die Frage für den Kanal uud dessen Zu- 
gänge von Ost nnd West, welche in den letztverflos- 
seneu Jabreu die Schauplätze so mancher berzer> 
peifenden Schiffbruchsscene gewesen sind, and Ober- 
haupt die meistbefahrene Meeresstrassc der P'rdo 
bilden. Nachdem aber die Schwierigkeiten der telc- 
Rtajihischeri Verbindung mit tVeiliegenden, vom Winde 
wie von Kbbo und Fluth beemtluislen Feuerschiffen 
vorläufig als unüberwindlich anerkannt sind, war einst- 
weilen die ganze Frage in's iStockea^ geratben, bis 
neuerdings der Gntschlnst de^ Triniiy Honse, auf 
dem FeUen von Eddystone einen neuen Feuerthurm 
zn errichten , den Wunsch wachgerafen hat, wenig- 
stens diese Anlage zugleich als Signalstation ein- 
richten zu lassen. Die Behörden von Plymouth als 
der tiächstbetheiligten Stadt, haben sich mit Lloyds 
in Verbindung gesetzt, eine Anzahl Parlamentsmit- 
glieder für ihre Ansichten u. Wfinsohe zu interessiren 

Sewusst und kürzlich ihr Anliegen in feierlicher An* 
ienz dem Lord Sandon als Prilsidenten des Hau* 
delsainti s voc^etm^rii, ih r wiederum ("oinnii'isnro Jcr 
Admiralität uud des Generalpostumts zu seiner .\ssi- 
stenz SU sich gerafen hatte. 

Natürlich wassten die Antragsteller dies Project 
io gOosUgster Beleaohtung vorzufuhren. Die zu- 
nehmende Zahl und Grösse der Schifie, welche den 
Kanal Auf- und niederfahren, hAnfig noch dazu die 
Schüfe hcsct/.t mit zahlreichen Passagieren, lasse jede 
Möglichkeit, mit dem Fcstlandezu correspondiren, als 
•ioen wahren Segen erscheinen; der Eddystone, fast 
mitten swiscben Lizard und Startpoint belegen , sei 
wie von Natar dazu bestimmt, d« xwisehen jenen 



Hauptstationen keine weitere Mdgliehkeit sieb biete. 

Namentlich werde die Königliche Marine im Frieden 
wie im Kiiege, wo die Station eine Nothwcndigkeit 
werde, die Knui' litung mit Freuden begrüssen; ebenso 
sei die Theilnalinie von Lloyds derselben zugewandt, 
I'lymouth habe natürlich ein nächstes Interesse daran, 
aber da die Einnahmen der Station die Kosten weit» 
ans decken wQrden . so sei es eine Angelegenheit von 
allgomeinstetn Interesse u. s. w. u. s. w. 

Die Honen von der Regierung verhielten sich 
zu diesen Darlegungen, man kann wohl sagen, kühl 
bis an's Uen lünein. Admiral Colinson stellte jedes 
Interesse der Königlichen Marine wie des Triuity 

Ilouse in Abrede, der (ieneralpuslineister lies* er- 
klaren, er wäre lieber alle Kii-leustationeu los, als 
das« er eine neue Anlage unterstützen möge, da 
keine Einzige derselben nur aan&herad auf die Kosten 
käme, nnd Mr. Senden kehrt« su dem alten Standpunkt 
der Regierung zurück , den dieselbe auch letzthin 
dem Project, Lundy Eiland mit dem Festlamle in 
telc^^■^lpllische Verbindung zu bringen, gegenüber 
fcstgi'h ilten hätte, dass die Regierung jede Anlage 
nach (ii II allgemeinen Tarifgrundsützen beschäftigen 
würde, deren ICosten von den nächsten Interessenten 
ausgelegt, nnd deren Verwaltung wie selbstverständ* 
lieh uiitei- die Controle d«s Triuity Hnus»' gestallt 
würde. al)i-r weder der „Handelsuiiirinefonds" noch 
der .<>tkMilliche Schatz ' hiitton Mittel für die vorge- 
gesi'lilageiie Anlage, es sei denn, dass das Parlament 
dieselben ausdrücklich bewillige u. s. w. 

Damit ist die Angelegenheit aus dem Vorzimmer 
der Regierung in die parlamentaiischo Sphäre ge- 
wiesen, und steht somit eirm prinzipielle Erledigung 
zu erwarten, falls die Antragsteller jene Region zu 
betreten wagen. 

Aqunrlam auf Borkum. 

In der Hansa 1876, Seitn 17G ventilirten wir die 
AnUge eines Aquarinn» nnd einer ichthyologiscben 
Arbeits- and Versuchs -Station auf Rardf rn«! , nach Art 

der Institute zu Brif:litni Ni i|Kl u. s. w,, unterliessen 
indessen die weitere \ eilol;4uiig von wirklich ge- 
machten einleitenden Schritten , als wir directe Mit- 
theilung erhielten, dass Seitens der Regierung ähn- 
liche Pläne in's Auge gefasst seien. Ob dieselben 
in's Stocken geratheu sind, weil die Versammlung der 
Naturforscher zu Hamburg den wenig uberlegten Be- 
Hchluss fasste, der <leutscben Ilegicruni; die .\nlage 
eines Aijuariums auf der englischen Insel Helgoland 
zu empfohlen, oder oh traurige Vorkommnisse auf 
Nordernei die Ausführung der Idee dort hiutange- 
halten haben , oder ob man wieder einmal auf der 
Suche nach dem Besten das Oute nicht finden kann 
— genug, so viel 'wir wissen, ist ein öffentlicher 
Schritt vorwärts in den verflossenen zwei Jahren nicht 
goschchen. Vielleicht hilft nun der Mahnruf aus 
Borkum, und die daselbst iu's Leben getretene Con- 
currenz dieser andern deutschen Badeinsel, indem dort 
am 28. Juli c. ein Comit^ zur Anlage eines Aqua- 
nmw und eines Musnowt sich gebiMet und bereits 
einen ünterstützungsfonds gesammelt hat, welches 
die beitragenden .Mitglieder zum Besuche des dort 
einzurieliteiiden Aquariums und Museums uud zur 
Benutzung der Bibliothek und der verschiedenen In- 
strumente für mikroskopische Untersuchungen be- 
rechtigt. Da die Einzelheiten des Vorgehens gans 
unsern bereits vor zwei Jahren veröffentlichten Ideen 
sich anschliessen , so können wir darüber hinweggehen, 
möchten aber jetzt doch die Frage aufwerfen, was 
denn nun regierungsseitig für Nordernei geplant wird, 
und die Hoffnung daran knüpfen, dass endlich einmal 
ein reeller Anfang auf derjenigen Insel gemacht werde, 
die dnreh ihren weit saUreieheren Besuch und ihr« 
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dotninireudc Fisclierflottc das (iclingfu des Unter- 1 
nehiueus in weil sicherer Wei.se /.u verliürfjeii vermiiR. ' 
Wir ulskul'e" ui» so uielir zu dieser Frane bfrechli^;t 
ZVL Min, Als wir sonst nicht absehen, warum privates < 
Voq^tm durch die Aussiclit auf regieruDfMttttge 
CoDCurrenz lahm gelegt werden durfte. 

Aua BriafM iMtseber Kaaitaii«. 

▼m. Bis«. (Seklun!) 

Vnn Kapt, K Xiejahr. 

Weiter sti oiii luf^varis, örtlich vom p'alirwHsser 
Abzweigend, kuiimil <i:turi der Mulilengr.i'jen, (laupt- 
ladoplatz iüi Hulüschitfe, besonders der alte Alüblen- 
graben. Der neue MQIilengraben ist wiederum eine 
nfirdlicbe Abzweigung des ultcu und ein Verbindungs- 
waeaer mit eioem siemlich geräumigen Wasaerbaeein 
einige SesDcUcB uttrdlicb de« FluaM». Hier im 
neuen Mühleugraben endet die Riga-Mülilengraben 
Eisenbahn und Schicnenntriingo laufen parallel läuf-i 
aut>gedehnten Quai-Anlagen. Diu Was^ertiete des 
MUhlengrabena hält sielt gemeinhin ^^^'i^ ') der Tiefe der 
Barre des Seegalts, ^onst wird gL baggert, was aber 
•nt im Laufe des Suuu'.I'.t^ ^uMihn^ht, nucbdemBarre 
und WioterhafeD fertig gestellt sind. 

Beim Eingänge zani Müblengrabeu biegt sich 
das DüiKifiiliru ar,st>r stark attdUcll ub, östlich lie^^eu 
üaehe huelu, Wieseugründe und Ilolzlagerrinnen, 
während man westlich, nachdem die so;;. Dnigile, im 
Frühjahr mit 12 — 13 Fuss, nach liagiierun;? gegen 
Spätsommer mit 14 Fuss Wassertiefe passirt i-.t, au 
der linken Flussseilo die Ladeplätze von Klein- und 
Orosspodraa, Cementfabrik, Mückenholni, Ballastdsmm 
and schliesslich den Quai der Mitauor Vorstadt, mit 
der sog. Häriiigskaje vorfindet. Mit der Eiseubahn- 
Iiriioki schlieaaen am linken Fluasufer die Lade- 
plätze ab. 

Am rechten Flussufer findet m.iu n.icli l'assirung 
des Mühlengrabens die Sagemühlen von Wolumann j 
and Armitstad. dann den Kalluinneudamm. Diese Tlätze j 
sind zur Zeit alle zu versandet, um grössere ScIiitTe als 
Lci-Lterfahrzeugeund Flussdampfer passiren zu lassen. 
In der Nähe der Stadt beginnt der Quai dann mit 
dem Andreaadumm, dem llauptballBstlöschplatz für 
die am Stadtquai ladenden Schilfe, vou welchen auch 
viele au den Anlegestellen des gegenüberliegenden 
Ufers ihren Ballast loschen, je nach Qualität dusselben, 
nach welchem vom Lootseiicoimiiandeur in Holdei aa der* 
Löschplatz bestimmt wird. Haben SuhitTe Graul ^f,Ma- 
Tel). SO lässt sich dieser au der Stadt au Baumeister 
TCrkuufen, ebenso Steine, dann werden diese Sachen 
auf der Proviaatliste als , Eigene Güter" (nicht als 
Proviant wie es in einer fräheren Correspondcuz der 
, Hansa" hiess) angegelM)n. Man tbnt wohl, sich nach i 
geschlossenem Accord vom Kftofer den Kaufpreis gleich { 
auszahlen zu lassen, resp. diese Bedingung gleich zu ! 
stclleu, denn alle die betrctfenden Kerle sind — ! 
keinen Schuss l'ulver werlh, obiileieh sie in eigener 
£quipage fahren. Hinter dem Aodreasdamm wird 
•in Stadtwinterhafen augelegt and ist in Aoebagga* 
rang begriffen. 

Darauf beginnt der ZoUm]ron,ein vou einem hohen 
EiseDgittar eingeschlossener schöner Qnaiplfttz. mit 
mehreren Schuppen , doppelten E i a on ba h nstr&ogen 

iniifi h.i't) uiid etni.ichoiu aiisserlialb pamllallaufcnd und 
durch Urchsciieibi ii und Querslräiiye mit den inneren j 
Schieneuaulagen in Verbuidung. Die pau/.e Quai- 
länge des Zollrayons betragt etwa 4 Kabeilaiigeu, , 
auch ist ein Krahn von etwa 10 — 12 Tonnen Trag- 
iUiigkeit darauf errichtet. Ein neues Zoilgobäudo 
mit Wohnungen der Angestellten im Hintergrund 
•teilt gegeniwer dem StMtende de« ZoUgitters und 
maoht einen angenehmen Eindruck. 

Hiebst dem Zollrayon kommt die Salzbrücke, eine 
Flossbrücke von ca. üO Faden Länge und iM) Fus« 



Breite, querab vom Quai nach dem Fluss hinein aa 
eingerammten l'lahlen befesti;;t. Die Schiffe, s^elche 
S;iiz löscIiL-n, livt,'eu sowohl stromaut, als stroinab- 
wärUk mit dem AchterschilT an der Salzbrücke ver- 
tiuet. 

Ziemlich nahe am Quai liegt ein grosses (lu- 
bäudo, Kaiser'« l*alais genannt, welches in keiuor 
Hinsicht «in^ Ziardo der Oogend bildet, besonder« 
gegen die neuen S^llgebiude unvortheilhaJt absticht. 

Gegenüber Kaisi-r's Palais, zwischen den Quai- 
anlagen iler beulerseili>;en Ufer des Flusses ist die 
sog. l'fannkucheurliede, ehrwürdigen Anirodenkeus für 
die alten mecklenburger Cialle issen, welche hier vor 
90 — 50 JahlOB oft 4 Wochen uubefmohtot liegen 
mussten, hi« ein nach Holland abgegangener Brief 
beantwortet werden könnt«, der denn auch mitunter 
mit «inou non possumns aurilckkam, worauf die 
Schreiberei von vorne, wahrscheinlich mit herunter 
Kestiinmler Fordurmi;; hegjinn — doch das Warten 
liess laaii sieh damals \veni(;er verdrlesseo uio 
jetzt. Üb es da l'faiinkuehen gab .■' .JedenfalK iii< iit 
daran zu zweifeln. Bornliolm, der Ballast des berühm- 
ten grossen Sehitles, Entbolmeu, die zusammen» 
gefegteu ileite desselben, waren ja passirt und einer 
der Jungen nusst« sicherlich noch hänseln — schlimm 
wird'« nicht ge»«««n ••in, dann der sog. Lausemarkt 
war in der Nfibe und Eier. Mehl. Milch und Butter 
waren ilazuma! nnch für einen Spottpreis zu h.iben. 

Selbst der alle Luiiseniarkt hat seiner Verfeiue- 
rang iiiLiit zu enttjeheu vermocht: rcgelmiiisi:; auf- 
gefiihrte Verkaufsbuden. Fisch-, Fleisch-, (.emii^e- 
und Fruchlst&nde wechseln mit einander ab .Nur 
am entfernten Südende der Stadt, in der Nähe der 
grossen Eieeobahnbrucke , hat er noch den alten 
Anstrich von früher und roich nennt man den Händ- 
ler, welche eine eigene Bretterbude aufzuweisen hat. 
Was hier alles go und verkauft wird, davon liat der 
welcher es nicht gesehen, keine Ahnuii:;, man kann 
alles fordern, was in Hamburg zu haben ist, und das 
beste ist, man bekommt's auch. Der russische Bauer 
und Arbeiter beiludet sich hier im Eldorado seiner 
Wünsche, besonders da die Branntweinschenken nicht 
weit, «oudern nächst der Stadt in erster Parallel- 
«traai« de« Fhi«««» und da« Uarktes Hegen. Hier 
wechseln Spiritus- nnd Juchtendoft g<*mUthlich mit 
einander ab, denn die Lcderhaudlungeu sind auch 
dort und der (ieriu'li ist ein anderer als der, welcher 
den feinen Jui blen unserer (jalauterieladeti outstromt. 

Da wir beim russischen Spiritus angelangt sind, 
10 erlauben wir uns, den Leser darauf aufmerksam ZU 
maohen, das» es auch noch anderen — besseren — 
giebt, aU wdoh» in Hambmig an den ftinon Li- 
quoren vorarbeitet wi rd. Wir milMan aber ein wonif 
zur Stadt hinein, doch der Weg ist kurz zur Liqueur- 
fabrik von Polenz Beymann. dort fordern wir einen 
Feuerwohrliqueur uiiil ist uns <liesi'r zu kräftiu', so 
versuchen wir es mit dei;i l''isei)iiahnlit|ueur — da- 
mit finden wir, was den .Magen erwärmt, den Geist 
Olfrischt und das ilerz stärkt! — 

Entschuldigen Sie die Abschweifung — wir waren 
eigentlich bei den Quaianlagen der Stadt Riga. 
Zwischen der SalzbrQcke nnd der Eisenbabubrficko 
dehnen sich dann noch lange Quaistreeken ans, 
welche von ladondon Dampfern und löschenden Koh- 
lenschiffen benutzt werden. Beim Lootscnhaus, etwa 
auf halber Kntfernung, ist eine Pfahlbriicke zum An- 
legeplatz für die Passagierdampfer des Flusses, welche 
stündlich nach Bolderaa abgehen und bei den Haupt- 
liegeplätzen der Schiffe Station machen. Eine Kabel- 
länge unterhalb der Eisonbahnbrflcke fBhrt eine Flott» 
brücke ttbar den Fluat zur Mltanar Vorstadt. Untar- 
halb dieser Brücke liegen Flachs- und Komtchiffo 
zum Ladpn, an der andern Seite die Strusen mit den 
betreffenden Waaren. Diese primitiven Fahrzeug« 
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«rbten vielleicJit ihr Modell von der Arche Noah, es 
sind abei' auch nur P'intagsfliegen , im Wintoi- auf 
dem Laude an Innern Kusslaiuh erbaut uud beladen, 
werden sie von den steigenden Gewussern derSchnee- 
scbm«lze gehoben und stromabwärts geführt; was 
aber maoehe M6be und Anstrengung mit den grossen 
40 — 50 Fuss langen Riemen und langen stiirken 
Trossen und Ankern kosten mag. bevor -iie die 
Ilaudelsstndt an der Düna erreichen, um nacli Knt- 
lÖBchung ihrer Ladung zum Wintervorrath für die 
Oefen der Kinwoliner aufgespeichert zu werden. 

Den Qaaiplatz «wischen der Flosa- und der 
EneabahnbrlieKe nennt man die Flaohskige and den 

Platz oberhalb letzterer Brücke die Hanfamberen. 

So un;ielahr sieht es im Hafen der Kaiserlichen 
Stadt Kiga aus. Wer du uri\ orborcitet hinein ver- 
setzt würde, in die Mitte dieser iStadt uud er h ilie die 
krummen engen Strassen, die alten Häuser mit den 
hohen theilweise ilbergebaueten Giebeln der Strasse 
sagekehrt, läse an den Ecken die Namen Katkstrasse, 
Grosse und Kleine König^strasso, (irossc urul Kleine 
Schmiedestras3L' etc., der K-aubte sich {jewiss in eine 
alte ili'utsi'he ILm H*_'sta<U versetzt, besonders da 
oliei: .Ii < ni alle (.iesi hiift.s<:eichen iu deutscher t^prache 
piaiif^i ii. zuweilen zwar mit lettischer Uebersetzung 
daoebeo uud ausserdem auf der Strasse, in Restauratio- 
nen oder an der BArse iu klangrollem gemfithliehem 
Deutsch verhandelt wird. Unwillkürlich denkt man. 
wie war es möf^lich, dasB «ich diese Hpraclio so lange 
im Reirlio de-. Heherrscher-i aller üeusM-n lialteu 
konnte. Ueberall auf der Lrde nehmen die Nach- 
kommen der Deutschen leider zu schnell und zu 
:geme das Idiom ihres derzeitigen Heimathslandes 
an, die Kinder sprechen nur gezwungen deutsch, 
unter sich ininer portugiesisch, spanisch oder eng- 
lisch, wie die Verhältnisse eben liegen. Und die 
Alten, sie glauben wenigstens ihre Muttersprache zu 
conserviren. doch wie wird .sie verdreht! Drastischer 
als Scherzer von Australien erzählt, kann diese 
Verwandlung kaum auftreten, denn auf die Frage an 
irirkKch gebome Deutsche, ob sie sich auch mitnnter 
in ihrer Muttersprache unterhielten, bekam er zur 
Antwort: .Jes. we keep it immer in exorcise." In 
Kusslaud ist es umgekehrt. Vielleicht ist es die Ab- 
neigung der Deutschen gegen den gemeinen Russen, 
denn russisch sein, hcisst zum I'iibcl zu gehören, oder 
es ist die Unnahbarkeit der russischen Sprache selber, 
die gewiss ebenso schwer zu erlernen ist. als ihre 
Schönheit und ihr Wortreiclitlmin von Kentiern j^e- 
rühmt wird, was der Uussificirung der baltischen 
Prorinzen einen hemuienden Dauim entgefjengcsetzt hat. 

Haben wir nun Altstadt Riga mit ihren krummen 
6DgeD Strassen gebührend hervorgehoben, so ist es 
niMit mwhr als billig* auch der Schönheit und der 
Pracht der Petenburger und der Moskauer VorslJSdte 
zu gedenken; dort merkt man, dass man sich nicht 
allein in einer viel beschäftigten, sondern auch in 
einer reichen Handelsstadt bchndet. 

In Betreß der Unkosten in Riga kann man iucl. 
Loots-, Ballast und Coonnissionen 2R. S. pr. russische 
Last oder 1 R.ä. pr. Register Tonne rechnen. Dampfer- 
und Stauerlohn ist dann extra. Die Dampfschifistaxe 
ist zieiiilich hoch, doch wenn die ersten Mas-ii iian- 
künlte des Frühjahrs vorüber sind, schleppen die 
Dampfer für halbe Taxe, was denn bei jetziger Knt- 
wertbung des Rubels billig zu nennen ist. Durch 
letztgenannte Veränderung werden natflrlich auch alle 
Schiffsunkosten in ihrem Wertbe herunter gedrückt . 

Der Stauerlohn bei Flachsladungen beträgt 2 R. S. 
pr. Tonne. Flanken rechnet man 40 Kop. für einen 
ätauer und 2 Mann oder 75 Kop. pr. ätaudert, wenn 
der Stauer die ganze Raumarbeit macht. 

Das rassische Zollwesen, besonders was Ein- 
und AmUarirang der Schiffe aobetriffk, liat die lo- 



benswertlieste VereinfaehuuL' erfahren. Der in Bol- 
deraa an Bord kumüieiidi! Zollofrizier schreibt alle 
Declarationon nach Angabe dos Kapitaius und den 
Befunden seiner Untergebenen auf, versiegelt die 
betrefienden Papiere und übergiebt sie nebst einer 
Copie der Proviantliste, «eiche an Bord bleibt, dem 
I Kapitain zur Abgabe am Zoll, welches andl noell 

vom Commisgiouär besorgt werden kann. 
■ Etwas anangenebm ist in Riga die Bettelei der 
j Lootsen am Vojrgelder, wie denn auch diese Herrem 
I jetzt kaom anders ah mit Dam))ferhülfe zu arbeiten 
gewillt sind. Dies ist freilich in underen grösseren 
' Hafoiiplatzen, selbst im berühmten England iiucli 
nxht anders, in Liverpool fanden wir es selbst 
gefährlich, uns dem Lootsen ohne Dampf anvertraut 
.'.11 li.iben. Onter ünlchen L'in>landen ist eS aucll 

^ begreidich, warum besonders diese Herraa eo aebr 
auf Lootsenzwnng bestehen, und die Aufhebung des- 
selben über grinz England zu liiiuleni v(>rmocliten 
man würde sie oft als uiinotluuen Bailaut über Bord 
werfen. 

In manchen Uafeoplätzen wäre et gewiss sehr 
zweckmässig, auch Skonomiseher, wenn Schleppdienst 

und liOOtsenwesen mit einander verbunden wären; 

Idenn auf vielen Uevicrcn, wo Lool-ienzwang herrseht, 
ist die Lootsentaxe, d. h. Zuhlung für die Dienste 
eines Einzelnen ebenso hoch wie die Uampfertaxe, 
i wovon Schiff, 'Maachine und 4—5 Mann uoterbalteo 
' sein wollen. 



' SBeamtliche Verhandlungen. 

I 14. Ibmburg, Jali 5. und 12. Strandnng und Aban- 

I donirung des Dreimastsehooners IVett. Kapt. Reckmtnn, 

bei der Cap Verde Insel Bonavista. Der VaW hat sach- 
j lieh grosse Aehnlichkeit mit dem FM !t in Ni>. 1 1 d. B!., 
<hr /II Bremerhaven, den 18, .April verhandelt wurde. 
Wie dort die Bremer Schoonerlirig Kititrarht, so ist hier 
der Pfeil die Cap Verde Insel Sal glücklich passirt, und 
schickt sich sa* Bonavista ebenüsUs zu klarirea, das nach 
SchatsuBg 20 Bm. voraus in 'Sieht kommt. Auf dem 
Bremer Srhiffe hatte der Kapitain den Sr. iirTinaiiii urs- 
drücklich eriiialnil, gut nacli Land und Liui liii.ii kt ii .üh- 
zuschauen, uiui dennocli war das ScIiilT auf ila> wi it 
ostwärts sich ausstreckende Uartwell-RLff aufgelaufen. 
Auf dem Pfeil hat man gleichfalls in der Abendwache 
j an 10 Va Uhr Bonarisu zu Gesicht bskomnen, ist aber 
' kurz darauf an 11*/« Uhr auf Orund gelaufen, ohne 
nraiidung vorher gesplien zu haben, trutzdriii ilas Schiff 
viir frischem Passat H'/j Sin. Fi>rt;j:aiig ni.u hte. Ha das 
Sc iiifT kurz darauf sich auf die Seiti- legte und völlig 
wrack wurde, ro wurde es verlassen, und sab man es 
sa andern Iforgen, Mai U, vom Lande kann noch; 
■n 15. Hai hinausgemdert, fand man es, 6 Sn. von 
Land, SU zwei DrHtheil bereits unter Wasser. Da es Jetzt 
I nur 6 Sm. vom Lande gefunden wurde, wahrend nach der 
früher geschätzten Distanz von 20 Sm. die eigcutlicbe 
Strandungsstelle viel weiter ablair. so ist es denkbar, dass 
der Pfeil, ahnlich wie die Eintracht, erst gestossen, 
nacUMr freigekommen und weiter getrieben und wieder 
gestrandet ist; doch ist dem Seeamt diese ErkUnmg 
recht zweifelhaft geblieben. Es ist vielmehr anzunehmen, 
dass das Sihiff durch eine starki' sn<lwestliche Strora- 
versetzuiig viel uikher, als man an Horii glaubte, auf Bona- 
vista zagesegcU, ist und dass dieser mehr oder weniger 
unbekannten Tbatsache nicht genügend Rechnung getragen 
wurde; auch wird die Entfernung sowohl von der Insel 
Sal wie von Bonavista falsch gegisst sein, wotn die dort 
häufigen Nebel das Ihrige beigetragen haben können. 
Der P'all unterscheidet sich insofern vun dem früheren, 
dass dort die Veränderung der Wasserfarbe wirklich 
wahrgenommen und trotzdem durch Mangel an savoir faire 
des Steuermannes das Schiff verloren gegangen ist, während 
vom. Hamharger Schiffe niehte Verdichtiges gesehen ist. 
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Das Hamburgtr Seetmi M tk3k nun dakkt aut- 

gesprochen : 

_rtn?» der Unfall des Schonntrs Pfeil ciiu-in Irrtbnm det 
Kapitniii« und Stciii^nnftnns ntxT iI'ti Alistand dr» Schiffe« 
VOD der Iiim'I l!nnavi>ta zu'UHitircibcn i-it; duss wegen 
dieses Irrtbumü aticr dem Ku|iituiu und S(eufrin»Qa ein 
orngtliclicr Vorwurf nicht grm*clit wpnipn kann.*' 
l-'i. Emden, Mai 14. In der heiitiKcu dritten Sitzung 
des hicsigrn Sfi-amtos (,'planKle die Collision des Norder 
Schiffes Frau Pela, Kapt. Janssen aus Marieohato, mit 
dem eDgliüchon Dampfer Albion. Kapt. Langeland ans 
Holl, svr VerbandluDg. Die Frau Feta befand sich mit 
eiaer Ladnag Steinkohlen aaf der Reise von Bnrnt Island 
aub WUliclinBkaveiii thre MMMiwtlmft aa Morgen des 
• SO. April c. zwischen S nnd 6 ühr bei nebeliirem Wetter 
wicdprholt Pier.aN cinpr Dampfpfi ifc hörti' und aus den- 
selhcn frkatmio, ila*s sich ein l»ain|if'>cLiff in der Nähe 
befinde. Trotz fleissigen Gebrauches dos Ncbellionis des 
auf dem AnsKUck befindlichen Matrosen der Frau Feta 
hat sich der Dampfer mehr ond mehr f^enähert und ist 
endlich in einer geringen Entfemnng, die von den oin- 
aelnen BethriHglaa iatoM» vendiiedira angegeben wird, 
an dMDÜeb«! IwnMttieiHHDMmB. Der Kapitaia doaDin- 
pifert bat dann •«Tort stoppen and rtckwlrt« gehen lassen, 
auch, am hinter dem Heck der Frau Pvta herumzn;,'rhfii, 
das Command') ..hurt Sten<Thi)r<lruder" (iegi'ben, wiilinud 
der Fohrer diT Fi au l'iti zunächst seinen Kur< fort- 
setzte, alsdann aber gleichfalls mit Steuerbordruder frei- 
zukommen versachte. Diese ManOvrirnng der beiden 
Schiffe hat indessen den gewünschten Erfolg nicht gehabt; 
vielmehr sind sie aaf ataander gaatonea «ad tat die 
Fra» Pate dabei aa def atcaeAnriaalta w ataric ge- 
troffisn, dasB der Krahnbalken mit dem Anker anf Deck 
schlug, die Kabelgataloke aufsinan^' iiixl der Uul' /i t- 
trtlmmert wurde. In Folge der erlittenen Heselijiili^;iin;;ea 
begann die Frau Fvla s^fuit zu sinken und i>t iiaeh 
Verlauf von kanm einer Viertelstunde im Meere versmikcn, 
wibrend der ohne nennenswerthe Beschfl<ligung davon 
gekoanaene Dampfer mit der von ihm aafgenomawaen 
Bacatnmg 4» In» Pate seine Reise fortsetcta and am 
9S. April saiiieai Batürnnrnsahafsn Chrlttlaaia erreichte. 

Die Teibandlnni; hatte nnn der Hauptsache nach die 
Fragen WM Ocgenslunde. ob Seitens der bi idi ii Schiffe 
den bestehenden Vorsrhriften über din (iibruuih der 
Nebelsieiiale gehiirii,' L'eiiiit:t sei, sowie ferner. ol> ilie 
Manövriruug beider Si'hiffsführer nach dem gegenseitigen 
Insicbtkommen mit den geltenden Steuerregeln in Einklang 
stehe. In ersterer Besiebung stellte die Beweisanfaahae 
fssl, daia ia dm Oebraocb derNcbalalgaala tob kainetn 
der baidan Schiffe etwaa verseben sei, «ad führte aacb ia 
letzterer Beziehaag ra der üeberzengnng, dass mit Rück- 
sicht auf die naher festgestellto Stellung der beiden 
SchifTe ilie >I anövrirung trotz des ungünstigen Erfolges 
tAri rill' trhivam« von vomherain glebt habe erkannt 
werden koniieii. 0. Z. 

Iti. lliimhurtj . den VI. und 1!>, Juli. Brand der 
Hamburger Brig Äniia, Kapt, KOhn, auf der Reise von 
Hanbarg nach L«go>fliit8tQekgttani(4S001>aint|oh]M San, 
UOO Kdder Oanavfr, MOO Badi Sds etc.) In der Nahe 
der Tnsel Pahna von der Caaaren -Gruppe. Der Brand 
ist plötzlich entdeckt wonlen, als man eine hintere Luke 
znfüUii,' öffnete, und hat trotz sofortiger Dichtung aller 
Dei iMiiTiiiiiiu'en deiirot h so rasch UberhandL'-'nomnH ii, dass 
die Mannschaft das S<hiff verlassen musste. Die Vcr- 
handlnng bewegte sieh i^iH-^trii-hcils um die Möglichkeit 
alaer Selbstentzündung der Ladung, vielleicht durch nass 
gawordüMi Paekilmih, ««Idia wann aiaeh nieht abtalat 
beatrittea, doch wenigatena für so wenig wahrscheinUdi 
gehalten wurde, daas das Secamt sich schliesslich auf 
daa Sprach vereinigte: 

Äis die Ursachen des Feuer* sieb nicht mit Sicherheit 
en emilt«ln lassen, und das* tou einen bestlauiten 
Anaapruehe darQber absasehen, abrigent aber es alt erd- 
nwKgtvfidTtg zu heteichnen »ti, wtm» 4»$ Tktt ww' sc b sa 

iltrn Lnilrraum unit ilcr Provim»^ imd 5iyattaam*r 
«ntmreeMocMm gthaUen «ct. 



I Intsrnatimialar PttMl-Congrags. 

Soebeu gehen uns Satznngao and Programm daa 
i zu Paris abzuhalteudon lutenuuioDalen Uongraaae» 
' für daa |(awerblieba £i|{entliaBü aa. Die Sataongea 
lauten wie folgt; 

Art. I. Der iatemalioualc Coagress über daa galMig» 
KiReiuhum, dessen Abhaltung durch Ministerialerlast vom. 
Vi. Mai ms gaaabBigt worden ist, «ird ia ahiem der flU» 
des irncaaeropalaitas abgehaltea werdca aad begiaat aaa 

;'), Se)ilember. 

An -i. Dia Dauer doi Goagraaasa iat auf It Tage aaa- 

gesetzL 

Art. g. Dia MitgUadar das Congrenes bestehen aus Tbeil- 
oabaera und aus daa Abgeordaetea der fraaden Eegieruage«. 

Art. 4 Die Theilnehmer haben die donune von 80 rrca. 
aa die Kasie des Orcanisations-Ansscbasses sa suhlen. 

.\ri 5. ÜA dar Oongrsas nicht affeatUeh ist« so darfsa 
nur di.' .Mitglieder aa d«a Berathaagaa aad Abetiasaaagaa 

I Xheii aelimen. 

i;ir.'i> ljn ilil k.tii I das Bureau gestatten, duss ausserhalb 
des Cougresses stehende Fersuoeu, welche »ich über die aar 
Befttiiaag aiebeadaa Fiagan gMaeaUwb aa taasem waaschaa, 
voa daa betreffBadea 8e<»eaoa gahict werden. 

Art «!. Der Cougress theilt sich bi drei aaetionca and 
(war a. ittr Erliuduugijpatante, b. flir Mostar- oad Modellaehata, 
c. fiir Marken- und Firinenscbuts. 

.letl.vi ( oi^reii.Hmitgiied bat aaaagehaa, welcher Seelioa 
CS anzugeburen wunailit. 

li^in Mitglied kauii mebrvrcu Seclionen angeburen 

Ar.. 7. Jedes Mitglied crhdtit durch den ächsizincister 
des OrgaotsatieafAHtsebasses eine nit den Steinpel dt ^ Ht - 
neraleomialssars der Ausstellung veriebeue persöoltcbe Kuiugo 
Karte. 

Art 8. Die .Aiheiten des Congies^cs werden durch ein 
Knreau geleitet, d^■s^en .Mitglieder m der ersten Sitzung ge- 
wählt werden. l>a» Uureiui bestellt ans einem i'rAsidenlen, 
eiaem Viceprasideiilea, eiiu'in (ieiienilseeri'inir und drei 
UatemecreUiiren. 

Arl.U, Der Organisations .Viiss. Iiii^^, ist ermächtigt. Kbrcu- 
pr&sidentcu und KlircDTicepru?iil 'm, n /u eincnneu. 

Art 10> Die Krageo des in:uraaiioaalen Hechtes und der 
iatemaiionalen ttesetsgebnng aber die KrdadUDgspatcnte, daa 
Muatenchata und Modellicbnta, sowie über Marken- u. Kirmen- 
scbul< werden Gegenstand der Congressherathttugen bildeu. 

Mindc8ti-ns einen Monat vor Beginn des Congresscs erbiilt 
jedes Mitglied ein von d.'in Onraninations-.AusschuSS redigirtea 
Prograniiti Ober die sperieller zu di-,iiiliiendeii KraKen. 

Art II. Jede Seclion waldt ans ihrer Mitte einen Prä- 
sidenten, einen yiceprtsideuten und einen Seeretaii' 

Art Ii. Die Sectionssitziuigcn tinden jcweiW am Vor- 
mittage, die Pleaarsiunügen am Maebnütiage statt. 

Art 18. Die Verliandlangen finden Im Allgemeinen in 
frauzösisrher Sprache statt, doch ist auch der Gebrauch einer 
andern Sprache gestattet. 

Die in einer /indem al» iler französischen Sprache gehal- 
tenen Rede« und üerichte der Mit;jUi-.lfr werden in da* Hitzungs- 
protocoll des Congresses nur dann aulgeaommen, wenn der 
betr. Redner oder BerichtersUttar eiaa fcaaaäaische Ueber- 
setauug derselben liefert 

Art. Ii. Oer Orgaaiaatiotts-AnssebaM veiCssst ebie fto 
die Arbeiten des Coag resses massgebeade Oesehiltoofriaang. 
Programio. 
A. Erfinduugspatente. 

1. lieber das Wesen des Grtinderreehtes. Uebar die a- 
recbtignag und Natslichkeit der Eriindiingspat«nte. 

2 Daner und Verlilngeninß der Talente. 

3. Welche Brüuduui^en sujUmi piiuiitirt werden u w.Oche 
nioht? Wie rerbalt es sich iiiülics )ri irio mit ilen eia-inis :cu 
nroductcfl, den Heilmitteln und Niiin iingsmittelnV 

4. Soll eine Vorprülung der i^irbodungen sutliinden oder 
nicht? Soll in jedem Kalle Driiteu das Keeht «ufiiti», gsfaa 
die Patentertfaeilang Kinspruch SU etlMhen? Eventuell in wel- 
chem Umlaogu und hei welcher BehOrde? 

5. Soll l'iir die Putente eine Taxe erriehtet wurden und 
itn Kalle soll dieselbe eine einmalige, eine periodische oder 
eine steiKendu »ein? Sull-'n .Miissn ^rtlu uitrotfen WOrdoUt 
armen Krtindern die TaxzahUiug zu erleirlilcrn? 

6. Kann oder soll die lieschrcibune der Erlindungen eine 

Sewisse Zeit geheim gehalten werden? In welcher Weise »oll 
ie Veregeutlichung der Patente, Zeichaaagaa, Modelte und 
Beschreibungen stattfinden? 

8. Ueber die *orltufigen Beschreibungen, lieber daa 
Recht des ErÜoders, st^'ine PatentansprOcbc zu praciüireu und 
eiozuschrftnken. Ueber die Znsatapatentc. SuH dem Itlrfinder 
eine gewisse Vorzugsfrist für etwaiae VeibeiseriuigRn aa taiaer 

Erfindung gewährt werden? 

8. Unter welchen Bedingungen soll eine K.rtindung fOr 
neu erachtet werden? Wie soll es in Besonderen mit der 
wissenaehalUidiea Priorität yalialtea wcrdeaV 

8. Durah welehe Mittel ist daa EecIrt dea PatMMhrtea 
mit den Interesaen der ladastrie aad dea Hhad A ia EMUaog 
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■u bringen Uebor den Verfall der Patent« wegen NicbtMh- 
Ibdk der Jalireit«xe, wegen maiiKeiixler Ausübung, wegen Ein- 
fobr des im Auslande fnlirii irtt-n l'»tPntol>je< ics. Llpiier die 
Enteignung im öffcnilictun Inti icgge. Leber Licenjzvi «ug 

lU lieber das Ki».'ciit<iiiiii''roclit und das Miteigentbums- 
recbt an den PateDti-n. Ix'^oni. rs ii)>>t das MitirlMitMrrecbt 
Mü der Erfindung (Arbeiter, Aagesu-llte etc.) 

11. 8ollm di« PatMitprotene vor dasForam der crdeat- 
liehen Oericbtc oder eis« beeoodtrea titricbtohoiM gebreckt 
werdcD? 

19. Soll dio HaebohBnHg dareh dio gtnftwiaht boetnfl 

werden ? 

13. Uebor des Roi^t der Aaillsdor raf Brioagang tob 

Patenten. 

I't. Soll /,ur Kii:\[igua|| oisos fitofDhuinMMleaU nur der 
bereits im .^lIslanll<' ji^iieniirte Erfinder und denen Uccbts- 
■acbfolgtr i'iNf.litit;'. m-ih'' 

lA. Hollen dt« im Auslande genommenen Patente be- 
lAglich ihrer Uaoor Toa des ia Aaalaado floaonaaaaa ab- 
Ukögig aoin? 

16. Uobor dio n oiRrdhadoB HuaaBbawa, aai dm Sx- 
lader die gletcbseillga Skboraag leiaer Recbto ia dem Tcr> 
•eUedenen Lindem aa orioiehtom. 

17. Soll die durch oiaea Driueu bewerkitelUgto bbne 

Einftibr als Nachabmuog tu verfolgen sein? 

I» Ueber den Scbuu der auf dea iatoraatioaaloB Aai- 

8te1liinf;en apisyostclltfM Krtiiniuneon. 

1!) UviiiT eleu Si'imt/ drr Eriiadorrochto iiB Aailande 
auf ürund iatcruaiiotiglur Verirttge. 



Neue Insel Im Pacific. 

Durch Knpt. F. Albrand, Führer der Uostocker 
Bark „Emma Römer" erfahren wir, duss derselbe 
reckt auf dem We|e der von Iqniqne aacli Europa 
bestimmten Schiffe eine neue, bisher unbekannte Insel 
entdeckt hat, welche anf 29° W S. Hr. um.1 S7031. 
W. L. belegen ist. sich etwa 15 Fuss üher Wasser 
erhebt, und einen Umfani; von etwa ] engl. Meile hat, 
also mehr ah Klippe denn als Insel anzusehen ist. 

Es ist recht wobl möglich, dass die vielen Erd- 
beben auf der WestkQ'it« auch eine solche Spur hin- 
terlassen haben, für deren genaue Ortsbestimmung 
dio Schi!T:ilirt natürlich höchst dankbar sein muss. 

Gleichzeitig iilahreu wir, dass in Iqui'inc ein 
neuer eiserner Fnnifhurm in» Hiui iiejirittiM), auch ein 
Lootse angestellt i>t, der Schiffo vor .\nkcr /.u bringen, 
zu vertäuen, etc, und auch die Lunschcu unter seiner 
AuCucht haben wird. Einschliesslich der zwei zu 
■eineD Boot gehörenden Leute kann er 5 Dollar Sil- 
ber por lUO K-Tons chargireo. 

NMtlicli« Uleratar. 

IHe Tarpedoti und fhi^nttnen in ihrer hintoriitchen Kut- 
«fieketung bin tiiif die neueste Zeit. .Mit ü Tafeln 
Abbildungen. Berlin 1078, Verlag von Friedr. Luckbardt 
Preis: 3 M 

Eine for jeden Seemann interessante nroschOre. Wenn 
auch die neuen Erfindungen auf dem Gebiete der Torpedo- 
Technik a'ili" alteren dersfK'iilii'n Ueistegproducte längst ans 
der l'raxis Ijalien zurucktri'tpn lassen, so ist einr DiirstrllnnR 
des f;<ti>i^>^n Wi'siMi!) ilipHrr WalTe doch am gempinlusshihstfii 
aus eine.- Zusaiiitni nslt llung der forzUglichaten alli-r vorhiin- 
denen und vdrluunlfn Rtwesonen Arten derselben zu sebi-n, 
und ist in diesem Büchlein nach Möglichkeit ilie cbrnnologisrhc 
Boiheafolge der Thataachen inne gehalten worden. Die üte- 
fitar aber dea besagtea Oogoastaad hat ia der aooora Zeit, 
sasial seit dem eben abgosehloiseBoa Kriege, einea soleboa 
Uaifitng angenommen , dass eiao Siohtoag des ganzen Stoffe* 
sieht nur angenehm ünndern aacta fflr die Allgemeinheit nur 
wanachcnswertli seiu kann. .\lle Zeitungen und .lonrnale, vom 
lUastrirten V'olksblattc bis zum rein technischen Werke hinauf, 
alle hraclitcn eine solche ganz abnormu .Meoge ähnlirluT .\r- 
tikel, weiche, tbeils von Fachleuten gesrhtielien, »ii h -ti i i:K 
in den Lireiizeu cüns'.rucliver Anscliauun? iler S.'irhe lii'',vi.:,;tr'U, 
theils von und für Laien darKP^-teilt iln' v, uuili rl arsti n .Mar. Iirii. 
und Bilder hervorzaabertcn . welche ziisammea (genommen, 
ailenlinM geeigiiet varen, ein allgemeines Qransen vor der 
aBbeimllchea Waffe wachzurufen, welche im Uebrigen aber 
dea Leser stets ein unklares Bild der Wirlilicbkeit hinter- 
Hessen. Durch das in der Besprechung stehende BOchlein 
ist, ohne das Gebiet der Plumtasie und die Hypothesen irgend 
welcher Mdglicbkeiteu mit in Rechnung su ziehen, eine reia 
Sachliche Darstclluni? romhinirt worden, «olcho der grÜSSCfCB 
gebud'.'t'.'ii Lt'serwplt v^'^^t.lr;llIi< h und tbstslflblirh Ouf dOBl 

Welttheater Abgespieltes wiedergiebu 



Der Inhalt gliedert sich in folgende fOaf Kapitel: L Oo« 
schichte der Torpedos und Seeninen bis zum Reginae dÖs 
arnerikanisrlipn BürRerkriegei : II. Die submarinen Kaaoaea, 
Iluketen (oler Torped»-Raket«n , Bulintariue Buote und dio 
Taucher; III. I»ie Torpedos und Seemiuen im amerikanischen 
Bürgerkriege; I\'. neuere Hiüq Innren uud Versuche; \'- I>ie 
Torpedos u. Seeminen wahrend des russiscb-tarlüacben iirieges. 

Wir können diese iatorsssaato BnMwhara aasom Lasera 
bestens empfehlen. F. K. 



Verschiedenes. 

▼esi XTIII. Jahrgänge fl878) der Sottoobrift doo könlgL 
preuoBtaehon alatletiatfiMA Boroaua ist aaUafsS das U. 

Vierteljahrsheft aar Ausgabe gelangt. Osssolbo hat folgaadaa 

reichen Inhalt: 

Beiträge zur Statistik der Gemeindeabgaben in Preussen. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von L Herr- 
/urth, (•■•beiinen Kei^ieriinKsrath im Ministerium des Innern. 

— Wirkliche uud Mittelpreise der wichtigsten Lebenamitlel für 
Menschen und Tfaiere in den licdeuteodsten MarktstAdten der 
preuasischen Monarchie in den .Monaten August bis einschliess- 
lich De cember 1877, nebst einer Zusammenstellung von Durch- 
sehnitupreisen far die Provinzen and den Sttat, sowie far das 
Eratoialir imfll resp. das Xaloadoijabr 1877. — Zur Tboorio 
nad Praxis ihr iateraallonaloa Preisstatfetllr. Tob Kirf BrOaer. 

— Beiträge «nr Gewerbe- und Verkehrsstatistik Ungarns. 
Nach den Berichten der HandeU- und Gewerbekaroraer in 
Budapest fOr die .lahre 1870 — 7t». — Die ArheiH- und Werk- 
zeug. Maschinen der prenssischen Industrie nach der Aufnahme 
»•Uli 1. I'ek . IsTfi Von I)r. Entfel. -- Die Versclmldune des (truiid- 
bi'-i;;^i , I. l i .inkruich — .Vctenstücke. betr. il:i' Im niilielnni; iler 
lanilwii thschat'tlichen Hoileiilienutziinp und divs l-.niteertraues im 
Jahre H78. — Ueitrilje ;iir -^t!ilnr.:k des I'euUchen HeicheK. 
Inhalt: .Morbidität, Dienstuntanslichkeit und Sterblichkeit in 
der Kaisor). DoalsdMa Marine in dem Jahre vom I.April ISM 
bis 81. Mira 1877. — Die Rinderpest im Deutschen Reiche ia 
dea Jahren 1872—77. — Die Productionen der Bergwerke, Sa- 
lincn und Hatten in Deutschen l(e<che im Jahre Id7ö mit 
einem Itürkblick ouf dio Vodabro bis 1878. — Belriobsergeb« 
nisse der Bisenbabuoa des Doutseboa Roiobes ia dea Jabroa 

18ii7 TiK 

Hiu heranzeijjen (Kin englisches f'rtheil Uber die Handels- 
bilanz. — liii hard liockh. Die Berliner Volkszahlung von 1H7.5, 
erster Tlieü. — Statistische Beschreibung des Regierungsbe- 
zirks Wiesbaden, viertes lieft). — Htati»tische Correspondens, 
Inhalt: Das Tclegruphenwesen in Oesterreich in 1876. — Daa 
Genossenschaftswesen in ürossbritannien und Irland 1875. — 
Borg- oad Httttoalouto aia Oborbara. — Schvihildnuf der Br* 
satamaansehaften in der Sehwois 1877. — Die EinkonaMa- 
Steuer im Königreich Sachsen. — Der Anbau von Krapp in 
Krankreich. — Die Miihlenindustrie in Ungarn. — Der Anshan 
des russischen Eisenbahnnetzes. — Die landwirthscbaltliche 
Bodenhenutzung in Frankreich 1874. — Die belgischen Risen- 
bahnen lS7l». — Din britische Eisenindustrie 1877. — Der Te- 
lei;r.;|ih in Frankreich. — Der Verkehr auf den Wasserstraasen 
Kl iiiiki ejchs !«7.5 u. I87ti — Die Kntwickelung des chilenischen 
IlauiieU — Die l'nst und der l'ostverk'dir in UHlgien. — Die 
Verungliiekunzen er» erbthatiper Personen und die Unfallver- 
sicherung in l'reussen. — Die Gesellschaft su gegenseiligor 
Hnlfelei!>tung in Frankreieh. — Die Sherseeiscbe Ana- uad 
Kinwaaderaog ia Orossbritannien und Irland. — Der Verbrauch 
und die Beeteaeraog voo Taback in Frankreichs — Die Er- 
gebnisse des Concursverfahrens in Uesterreich. — Statistik der 
Irrenanstalten in l'reussen. — Zur SutLstik der juriitiseboa 
l'er^nneii in Italien. — Die UesuadbeitsverhAltnisso im öster- 
reirhiscii-nngarischen Heere 1874 — Dm Armonsroson in der 
Schweiz. — Inserate. 

Wir behalten uns vor, auf einzelne der interessanten Ab- 
handlungen noch zuriirkzuknramen. und heben hier blos liertic, 
dass Keitritge zur Statistik des deutschen Reiches, suwio dto 
Artikel der Staiistischeu Correspoodenz iromermehr zu voll- 
sHadisea Bepcrtoiroa doo Wissoaswortbostoa aber di« ia 
ZaUoa erlhiobarea Zastiade des Reichs und aaderer Oaltnr- 
Staaten werden. , 

Noohmala Oypora. Wie die .Times* unterai 98. Juli ho- 
richten, sind bereits drei europaische Kegimenter auf Cypem 
bequem gelagert, fdnf englische Meilen landeinw&rls von Lar- 
uaka Kerner sind l'A Transporte mit indischen Truppen an- 
gekoniiMi ii niid lunl s.illen folgen. Sir (iarnel Wolseley be- 
suchte Kaina^iiäla, um einen Lagerplatz ft)r die indischen Ba- 
taillone ••Huszuwihlen. Dieser l'latr ist ein wunderbares Ueher- 
blcihsel des venetianischcn Glanzes, jetzt eine Uuine. Der 
Hafen bedarf nur eines Dammes und der Baggoiaag, dana 
wird er der beste auf der Insel sein. Einige hundert Tttrkea 
bewohnen die Ruinoa, die Ofiodica bewohnen ein Dorf bei 
der Vorstadt 

Die Insel Soootora am Eingänge des rothen Meeres ist 
fetst von der Indischen Regierung o«/^« iV«iie besetst, nacbdesB 

i'pkanntlicb frllher eine erste Besatzung von der Insel wegen 
Kinreden Kranki - iv hs wieder zurOckgezogcn w .ir Man Rieht, 
der Appetit kommt beim ii^sseo. Gewiss wurde es England als 
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eine moiulisohn Entlastung ansuhcn, wenn Frankreicli sich enl- 
gchliinscii wiillte, TOU «einem hisln ritM n Kreuudo und Alliirlen 
TOD IHlib di-D einzigen guten Halen am Nurdstraiitle Afrika'», 
Tunis ummt ZabebAr i^b D«pot ra MhaMO^". W»f»rf Mna, 
dafüri 

Dia italiraiiche Pnnxeifrcgttttt SHidalo, das Schwester- 
•Cbiir vm -II Doilio" (vgl. Hain* 1879« 8. 188) li«f am Mitt- 
wochen vertlosieoer Woche vom Stapel. Out halbwegs her- 
unter stoppte 0«, da der uot«re Tbcil der Helling nachgab; 
indessen glückte es nm Ii schwernr Arbi-it den Koloss in liefi'9 
Waaser mi bnugt-n \>x.> SrhiH hat i Drolilliurrni'. lii'j mit ii- 'J 
Armstrong-(icscluU/fn von liXI 'l'una urmirl wcrJi'ii, also iliu 
8t&rl(sle bis jetzt eiuffi'iiilidt' Armalur trai?ea wcrdcu. Itn lall 
einer srhwtTcu VerwuiiilunR vermehren die Thttrme dats To 
pt'Hu ht. lind damit die (tefahr de« RnMiM, tri« wir 
„tirusstii Kurfürst" soeben erlebt. 

Awk «> iMamtiOMUsr CoacMM f&r 41« 
dn VraatpovtDtCMil iit dieser Tege I« f»el» !■ AnehiM 
an die grosse Ansstellnog «bgehalten. Wm Mr MBderbere 
Blanen dort an die OberUcbe getrieben siad, nag man ohne 
Weiteres an den am Schlüsse einhelÜR angcoommene» llesu- 
lutionen ersehen, welche eine wahre OllupniT-id.k von a/Um 
Wüuschenswerlhcn nnil iinrh etwas mehr unifixssiM), AUo I. 
Hau des Iluleiw in Li iln. Ii. Ue. )l. Aufforderung di-r Uegie- 
ninp. mit der Snez-Iifsrllsi Imtt weRen der UiiiKesinUuny der 
BezuLlung in ein jährliches Abunnemeut zu unteituiidelu . 
3. Anwendung der nümlichen Gruudsiitze bei dem Transport 
snr See wie hei dem Transport durch Eieaababaca. 4. Auf- 
forderung an alle Staaten, die Frage belr. dar Yarbfiaaiuog 
det Hafcntinrlebtangea in den SpehiTaa xa praTaa. ft. BagOa- 
•tigasf der Seefischerei dnrcb ErDUeifttag der Preiia fOr 
dea Transport der Fisrhe auf den grossen Eiseabakaea. 6. 
^greifung «Her Mai^-ireseln der Regierung, um die Haadeis- 
aiarino zu beben 7. Verlieüsnruni? der Ilntfssiatiooen und 
GrOndung von Kettiinps-(if5t'lls( halt4 n H Die f>ee-üe8tll- 
■chafteu, welcbe Keiscnde behifdern , du/u uuhaltcn du»s ihre 
ScbilVe /viei uimI zwei taliren, um sich |?e(?ensci(i(; Iliille zu 
brinu'-n '■' Ri tori;i der Handelsgcsclzgebung im Sinuc der 
'Gleichtöruiii,'keit . 

Nocli mehr bgoisuus, Kaubgelüste. Unklarheit, Naivetiit, 
Socialiaasaa. Sebwlriaerei uad Ue^aenlicbkaitsdraat liMt aieb 
eebwerlicb in 9 Sitae susamneafassen. 

Hie Abrechnung dar Biver Clyde Trustees zu Glasgow 
bat eine Kinnahme von 2I6t<i-i£ im Terflosaenen Jahr er- 
geben, 81Ü £ 8t mehr als im vorbergebrnden Jahr. Ks lebt 
noch ein Mitglied dieser wirklichen Flnss - Correctioos - Com- 
missioD, welches sich erinnert, dasn vor der InanKnffnshuie 
der Vertiefung des Klussl^ifiis .fahreseinnabmen kaum 

£ SODi) betiujten Das era.' Sfi ^rhitf wurde in (ilaspcw 

gebaut, es k<.|iii;i- ifm Tiiin l.ivini: 10 — litXW MeoBclicn >.alii n 
sich den Stapellaul an, und jetzt kommt kein Mensch mehr 
berans zu dea alltiglich gewordenen Scbaaspiel: im rorigen 
Balbiabr lieren Schilfe Ton tnsanmen IrWOOO Tons su Waaaer. 
Carlos war die erste Ladung jenes ersten Seeschiffes: es 
Itraelite die stArIcste Ladung *ob Strauengesindel nach Por> . 
tngs), wo es Don I'iMlr'> liegen Don Miguel beistehen sollte; 
llir diese Befreiung' ''<ii ihrem ausgesuchtesten Lumpenpark 
(blacicgnards) sollton A)i< ril< i n, Duaaee uad Olaegow nocb jeut 
der KLusiiania- — das war d^^rMam dieiaa «ist«« (Masgower 
Seeschiffes — denkbar »e\ii- 



Ohina, eine der ersten Kohlengeganden der Welt, 
produzirt im Uanzcn erst 3 Mill Tuu'» jlbrlicii; obi^leicb in 
allen IS Proviucen Kohlen reichlich und iu grosser Uüte ror- 
koninien, so sind doch erat ia 4 Proriaaaa aiaige Kobleaplitta 
aufgeschlossen. 

IHe Bto fcl aalil—Sia Aar 081ai«MlBdener Blaanbalm la- 
decken jetst 965 Heilaa Bahaltage voa der gansea Liagavaa 
854 Meilen dieser üesellschaft. Die Abnutsangs- resp. Bl^ 
nenerungskostcn sind in den 3 Jahren seit Einfbbrang dieser 
neuen Srhiencn um 70% heruntergedrackl. Also Stahl! 

!)( [ Kriialtnng der Bodearelnboit bei «laariMn BobUTeB 
dun li die Krtinduni; einer praktischen Bflrste. wie sie die 
Herren Clnid UüiitlcdKO « Li" in Luiidiiii bon.'C'^teUt Sialnii 
widliui, wird i'in tmssi'r V,.r-rliiit> geli itlel werden, »i-nu dii) 
Bericlite Hicti l!('bl.iliu''ii. !)■ i li.i .|i'.viirzii!; di'^ .\|i(j!irat- heslyhl 
darin, da>H er Wcthreud der F^tiirt des Schiffes in Thatigkeit 

gesetzt wird, indem eine archimedische Schraube, die mit der 
ürste in Verbindung steht, gerade durch dea Fortgang des 
ScbÜies ia Bewegung und nun die raünada Borste ia anloiM- 
tische Thltigkeit gesetzt wird. Da der Apparat sehr eiafaeb 
construirt u leicht zu handhaben sein soll, so dQrtte ihm eine 
segensreiche Znkniilt bevorstehen. 

Ceylon Wetterbeobachtungen. I nnerb.dh Jahren be- 

fann der S\V-.1/iinsi(n bteta zwei Tage sor uder nach dem 
. Juni. Im Jahre 1873 trat er uugewobniicber Weise schoa 
am -i^. Mai ein. Dia grbasu BaguBisenga war iaaerhalb 84 

Stunden 1 Hl 

Tulotfriipben-BenatsoD^ Im Jabrr i-77 > ri.i lirn Iikh» 
Einwohner in der Schweis 1061 TeleKraume, iu iluiland 6il 
Tel., in GrosabritaaBia» 806 T., ia Belgiea 688 T» ia DAae- 
mark 494 T., in WOrtemberg 418 T., in Kerwegen 415 T., ja 

Deutschland 28G, in Frankreich iT.'i Tfleßramme. 

Zwei Romane Verne** einaig in ihrer Art. Sorben 
i'rsrbien die 30. Liefi-riing von Vtrne'i (jesammte Scliritten. 
lllustrirle VoSks- und Familien • Aiisnube. ( VollstandiR in ll)0 
höcli^l iiriiiini ll ihiislrirleu I.iel'eruni?eu a ".i.'i kr. \V. =: M) Pf. 
A. Uartlelxn« Verlag in Wien. ) Uleich den früher bespro- 
chouen 20 Lieferungen enthalten aucb die uns neuerdings vor- 
liegendeu (il bis 30) wieder den inleressaatastea Lesestoff, den 
aian sieb aur denkea mag. Vor Allem aatratit sieh var aasrraB 
Blicken der dem Titel nach wehl Rberall bekannte Meister- 
Roman: Heise um die Erde in 80 Tagen, der nicht nur ia 
Buchform sondern auch auf der Böhne schon so riel Aufsebes 
erregte und Beifall erndlete. — .\n diesen reihen sich in bunlea 
Schilderungen die „Abcnteurr <lex Kapiian Ilallerat " im bobea 
Norden. Hattrras. ein Kuplunder, ist nach Vi rne's l'liantasie 
der erste Nordpolfabrer. dem es uuler den uinlciiklii hütm Stra- 
pizeu t'clini;!. die hucliste spitzp iIcs NordpnU zn erreichei. 
Uli daselbst die enulisclic l'latrjrc aut/ubis!.en und dabei im 
niicbsten .Moment durch die dem gähnenden Schlund entstei- 
gaadea Kratardiaata ibr imm«r ia Irrsinn zu verfallen. Dieser 
■paanende ftaana eatbftlt tiaa reiche Menge naturwissenschaft- 
licher Berichte und Beobachtungen und bietet «ias so ttbanaa 
amüsante und lehrreiche Lectttre, daas wir nar wieder ia das 
alte Lob einstimmen können- ,Verae's Sehöpfaugea alad alaaif 
in ihrer Art." 

Jules Verne t&sst sich anKCnblicklicb in Nantes eine 
Ditmpl'yai ht. Saint Mictiel, vnn l<i>i Tons mit Maschinen TOn 
l'JU l'K. bauen, um damit die europäischen Meere SU bsfabrea. 
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Die Gesellschaft fQr Reform und Codiflcation des 
Völkerrechts 

begann heute am 20. Auü:, dio Sitzuns^en ihrer fsechsten 
Jahresversammlung. Im Jahre 1873 zu Brüssel ge- 
gründet, hat sie nacheinander vier Congros^c ab- 
gehallen, einen zu Uent', einen im Haag, den dritten 
zu Bremen u. den vierten in Antwerpen; über letztere 
Beide ist s. Z. ausführlich in diesen Blattern be- 
richtet, naoieutlich über die damals boschlossenen 
Havarie-gro!«se-/{e<7(;/n, die aU prinzipielle lirundlago 
eines bald in Auasicht stehenden internationalen Ha- 
varie-grosse-ßecAt« anzuseheu sind. Ausserdem wurden 
auf jenen Versammlungen über folgende Gegenstände 
Vorträge gehalten und debattirt: die beste Art, in- 
ternationale Streitigkeiten ohne Waffengewalt zu 
schlichten (vergl. die Verträge von Genf (über die 
Alabamafragc) und von Berlin (vgl. unsere Nr. 115); 
die Krrichtung internationaler Gerichtshöfe; die An- 
wendbarkeit des nationalen Kechts. wie es im Westen 
verstanden wird, auf die Nationen des Ostens; die 
Freiheit des Privateigenlhums von der Wegnahme 
zur See; die Auslieferung von Verbrechern ; die Voll- 
streckung von Urtheilcn ausserhalb der Jurisdiction 
der Genchtahöfe , welche sie erliessen ; tXindungs- 
patente, Markenschutz, Bankerott - Gesetzgebung, 
Strasscnrecht zur See, endlich Wechselrecht. Mau 
sieht, Wie hochwichtig die vom Verein in .\ngrifl ge- 
nommenen Fragen sind; die Sitzungsberichte legen 
Xeugniss ab von dorn Studium und der Umsicht in 
der Entwickelung grundlegender Kegeln für die Lei- 
tung der internationalen Beziehungen. Die Mitglieder- 
liste ist eine hochansehnlicho aus allen Ländern der 
Erde. 



Die heute vom Oberbürgermeister der Stadt 
Frankfurt für die Tage vom 20. bis 24. Aug. eröflucte 
Jahresversanimlutig betonte es deshalb mit Recht 
als eine hohe dieser Stadt zu Theil gewordene Aiisxeich- 
dass ihr verijönnt ist, eine so bedeutende Zahl hervorra- 
Kender hnchanKesehener M&nner der verschiedensten Na- 
lionalititen, die als Trifter und Förderer rivilisatorischer 
Ideen von eminenter KedoutunK zu ernster lieistesarlieit 
sich hier zusammen linden wollen, in ihren Mauern Rastlich 
xn empfangen und aufzuncliuiou . 

Das Gebliude mitsammt dem Saal' in welchem die Eröff- 
nung stittttindet, ist eines der ikitesten und ehrwürdigsten 
DenkmAler der Stadt, der Römer. Ks erinnert an eine 
mehr als tausendjfthrige, vielfach glorreiche Vergangenheit, 
in welcher auch die Geschichte dieser Stadt ihre Stelle findet. 
Don Zeiten, von denen diese Riiume und ihr Bildorscbmurk 
(die sftmmtlichen Bilder der Deutseben Kaiser bis aut 
Franz II. hin» reden, waren die .Anschauungen u. Anstrebungen 
fremd, die Sie, meine Herren, vertreten und welche Sie zum 
Geguastand Ihrer VercinsthUtigkeit gemacht haben 

Die Idee des internationalen Rechts — die Früchte fort- 
geschrittener ßildnnj;, geläuterter humaner .Auffassung der 
Beziehungen der Volker zu einander und im Verkehr mit 
einander — die Idee des iutcruationalen Rechts gehftrt der 
neuem Zeit an. ihre vollständige Durcbbildun; und praktische 
Verwerthung der Zukunft. 

So gewiss aber die Menschheit im Grossen und Oaozea 
stetig fortschreitend, einem idealen Ziele cnti^egenstrcbt , so 

SewisB wird die ethische .\ulTassang vou der grossen, alle 
ationen umfassenden Völkerfamilie zu immer allgemeinerer 
Anerkennung gelangen und nothweudig dahin fahren, die 
Beziehungen der einzelnen Glieder dieser Familie zu einander 
wie zum Ganzen in den .Angelegenheiten des Öffentlichen 
wie nicht minder des privaten Verkebrslebcns. im Siune der 
allseitigen Zusammengehörigkeit, sowie im Geiste wohlwol- 
lender Berücksichtigung der aus der individuellen Eigenart 
enUpringenden Gegensätze, nach festcu Urunda&tzen und 
Norfflen zu bestimmen und zn regeln. 

Pas ansgehildele internationale Rechtssystom wird in den 
Geselzbnchern der Zukunft unzweifelhaft seine vollberechtigte 
und vollwichtige Stellung einnehmen 

Der Gegenwart liegt aber die Aufgabe ob, diese Zukunft 
vorzubereiten, den Sinn und das Vcrsiändniss für interna- 
tionales lUcht in immer weitere Kreise zu tragen, auf- 
tauchende Rechtsfragen in Discussion zu brinseu. die Ma- 
terie de'i Rechts aolftsslich sich darbietender Fälle zn erör- 
tern und wissenschaftlich zu bearbeiten, um auf diesem Wege 
Hausteine herbeizubriugen zu dem (iebiiiide der Znkuuft, 
unter dessen schirmendem Dach die V<ilkur iu friedlicher 
.Arbeit sicher nebeneinan<Ier wohnen und miteinander ver- 
kehren werden. Zur Lösung dieser Aufgabe beizutragen bat 
Ihr Verein in anerkennenswertber Weise sich vorgesetat, 
mit den schJitzcnswerthen Leistungen der vorausgegangenen 
Versammlungen bereits werkthatig unternommen und wenn 
Sie damit auch nicht alsbald grosse entscheidende F.rfolge 
in allseitig erkennbarer Weise erzielt haben sollten, so ist 
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es ja i'rfubniiii;»mlMig 4ie I'li^i'n<hiimlicl)krit neacr, in die 
Veib4liiii»9e eingreHltDder lUciu. das« sie xumeist nur all- 
mMg licä Bahn bnehra uitcr anhaltender Arbeit, nur 
•clirtttweist Boden fewinnen und die in Hiteai Dienst gethene 
Arlicii gar oft des Rrpifliaren Erfolgea cmlMhrend erecbeinen 
laueo. Aher frucbtlos ist dic«p Arbeit danim doch uicbt, 
weil ihr Wtrth iiml i!in- volle Hedeutun^f erst tpiler udü 
allseiüi; "n'ik't «;ul. In diesem >ifiii haben die Be- 
stn buiigi'ii Ihrtü \ « rcuiä auf groisu- H. Ui litung Anspruch 
und fcüiuen tiir jeden Üeliildeteii m' i [ut. ri ssi si in, lie 
»erden aber in ganx be»onderem Mna^ne dal iuieresse der 
UeeiKea EinwohnereelMA asrefen. 

Krankfurt al* Uandalittadi hat *on jcber die veitver* 
nrclfteiten Verbindvagien mit dem Aualande seihst in weite 
Fwaea l-in unterhalten, la Folge desiien und vielfacher 
Mratalicbei' DerUhruoK mit der Fremde war der Uesichts- 
Kreie der Ui-wohner allezeit ein weiterer, freierer. 

Die UUrg' rsdiult l- ranktuiis lielite e-i, die ScbrankcD, 
die ebedeiu tnniaiid /Hisel, cii ili-ii Nationen und ihrem ' 
VcikeLr geslauilen im Utiele 'y.u uhersuringen, noch eba j 
aie gefallen waren. Kia gewitser in foanfefiirt durchaus j 
berechtigter, weil die Liebe lum rigeBM Ttteriaade inrgeudi 
becialrtchtigeader KotiBo|»olitlinu« iit eine nicht lu ver- 
ItMuende Eigenthomlichkeit der hiesigen BeTdlkerung. 

Dieter PrAditposition zufolge darl aber bei der hieiigen 
Einwobnerachaft ein besuaderes entgegcnkomniendea Ver- 
•tÄndiii*« fur VerhullmS'C uii'l Ki.i){i'ii des internationalen ' 
Itcch'.s fr»*nel wi-nlen, und dll^s üir.irti!;i- l'riiKcn ok in ' 
re< ht em|itinJliciier Weise den Kreiden der Üelliuiliglen uabe | 
tre ten iiuuir sorgt eben der Mangel maMgebender interoa- 
üunaler lierbtSKsuii Jsiitzc u. 8. w. Daher zum Schluss ein 
„lierziii'h:"'' \\ illkiitjimi'ii vi !• rauktiirt." 
Au der Versaiiinuuuii iKihiiuni etwa l'er.souen 
Theil, unter iliiiiiii einige sekeue Erscheiuuiij;«)!, 
der cbineaiache und der japaue:iische (iesundt« mit 
Miner Uemahliu, ersierer iu seiner Nationaltracht , 
latstere in europäischem Gewände. 

Dem Oberbfirgenueister erwiedert der Präsident 
der .\:4$ociatioo, Mr. Dudloj Field vou Newjrork in 
enelischer Sprache, welche von da ab grossentheil« 
das Feld behauptet; neben ihr ist dt-utsch, statt \ 
wie in .\utwerpeu frunzosucli, die offizielle Coiigress- ^ 
^rache. 

Mr. Field rühuit das der ganzen Welt als die 
schöne Stadt der Kunst und des Handels bekannte 
Fraokfart Mit vollem Becht atols auf aeiae Ga- 
aehicbte, sei es jedem Fortschritt' sugatban. Dar 

Wunsch des Congresses sei, geuieinschaftlich dahin su 
streben, dass der Weltverkfhr dieser Stadt und die 
Beziehungen dieser Stadt immer iuui|,'er und die Baude 
des Friedens iininer miichtigcr werden. In diesem 
Bestreben kennen wir keine Unterschiede der Na- 
tionalität. Wir Alle sind Deutsche, Engländer, Frau- 
BOSan, Amerikaner; jeder von uns ist Bürger eines 
jeden Landes« jias von Menschen bewohnt wird. 
Als solche nehmeD wir die darKebotena Gastflrennd- 
aebaft an. als solche danken wir dafür von Hei-zen. 

Darauf begab sich die Gesellschaft vom Kömer 
weg zum Saalbau und wurden dort die ei^;entlu:)ien 
VerbandUingeu durch den unseru Lesern vou Bremen 
her bekannten Sir Travers Twiss eröffnet. Das Bu- 
nan wurde folgendermassen zusammengesetzt: Prä- 
sident Harr Dudley Field von Newyork, Vicepräsi- 
denten die Herren Obeibiirgermeiater von Mumm, 
Cousul H. H. Meier von Bremen. Senator Dr. Siere» 
king von H:iinburK, .Iti-itizrath Dr. Burcliardt von 
Berlin, Consul .■^imne aus Schweden, Theod. Engels 
von .\iitwerpen, -Sir Tiuvers Twiss von Limdon. 

lu der Uegrüs6ungsrede schilderte uuu Herr Field 
die /.wecke der Gesellschaft und gab eine Uebersicht 
ftbor die Gescbiobta und die auf den frUhereo Var- 
aammlnngen behandeltan Gegenatftoda, worüber wir 
schon oben resiitnirt haben. Besonders verweilte er 
bei den in (jlas^gow, York, und nachher vom Verein 
selber entworfem ii Bremen und Antwaipaa Begttn, 
welche, wie er liei vorliebt . 
•ich einer solchen /ustinrinii: l' ;'u i'itr'. iicn imli' ii. ihiss nao 
»ie »la allgemein pulllg .ui-rln n k,inis .^ul diese Weise ist 
durch (»eiiieinsanius Kinverstandniss ohne rcpieruugsseitige 
Intervention eine sehr nützliche und nuibwcndigc Kelurm in > 
dca intematienaleB Privatre«ltt sn Slsade gebncbt werden, | 



III li »••im die Ges< UtM hiilt iiiihlä aDderes netlinD hiitte und 
nun aulliörie, su exisiiren. wurde sie dadurch allein schon 
•in Redit uf ebrenvoUes Gedadttoiis sieh enrerbcn haben. 

fSn Refmt wird das WtehttlrefM behandeln. 85 Regeln 
siad l>er^ta gMchmftssig für alle HandelsrAlker empfohlen 
worden, wednrch manche der bestehenden Unterschiede und 
Anomalien wegKeschafTt werden, und fiTin-rc Kegeln werden 
in dem r.u ersiatteoden Kelertte i !ii| tulili i: »i rdi-ii Von 
diesen 'l'i Regeln sind 21 vnn einer ( ommissinn der drei 
skandinavischen Königreiche idoiitirt worden, und stimmen 
mit dem l)eutschen Wecbselrecht aberein, sowie in der 
Uaoptsache auch mit dem engli^rhen Uesets. Wir haben 
Orttod «u hotten, dass die Kegierungen von OeutacUand, 
Oesterreich nnd Italien dem Entwurf günstig gestimmt tiad. 
Mau wird wohl erwarten drirfen. dass der skandinatische 
Kerirbt nicht allein von Schweden, Danemark und Norwegen 
adoptirt werden, sonderu auch zu einem allgemeinen dies- 
bezüglichen Vertrage zwischen allen handeltreiliefideu Na- 
tmiK'ii tulircn «IrJ 

Vi'rwandl mit diesem Uegenstande ist der einer glcicli- 
missigen Münte und dann eines gleicbmissigen Matt- mnd 
Gewiehtittftttmn. ilierttber wurde bereit« in den Versamm- 
lungen verhandelt, und wir können wohl erwarten, dass 
diesmal weitere Forderung eniielt werde. Zwei andere in 
Paris tagende ConmitsioBen werden in diesen Jahr Ober 
MQntsysleme berichten, nnd wenn alle diese BemOhungen 
ein gleichniJsiige* System Iflr das Messen von Waaren und 
Wertbeil /.n Sumlc luiiiReu sollten, so wird eine schwere 
Last von den ^chulIe^n di r (ie« erbetreibenden und Heisenden 
genomnii'ii sein 

Wir sehen unter uns mit herzlicher Bcwillkommnung die 
Verireur 4«r Mwi gr*Mtm orMiMMUa ümtionm, CMi« 
sind Japmm, welche sasannen ein Drittel des Menscheage- 
seblechis ausmachen. Sie werden uns einen Vortrag hallen 
eher einen, sie sehr inteiessirenden und von uns bereits 
viel besprochenen Gegenstand, die gogenannten Capitu- 
lationen. durch welche Aiislinder deren (■ciicbtsbarkeit ent- 
zogen sind. Diese betnn hten sie als ein >vmhol von In- 
feriorilÄt, welches iluieti nicbl uulcriegt wenieii »ullte. Der 
(legenstand ist von gmsseni Interesse und verdieul reitlicbe 
bwägung. Drei fsieehiedene Prinzipien Siad «unwcadea, 
welche, wenn nicht Tetsorge getroffen wird, miteinender 
collidiren. die UnabhInrijriEeit und die Oleichheilder VMker, 
und das Recht und die laicht eines jeden, fQr den SchuU 
seiner eigenen Bflrger zu sorgen Kine An V')n rrocediir 
und Strafe kann iu einem Linde gelten, «il. i.i ilrm (re- 
rechtigkeitssinne iluch luiiicreii als veraiischcuuiigswürdig 
erscheint , und dii-scs kunn mit Kecl.t \ci weigern, seine 
Bürger ibnea zu uiilerwerteu. Ks muas einen Modus gebea, 
diese veraebiedeaen Prinzipien in ihrer Anwendnai an spe- 
della FÜle au versöhnen , und unsere Oesellsrhaft ist ver» 
pflichtet, ihr Möglichstes au thnn um ihn zu flsdca. 

Die grösate Nothweadigkeit fbr Begierungen oad VMIteF 
ist gegeawkrUg der EtmU it OmnUt dmrek die Fermm^ 
in dem Verkehr der Matienen; der Krieg und seine Folge«, be* 
ginnend mit enormen und unertriglirbcn Rüstungen, nnd 
endend mit Zerstörung. Ülutvergiessen und unau^sprei hin hi n 
Leiden, sind die gr<>s>ieii aller Calamltatrn. Wenn wir die 
Zahl vermindern <ider die Hürde erleichtern Wannen, werden 
wir uns um die Welt wohl verdient machen. Die Zeit 
ist gflnatig, Europa hat gerade gesehen, «ie der ver» 
wiekeltste Streit durch einen Congress der Mstionea ge- 
schlichtet worden ist. Wie das TrihuHal von 0*nf das Sns- 
gezeichnetsta Beispiel eines äcliiedsgerichta t^t die Be- 
gleichung vnn Streitigkeiten awiacben Nationen gewesen . so 
war der Berlintr Congrett daa leuchtendste und erfolg- 
reichste Heispiel eines internationalen CongresBeä /.nr Ab- 
wendung eines drohetidvri Kruiü'- P'irt wurden Fragen 
geschliciitet, nicht allein von europaiücnem, sondern auch 
von asiatischem Interesse, Fragen, die nicht blos Buisland 
und die Türkei, sondern auch l^^ngland. Oesterreick Mld 
Uriechenland berahren, Pragsa, Imtmesd die verscbledeaca 
VAlkerscbaften weitlSnflger Rwrltuen, wihrtad Mittienen 
Bewaffneter ansahen, bereit sieh in die Arena an stttrzen. 
wenn die Rathschlftge ans Frieden erfeigles bli^n 

Lassen Sie uns nie vergessen, dass die stricte Detiniiion 
der Menschen- und Völkerrechte nnd die Verbesserung der 
Kegeln, die ihren Verkehr leiten, nicht allein dazu dienen, 
die (lerechtigkeit, sondern auch den Frieden zu fordern 
Dies ist der Ciipfel unserer Uoffnungen. die Krone des 
Werkes, w6sn beiitttrsgea, wir sUe Freunde der Meas^beit 
einladen. 

Seit der letstes yerssnuDlnnc haben wir dniTeriast aseh- 
rerer unserer gesehttstetten Mitglieder sn beUsgen, des 

Grafen Sclopis, dessen Name »tets mit dem Tribunal Ivea 
Genf verbunden sein wird. Sir Kdward Creasy, Chief Justice 
von Ceylon,! Gelehrter und .lurist. der im Osten 
Recht sprach und im Westen es verlheidigte . Mr. Pruyn, 
Kanzler iler Univeisiläl von Ncwyork, dessen ganzes Ilerz 
bei uns icrn Werke war, Mr. Corr van der Macren >on 
Brüssel, Mr. L >ouard von l«ouisiana, Herr bjuslrüm von 
Breaiea aad Herr De Pinto vea Heiland. Sic Helen aa 
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We^e mit uns marschierend. Littsen Sic uns auf demselben 
Weg« forttdtreiteo, uad angefeuert «lurcb ibr Beispiel, helfen 
w foQmdcii, was sie lulfen su begtanea. 

Dann verlass der Genoral-Secretair der Gesell- 
schaft. Herr Anwalt I). Jenck<'n au->- London den 
Jahresbericht des Vert-ins. In Eiif/himl ist die paiize 
Thätigkeit des Vereins conceiilnrC wurden aiii die 
Allgemeine Annalme <l«r York- und Antwerpen He- 
geln; dem allgemeiDen Drucke werden schliesslich 
■ach die bislang wideratrebendan Lloyds sa London 
sich nicht entzieh«;« können , nachdem mit dem I.Jan. 
187'J ilie bekannten Klauseln (vergl. uns. Nr 17) 
Hl die Policen werden eingefügt sein. Iii IliMitsrh- 
laud findet dieses Bestreben krtiftiKe Unterstützung, 
da Seitens des Zwei^vereins in Bremen in wieder- 
holten £ingHbott die Einfügung jener Uavarie-groeee- 
Kegeln in om Deutsehe Handelsrecht beantragt ist. 

Gleiclierweise war in Holland die grosse Maat- 
sch.ippy, in Belgien die Socidte (lommercielle et 
Iiidusirielle bei ihren respectiveii Regierungen und 
deu Kreisen der Rheder und Assecuradearn thätig. 
Dagegen haben die rereinigten skandinavischen Reiche 
sich hauptsächlich bemüht, «-in gemeinsames Woclisel- 
recht zu schalVeu, wie schon von II. i'ield liervorge- 
liuben wurde, während wiedv-ruin Irankreioh und i 
Italien grosse, leider bislang mehr platonisch als | 
werkthätig praktisch gohallene ISyinfkthia für die ! 
Havarie- grosse •Kegeln bekooden, dafegen in den i 
offisiellen und Privatkreisen der vereinigten Staaten, 
von Canada, Australien, Indien, Capstadt. Mauritius 
frischeres KntgegeDkumiuen sich /.eigte. Wenn so alle 
diese Länder, mit .\usnahme von Spanien und Por- \ 
tugal, «ober keine Kundgebungen verlauteten, ent- 
schlossen sind, sieh Grossbritannien als Tübrenden 
Staat anzusohliessen. so wird der Widerstand der 
Llojd-.^SMCuradeure auch endlich zu brechen sein. 

Freilich hatte Lli.nl's I)r iluing, lieber die Ha- 
varie-grosse ganz lullen /.u iuss -n. und nur das Schiff 
altein, nicht auch die Ladung. j( ii Havarie bezahlen 
SU laMen, fprosse Aoiregnog unter die Rheder ge- 
bracht; hidessmi wird rithtge Ueberleguotr sie fiber- 
zeugen, dass die Interessen des Rheders und des ' 
Kaufmanns an diesen Fragen so intensive sind, dass 
man nur auf ('i;^'t'uo Kosten mit ihnen spielen kann. 

Der er^tc (jcgenstand der Tagesordnaiii: war das 
internationale Eisenbahnrecht, woriilicr Herr Dr. 
Marcus (Bremen) sprach: er beantragte, der Congrew 
möge sein lebhaftes Interesse an der Schaffang eines 
allgemeinen Fisenbnhntran <])ortgesetzes,nntemommen 
durch die Regierungen von Oesterreich, Belgien. Frank- j 
reich, Dontsi lilaini. Italien. Niederlande, und I^uxem- ; 
bürg, RussUiiid und die Schweiz aussprechen, da hie- ! 
durch ein grosser Furtschritt in der Entwickeluug 
fi-iediicber Bexiehungan der Nationen siob vollxieben 
werde. Der Antrag wurde mit anwesentlfchen Aen- 
derungen angenonmen. 

Im weiteren Verlauf des ersten Tages hielt Sir 
Travcrs I wisH einen interessanten Vortrag über die 
Stellung des Suez Kanals zum internationalen Recht, 
auf den wir später ansfÜhrlicherzurüdckommen werden. 
Die von ihm beantragte Resolution „es sei die An- 
sicht des Congresses, dass im Interesse des Welt- 
handels die Scliifffahrt auf dem Suez -Kanal dun h 
intornationalcn Act von jedem Angriff im l'all des 
Krieges frei sein solle*^ wurde von H. H. Meier dahin 
«rweiter^ dass hinter die Worte Saes-Kaoal die Worte 
„nnd auf fthnliehen intematiooaleii Unternehmungen* 
eingeschaltet wrirdeii. um so auch fflr den Kanal von 
Panama Fürsorge 7,11 trelien. 

Das besonilero Kreigniss des Tages war die nun 
folgende Rede desi japanischen Ucsaudten am Hofe 
von St. James, des Herrn Juschi Woogeno Kagenori, 
über die Capttalattonen in China und Japan, d.h. die 
eitjtine Gericktsbnrkcit der Fremden, welche glatt, 



deutlich und nicht ohne Humor vorgetragen wurde; 
Redner wollte die CapitulaUoncn aiDiUoli beecbrftukt 
wenn nicht ganz abgeschafft sehen. Herr Jeneken 

hielt einen ähnlichen Vortrag im Auftrage des chine- 
sischen Gesandten am Hut von St. James, Kuo Ta .lin. 
Der Vorsitzende erwähnte hiergegen, dass er in China 
selbst die Anwendung der Folter gesehen habe und 
dort nicht der Grundsatz gelte, dass der Angeklagte 
unschuldig sei, bis das Ge^enthcil bewiesen; er ver- 
gesse zwar nicht, dass vor nicht langer Zeit Aehnliches 
auch in l'uroi)a gegolten, China würde auch fort- 
schreiten; allein fürs Krste können europaische oder 
amerikanische Bütgi r linom derartigen Gerichtsver- 
fahren nicht ausgesetzt werden. Mau müsse die beiden 
grossen Nationen in das allgemeine VAlkerrecbt hin- 
einzuziehen suchen. Herr Freeland, früheres Parla> 
nientsmitglied, beantragt eine Resolution: 1) dass der 
Congress mit Vergnügen die Vorträge der (iesaii<ltcn 
von Japan und China gehört habe, und seine Hofi- 
nungen ausspreche, dass die rechtlichen und Handels- 
beziehungen swischen den europäischen und asiatischen 
Nationen von Zeit 2u Zeit je nach den Fortschritten 
der RiM'lil-priiicipieii nioiliticirt werden, 2) dass er 
die lliitlniing ausspreche, dass bei solchen Modifika- 
tionen die jeden» Lande theuie Unabliängigkcii so- 
weit anerkannt werde , als die Interessen der lierech- 
tigkeit und Civili&atinn zulassen.'' Herr Lanc, Sekretär 
der japanischen Gesaudschafl, fährte einige drastische 
Beispiele der .WissbrSaehe an , welche ans der Kon- 
sular- Gerichtsbarkeit entstehen können, und erklärte 
es als Ungerechtigkeit, dass Leute, die freiwillig nach 
Japan gehen, um dort ticschäfic zu machen, sich nicht 
auch den dortigeu Gesetzen unterwerfen wollen. 
Die Resolntionen wurden untcrstfitst von Richter 
Peabody aus New -York. Dr. Thompson brachte die 
Verhöhnung der chinesischen Gäste in Berlin, New- 
York u. 8. w. zur Sprache, vvfhhf' keinen Beweis 
unserer Civiiisation abgäben. Die Resolutionen wurden 
angenommen und nm 5 Dhr die Sittung ge^clltos;^en. 

(Sellins» folgt.) 

Der Untergang des firossen Kurfürst 

VI. 

Di«> EinscUting ths Kriegsgerichts zur Almt tlieilung 
des miserabelsten aller Unfälle, welcher ilie vater- 
ländische Marine jemals bctroßen hat , lässt noch 
immac aof «ich warten, nachdem ^ weil oder troUdtm 
die Bamrk-Commiinm in Kiel die Nftehstbetheiligten 
von aller directcn Schuld freigesprochen haben soll. 
Die Schuld liege vieliiielir in Uiusiämlen, welche nicht 
zu ilircf (Cognition gclitiren. 

Wir Deutsche sind bei Ucurtheilung öffentlicher 
Unglücksfälle, Versehen, Vergehen oder Verbrechen 
bereits an ein eo langsames Verfahren der Behörden 
and an ein so trftges Entgegenkommen gegen die 
stets nnbcrechtigten Ansichten des Publikums ge- 
wöhnt, dass uns auch diese Verschleppung einer 
.\ngelegeiiheit, welche die Nation in ihren weitesten 
Kreisen in Aufregung versetzte, eben nicht über- 
raschend vorkommt. Vielleicht hofft man, dass eine 
Besprechung des Falles im Reichstage die beqnemete 
Gelegenheit bieten werde, verschiedenen Leuten den 
Polz zu waschen, ohne ihn nass zu machen. Wie 
leicht ist es da, durch die bei Mariuebauten inter- 
essirten Galopins des Marine -Ministeriums zunächst 
die „vielen SeeversUlndigen de« Hauses" dem ironischen 
Gespötte der Herren Preis zu geben, und- nun den 
eigentlichen Kern der Frage so verdecken zu lassen, 
dass schliesslich das Haus sich nur freuen kann, 
dass es eine unerquickliche Sache wieder los geworden 
I ist. Bis jetzt haben fast alle Marioedebatten noch 
mit einer solchen gegenseitigen Verstimmunj; geendet» 
da es bald von dieser, bald von jener Seite gar sn 
leicht gelang, das Fafarwaeser lu trüben, in «ueho^ 
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die Debatte sich vorwärts bewegte. Um so mehr ist 
es Pflicht der uiiabhätiKigeu Presse, iiiiiuer uod immer 
wieJer deu Fiiifier auf ilie Wunde /.n legen, ttod ZU 
zeigeu, von wo äie Heilung beginnen muss. 

Die Ansichten «Her saehTerständigan Nutiker 

begegnen sich in A^•m I'unkte, da-is din iihcrgrosse 
Nähe der SrhifJ'r aiit der befahrensten Meerstrasse 
der Well die \'eranla-*suug zu der erbürmlichen 
Kslastrophe gewesen ist. L)a SchifTe. hesouders 
Dampfer, aber von Menschen geleitete 3Iasiliinen 
»iad, so fällt die Schuld des Uufall« auf die Metueken, 
welche die Schiffe befehligten. 

I>f-r I!in«aiiit, ila-^s der Ki>nia Williilm ein schlecht 
steutnidtn 6vi\iÜ. gi.-v>e>tii ^ei, veikehrt sich mehr und 
mehr in sein Gcgeniluil, wüuach der Kouij Wilhelm 
vielmehr dem Kuder überrasciieud gut gehorche, 
besser, als l>eute, die ihn vorher sa ttndiren nicht 
Oelegenheit hatten, erwarten mochten. Um so mehr 
hätten die Leute, welche die vorzügliche, überraschend 
gute Sleuerfähigkeit dej Schißes kannten, ihren Ein- 
tiuäs geltend machen sollen, dass sein Cuuimando 
nicht Leuten anvertraut würde, welche ihn nicht nach 
dieser Seite bin kannten. 

Ist die Organisation der Marine öchuld daran, 
dasä »olciier berechtigte Kinflttst nicht odw nicht 
genügend zur Wirlcung kam. 

Auf im Tapkr lassen «ich Sebiffe bewegen wie 
Infanterie-Bataillone. Reitnrgeschwader lind Artillcrie- 
regimenter. Ol» die Kxaelheit der Bewegungen, welche 
rniiu mit Infant. 'nt iuiis^on, weil aus denkenden. li;bei)- 
den Wesen /u^jamtueagesetzt, er/ieleti kann, auch 
mit iCeitergcschwadera und ihren schun unbändigeren 
Eäamnten, oder g»r mit d«i aas Menschen. Pferden 
und Fohrwerken bestehenden Artillerieregimentem 

erreicht werden kann, ist uns unbekunnt, wenn auch 
zweifelhaft. Jedenfalls ist die ^l/urAc/jorduung aller 
und jeder Truppentheilo zu Laude eine aufgelöstere 
als die 6i^f/(>c/</.sordnung, und gilt ferner auf dem 
Lande als oberste Regel, getrvnnt sn marsohiren 
und vereint zu »chlagen. 

Herr von Stoseh wird gewiss es bei steh reiflich 
tiberlegt haben, ob und in wie weit er die gewohn- 
hcitsmüssigeu Anschauungen eines Infanteriegeueruls 
über die Exerciticn der Armeen auf die Flotte über- 
tragen könne. Dass er dabei nicht selten sich ver- 
fahren wflrde, mag ihm um so eher hingehen, aU er 
durcli strammere Zucht, geregeltes Kassenwesen und 
intensivere Thütigkcit im Dienste, die Marine, und 
damit (Iii! Nation sich zu Dank verpÜichtet hat. Dass 
letzteres freilich nicht allgemein anerkannt wird, 
beweist der häufige Anstritt aus der Marino, der nicht 
seltene Uebergang Id die Landarmee, und die liotb 
um reglementsmilssig qaalifiztrte Menschen f&r den See- 
dienst. .Icdcnfalh gab es aber Offiziere genug im oberen 
Hat Ii der Motte, welche vor Fehlgriffen in der Ürga- 
uisation. Instruction und Besatzung der Comma&ao> 
stellen rechtzeitig warnen konnten. 

Wenn trotzdem Vorschriften Ober ao «og g6> 
schlosseiics Segeln erlassen wurden und zur Geltung 
gehmgon kunnten, so inu-s enlwedcr der Einfiuas des 
Herrn von Stoseh ein zu yrossir, oder der Kinlluss 
der technisch gebiKleten Seeoffiziere ein *m geringer 
gewesen sein. Fehlerhaft sind die Instructionen un- 
bedingt an sich schon, da sie iolehes Segeln vor- 
schreiben resp. gestatten, bei welchem ein leichte«, 
unvo^hergosellenc^ Krcigniss mörderische Katastrophen 
herbeiführen kann, oliue dass sich eine Hand zur 
Bemcdur regt; felilsain ist (cdentalls die Anwendung 
einer solchen Marschordnung, statt aut freiem 
Vebungsfelde in einem stark besuchten Meereetheil, 
wo von mathematischem Parallelismuä der Bewegungen 
deshalb nicht di«> Rede sein kann, weil man nicht 
Herr .seiner Bewegungen bleibt, sondern sich von 



fremden Leuten und Schiffen die Kurse und ihre 
VeriLnderongeo muss dictiren lassen. 

Wir fragen wiederum, ob die <hf)(inisation der 
Marine daran Schuld ist. dass die technisch gebildeten 
Offiziere deu die Instruction entwerfenden und vor- 
legenden Harinemintser nicht darüber belehren 
konnten, was nicht etwa allgemein nilitairiseh, 
sondern was seemännisch zulässig sei ? 

Vielleicht können gewisse Erfahrnngen unbe- 
fangi iiii Personen und die Friifung der Artihl der 
I Instructionen uns den nöthigen Aufschluss gelten. 

Es ist bekannt, dass der Dienst in der Land- 
armee unter Anderem die Wirkung hat, dass die 
Jungen Leute. Rekraten, einjährig Freiwillige sich 
wie von einem Spinnengewebe umgeben fühlen, welches 
mit immer stärkeren Fäden und Maschen mehr und 
mehr jede selbstständigc Tliätigkcit erstickt, und sie 
zu Maschinen in der Hand ihrer Vorgesctzteu macht. 
Nach Verlauf des einen odsr der drei Dienstjahre 
sind sie dann glücklich so weit gebracht, dass aia 
nur anf Coramando m dieser oder jener Thfttigkeit 

sich aufraffen. Die Seeleute an ßurd werden ein 
erstes Vierteljahr ebenfalls in den Küusten des «iehens 
und Mar.Hchircns wie Laudsoldaten unterrichtet, darauf 
folgt die Dienstzeit an Bord selber. Duselbst lehrt 
mau sie maooben Tag, dass was sie sonst auf einen 
Schlag getrieben, wie Rasen und Trinken frei. Eins! 
Zwei! Drei! dazu nöthig sei'. Der Philosoph tritt 
herein, und beweist ihm, es muss so seui; «las Erst' 
war so, das Zweite so, und darum das Unit' und 
Vierte so, und wenn das Erst' und Zweit' nicht war", 
das Dritt' und Viert' wär' nimmermehr. Freilich bäumt 
sich dann wohl Janmaat's gesunder Menschenverstand 

gegen diesen Hocusiiocus auf . und sind uns gerade aus 
ileii unteren Regiinieii der .Manne keine „Scliuler" 
l)ekaniit geworden, welche dieses System ..aller Orten 
gepriesen" hütten. Dass es indessen recht viele 
„Weber" geben muss, sehen wir an den »Instrae- 
tionen" selber. Wir wollen einen interessaatee 
Artikel aus den vielen herausgreifen und an ihm 
zeigen, wie grundverschieden aoser« Haadde- «id 
unsere Krieg->niarine denkt. 

Die l'iU Selten umfassende sogenannte „In-struc- 
tion tür deu Lommandanten eines von S. M. äcbiffen 
oder Fahrzeugen " beschüftigt sich Seite 19 — 2ß 
mit SchiR und Maschinen, Dampfen, Navigation, 
(8 Seiten), Seite "6— 80 mit der Führung des Schiffs, 
I)nni|iü ii, Signaldiciist, Fahrt iu Ueschwadern (5S.;. 

' und steht da z. D. Seite 78 § 25 „der Offizier der 
Wache hat dem l'ommandanten zu melden, wenn 

I Land, Seezeichen, Brandung, Kriegsschiffe oder irgend 
Etwas, was fUr die Sicherheit oder FBhrang des 
Schiffes von Wichtigkeit oder von Interesse ist, in 

i Sicht kommt." Unsere Leser erinnern sich noch des 
scharfen T uirN, wclcUer vom Seeanit IJremi-rliaven, 
also von amtlicher Stelle, kürzlich gegen den Steuer- 
mann der üremcr S^enerbriffg Ehttraeht (vergl. 
Hansa Seite 103) aasgesproohen wurde, der beim 
Erblicken von verdächtiger Wasserflrbnng voraus erst 
nach hinten lief, um den Kajiitain zu benachrichtigen, 
statt das Scliitf >oturt diinli ilen Wind zu werfen, 
und es zunächst und unbedingt /lu rsi von dem ver- 
dächtigen Orte zu entfernen. Dagegen soll der 
Deckulfizier eines Kriegsschiffes bei einfallender Böe 
sich erst beim Commandanten melden, statt snoielMt 
Segel zu mindera and sein Schiff titonlichst ausser 
(iefalir zu setzen. Dass bis daliin, wo er wieder an 
Deck kouiiut. vielleicht schon Kaaen und Stengen 
gebrociien, Segel wcggeschlagen , das Schiff selbst 
in (lefahr gebracht ist, das Alles hat ihn nicht za 
kümmern, da seine Instraotion ihm die HBode ge> 
bunden. 

Wirhabenttusern Lesern nicht auseinanderzusetzen, 
dass wir auf unsern Kavffabrteieohiffen nur $dbst- 
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ständiger denkeude«. hM>deladePeci«Mn gebrauchen 
könneD, and dam wenn die Instraetion filr die Kriegs- 
auurtne sollte, was wir übrigens bestreiten, eiue pas- 
sende sein, wir für unsere Mandelsschifier ihre Befol- 
anng unter Strafe stellen würden. Jeder KauSlf ihrtei- 
Icapitain würde Angesichts der Steuerung jener beiden 
SebiSis Bit eigener Hand da» Acusserstu gethan 
habM, um die Katastrophe abzuweodea und hier 
sahen Hunderte ron Augen dem Untergang« des 
Bchönstcn und neuesten Sohiffts lier Flotte rath- und 
thatlos v.M. Wir glauben /.lun Belege für diese er- 
staunliche Thatsaciie ri;s|i. Lfi-itiui^' tioitli atiluliten 
ZU sollen, worauf kürziicit in eioem i^iiigesaudt der 
Weserzeitiinj^ von augensciieinlich saobkuodiger Seite 
mit folgenden Worten iüo^edeutet wurde: nEndlioh 
wird, worauf wohl noch nicht genügend aufmerksam 
gemacht ist, das Verhalten riiT Finissni einer Recht- 
fertigung bedürfen, deren späte Hülieleistung so wenig 
dazu beigetragen hat, den gruasen Vorlustan Menschen- 
leben zu verringern. Wie Augenzeugen berichten, 
machte die Prmasen, welche im Augeoblieke des 



Znsammeostosses etwa 300 Meter hintenans war, la- 
niehat einen TollstXndIgen Kreislauf, ging dann ra 

Anker und setzte nun erst nach 15 bis 20 Min. I?öte 
au-i, mit denen dann nicht mehr als eirci Miihsehen 
gerettet wurdrn Dem gegenüber verdu-nt das Ver- 
fahren des Koni;/ Wilhehn volle Anerkennung, der, 
obwohl selbst schwer beschädigt und in einem Zu- 
stande , der ihn als im Sinken begriffen eracbeinen 
lassen mnsste, doch sofort auf die Üngliieksstelle zn* 
hielt, fast alle Böte zu Wasser brachif und eine 
.Menge der mit dem Tode ringenden Mannschaften 
rottete."' 

Man sieht, dass die Erziehnuii u userer Marine 
im seemannischen Dienst ihre bt^lcuteoden Mängel 
hat, dass die InatrueHom» gründlich revidirt werden 
und das Gleichgemeht swisehen dem nicht technisch 
f.'rliild« tpn Marineministcriufn und den tei.-hnisch ge- 
liildoton SiH'oftizieren als lU'irath des er.steron er- 
heblich corrigirt werden muss, damit Katastrophen, 
wie der Untergang de» Grossen Kurßrsl kttaftig an« 
nicht mehr die Sehaamrttthe auf die Wangen treiben. 



Doppelschrauben gegen einfache und Zwiliingsschrauben. 



„Kngcneering" vom l'J. Juli cuthält einen inter- 
•SSantcD längeren Artikel über die Vorziige (irr 
Doppf:lschreuAeH, gegen die seit Anfang üblichen 
einfachen Brop^et Und die später verciny-clt in Ge- 
brauch genommenen tog. ZwüUngtschrauba». Alle 
unsere grossen atlantiacnen Dampfer, die meisten 
europäischen Kriegs- und Handelsdampfer führen die 
einfache Schraube mit 2, 3 oder beltener 4 Flügeln. 
Um rascher wi nden und um in seichterem Wasser fahren 
ZU können, erfand man später die sog. ZwUlingS' 
tdtraubcH. welche zu beiden Seiten des Hintersteven 
aa|{ebracbt« FiUgel von erbeblicb kleinerem Kadius 
bei gleicher MaschinenstSrke führen und so eingerich- 
tet sind, dass die Flügel nach gleicher oder nach 
entgegengesetzter Kiclitung drehen können. Eiue 
dritte .\rt sind <lie jetzt erfiindentn X)«a/- Propellers, 
welche wir Dofiipe^scbrauben nennen möchten; bei 



ihnen bewegen sich ein innerer (male) Schaft und ein 
(insserrr (female) Schaft cnncnü fisch, und führen jeder 
ein Paar Flügel, eins hinler dem andern über dem 
Kiel des Schiffes am Hiutersteven, welche Flügel 
gleiche aber «Htgegengesetitfi Ganghöhe oder Steigung 
(pitch) haben. Man kann auch die eine der 
.Schrauben, gleichviel ob auf dem inneren oder dem 
äusseren Schaft com am Vordcrsfet en , die andere 
wie bisher am Uhitnsfncn austreten lassen; da die 
vordere Schraube dann in ruhinem, solidem Wasser 
wirkt, so äussert sie kräftigeren Zug, was für Bugsir' 
tcerh angenehm ist, withrend die hintere Schraube, 
die in dem längs der Schlflsseiten strömenden Wasser 
arbeitet, mehr Druck, also erhöhte Schnelligkeit ent- 
wickelt. Nachstehende Tabelle zeigt die relative 
LrittnngtfSh^^ der einseinen Systeme. 



lEinfache Scliraul)e 


Kinfachfi Schr-aul)? 


Zwilling'.scliraulic 


DoppelschfAabe 

mit jp '2 KlHj;pln. 


Doppelschraube 


mit Kliißi'ln 


tnit .'t KliiM^'ln 




mit je l KlOifcln. 



Dercbroetser der 8ehra«b«B. . . 

Drnckoberfl&cbe 

GanKbi^be 

Undrcbungen der Masrhines 

pr. Minute 

Aaftaglicher Dampfdruck 
a«.ehwiadi||Mta. 



i' 6- 
4« 10« 
4' «• 



V «- 
4'4- 
4' «- 



«• 6- 
4' 4« 
4' 0" 



3ao 310 -'-'(I 18«) 

60 *f ftütf tii»// fi)lt 

.'> Sm. in 2.'S.5 Miu. 5 Sm io 24 Min. 5 Sm, in .'t Min. h Stn in M i> Min. 

dazu . .T 7... Dampf dann cänz- li.-\mpf dann ganz- Dampfdruck auf Ditmpfilruok v<i||ig 

lit h fclih nil. licli tchlcnd. ."Vi» ff Kcfillfn. iiilaot. 



Steuer- KigcDsuhaften. . . 



jUrebtt' vit'l leichter Ebenso wie erste 
naeb Backbord mit Sohraub«. 
seiner recbu- 



l' 10» 
8' 0- 
4« 0- 

2:10 

5 Sm. in 24 Min. 
Dampfdriirk auf 
Vitt K«'litll.'n. 



Drelite nacb beiden Drelitc nach beiden Dr<-bte naeb beiden 



Ifll^elijien Scbraabe 



• ' Kreil in wenig 

I ober 3() Sek. nacb 
Backbord unter 
I voller Kraft. 

F.S ist zu bemerken, dass bei diesen Versuchen 
di<! Scliniuben öfters ausgewechselt wiini(;n, und ditss 
die Jacht, welche die Maschiueu enthielt, 43' lang. 
T 8" breit war, und vorn 8' 6", hinten 3' 2" tief 
ging. Man sieht, dass die niedrigste Mascbinonge- 



läeiten glelek gut. 
Kreis in 80 Sek. 
■Sek jeder SclM 
bei voller Krsft. 



Seiten ^i«fc fut. Seiten gleich gut. 
Kreisial01lin.nscb Kraft nicht be- 
jeiw Seite bei 
Teller Kraft. 



sehwindigkeit die besten Resultate lieferte, wodurch 
nebenbei ein Kohlenersparniss von 1.')"' ,, er/.iidt wurde. 

Unsere Freunde in der Maschioeubranche würden 
uns eine grocadFrende mit ausflibrlicbern Mittheilnngen 
über dies nea« System machen. 



Von Lourenco*Margues. 187H. Mai 25, erhaltpn 
eine Zuschrift de? Herrn Kapt. II. Piecken. Führers 
derElsflether lirig ..luuo^iüber eiue Reise von Hamburg 
nach Delagoa-Kaiund^nkunft dort, dar wir Nachste- 
hendes entnehmen. 



All Britftn deytscbar Ka|ritalM. 

IX, 

Obscbon die 



Juno* bereit« am f3. Jan. segel- 
fertig war, wurde das Auslaufen dun h die anhaltenden 
schweren Westwinde verzögert, so dass wir erst am 
28. Jan., nachdem sich das Wetter gcändirt, unsere 
Reise antreten konnten. Mit frischem, südlichen Wind«, 
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welcher sirh später östlicher zog, erreichten wir am 1 . | 
I'\>b. Lizard und kamen ebenso mit leichten östlichen 
Winden von <len Gründen nach 44 N. und l.'P W. 
Von hier nach Madeira lierunter hatten wir meistens . 
sUdiiobe Wiude bei schöneiu Wetter, welches -nur an 
swei Tagen von einem eehweren 8W. anterbrooben 
wurde. 

Mit veränderlichen südlichen Winden sahen wir 
am 10. Februar Morgens Madeira, hatten noch fünf 
Schiffe hei uns Den Tati über war es Hau, salien 
um Mitta^^ t m Wrack und hielten darauf zu. Ks } 
trieb mit dem Kiel nach oben, der hintere Xhail ebne | 
Snder tO— IS' Bber Waeaer, der vordere mit dem | 
Wasser gleich. Nach meinem Urtheil schien das 
Wrack nicht gross, dabei aber breit und llach : wir 
paMirteii f^an/, nahe, von Metall Beschlag war nichts 
ZU sehen, wahrscheinlich schon Alle« herunter geholt, 
doch rousste das Wrack noch aiolrt lange getrieben 
haben, denn von Anwuchs war nur wenig oder gar 
nichts ZQ sehen. 

Am Abend kam der so lauge ersehnte XO., wel- 
cher uns bis nai li 4 N, und 20'- W- brachte, von wo 
wir mich einem Tage .Mallung den JjO. landen und 
am 10. März die Linie in 27^öO' W. pasairten. I 

Von 11" N. an war der NO. cur nau, so daas wir 
kann bis «i 60 Sm. im Etoal gatnaohtan. In iL 
sprachen wir einen engl. Üreimastsehooner vonSwansea 
nach Hio bestimmt, 54 Tage in See als wir 37 Tage 
halten , wir wechselten Länge und seine war 7;V öst- 
licher, aber falsch, da die uusrige richtig sein musste. 
Im ÖO.- Passat nahm ich mehrere Distanzen, und auch 
liier beim Landmaeben stimmte unsere Länge, obgleich 
nnserm Chronometer im Ganzen nicht viel Zutranen 
zu schenken ist, da er oft seinen Gang ändert. 

Der SO. war .Vnfangs nicht so flau und schral, 
so dass wir« bis zu 130 Sm. machten-, in 10 S. auge- | 
kommen waren wir auf 34^ 20* W., dann räumte er auf j 
und hatten wir nachher meistens. N. bis NOlicbe 
Winde, welche nnr ein paar Mal von Mallang nnter. 
brechen uns bald nach 11° 0. in 39° .W S. brachten. . 
Von dort leichte veränderliche Winde mit Regen und 
Nebel, bis endlich der SW. uns um's Cap begl< :ie'.e. 
Beim Cap sehr hohe wilde See von SW. Winden, 
dabei aber bis 45 Sm. aordAstliolie VeneUang. Pas- 
sirteo in 39° 30' S. 

Vom Cap bis nach Delagoa-Bny meistens günstige 

Winde, anfang.s südwestlich und später ostlich, 
wurden aber in 28" S. zu schral und llau. (am 
24. April waren in 37- 0. u. 28 - r><J' S.), kameu 
dabei viel zu südlich und machten Land in 20"^ 37'S. j 
bei einer Stromversetzung von 50 — CK) Sm. In der i 
Hacht hatten wir das Glück, dass der Wind räumte | 
und uns gestattete, unter der Kfiste aufzusegeln, wir 1 
warfen bestiindig das Loth, schlugen aber erst mit 
50 Faden Grund, obgleich wir nahe der Küste entlang 
fuhren. Gegeu 4 ühr drehten wir etwa 7 — S Sm. 
Tom Cap Inyack bei, bekamen aber erst gegen Mittag 
mit der Flutb so viel Briese, dass wir einsegeln konnten. 
Wegen Nebels, der auf dem Lande lag, hatten wir 
schlechte Peiluugen, George Hill war nicht auszu- 
machen, nur ein egaler llohenstrich war zu sehen, 
kamen deshalb eiwa ü Sm. vom Cap Inyak über die 
Dänkc, warfen aber nicht unter 6 Faden (bei halber 
Flutb) und ankerten wegen Windstille mit Uoohwaeser 
nahe am Shefnn-Reef. 

Nächsten Tag den 30, April, nach 92 Tagen 
Beise ankerten wir um :) Uhr Nachmittag* vor 
L. Margues. 

Beim Eiusegehi warfen wir nur 2 Mal 4 Faden, ' 
sonst immer mehr, namentlich vor der Flusnmändung. 
wo in der Karte (von W. F. W. Imray 1872) » bis 
3 Faden angegeben sind , von 4 bis 15 Faden. Sehefbn 

Beef liegt .3] Sm. östlicher als angegeben, wo in der 
Karte 7—9 Faden angegeben sind, betrug die Tiefe ^ 



nur 2 Faden. Lin Dampfer ist vor nicht langer Zeit 
mehrmals dort an (irund gewesen, weil er die nörd- 
liche Hinfahrt benutzte. Innerhalb Cockburn Shoal 
in 2i]" 54.7' S. und 32= 49,5' W. liegt jetast ein 
Feuerschiff seit 6 Monaten ; es zeigt ein festem, weisses 
Licht, aber nnr i—S 8m. sichtbar; ein Kapitain, 
früher Handlungsoommis in einen franöetoohen Hause, 
versieht den Lootsendi'enst. 

Von einem portugiesischen Beamten , einem sehr 
geachteten Herrn, welcher meino Karte einsah und 
corrigirte und der mir auch Obiges mittheilte, habe 
ich folgende Anweisnag erhalten, als beste Einfahrt: 
Etwa 8 Sm. NzO. vom Cap Inyack, von wo man bei ' 
Tage das Feuerschiff sieht, gerade auf Letzterem zu, 
Sm. westlich passirend. bis es OzS. peilt, dann 
WzN. gesteuert bis 1*. Beuben W'/^N. peilt, dann 
auf die Flussmündung zu, sich etwas mehr als Mitte 
am Point hallen, nno in der Mitte des FInsses vor 
der Stadt ankern, wo man sehr gut liegt, wenn man 
das Schiff vertäut. Die Stadt, rings von einer Mauer 
mit 2 Thoren umgeben, zählt 2iUM) Finw.. wovon 
120 Weisse und löO Indier (Banians, HaudeUleuie 
nach dem Innern) und 75 Soldaten, die Uebrigen 
sind Kaffero. 

Unter den jetzigen Handelshilasero ist 1 deutsches, 
1 holländisches. 2 französische und 1 portugiesisches 
Haiidelscoraijtoir. Export: Felle, aber nur sehr wenig, 
Schit\'e kotiiiiien bis 10 iui Jiilire, ausser den 
Dampfern, welche auch die Tosten bringen. Vorrich- 
tangen snm Laden und Löschen sind nocli nicht da, und 
mnss Alles anf Mensebeuschultern durch's Wasser aa'a 
Land getn^n werden, was sehr viel Zeit erfordert. 

Die Stadt ist regelmässig gebaut. Str:\sson aber bis 
jetzt noch tiefer Sand. Junge Hühner, Fleisch und 
Gemflse zeitweilig au mftssigen Preisen zn haben. 

SyltomttlMlio UtbwvteM 

dor auf dem Oebiete des Beewesonn srifanganen KaclltS» 
grundsütsa der £nt«cheldangen, Rescnpte etc. dentseher 
OsrtalitetaSfIt and Behörden. •Insebliesalioli der dabin 

besüglichen Abliaadlun^n «te. 

n. Rheder und Rbederel. 
V. FraohtgeBchäft sar Beförderung von 
aatern. 

Liegegold a) Die Anteine der Löschbproiucliaft fobrt 
nur udut drr VoraiisseUiing die lierechnnnK der Lötcbzeit 
vom folgeoiien Ta«e m herbei, dass am folgenden Tage dem 
Loschen nan säen wirklich v«« Seiten des Schiffers nichts 
aehr in Wcm stekl. wotn anter Anderes dann gehftrt, daes 
alsdann das Schiff am LAschplau liegt. 

b) Aas dem Herht des LadangsenipflnftTS aar Anweianng 
des Lötcbplttseg fol^t, dass eine VerxOgernng in der Au«- 
t'ahriing dieser Aaweisiiafr. müge sie durch Verscliiild>>n des 
Schiffers oder auch selbst durch eine auf seiner, «Is ilt s Schif- 
fet-, einßeircteiicii lufiilliiteri ('iiisiaiiJ lic'rlici_'i inh ; t sein, 
den Hexiini der Lösclizeil zum Naclitln il des Sctnll^ ri limnus- 
gchiebt. 

c) Am »rtsübliclien Lunchplatz darf der Scbitlcr nur bei 
dauernder Untauxlichkcit des angewiesenen Löschplätze» an- 
legca. — Dem zur .Anweiaung des Li4)acb|)laUcs berechtigten 
LadsoMesipfitoKer kaas isi Zweifel nicbt damit gediees ssis, 
dsss der flcblffer hei einer aar vorübergehendsa Miehlhe» 
nntznng rl*-g angewiesenen Platzes sofort am ortsttUickca 
LAfchpiau anlegt; vielmehr in es völlig saebgemSss. ihm in 
solchem Falle die Wahl 7.u lassen, ob er unter Riskirnng »ob 
Liegeg:eld auf Anlegung am angewiesenen Löschplatz bestehen, 
ndt>r sich niii dem ortsablichen Löschplatz hegoSgea woils. 
An > H II I. D., weiset die Gefahr Ton Wind and Weller 
erst w.ilircud Je» Löachens dem Scliiffer tu. — 

d) Die in der Charterpartu: «ftrotfene Veioiii barurg, wo- 
nach mit di'm Löschen besonnen werden sollte, wenn da* 
Schiff um riclitigcn LDscbplatz und luscbfertig ist, gilt im 
Zweifel im lut«res»e Beider getrogen und kann nicbt den 
Sias hahen. dsss die Utaehssu anter allen Osmaaden <aa> 
meatlieh sneh im Patte eines Versehaldens des Verklagten) 
erst beginne mit dem Liegen des Schiffes am richiigcn Löicb- 
platz. — 

c) Wenn xwiachen den Parteien eine Fristberechnung nach 
Tagen vereinbsrt worden, mnsa aU mutbrna^slicbo Absiebt die 
anLH'sehen werden, dass dabei der Tag als llleinster Zcittlldl 

^'i'dacbt int (die Liege- und Uehsrlietesell ist im Zwelfid nach 
ganzen Tagen su berechnen). 
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f) hcliauptiing , dasB der ScIiiflVr uiikcdiikciuIl' Am- 
Udemannschaft (fosltllt Itud dailurch die feLierncbreiluni? der 
Liegezeit veruräaelit hitlie , i^t i;<'i,'>'uii)M-r der Klage des iicbiffers 
auf Liegfireld Kwirede des iiicbl erfüllten VtftHkga VMi Ter- 
pflichtet den bcliider xiim Beweis«. 

9) Liegegeld ist siebt CMrentlonklatfiefe. Maden Lehn» 
ealeekAdisuog. 

BriL de« Ap^-Oer. n tUL D»tm cemtbt aicht. (8 
«7/77); Deeteehe Jcriit Zeh. 1818. 8. SOS. 

S. VtTaiobarung gegen die Clafabrta 

der Beeeobiffalirt. 

Ob MelBUBgeiaaeeraiigen der Vereloherer beltmce- 
pUMMgn Oefeaetlade Abev dewn W*cth Aaterltit 
beienleceo M? 

Der von dem Reklagten tu in Akten (ebreeblen Not» des 
Yeraicberers der fraglicbcuWaaren keaete keine Beweiekreft bei- 
peleRt werden. Oer Amaleller deraelbea iet dicjeslM Pereon, 
n deren Intereeee tSe bektagtieehe Vertheidifang geinlirt wird; 
denn der Keklagte wird i;i>gi'ii seinen TerMcberer in demtelbeo 
pAsaeren oder Rcrinseren Maacie Minen ROckgriff nehmen, 
in welchem er der liararieKemeiaschatt gegenOlier beiirags- 

f>flicbtiK sein wird. — Allein auch abgesehen von der gewöhn- 
ichen Ketheilii>iiiiff des Ansstellers der 'Notiz wurde der 
blossen Meliiiiugsuus'sprung eines Versiebcrers keinerlei Auto- 
rität beigelest werden kOnoen. (Crk. des R.-Ob. H.-U. v <ni 
«8. ianvar 1678; fiatach. M. XXni, 8. 188 f. 



XIII. Strafreoht. 
SeemaDiia-Ordnung. Sohiffamana. Entlanfen. 

§ 21*8 des Straf-G.-B. versteht unter Srhiffsmitnnern srch 
die I'ersooeD. welche um h ; di r >i em (irdn. vnni . hcc. 
1872 ohne sar Schiffsmannsi luitt zu erhören , mit einem Scliilfe 
aagestellt liad. Dazu gvhriren die Heizer atit i i.Ktiprseliitleu . 
Die Strafbarkeit ihren Kntluufeos ist nicht davon »iitiangig, 
da«! lie den Dienst bereits angetreten hatten. (t:rk des 
Preneeiach. Ober-Tnb vom 27. Mhrt H7r< rnntra Binfeldt (Htf 
L CrilB.); Oppenboff. Recbtüpreehiing IM ü. 166C) 

XrV. Bntscheiduagen 
f*«aadlla41aeher Oart«iia*li0f«. 
OhavtA-Fam«. 

Daa im Haadeltgeeetabucbe beaacHdi der SeUfIttrt f«- 
brauebte Wort ^ReU^ urafasst nicht nlon die Bewenag aee 
Schiffes aut der Fahrt, sondern den »ollen Schifffahrtsfauf obqe 
Ausnahme, die Koute, den Aufenthalt int Hafen, den Stillstand 
l.ehiifs Ludiini; oder wegen jeden niidereu Grundes. Dasselbe 
Kilt Villi dem Wiirte .J'frzögerungen' (relards). welches unter- 
schied-ilos »lle l-'alle der V'er/rt^eruni? uhiie liesimderu Bo- 
nenoiini; lu trilft Wenn alsii eine CLartepariie im Allgemeiuea 
den Kall vorsii lil, in dem das >eiiiff in iri^end ciuer Periode 
der Reise ohne N' itli» endi^'krit hingehalten wird, und die ver- 
htltaissmassig uro Tag zu zahleudc li^ntschüdiguug festgesetzt 
bat, se kaaa^eiBa yieeer e Enttcbadignag geferaert werden 
vermitlelM mr Uataraeheldang iwiachea den verscUedeaen 
Orftadea nad Perledea der Tefaeferaagea. (Erk. dea Appell- 
befsa an Barls vem 8a April 1878.) 



Germanischer Lloyd. 

neutschs Handele- Marine: Seeunf i'tll«- im Monat Juli 1878, 
soweit solche bis cum lö. Aug. 1878 im Central-Boreau des Gennaoischeu Lloyd gemeldet and bekannt gewerdaa. 
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a. mit K*^''ii>Kein Schaden 

eiugekommen . . . 

b. aüt schwerem Schaden 

eiag ekemmea 

e« leck. Iftsebea 

iwecks Reparatur. 
i. aa Gruud gerathen od. 
gestrand. u. abgebracht 

gestrandet und noch 
nicht abgebracht. . . 



f. Ollision . 



f. Totalrerluat 



IL DampfflchifTs. 

a. mit Schaden eingekom 

b. aa Grund gerathen . . 

& CeUision 
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V rr^r- 2|^| a^^ umckommenen Seelente: If 
.iK* j4aMa »8» im Monat MaL 

1 ' • v-f ' ' ' ■ 

- . V ,- •• ■»- : •k»-^»».- 

eiser Sehiffsclassittcirungs^eielbditft '0. = kiiiia Cbnse. 
Berila, den 1&. Au«. 187& 



Nautische Literatur. 



ßritftieher Sprue fi- ttiiil Sjn-tfh-t'utfrricht für <Uta 
Helhittittutliuiu ilrr riiylinrlirn Sprarhe von Dr. C. 
van Daten, Henry Lloyd und O. Lanijenschriiit. — 
26. Auflage. — Berlin 18*8. — l.anKenscheidtM !,.■ liucb- 
haadluag. 36 Briefe nebst 4 Beilagen u. Alphabetisches 
Redner ia alaaa Cartea. Praia 87 Jk Aaeh aaah aad 
aaek. s. B. alle 14 Tage elä Brief aa beaiahe% webe! 
der Brief auf 1 M tu stehen kommt. 
Bei der grossen Wichtigkeit, welche die grflndllebe Kennt- 
niss der englischen Sprache für den praktischen Seemann hat, 
dOrfte es nicht ungereimt sein, wenn wir die jangeren I.c^er 
der „Hansa" mif das Erscheinen einer neuen Aiillaae der oug- 
liscbcn Untenii lilsliii.d'f na. Ii d< r M'jihudi Tuu^s.iuil-Langen- 
acheidt aufmerksam zti ni ulien liUü erluui>eii. Ks i^'iebt keine 
Idetbode, die sich für d.i» ScItiKt^tiiduini besser eignet, als 
die Touasaint-Langenscheidlsche. Diu auf den ersten Bück 
fMt luibarvlBdilrh aeheiaaade KUppa, aa vekber daa Ba« 



streben Vieler, die englisrhe Spraelie oline Heihiilte eines 
Lehrers zu erlernen, kliiglleh zu scheiteru plligt, ist die 
Schwierigkeit der Aussprache Die bia jetzt unerreichte und 
einzig in ihrer Art dastehende phonetische Methode Toussaint- 
Langenschcidi stellt mit grosser Kunstfertigkeit, Sicherheit 
Priclalaa aad Feaellehkeit die AuMpcaebe dar. Uad wie die 
Anespraebe-BeaelehaBag, so mnsi aacb die tßaa* tbrige Lehr- 
methode als eine wahre Errungenschaft auf den ilagnistischen 
Gebiete bezeichnet werden. Die Rathsehlice, welche die Ver- 
fasser Ober den beim Gebrauche der Briete zu rerfolgendea 
Gang Toranachieken . sind vorslIgKcb und zeugen von sehr 
guter, jedem Cbarlatatti<<mus fremden Sachkenntnisa, sollea 
aber, wie die Verlasaer mit vulUinti K.icbte e.s rerlangeo, aufs 
PUnklicbste befolgt »erden. Wir k>>nneii die Tonssaint-Lan- 
gen.scheidi'.sclieu Unterrichtsbriefe für das Selliststudium der 
englischen Sprache auf das Wärmste «mpielilcu. V. K. 
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AUcmmIm Vlacherai AautaUnac ia BwUn 1860. 

D»r DtHt*^ Fiteherei • Vtrtin theilt in temMi letsten Clienlar 

mit- „Auf (inind viplfaihor AnrpRang w»rpn wir in jflncfler 
Zut ilrrn iiriiiu.kcn ( :ni r Allijrmetnen AutDttUuHij für lite r/r- 
»ammU Fischeret im kuinmenJen KrUhjahr bIIpb KrnatfS naluT 

fetrclen, nachdem der erste Versuch zu einer solchen im Juhre 
873 von einem so Uberaus gitanligca Krfolge begleitet war. 
OinraU wir sm, An vui nhr •to.niMa S c Ti lt tlMi ntrAbten 
ZeltveiUttnliM wegen, flir 1879 von aiiiaii nlehen Torgehen 
absehen n radssen ((«^glaubt haben, so kOonen wir doch 
diu bestimmte ErfcUrung abgeben. doKS unser Wunsch und 
Wille dubin aelit, wenn wir von allen Seiten die erholltr Zu- 
Ktimmiinx tinden, im Mai 18'^< < im Wi-lUkusstelluDg au« dem 
üpKummtRebietc der Fisfhcn-i m Herlin /n erf'iffnen. Ita» Mi- 
liislcriiini liiil ilie Hei'xalie iler Rrnssen Au-strllLnusraumlich- 
keiten in dem neuen «iebaude den landwirlbBciiaUiiclieu Museums 
wi* j«d« Art der FAnUranc des UatWMhMM sogMidMrt. 

Die Beparatar der Pftnierfregmtt« Friedrich der Orone, 

über deren Strandung auf Langeland wir in No. 13. 13 beilttoflf 

bericliteten, wird ntelir Kusten verursachen, aU wir im ersten 
A\i)?enhlirk anzumhincn wagten. Zu ihrer Besichtipung war 
der Dircctor <le» Murine - 1 >ep.irtinicnls kilrrlich in Kiel, und 
Li ll ilie Reparatur des SchilTe;. i im' Zi it Ton .'>— Ü Monaten 
eriordern. Darnach wird die Cieschichte keine so barnilose sein, 
ale mm nach dem beltaiMtten SehweimB aber aUe ood jede 
OBlenoehiing gegen den oder die Sehuldigen TenBtttlien daifte. 

ZuaUBtefCUiK des G^oeeen KurfOret. Die d' Utschi u 

Taucher constaliren nach der BosichtiKunif des Wrn> ks ••'<ii dem 
Orossen Kui/urs(fn. dnsseine Heining nicht «an/. luiiiMigln-h sei; 
der Kiüs lamV ^pitz zu, »ei 7 l<'iiss lang und an der weitesten 
Stelle 2:- z«n ; r- it Nach audenn BenehlcB loll dieHebnnff 
vergebliche LiehuauiUhe sein. 



Zorn ChFtotfhlnstaMi Wetter «ind werthTolte Beitrige ge- 
liefert durch die vom Quart Jonrn, of the Metcorol. Society 
T-fr<^tfentlirhten Keobacbtnngen von Boys xu Patras am öst- 
lichen Ufer des ßleiclinamiften tiolfa. welcher dem mehr bin- 
nenläudiücheu Uuli vun Koriulh wesllicli vorliegt Dur NÜ- 
Wind, Gol/winä, im Friililiuff ihnlichen Ciiarakters wie bei uns, 
bringt trockene scharfe Luft, im Srnniner i^t er sehr hei»« und 
Qbcrmftssig trocken. Von Juni bis Octobcr ist der Wind ftst- 
lieber bis SO, gaos andern Charakters, mit feinstem unsicht- 
baren Staub. Sonne und Himmel in gelbliehen Schein hflUend, 
peinlieh heiss und trocken, der Achte SirOceo, dem nach S— 4 
Ta^n Dauer Regen tol^L Auch ein feuchter Regenwind Mis 
Sud und SW mit Kegenflutbeo im October bis Decewber nnd 
Ke;;enschauern bis April wird äirocco genannt. Der Westwind, 
der mit dem Golfwind den grössten Theil des Jahres lu rrscbt, 
i«( ni.iHHt^ warm und feucht, und bringt das mi de Wetter, 
wolur Uriechenlands Klima so berQbmt ist. Der. Vi.«(rar oder 
NW weht im Sommer öfters nach Regenwetter im adriatischen 
Meer, das ausgedörrte Ljind erquickend. Die grosse Durch- 
■iebtifkeit derLaft ist sprichwörtlich bekaaaet; aan sieht ron 
Pfttnt «ni die BOOO' hohen Berge von CepbaloBto in Weiten 
In 80 8m. DisUas hat tudleb, nnd den 8Q00' bnben i^ee- 
bedeckten Pnnanm ia Hordan In dO 8a. Dbtun wlbet im 
Mondlkht. 



Su FeneloBSKeiets der Armee, angewendet auf HA" 
rtaM«Aiigeh5rtge. Zum ersten Male hat in .Anlass des ünttr- 
ganget rfe» Grossen KurfUrnten die B' slirnnuincr de» PensionS- 
HPsetzes. nach welcher die Hiiiterliliel i i i m d- r hei dem Schiff- 
hruch eines Iii fies der detiti^dipn Kriefrsmanne Vernn|;lackteo 
den lliiitertilirlii ni n der im Kriege Gefallenen KleichücstcUt 
werden sollen, auf die Anf;ehorigeD der verunglQrklen Oflizicre 
und MaDnichAfton des vorgenannten Schilfe* fftr die dMMcbw 
Marine eine umfassende .Anwendung gefunden. Die Zahl dw 
hintcrhliebenen Wittwen beträgt laut .Meldung der ..Tribnnn" 
eine Oflizicrswittwc und zwischen 40 bis -"«O Wittwen .les .Mann- 
•ichaftspersonaU. Die den Wittwen bewilligten Pensioosslt«© 
siiiil für die Oltizierswittwe su jftbriicb !HX) Mark, und für die 
anderen Wittwen, je nach der von ihren M&nnern eiDKeuommenco 
Dienststcllun^r zu monutlich 1.'» bis 'H .Mark, inr ji ^'e;- hinter- 
blieliene Kind aber xu einem monatlichen ErziehnuKütield voa 
1(» Mark Hi Pfg. normirt wurden. Der gleiche Unlersiützungs- 
beitrag wird anch den etwa von einem der Verunglarktea 
uoterstotsten 
Doppelaats 
wihrt werden. 



en öder enibrtcn Vater oder Matter, resp. der 
der M VOR ihn anMnittiton Blt«m deeeelben ft- 



Intermerkurlellwr Planet geeehen. Nach einer 
..Reichs- Anz. veröffentlichten Mittheilnng (de« Prof. Förtttr\ 
emptinif die Berliner köniifliche •■Sternwarte aus W.i»hinirt<in die 
teleKr.'niliisclie Nncliriiht. lUss dii auifi ik.im»<'lii' .Xstruncia 
Prof. Watsun am .".t. .luli wahrend der etwa 3 .Minuten daucrn- 
d>'n totulen Soiiiienlinsterniss, welche im westlichen Nordame- 
rika und im Östlichen Nnrdasien sichtbar war, und welche er 
auf OHicr ia Wnninff «tletiMB StaUoa baobacbtoto, in einen 
etwsjiwol Otna. nlM «tw* nebt Somenhalbmeaeor botngondea 
Abetande von der Sonne, einen bisher nicht geaebenea Stem 
vierter Or5sce, welcher vermnihlich ein innerhalb der Merkur 
bahn um die Sonne kreisender Planet ist. wahrirenornrnfn hat 
„Bekanntlich"* schreibt Prof Förster. .Jiatte Lc Vcrmr Imn 
vor lantjerer Zeit aus gewissen Besonderheiten der HcweKung 
des .Merkur den Schlua« gezogen, das* zwischen Merkur und 
der Sonne noch ein oder mehrere Planeten vorhanden sein 
müssten. Es war aber bWier boi 4«* totalea SoMumliiBtarDlaiaa 
nicht gelungen, solche Pltaetaa wabmaehnaa. Aaeb wsron 
mehrfache Versuche, die zu verschiedenen Zeiten heobachtetea 
Krscheinunifen und Vorflbergange von kleineren schwarzen 
Flecken vor der Sunnenscheib» als Vorübcrginfte solclii r Pla- 
ncti'ii 211 deutrri iiml danach ilii- Wirderkctir derselben viir.^us 
zu lierechnen, resuliatliis ^ehliehen. Wenn sich die W ahrnch- 
miini; von Watsun lu statigt, wird es hoffentlich j»eliii>;eu auch 
in dieser Frage Theorie und Erfahrung in llrbercinstimmna( 
zu bringen. Die oben erwAhnte Schitinng der Lichlstttrke da» 
neuen Planeten macht es abrif en« wahrscheinlich, daaa deraalh« 
■it Rawftbaliebon HaUniitteln alt dankler fleck vor dar Soaa« 
siebt wabraehnbar Ist* 

An der ganzen ErxAblung wirc deshalb nicht an tweifoln, 
weil in instrumentaler Aussuttung die NordamerikanlschaB 
jungen Universititen und Observatorien Ungst die gleichen In« 
stitnte des alten Continents BberflOgelt haben, wenn nicht daa 
obige und bisher einzige Teleirramm Ober die neue Entdeckung 
von einem Secretair Watsons. Mr, Henry, nnterzeicbnet gewesen 
wäre, der notorisch schon swei Monate vorher gestorben wart 



Cementülz 

KesBcla nmi lihPML mm. 

Mit dem Oomantfllaa werdon die Kenel fernem Wime- 

Verlust völlig and dauerhaft gescbatst, was durch Jahrelange 
Erfahrung garantirt ist. 

Nicht präparirter Filz verbreuit and bietet dicte Osntatie 
nicht, weshaiii jede Platte mit dar Fabriif- Marko •Satliar- 
Lttaebarf' versehen isL 

Im iaiiahaa dank 

0. F. BERG, 

4UVOMA, WoMawalida M. 
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fDr Reform und 
Völkerrechts 

(Schluss.) 

MUtuoehm, Atigtut 21. Dl« feetrlfa Delntte tber 
die G«riebt4barlt«it der Fremden Ib China nnd Japan mmd« 

heute noch einmal winlor aufßeiiommi'ii, indeni der .TapanlSChe 
Gesandte in Rerlin. Herr Sannomyia ttoch oinc üinkschrift 
über diesen r.eKenstaiid veilu, dann «bet o)me weitere 
Discussion verlassen. 

Sir Trafen Twiss hielt daraof einen Tortrag tber 
die Nothwendigkeit einer internalionalon Vereinbamng, am 
die Nichtbeachtnng der internationalen SehilTTahrtsreireln in 
aberall gleirher Weise strafrerlillieh zu verfolgen und 
dadurch die See-l'nfdlle zu verminilern. Der Vorsitzende 
wies auf die Schwierigkeit hin, ein l'rtheil zu provoziren ; 
bei dem Zasammenstoss der «Ville da Havre" nnd der 
„Lbeh-Earne* wurden beide Sehühmannsebaflea fireige- 
sprochcn. Er Rchlng vor, eine Kommission zu ernennen, 
die nächstes .tahr Rcgelit vorschlagen solle. 

An (Ii r DIm u-sjon hellieiligten .sich Herren Stoll- 
mcjer von Trinidad (Bevollmächtigter der Friedensliga), 
Pcabody von New^Tork, (welcher bemerkte, dass die 
Danpfscbiflfalut neue SchiflTahrta • Regein nothwendig 
mnehe). Heier von Bremen, (der sieh nieht telir gtnstig 
tlber die onKlisflirn rrttieilf (f'KCn die Schiffe dei Nord- 
deutschen Miiy<i aussprach, ein inlerniitinnMles Recht aber 
für sehr "ichwcr hrrstrllbar erklärte), Senator Sicvi king 
von Hamborg, v. Kreeden von Bonn (welcher hervorhebt, 
daaa eine aligemeine gleichmlissige Jurisdiction ttbcr Sce- 
nnfiUle dadurch hnn|itBicUich wiMe gefftrdect weil danernd 
fnndirt werden, wenn Enropa erst sn einer nUgemefnen 
und Rleichmas<iBen (iesetzifcbtirit: in dieser Materie gelanRt 
sei, nnd dass die Erreichung des letzteren Zieles ganz 



liesiiniler- dadurch würde gefördert weiden, 
Hnghiiid, weicties in seinen Ant^icbten von denen der Kon« 
tinentiilstaaten sehr abweiche, auf die beiUamit formal irten 
Forderangen derselben endlich eine Antwort gebe, wobei 
er insbesondere anf die diametrale DIfferens zwischen dem 
Kommando durch (i<'sten und dem durch niMndlii ben He- 
fehl hinwies), Parker von New - York, Murriiy von tüasgow, 
Engels von Antwi ) pMi Es wurde folgender .\ntrag, vor- 
geschlagen von Herrn Meier und antersttttxt von Herrn 
Stollnejrer, angenommen: das« eine Kfnnmiaaion ennmit 
werde, nm die Sebiflfahrtsregeln nnd bestehenden Gesetso 
gegen ZasammenstBsse anf der See in den verschiedensten 
I,. in. lern 7m [inifen und internationale Vorschriften /nr Ab- 
iirUieilnrii; solcher Fälle vorzuschlagen. Die Ernennung 
der Mitglie<ler wurde dem Präsidenten ftberlnaien. — 
Hierauf sprach Herr Jencken über Havarie-gross«, Mob 
er eine gedmdctn DnkaeMft vorlegte. Herr Haeh von 
Bremen schlug eiM Besohltioa vor, des Inhalts, die Ge- 
sellschaft sieht mit grosser Renngthnnng den Fortschritt 
in der Annainne <i. r Iü'^;fhi mmi Y.Tk und Antwerpen 
behufs ilegelung der Verluste durch grosse Havarie, drfickt 
ihren Dank der gogenwftrtig in Europa und den yereinlgten 
Staaten thfttigen Kommitaon far ihre Arbeit in vergan- 
fl«nem Jehre am and becengt Ihre Znstfmmnng zu den 
energischen Ma.;sre<»e1n , welche das Centralcomitc der 
englischen Sehiffseigncr und Assecuradeure ergritf. Die 
Ilesolutiisn winde angenommen. Alsdann verlas Herr 
Frecland ein iMemoire Uber die gemischten Gerichlahöfe 
in Egypten, welches ziemlich ins Betall ging, nnd nadi 
deaaen Beeadignog die Veitafnag eintrat. 

Eine gestern von Herrn Freeland in Sachen der 
Japanischen nnd chinesischen Consnlarffcricbtsbarkeit vor- 
geschlagene und angenommene H. Resolution, wurde beute 
folpcndcrniassen gcfasst : Dass da» bei der Versammlung 
in Bremen eingesetzte Comit^ zor Berichterstattung aber 
den Vorkehr zwischen ehriaUielMB nnd niditehristllchen 
Völkern, welchea theilweise in Antwerpen referirte. wieder 
eingesetit nnd ersacht werde, Aber die in den vorherge- 
henden Resolutionen behaadelten GegeBatiade spesieU 
zu referiren. ^ 

Bei Wiedaraofiiahme der^erhaodlBngen wwrdea die 
CmnuiaioieB erwihlt nach Vorschlag des Präsidenten, 
wie folgt: Für die Angelegenheit der Consnlargcrichts- 
harkeit in China nnd Japan die Herren Hacbreni, Dr. 
Thompson, Lane (Secretair der japancnischcn Gesandt- 
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scbaft in Ldmlun!, Macanlnr) (Secrctair der chinesischen 
Gesandtschaft in London), für die Sii unfullc Sir Travrrb 
Twisg, Pi abody. Parkrr. Mrier, Sieveking, von Frecdpn, 
Engels. In Bezug anf die e^/ptisehm GrrichU- 
h^a wurde folgend« fieftoloUon mgewmmtm: 1) d«ts 
•ioe Ca^innrioii endpnt «rprde, «m dl» in Antimpen 
■od Frankfurt a. M. verleseaen Berichte zu prflfen; 3) 
dass dieselbe beauftraRt werde , zo erw«gen , ob sich diese 
Gericbtshofi' vorbcsst-rn, und das glniche System auf die 
europäische und asiatische Türkei anwenden las>c; und 
in die Comroiiision gewählt die Herren Field. Uo/.iTian (Sc- 
aatorvoD Frankreich). Meier. Dalrieu%(llicliter iuCairo),Bat- 
ehilde (dsgl.), Scott (dsgL inAlexandrien), Peabody .Freeland. 

Ueber da« TFecJkfeJrecM referirte Herr Jencken, ao- 
dann Herr Dr. Bordinidt, lostimäi mBwHn; eraterer 
bezog sieb atjf ein gedruekt vorliegendes Memoire, letz- 
lerer begrandete in lUiiRorer Rede zwei weitere Rogein, 
die zu den auf früheren Versaiiiiiiluii^ren rm [ii nuintnenen 
zugefügt werden sollten, und welciie wir d^■!nlli^cll^t im 
cngliseben L'rtoxt bringen werden. Da in England und 
Amerika swiacben den Tcrachiedenen Wecbsclver|i(lichteten 
GMehbeU kemcbt, wibrend in Dci^ebland ein Unter- 
schied zwischen dem Acceptanten und den übrigan Wecb- 
selverpfliohteton gemacht wird, indem hier nvr flir die 
Haftbarkeit des Acceptanten eine lange Frist gestellt, 
dagegen das stren«e Notiticirunpss) steni hc^^teht , musste 
ein C,'omprunu>ti pescluiiTen werden. Iiir ('iiniiin>sion 
achilgt vor. die Verjuhrungsfrist allgemein auf IH Mo- 
nate, Tom Verfalltag des Wechsels feststtMUcn, und zwar 
gagenall« WecbseWerpflicbteten, Acceptanten, AuasteUer, 
GixantcB und AvalisteD. Der sweite Punkt bctrift ver- 
lom gegangene acceptirte Wechsel , worin die COBUliaslon 
sich dem englisch- anx vikaniM hen Recht anschliesst, in- 
dem sie Vorschlagt, das-, der Eigenthümer eines solchen 
rechtzeitig Mangelszahlung protestirtcn Wechsels nur 
gegen Sicberstelluag die Zahlung von dem Weebselver- 
pflicbteten fordern dflrfe. An der Diacnaaioo betheiligten 
aich die Herren Petaeb von Frankfurt, Gant von Newyork, 
Tredgold Too London, «ekim latilnro naneatiicb die 
ITotbwendigkelt der ITotiicatlon betonte, Parker von AI- 
Ijany, I.,5wcnthal von Frankfurt, Dr. Oswalt von Frankfurt, 
welcher sich gegen die 16moDatlicbe Frist aussprach, da sich 
diese mit der Verzichtleistung auf Notification, wie sie 
der Congress früher in Bremen beschlossen, nicht ver- 
einigen lasse, Sievekiug von Hamburg, und A. Parker 
bracbte daa Amendement ein, daaa die Kotification der 
Nkbtkonortmttg dem direct Terpflicbteten gegraHber ob- 
ligatorisch sein mftge. Herr Peabody sprach sich gegen 
jede Abänderung des gegenwartigen Zustandes ans. Rci 
der Abstimmung wurde der erste Antrag mit dem Amen- 
dement angenommen, sodann anch der zweite. Ilioranf 
bracbte Ueheimratb De Neufville Namena der FrSnkAurter 
Bandelsitaroroer folgenden Antrag ein : 

OrMse HiiastäDile für den hiesigen HaoiicU-Vvrkehr sind 
daraus entsUmieii , (ie^fi/e in Iteziig auf die In- 

habor-r,i|ii''-i- m v.'r>.'iiifiii-'ni-n L.iiiil. rr. weseotHch for- 
■cbieden siml — Wir erwalim ii lieiifiuüg nur: 

1) Dun Aus^tcllea von Papieren nuf Inhaber, doren Ueber* 
trsKUiig aut Natnen und wieder aiit Inhaber. 

ü) Die Coostituirnng von Hypotheken auf Inhaber. 

5) VerpfftndnDR RröMerer Objecle, aU: Eiaenbabnen. Otter- 
CoBpleze, zu Gunsten nicht elaea benannten (lltabigen^ 
aondern einer Gesammtheit von dureh den Beaita ton Ob- 
ligationen legitimirten Gläubigem, 

4) KpschlaKnahmp von Inhaber-I'ai'ieren und die daraus 
enistebrndeu Schwieiiekeiten für bona fide lUbiiicr 
f>) Verjährung von ('oupuTi». 

6) Zahlung von Coupous bereit» vcrluo^ter uud vertallener 
Obligatiooen 

7) Amortiaalion verlorener Inhaber-Papiere etc. ete. 

Wir glauben. HaM es nicht nur tor den Handel, aondern 
•nidi flir deu Prival-Ueaiu und auch lur die äiAaia-IutereMen 
von holier Wichtigkeit lat, bierin eine UebereinaUmmung 
der versrhiedeoen Geaetzgebungan beiMaufiObren , u. Stellen 
denhalb den Antr«K' 

Verehrlither t'ongress »ulle ein ("umite nieileraetzen, 
da* sieb mit dieser .Materie beachafügen und Autragu 
in dicaer lieaiebung fUr eiaen der niebaten Coagreaao 
«onaberciten hat. 



Der .\ntrag wurde angenommen und in dit Com- 
mission «ew.ililt ili'' Herren (ieheiniratb De Neufville. 
Petsch, Henrich, Sulzbach , Ritter, Ihm, Mitglieder der 
Frankfurter Handelskammer, und als Ebrensccretair dar 
Uandelakammer-Secretair Pnla, ferner die Uerren Ang. 
BalmonI, Laois von HeAbuM nad Oamt von Monfoifc. 

Der folgende Gegenstond^ war ein Berieht tbor 
Ntuhdruck, vorgetragen von Ür Thompson, der mit fol« 
gender Rrsolntinn schloss : der CouLTess ersucht das In- 
ternationale Codex-tomite in Npwyork, der Regierung 
der Vereinigten Staaten die Bewegung in anderen Län- 
dern in Bezug anf internationale Gleichheit des geistigen 
Eigenthums mitautbeilen , und seinen Einflnsa bei jener 
Regiemag dahin in gebiaaehea, das* in apiteren Vcr- 
trlgen mit fremden Miehlen eine Erklimng erlasaen werde, 
da«s jeder vertragschli''5?rnde Theil den .Tutoren aller 
anderen Lftnder dieselben Hechte garantire, welche seinen 
eigenen Rllrpern ilnrch --ein bezügliches Hecht gesicher" 
ist. Die Kesi)lutii>ii wurde angenommen; ferner auf Be- 
richt des Herrn Pii-^per in Dresden folgende Resolution 
in B«!zng auf da» J^atentwescH: daas der Batb Delcgirte 
ernenn« UMMae dar Einladnng von dem demntcbat in 
Paris Stattlindenden Congr^s internationa) de la pro- 
spfrit* industrielle, dass diese Delegirte sich an dessen 
lierathnngen betheiligeu sollen, auf Grund der in dem 
Bericht der Patentcommission an den Rath niedergelegten 
Prinzipien und der nBchstjtthrigen Versammlung dartlbof 
berichten. Hierauf wurde die Versammluog vertagt. 

Als Delegirte worden dann vom Rathe erwählt : Der 
Oeneralaeeretair der Aaaoeiation Herr Jencken a. Baäey 
von London, flir die Sectton der Sebntzmnrfcra ; Admiral 
SelwyTi von London , Carl Pieper von Dresden , Raupe 
viin Peiersburtr, Haeraull von Paris. Lloyd Wise von 
Lnridiin .1 (i. Alexander von London für die Sec- 

tiun der KHindungspatente. — Die Zahl der Theilnehmer 
am Congress ist laut Präsenzliste gegen 00, darunter 10 
ans den Vereinigten Staaten, U aus England, 16 von 
.bier, dann einzelne ans Pest, Petenbürg, Trinidad, 
Schweden, Hamburg, Bonn, Altona, Bremen, Antweipen, 
Dresden , Glessen n. 8. w. Doch Qberstieg die ZabI der 
Anwesenden heute kaum ,30. 

Dotmerstag^ August 2ä. Kacb Erledignag versrJiir- 
dener Formalltiten hielt Herr Dr. Thompaon aus Berlin 

einen Vortrag tlber Kriepsenfschfidipnng. Oft sei es da 
vorgekommen, dass das Recht des Siegers, eine solche 
zu verlangen, ohne Rücksicht auf da> Motiv de« Krieges, 
eine starke Macht zur Kriegföhruni; mit einer schwftcberen 
veranlasst habe. Dies könne sicherlich nicht gebilligt 
werden, wie ja Erobemngs- und Annexionskriege keatia» 
tage allgemein vemrtheilt wftrden. Unter allgcaalamn 
Beifall wurde beschlosaen, «ine Kommission t« «mennen, 
die im niebsten Jahre darflber berichten soll, mit welchem 
Recht und unter welclieo lieiliiignn^'cii eine angreifende 
Macht im Siegesfalle eine Krien^ent^rhadignng verlangen 
könne. Herr OberbUrpernieisier von Mumm tlberniihm nM;i 
den Vorsitz, und Herr Field ergriff das Wort zu einem 
Vortrag über den Berliner Congress. Kr bezelcknete 
darin das Benehmen Englaads, sieb der Entscheidnnf von 
fkof einüseken Mlnnem, die ia einem kleinen Zimmer sn 
Genf tagten, au unterwerfen und eine enorme Entscbidi* 
gvng zu zahlen, als eine unvergängliche Ehre fbr jenes 
Land. Kin Schiedsgericht sei in ilii v in Fall allein möglich 
gewesen, weil .Amerika dem eurripiiiseben Concert fem 
stehe. Für allgenieiue Streitigkeiten sei ein inleniulionaler 
Congress anzubahnen. Herr Stollmeyer von Trinidad na- 
terstOtzte die vorgeschlagene Resolution Namens der all- 
gemeinen Friedens-Liga mit folgenden Worten : 

Indem ich den Antrag des Herrn Kield unteralQtze, tbue 
ich die« in meinem Namen und in dem der sllgeraeiDen 
Krieilensliga, vi.ii der ich Mitglied und einer der Yiceprisi- 
deuten li.n Unser Verein si Idiesst in eich einige der he*tru 
Männer und Krnuen und sein Zweck ist, den Krieg und seine 
furchtbaren Kolgen zu verhindern, und Schiedsgerichte xur 
Sehlichtonc internationaler Streitigkeiten an die Btelle bru- 
taler Gewalt an setzen. Jeder Krieg endigt und wird endigen 
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mit fiiictn Krirdpnsvprtrajf ; es wurr i)t\li(>f (ifl liogser An 
MfzuliArrn, wo er notliweniligcr NNVite fmlcii mnss KiieKc 
«nUciieiden nicht wer Kctht oder Uiirerlil somlfrn nur, 
wcleba der streitenden Nationen die betten Generale, die 
MHten Saldaten nrnl A\i meitie Ueld bat Nicht lu gedenken 
der EiartiAreieo, velolie wahrend de« Krieg« to« ufMUMMaa 
cWilitirten Nntlwien WiniDKen ««fiien, die den Mord loi 
Klpin*'n Rtrnfen, «der im (Jro»gcn preisen und Napoleon. Citar 
nnil Mcxiimler !h'UI»Ti ncinen will it'li blos den ertodleiiden 
KinHiiss iinfiilir«'!!. wcli lim er mit Siltliclikeit. Hewerlii'flei>s 
uml li^ntwickelniii; cltM' fliilfi.qnclleD unserer Mutier Krde ntit. 
DiutIi dji- Milituircinri' liliinifcn wiril i'in TlicM der l'PStcn 
Krilti' lind 'r.ili'iilc lUir ViiiktT iiiil/.lds vf'r.;;i-iiilri. Die Sl»i«l8- 
schulden ilic lurmalii' aiU> liir K rioes/» i rk i- t'iTiiai hl » iii ilcn, 
Ueluufen siili ji-t^t uuf mclir als Milliiuil. ii l>iill K;i)iiial. 
verMillingen also IHK) .Millionen liollar» jalirliiii an Minsen. 
Rechnen wir 4wn die Kosten der siebenden Heere mit 
flOOUilL Dollars, so werden wir sehen dsssea ein« jälu liehe 
Antgaliie *ott filier llOl» Mill. Doli, ansaacht. Wieviel nAts^ 
Ueh« Werke von inlemationater Redeutiiiic kftnnti nhercettellt 
worden, wenn diese nneeheure Summe nicht Jedes Jaiir ver- 
wendet würde. Aber niif der anderen Seite, wenn die Industrie 
lind <lie Steuern dic>e Siiiiioif nicht auMinnpen kiiiinen, fallen 
• lie StiiatSlupii-ro nach Ail der <iidier<-n irinurtsisrlifti ASSIK* 
naten, iinu tiepudiatlon nnd sozial»'« ( Ii ins » jul sie wcirft'KCn. 
Es nntrt nicht, die Au^en Kef.'«'ii ilic uiivfinn iilhrlion Koliken 
dieser Verschwendung ilpHNatioiinlvei nini;> ns /■n vi rschliessen. 
ahiT als AssiiiiatiuH fiir ilii- Kfinrin mul Kiuliticiilirm des 
V^ilkerrechts, aU .hcrvorranende und hocliaiii.H'eeheiie Munuer 
der veisrbiedensien Naluiaaliltten", wi« der Herr uber- 
bArRemieisU'r von Fraikfiirt nna au ncnnso so freundlich 
«•Tt ai««t es aieh fllr «na, die tenekladeneu Staatantaner 
der veiwbieileBea Vallenen, cu denen vir fehftren, sn er- 
suchen . den Weff des Kriri;i-s nnd der ZersiArnni; in einen 
Wetf des Frieden* und der Krliannufr zu Terwand»lii. Wie 
Ntalt de» frOheri-n Faiistrechls der deutschen Kitter durch 
daK Reich Gerichtshöfe zur Si hlichtung von i^ ivalütri-itig- 
keiteii cinuclithrt wurden, konnten aiii h dif Volker ihren 
Aii|>cll an die Watten in einen Appell ai< iiilcrnntionale 
Schied^Kericliie verwandeln. Lassen >)ie uns ilt-n Gedanken 
anssprechen und den ^^an1en für spatere Zeilen ansatreiien . 

Herr Freeland sprach gleichfalls fttr die Resolution, 
die dann angenoBmen warde, lanteiid: ,Dft leit der letzten 

Versatnmlnng ein Kongress gebalton wurde . durch welchen 
internationale Schwierigkeiten der verwickelston Art ge- 
ebnet wurden, und der Krii-;;, ijer hr <, ;iiv(i^ii ln ii si-bicn, 
abgewendet wurde, so benutzt die liescliscliati diese Cnde- 
genheit, die Völker der Länder zu beglückwünschen, welche 
Bonat die eatsetaliehen Leideo des Krieges erdnldet h4ben 
«trden, ttnd das Beispiel der Beaehtnng der Welt zn em- 
pfehlen. Da.« Schiedspericbt rw Genf und der Kongress 
zu Herlin sind unleugbare IJeweise, das.s ein besserer Weg 
gefunden worden ist. die Streitigkeiten der Nationen zu 
schlichten, als die Chaucen des Krieges." Indessen wurde 
die Debatte wieder anfgenonmeo, da sieb voeb verschiedene 
Uedner geneidet hatten, die indess sich sammtlich in den 
scbirfsten AnsdrAcken gegen den Krieg ausprachen. Doch 
hielt Herr Lane nicht die Zeit gokonimen für allgemeine 
Katscheidung durch Schiedsgerichte ; entstanden doch die 
neisten Kriege gar nicht ans den vorgegebenen Ursachen, 
aoadon tos tiefiranelnden OrAnden, die eben nicht ans 
der Welt geicbaflta werden ktanten obM KHeg, ao lange 
die Mensches ihren Tieidonschaftcn noch in solchem Masse 
anterworfen seien : die Resolution bringe zwei verschiedene 
l)iiii;r- /.ll^all)m^Il, die .\^labainafraf.'e, eine reine Geldfrage, 
und die orientalische Frage, die sicherlich von vornherein 
nicht dareb SflUedsopmch hatte erledigt «erden kOnsen. 
Dr. Thompson von Berlin schilderte ana eigner Anachannng 
die Vorgänge beim Kongress in Berlin, dessen Erfolg er 
den hinter di n Staatsiniinnem stehenden Heeren als letztem 
Mittel, sowie der (ielieinihaltnnK d< r Verhundlun^'en und 
deren Vertagung, sobald eine Differenz sich erhob, zu- 
schrieb. Herr Parker bemerkte, wenn denn doch Krieg 
sein mflsstc, darfe er nur evcntnell sein, tun die Sprflebe 
eines intemationaleB SehledagerichtM nr AMfttknHig n 
bringen. Bei der definitiven Abtttmmitnf imrdft die Re- 
solation wiederum acceptirt. Herr F'ield übernahm das 
Präsidiuin wieder. Der nüchstu Uegeubtand war ein Be- 
richt des Herrn Jencken Ober die Zengenanssige in fremden 
Staaten, der darin gipfelte, ehto KommlMion ni ernennen, 
«M ErinodigMifln tiMT die Art der ZmigiinHhilnM 
ywr KoBrata a. dfl. efonuiehea «nd Miltd sor Abhttlfe 



daraai sich ergebendai; Misstägde vonudilageB. i>er 
An^rtf *lAirde tngenomraen nnd in dl« Kommisslan ge- 
wühlt die Herren Jencken, Peabody, Sievcking, Engels, 
Mnmm. Hierauf referirte Prof. Birkbeck von London 
Aber die Wegnahme von Privateigenthum zur See. 

In der Narbmiltagssitzung wurden verschiedene Ein- 
laufe vorgelegt, darunter ein GuJaehtcn des Herrn Dr. 
Jacqnes in Wien Ober die Fragen: 1) Soll bei verweigerter 
Aeceptation eines Weebsels der Begress auf Sicherheit, 
wie nach dent^rhem nnd franzdsisr bem Recht, oder auf 
sofiirtine Zahlung, wie nach enulisehom oder nordamerika- 
iiisclieiii Kei ht, gerichtet werden V 21 InI der Vorschlag 
des Herner Kongresses der GesellHchaft für Ref. u. Cod. 
d. V.-R. ( isrr.j Kcrechifertigt: Die BrobefHst soB wegea 
h&herer Gewalt fttr die Daner der BtOrnnir, aber niendt 
Aber eine kurze, ein fttr alle Ma! dnrch das Wechael- 
eeset/ /w beMiinroende Fritt(etwn 14 Tage binnns) er- 
streckt werden ? 

Ben* Roberts hielt dann einen längeren Vortrav aber 
Lex Mercatori« (UanUelsusaneen in England und Amerika), 
deren Entstehnng nnd aHgemeine Annahme, nnd bean- 
tragte Frnennnng einer Kommission zur rnter<ucbiing 
des Gegenstandes, was nach kurzer Befürwortung •«eitc ns 
des Herrn .lencken u. a. angenommen wurde 

Retreffs der .\uslieferung von Verbrechern beontragte 
Herr Jencken mit allgemeiner Zustimmung RekonstitntiOB 
der l>estehenden Kommission mit Znziehnng dreier ama- 
rihaniseber Mitglieder, Parkor, Peabody nnd WBds. Die 
Kommission fOr .M*rkensclintz wurde ein weiteres .lahr 
in Wirksamkeit gelassen. Die AmtMiiederleKung des inter- 
nationalen EhrensekretArs Herr J. Rand Bailey imd des 
auswärtigen Sekretairs Herrn D. Berschel in London, 
wurde unter AnsdrAcken dea Bednenn nnd des Danket 
genehmigt Die Prlaidenten nnd ViceprSsidenten der Ge- 
sellschaft wurden fllr nichstes Jahr wieder erwählt, nnd 
Herr Oberbllrtjermeister von .Mumm zu dem Il.uh hinzu- 
gezogen. Bestimmung von Zeit und Ort der nächsten 
Versammlung wurde dem Rath überlassen. Das ("omUd ■ 
für Lex nereatori« wurde wie folgt ernannt: Roberts aas 
London, Parker nnd Peabody ans New-Toik, de Follevin« 
aus Paris und KOrnTei ans Pest. Die Tagesordnunt; des 
Kongresses war somit erschöpft, und wird morgen die for- 
melle Schlusssitznng statttinden. 

Freitage de» 23. Aug. Der letzte Tag de« Coa- 
gresses KebDrte der Erledigung einer Anzahl von Fonna- 

litAten. Vorab er«;ilinir «l.-r Oberbürgermeister von Frank- 
furt, Herr von .Miiiiim, dass auf das am gestrigen Tage 
vom Congress erlassene Telegraam 8B 8r. M^estttt dm 
Kaiser, welches gelautet hatte: 

„Die Mitglieder des Vereins fnr Reform und Coditication 
(At% Volkerrei litH soeben zu einem Kanquet im Znolovisriien 
Garten \ ers.iiiinielt, nachdem sii- auf Ew. MajestSt Ce-iindheit 
und Wohler^fi hen toastirl , i'rlaiitK u sich ihre elirfiin litnvollen 
(iiiKM' itheir pt(ifoiiiid respect«) und bellen Wiiii^i he liir 
Kw. Mau-giat völlige Wicderhcrstelluoe darzubringen. D. 
D. Fteld, der japaneaiaclie Ocaaadt«, Sir Traten Twiaa, Dr. 
T. Mumm". 

eine Antwort ihm ragMangcn folgenden Inhalts: 

,Se. MojcsUt der Kidaer und König ersucht K«. Hoch- 
vohlg. den MitgUedom dea VereiBa Ar Befetm and Goiift- 
cailoB das ▼atkenreehts Allerbaehst Ihre« vaitbMIiehBtaa 



Dank llkr die in dem K^strigen Telegrwam M «fhlMan ft* 
ffebeaen freundlichen Wünsche hiermit amauapreeben. nl 

Namen des Kaisers, LeKalion.srath v. BOlow* 

Hierauf wurden die verschiedenen Commissionon er- 
gänzt und zum Si lliums der Dank des Vereins dem Ober- 
bdrgermeister (beantragt von Sir Traverg Twiss , unter- 
Btitst von Herrn Dr. SieveUag), de« LoealeonHd (be« 
antragt von Herrn Kagela, «ami nntenttttt von Hern 
Jencken), der Presse (beantragt von Herrn Dr. Sleveking ■ 
in französischer Sprache unterstüfzt von Herrn Ma-Kie- 
tchong, chinesischer Allachi^ , der bemerkte, dass die 
Rcgiernngen auf die Bestrebungen des Vereins dnrch die 
Presse hoffentlich aafmerksam gemacht würden), den Vor- 
ntlaadan CIWMtnst voa B. Stollai^r, mterstfttst von 
Bir Traven Twin), den VioepriMdanten, Ehrensecre- 
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tairen, Genpralsecrctaircn, Sccretairen u. s. w. darge- 
bracht. Mit einer Ansprühe des Yonitsendeii , woifa 
«r Mf die Aiief1teim«iig hlnwiet, die ilek derTerata •r' 
rangen, und rinon Dank de» Herrn Dr. Muun, virdra' 

die Verliandliinf,'iMi K<'^i^l'losspn. 

Kachtrttgliih bemerken wir, da» der VortraR des 
Herrn C. A. Roberts Uber „Handelsasance als Rechts- 
^oelle" handelte, nad dMdniit^ beauftragt wurde, Aber 
den Ur^mg nnd die gegeaiiirtige Aiwendang der Haa- 
delsosance tm AttgememeH n beratben. F. Zi 



Steuerung vermittelst der Sckraabe. 

Ea sind bisher viele fruchtlofte Versuch« aage» 
stellt, der Schraube die Tkätigkeit des Steuerruders 
zu übertragen, ohne sie iu ihrer eigenthiimlichen Wirk- 
samkeit zu beL'iiitrin:liti;j;eii. Dvt Ver. Stnaten Oberst 
W. Ii. Mallorjt ^^iH uuu eiue prakti»cho Lösung der 
Aufgabs ^efiindeii bahcii, iudt^ui er die Schraube um 
2 Amd, MD« borizoutale wi« bisher üblich, und eine 
vertilmle rotireu lHast; letitere dient xur Steoening. 

Sein System ist uugefähr folgendes. Zwei hori- 
zontale Uumpfuiascbineo, im Hintertheil des Schiffes 
aufgestellt, drehen dieselbe Kuiliel eines vertikalen 
Sciiafles, der nich am Orte des iiblicheu Iluders be- 
findet. Dieser vertikale Schaft geht heruuter bis zur 
Schraube, und th«Ut denelbeu vermittelst swrier leo- 
nischer lÜder seine Bewegung mit; Seitaft and Rftder ' 
passen gleichzeitig in einen anderen lioblen Schaft, 
welcher die kurzen Rubre trägt, in welchen sicli die ' 
horizontale Axe der bebraube bet*e>,'t; der hohle 
Schaft kann sich aber dr«boa nach dem Willen des ■ 
Mannes aro Ruder, di« Schraube fassen and sie als j 
Ruder wirken lassen. t 

Kin Schiff gehorcht schneller der Schranoe als 
(lein Ruder, wie sich leicht begreift, da ja letzteres 
cr^it durch deu Widerstand im Wasser activ wird, 1 
welcher Widerstand aber stets auf Kosten der Wir- 
kung der Schraube zur Thätigkeit berufen wird. Da- 
gegen wird nach dem System Malier}- die Steuerung 
durch den Propeller selber bewirkt, dessen ganze , 
Kraft auf dies Ziel gerichtet wird, ohne dass ein 
neuer Wid-'i-sfiind ^c'^i'-haffen wird. Dalier sind die 
in England auKestellteu Versuche auch so befriedigend 
ausgefallen, dass die englische Admiralität jetzt eine ' 
Jacht und ein Torpedoschiff mit dem neuen Syftem 
Tersehen Iftsst. 

Eine mit Malloiy's Maschine ausgestattete Scha- 
luppe dreht i^ich in einigen Sekunden ganz herum, 
sie wendet mit äussor-itcr Uuschboit, was für Torpe- 
doschifiu von grösstcm lielaug ist. Lässt uiiiu die 
Schraube, während sie als l'ropeller dient, plötzlich 
an den vertikalen Schaft drehen, so steht das Fahr- i 
seng sofort still, man kann es sogar surfickgeben | 
lassen, ohne die Ma'^rhine rückwärts gehen zu lassen 
indem man nur die Schraube um eine halbe Wen- 
dung verstellt. Ob das System aber für grosse SeliiÜe 
passend hergestellt werden kann, bleibt abzuwarten. 

J. d. & IC. ■. Sag. 

Neuer Normalcompass und Sturmcompass, i 
von Heinrich Westien in Roatock (Mecklenburg)*). | 

Zur Constrnction der beiden in der üebersehrift { 

bezeichnetirn Coinpas'ie wurde ich durch die vielen 
Dampfer- und iScIurts^trandungon veranla.sst, die zum 
grösst«n Theile auf die Unzuverlässigkeit der Compasse 
surOcItzufÜhren sind. Es war daher mein Urundge- 
danke, einen zurerlässigen Peilcompass und Sturm- 
compass zu schaffen. Von diesem Gesichtspunkte 
ausgehend, machte ich* mich zunächst mit der Con- 
strucliou der friiheren Conipas.se v. ttiHUt und suchte ' 
durch Einziehung von Urtbeiien ertuhrener Seeleute 
über dia Lefetungen der versehiedenen AoafibningeD, 

*) .\>m [Hug\. ],<i\yt, Journal, wssslbst aueb Zslchanagen 

vom CoDstructi-ur lui^elheiU Sind. 



nieine anf dem betreffenden Specialgebiete der Vnlik 
theoretisch und praktisch gemachten ErfahruofariB 
erweitern. Das erstgsnannte Instniinent, weldiea 

sich hesonder-f ah l'cil- n A/imuthalcoropass eignet, 
habe ich mit dem Namen ., Normalcompass" bezeichet, 
wiüirend ich das zweite, als vorzüglich beim Sturme 
anwendbar, „Sturmcompass" genannt habe. 

Normaleompaaa. I)ie haaplalcblfadisten Fehler 
der bis jetzt constfuirten üomMtsa« sind folgende: 
1) die magnetische Achse der Nadel- oder des Mag- 
netnadelsjstcms fallt oftmals nicht genau mit der 
geometrischen .\ch«e der Nadel (d. h. mit dem NS- 
Strich der Rose) zusammen und giebt somit zu Col- 
limationsfehlern Anlass. Solchen Fehlern gegenüber 
ist der Seemann, obgleich sie sich am I^ande nicht 
schwer bestimmen lassen, sietniich hilDos. 2) Bei 
Nadelsystemeu verändert sich mit der Zeit dir mag- 
netische Achse d«^^ Systems und der Schüler weiss 
sich dann oftmals nicht anders zu belfen , als dass 
«r sein Nadelsystem ganz verwirft und an StPll« der- 
selben eine einfache Nadel, treten l&sst. 3) Lassen 
fast alle bis jetit angewendeten Diopter in Betreff 
genauer Peitungcii zu wünschen übrig und sind mit 
manchen Kehlern behaftet; budcnkc man nur, dass 
bei den Ins jet/t gebrauclilichüii Dioptern das Auge 
oft gezwungen wird , einen sehr nahen (den Kaden 
des Diopters) und einen sehr entfernten Gegeii-it.nid 
(das SU peilende Object) zu gleicher Zeit su beob- 
achten. 

Der erstgenannt« Kehler, welcher durch das 
N icbtzusammentallen der geometrischen Achse der 
Rose mii, der magnetischen Ach>e di r Nadel elll^tehl, 
wird theilweise dadurch hervorgerufen, dass der xur 
Austütterung des Hütchens benutzte Achatstein nicht 
centrisch und die Furos der Magnetaadel nicht geo- 
metrisch ist; um diesen Fehler fortxusebaffen , madit 
sich ein Verschieben derselben aus dem Mittelpunkte 
der Rose zurCentrirung derselben nothwendig.Meisten- 
theils füllt auch die magnetische Achse der einzelnen 
Magnetnadel selbst nicht mit der geometrischen zu- 
sammen Und veranlasst somit einen bleibenden Fehler. 
— Was sweitens die Veränderung der magnetischen 
Achse der Systeme anbelangt, so wurzelt dieselbe 
in dem (iesetze, dass zwei oder niehrore in Wirkunga- 
weite behndliche gliichnamige Pole sich oinander 
schwächen und der stärkere sich auf Kosten des 
schwächeren verstärkt. Dies macht sich geltend bei 
Compassuadelsjstemen, bei denen 2 oder 4 gleich 
lange und dicke Magnetstäbe in einer parallelen 
Lage ungefähr 3'" von einander entfernt und mit 
ihren gleichnamigen, nach derselben Richtung ge- 
kehrten Polen an der L'nterseite der Rose in der 
Weise befestigt sind, dass ihre Achsen mitderNord- 
und Sildlini« parallel laufen. Ferner sind wir nicht 
im Stande, swei Magnetnadeln herzustellen, die voll- 
kommen gleich eross und gleich stark magnetisch 
sind; demnach wird es auch nicht ausbleiben, dass 
bei solchen Systemen häufig sich die magiietiscba 
Achse des ganzen Systemes verändert. Ebdlicb tritt 
noch zu dem dritten oben schon erwähnten Fehler 
der bis jetzt coBslniirten Diopter die getwangen« 
Körperstellung des Beobachtenden. 

Die unter 1 und 2 genannten Fehler habe ich 
durch eine neue Cmistruction in der Befestigung der 
Magnetnadel und die unter 3 angeführten iJnzuver- 
lässigkeiten durch Anbringung eines zweckmässig con- 
struirten Diopters zu beben Tcrsneht. Die neue 
Hiitcheneinrichtung gestattet dem Seemanne zu jeder 
Zeit, deu durch die Excentricität der Rose und des 
Hiitclu iis , durch das Niclu/.usainmenfallen der mag- 
netischen Achse der Nadel mit der geometrischen 
. und durch das Verändern der magnetischen Achse 
bei Nadelsystemen hervorgerufenen Collimatioosfehler 
der Rose bestimmen tu UlBoen. Die weitet« Aa* 
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bringaiix de« nvaeo Dioptsri erltabt dem Beobadi» 

tenden , in bequi-ninr Körpenttellung beide Bilder neben 
einander mit gleicher Schärfe und Helligkeit Melieu. 

Sturtncompass. Uei den Kel>riijchiicheii Sturm- 
compassen findet mao die maunigfaltigaten Magnet- 
nadelaufhängungen, welch« durchaus nur den Zw9ck 
haben, die durch veracbiedenH Inclination der. P>r(e. 
der Erde bedingten Neigungswinkel der Magnetaadel 
gegen die Horizontale von der Kose iinabliiuii^if; zu 
machen oder zu verkleinern. iJa aber die Magnet- 
nadel darcb eine solche Vorrichtung selbst mit ver- 
iaderliehen Fehlern behaftet ist, so glaube ich solche 
VoniehtmiKeD mit Recht verwerfen zu dürfen, durch 
welche eine zu gros«« verticale Beweglichkeit der 
Majinetnailel hervorgebracht wird. Die Magnetnadeln j 
dieser Siurmcompasse haben :iucli noch die Aufgabe, ; 
die Öchwin|.^uugen so k^ir/. wie inuglicb zu machen, 
diiadl beim etwaigen Schlingern oes Schiffes der { 
HMD 'am Ruder leichter und sicherer Mioeo Steuer- ^ 
•trieb innebahea kann. Die Unemofindliehkeit der | 
liafsetnadel wird cittwedor dadurch bewirkt, dass ; 
man den Kea'^el, in weiciiem <lut Mn<!uetnadel schwingt, 
mit einer Flüssigkeit füllt oder durch sonstige Vor- 
richtungen hemmend oder schwächend auf die Hra- 

Efindliehkeit der Magnetnadel einwirkt. Von dieser 
lutUcik «rtengten Uoeom&BdliehkeiV def Magaet- 
nadel der Ötarmcompasse Kann man sieh leieht am 

Lande überzeugen, wenn ninu sich die Lage oder 
Stellung der Mat^netnadul jjcnau merkt, darauf letz- 
tere um '.H) ' durch einen Mugnetslab ablenkt und 
sie wieder zur Hube kommen lässt: man wird dann 
finden, dass die Nadel in Folge des zu äberwindendeD 
Widerstandes eine ganz andere Stellung wie snvor 
einnimmt. 

Bei dem von mir construirten Slurmcompass 
habe ich die angeführten Unzuverlässigkeiteu durch 
Anbringung eine« eiseruen Ringes in der Schwingungs- 
ebene der Magnetnadel zu heben versucht; durch 
diesen eigens ht-rgestdlten vemiekelten Bieenring (der 
auch in einigen Fällen durch einen massiven Nickel- 
ring ersetzt w^rdiii kann) wird nämlich die Weite 
der SchwilI^:llll^;^b(>g^•n der Nadel sehr vermindert, 
so dass dieselbe rasch dem Kuhestand zustrebt; ' 
femer bewerkstelligt der in der Schwingungsebene 
der Magnetnadel an^braishte Eisen- (beaieL Nickel-) • 
Bing einen sehr gleiehmlUsigen Gang der Nadel, re- | 
gulirt denselben wie da« Pendel die Uhr, und ver- 
hindert, dass beim stärksten Schlingern des Schiffes 
die Nudel aus ihrer gewöhnlichen Ciangart herausge- 
bracht wird. Vor Allem aber wird durch diesen King 
die Empfindlich keil der Ma>:netDadel nicht beoiu- 
ttiebtigt, sondern im üegeutheil noch erhöht and i 
die magnetische Kraft bleibond erhalten. | 



Ans Britftn dMtMlior KapitaiM. 

X. 

.▼en Kapt. A. Lehmann, hnJI&nJisilHM H< liitT .,Siimaraag''> 
Slolge Bemerkaii(«s über Oreenock. 

. Die Ansegeinng des Firtb of the Clyde bietet 
durchaus keine Schwierigkeit, da sämnitliche den 
Schiffen ^'onihrliclie Untiefen, liiinke, Klippen mit 
Baaken, li.iien. I^i'uerlliiirui^Mi oder Fcuirr>cliifti.Mi bc- 
neichnet sind. Eigentliche Lootnen tritft man eiuge- 
hend nicht. Gewöhnlich nehmen Schiffe von Queens- 
iown oder Falmouth uaoh hier bestimmt, deren Fttbrer 
mit dem Befahren dieser immerhin engen Gewisser I 
nicht bekannt sind, dort einen Küstenlootsen. wofür 
je nachdem 9 — 12£ bezahlt werden. U li kann nicht 
beorthcilon , ob diese Lootsen den Schiffen viel Vor- 
theil bringen, da ich nie einen gehabt habe. Meiner | 
Ansicht nach ist eine gute neue Karte und Se^elan- : 
Weisung bei Vorsicht und steter Aafinerksamkeit auf j" 
Gezeiten der beste Lootse. 



Häufig findet man schon bei SooEhBoek Fener- 

schiff Schleppdampfer auf BeschaftiKung iiusschend. 
Gewöhnlich fordern sin viel Geld oder wollen nacb 
dem Tarife, der zumlicli hoch ist, bezahlt werden, 
es lässt sich jedoch fast iqtmer eine Ueboreinkunft , 
mit ihnen treffen, und gflUogt es häufig Tür den nie- 
drigsten, ächleppsati. — von der Bank nach ilem ' 
Baien — von der See ans nacb dem Hafen geschl |>pt 
zu werden. 

Ausgehend lässt sich auch wohl etwas vom Tarife 
ahdiiineii; wir bezahlten für ein UMM) T. Schiff ein- 
gehend von I'iadd.'i Kiiand £ 12 und au-igebend £ 15, 
bein.ahe ä- Ii Ü unter dem Tarif. 

Alle Ureenockdock« sind Gezeitendocks, wo die 
Schiffe mit Niedrigwasser auf (irund liegen (weicher 
Schlick). Albert Harboiir. in welchem alle grossen 
Zuckerschiffe ihre Ladung löschen, hat mit Niedrig- 
wasser nur 13 — 14 Fuss Wasser. Es giebt hier 
mehrere Trockendocks; der grösste, Gravel graving 
Dock, kann die grössten Schiffe aufnehmen. Die 
Üocknnkosten sind sehr mftssig, während die Hafen- 
kosten sehr hoch sind. In einigen der Harbonrs von 
(ireeuück sind hydraulische Vorrichtungen, um Kohlen 
ZU laden. Man kann mit Dampfmaschinen löschen 
und bezahlt daHir 9 d. per Ton , oder lässt dieses 
durch Schauerleute thun, welche 6 d. per Tonne 
charffiren . 

Hin .leder sollte aber doch die shipownCTS dis- 
chargiiig and stevedoie comiiany benut/en, om "die 
L;uluijg mit tliiiki'ii [>.iiii])iin.HSchincii zu löschen, 
denn nur der l'uncurrenz dieser Gesellschaft hat er 
es zu danken, dass man nicht mehr wie frffbwr 1 sh. 

Sr. Ton zu lösohen bezahlt, und auch, dass man di« 
rbeiter, selbst wenn sie aoeh nur f Stande gear- 
heitet hatten, nichf mehr für den gati/en Ta^ zu be- 
zahlen nöthiir hat. Jetzt zahlt nian <iie Stunde 7 li. 

Da Scliiffc, nach Grcruork oder (ilasgow be- 
stimmt, für die irischen, englischen und schottischen 
Feuer bezahlen müssen, so hat man dafür ziemlich 
hohe Summen in entriobten. Wird Falmouth oder 
Queenstown angelanfen, so werden' dort beim Ans- 
klaren die Feuergelder hierfür fu /alilt 

liootijeld , um fjcinen zu verfutiren. verholen nach, 
von oder im Hafen, jedesmal für Hoof mit 2 Mann 
7 Mb. ü d., an Bord bringen oder abholen von den 
Schiffen auf der Rhede 2 sh. 6 d. SchaHerlatt» 
Schiffe zu verholen 3 sb. 6 d. pr. Mann, selbst hätte 
man dieselben nur \ Stunde nöthig, um da<« Schiff 
etwa» abzuliolen oder einem andern Schiffe Platz, zu 
machen. Geschieht dieses vor t) Uhr Morgens oder 
nach 5 Uhr Abends, dann kostet es 5 sh. pr. Mann. 
ZiMiN<Tma»iw-Tagelofan 81—9 d. die Stunde; werden 
Kuhfllsse, Kleniinetseu oder Bohrer gebranehtt so 
werden dem Schiffe 1 d. pr. % chargirt. Gewöhnlich 
macht man Contract mit einem Zimmermeister, falls 
man in ein Trockendock gehen muss, um die Blöcke 
ZU legen, Streben zu setzen uixl al)zukeilen, Schiff 
ein- und auszuholen u. s. w. Der Freis richtet sich 
natürltch nach der Grösse dos Schiffes. Proviant- 
gegenstände sind preimrQrdig, nntOiiieh am hosten, 
wenn man ohne Zwi^chenpersonen direct von grossen 
Firmen kauft. Zuckerladungen von Java liefern ge- 
wöhnlich 2 — 3*0 Untergewicht ans; dieses dürfte 
nicht sein, falls richtig gewogen würde, denn der 
Java Zucker ist trocken und leckt kein Syrup aus. 
Ob der Fehler in Java liegt oder in Greenook ZB 
soeben ist. ist mit Gewissneit nicht zn behaupten. 
Wir hatten einen geschworenen Wieger, der 1 d. pf. 
Ton bek.^m und löschten .'^"o weniger aus, während 
eine Partie Stuhlrohr, von uns 8ell)cr ausgewogen, 
genau dasselbe Quantum, und zwar 13t> 'S engl, 
per Java Pikul ergab. An der Tara lag es auch 
nicht, denn wir hatten 0.0 o/o Tara aosgeUefert^ wäh- 
rend in Probuliogo gut 6% gerechnot «nrdnn. 
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Die I'nkostf'H für ein mit Ladung Zucker eiukom- 
uteixleH Schiß von 993 ReK.-T. und BÜ Uallut Baeh 

Cardirt" ausgehend, betrugen: 

t'lydi' FctRTKelJci '/» <!• per Ton . it 1. 7. 7. 

HttfcnKLl'Jcr 1 sh , roliteikoften 1 d. per Ton ... ,08.15. 9. 

H»fi'n»t)R»bB fdr i» Ton« Stahlrohr „ — . 7. 8. 

Protett SU ezt«ndireii (VerkUniag) ii.D«la*tMker . 5.' 9. 1. 
Laken- usd Stoniiiix*«erlilicat . • ft.«— . 

8Mv«4«r« UtAan ra Maehca 8 d. pr. T. netto . « 41. 5. 9. 

UiiwH m wl*fia 1 4. pr. T. Wmtto 1817 T . 5. 9. 9. 

Tnekeildock ünkMtPo: rar 4 Ocnittn £ 9. 8. 
lÄtrpMBpen liriin KinK«hen t 9. IQ, 

tiM(licli<!( itito 13 sh . . n 8. 9.—. > 

Dedt rein zu halten Iti SiuqiIlh a >' il. 8, — . 
Gabmidi der TnUen 7 ih. 6 d.. Scbmuu 

«efpmfebr«* SA . lo 6 

, IS. «. 9. 

Makler «io- u. auikUrin ii. I'riclit eioziikaswren ., 7. 7.^. 
LoOtsgtld von der Rhede uach dem Hafen i d. 

pr. Ton • 9. 1,4. 

nncn nnd von dem Trockendnck Ii lOslL^d. , 1. 1. 6 
Bmwißßttat ciBkomnend von Pladda Riland 

iletel auRgebesd nncb dort . « IS.—,—, 
■ach u. von dem Trockendock 

k £ 'i ^ 4.—.—. 

, 81.-.-. 

Bnllaüt fn i in s Schiff, H d. pr. Tot 

Ml Ton £ 10.18. 4. 

ilrn^pllicn zu Irimiiien .. .. — .10.—. 

, II. 8. 4. 

üimiHermann- XccimU Schiff iu den Dock xn holen, 

ahziiatotzen, naamlMltB d. i. w. « 8.—. — . 

Boütgeld im Uansen » 9.16.— . 

i Wi, 4. 9. 



17. Hanihtirr;, 2,'.— 11. .Inli. Strandnng nml Total- 
virliist lies deutfchin DumiifiT'* K'iruak, Kapl. farlseu, 
von der Kosmos-Linii'. auf der M<Mlano-Spitzo, uiiwi it der 
' U Plata-Mflndung am 2^. Jan. c Das auf der Rückfahrt 
von der Westkttstc nach Hambarg gestrandete Schiff ist 
als total verioren anxuelien and an Ort and Stelle fttr 
1800 t TerkaBA: die Pftsvngier«, Mtanscbaftsn and 
Ladung sind nurh Mnnt<'vid»'o i.'i lii)rir''n . und int tetitore 
nach llavrc. .\iitwprin-u uml llanilnirij; v< rladc'n. 

Die VerlKiiullnnu' <Tu:il>, dass das Wetter am .Vbend 
des Unfalls gut, der Himmel bew6lkt, die Luft diesig 
reap. nebelig gmresen, bis man nm lOV« Uhr plötzlich 
Brandnng Torww benetkt liabe; gleich darauf habe daa 
Schiff, trotzdem die Hascbine Mfort gestoppt und innick- 
{.'e-itelll hei, i?f.'*tnssen . und sei bald sii horh hinaufce- 
trieben durcli den von hinten eitikommonden Wind und 
den Seegang, dass alle sofortigen und später unter- 
noamenen nsd bis tan 4. April wiederholten Versache 
NT AbbriBgng ohne Erfolg büeben. Der Mann anf dem 
Anigiek, von dem auch behauptet wird, dass er, freilich 
ohne Torwissen des Kapitains. mit ficissigem Lolhen 
bi -> hiiftixt wnrdi n -l i, entschuldigt die zu spÄte Ent- 
deckung der (i< fall! damit, dass er in dem herrschenden 
Nebel das von ihm wohl gesehene Land fttr eine Nebel- 
baak gehalten habe, bis das UetAse der Brandong von. 
ika erfraant sei. Der Kapiuin giebt a«, daas er all«r< 
dings einen dem Lande näheren itnrs oinKesehlaKen habe, 
als z. B. di« englischen Dampfer einztihaltea pHegen, aber 
er halte nach früheren Krfahriiniit n sich daiu bererhliu't; 
man habe Nachmittags das Land in Iii — 12 Scomoiloa 
Diatana geaiehlet, babe aber aus venüchiedencn GrOndcn 
■ageaoaiBiea, daia auui die Medano-Bank bereits passirt 
und der Weg nach Montevideo offen sei. Danm babe 
Bucb die Abnahme der gelotheten Tiefen ihn nicht zu 
einer Aende-rung des Kurses und der Fahrt veranlasst, 
obgleich später Seitens der Direction den Ka|iitiiiirn ein« 
Astlichere Koote auf Cap Maldonado zu empfolitcn i»t. 
Der UabU wird Btrttnangen sogesehrieben, die später 
bei Ausbringung eines Ankers deutlich wahrnehmbar ge- 
wesen sind : die Richtung der StrOmnug war indessen mit 
dem Winde laufend. Jedenfalls hiUte der Kapitain neben 
aller sonstigen aufgewendeten seemännischen Sorgialt 



besser gethan, seinem Resteck nnd sainer Karte nicht so 
sehr zu trauen, und'^wentjrstisn'; wiihrcnd der Na*^ht etwa» 
mehr vom Lande sich enlfeml in halten, statt oliae 
Weiteres auf den la Plata znxMetaan. -Aae aflea Biarili 

telungen folgerte das Seearat 

dass der Kapitain ober die Richtung der Strrtmiing an der 
.\rBeniliiiscben KOsle »ich (reirrt hahe. es sei ihm hieraus 
jedoch ein hSrterer Vorwarf nicht in machen, als in de« 
voraDgekeadon AuslQhrangen des Brkcaataiatea bCRrtodafc 
efacheiae.. Ausnerkeaaen sei denn aoeh. duM aaeh dar 
Stiraudung AHes msrheken «ei, waa venllangcr Weiea 
sur Rettung des SHiiiTeB hebe geschehe« kSnaeu. 

18. BremvrhrntH, 2 ;. Juli, Collision »los Bremer 
Lootaschooaer» Wt^ mit dem englischen Dampfer Tealf 
Kapt Pereival, am 4. Mai unter Spiekeroog. Die Ter« 

bandlung verliert dadurch, das'- die ongli.sche Rhederei 
den Dampfer «ofort nach dem l'nfail aus der Weiterfahrt 
London - Hamburg zurnckeezü^en hat und su die Mann- 
schsfi des Dampfers zur Veri.ehmung nicht hat si^ilirt 
werden köaaea. Die Vernehmung der beilaafig sämmtlicb 
gerettetea Lootsea ergab, dasa sie ia Kebel beUiecead 
getrieben, auch fortwibrend Tfebelsignale in vorfesebrie- 
bcner Woi-ie gegeben hatten, iler Dampfer aber erst 
wahrgenouiuien sei, als er in gro.sster Nähe im Nebel 
auftauchte ; aber obgleich der conitiiandirendu Lootse 
sofort Fock- und Schoonersegel voll gehen lieas, um sein . 
Schiff in die Gewalt an bekommen, so wurde er doeh 
alsbald llbergesegelt von dem Dampfer ; derselbe hat frei- 
lich nachher sein Mögliches getban, um das dicht geblie- 
bene Fahrzeug samnit der Mannschaft die Wi'ser hinnen 
zu bringen. Urthcil natürlich zu Gunsten des LooUea- 
sekooaerB. 

Nautlgcli« Utoralir. 

Arkfifu-fm IM-r der mgUitchen l'acht r, fantlnrn" ti» 
Jahre ISZß, nnler Commaudo des Sir Allen Voung, 
Von Alois K. v. Itecker k. k. Linieasehiffs-Ueuteuat, 
Mitglied der Expedition . — Mit rtner Karts. — (Her- 
ausgegeben von der Kapedition der aWttbaÜangsn aat 
dem Uebieie des Üeewnsenr*). Pole. Druck wid Ona* 
■issions-Verlag von Carl Uerold's Sohn in Wien. UII& 
64 Seiten gr. 8". 
Die letzte nnd erfolarclcluti' der Friinl<lin-.\tif«uchungs- 
Kxppilitioiien , der .Krtx"'. nnler Comniandu des d<ktn:»ligen 
Lieutenant« der englischen Kririfsmaria«,Mac Clintock. kelirte 

nach zweijähriiier Ueher» inteninu' in den aflttlsebea Heginata 

im Herbste IS."» i nach KiiKluml ziiriuk. 

r>ie N.i! hrichten nnd l(elifiui»M> . ivi lche ilie nnernnullichcn 
Sucher dem kallua Norden ahgerurigeo halten, gaben eenag 
Uewissbeit aber daa traurige Schicksal Fraaktiu'a und suiaer 
Genossen. 

Lieutenant Hnbsea vom «Fox" fand bei der Oureheucbuag 

der Kaste King Williau Lands in der Nähe Cap Victorias am 

6. Mai 18.'>9 ein von Capt, (Jroxier hinterlegtes Ooknment. da- 
tirt vom '^'i. April I8IH. in welc.tem eeroelJet winl, dass 
Franklin am II Jnli 1-tr starh l<is 7.nm 'SA ,K\m\ IHH »Of- 
fixiere nnd l.'> Mann den S:r.i|ia/.<-n erla)(en, uml der Kest der 
Beinannnne IDi; an der /.thl, unter seinem Commando die 
hei len Sriii(f>' ..bireims " nnd ^Terror" verliesi, um gegen doB 
gritüseri Kisliri»ei' /,n v%'iinilern. 

Lieutenuiit l|i>!<son sclilu-.; den Wet; von dort ans iu der 
angegebenen Richtung ein, und fand aui Cap Crozicr ein Boot 
aüt awel Sketetlaa. Kiese hatte aoeb eia deppeUkaUgae 
wehr Im Arme; dessen eiaer Lanf abgestAessen war; unter 
dem Boot« wurden aus dem Schnee eine grosse Menge suraek- 
gelassener Guf^enstAude. wie Uhren, Löffeln, Gewehre aa^p- 
graben. Ks scheint aUo, dasa die retirircndc ManuschafI sa 
sehwach war, um das Boot weiter xn schleppen, .jene zwei er- 
schöpft nnd krank nicht mehr weiter konnten, daher znrnck- 
gela'^sen wurden, und im Hoote erstarrten. 

Wandernde K«kininHiäinme gaben Kunde von vierzig Ideichen, 
kranken Mannern, wi l( hi- »nf mOhsamer Wandernng nach dem 
Silden einer nach dem ande.ra hinfielen Und starben, nnd SO 
durfte wohl die heldenmAthifB Schaar in treuer Plieblaiftl- 
lang geendet hahen. 

England strich die Namen der Märtyrer aas der Uale der 
Marine gab weitere Nacbforscbnngen auf. und schlnss mit 
dem Capitid ^Pranklin-Aufsuchnngs. Expeditionen* auf lange 
Zeit die Tbeilnahme an der Lösung der arktischen Frage. 

Indessen sahen wir Amerikaner , Deutsche Schweden. Nor- 
weger und sniettt Oeslerreicher auf verschiedenen Wegen 
nordwürts dringen nnd nach Pebi'rwindnni.' iler furchtbarsten 
Si-hwli'rii»l<eiti'n und uliiTineM'<chli':lien .\ :i!.rrriieitn>frn . r<'ich 
an Erfahrungen und Entdeck. ogen, rubmgekrüui zurückkeltrea. 
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KnglMd di« trtMl« tNMiNiid* KtH«a. kAMite Mlefara 

Erfolcen nicht ruhiR cm«IWK| mi «ndlich enuclilos« sich die 
ResiKninc dptn alUeitIf MUMTBltteil Wunsche iiiiil der bATent- 
liclwii Meinuug RecbnusK tn trair«ii. und ordnet« die Aus- 
rlltaac einer Expedition xur Rrfursrhun^' der PoUrgegenden 
•D. Kin (!nniite l)Pstelit>n{l anü Mitniiprn, die an frQhereo 
Poliir-Kx(>e4i<ioReD rUbmlirhut Antli.il cfuimraen hatten, he- 
rietb d ta ('rogramin und tccussli iti« liistr<a:tic>nen ; die wissen- 
tcbaftlirlie Wtll Kn^lunds liptiltt- s\c\i Instrumful« iiod Au- 
i«i«iiiiKen XII d>.>rea Uebraiich Torxubereiteii; sowie ilie la*truc- 
ttonen fitrdievnrtaaebniendenwitsentchsftlicbenBeolNicktuagtD 
WttMaaentttflellen; «odUcli wurde auter der »pocivllen Lei- 
■Uff da« Adairati Sir Leopold Uae Clintodc die AuerttatiuK 
in beidw Sebiffe .Alert' aad «Diacovery" im Hafen ron 
Portamottlh lii>trii<hen. und mit wabrbalt englischer MiiaittcaDt 
wurden keim- Mittel gespart um alle durch ürfabrnnir alagut 
und pralctiki'!! itncrltanntrn l^^tnrjrliinngon anziilirinKirn. 

Das Cüiuin.iiiilo der K(|ii'>r:ti(iii wurde Capitaln Nares aa- 
vertraut, der als junitorer Otlizier die Kranitliii- Aufsiii:fiun??- 
Expt'ditinn unter Kellet rnitj^eniai lit utid erai i(nr/A\i-h Jas 
Kxpt'ililir)ii«i«ohift..(;hnllen<;er'' «'(unmaiidirt hatte, und der di-n Kuf 
tini b tK hti^'' ti. v> is^i'tläi'haftltch i;el>ildeleQ Seenunneü KPnivHüt ; 
auii|{t!!>urhtL' UlUziure und MauuaCbafi, durchaus trviwiiliKe, 
MIdeten die liemannunc, un^ baflaitel TM.ileA OlArkwünscht ii 
der gansen a ebildetea Walt nn4 vom den ▼iatleieht tn sangui- 
aiaclwu Hsnnnnxea der eufüschea Nation segelten beide 
SÄlffe im FrAl^abre 1876 von PorttBonih ab. 

Der RpKierunRsdamprer „Valorous'' mit der Bettimniung. 
den liclieiismittel- und iCohleuvorrath der Expedition xa er- 
gänzen. !ni;;te nach und brachte, uichdeB er «eine Auffabe 
in (;<>iih..v.-n auf Disco erMllt iMtla. die 1«UIM WuekridtlM 
nach KiiKiand 7urUck. 

Wenixe Tage nach der Abfahrt der beiden Si h;ile ^t gclie 
▼00 l'ortsmoiilh die Yacbt ^.fandora" ab. Der CommanJant 
nod EiKeiithnnif r derselben, Capitain Allen Yonng, hatte sie 
aas eigpDfu Mitteln ansgerMtel, undveriblgie die altengliscbe 
iMbliiinidae: diu Mordvaat-PkasnRa. In 8p*tberb»te dsaaelben 
Jahna Iralirta dia „Pandera" nach Portamontli mrCck; iu rer- 
blltaiaaBlirif kuner Zeit war sie dnrrh Lancaster- n. Peels- 
SoHud Ma au la Koquette Island Tnrgedrnngeu, wurde jednch 
dort von einer nndnrchdriaglieben Kisbarriere und durch die 
vorgcsehritten« Jahresxeit gestoppt und zur Umkehr geo6ihigt. 
Auf dem Rückwege besuchte die „randora" xum zweitenmal die 
Carey Ulund» und fand auf den sildöstlicbslen derseliien bei 
einem Ciiirn Nm lirielitrn , weli'he „Alert* und ..Disrovery" 
wenii?r Zeil 'fiiiT duri !i ui 1 1 rl.- L;t hatten. Sie lautet. i;riii>tig: 
„Alles wulil au Hurd und Hulluung weit nach Norden vorxu- 
dringen*. Die Carey lslands waren fOr ein Lebensaittel-OepAt 
anaerlesen, uu auf einer Back&hrt Bit Booten a)a Balaia an 
dtoM». 

Capitain Tonng msteto in Winter 78/78 seine Yacht .Pandora* 

wieder fftr eine arktische Reise aus; seine Lieblingsidee, die 
KW- PassaKu nnebmals zu versuchen, trat jedoch diesmal in 
den Hintergrund. Diu englische AdmiralitAt hatte in den Iü- 
•truktinnen mit Capt. Nares vereinbart dass, wenn die beiden 
Schiffe , Alert" und „IHscovery" im Jahre 1(<76 nicht znrtirk- 
k&meo, im b'nllijahr IK77 ein Regierungsschiff ausgesandt 
werden solle, um im Sinith Sound Naetiforsehtingen nach den- 
selben anzustellen. "Man wt ns nur zu gui. wcl.hen Zulallig- 
keilen Polar Expeditioueu ausgesetzt .siud, und die regeTheii- 
aabme Englands an den Schicksale der beiden SehUTe, die Erin- 
nerung an Franklin nnd das furchtbare Knde seiner Kxpedition 
B6gen die UrOndrgewesen sein, welche die Adniralii&t bewogen, 
mit Capt. A. Yonng sn vereinbaren, dass er sutt a* fdie Reisegesen 
W. in den Smitb-!iound gehe, um dnrt auf l.ittletnn Island n. Cap 
Issbelle Briefe nnd Nachriditen zu depnniren. und allenfalls 
dort von den beiden Schiffen deponirte Niiebncbten nach Eng- 
land zu bringen. Capitain Allen V«une erklarte sich bereit, 
der Aufgabe gereiht zu werden, nnd legte der Admiralität 
seine ADsichteu und dai l'rujrumni seines Vnrnehens in ein« in 
Briefe vor. Der Verlauf der ExpeiliiinQ zeigt, wie genau nnd 

Sewissenhaft das Programm durcbgetQbrt, UM wia foUaitndif 
ie ggstellie Aulgabe gelöst wurde. 

Oapitaia Ali«i Tmbt M diu »fllMlia Bagtimr 
«wel SeaalUaMa n «riaiAn, iusa ala tta Bria» ■hueben. 
ebenso wendatt tr alch an die holUadiacfe« nad SatamlelriadM 
Regierung, und lad Je eUten Seaoifltiar dJeaar Buatea alt Oast 
•in. 

Herr R. v. Herker schildert nun in obigem Werkeben in 
gchr angenehmer Weise diese Reise der „Pandora" und zeigt, 
was dureli MutK, PBicbttreue und Ausdauer mit wenigen Mit- 
taln geleistet werden kann Die dem Wvrkcben beigegebene 
Kart* iu aehr Mit ausgeiuhrt. F. K. 



Vertcbiedenes. 

Die IndlenstateUunKen der Karinsfahrveuge, welche 

eine Zeitlang die uffeiillii lieii Itlaiter gar »ehr liest biifliglen 
scheinen einem langsameren Tempn m i lullen zu sollen. Von 
der Indienststellung der Panzer-Kai. lairi lunit Kloitillc, beste- 
hend aus den vier bei der Weser erliuutcn l'anzer-Kauunen- 
booten, welclie. vun der Jahde auslautend, nach vierzebn- 
ligigeo Cebungen nach der Ostsee (Kiel) geben sollten, ist, 



wie die ,Weser-Z.' hbrt. Abstand geaommen wui4«a. ZuaMtak 

und zwar ge^en Ende dieses Monats sollen zwei Kanonenbd#|a 
von Wilbelmsharen aoslattfeo. ihre Probetabrten machen UM 
dann Scliiessübungen anstellen. Von der Panzerfregalte gSedaa* 
h6rt mau, da'ts sie seeklar gemacht wird, und soll der aweito 
Sohn des Kronprinzen, Prinz Heinrich, seine erste Dienstreise 
auf ibt antreten . Neubauten unjehend, in ist die Corvctt« 
„Bismarck" von der Norddenisrhen >ic:biff«li:>u^e9ell»eliaft der 
Admiralität iilieri;eben in la 14 Tagen wini vnii ilurselben 
Uesellschaft die kaiserliche Yacht .tiobenzollero" abgeliefert 
warilm. Die Gorvette „Mnltke* bat die Probefbhrt aar Za* 
friedeahait ausgefohrt, „Uaasa*. welche bekaaatliek apAter 
nach Westiadien geben soll, oalerainmt Jetat, aackdem die 
Dampfprobeseit aiisgefahrt ist, die Segelprobehhrt, nad 
aBlUcber''wird in zwei .Monaten zurtIehergBbe|rertiggestellts«{ai 
O. Wiese's neue Signallaterno, Uber welche wir achoa 
in früheren .lalirsränKen (vgl, HansalH7ö) berichteten, scheint 
neuerdings v,im Krliiider so erheblich verbessert zu sein, dass 
sie .\iiir-r!:t «nf allKi nii iiie Kiafilhruug hat. Ueber die Torge- 
SLhn.'ii.':ii^ .-^ii litweite ron 2 Sm. biosus leuchtet ihr rntbes 
Lielit nelien einem hellen weissen Lirbt deutlich erkennbar, 
ist dabei vor nbersprit/.i iideiii Öeew.isM r su hei i,'eHti'IU. und 
j lAsst sicbdurcheineneinfachenMechauismus vou aussen reguliren. 
iiofltetlicb wird dar Coaatracteor bald in die LAge veriietst, 
Aber dit Eiarichtaag setaer Lampe nihere Mittbeilungea sa 
machen. 

Die Xnrydlce angehend, so ist die H^mmg dar vor vier 

Monaten auf der Hobe der Insel Wigbi mltfasf ihrer gesanmmtea 
Uesattung gesuuxeuen Kriegsfregattu nunmehr glUrklicb he- 
werkstellifft »ordrn Dfts Wrack wurde Ant'anga August nach 
der Ktieili- n ist Iii U ns bu^sirt wo es eegen Sturm und 
hoben ^>eefjnnfr Rescbützl war. und liegt jetzt in Portsmoiitb. 

Der Ballon captif lein um Tun testgtlinliener Luttballon), 
wek'lier wahrend der .VustcUuugszeit eine Menge .Scbaiilusliger 
zum Carrousselplats, weitab vom .Marsteld /^wischen Tuilerien 
und Louvr« geU^en lockt, bildet eine Kugel von Uli Fuss Hübe 
(«6 m4 aad «incm Inhalt von Sfluou ckai. d. k. «80 aal aa groaa 
ala elae aaaerar gerftumigen Wohnslnhea voa lOOiKni.'VflBB- 
Inhalt und fünfmal grösser, als der grösste Luftballon, der rar 
ihm war. Montirt mit der sogenannten Uondel ragt er IHO F. 
empor, weit t^ber alle umgebenden PalSsie und Ilikuser hinweg. 
Die Gondel ist eine ringförmige, oben offene aber OberdMclite 
Gallerie von 2t) Kui^s äusserem und 13 Fuss innerem Durrli 
messer, fasst Im-. im in .iJ l'ersonen und eiitliiklt unter d. in BuJeii 
noch ringsum i in imti res Storkwerk mit dem s4niuul rlu-u 
Vnrrath an .\nl,t rii Sim iien, KettungsgcrStben cte , falls durch 
ein UngUu'k aus der beschrankten Luftfahrt eine freie weiden 
sollte. Der Ballon kaaa sich nimailieh nur m. heben, indem . 
ein 8 Zoll starkes Tau bis su dieser Lsuge von einer ItO Fuss 
langen Waise sieh abwickelt a. darauf arit HOlCemaSOaapf- 
maschinen sich wiader -safhaspe It aad dao BalkM so taaft 
wieder aar Erde xurUckfttbrt, wie auch das Aaibleigaa gaas 
niimerfclicb geschieht. Jeden Tag können Liebbaber aick sdta 
diesen eigenibOmlichen Genuss auf sirheiste und bequemst« 
Art verschaffea, aus^OÜO Fuss Höbe, ungehindert durch irgend 
zwisehenliegendc Gegenstande. Paris und Umgebung aus der 
Vot!el|iers)*ective anzusrhaucn. Kn^eneering enthalt ganz de- 
taillirtc ZeiclauinKen und Keschreibungen des luUhst interes- 
santen Werkes villi Mr Henry Giftard. durch »elclie man Ent- 
stehung Ilersteliung und Verwendung des Ballons und seine 
eintelnaa TbcUt keaaaa lernt: das Ganse ist ein« dea kftcbstea 
Bespeet riuBSaiaada •Leistung mit Eiaselheitea der aber- 
raschendsten nnd anregeadsiaa Art. Wekka Maasaa ia ika ra* 
prbentirt sind, ersiekt aM« aa* dva Dataa ttkar Ifa ia Ikai 
enthaltenen Gewichte; CS wofen 

das Material des BaUona.aiit dea Vcatflea.. 10800 U 

das Npt7 ringsum . , ttOO „ 

die laue und Hinge am Nelae.. 7900 n 

die Gondel mit Zubehör tlOO « 

also das BalloB-Hatarial.triOO & 

das Tau zum Aufsteigen u. Nie- 
derlassen 4iKH) dr 

das liewii lit von .Vi Passagiere 

und 2 .\ronauten öOtW „ 

der UalU^i ete ,. . . . . 60(g) , 

" 16900 , 

also totales zu hebendes Gewicht 41(Hlii tt 

'i'i Tons. 

Zur Hebung »erden verwandt H8ä.915 Cub. Fuss Wa.sser- 
stnffRÄs. ila liitfurd dieses dem ijewnhnliehen LeiiebtRas. , «nl 
billiger, vorzieht: es wird natürlich nicht verbraucht da der 
BalloB ja gewaltsam heruntergesogeo wird, an dem durch di« 
Mitte des ringförmigen Gondel cmtrisch durchfobrenden Taa. 

Conaarvlning von rietsoli. In der mit dem Fleischer» 
Congresa sn Hamburg verbundenen Ausetelinng erregte tili 
von Herren Gebrnder Bender in Mannheim, vertreten darck 
Herrn Rud. Goedelt, Hamburg, ausgestellte Amerikaaiaeh« 
frische Uchsen- und Schweinefleisch, ohne Sals prftparirt. grosse 
Aufmerksamkeit, nicht allein des billigen Preises wegen, son- 
dern am b weil es, obwohl in der taeissea Jakreaaeit droben 
I geji «! Kt. ftuf der AaaataliaBff ala rallkaaimaa friMk and 
geruchlos zeigte. 

Digitized by Google 



174 ts 



Zum Untergang de* Orosaen Kurfürst Aus den Acten 
der seit 3 Mnnatcu im Gaii)f« hetindlirhpn VoriiDteTSUchunK 
«nll 5irh folgende Darstelluiif! des VorRange» auf dem König 
Wühtlm erfeben. Um drni KanlTahrteiieiiillB tmi«weich«P, 
wurde üackbordruJer commaiidirt. dinn, wiMtK&mg 1F*IMm 
«ieder \m Btthliiair m MiiffMi. ^uiut 4m RihI«i*. d. k ilw 
SMacrtMr^. Ah vua 4«r dl* Hanaictwft m Straer Corau» 
dirende Dicht Rofort ein Wenden de« Schiffe« bemerkte, con- 
mandirte er. offenbar in der Ahsicht, den bereit* «egebeiien 
Befehl «tt wiederholen, ^anderer WfV was nun ein Tbeil 
4*r Mannschaften am Kuder als ein m-drs, dem vuri^en entge- 
^UfesetEtes Comroando auffasste und mm anstatt ..Steuerliord" 
erst recht „Bachbord-* drehte. Ui ditse l>.»rhic1UitiK richtig, 
so erklkrt e« »ich vnllkommen . dues die Kieler Havarie - Com- 
nissioD die Mannsoliultcn am Stcm r !rei|ies|>r»rtien )iat Was die 
«fachmAnDisrfac" Kinsiclit des „ebenialigen SeeoffiMers" der 
-DeuUdtm RetHt" schliesslich auch accepiireu dftrfte: wir haben 
den gemeinen Matrusen und Einjährig Freiwillieea steU fDr den 
TtrhlltnlwHiifg kundigsten Üeemaan an Hord gebalten. Das 
Oniise ist nbernur eine plwibk DariUlbmg der ersten rrxaehe 
der ColUticn, nicht eine EitU^uddigung dt« miterahlen Un- 
fall» »ttber. Die «««ecMdnniacAe Nähe der Schiffe in btlebteiUr 
See bleibt unaufireklftrt. elienso diis Vnrnicktn des ..(Jrosser 
KurfOrsf augaerhnlb -.i'iinT luitiirlicli.'ii l'i.sUi.m, tri.i/a«'ui da» 
Torherigp Answcicben «An» loif dem A""h/7 \V<lhrt\i, (icieKenbcil 
zur nanfiesten Art der Remedur Ket't lM i, li.at.' um n hatte alto 
amf heiden Schiffen <lnrin nichtn UnbtäenkltdKt ijtacken'.: 

r>er engUscbe Truppentransport ron Bombay naeh 
Malta ist dus er>te Beispiel eines linKern aberseeischen Traas- 

ßorts einer grösseren Streitmacht unitr Benuttung des tkics- 
aaals. Die englische Kegiernng hatte mm Zwecke A*t Tcaat- 
perli Too e Begbaentern «ingeborenvr Infanterie,« Begiaentarn 



Artillerie im (tanzen l.*) eiserne Dampfer und 14 eiiicrne Seirel- 
sohiffe, vrtn Wil Iiis '2'J1*t> TonH (iirtsse irechartcrt, die Dampfer 
für 'JO — ÜT» Knpies. die Segler fUi 10 — 12 Rupies per l onne und 
Monat Die Dampfer hatten die Segler 7.n si-hleppen, hia auf 
die Strecke durch den Kanal, wn die Compagniedampfer sie 
hagrirten; die Begicraag benUtealle Reiaeankmtea, etaaeIrfieM« 
lieh der KaaalgeMhren. Die Dampfer trampertirten S664 Man 
(darunter 417» Truppen, der Resl besteht aas den sahireichea 
.follnwers" indischer Trnppen, die indessen fOr je 100 Hann 
Soldaten von der' AI>1icheo Zaiil von 90 snf S4 emitttsigt waren) 
16!) Iterde und 877 Saumlbiere . die Segler transportirten 899 
Mann (wovon Soldaten) 12U l'ferde und 881 Saumthier«; 
im (iaiizeii wiiriltii alsn 0132 SnlJ.iicii licfördert. Die Pferde 
liiilli'n ln<te fiiterkiinfl im Zwisclienileck . jedes in einem 
be8"n<liTi-ii Stiill. mit I>fekriri(,'<ii und linrten nun Aufliilnsen; 
für die ('nterbringung der .Manuscbalteo war weuig oder ftar- 
nicht gesorgt. Jeder campirte. wo er PIfets fiind; die lädier 
enthielten sich aber aller warmen Kost, und selbst daa Wancr 
weigerten sie sich not den tieflteeen m trinken, dia voa Earä- 
piern henntat waren. Die Segelschiffe erwiesen sieh sehr W> 
i|iiein t'rtr den Transport der Gescbiitze, welrbe nicht von den 
l.:tii't(<'n herunter genommen vunlen. Der ganze Transport 
giug bekanntlich ohne sonderlichen Unfall vor sich: jedes Schif 
trng seine aparte Nummer an mehreren Siellen des Knmpfes 
nnit oben im Top. Das Commando führte General Koss, ani> 
ttirt v«B dei Ocnmhiiliiort Waleea asd Maepharaoa. 



Far <lrii ltrt»/kmM\ 
I r , de«M> Qm 
■clilnolaMhM 



in Hojrvr. di 
■nf d«u wh 



'nt ifer JTitMa. Herrn H. in K. Iter Pol taeiiler 
die lupidning in SalUrngMaMMM 
aa Sieb allmlaa« wohl •■«uw*<r*bi Min 
Aaaaiarai KaoffnhttstkayiUiii air4 
■Uaai aitoa ▼l«lfAcM taniMuafahraiit 
•a« eaaa sack wtkl M 





Im Vertage v. Oarl 0«ioia*a Bahn ia Wien tat ersebieacn: 

Oer Betrieb 

von 

8o]iiA-1>Bmpfk0uelii nnd MBSobinan 

von 

'Vietez ZX. SlzlE, 
technischer Beamter der österreichischea Kiifgeniariiie, Lehrer 
lor Mechanik und Mascbiiienlebre an den SaiehiaaMehidm 
lu Pols. (gr. a Preis 4 >M) « ) 




nllustrM^^H^Monatsblätted 


^1 ÄNnER UND «OUHUnE.'ll 


Bedaelew: Prof. Dr. Ml* iftttafk Ib Ldpcif. 
OW ItoR 80 Pf. . der lahrgang mit Ober IBO |lllimi Utartrip 

tlonen nach gutes Photographian 9 M. 60 Pf. 

l'ic seit l"^!!' nnter den illuKtrirten ZeiiM hrilt» n einen her- 
Torraeendeii niul ehrenvollen Platt einnehmende Zeitschrift 
sei allen Le<!e/irkelii . Bibliotheken, Familiea, Abtrkanpt Oc* 
bildeten hienaii bestens empfohlen. 

Bestellungen nehmen alle Buebhaadlnige» md Peetan* 
stalten an. 

■ LEIPZIG, April 1»77 

QMvaM Mutzet Verlagsbuchhandlung. 


Cementfilz 

nr Bekleidaag krssela mmA ftikrca, spec. 
ScUAkesMlB. 

Mit dem OasnantBlaa werdca die Keeiel gegea Wime- 
Verlust völlig nnd danerbalt geseblltat, was ditreii Jahrcliage 
Krfabrnng garantirt ist 

Nicht präparirter Fils verbrennt nnd bietet diese Caranlie 
Dicht, weshalb jede Platte mit der Fabrik- Marke „Sattler- 
Linehnrg" versehen isL 

Zu besiehcn durch 

0. F. BERG, 

AXiTOHA, WoblaraaU4a S8. 




Haiiibui-g-Aiiicnkanische Packetfalirl -Acticn-GeseUßchaft, 
Directe Post-Dampfschiflfahrt zwischei 

Hivra Molaufend, rermittotit der grosaen dentsehra P<Mt DainpfschifFe 

fiellerl Is. Sept. Herder.' .. .SS. Ortbr. Wieland. . 1»',. Oct. 

Krisia , 'if>, Sept. Leasing...?. Octbr. I'omnierania Äl. Oct. 

und weiter regelmässig ]edea Mittwach. 

Zwischen JUambiifiBr und WeeillndLioii 

Hlvre. anlaufend, aaeb dea vanchiedeaeo Häfen Wcsiindiens nad der Westküste Amerika's 
22. Sept. AltoMMsla 22. Oet Vamtfalto 22. Nav. 

nnd weiter regelm&ssig am 22. Jede« Btailg. 

wegea Fraebt vad Passage ertbeilt der Oeneral-BeTollmirbtigte 

MI6U8T BOLTEN, Wm. MiUer'a NseUl., S8/H AdmirftUtiltatnaae, Hombuf. 
(TaiegranHa-Adnaw: •■UHi Maadharib) 



mhera 



Germanischer Idloy^d« 

Dentaolie Oesellmolsmrt mur Olnmmtilolrsaa* ▼ob ftolilidea* 

Mllhi W, Lataaw-SifaMa BS. 

Söhmaomciittr FiliirM BdMar, Ocacial-Direelor. 
Sdittban-lngeaiear Batrf HawaNtt in Kiel, Techniaeher Divectar. 

IHa Onaallaahaft beabsichtigt in doutaoben und auBserduutochen Hafsnplitaen . wo aia rar Salt noek 
latt Ay^tan oder Baalohtiger m arnannan. and nimmt daa Central - Boraan beafigUeh* 



i A«v. Mayet aniMkaaaaa. 
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Beilage zur HANSA No. 19. 1878. 



üuter dem Titel: 

V«rtneh «Imr DartttHuni der 

gRschichttichen Entwicklung der SchlffsfDhrunoskunst 
von den Fahnen der Phönizier bia zum Beginn des 

XIX. Jahrhunderts, 
bringen die von dem K. K. Uvdrographisclieb Amte, 
Marine-Bibliotbek , xn Pota n«niatireg«benen ^MU- 
ihtäutigrn axv tlrm (irhiffr lies Srew<;.sen.s^ t-ine höchst 
dftnkeiiswt-rilie iiiiiitiN<h-lii-.t<)iischf Studie aus iler 
Feder des als nautischer Si l: i-tstelkT w olill)ekaiintt'ii 
k. k. LiiiienschitTs'Fäbnri' Ii Euycn Udcirli, welrlic 
vir nm bo litilier unsern Leset n vorführui tnüchtan, 
alt das eigene Sinnen und Trachtvo eclion lange auf 
eine verwandte Arbeit über die Gi'schicbte der sehifF- 
baukunst pei ii litel i^l. Wir finden die Sliiilit; in dein 
siebeiiteu Hell des sechsten ü-mde-«, Jalirg.ing 1878. 

1. 

Vergleichen wir die [lilf^tinittel der heutigen 
ScbiffsrUbrang mit der St:iti<itik der UiiglUcksiltlle zur 
See, and xwar lediglich jener UnglUck^filllp, welche 
durch Irrthüiiier in di-ii llecliniinnen licrvDrgclirjirht 
werden, sd niiissin wir die Sclufftiihrt der Alteti be- 
wundern. Iis ist iiiiH schwer zu oiitsclieidon . ob die 
beeleute der d;im;ilif^en Zeit mehr niuthijj; und kühn, 
oder mehr v(nii (iliack begünsf ifjt waren, oh Scharf- 
sinn oder in»tiuct, Weisheit oder Zufall eine grössere 
Solle in der Schiffnhrtsknnst .«pielten. Wehn wir 
auch mit Sraun und Duncher .innchnien , d.ass sich 
die NAvigfttiun der Alten auf die küninierlit-liitH 
Kiistensehiffl'ahrt beschränkte*), dass keine Reise ver- 
einselt, sondern stets in Gesellschaft anderer Schilfe 
und sar guten Jahreszeit unternommen wurde, so 
müssen wir uns anderseits gestehen, dass immer, 
selbst in der beuten Juhrenzeit, plötzliche Gewitter, 
Wiii Kti'^sc und ilhidiclic N^orkominnisse möglich sind, 
durch Wflclie einzelne Schiffe unerwartet vom t'oiivoi 
getrennt und vielleicht auch ausser Sicht rutn Lande 

tebracht wurden. Aber abgesehen davon, sind die 
etsoehe der Hochbordschifffahrt ecken seit <len 
ältesten Zeiten geschieht lieh nnchgewisssni während 
es xiemlich lHn[;e währte, bevor der Compilss n. die 
nautische A^tl inii/mii.' <ifii Seelputeu zu Hülfe kam. 
Schon die i'iiuiii/.ier wagten sicli bis zur .Anibrakiiste 
und bis zu den Zinninseln, ja as scheint sn;;ar, dass 
sie das Cap der guten Hoffnung erreicht haben**). 
Rei <»rabnng eines Kellers in den Gegenden des Vor« 
gobirges fand man den Körper eines alten Schifles 
aus ("edernho!/ , den man für ilie Reslf einer phftni- 
zischen GaU'i ii' halt. Zu cion Zi'iten Alcxaiulcr des 
ürossen war der Verkeiir mit liidinn .sehr lebhaft; 
den arabi-'^rliin hootscn genützte du- blosse Kenntniss 
eines psriodisch wiederkehrenden Windes, nm von 
Aden aus die Rente nach Indien Aber das hohe Meer 
anzulegen. Viel später, zu ni';4inii des XIII. .lalir- 
hunderts, als die Normannen uml Cataloiiicr ihre 
wohlbekannten Kntiiick ingsroisen ausführten, war 
die Schiffsführung nicht um Vieles vollkommener, u. 
aelbsl als Coiumbus auf die Entdeckung Araerika's 
ausging, als also eine transooeauUehe Fahrt im grossen 
Styl nntemommen wurde, selbst zu jener Zeit war 
die nautische Wissen'^ch ift erst im Entstehen be- 

Sriffen. Mit der Krhudun^ des Compasses und mit 
er Einführung dieses Instrumentes in die Navigation 
iwar der Keim zur Gründung derselben -ihm gelegt, 
«Hein selbst mit dem Compass ohne sonstigs Mittel 

*1 .Die Entwickelanir der Seeksrtsn Us ssr OegeswaM" 
von Prof. Kfost Msyer. 

*•) .PhaosepWes] Ma«ais>. AoHl IMO und »DiBgler's 
polTteduiselies /eotmal", IMO^ BsadTS. 



zur Hcstimiuung der Position des Schilfes auf hoher 
See, ja?elbst ohne die Möglicbki'it. nach der zurück- 
gelegten Distanz den Schitfsort nur annähernd genau 
anzugeben, konnte sieht viel geschehen, und somit 
blieb den Erfindungen und Entdeckungen noch das 
ganze Feld der ThiUigkeit offen. So lange die iihriten 
mathematischen und natiii historischen Wissensi iiaiten 
brach lagen, konnte sich naturlicht rweise die Schiffs- 
ftihrerkun>t , welche von den crstcreu so ganz ab- 
hängig ist. nicht entwickeln. Ü«r Zeitraum vom XIU. 
bis znm XV. Jahrliundert ist als die eigentKehe Wiege 
der nautischen Astronomi« zu betrachten, wühntid 
erst das XVII. und XVIII. .lulirhuiidert durch die 
Erlii.'hjiig der HeHe.vionsinslrunu'iite und der Chro- 
nometer, sowie durch die eudgiltige Lösung der 
Längeufroge, diese SehSpfnng vollendeten. 

Kill iK'dcutendes Hinderniss in der Kntwickelung 
aller wissenschaftlichen Zweisn ist der Aberglaube, 
welcher im Kampfe mit der Wissenschaft bis su einer 
gewissen Zeit nicht zu besiegen war, lern er — speciell 
fBr die Nautik — die mangelbsften geographischen 
Kenntnisse, sowie die eigenthiimlichen .Viiiichten, 
welche man über (iestalt timl (iiösse der Krde, und 
übi r die t raiisoceaiiisclien Länder hatte. Wer gedenkt 
I hier nicht der Zeiten Hoinrii h des Seefahrers, zu wel- 

< chen man noeh der festen (,'eberzeiigung war, dass 
I die grossen Felsmassen jeneeite Cap Bojador »us 
I wimmelnden Schlangenknluetn beständen, welche sich 

bei der Annäherung von Schiffen auflösen , und dass 
die Kilande daaelb.st von Schlangen und von Wesen 
in Menschengestalt mit Thierköpfen versehen, be- 
wohnt sind V Die Navigation in den Tropen hielt man 
I für absolut unmöglich; dort wo die Sonne aus der 

< Nähe ihre Strahlen auf das Meer wirft, und die 
I feinen Atome, die sich im Wasser befinden, ver- 
dampfen macht, i»t die S.e duk, sehr salzig und 
sehr lieiss. Daher kann kein Thier dort leben, es 
kann kein Schiff dort segeln*). Der wjckwre Gil 
Eaunes, ein HoQuoker Heinrich des Seefahrers, unter- 
nahm es zwar, jenen Zaoberbann, welcher die Ueber» 
schreitung des Cap Non unmöglich machte, zu brechen, 

I allein dort angekommen, wurden er und seine ganze 
Mannschaft derart von Schiockeii ergriffen, dass er 

, in aller Eile und mit vollen Segeln den Heimweg an- 
traL ErsI durch vieles Zureden und viele Ver- 
mredinngsfi erroasnte sich der HoQunker dazu, das 
wagniss sin sweites Mal zu unternehmen, und sn 
nicht geringem Erstaunen seiner Zeitgenossen fand 
er weder Schlangenknäuel noch .Menscbeuweson mit 

; Thierköpfen. 

i Als Coiumbus vor der GelehrteaverMBudng zn 
t Salamanca im Kloster zum heiligen Stefkn erschien, 

und seine Behauptungen auf wissenschaftliche Basis 
stützen wollte, wurde er mit soviel biblischen Ci- 
tatcn und Meiligeiispi üchen überrumpelt, dass er 
nahe daran war, selbst sein Unrecht einzusehen**). 
Hatte doch der h. AngUAtin schon geschrieben , dass 
I die Existenz von Antipoden ein Ding der Unmög- 
I liehkeit sei, da die Leute anderen Ursprunges us 
die Kinwohncr des irdischen Paradieses sein müssten; 
das sehr bequeme .Mittel, die Absurdität einer jeden 
Behauptung duicli <lu! liit)el zu bewoiMii, war. wie 
bekannt, zu den Zeiten des Coiumbus nichts Ausser- 
gewöhuliches. Und die Uelehrtenversammlung von 
Salamanca bestand aas Mänuem der Wisseosebaffe» 
aus den nathematischeD and astrontHBisohai Antor 
rititen des Landes. 

*\ Qmmi ds Teer: «FHaz Bebnich der Seeiihrer sad 
seine Zelt. 

**) Irwisg: «Qeichlcbte des Golsisbos*. 

i-.iju,^ jd by GüOgl 
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Bei Folcheu Umständen war von einem Einpor- 
koiiiini'n il'-T Si'li;frt'ahrUkanst natürlich keine Kode, 
und der Lutwickeluuj{«gaug derselben konnte nur ein 
Mlir tol^leppeiider miii. 

II. 

Di* von UüiuBAUMieheiL Gestini«» und 

CöiMteltationni RicblMbnar der Navigation datirt 
aus den ältesiea Zeiten. Den homerischen Gesängen 
entuelunun wir, dass Odj^jsieus iu einer Kckc de« 
Sdiiffi's sitzend den Rrosseii Daren, den Orion und 
die IMejiiden betrachtete, um nach ihrer Stellung den 
Lauf seines Fuhrzeuges zu richten. Ebenso weist ihn 
Calipso au, iu welcher Ricbtuuc er den groeeen Biren 
sn lausen habe, um nach derlleimath in eteuern. 
Pünius und Strabo schreiben die erste Anwendung 
der Astronomie iu der äcbifffahrt insofern den Phö- 
niziern zu, als eich dieae nach dem pbfinizischen Stern 
richtete. 

Grosse Aufmerksamkeit wurdo den atmosphä- 
rischen Erscheinungen, dem Auf- und Untergang der 
Sonne, der Flugrichtung der Vögel und endlich den 
Fiscliiii geschenkt, um aus diesen Zeichen Schlüsse 
aut die Witterungsverhältnisse der nächsten Tage zu 
sieben, eiu Gebrauch, der eben auf praktische Er- 
fkhmngen gestützt, sich durch lauge Zeit erhalten 
liat ond Tom Empiriker seihst in unseren Tagen noch 
beobachtet wird. Isidor erzählt z. U. in seinen Ethi- 
mulogien . dass Delphine schlechtes Wetter bringen, 
un<l Virgil macht die .Seeleute auf dcu l instand auf- 
merksam, dass sich die Müven beim Herannahen 
eines Sturmes gegen dM Land ziehen. Aehnliche 
Regeln gieht Medina in seiner Nautik an, und wir 
finden deren oft genug in der Mundart des Volkes 
als S|)richwörter. 

Eine alte Sitte war es, Vogel ;iuf die Schiffe rait- 
sunehmen , um s^ie in See loszulassen, und tunh ihrer 
Flugrichtung den Kurs zu bcstimmeu. Wir linden 
diese Sitte hauptsächlich unter den nordischen Völ- 
kara; auch Arius Polyhistor ersählt davon im Land- 
namabook hei Bespreohnng der Fahrten Vilgerdsons 
nach Island. 

Empirische Wahrnehmungen, Ueberlieferungen 
und Er/ahlungen .■iltercr Seeleute, vielleicht hie und 
da ein Funke eigener Eingebung, dies waren die 
Hauptfactoren, deren sich die Seefahrer bedienten. 
Auf höherer Stufe stand der Schiflbau, welcher — 
den ZeitreriiKltnisBen angemessen — sogar grosse Port* 
schritte aufzuweison hatte. Es ist bekannt, dass die 
Phönizier bestrebt waren, mit der Solidität des Baues 
eine gewisse Eleganz zu verbinden; so verwondotcn 
sie für die Beplankung des Schiffes edles Holz, welches 
mit Elfenbein uud Buchs auegfdegt wurde. 

Cigenthtimlich erscheint es, dass unter den 
Römern ond Griechen die mathematischen Wissen- 
schaften gar nicht cultivirt wurden, wahrend diese 
Völker doch durch ihre Literatur und Philosophie, 
durch das Kriegswesen und die Baukunst eine glanz- 
volle Periode in der Geschichte der llenschheit be- 
leiebnen. Wir lassen hier eine Bemerkung Kolb's 
folgen, welche sehr satreflend ist und diesen Umstand 
vollständig erklärt: 

.Uie Masse des Volkes glaubte an die Kunst 
und Macht gewisser Weiber, den Lauf der Sonne zu 
liemmeii, den Mond zur Erde herabzuziehen, Stürme 
zu erregen und zu beschwören eto. Ein solcher Aber- 
glaube musste übel wirken auf die Verhältnisse des 
Lebens, und es konnte namentlich auch eine hem- 
mende Itückwirkung auf die Wissenschaften nicht 
ausbleiben. Wir sehen /. H . d:i>s die griechischen 
Astronomen durch zwei Jahrhunderte arbeiteten, um 
die öffentlichen Feste immer zur gleichen Jahreszeit 
und in den von den Orakeln u. Gesetzen bestimmten 
Perioden f&llig zu machen. Selbst über die einfachsten 



I Sacken #krmatt im grösstm Irrtbam. 8« war man der 

' Meinung, dass die Sonne auf dem Berge Athos (IHOOM.) 
' um drei Stunden trüber aot'gehe als in der Ebene". 
I Den Kölnern waren die hellenischen Grundlagen 
' der Astronomie allein massgebend. Sie besoldeten 
griechische Astronomen, weiche ihnen die Sonnen« 
j uud Wasseruhren regelten, und die Refnita des jnüa- 
I nischen Kalenders wurde * bekanntlieh durch einen 
(iriechen ausgefifbrt. Verdienste erwarben sich da- 
I gegen die Ilömer für die SchiÜlalnt durch die Au- 
' läge Ton Häfen; während sich die Griechen der na- 
türlichen Buchten als Anlegfpläue bedienten , bautea 
die Römer kOnstliohe Htfeu und legten Dftmme an, 
am gesicherte .\nkerp!iitze zu haben. 

Die griechiäch uiaceduiiiscbu l'eriude uud speziell 
die Kegicrungszeit der Ptolemäer in Egypten be- 
leichnet iu der Mathematik den Beginn einer neuen 
Aera, welche durch Eoklidee, Eratostbenes iins Cyrene, 
Archimedes aus Syrakus, Appollouius von Pergo, Ari- 
starch vüu Sainos und Hippurcb aus Nikäa geschaffen 
' wurde. Aber obwohl nuu die Mathematik und Asiro- 
I nomie eine Reihe wichtiger Entdeckungen aufzuweisen 
hatten, war die Schiffsrdhrung bis zum XII. Jahr- 
hundert iu ihrem primitivsten Zustand. Lange schon 
hatte Hippareh die Punkte der ErdaberUftehe dateb 
I.äii^je und I'reite fixirt und Ptolemäus Längenbe- 
BtiinmungiMi durch iMoiidtvstiiisieruisse ausgelührt, als 
der reine Empirismus uucli der einzige Leitstern der 
Navigation war. Aui das .Mittelalter lallt die Klage, 
die Kenntnisse der Alleu durch ein Jahrtauseud gar 
nicht beachtet, die Wissenschaft gar nicht gepflegt 
zu haben. Von den Völkerwanderungen bis kurz vor 
Vertreibung der Mauren aus Spanien wurde keine 
Erfinduu).,' gemacht, und diese ganze Zeitperiude hat 
keinen Fortschritt auf geistigem Gebiete aiil/.uweisen. 
Von den Mauren hätte mau zwar viele Kenntoisse 
flberlromroen können, allein der Clerus war bestrebt. 
Alles zu vernichten, was aus heidnischen Quellen 
stammte, und im vierten Concilium zu Karthago war 
den Bischüfea eogar verboten worden, weltliche BSeher 
zu lesen. 

I So musste der Seemann im Seedienste ergrauen, 

bevor er sich die zur Führung eines Schiffes nöthigeu 
Kenntnisse, oder besser gesagt Erfahrungen erworben 
hiitte. Solche Leute standen d:imi auch begreiflicher 
Weise hoch in Ansehen und hatten auf den Schiffen, 
solange dieselben in See waren, und es sich um die 
Führung handelte, eiaaig und allein la befehlen. 
Sie hiessen Arebicnbemiten bei den Griechen, Go- 
bernatores bei den Körnern. Au->cn!eiii bestanden 
; die Proretas, welche dem Arciiicuberuitor zur Seite 
gestellt waren, und deren llauptaulgabe es war, das 
Ruder zu führen oder nach Untiefen uud Sandbäukeu 
Auslag XU halten*). Gleichzeitig fuhr der Kaufmann 
mit, wenn das Schiff eine Ladung führte, oder aia 
eigner Gommandani, wenn ee ein Kri^schiff war. 
Dl ' Piraten scheinen gleichzeitig Fihrer und Com» 
niaudanlen gewesen zu sein. 

Die häufigen Unglücksfalle, welche eine ausge- 
dehnte jedochjederOrientirungafähigkeit haare Kttsten* 
sehifflanrt zur Folge hatte, führten sebon in den 
ältesten Zeiten zur .\invondunK solcher Instrumente, 
durch welclie es möglich war, die Tiefen des Meeres- 
grundes /.a eri'orschen. Dieselben bestanden aus 
Tauen oder Stangen , deren Enden mit Blei beschwert 
waren, und welche Bolis, Catapiratee oder Ooato» 
genannt wurden. Mit der TiefenmeesuDg waren ejgaaa 
Leute, die Tessalometer betraut**). Ebenso führten 
die Römer unter der Republik ein Instrument ein, 
mit welchem die zurückgelegte Distanz gemessen 
worden konnte***). IVs Meter hohe , mit SokaafiBin 

*) Bri i hi und !io.. hi i Nautica «iitica". 

**} liecctii und Uocfii. ***) Uumboldi: „Kosmos'. 
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TOTsehene Ri4er. am Süsseren Sehiffsbordc ange- 
bracht, »ai i^ii durch iiii'iiiaiider greifiMule Zahnni ltT 
mit eint:r Tromm«! iiiiietihord« in Verbindung ge- 
bracht. Aus dieaer Trommel, »«lehe an ainer stelle 
des UiufaDges mit einer Oef^nng fürMb«« «ftr, fi^l 
bei jeder Utndrehuifg «in Stfein beraiieV abd 'üd« att 
Menge der herauitgefallenen Steine, resp. aiu der 
Anzahl der Rotationen wurde die «ui ückgelegte Distanz 
berechnet Dieser Hodomett-r scheint jfdocii niciit 
in allgemeiner Verwendung gealanilen /ii sein, da 
man üusserjt selten etwas davon liest. Auch scheint 
dieses In^truinent bald Msaer Gebraucli gekoauneo 
SQ sein, ohne das« man durcb ein Jaliri«u«Dd bin« 
durch den Versuch gemacht bfttte, aucb Dur ihnlichc 
Wegnu'sser einzuführen. 

Trotz aller .Miingel wagte iler Kaufmann llyppalus. 
als er das regehniissige Wehen des Libonotus im in- 
diwhen Heere bemerkt hatte, den Plan zu einem 
D«<|en Wege nach Indien xu entwerfen, indem er .Ton 
der südwestlichsten Spitze Arabien« aus, direete Über 
die hohe Sne nacli Muziris süillich von Mangalor 
steuerte. Von lum au bedienten sieii die ariihischen 
Loosten jedesmal dieser regelmiissig. ii Wmde. welche 
dem Hyppalus zn Khreu, H^ppalus- Wiude*) genannt 
wurden, als Kichtsohnnr, and hoben sieh aomit zur 
HochbordacbiStabrt empor. Der Uonsott vertrat also 
die Stelle de« Compasses. 

III. 

Das Knde des XIII. .lahrhumierU hezeichiiet jenen 
wichtigen Zeitpunkt in der Geschichte der Schifffahrt, 
in welchem durch die Entdeckung des Compasses 
und durch die Einführung dieses Instrumentes in die 
Navigation, der Grundstein sowohl zu einer Theorie 
Qber Hundschifffahrt, als auch zur nautischen A«tro- 
noniie gelegt wurde. I'N war nunmehr nxiglich, hei 
Tag und hei Nacht, hei äonnenscliein oder Nebel, 
bei schünem und schlechtem Wetter den bestimmten 
Kurs einzuhalten, und damit war schon sehr viel 
gewonnen. Zwar zeigen nn« die1Keaif{en Traneporte**), 
welche zur Zeit der ersten KreuzzQge. also schon 
vor Einfühlung des Compasses stattfanden***), wie 
lebhaft uml ww uifi .-lit cn 'sagen mit eineiii lic ivi~,-,cu 
Grad von bichei licils^jefühl der S''everkelir getrieben 
wurde. Gehoben jciiucli nml vervielfacht bei allen 
Seeleuton wurde dieses Gefühl erst jettt; denn jetzt 
waren sie nicht mehr gezwaogen, sich ftogstiieb von 

Vorgebirge zu Vorgebirge zu schleichen, sie knimten 
beruhigt das Land im Kücken lassen und der hohen 
See zusteuern. In der (n sc hii hte der itulieuischen 
Seestädte do» Mittelalters selnu wir auch, dass der 
Wobletaod der freien i5tadte Uenua, Pisa und Venedig 
eben an jener Zeit am besten gedielt, und dies durch 
den ausgebreiteten und regen Seebandel mit den 
H.Hfen des iisfliclieii Mittelmoeres. Sattsam bekannt 
ist die hoiie Stufe der »üditalienischen Industrie im 
XIII. und XIV. Jahrhundert als initteltiare od^^r un- 
mittelbare Folge einer durch die blühende Schifffahrt 
gesteigerten Gultttr. Auch die Schifliahrt des Hansa« 
buadea xeiKk eben zu dieeer Zeit einen erfreulichen 
Porhiehritt. Naeb der ErSodnog des Gompasse« 

wuiden die nordischen Meere von den unheilbrin- 
genden Normannen gesäubert, das Straiidrecht auf- 
gehoben und das Seerecht gegründet 

Die ersten Seekarten und die ersten l'ortolani 
dürften, wenn aneb allerdings in dar urprimitivsteu 
Form, oder letztere gar nur als traditionelle Ueber- 
lieferungeo, schon damah in Anwendung gekommen 
sein. Man wird wahrscheinlich für den minder erfah- 
reneu Schiffiführer die nach dem .\nkunt'tshafen ein- 



*) lienrdict: „bcluäfabrt und Ilaudel U«r Alten". 

**) So brachten die Venetianer m Anfanf des XIII. J«kr> 
bunderti 40XXX} Hann nnd 4000 Pferde auf 110 Seblten, 80 Ga- 
leeren und fiOTraniportschiffen nach Constantinopel, um diese 
Btadt au erobern. 

***) näheres ia ^esioai suU« nariaa* etc. ven Prof. 
Oaapb Tonelle. 



zasohlageade Route zu Papier gcbrächi, uhd dieser 
wird sich m<>;^licf)crweise die Wiii'Utriclic. welche 
beim Anlaufen eines Laixles gefahrdrohend sind, an« 
gemerkt haben, und so dürtten die ersten Portolaai 
ßh fliegende Blätter entstanden sein. Aus Profesaö^' 
ErnaV Ha/er'«: ",'Dle tüntwlelielbng der Seekarten bis 
zur Gegenwart" entnehmen wir. dass die älteste be- 
kannte Compasskarte jene des Marino Sanuto war, 
deren Entstehung in die Zeit von KJ'J^J — ]'.>24 zu 
setzen ist. Anderseits erzahlt uns Kaymundo de Lullio 
in seinem ^Fenix de Ia» Maraviilas dcl Oihe" (Ver- 
j seiohniss der Wunder der Welt) welches Werk im 
I Jahre 1286 geschrieben wurde*), das« sich die Ma* 
jorkaner nnd Catalouier SChon seit der zweiten Hälfte 
des Xlll. .hihrliunderts der .cartes de niarear" (See- 
k:ir;eii I der .Magnetnadel und saldier Messinstrninonte 
bedienten, durch welche sie im Stande waren, auf der 
hohen See die Zeit und Polhöhe zu beslinunen. 

j £ine könixliche Ordonnanz des. aragouischan Hofes 
sehrieb seit dem Jahre 1^ vor, dass jede Galeere 

] mit zwei .Seekarten versehen sein solle. 

Den .Majürkanern und Catalonierii gebührt auch 
die Ehre, die von d^n Arabern ühernonirnenen Kennt- 
nisse aus der Astronüinio und Mathematik zunächst 
über die iberische Halbinsel nnd Uber Europa ver* 
breitet zu haben, Schoo die Mtesteu arabischeo No- 
maden beobachteten den gestirnten Himmel. Im X. 
Jahrhundert entdeckte AI Batani die Beweglichkeit 
des Apogäums der Sonne und Ebii- Junis verfertigte 
Planetentafeln. Nassiieddin (gestorben 1273). halte 
auf einem HUgel bei Naraha in der persischen Provinz 
Asserbeidachan eine Sternwarte errichtet, anf welcher 
er verschiedene Beobachtungen ausführte. Ebenso 
wie die Kreuzzüge einen bedeutenden .\uf.schwnng in 
der eiiro))iusclii:ii Cultur zur Folge hatten, w.ir auch 
der maurische Einfall in Spanien von segensreicher 
Wirkung für die Eutwickelung der Mathematik, be- 
sonder« aber für die Anwendung dieser Wissenschaft 
auf die Schifliabrt Unter Manaar (VIII. Jahrhundert) 
entstanden die ersten arabischen Schriften über Ma- 
thematik und Astronomie. Ueberall, wo sich die 
Araber testset/ 1 eil , gründeten sie zuerst eine niedere, 
dann eine Hoclischule, nn vielen Orten sogar Stern- 
warten und Bibliotheken. In Spanion z.-ihlte man im 
Xil. Jahrhundert gegen 70 Bibliotheken und 17 Hoch- 
•ebuten. Hoben Ruf eriangten die astronomischen 
Schulen Antiochien's, sowie jene von Cordova, Gra- 
uada, Sevilla, Bagdad und Cairo; diese waren die 
Centralpuiikte des W i^M iis, sie sind die (iehurtsstiitte 
der nautischen AHtroiiuniie. I'ie ersten Mittel der 
Ortsbestimmung zur See durch die Meridianhöhe der 
Gestirne und durch die Höhe des Polarsternes stammen 
ans derselben, ebenso wie die angewendeten Instm* 
mente — so dns .\stri)l ihium des Kajmniido de Lullio 
— nur eim- NaiMialmi ung im Kleinen, der grossen 
Instrumente dieser Scliuleii waren** i. I)ie berühmten, 
sogenannteualphoiisinischeu Tafeln sind mit Zugrunde- 
legung der arabischen Kenutnisse berechnet. Alphuns X. 
von CastUien, der Astronom, Philosoph oder auch 
der Weise genannt, berief zn Toledo einen Astronomen- 
Cüiigres.s, tun die ptoloniülschen Tafeln, mit welchen 
er unztifru-deii war. zu verhessern. An diesem Coiigress 
nahnieii die gelehi testen Matheiiiatikei . besonders 
Mauren und Juden tbeil. Es wurde beschlossen, neue 
Tafeln zu verfertigen, und die Geschiebte schreibt 
das Hauptverdienst dieser Arbeit dem Aufseber der 
Synagoge ZQ Toledo, dem Rabbi Isaac-Aben-Sid zu, 
Welcher dafür mit dem küuiglichen (leschenk von 
40,000 Ducaten helolint wurde. Obwohl einige Jahre 
früher beendigt, tragen sie das Jahrcsdatiini der 
Thronbesteigung des Königs; sie wurden bald nach 
der Erfindung der Baehdmekerknnet durob 



*) Hnniboldt, ^Kritische Uatertuchuoaen" etc. u. „Cosmos*. 
**) DftB Abbeadio Celliaa bestreitet diesea Punkt, wiihrcnd 
viele eadere SchvIftateUer deisalbea Meiaaippi^^.^ (^^j 
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in Venedig pcdruckt Aber die Zeit, di« Todfeindin 
des Nachruhmes, fand später an den alphonsinischen 
.Tabellen allerlei zu tadein,., ohne den damaligen 
Stand der Wissenscbaft und ohne die wenigen Beob- 
^htnugen, die bisher erst ^imgefiHul worden waren,* 
in BerSelnichtigunK zu tiebra.. Besondere ungerecht 
erscheint uns der Vorwurf des .Johann Stadium, dass 
die Arbeiter für so viel lield wenig gethan hätten, 
nm so ungerechter, als der Preis nicht im Voraus 
bestimmt, oder überhaupt in Aussicht gestellt war. 
eondern nachtriglidi vom König zuerkannt «nrde. 

So gelangen wir mr Epoche der grossen Ent- 
deckungsreisen, die unter den Auspicicn des Infanten 
Heinrich Herzog von Visco aiisgeliihrt wurden, dessen 
Beiname „der .Seelahrer " schon auf seine Verdienste 
um die Schifffahrt hinweist. Heinrich, in seinem 
Palaste zu Sagres von Männern der Wissenschaft 
umgeben, widmete sich mit vollem Ernste dem mari- 
timen Fache, und in richtiger Rrkenntniss der weaent- 
liebsten Mängel in der Navigation gründete er die 
erste nautische .Schule der Welt, die Seeitkadeniie 
zu Sagres. unter der Leitung des Maestro Jacopo 
de Minoren. Ein Mittel um die Sonnenhöhe sa Blessen, 
war vorbanden, nud es bandelte sich nun um die 
VervoUkommnnn^ der Seemethoden zur Bestimmung 
der Schiffspositinn, endlich um die .Anfertigung gecig- 
lieter Tafeln, /iiniichst machten sich .Andaione del 
Nero und Johann IJi.'^nchini :iti ilu- \'('rln:ssi'riin g der 
alphonsinischen Tafeln, wiilirend ticorg von Peucrbach, 
der verdienstvollu l.eluer des Rogiomontanus, eine 
Verbeaeerung des Aatrolabiiuus durch die Eiurubrnng 
des BIcitotbes bewerkstelligte. Martin Behaim oder 
Me.b-Martiii iK- Hi nii.<i u. Martinus Bohcmius. .ins clnm 
tCretse Pilsen m lluimuni gebürtig, stand im Itieuste 
des Königs J()li:»nn II. von Pcn tugal und erwavh sich 
durch seine .Miiiie um Verbesserung der Scliißsfiih- 
rungskunst im Jahre 1485 die Würde eines Ritters 
.des Christordens. Behaim erhielt vom Könige den 
Auftrag, mit den beiden Aerzten Maestro ifodrigo 
und M.iestro .loscf Julie, welche der Junta de .Mathe- 
inaticos .ingcluirtcn , den .Seeleuten eine .Methode 
anzugeben, um n.ach der Muhe d-T Sonne zu sciiitVen 
— una maneira de navegar por aUura de sol — ausser- 
dem BOeh Declinationstafeln der Sonno und der Ge- 
titirne ib verfertütcn.. Behaim er^d «ach ein neues 
Aetrolabiam, welches an den Grossmast des SchiiFes 
befestigt wurde, und machte als Mitglied einer nau- 
tischen Commission eine längere Seefahrt an der 
Westküste .Afrikas, um die Anwendbarkeit dieses 
Instrumentes /.u erproben. Ein anderer verdienstvoller 
Gelehrter war Camillus Jobann Mttllc-r aus Königsberg 
in Franken, von seiner Geburtsstadt auch der llegio- 
montanue genannt, der berühmteste Astronom seiner 
Zeit. In Nürnberg angekommen, fand er an dein 
reichen liürger Bernhard Waither, eiueni leiden- 
schaftlichen Mathematiker, jene kräftigeUnterstützung, 
welche ihm die ungehinderte Fortsetzung seiner 
Studien möglieh machte. Walther hat das Verdienst, 
dem Regiomontanos die Geldmittel snr Anfertigung 
von Instrumenten etc. jedesmal bereitwilligst zur 
Verfügung gestellt zu haben. Die vielen Fi liler der 
alphonsinischen Tafeln bemerkend, berechnete Kegio- 
montanus die wohlbekannten Rphemeriden für die 
Jahre 1475—1506, welche an den Küsten von Afrika, 
Amerika und Indien während der ersten grossen 
Entdecknogsreisen.des Bartholomäus Diaz, des Colum- 
bus, des Vespucci und des Gama benützt wurde«. 
Auch ein Mett i • n'-cop L'i t.'iid er und es scheint, dass 
das Astrolabium des Biiiaiin nur eine N'achahiuuug 
des erstcren in vereinfachter l'ona gewesen ist. 

Die Anwendung dea Astrolabium» und dernautisch- 
Mtronomisehen Methoden war nicht so allgemehit wie 
man verrnntben eollte; nur Ee-^chicktere Sp».fahrer 



kannten dieselben, und wahrend am Lande vielerlei 
besprochen und vorgeschlagen wurde, blieben die 
Pedotos der Spanier, ebenso wie die Hauturiers der 
Franzosen auf einer ziemlieh oiedriuen Stufe der 
Aosbildung.. So kam es, dass von 8 bis 10 Piloten 
und Sten^rmännern , welche sich an Bord befanden, 
jeder anilerer Meinung über die Lage des Schiffas 
war, sobaltl mau das Land durch mehrere Tage nicht 
gesichtet hatte. Die SchifHabrt ermangelte noch eines 
wichtigen Factor«, ohne welchen die Verzeichnung 
des Punktes auf der Kart« mit einiger Cienauigkeit 
nicht möglich sein konnte. Die Nautik des Medina, 
welche um ungefähr 7 und 8 Deeennien später ge- 
schrieben ^vll^dl• i l5."»4). gicb' noch die .Art an, wie 
die zurUckgi:l(>g;e Distanz nach Augenmass geschätzt 
wird. Die ^ch;Uz^lng de* Punktes nach der beiläu- 
figen Distanz nannten die Spanier ,rechac (bestimmen) 
el punto por fatitasia* una wir mSohten sagen, dass 
nach der Benennung dieses Mittels der Oricntiruog 
auch die Pedotos sehr wenig Vertrauen auf ihre 
Kenntnisse setzten. In einer italieiiisi lien UeheiNi^tzung 
der Nautik von .Me<lina aus dem Jahre Uüu) tiudea 
wir folgende Regel Uber die Geschwindigkeitsbeslim- 
muog: .Et noti el pedoto che la naue al piü che no 
correr in una horn sono leghe quatro. Et tre legne 
alhora e un hon cnrrer. Et doi leglie aüiora e un 
correr ragioiievole " (nnd weiss <ler .Sleuerni.uiii. dass 
ein Schiff höchstens 4 .Meilen laufen könne in einer 
Stunde; 3 Meilen sei eine gute Fahrt, 2 Meilen in 
der Stunde aber schon eine anständige Fahrt). Ab» 
gesehen vom unbekannten Einflus« der StrörnangsB 
konnte selbst diese Sehätzung nur sehr approximativ 
ausfallen, und in iler Tli.it seilen wir, dass es Ctd'.üiihus 
gelang, sowolil waiii« ml der iTsteii F.iitdeckuii^ .^reise, 
als auch aii( der Iliicklahrt von S. Domingo die He- 
maiinungeii über die zurückgelegte Distanz trotz der 
Coutrole seiner eigenen Steuerleute und der Brüder 
Pinaou, Commandauten der .Ninna" und „Pinta'* sb 
täuschen*). Uebrigens wird die mangelhaft« Logg- 
rechnung zur tJenügc diircli den Umstand bewieaen, 
dass Columbiis, als er nahe den westindischen üe- 
wiisseni die Piloten um ihren Schätzung<punkt (ge- 
gi<siet; SchifTsort) befragte, keinen Aufsthluss erhalten 
konnte; einige von ihnen wollten das Schilf noch in 
den Meeren Sfianiens, andere aber gar an den Küsten 
ScbottUads wiesen. (Forueuung folgt.) 

*) Irwine. 

•*) «aaggfai <U StmH Teaetf* del pret Taoldo. 



Varsehiadenes. 

Bp««iallune vom •oropKIsohen Riuelaad« der Statt» 
halteiBcliBft KsukuM and aiin-eozcxleu TImIIcb drr £uro|»t> 
Isebea und AüiKtiscbcn 'i'Orkei, hfrausgegelien vom Oeofirra« 
phUtehen Inirtitttt zu Wrttnar, iilier «leren erstes Krscheinen 
wir in Hunt» l^n Seite HO berichteten, K«t in der lciir/.en 
Zeit von einem .lalire ilprartig dif dunst di's l'ulilikiims »ich 
erw orlii n , iliiss jetzt die xu^eitti AiLV/iihf il icp pr K ii te lirreit» 
ausKPKetieii ist. welclie sclinn im! ilcti itiirrli den liptliner 
Frieden veränderten TerritfiriullM siiiii l <ier Donau- umi Kna- 
kasus l^aiider ICiiiktielii iiimml. lu ilie Kodenliescliadeiiheit 
lies Lande» diireli die ein^eiraKeneii Hohenschichten , sein 
liandel durch die eingezeicbneten ütewege, und seine politische 
aaataltuac dorcb die aene Ormungulinmt daneslellt aad 
nberall die aeaestea l>stsa ta angemiliHuteHi Dniek ead ftf 
beaeoierlt ran Ansdreek gebracat siad. ae dftrfte diese flpe* 
dalkarte dea ersten Rang unter ibrea Zsitfaeeesea efaMAsMa. 

Debet AnewandembefBcdOTunc hattederAbf.lEaff 9ila> 
wedet.OAnlelegen) dem letsten Reichstai^e einen Oesetseatvnif 
vorgelegt, und denselhen soch unter /.iistimmung der Regierung 
711 den wesentlirheii Artikeln, glücklich durch die CommissioB 
diirchgedrockt: da aber der Keichsiag pKUf.lich aurireln«t wurde, 
so gelaugte er niclit nielir /ur Iteiatliiing im l'leiintn Jetzt 
goU die Kei^ierune seüi.T llainl aii'^ Werk geleKt. iinJ eine 
selliälAiuli^'e \'rirlage iiiisgearhcilet halten. Da inz«i'*>'lii ii Kupp 
in seinem alten Wahllie^irk wegen zu demokratisclier Ueliah- 
rung nicht wieder gewftlilt ist, go wiire zu wünschen, dasi 
^Stettins Walil auf ibil fiele, wenn auch dadurch der Keicbtt«g 
um eim ii .Admiral" ttrwer wSrdf. • 
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auf unsere Zeitschrift bitten wir baldiost zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang Jeden 
Quartals neue BeataHuwg und VorauabeiaMuag. 
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Der Untergang d«t Grettar Kurf I rat. 

TU. 

Nachdem die Presse naih j"f!ir Richtung sich 
teil mehr als drei Monateti abK' inüiit ti.it, über jene 
misarable Katii-.troplic Liclit zu verhyt-iteu und die 
Schuldigen /u « rinitteln, ohne die Ailmtraldat auch 
nur zu der Kenng^teo olGxiallen Verlautbarunf,' über 
den aigentlichea Hergang and don Grand des mör- 
derischen Unfalls bewegen ta kttnnen, hat endlieh 
der lUirhst'iif in einer seiner ersten Sitzungen sich 
der Sache Hii^^i udinniyn. Leider ist die äussere An- 
regung von ciiuT Soitc trckuniinfu . dass der von uns 
schon Iriiher vorliergesciienu Krfulj; genau einKO- 
troflen ist: die Interjtellation Moäle kann eich höch- 
stens eines negativen Erfolges rühmen, teotsden ein 
anderer Abgeordnetor aas Bremen — die Vertreter 
der iibrigen deutschen Seestädte mit Ausnahme von 
Kial schwiegen sich gründlich aus — sich noch so 
sehr bemühte, die mugliciist verfahrene Debatte an 
die einzig nchligen Ausgangspunkte , die maagelhstte 
teemlnnisehe Anebildnng der Commandtrendea, die tu 
enge Pahrordnung a. den anzeitgemftssen Steuerungs- 
appsrat des Känig Wühdm insbesondere zurückzu- 
fönren. 



Die hili ijK ll'itioH .Mösle hatte Icdj^eiulen Wortlaut: 

..Objjlcic'h 'ifit ilcm Ziisamnienstosse der l'nn/erschilTe 
„Koni? Willi. Im' nmt „(irosger Kiirtnrst". welcher am 
ai.MuiiI .1 li-'i Fiill<<'^ti>ne smttßefnndcti bat. liereits mehr 
all iliiM M'<ii:iti' virtli)»sen sind, ist Uber dio Ursarho 
H lH kluj;i ii«svfrtlieii Unlalls, ausser drni t'rsii'ti Be- 
richt des (Jesc'liwadercbefs vom Tage des L^ufalU selbst, 
keinerlei anitlii he Kundgebung erfolgt. Da ea aber vaa 
bAchstcm Interesse ist, Aufklärung hioraber saerhaltea, 

K stattet lieh der Dateneiehaate aa den Herrn Heichs- 
nsler die Anflnagea sn ricbtea; 1. Slad die Uraaebea 
dieses Unfalls bereits ermittelt, aad aveataell welches 
sind dirm-lbeo? 2. Sind bereit« MamahBeB ergrlfea, 
tun der Wiederholung solcher OaflUle vorsabaagea, uad 
evestaell welches slad dieteifceaf 

Der Interpellant wollte ;i!so Khirlegung der Ur» 
Sachen eines Unlalls, wtdcher der Natiun ein l)is zwei 
UDsenn' besten PanzersciiiflV und uii. iJW unserer be- 
fahrenen Malrosen und Maschinisten kostete, und 
Kenntniss der snr Vermeidung eoleher UnfiUle dien- 
lioben resp. ergriffenen Massregeln. 

Naehdpin die BegrBndung der Auftragen mit der 
geschmackvollen Wcndini_' . riitTiM't war. dass Secun- 
fälle auch in Zukunft sn Ii \vu.(it rh'deii würden, „-^fil 
die See keine Il.'iiken hat*). — wovon sollten auch 
sonst die Schififhauer leben! — beklagte der Intcr- 
peliunt ferner mit iiecht, dass seitdem Unglückslaga 
des ai. Mai keine andere oftizielle Datatellnng dem 
Publikum bekannt gegeben sei , als der anch in diesem 
Blatte dpiu Wortimiti' nach luitgetheilte Bericht dys 
AdmiraU l}.it~cli. Ks seien in Folge davon, und da 
die Ilavane-roinini-ision in Kiel sämuitliche Mann- 
schaften von aller directen Verschuldung freigesprochen 
haben soll, zuletzt alle Angrifife gegen das bei der 
Marine hern>cbende System gerichtet, doch hofie er, 
dass der Minister diese V'orwfirfe widerlegen und so 
die Nation vollständig beruhigen werde u. s. w. 

Dass ein von den gewichtigsten Seiten mit Vor- 
würfen aller Art Uberhaufler üenoral lier Infanterie, 
der zugleich Chef der .Admiralität ist, solche Artigkeit 
zu würdigen versteht, darf nicht Wander nehmen, 
und Ml diink'.r derselbe dann auch sofort vorläufig 
ausserordenlhch dem Antragsteller, dass durch diese 
latarpellation die Angelegenheit hier im Baase aar 

•) .\u der Kd*ti' sagt man drTi Jaden nach, sie gingen 
nicht eher aufa üt«, als bis Moses „Balken'* unter dasaelbe 
gelegt hatte. 
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Sprache kam, und bestätigte SAdann ganz formell, 
dass bereits am 22. Juli — also etwa 7 — 8 Wochen 
noch deiu Unglück — das Gutachten der Havarie- 
Comniii^ion bei der Admiralität einge^aiigun sei. Dort 
ist e« freilicii, wie mau zu HUgw pfleK^ deo Urannen 
gehängt zum Trocknen, weil ea ,iu labjeetiv abge- 
fasst" war und deshalb einer MeuKR anderer tech- 
nischer (Jutacbteii zur Vervollständigung bedurfte. 
Es waren ja „wichtige technische Vorfragen zu Inss u'' 
z. n. „wie war es nKig]i<:h, dass der Grosse Kurfürst 
der LID ;4eringere$ Leck liatte, als der König WU- 
Ae2m, auterging, und der Letztere weit«r «chwainin; 
wie war es mOglich, dass jener, der riemiteh unten 
am Bodon das Loch hatte, umschlug, kenterte, statt 
einfach durch das eindiingende Wasser unliT/ugeln-n". 
Solche hochwichtige .trclmisrhv l'ntcrsur/iiiiu/tu'^ . an 
welche merkwürdig«;r, aber sehr bezeichnender Weise 
die nautischen Kritiker in der Presse bisher so wenig 
ah vielleicht auch di« Havarie - Cofflmiaaiou selber 

£ dacht hatten, vielleicht weil sie alle den Verdacht 
r Nörgelei \on sich abwehren wollten, .nirli Steven 
eines Schißes und dessen Breitseite von thmn nicht 
wohl können gleichgestellt werden, musstcn zunächst 
die Zeit wegnehmen und andere Gesichtspunkte 
nur Sprache bringen. Ks war überhaupt uoth- 
«eudig, unbeftutgm an die Sache heraniutreten . um 
jedem in der Anklane gerecht 7u 'werden*. Doch 
wird jetzt die Krwurtutig berechtigt sein . dass die 
Sache iiuuniehr vor ein Kricgsf/crichl gelaugt, und 
können wir hinzufügen . koII die Erledigung dem Ge- 
neral-Ctmmando dta Iii. Armeecorps zugewiesen sein, 
was sicher den Beifiül «Her Freunde des Seewesens 
mit Ausnahme einiger unverbesserlicher Malcontenten 
finden durfte. Bin nach ausgetragener Sache ist aber 
die Mitllieiluijg von Aftenstücken hekaniillich ver- 
boten, daher ist der General nicht in der Lage, sich 
Uber di« erste Nummer der luterpellatioD einge- 
hender tu äuasera. 

DasB dies« Ablehnung indeeten nicht ganz ao 
ernst gemeint war, zeigte der fernere Theil der Hede 
des Herrn Generals. Mit acht soldatischer Offenheit 
uud Unuinwundciilu'it i'rklartc er zuniichst umi kmintii 
es „dreist aussprechen" : „die Marine, wie sie heute 
ist, lebt nach Bestimmunjtsn , die von mir gegeben 
sind, es existirt keine Instruction, kein Begii^ment, 
Msgenommen die Werftdiensterdnung, welche nieht 
TOD mir direct. theilweise Bul Genehmigong Sr. Uaje- 
stSt gegeben ist". — 

Zu demselben Schluss sind wir freilich in unsern 
leidenschaftslosen Untersuchungen des Unfalls auch 
am Eude gelangt, nur übersahen wir nicht, nach 
veleben ,Beaeaten Erfahrungen und den Aasaprüchen 
der besten OfKziere* die Vorschriften und Reglements 
gemacht sind. Wenn der General indessen der An- 
sicht ist, dass „Fortschritte in der Nautik gemacht 
und der Beweis erst zu erbringen sei. dass die Nau- 
tik durch sein System und sein liegleinent gelitten 
habe", 80 wäre es doch höchst interessant gewesen, 
wenn er dem Reichstag die Gründe näher aoseiit- 
ander gesetzt hätte wie, vom seemännisehen ffland' 
punkt nalitrlich, die so viel aiigegriffeiie ou/r Gcschica- 
dvrformation zu rechtfertigen rebp. als ein I'drtschritt 
aastterkennen sei. Dass ein General der Infanterie 
einnm numerisch überlegenen Feinde gegenüber im 
offenen Felde seine schwachen Kräftn zusnmmaohält 
und wo möglich auf einen Punkt concentrirt uud 
dirigirt. nun das hat vor Herrn v. Stosch ja z. B. 
schon Friedrich der (Müsse gewusst ; aber unsors 
^WissL'us hat dieser Feldherr selbst iu der offenen 
Feld>chi:Lcht von Leuthen seine Bataillons immer so 
postirt, dass die grösste Beweglichkeit und Ordnung 
nicht unter der gedrängten AuTstellnng litt, «od die- 
sen <ll)l•r^t('n Grundsatz sollte man bei so von Wind, 
Welter und andern Schiffen abhängigen Maschinen 
wie die modernen Paozerfahrsenge liad, doch nie 



\ aus den Augen verlieren. Dem Adruiral BaLsch war 
also nach v. Stosch's Reglement diese in enge Fahr- 
ordnung gestattet; dass derselbe die enge Fabrord- 
nung aber in dem belebtesten und bedraugteitsu 
Ueerestheile der Welt iiberluuipt erlaubte, wo er 
ausser nach dem Kaiseriioh deutsehm Manne-Regle- 
ment sich nach internationalen Gesetcen und Vnr- 

! Schriften zu richten hatte, die jeden Augenblick das 

'i Einlialteu jener l(t giuinents durchbrechen würden, — 
dass derselbe ferner dem Grossen Kurfürst ein Uebn- 
ges erlaubte in der Üistauzirung, — dass dieser 
Groase Enrßnt so wenig seewäonisohe Rücksiebt 
auf seinen Nachbar links nahm, dass er, obwohl er 
wissen musste, dass dessen Kurs unter Backbord 

' Huder seine alte Kur>liuin sctinitt, dennoch dieseu 
alten Kurs fiiihiM' wutdor aufnahm, heror noch der 
König Willielm mit seinem Ausweichen fertig war und 
seinen allen Kurs, ■aliriick als der Brsle, wieder auf- 
nehmen konnte, — dae und noch manches Andere 
mag Herr von Stosch damit erklären, dass ^auf die 
Ambildung von Ofßiirren früher kein allzu grosser 
Fleiss verwendet" sei, ,dass die Ausbildung der heute 
commandirendeu Offiziere nicht unter seine Verant- 

I wortlichkeit fhlle", und dass die Seefahrer anderer 

I Nationen auch „keine Erfahrung in der Ffibrn^g 
der Panzerkolosse" besitzen, und dass ,wenn er ver- 

I lange dass die j)fei»eifien Leute unfehlbar thuu, wa« 
die Oftizitre ihnen befehlen, er sich auch nicht wun- 
dern dürfe, da-ss sie den Kopf verlieren , wenn jene 
deu Kopf verlieren, und dass damals ein Moment 

Sekommen sei, dass seihst die ruhigste» und klarsten 
[0pfe irre werden mussten, als sie deu Qnuem JDtr- 
fUnt dicht vor sich auf sieh zukommen sahen* — 
I dennoch glauben wir einmal, das« vor der nächsten 
Budgetcomruission des Ki.ii li-'tags das ,, System .Stosch'* 
einen harten Stand zu erwaiteii haben wird, so dass 
diese Hede nur die Fiuleitung zum Kampf auf Lebeo 
und Tod sein wird, und zum andern, dass das Per- 
sonal der Flotte mit Ausnahme der SebiBsjungen und 
Matrosen dem Chef der Admiralität für sein sehr sub- 
jectives Heraustreten aus dem engen Kähmen der 
Aldelmung aller ohjectiven Mittheiluiigcn über di-ii 
Stand der Untersuchung sich nicht zu Dank v<-r- 
pflichtet fühlen wird. 

Einer schonungslosen Kritik des .System Stosch" 
wird sich der Reichstag später um so weniger ver- 
SChlieesen dfirfen, als auch zu der vom ('hef ver- 
suchten Exculpirung des Benehmens der Preuxsrn, 
welche zur llettiing ihrer doch so nalien Schwester- 
schifie SU sehr wenig beigetragen hatte, lediglich die 
Vorschriften des Reglements angerufen werden. Deea«' 
nach ahat das nachfolgende Sehiff, sobald sich Tora 
eine Stockung zeigt, vom Geschwader weg anszu- 
scheeren; wenn also vorn sich eine Uiirecelniässigkeit 
ergab, so durfte er nicht nach dem Gischtcader hin 
aiisschrerrn (wer lachtV) denn er konnte ja dadurch 
die Freiheit der Bewegung der grossen Schiffe beeiu- 
I trächtigen, sondern er mnsste umgekehrt davon weg- 
I drehen. Diee Manöver dauert aber mehrere Minuten 
I und ebenso wieder das Herumgehen, da sah Kapt. 
Blank aber schon, dass das Schiff konterte und 
unterging, die Boote wurden losgemacht, gingen 
unter Kommando weg, steuerten hin, kamen Aber 
durch das gebotene Manöver zu spät." 
j Wir machen nm so mehr auf diese Argumenta - 
I tion aufmerksam, als es den Anschein hat, dass das 
I demnächst zusammentretende Kriegsgericht überhaupc 
lodiglioii die Fragen zu untürsuclum res]) zu f)e;tul- 
worten haben wird, ob von irgend Jemand den io//-- 
henden Reglements zuwider gehandelt ist, und dA>s 
Jeder Betbeiligte per se freigesprochen ist, sobald 
ihm eine Abweichung von den bestehenden Regle- 
ments nicht nachzuweiseu ist. Damit ist natürlich 
der Fall der seemännisch-nautischen Sphäre volUtänätg 
«N<r0eK und 4er ttim mäiUtirkdm ßbennesem. Absr 
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fragen wir noch einmal, hat mit dieser Umgrenzung 
* des Kalles der General der Infaoterie nicht formell be- 
«iaMü. d«M ihiD um Chef der AdminüitU Um «i{(«iit* 
Ueh« V«ntii)diri«s des Seewesens niefat bloe Tor sieben 

Jahren wie er selbst eingestuucl niitngt^ltc, Hoiuleru 
auch jetzt noch mangelt, dass die Kriegsmiirint.' nicht 
bloss „ griii illte", sundei'u so gut wie die Handels- 
marine detikende und im liobeu Urade selbatständige 
Offiziere bedarf, und dass die Nation sich also falls er 
illcabt, was Mösle freiUob gan;t natürlich finden wird, 
auf noch, mehr Früchte des ^iSystems Stosch'' gefasst 
kalten luusr«. 

Es war endlich ganz im ( jeiste des „System Stosch'", 
dass der UeoL-ral zuiet/t bt'kräfligte, dass „das Kriegs- 
gericht, welches die Sache zu beurtbeilen haben wird, 
^dwchaus compelent ist , denn es werden ihm die ieck- 
nife&ei» OutacMen fUr den Urtheilsspruch vorliegen, 
ein Verfahren wie bei den gewöhnlichen Gerichten.' f 
Natürlich, wie in jedem (Jreiizprocess oder einer jeden 
Schuldklage der Kreisrichter, der doch unmöglich 
alle einzelnen Verhältnisse kennen kann, sich von 
Gutachten sachverständiger Maarer* oder Schueidor- 
meister leiten lassen miiss. so wird das Kriegsgericht 
nach dem tiutachten der Techniker arbeiten'. Dass 
fBr die Haudelsllotte von Fachleuten besetzte See- 
ämter Duthwendig erachtet sind, sohdnt Uorru TOB 
Stosch gar nicht gegenwärtig zu seio. 

Der General selber ist treilieh, wie er spiter dem 
Abg. Uftuel erwiederte, kein Freund der Majoritätm 
in ieehniaehen Dingen, und hat deshalb den obwohl 
« In iifalls durch Kaiserliche Verordnung eingesetzten 
Admiralitäisrath vou Aufang seiner Gcschult.sleitUDg 
au syslematisoh aod beharrlich ignorirt. Indessen 
«• ficht ihn wenig an, in derselben Stunde dem allea- 
falh aas Generalen der lofaDtarie grosseutheiU zn- 
saniraeogesetzten Kriegsgeridita die .\iif;.'abe zuzu- 
weisen, nach dem technischen Gutachten, d. h. wohl 
nach dem tiutacliti i; der liavarieconinussion und den 
vielen durch d.l^.^l ll)^: hervorgerufenen oder zur Er- 
ginauug und Vervullstäudiguug de«iselbeu ferner uötbig 
erachteten technischen Gutachten seinen Spruch tu 
iftlten. 

Wir haben schon im Eingange hervorgehoben, 
wie der Abg. H. H. Meier sich vergeblich bemüht 
habe, die alliiiälig wie gewöhnlich verfahrene Mariue- 
debatte wieder auf den einzig richtigen Aus;{atig$- 
punkt zurückzuführen, und wiu derselbe namentlich 
da« MissverhäÜnias in der nantiackm und mlitairischen 
Ausbildung der Floltenoffiziere als eine Hauptquelle 
vieler Missstiinde j^erügt habe. Dass ist iti der That 
einer der vwuiidesleii I'unkte in dem .,Systeiii Stosch", 
xum Theil ein Erbstück des „System Rooii", zum 
Theil eigenes Belieben. Man sollte sagen, wie alle 
Dampferrhedereien sich aus den gedienten oud ge- 

ErDften Offiüeren der MeceMvile reoratiren, und 
eine Gesetlscbafl eigene Leute speziell für ihre Dampfer 
erzieht, so würde auch die Ki iejT-m.irinp ilir* n Bedarf 
ttu Oftiziereu aus dem Vorrath au gedienten Offizieren 
der Handelsflotte wenigstens som Theil decken. 
Das ist der giösste Irrlhum, dem mau sich hingeben 
liSonte. Wir glanben Tielmehr, dass in diesen Tagen 
vielleicht der letzte bedeutendere Offizier ans dem 
Flüttcudienst gegangen (worden) ist, der fjülu-r in 
der llaiidtdsmarine je als Oflizier [gedient hat, nach- 
dem di>^ Interpellation vorsorglich die .\ufniL-rksam- 
Iteit aitl die .Ueateche Revue'' gelenkt hatte. Wenn 
man einfach daron ausgebt, dass wer Dienste nimmt, 
auf Ataneement dient, so ist es ganz natflrlich, dass 
künftijze I*Ii)ttc-n(>ftizi'-i'e nicht erst den Kauffahrtei- ' 
dienst durciiuKudieii . der eine ^— 3 mal so grosse \ 
Fahrzeit von liuu u verlangt, Ids sie Offizier werden, 
aU der Flottendienst. Der Staat verlangt GO Monate 
praktische Fahrzeit neben allen theoretischen Vor- 
bereitaugeu, bis Jeuiaud für labig «rächtet wird, eine 
liadung Bretter von Krageroa sn holen, während er , 



Lieutenantsdienste an Bord eines Panzerschiffes seboa 
nach 24 Monaten Fahneit erlaobt. Obendrein sind, 

seitdem die Generale der Infanterie da« Com- 
mando in der Marine fülircu, alle Anregungen im 
Reichstage . den Offizieren diir llanilelsmarine den 
Uebertritt in die Kriegsmarine zu gestalten oder zu 
erleichtern, damit abgewiesen, dass diesem Schritte 
so viele tbeils gtsellscbaflliche, theils militaicisoha 
Schwierigkeiten entgecenstftnden , dass davon that- 
sächlich fast ausnahin-.ln^ ab^'c-iclicn wird. Jetzt 
haben wir eine der I rnchte ilieses „Systemes"* vor 
Augen: denn dass die 1 udruug der Schiffe des un- 
glücklichen tieschwaders vom nautischen Standpuakte 
die grössten Hoilenken wachrufen musste und wach- 
gerufen hat, können höchstens Menschen von der 
Sorte naotiseber Bildung bezweifein, wie sie nach 
den Reglements als uuisteixilti;; angesehen wird. 
Darum aber fordern wir nul niii so grosserem Nach- 
druck, dass „die üonsuln sich rorsehen sollen, dumU 
der ataai nicht noch mehr Schaden leide.* 

Seeamtliche Verhandlungen. 

17. Kindin, Aug. 20. Stranilun^ der Kuff .Aurora, 
Kapt. H. J. BOschcn von Carolinen.«iel, 30.4 TottS grosi, 

im Nenbrack anter Wanferoege. anf derBeisevonBreaea 
nach Carolfaienslel mit Stüekgatem and Steinen. Das 

Schiff ist auf der Jahib vom Stnnn fiherfallen: der Srhiffer 
versucht, bevor das Wasser die ausreichende Tiefe hatte, 
mit der Flulh auf das Watt zu kominen, dabei stösst das 
Schiff mehrfach sn Gnmd, nnd wird in hohen Seegange, 
dsra 18 Jsbr alt, bald wrack. Ab Bord biA er Mir 
einen I tjfihrigen Jungen als ganze Mannseliaft, and sieht 
der Reifhscommissar , der neuerdings dazu emsante Ober- 
amtMiih'ir Kmli, sich vrrarilas-it , den Antrag zustellen, 
dem Schiffer aus vi rschiedcnen (iründon (Ucbcrladnng^ 
Scennnihigk'eit, «ichlechtc Stauung, I^ciclitsinn wfibread 
der Fahrt) das Patent sn entziehen. Das Seeamt sohlooi 
sich diesen Antrage indessen nicht an, sondern efkaaatedass^ 
trotxilem der Srhiffer sUll des 143fcbrigcn Jungen ebMa 
erwachsenen Mnnn hätte nehmen mQsBen, und er beim 
Autfaufen anf das Watt iiulis die i;eh.'»iige Vürsichl fS* 
braucht bat. unter Iipru< ksii hti^'.iuL; ü' r I >kaleii tiiiRäDttifSa 
VerhÄltnissp und si'iiu s -iimM m Ijtijrrn scrrniinnisrheB 
Verfalirens, den Soliitfrr ki in T.i Irl trL-tt'e iimi liiT Verlust 
de» Srhiffes auf das Bturraisihi' Wutler und Rcfiihrliche 
Fahrwasser auf dem Neubracli zdriickzulühicii si i. 

16. Hamburg, Aug, 20. Uavarie des Schooners 
Emä, Kapt. Lehmann von Itxehoe, 93 Tons gross, vor 
und anf der Elbe und spftter in Ettn von GMekstadt, 

anf der Reise von Hartlepool nfit Kohlen nach KOnigs- 

bcrK. Anfang Juli in See pekumrnen , durch schweres 
Wetter immer mehr reducirt . si'tzt der Kupilain auf die 
Elbe zu, um Schiff und LadunK /n retten; das Schiff 
wird sodann vor Glttckstadt an Grand gesetst, lenz ge- 
pumpt find nan in den QlOdnttdter KiilBn gelegt Dort 
wird es wahrend der EntlOschong obendrein von einem 
gerade ausgcsrhleppten Feuerschiife gestosscn, da die 
SteiierUrtto des letztem ziifällii,' von der WeHe gelaufen 
war, und das Schiff dem Huder nicht gehorchen konnte. 
Trotz vielfacher Bemingelnng namentlich des letzteren 
Umstandes, ftiebt das Seramt sein Urtheil dahin ab: 

da»« der ileiit'-rhr Schooner „l-.mil' in sectUchli|;ciil und 
nicht nlH>rl»d<'n<>m Zustand« Uartlcpool vcriauen hat, and 
nur durch ai>' sturinischc Ueise gssirnagea worden is^ 
in die Klhe piiizulmifpii : 

dHSs tiTiiPt die llesatzun? des „Ktnil" BOWeU wie dio 
Hcsatxunei'ii des ..1'riton" imm) des KideifpnerschitT** von 
jodein Versi-hutdt n wt-Ken der BM 8. JsU d. J. erMstea 
ColUsioo fi'cixusnrecbcn sind; 

dino Collisfon ancb lediglich als llngiOeksbll sa 
betrachten Ist. 
Trauischer fOr die Nächsthetheiüpten verlaufen zwei 
seeamtliche Ilntersuchuußen zu Kustock und Stettin, 
worüber wir d< r RiistorkiT Zeitung aad StettiBer Blittam 

das Nachstehende entnehiiii'u . 

It). Rostock, Aug. 1). .Vhiiiidun uud Sinken des 
Schooners Otto t& Frieda, Kapt. U. Gallas von Rostock», 
&8.6 Tons gross, ia der Nordsee aate£)i|ili^jllUi9MkiOOgle 
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Kfls<e, auf «1er Reise von Bandholm ntch BrOggo mit Stflck* 
gtttero. Das SeUf mv schon im Jan. d. J. ia der Nike 
Frodmricksteni gMtnndM, dcaelbal »bw ToUkoaoieii 
«MMektig wieder hergestellt, Mitte Pebnur wieder in 

866 feganv:<n . uii J mit wechselndem Wetter bis auf die 
R6he vou Hirthbals gekommen. An dem Tage, Mittwoch 
den 27. Febr. machte sich der Kapitain allein eine Zcit- 
laag vorn im Raum za schaffen, nagelte die Vorderloke 
daan aber selbst wieder ganz sorgf&ltig z«, sab htaSg 
Tarn Uber Bord, wie nm den Tiefgang des Schiffes zu 
beobachten, das bis dahin rcgelml<)sig in 40 — 50 Pnmpen- 
scblftgen If'ii/ fiepumpt war, ausst rt< dann beim gemein- 
schaftlichen SckafTen einige sonderbare Redensarten, z.B. 
daas ihm geträumt habe, dass sie mit dieser Ladung 
nicht Torwirts kirnen o. t. w. Mach dam Eatan eatdeckta 
der an Deek trateade Steaaraaui aefort, daas du Scbif 
aaffallend tief im Wasser lag, rief dies aurh dem Kapi- 
tain 7.U, worauf derselbe alsbald das Boot khir inachen, 
mit seinen Effecten tbunlichst beladen, und <iie Leute 
ateheuJen Fusses sieb einschiffen lässt. Sie hissen sich 
anfnehmen von einem seit dem Morgen in ihrem Kielwasser 
Mgelnden Bchwedischen Schoonor Maria, der »ie bei dem 
hamebendea schonen Wetter f Heile ansserfaalb Hirtshats an 
8| Dir Naohmittaes an Land setzt n. dann w^irrr ^'v^lt. 

Zur Satiic ist noch zn bemerken, dass der Kapitain 
fast alleiniger Eipeuthümer des etwas verschuldeten Fahr- 
aeags war, und dass er zur Fortsetzung seiner Reise 
liach beschaffter Reparatur Ja FradaricltsbaTa 12400 
FMnea anf Bodmerei aafgenomBaa hatte. £■ liegen 
ferner Anssagcn vor, dass derKapithin schon dort gele- 
gentlich geäussert haben soll, man mö^e ihn doch nicht 
fttr so dnmm halten , dass er das Fahrzeug un seinen 
Bestimniungsplutz würde gelangen lassen. Jedenfalls 
flberstiegen die Bodmerei-Anleihe u. die üesammtacbulden 
im Delanfe von 3800 Thalcr den Werth des Schiffes er- 
heblich, nnd waren der Verkauf des Schiffes und der 
Ruin des EigenthOmers In sichere Aussicht zu nehmen. 

AH^ liiere Umstünde und die eidlichen Aussagen der 
Leute wirkten /.usanuucn, dass der jütische Untersucbungs- 
richtcr schon bestimmte VerdachlsgrOnde gegen den Ka- 
pitain fassen konnte, dass er mit eigener Hand sein Schiff 
«NfeMif bab», nnd bi Fnlge dcMen aai 1. lUn den 
Ki^itain in sicheren Gewahrsam nehmen licss. Dar Ka- 
pitain erhängte sich am 6./7. März in diesem Geflingniss. 

Das Sreamt gab nach verhandelter Sadii auf Grund der 
angehäufteu EntscheidungsgrQnde seinen Sprni h dahin ab: 
dass seiner Ansicht nach der Kapita:ii (r. den Uotergang 
des Scboonera absicbtlicb herbciKefUlirt bat, wahrend ein 
Verscbvlden der Scbiflfimannscbaft nirbt vorliegt. 

SO. Stettin, Angl 33. Strandang nnd Totalverlust 
der Brig Eos, Kapt. R. Lasch von Stettin, 163,3 Tons 

gross, auf Kentish Knock, anf der Reise von Stettin nach 
Nantes mit eichenen Brettern. Das in jeder Hinsicht 
vortrefflich ausgerüstete Scliiff verliess SwineinUnde am 
26. Juli c, stand am i. Aug. unter Oxfordneas, und 
ateaerte bei immer härter werdendem KO-Winde an den 
Gabbarda, dem Galloper, und nach Meinung dea die 
Wache habenden Stenermanns nach an Kentish Knock 
TOrbei, was er aber rail dem Siinkfener .luf dem Sunkriff 
verwechselt hat, und strandete bald darauf auf dein Kentish 
Knock , wo es zerstiess, so dass die Mannschaft nur mit 
genauer Xotb, frühmorgens des andern Tages, von einem 
fraaaOtiBchen Fischermann unter grosser signier Oefidir 
garettet werden konnte. Da der Steuermann daa von 
ihm wohl wahrgenommene Fener von Kentish Knock fbr 
das Feuer eine-; Fischerfahr/outrs trelialten. seinen schon 
reichlich westlichen Kurs demgemäss aber noch westlicher 
genommen und so den Untergang des Schiffes verursacht 
hatte, so schloss das Seeamt sich dem Urtheil des Reichs- 
eomadsaar* an, daas das UnglSdc lediglteh Sebald des 
Steuermanns gewesen, indem er jeden Versuch, sich zu 
informiren (Karte, Kapitain , Lothen), nntcrlassen habe, 
diiv> ihm jeiles klare Urtheil fdilr, nn(i ihm ili shall) seine 
Qualiäcatiou als Steuermann aberkannt werden müsse. 



21. flaaitwr^, Ang. 15. Colti«ioa der eisernen 
englischen Bark Äethelbefth, von' Mexillonea mit Guano 
nach Hambarg, mit dar engUsehaa Brig Bir«tlia1$ Lim 
anf der Elbe, am Abend des l4. JnH. Die BaA unter 

Commando des I-ootsen die Klbe anfsegelnd , bat .Vbfnds 
9 Uhr 30 Min. zwischen vielen Schiffen hindurch die 
Rhede von Cuxhaven passirt, und ist mit frischer MW- 
Briete nnd der Flath weiter gefahren, bi« dar Lootaa 
afaM Stauda apttar In der Nthe von Attaabnab nntar 
anderen Lichtem ein Ankerlicht Ober Backbordsbng vorana 
erblickt. Er Usst Backbordroder geben, eilt nach vom 
um besser sehen /u k linn.;-!) , sieht jetzt aber jenes Licht 
Uber Steuerbordbug voraus, wiederholt nun das Com- 
mando mit hart Backbordruder, Iftsst die Besabnscbot« 
loswerfen, aber daa tcoti alledem nicht abfallende Schif 
rennt dia vor Anker liegaada Brotherly Lava darartig 
an Backbord beim grossen Mast an, dass letztere» nach 
20 Minuten wegsinkt. Der Unfall scheint dadurch her- 
vorgerufen zu sein, dass der Lootse anfänglich das Schiff 
hat an der Lavseite passiren wollen, weil er laut Aus- 
sage des Mannes am Ruder, bevor er nach vorne ging, „Lav* 
eomiuadirt bat, nnd erat spitar, als aa Ar da« Ji 'w w fa A 
SeteocAaeiieSebiiff«« »pSt war, sieh Sbenengt hat, daat er ia 
Lee passiren müsse, was er aber nun nicht mehr g&nzlich hat 
ausführen können. Das Urtheildes Seeamts lautete deshalb: 
ilnr-s <!<'r Zuaammrnstot* der liark „.^etbelbertb" mit der 
ariK „brotberl; Love" aa 14. Juli d. J. b&tte vemiedea 
werden kAaaan. wcaa der i<ooue FaMtbuMa bei der 
Fahmag daa enteren ScbiliN mit frtssemr Foieieh« ver- 
fahren aftre, dass sein VatMuren aber ali groaiei Ter- 
■chnldea nieht beteirbnet werden könne, 
dass auch die Besatzungen beider Schiffe von jedem Var* 
scbuldi*!! freizu8pre> hen ^eien. 

22. HaaUmrg, Ang. 23. Untergang des GUmbaiiar 
Schiffes JKatferAons, Kapt Jessen, aa dar NW- Kiteta 

Australiens. Tias Schiff hat bei Browse Island in offener 
See ausserhalb der Korallenriffe vor Anker liegend, Guano 
geladen, und davon schon 1800 Tons eingenommen, als 
es am 9. März von einem böigen Sturm überfallen wird. 
Der zweite Anker wird ausgeworfen nnd der dritte fertig 
ffamaeht, da bricht die Kette dea aratan, bald darauf die 
d« xweiten Ankers, nnd alsbald Ist das Schiff in der 
Brandung und anf dem Riff. Man kappt die Masten, um 
es zu erleichtern und aufncbl zu erbalt(-n, aber bald i-sl 
es völlig wrack und gelingt es nur der aussersten -An- 
strengung der in der Nftbe liegenden Blankeneser Bark 
Flora, Kapt. Breckwoldt, TondiBn 23 Mann der Besatzung 
des Matterlmm 5 Mann an reiten; dieFlwra bttsste bei 
einem HOlfeversneh 4 Mann der eigenen Besatinng ein. 
Von den Effecten ist sozusagen nichts gerettet , im Ganzen 
überhaupt nur für £ 102. 10 sh. Der Kapitain u. erste 
Steuermann sind geblieben. Da wegen der Wahl des 
Ankerplattes keia Vorwarf zn erheben und sonst daa 
Mansehaanbi^idia gddaiat iil, nm dam Unheil tn ba- 
gagnan, ao lautet daa Urtheil dai Saeamtt dahin: 

daas der Ontaif ang des dentaehea Voliachiffes .Maiterhom' 
weder einer Maogelhafiigkeit oder Untaeiitigkeit des 
Schiffes oder der Ausrüstung, n ich eiaen Verscboldea 
der ßesatzang, tondern lediglich den Ereignissen der tiee 
zu7.uscbreiben sei. 

23. Hamburg^ Ang. 23. Strandang der Schoonerbriff 
IMeeta, Kapt. Mnrtenten van Elmthoni, bai An Cafas, 

am Morgen des 22. Febr. Das Schlf ist am 17. Febr. 
von St. Thomas vcrsegelt, am 21. Febr. Abends in der 
Nähe seines Bestimmungsorts angekommen, bat Ober 
Macht vor kleinen Segeln getrieben, das Luth flcissig ge- 
branehend, ohne Grund zu linden; die Lnft war diesig. 
AI« et am 4} Uhr aufhellt, Iftttt der Kapitain nnd halten, 
und dabei stOttt dts Schiff naf, bald immer stifker, «a 
dass die Bramstenge von oben kommt nnd die Brandung 
alle Versuche, einen Warpankcr auszubringen, zu Schamleu 
macht. Da das Schiff hal<i völlig wrack wird, st.i inu->s rs ver- 
lassen werden. Der Kapitaiu schiebt die Schuld des Unfalls 
auf eine ungewöhnliche Stromversetzung, nnd das Seeamt 
achliatat aich dietar Ansicht an, da in einer antgegenitehan- 
dai AMidit Akrendat Mataiial idekt aar Acte gelangt lal. 
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GrundzUge eines internationalen Weeliselrechts. 

Am den Verhandlangen der Gesellschaft fOr Reform und Codification des yolkerreehU. 

Versprochener Manen bringen wir hier den Urtext der anf der Frankfurter Ver»ammlung bMproohfl 
PänsipiftB IM einen ialanuUionalen We,clMelrerlit. deB,eD «ine dentache Ueberaetsnog folgen Usmh, welche 
hoÄentlieh beweist, dius wir emtilieh bemülit gewesen nnd, Bbernlt das Richtige tn treiäni. 

Prini'iples for an IntiTnational Law to govem fiilll 
of Exchange, adopted bj the Aasociation at the Brenen 
«nd Astwerp Coofareneea. 

1. The eapacitj to conirac-t hy mcans nf a Bill of 
Exchange shall be gOTerned by the lapacity to enter into 
an Obligation generally. 

2. To conHlitnte a Bill of Exchange it shall be ne- 
«essary to inscrt od the face of the iDttnUBent the Word* 
*BiU of Exchange' er their eqoiraleai. 

3. It thall not be obligatory to insert on the fhee 
of the instrument, or on any indorsement, the words 
,Value received*, nor to »täte the consideratioo. 

4 . UaanceB shall be abolisbed . , 

5. The validfty of a Bill of Exchange thall not be 
afteted hj the abaenee er fauaflleienqr of a ilMnp. 

6. A Bin ef Exchange shall be dcemed negotiable 
to Order, unless restricted in exprcss words on thu face 
of the Instrument or on an indor.scment. 

7. The nudiing of a Bill of Exchange to Bearer 
ahall not be allowed. . . 

8. The nie of law ef dManfia lad tÜtU not ivpljr 
to Bills of Exchange. 

9. A BlU of Kiehnage thall be negettaUe hj Ueak 
indorsement. 

10. The indorsement of an overdne Bill of Exchange 
which haa not been dnly protested for dishononr for non* 
pi^ent ahall conrejr to the holder a rfght of reeonrse 

Ody against the acceptor and indorsers sobscqnent to 
gne date. Where due protest bas beon madc, the holder 
shall only po8scs^> the rights of the indorscr to Mb against 
the acceptor, drawec aud prior indorsers. 

11. The aeeeptaaee of a Bill of Exchange mnst be 
in wrIUng on the face of the Bill itself. The tignatnre 

of the drawee (without additional words) shall COMÜtatO 
aeccptance, if writtcn on the face of the Bill. 

12. The drawee m$f accept for a lese smn thnn the 
amonnt of the Bill. 

13. In case of dishononr for non-acceptancc or for 
coaditional aeeeptaaee, the holder ahall have aa inme- 
dlate right of action againat flie tover and the Indenen 
for payment of the aaoaat of the Em aad expeaaei^less 

diöcouüt. 

14. Tho cancellatloa of a writtea aeeeptaaee aiball 

be of no effcct. 

15. Where the aeeaftn ahall have connitted aa act 
of hankroptcjr before dve date , the holder shall have an 

immediate ristht of action against the drawer and indor- 
sers for )iaymcnt of the amount of the Bill and cxpenses, 
less discount. 

16. No days of grace shall be allowed. 

17. The holder of a Bill of Exchange shall notbc bound, 
in seeking reeonrse, by the order of sneeeasion of the 
indorscments, nor by any prior eleetlon. 

IS. rrotest, or notinp for protcst, shall be neccessary 
to prescrve the right of rccoursc upon a Bill of Kxchange 
diahonoared for non-acceptance or for non-payment. 

19. Defaalt of notice of dishononr for non-accept- 
aace or non-payment shall notentadl npon the holder or 
other parties lo a Bill of Exrhange die loss of their right 
of reeonrse for the amount of the Bill, bnt the defaal- 
ting party sha11 lu vcrlhelcss bo Nable fOT aqy dMaOge 
occasioncd by such defaalt. 



GrnndzOge eines TOlkerrtcfeffidwa Gesetzes wie 
Wtehtd tu behttMMnsind, aagenoBOMa von der Geaell« 
Behalt aaf den Congretaen in Brunen nnd Antwerpen. 

1 . Wechselfahig Ist Jeder, weleher rieb dareb Ter- 

trige verpflichten kann. 

2. Eriorderniss eines Wechsels ist, dass auf der 
Vorderseite der Urkunde das Wort: Wechsel, oder ein 
dieser Bexeichnnng entsprechender Ansdmck stehe. 

3 . E« ist nicht erforderlich, dass anf der TordeTseite 

oder auf ilen Indo'^so's die Worte; Werth empfangen, 
stehen, noch, dass ilie Veranl:i';sunK augegeben werde. 

4. Usancen sollen abgeschafft sein. 

5. Die Gültigkeit eines Wechaela wird nicht beein- 
flusst dnrch daa Fehlen oder die nngenggende Yerwen* 
dang von Wechsel«t«mpel . 

Ci . Ein Wechsel wird als indos'iahel anfiesehen, wenn 
nicht ansdrUcklich dasselbe auf der Vorderseite der Ur- 
kunde oder im Indossement untersagt ist. 

7. Es ist nicht gesuttet, Wechsel zahlbar anf den 
Inhaber auszustellen. 

8. Dna Erfordemlsa der dbtnntia leei soll nicht 
aaf Wechsel anwoidbar aebt, 

0 Ein Wechsel kann dnreh Blaaco-IadoaaeBent aber» 

tragen wer<leD. 

10. Das Indosso ein» s verfallenen Wschsels, welcher 
nicht rechtseitig wegen Mangels Zahlung proteaürt ist, 
soll dea bbnber nar ein Recht gegen den Aeeeptanten 
und die Nachindossatarc geben. Ist der Protest recht- 
zeitig erhoben, so soll der Inhaber nur die Rechte eines 
Indossenten gegen Aeeeptanten , Aussteller und vorherge- 
hende ludossatäre besitzen. ( Nicht gleichlautend im 
Skandinavischen neuen Gesetz.) 

11. Das Accept mnss auf der Vorderseite des Wech- 
ads geachriehen sein. Die Namonannteraehrift des Be- 
zogenen (ohne weiteren Zusatz) genlgt, weaa Bio anf der 
Vorderseite des Wechsels steht. 

12. Der Be/.ugenc kann auch eine geringere SanunO 
als im Wechsteltext angegehen. acccpiircn . 

13. Im Falle eiuer Nichtannahme oder nur bcdin- 
gangtweisen Annahme eines Wechsels hat der Inhaber 
•efort das Recht, gegen Ansstener nnd Indoeaenten anf 
Zahlung des ganzen Wechselbetrages nobst Eostea SU be- 
stehen — abzüglich jedoch dos Disronto's. 

14. Das l)ui( hstreichen eines geschriebenen Accepts 
soll von keiner Wirkung sein. (Nicht gleichlautend im 
Scsndinaviscben neuen (ieaeta.) 

15. Im Fall der Aeeeptaat vor Verfall in Conenra 
gerathen ist, hat der Inhaber ein sofortiges Riagerecht 
gegen Aussteller u. Indossenten für die Wechschiimme nebst 
Kosten. (Nicht gleichlautend mit dem Scandinavischen 

nenen (iesci/.'i 

IG. Rcspecttage linden nicht statt. 
17. Der Wechsel-Inhaber iat hei Regressnahme nicht 
an die Beihenfolga der Indosseaaeate gdbnaden, noch nn 
irgend ehie frther getroffene Wahl. 

IS. Protest od' r Xdtiruuk' zum Prütest ist erforderlich, 
um die Regrossansprliche wegen eines nicht acceptirten 
oder nicht bezahlten Wechsels zu sichern. 

10. Das Unterlassen der Mittheilung von Nichtan* 
Bahne oder Nichtzahhag xleht iBr den Wechselinhaber 
oder die andern Wechselherechtigten den Verlust des 
Regresses auf Deckung der Wecbselsumme nicht nach 
sieb, wohl aber soll der sclmldi:;.- Theil nichtsdestowe- 
niger fttr irgend welchen hierdurch verursachten Schaden 
Terantwortiich sein. 
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20. The time within whieh protest most be made 
shall be extended in the ca«c of m major during the 
time of the cause of interroption , but shall not in any 
«vent exceed a sbort period of time to be fixed by the 
Code. 

21 . No annulling clause need be insertcd in daplicatcs. 

22. A simultaneous right of action on a Bill of Ex- 
change shall be allowed agaiost all or any one or more 
of the parlica to the Uill. 

23 . The surety upon the Bill (dontieur d'aval) shall 
be Primarii}- liable witb the person whosc surety he is. 

24 . The capacity of a foreigner to contract by means 
of a Bill of Exchange shall be govemed by the law of 
bis conntry; bat a foreigner who enters into a contract 
of exchange, being incapable of biuding himsclf by such 
a contract in his own country, shall be bouod, if be is 
capable of binding hiniKclf by such a contract nnder the 
law of the country in which he contracts. 

2^} . In the foregoing articles the term Bill of Ex- 
change shall inclnde Promissory Note, wherc such inter- 
pretation i» applicable; but Tromissory Note" <;hall not 
apply to Coupons, Banker's Cheques and other similar 
instruments in those countries where such instruments 
are classed as Promissorv Notes. 



20. Die Zeit der Protesterhebung soll im Fall tod 
vis major nur um so viel verlängert werden, als 
dieser Zwischenfall erfordert, aber keinesfalls eine 
kurze Frist Itberschreiten, welche das Oesetz zu be- 
stimmen hat. (Nicht gleichlautend mit dem Scandinaviscben 
neuen Gesetz.; 

21 . Bei Duplikaten bedarf es keiner aonallirender 
Klausel. 

22. Gegen Alle oder Einen oder Mehrere der Wech- 
selverpflichteten ist dieselbe Klage zulässig. 

23 . Der Wechselbarge soll zunächst verantwortlich 
fOr denjenigen sein, dessen Borge er ist. 

24. Die Wechsclfähigkcit eines Ausländers wird durch 
die Gesetze seines Landes bestimmt; jedoch soll ein Aus- 
länder, welcher sich wechselmässig verpflichtet — wozu 
er nach den Gesetzen seines Landes unfähig wäre — 
regresspflichtig sein, wenn er nach den Gesetzen des 
Landes, in welchem er die Wechselverpflichtnng einge- 
gangen ist, wcchselfahig ist. 

25. In vorstehenden Artikeln soll der Ausdruck 
Wechsel auch Promessen einschliesscn, wo solche Be- 
zeichnung zulässig ist — aber unter Promessen sollen 
keine Coupons oder Uantiuiers Checks oder ähulichc Ur- 
kunden verstanden werden in den Ländern, wo solche 
Urkunden als Promesseu angesehen werden. 



Germanisoher Lloyd. 

Deutsche Handels-Marln«: H^ccimiUllc- im Uonat Aug. 1878, 
»ow«»it aulchc bis tum 15. Sept. 187H im Cyiitral-llurcau iIbr UfmiHniscben l.loyil gympliiet und hpkanpt geworden. 



I. BAgelschtfre. 



c. 



d. 



mit geringem Schaden 

einxekommen. . . 
mit schwerem iicbadcii 

eiiig<'ki>mmen 

leck, loschen 

zwecks Keparator. . . 
an Urund geratlien od 
geslrand. u. abjit-braclit 
gestrandet und noch 

nicht aligehracbt- . . 



f. Collisioa . 



Ladung 



i o 
^ - 

R I -j 



Classe*) 



g. Totalverlust 6 

Suuiina 3H 



IL Dampfaehiffi». 

a. mit Schaden eingekom 

b. an lirund gerallien .. 

c. Collision 

d. Totalverlust 



M* 1 



1 Sul 

1 

hggtn 



II. 



O. 



Alter (Jahre) 



Kliederei 



£ ic S i 



3 « 



4 I I 



Bemerkunsen, 



Tonncngelialt von 
5Sehiflcu 909T. 



Zahl der umgvkomm.uen Seeleute: — 



Summa 

*) Soweit zu ermtttela war, CIssBe einer SchiffsHassificimngs-Oesellschaft. 0. = keine Classn. Berlin, den ISi. Sept. 1878. 



Neue und verbesserte Instrumente. 

Aalmuthomater und Kurs-Correutor von Karl Zamara. *) 
(Verkäuflich bei üebruder Muller, Mechaniker in Triest.) 

Die Localdeviiilion an Bord der EisenschifTe — 
dieses Ge.sppust. das so oft den rulligen Schlummer 
raubt — hat endlich eineu (ieisterbautier in diesem 
einfachen lustrurounte gefunden. Besonders fUr Kauf- 
fahrer erweisen sich die beiden Instrumente passend, 
von denen der Kurscorrector wirklich an das Ei des 
Columbus eriniterl, weil die Idee so einfach, so sinnig, 
so zweckentsprechend ist. Der Azimuthomotcr wird 
auf die Glasscheibe des Composshäuschens angebracht 
nnd stellt die nnngnpti«rhe Windrose vor, wodurch 
man die magnetischen Peilungen erhiiit. Der Kurs- 

*) Karl Zamara, emeritirter k. k. nautischer Inspector in 
Triesi, See-Ufficier and Professor. 



corrector giebt für jede Windrichtung die ent- 
sprechende Deviation, ohne weilere Berechnung. 

Der Kurscorrector hat überdies noch verschieden- 
artige Verwendun|:;en in der Navigation — Berechnung 
der Abdrift, Koppelkurse, Variation oder DeclinatioQ 
der Nadel. 

Da der Raum dieses Blattes es nicht gestattet, 
die detaillirte Boschreibung der beiden Instrumente 
zu geben, und da auclt dit-se ohne Illustration kaum 
genügen könnte, so beschränke ich mich darauf, die 
Seefahrer auf diese bereits erprobte und vollkommen 
entsprechende Erfindung im Interesse der Schifffahrt 
aufmerksam /n niaclien. 

Auf das genaueste ausgeführt, erhält man sie 
bei üebrUder Müller, Mechaniker in Triest. Beide 
Instrumente kosten 30 fl. oder 60 »ä. 

Fiume. Heinr. Littrow. 
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Systanatiteb« Ueb«csieM 

•Mvto da« SaMTMcns arcsi 
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A. Beutochet Raloh. 

a) I. Geirtz. Iii-tr. ilio IJiiltfnuiliiinK r 
S7. Juli 1877 (S. G -BI 1877, Nr. 33), (liir.ii 

8. Uekaontmacbno!;. betr. die Bildung' 
bezirken, (f.ntrhl. f. d. D. Reich \H77, Ni 

;i (11 i iilar trlass aa die Cunsuliiir. (D««. S. 50.) 

h; H iiiifiurg. ti t;leiii«nl nelut Tarif fttr die Beoatzaog 
der (juai-Aiiia^'t'u Hikanntmachunx der Deputaiioo t. Handel 
and .Scliiiltabri vom .iü.jaiii ItSTi. lUodelsarcbiv 1872, ä. ia&) 

i. KeWdirtei iUiRleniMt fAr die Hamburgischen SebMk- 
«axaioreii fom 16. U&rt 1871. (Dm 1871, S, 'M.) 

9, Vme booticauxe. B«kaantma«lianK d. Hamb. Senat« 
vaa ». Dcc 1871 (Uanb. HaadelaarcUv ltf71, S. 4). 

4. RatMitta MaU«r>Oabtliraa-ICoiirtata-)Ta)M r.SBLDa«. 
1894 (BuddiareMt MTi, 9. mt) 

B. Könicraieb Ungarn. 

1. Oetaia Aber die AicbiioK der SeebandeissckWa faoi 
98 Mai 1871. (Und -Gpsftz Samiii) XVI, 1871.) 

2. (i«iets vom 12. Oct. iHl'i über ilcu mit dem «Oeater» 
raidüsck'Unganschen Lloyd" weKen BvturKung do« Seeposl- 
ikiaim abgeichlotaenen VertraK. L)as. XX.VI, 1b72.) 

C. Königreich OroMbrltanien. 

l. Gesetz vom 13. Juli 1H76 über SeeKerichUbarkeit in 
Irland. Court of Admiraliy (Irelatid) .\in<-ndnieut Act. 1876. 
(89 «t 40 Vict. r. -JH.) 

2 Gesetz vom lö. Attgutt I87i>. Nachtrag sa den Uan- 
delsschiti4iiru){eseuen. — Haffchaat Sipfdaf Act ISIHk — 

(39 et 40 Vut <• HO.) 

3. Uesriz Tom 7. April 1H7G lilier Sli ':ii" luiig von Seever- 
licberungspolicen. — Sea insnranci-8 (ätanipiiij; ol rolicieft.) — 
Amaadfflent Act 1876 (39 et 40 VfeC c. 6>. 

A. Uneu Tom 88. Juni 1077 Hier BcMitiguna daaa 4ia 
ScMITahrt biadaradaa Wraeka. — BaoMval af Wneln Aet. 
imr (40 at 41 Vtct. e. 18). 

D. Republik Frankreich. 
1. Seeitesuadbeiis l'olizei-UrdDuug vom ti. Febr. 1876. 
9. Verorda. vom 4. Jan. t87<H betr. dia Abiadaiiiac dar 
LaaUeB'Onlonag lAr die Unter^eiae. 

t. ÖeagL vom 17. Januar 1876, SchifftnaUar iH AlgarliB 



M. KSalgMleh Balglan. 

6aaeU aor RagalnBC dar BaUrdarang der Aaawaadarar 
WB 14. Dae. 1878. (Maaftaur Balfa ISW. Oae. 78l) 
KanlfNiah dar lliadati— d>. . 
1 . Goseu Aber Laaiaaagabdhraa y«m 6. Ayril 1877 (Aa* 

Doairo V, p. tt44). 

8 OaaaalaMgaaata wa 8: Mav. ISTft (Badilairt daa Oa* 
aau TM «. jäiUTI «bar dia Oaiidittbarkait dar CaaioJa). 
{Aaaoaire V, p. 643.) 

8. Geaeta zur Verbotung der Ansteckung durch aus See 
kaamada Sebiffc vom is. Marx 1877 (Preuss. UaudeliarcUT 
un. Mr. 19 

Ck lUnigraioli DdaaiaarlL 

t. Vararda. tob 11 Fat«. 1871 «bar dia tiadiarai dar 

Frcmdrn in hiand. 

2 Uekuantwachuag VOB 4. Mal 1874 ibar Sigmala Ar 
Looisea uud in äeaaath. 

3 Geseti vaai 84 Min 1876 Obar dta Oontrala der 

Dampfacbifle. 

4. Gaaala fnr laland ran 14 Jan. 187« Abar die 8tr«a-> 

dUDg. 

fi Gi Hi tz Vinn ;iO. Miirz IH76 von NationaliUts - Certiil- 
kaien ( Vorschnli'u über diu äeetücbtigkeil entbaUend). 

6 Geseu 80i Mar. 18» (ZaiaM aa daa ttaagawarba- 
Ordnungen von 19. Fabr. 1811 «ad II. Fabr. ISBQ aMIt dia 
BadiagoBgm faa«, am FAbrer; SUaenaaaa aad Matchiaiat aaf 
Dräänehiiraa la werden. 

7. Oeeetz vom 22. Dvc. 1876 aber die AofBscbuog von 
Ankern etc. 

8) BekanntmachunK vom '2C. .\pril 1877. betr. eiue zwiacbcu 
Dänemark und England abft> schlossenr Iieclaratiun hiuticbtlicb 
der bebdodliinf; den Nachlasses vcratorhener britischer und 
dfcniscber .S'-ohmh.' 

9. BekiiiiiiUiiiichiing viim 18. Mai 1877 über die Hegeln 
die während de-> rusüisch iurkiscbFD Kriege«, der bestehenden 
GeteugeliuuK gemaag, von DtaiscIieD Ratifleutea und See- 
fatarara aa beabacbtea tiad. 

10. Qaaau ftr Itlaad van 14 Daa. 1877, b e i ra lM d dia 
Ffachrrai ia offenen booten. 

H. KSaigralcb Vorwagan. 
1. luslrucllou vom 6. Nov. 1875, beir. lili' Vcriiicssnog 
der tScbitfe ia AusfahruDg dea UeaeLzes vom ^1. Mai IblÜ. 



1& Hai 1874 balr. die TamoaeDag 



_ 8. 'BaHlatian von 6, Mar. 187ft, betr. den Ankauf der 
Sehlff« in Bagiiaabas IIMmi. 

. 8. Oaaatt Taai I8b Hat 1878 ober den Seehondiang ia 
Nardeimeere. 

4.' Geeats vom 16. Juiii 1877 Aber daa LooUeawaaü. 
A. Gaaat« tmi 16. Jaai 18?7 vaa Sigaalaa in Saaaatb. 

1. - 
der ScUffa. 

2. BekaDotaaeha«g raa 19. April 1875^ Aber Nothalf 
nmle etc. 

3. Verordnung vom 19. April I87S, betr. die Ver&ndernog 
einiger Paragraphen des Seegeketzes (die Liegezeit). 

4. Verordnuni; vom 30, Nov. Irj78, betr. den Seebund- 
fang im N<iri!.'is!ni'iTr . 

5. Bekanntmachung vom 2.3. Jan. 1877. hetr. die Vortheile 
die fremden Schilfen in Sch« cihiicheo fiafcn bewilligt sind. 

6. Bekanntmachuni; vom 21. Dcc. 1877, betr. Vcrin- 
denugen des LootsenweHeoii. 



8, 



Vgl. Dr. L. Goldschraidt, Neueste Handelsrechts -Quellen. 
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Nautische Literatur. 



Mftagven- und Sahitregtemmt, Mit U Tafeln ia Farben* 
druck. Berlin 1878, Tarlag «oa B. 8. Mittlar * 8oba. 

Treis 2 .4 40 II. 
Uas cr»tr Knpitcl diese» Rt'KlemealS .ealbUt in l*i i^:^ liie 
Flaggen, üoterscheidungH- und Kommaadaiaicben. Die hierzu 
gehörigen zwAlf Tafeln aaigaa ia prtehligan Fnrbandniel^ 
aoagenhrt: * 
I. iHä in dar ItaIvBiUebea Hanna aiatealaalg sa fohrandaa 
Staadartan, Flaggen a. a. w., und swar: 1. die Kaiicr-Sun» 
darte; 1. die Kaiserin-Standarte; 3. die Kronprinzen-Standart«; 
4. die Flagge des Chefs der Admiralität; ö. diu Flagge der 
Admirale und den Kommodor ■ Stander; ü. die Flagge der 
kaiserl. Marine nehst Gösch aml Wimpel; 7. dia Fhi^ga ftr 
Last-« Arbeits- und pomiethcte Knhizcuge. 

II. I)ie Kln«e> 11 u h * für Kegieruiigs-Falirzeugc, und 
(war: 1. die I-'Uräp filr ZolllahrzeuRe nebst Gösch; 2. die 
Flagge für l'ost5chi6Fe nebst Gösch ; 3. die I-'U^'lv lnr I.nuiscn- 
fahrzeuge nebst Gnseh; 4. die Flagge der zum Uessort dea 
Uaadela gahArigea Regierungafabrzenge nebat Q4«cb. 

III. IHe UandeUaagge des beaUcben Reichel. 

IV. Dia Looteenflagge des deutschen Reichoa. 

Dai aireita Kapitel enthiU in 42 die Saluta und an« 
deren Ebrenbexengangen der KriegsschiiTe. Die §§ 41 und 49 
streifen die Handelsmarine. 

Der § 41 lautet: „Wenn ein SeeljefchlBliaher der kaisfrl. 
Marine, ^'leichviel weicbeii UauReü er ist vun eim ni ein/'-liii'u 
deutschen oder fremden Handelssrljilf salntirt winl, so d-mkt 
er mit 5 Schubs, nielirpn^ii zugleich xalntirenden Schilfen mit 
7 Schuss. (Mcbt der Kauffahrer nur 5 Üchuss, so wird nit 
3 Schuss gedaakL aatiagam Salata werden ObathamM eicht 
beantwortet." 

Der I 49 «athilt die Bestimmung, dea dae Qraiean der 

KanflTahrteischifle dareh dreimaliges Hareeterliolan dar Flagge 
resp. dnrcb Passiren mit halbberuntergeholter Flagge durch 
einmaliges Dippen der Flagge seitens des Kriegaachiffes sa 
beantworten ist. Die Kaiser -Standarte beaatwwtct keinen 
Salut; in ihrer Gegenwart wird keine andere Flagge befrlaal. 
Druck. Satt. Papier sind gleich voruafflich. 

F. K 



Znm Untergang der Eurydlee. Tins Krieg!<eerirbt ia 
Portsmouth bat betreOs des Untergauga der „Eurydice" aa 
8. SepMaber daa Orthaii gaaiiti Daa Schiff aal aa 84 
Man geamkaa dnrA Druck daa Winden nnf dia Segel wahrend 
aiaea pMuliehen und nnaacrKewAhnlleh dichten SehaeeatnrBea, 
das Offenatehea dar oberen Luken habe wesentlich tu dem 
UnglAcke beigetragen, sei aber durch die Umsttnde gerecbt- 
fertlgt geweaen. Mienandem sei ein Tadel heizameasen. da 
der Kapilain Mnficr auf dem Deck i>icli liefnnden, auch die 
Stetigkeit li^r ..f jiry.lice" sei geliüriK lirwliirl wijrden. Die zwei 
üeberlebf luien In He gar kein Tadel. Da^ Schitt wird im Di.ck 
ah \\ rnrk ahfrel.roi lien. 

Erfolge mit Sohlflsjungen In der Marine. I.'nter den 
zahlreichen Rrwiederongen , welche die iieden des Chefs der 
AdmiraliUt Aber den Untergang dea Grossen Kurfürsien im 
iieichitage erfahien hat aad aeeh erfthren wird, ist eine beacb- 
teniweitaa. Ober die Brfolge der Ennehung von Schiffojtingen 
fOr die Marine vor 1^1 , v. Stnsrh hatte geäussert, dass vor 
1871 Jthrlich kaum 50 — 75 Jungen einge.itellt wurden, davon 
die grOssten Vagahonden, welche die Marine err.o;;en hnt und 
kaum 8—10 zu tauglichen Unternflizicren herangel iidet wurden. 
Ia der ^fiftrsenhalle" vom IH. Sept, wird iiiin nai h J. r Kieler 
Zeitung vorn Jahic IWl exi inphlu itt lurispirlsweise 
dieser heilÄutig ganz zufallid i»ft;ri i'i'nr' .Jaliru:! m; uii hl weniger 
als 70 % Unteroffiziere aller (.runle [irodiuiri habe, wttbrend 
16V« gestorben und allerdings ib "/a moraiiscb verdorben aei. 



Güogl 
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Dft leUterer ProccnUatz nicht al» uDKewAhDlirh za lictrach- 
tcn «ei, io' raöjfe man die Zahirn dei Chef» Her AdmiraHlftt 
mit gerecbtfmiKtem Mi»str«uen ansehen, IidiI obendrein 
dazu liedeukpn, das« früher die Marine mit sehr besclirinkten 
Miltein sich hat beheiren mnsaen und noch kein Marineminister 
Iber iO kolossale Summen hat verfügen kISnaen, wie der jetzige. 
Letzteres ist so wahr dass dieser Umstand allein die F.rachiitiernnit 
der Nation rechtfertigen konnte, dass troU alledem so verhkng- 
nissvolle Katastrophen möfilich waren. 

Pi« lioUändlaeh« Expedition nach Spltabergan sriieint 
ErfolK zu haben. Das „Amst. HandL-lsblatt'* bat fnljiende Nach- 
rirhten Ton dem SrhilTo Willem Barents mitzuiheilen. Anfangs 
bis Jan Mayen viel Windstille mit ahwerhsclndem NW. Lan- 
dung versucht Juni 7. Am 12. Juni im Eise, am 17. Juni auf 
e.iland Amsterdam. Nördlich hinauf bis (K)" 15' N., dann zu- 
rOck, am l.Jali in der Rnbbcnbai und zurück nach der lUren- > 
insel und Ton da nach Novaya ■ SembIJa. Kin zweiter Brief 
meldet die üldckliche Ankunft daselbst uud dass 14 Ta^e lang 
die IIoll&ndi8i.he Klause in den tür jeden Niederländer so 1 
deiikwardigen Kosten - Gewässern des kalten SpitzbcrKCDS ge- 
weht hat. Sowohl der wissenschaftliche als nautische Theil 
unserer Aüfgabe ist zur Zufriedenheit yrelöst. Wir haben mOhe- 
Tolle Ta;;c durchlebt, aber Alles glücklich Uberstanden. Das 
Schiff hat sich als tncbtig bewährt, die Mannschaft hielt sich 
vortretllich. Wie sieht sie verwuniiert da Uber Alles, was sie 
dort siebt, als ich z- U. einmal mit ihr nach einer Insel fuhr, 
wo mitten im Kise Tausende von tiänsen ihre flrntstitten halten 
und vor ihren FüHScn aufHngen. In wenigen Minuten hatten 
sie SU viele Eier gesammelt wie sie nur bergen konnten. 

Der Hamburger iUttetrlrte Almanaoh von 187!) der 
Herren Meyer A Dieckmann fuhrt diesmal als Vignette ein 
wohlgelungenes IfiM des neu hergestellten St l'etri-ThiirmeR 
in Hamburg. Das Mauerwerk des vierseitigen Tburmes misst 
Itt^ Fuss, die vier Giebel nber demselben M Fu«s; die Spitze 
ist ganz von Kisen beginnt innerhalb dieser Uiebel auf ö Fuss 
H()he und ist selber 244 Fuss hoch, die Helmstange mit Knopf, 
Windfahne und Kreuz but eine Höbe von 3'i Fuss. Die Oe- 
sammthöbe des Tburines betrü|;t somit genau 4&3 Fuss 7 Zoll 
oder unzweideutig genau l'M'^ IG. Mit Fiuschlus« der Kupfer- 
bedachung wiegt die Spitze mit ihren Fussböden, Treppenstufen 
etc. 'iiiVUfOt/, und wurde die Spitze incl. der Aufstellung von 
den Uebernehmern (Karkort III Duisburg für 230(K>U,4(. gf-liel'ert. 
])cr Thurm brannte ab im Hamburger Krundc vom 7. Mai 1842 ; 
36 Jahre sp&ter am 7. Miii 1K78, ist nunmehr auch die letzte 
Äussere Krinnerung an jene Katastrophe überwunden. 

Dampfmaacbinen in Frankreich. Die Gosammtkraft 
der in Frankreich existirenden Dampfmasrhinen bel&uft sich, 
den neuesten oltiziel- statistischen Angaben zufolge, auf U Mill. 
(Pferdekt), welche der wirklichen Leisiuug von H Mill. Pferden 
oder 31,5510.(1(10 Mens<'lien entsprechen, iJie letztere Ziffer ist 
gleich dem Zcbniuchen der gegenwärtigen industriellen Bevöl- 
kerung von ganz Frankreich, welche K,4on,lMK) Seelen beträgt, 
von denen aber die Greise, Frauen und Kinder in Abzug gebracht 
werden müssen, so dass nur 3.'J00,(KX) m&unliche Arbeiter bleifien. 

F&aaer von Papier. Man beginnt jetzt mehr und mehr, 
zunächst noch in Amerika. FA»Rer von Papier herzustellen. In 



demielben hält sich Wein namentlich gut, es tritt kein Bersten 
keilt Austropfen ein, und der Wein nimmt keinen Beige- 
schmack an. Ferner gewähren diese Filsscr bei ihrer cylin- 
drischcn Form in äcliiffen und Kellern ein Raumersparniss voo 
15 p Ct. Man kAnnte beim Gibren des Weines eine Kxplusioa 
bcfnrrbten, aber diese F&sser widerstehen einem Drucke von 
9U00 kg. Das dazu verwandte Papier ist wasserdicht, undurch- 
dringlich und zieht keine Feuchtigkeit an. Ks kann also die 
schlechte Luft der Umgebung nicht in sich aulnehmen, wie es 
beim Holze der Fall ist. Es ist den .\ngriffen von Insectea 
nicht ausgesetzt, die namentlich in beissen Lindern im Ueber- 
ttusse vorhanden sind, ist demnach zum Versenden von MehL 
Zucker und anderen Lebensmitteln sehr werthvoll. Das zur 
Fabrikation dieser FAsser dienende l'apier wird aus Weizen- 
uDd Hoggenstroh dargestellt. Die sie umgebenden Keifen haben 
nur den Zweck sie beim Rollen vor üescliftdigung zu schützen. 
Das Allerueuestc sind ZAhnc von Papier. O. E. 

Kraftstücke auf dem Meer«. Ks gielit keine Meeres- 
strecke aut <ler weiten Erde, von dem altberüliinten Hellespoot 
an, den der verliebte Leander durchschwamm, um zu seiner 
Hero zu gelangeu, bis über die Tbore des sagenumwobenco 
lleracles niiiaus an dessen Passage soviel menschliche Aus- 
dauer und Kunst verwendet worden ist, als an den Kanal 
zwischen Dover und Calais. Die Legiiinen eines Casar und 
eines Napoleon haben sich mit den Schwierigkeiten einer 
kriegerischen Ueberfahrt gemessen, und die friedlichen Be- 
strebungen der Kauf- und Handelsleute sowohl als der zahl- 
losen Keisendun, welche die verschiedensten Interessen nord- 
oder Südwirts führten, haben mit immer grosserem Ertnlg die 
gut tiü Meilen breite Meeresenge zu Überbrücken verstanden. 
Seit liDgerer Zeit befördern Postdampier mit D> — I» Meilen 
Geschwindigkeit pr. Stunde, schneller als die Güterzuge der 
Eiseubabnen, Ueiseiide und Güter in kaum Ii Stunde hinüber, 
und wen ilire Form al« weiter- und sturingewaudte Cig.irren- 
schiffe nicht vor den Kuannehmlichkeiten einer Seereise tn 
schätzen vermag, der kann sich den Zwillingsschiffeu anver- 
trauen, deren breites über zwei halbe Scbitie veribciltes Ober- 
deck das Köllen der See hei SW-Stilrmen ausgleicht, wahrend 
ihre bedeutende Lange dem Stampfen bestens vurt>eugt. In 
neuester Zeit aber wird die Meerenge von Calais mit beson- 
derer Vorliebe als Schan- und Tummelplatz athletischer Kraft- 
proben benutzt. Naclidem Kapi. Boytun im .Schwimmanzuge, 
Kapt. Webb nackt den Wasserweg durchschwömmen, und Lieu- 
tenant von Zohowitsrh wenigstens die .\hsicbt gehabt, dort 
das Meer zu durchreiten, bat sich ietzt ein Amerikaner ge- 
funden, der über das Meer gehen will. Kürzlich erst machte 
Mr. Fowler, so heisst dieser moderne Nachfolger des heiligen 
Petrus, seineu ersten Versuch. Angethan mit einer Art Hoot- 
stiefel oder Stiefelboote, die gleich Caiioes geformt und etwa 
11 Fuss lang sind, ging er auf das Meer hinaus, sich vermit- 
telst eines langen Puddles. wie sie beim Canuefahren üblich 
sind, vorwärts treibend. Nachdem er ungefähr II Meileu ab- 
gelaufen, musste er indess diesmal deu Versuch wegeu des 
hoben Wogenganges aiifgebeu. Er hatte seinen Weg in Bou- 
logne angetretiu und wurde durch das ihn begleitende Lootaen- 
hont nacli Sandgate gebracht. 




Monatsblätter 
VOLiCERXUNDE. 
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für alle Zeitungen und Faohblätter besorgan 
prompt und billig 

llaascMistein & Vogler, 
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Kcductriir: Prof. Dr. Älio Delilsrh in Leipzig. 
Das Heft 80 Pf., der Jabrgano mit Ober 100 getreuen llluitra- 

tlonen nach guten Photographien 9 M. 60 Pf. 

Die seit INH» unter den illustrirten Zeitscbrilten einen her- 
vorragenden und ehrenvollen Platz einnehmende Zeitacfarift 
sei allen Lesezirkeln, Bibliotheken, Familien, überhaupt Ge- 
bildeten hiermit bestens empfohlen. 

Bestellungen nchroeD alle Buchhandlungen und Fottan- 
ttaltcn an. 

LEIPZIG, April 1877. 

OnraM Mutze, Verlagshucbhandluag. 



Cementfilz 

nr Bfklridung von Krüsein ■■(! Röhren, spee. 
SchifslifssHi. 

Mit dem Cementfllse werden die Kessel gegen Wärme- 
Verlust völlig und dauerhaft geschützt, was durch jahrelange 
Erfahrung garantirl ist. 

Nicht priparirier Filz verbrennt und bietet diese (larantie 
Dicht, weshalli jede Platte mit der Fabrik- Marke „äattler- 
LOnehurg" versehen ist. 

Zu bezieben durch 

0. F. BERG, 

ALTONA. WohleraalUa as. 



CWernianiiiclier liloyd. 

DeutMolte Ootselliaohrtrt «ur 01i*.s*»inclruns von läoHIKon. 

Central- Bureau: Berlin W, Lut/nw-Strasse 66. '^HHI 
Schiffbaunieisier Friedrich Schüler, Geueral-Dircctor. 
Schiabau ingenicur Georg Howaldt in Kiel. Technischer Director. 
Die Oeaellschaft beabBichtigt In deutaehen und ausaerdeutschen Hafenplätaen. wo aie aur Zeit nooh 
nicht vertreten lat, Agenten oder Beaiohtlger au ernennen, und nimmt daa Central • Bureau beaü^licbe 
Bewerbungen um diese Btellen entgegen. 



Jjiuik Ti>o Au(. Majr er « iJtec k la «nu. lloiubuiD, AlterwalJ lt. 
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Venacb einer Darstellung der 
gtichiclitticlien Entwickelung der Schiffefühmnotkunet 
VM dM Fahrten der Phöniiier bis im Bagnn dtt 
XIX. Jahrtianderti. 
(Ftitaetnaf.) 

Dio Untersuchungen Formaleoni's, der wichtige 
Fund, den derselbe in der iMiirkusbihliothek zu Venedig 
machte, endlich ein in der Fainilicnbibliothek des 
Dogen Foscai'ioi zufällig gefundenes Manuscript er- 
gaben, dass die Venetiannr eioh seit Mitte des XV. 
JfthrfauBdertea, und die Uelleneik verrnttthlielx oocb 
früher, der loxedromUelieii Trigonometrie snr Anf- 
Ideoeg der Schitffahi t-iproblemö bedienten. Fosciirini 
fand in einer äuniinluug von Manuscripten einen 
Portulan. welclieui eine kurze Schrift mit detn Titel : 
,La rason del martologio o sia regola de navogar a 
ineute" (die Hegel des Martologium. oder die Kunst, 
naoh Keichnung su schiüen), bpigefUgt war. Durch 
den btomen Titel neugierig gemacht, zeigte der Doge 
mehreren (relehrten den Inhalt dieser Schrift, ohne 
genügenden Auischlu^s erhalten zu können. In einem 
Briefe au den Cavaliere Giacopo de Nmoi**) eRkhU 
Toaldo Folgendes darüber: 

«Dimandando il Doge oolla sua dolcemente im- 
pMiente eimosit4, eoea foeae queata diaroleria de 
taoti Bumeri, che parevano peggio che ana eabbala 
...rai ricordo che ne io ne iiitri. non seppimo capir 
piü che se fosse slalo inauor^criLto arabo" (als dann 
der Doj^u mit seiner artigen, ungeduldigen Neu- 
gierde fragte, was jene Teufelei mit so vielen Zahlen 

bedente, oie schlimmer als Zauberei aussähen 

da aatwortete ich^ daae weder ioh noch Andere 
es beeeer zn begreifen Terstlnden, als wenn es «ia 
arabisches Mamueript gewesen wäre.) 

Schieaslich wurden die Hieroglyphen doch cnt- 
zifTert und hierbei erkannt, dass die ganze Kegel in 
der Aallöeilog eines recbtwiakligeD Dreieoka duroh 
Anwendang der natflriiehen trigonometrinchen Pank» 
tioncn hrstrind, in wolnhcin nreii'i^k'' d-.i- Hv|i(ithetinse 
durch die im beliebigen Kurs zurüt kgLU-i^lu ihbtimz, 
die eine Kathete durch die gut gesegeile breiteti- 
die andere durch die liängenditlereiiz vorgestellt 
wurde. Ks handelte sich nun zu eruircn, aus welcher 
Zeit dieses Mannscript stammte, und darüber sind 
die Ansichten Terscbieden. Formaleoni fimd in der 
Markusbihüdthek zti Venedig einen Portulan mit 
Karten aus dem Jahre 14;5t). in welcliom eine Karte 
des atlantischen Uceans lolg'-ndo Inseln verzeiebnet 
enthält: Is de Autilla, Is de llrasü und Isola de la 
man de Saianaxio, Länder, welche entweder nach den 
damaligen Vermuthungen, möglicherweise aber auch 
Dach den Enlhlnngen der Oebrllder Zeni, die 1390, 
oder des Pietro Quirino. welcher 1430 den Ocean 
befahren , aufgetragen waren. Auf der Rückreise von 
der Nordkiisle Norwegiens begriffen, wurde dieser 
letztere von einem ötunn verschlagen, und musste 
dureh 45 Tage jenseits der Cauarien segeln. Bei 
dieeer üelegenheit soll Qntrino fürchterliche unbe- 
kannt« Liinder — Inoghi ineogniti e spaventosi — 
gesehen hiidiMi, Wi'il nun dirr Portulan aes Foscarini 
in ÜLMi I»uteu mit jentin des Formaleoni überein- 
stimmte, S.Ü zog daraus 'l'iiaidn (irti Scliluss, dass der 
Martulugiü aus der zweiten lialfte des XV. Jahrhun- 
derts stamme, und spricht die Ansicht ans, die Ve- 
netianer hätten diese Anwendung der Trigonometrie 
Ton Regiomontanns geerbt, der sich während jener 
Zeit. zn Padua und Venedig befand. Formaleoni nun, 
gestützt auf den Grundsatz, dass eher der Einzelne 
von der Mehrheit, als die Mehrheit oder reepeetire 
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eine ganze Nation vom Einzelnen sich Kenntnisse an- 
eigne, hält für wahrscheinlicher, dass Regiomontanus 
diese Regeln von den Venetianeru erlernt habe. 
Aber abgesehen davon, habcM wir hier noch den Um- 
stand zu erwähnen, d:i>. i;- Kart - (S' S Andrea Bianco, 
welche 1430 gezeichnet wurde, schon die Anwendung 
der Trigonometrie enthält, and zwar sind die Regeln 
in einer derartigen Kürze gegeben, dass man ver- 
muthen könnte, diese Regola de Martologio sei äl- 
teren Ursprunges. Formaleoni suchte seine Behaup- 
tung auch durch die F.tymologie dos Wortes Mar- 
iologio zu bekräfii^^ n, uiul wendete sich an den Abbe 
Morelli, welcher folgende jJeinang äusserte: Marto- 
logio oder richtiger Martoiogo ist vom griechischen 
o' iinntMioytnv oder von o' iirtntßi.i Hud lo'yot abgeleitet; 
diese griechischen Wurzeln liibrton Formaleoni auf 
den (icdankcn, die Regeln ili'> M irtologio könnten 
schon vor dem XV. Jahrhundert in (iriechenlaiid ent- 
standen, und durA die Venetianischcn Kauflouto im- 
portirt worden sein. Spanier und Portugiesen er- 
hielten dieselben auf alle Fälle erst später, nnd nach 
der Einleitung <les Manuscripts, die wir hier als Ca* 
riosität wicdergi bun , scheint es, dass auch unter den 
Veoelianern nur geschicktere Seeleute, welche der 
schwierigen Rechnung des Multiplicirens und Divi- 
dlraos kundig waren, sich derselben bedienton. 

„Questo qua de sotto. sarA scritto e notado, sara 
chiamado la rasen del mortologio, per la qnal rasen 
se puol navegar a mente; zoi mariner! per sottil modo 
0 chi saranno dotti & accorti, e chi savesse la rason 
deir abaro. pcrchö el bisogna multipliL u o c partire, 
el qual martologio e dichiarado in parti 4". (Dar- 
tbor wird nun gesprochen, gesehrieben und notirt, 
was die Regel des Martologiams sei; es gäbe also 
Seelente auf diese Weise, welehe weise nnd ge« 
.schickt auch die Regel dos Einmaleins kennen . daher 
auch die Nothwcndigkcit dos Multiplicirens und Di- 
vidireus. und so zerfalle das Martologium in 4 Theile). 

Im XVI. Jahrhundert erst begannen die Schiffer 
eine Art Journal zu halten , wenigstens emptiehlt dies 
Medina in der .Arte de Mavegar" den Piloten, um 
über die surfiekgelegte Distans Rechnung su halten. 
Diese Journale wurden gewöhnlich irgend einem Hei- 
ligen gewidmet, so z. B. trugen sie die Aufschrift: 
„Mit Erlaubniss der Ii. Jungfrau Maria und des h. 
Geist«« unternimmt das Schifi La S.\NTISäIMA 
TRINITA die Reise von Genua nach Smyrna. (Ganz 
wie die früheren Grönlaodsfabrer von Sylt u. Amrum 
ebenfalls ihre LogghBeher einleiteten, aU Protestanten 
jedoch anter Weglassung der Heiligen, aar oatof 
Anrufung Gottes des Vaters. 0. R.) 

IV. 

Wir sind zn einer neuen Epoche in der Naviga- 
tionskunde gelangt, nämlich zum Zeitalter der 
ersten transatlantischen Fahrten, welche wir für sich 
besprechen wollen. 

Vpiiirnt iiniii'* saei ula seri» 
giiilxiK Uci'AiMij vincula rerun 
Laxi'i, et ingeus pateat tellus, 
Tethysque novo* delent orbee 
Nec ftit tcrras ultima Thüle 

Medca des Seoec«. Aet II. Cb. in fln«. 

„Wenn die Bande des Oceans gelöst sein werden, 
und der Erdkreis jeder Art von Verbindung offen 
stehen wird, dann wird in künftigen Jalirliunderten 
das Meer neue Länder eutliüllen und Thüle nicht 
mehr das entfernteste bekannte Land sein". So 
schrieb Seneoa schon zu Anfang unserer Zeitrech- 
nung oad Oolnnibus sollte diese Prophexeiung ia Er^ 
fÜUung bringen. Obwohl etreng genommen gewiieo 
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längst hokantite Thatsachen, wi lehe i\iif c^io Knt- 
deckuug Amerika'« Bezug haben, nicht Lieher ge- 
hören, so müssen wir doch eiuiges davon wiederliolen , 
Bpcciell was die Studien des Columbus anbelangt; 
dies deshalb, weil rr sich einzig und allein durch 
Stine KenntoiMe und durch seinen Scharfsinn ftber 
Tielerlei Schvierigkeiten in der SehiCFTahrtskunst hin» 
weg half, und weil seine vier Fahrten das charak- 
terische Merkmal einer cigenthiimlichcu Navigation 
tragen . 

Wahrend uns Irwing und Humboldt, letzterer 
meistens aut die Unterbuchuiigon Navarettes gestützt, 
Columbus als einen durch KenntnissfUlIe tt. geistige 
Ausbildnug hervorragenden Mann schildern, stosaen 
wir bei Peschel auf ganz entgegengesetzte Ansichten. 
Wir finden da nur den glücklichen Abenteurer von 
aclir mangelhafter wissenschattiicher Bildung. Soll 
nwD eigenes Urtheil schöpfen, so wird mau durch 
avei Steilen aeiner hinterlassenen Schriften, die sich 
nradesn «iderapreohen , in Verlegenheit gebracht. 
In den Profeeias sehreibt er, dass ihm weder Ver- 
nunftsschlüsse noch Mathematik oder Weltkarten zur 
Entdeckung der neuen Länder verholfen hätten, dass 
vielmehr der heilige ticist ihn ausersehen habe, die 
Prophezeiung des Jesaia» zu erfüllen , uiu das Evan- 
gelinm auf der ganzen Erde zu verbreiten. In der 
fettera rarissima den Monarohen von Spanien 
schildert er sich selber als Gelehrter. „Der Herr 
überschüttete mich mit einei' reichen Fülle von Kennt- 
nissen in der Schiftahrtskumic ; was die Wissenschaft 
der (iesiirue anbetrifft, gab er mir so viel als ich 
davon brauchte, ebenso in der Geometrie und Arith- 
metik; überdies gab er mir Geist und Gewandtheit, 
nm Weltkarten au zeichnen*^. Thatsache ist eS| dasa 
Colnmbns in Italien matbemaCiseh - astronomische 
Studien in seiner frühesten Jugend trieb, und nach- 
dem man sich durch lange Jahre gestritten hat, wel- 
chem von 37 I.rlircni die P^hre gebühre, im; in der 
nautischen .Vsr.t nn imie unterrichtet zu haben, scheint 
man diesel t di m Antonio von Terzago und dem 
Stefano von Faenxa zuerkannt an haben. Die vielen 
Anstrengungen desColnmbo«, um die Gelehrten über die 
Möglichkeit einer atlantischen Ueberfahrt nach Cijjango 
und nach dem Lande iles (iross-Khan zu überzeugen, 
sein l)isi)ut vor der ( lelehrtenversamiulung zu Sala- 
manca sind schon für sich Umstände, weh hc den 
Seefahrer nriagen mussten, für eine reiche Ausbil- 
dong zu sorgen. Ausserdem ist ee zur üeniige be- 
kannt, das« sieh Colnmbns Iftngere Zeit durch Er- 
zeugung von Seekarten sein Brod verdienen mussto; 
endlich zeigt der Briefwechsel mit Toscanelli. dass 
gründliche Studien der Entdeckungsreise vorangingen. 
Wir werden im späteren Verlaufe dieser Abhandlung 
sehen, wie der grosse Seefahrer, von allen seinen 
Piloten umgeben, der einzige ist, welcher über die 
Lage des Schiffes Auskauft geben kann; wir werden 
sehen, dass er sich astrononiisrher Methoden be- 
diente, um die Lage der neuimtdeckteu Lander zu 
bestimmen; endlich werden wir den bcharfsinn be- 
wundern, mit welchem er Mittel crtand, um sich auf 
See zu Orientiren. Eis war damals Sitte, auf grössere 
Expeditionsreiseo AstrODomen mitzuschicken, und als 
Coiombtts die zweite Reise unternahm , rieth ihm die 
Königin Isabella, das Cleirho zu thun. Sie schrieb 
ihm Folgendes darüber: . Y nos parece que seria 
bien (jue t'levaseres con vus un Imen eslrologo y 
nos parescia que seria bueno para osto fray Antonio 
de Marcbcna* . Aber der Admiral von Castilien ver- 
achmäbte jede fremde Hilfe und gab hiemit den Be- 
weis, dass er die ndthigen astronomischen Kenntnisse 

selbst hesass. 

Achtzehn Jahre vor der ersten Fahrt trat t olunibus 
mit Toscanelli in Briefwechsel, niit L-ineni Manne, 
weicher sieb um die nautische Astronomie wesent- 



liche Verdienste durch Verbesserung der Sonnen- a. 
Mondtafeln erworben hat. Tlieils nach den Angabeu 
des I'toleniiius. theiU nach lien Erzählungen des 
Marco l'olo verfertigte Toscanelli eine Karte mit dem 
Plan, welchen man zur Erreichung Indiens auf d«r 
traDsatlantiscben Seite verfolgen sollte. Er über- 
sandte ein Exemplar dem Canonions Fernando llar- 
tinez und eines dem Columbus. Mit Benutzung der 
Welttafeln des Giacoino di (jirobli.*, des Andrea Bi- 
anco und des Urazioso Benincasa, sowie iiiudi seinen 
eigenen Ansichten entwarf Columbus selber eine 
Karte, deren er sich während der Entdeckung be- 
diente. Ein Beweis dessen ist , dass die Karte, welche 
er am 25. Sept. auf die Pinta schickte, von seiner 
eigenen Hand gezeichnet war. Humboldt schreibt in 
seinen „kritischen Untersuchungen" dem Columbus 
die Ehr(3 zu, die \'eränderuug in der Abweichung 
der Nadel entdeckt zu haben. Die AbweichUDg für 
sich wurde in Europa 1269 durch Pelegrlni beebftdiiBt, 
und schon auf den ersten Seekarten, so euf jener 
des Andrea Bianco, wurde ihre Grösse angegeben. 
Columbus berichtigte die Nadel nach dem Polarstern, 
und zwar auf eine eigenthümliche, in seinem lage- 
buchc unverständlich beschriebene Art. ir müssen 
erinnern, dass der Seefahrer von der Kugelgestalt 
der Erde durchaus nicht Ubersengt war , ds9s er viel- 
mehr die Form dieser letzteren mit einer Bime Ter- 
j^ich und annahm, man nfthere sich mit der Tor- 
rückung gegen den Acquator im Westen dem Himmel. 
Folge davon sollte seiu, dass die Gestirne um so 
höher erscheinen, je westlicher man fährt, und dass 
die Bewegung jener (iestirne, welche sich in der Nabe 
des Pols befinden , auch verschieden sein mBsse. Mit 
dieser verschiedenen Bewegung des Polarsteniee wollte 
er nnn die Aenderung der Abweichung und die Me- 
tbode der Compasscorrection in Verbindung bringen. 

Der Mangel astronomischer Mittel, uro zur See 
die Länjje zu hcsliinmen , niHchte sich durch die Ent- 
deckung Amerikas fühlbar. Auf der Rückfahrt von 
Haiti konnte keiner der Steuerleute Uber die Lage 
des Schiffes Auskunft geben. Columbus suchte sich 
nach der Lage der grossen Fueusbank zu orieatiren; 
er erinnerte sich, dass am Hinwege die ersten schwim- 
menden Kräuter 236 leghe W. von Ferro begegnet 
wurden, und gab darnach die Länge an. Diese Art 
der Längenbestimmung erhielt sich als Sage durch 
lange Zeit uuter den spanischen Seeleuten, indem 
sie annahmen , dass die grosse Fueusbank auf der 
RQekfisbrt von Amerika die Hftlfte des Weges be- 
zeichnet. Auch regte Columbus die Idee au, die 
Länge aus der Aenderung in der .Abweichung der 
Magnetnadel zu bestimmen. Als er am 20. April 14lMi 
Guadeloupe verliess, um die Heimreise anzutreten, 
steuerte er gerade ostwärts, sich zwischen dem 20° 
bis Breiteopariülel haltend, anstatt dnrch Mord- 
kurs die Passatregion su schneiden und die verin» 
derlichen Westwinde zu erreichen. Folge davon 
war, dass die Reise uugeniein ver/.ngert wurde, w.^h- 
rend Wasser und Proviant erschreckend abnahmen. 
Und abermals kann im entscheidenden Momente keiner 
der Piloten die Länge augeben. Bei dieser Gele- 
genheit i^ichtete sich Columbus nach der Grösee der 
Abweichung und zeichnete den Punkt 100 Meilen West 
der Azoren auf. 

Um die Richtung der Strömung zu bestimmen, 
liess Columbus das Loth auswerfen und beobachtete 
die Richtung der Lolhleine. In seinem Tagebuch 
findet man auch den Versuch einer Positionsbestim- 
mung durch das Loth. Nabe der ilosel Trinidad, 
aber noch ausser Sieht vom Lande, vermnihete er 
letzteres ziemlich nahe und wollte sich darüber durch 
das Loth Gewissheit verschaffen. In 200 Fnden Tiefe 
fand er keinen Grund, erkannte «ber die riidwest 
liebe KichtUDg der Strömung. 
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Man Ix'ganii za jener Zeil (Kmie des XV. Jahr- 
hunderts) Lrsclieiiiungen in den lliinmcl-träumeti zur 
Beätifflmung der Liinge auBzanützen , eine Methode, 
deren ijiilDder Ilipparcb ist. Die vielen Beobach- 
toDgen von SternbedeekinweB und PJftii^lenoppo«- 
tioneo , welche doreh die Araber auf den Schulen ru 
Bagdad und Cairo ausgeführt wurden, beförderten 
diese Vermehrung der Längenbestiinnuingcti zur Si>f. 
Herrer» erzählt von Methoden aus Declina'.ionen des 
Mondes, Kixsterubedeckungen. Höheudifferenxen des 
Mondes und des Jupiters, Oppositionen des Mondes 
vnd der Veoas, weiche der Astronom Rot Faleiro 
den Stenerieuten dee Magelan empfahl, Methoden 
jedoch, welche an der Unvollkommheit der daniuligen 
Instrumniite und Tafeln, sowie an der Schwierigkeit 
der Auatiihrung scheitern niussten. Die hiezu ge- 
brauchteD Tafeln waren jene des Regiomontanus lür 
den Meridinn voa Ferrara berechnet. Man nahm 
aber an, Ferrara, Nürnberg und Mailand neieo im 
selben Meridian gelegen, und bezog Air gewöhnlich 
die Liiiigenhe-itimniungen auf Muihmd , durch welchen 
Umstand iilk-in hclion ein Fehler von 2^ l\' im Hogen- 
inaass begangen wur<le, wie nus der iieobachtung 
des Vespucci vom 24 Aug. 1499 hervorgeht. Die 
Methode aus der Conjunctioa des Mondes und der 
f Janeten die Ltbige zu finden, gab Amerigo Vespnoei 
als sein eigenes Geheimnte ans. In einem Briaean 
I.oren/u di I'ierfrancesHO de Medici schrieb er fol- 
gendes: „Die Unwissenheit derjenigen, welche das 
Schifl fuhren, veri&ngert die Dauer der Uelsen über 
Ma^» und Ziel. Nach einem schrecklichen Sturme fand 
sich kein einziger Stcuermaun, welcher l))s auf 50 
Meilen den Ort, anf welchem sich das Schiff befand, 
angeben konnte. Wir wllren ohne ZiM umhergeirrt, 
wenn ich niclit mit Hilfe des Astrolabiums und des 
Quadrantü iistruhigico liir meine und meiner (iflahrten 
Rettung gesorgt h;Ule". Ks ist nachgewiesen, duss 
sowohl Columbus aU auch Pigafetla und Andrea de 
San Martina diese Methoden nicht nur kannten, son- 
dern in dieselben auch zu viel Vertrauen setxten. 
Der qnadrante astrologico, von welchem Amerigo 
spricht, wurde gerade damals lür den Sccgchrauch 
eingerichtet und war in Viertelgrude getiieilt. Am 
Niiiljiiiiiktr war ein Diopter fix angebracht , führend 
ein zweite« sich bcw^fglich am (iradbogen bcland. 
Seit 1497 war auch der Jacobsstab in Gebrauch, ein 
Jnstmmeint, welches nach den Erzählungen Contis 
und anderer Seefahrwr indischen Ursprunges lu sein 
scheint und duTch Vasco d« Oanw nachfiaropa im* 

portirt wurde. 

Kit! )irson>Ieres (icwicht logte man der Lftagen- 
bestimmang zur Öee bei, als es sich um Pest^stellung 
der durch die Concessionsbnlle Papst Ale.vander VI. 
bastimmten Demareationa • Linie handelte. Diese 
sollte von Pol su Pol 100 Heilen West der Asoran 
laufen, und die spanisdian und portngiesischen Be* 
sitzunueu trennen. 

Der aufblühende Seehandcl, die ausgedehnte 
oceaniscbe SchifiFfahrt stellten nun an den SchifTs- 
fHbrar Forderungen, denen der gewöhnliche Mittel- 
meerfatirer nicht mehr nachkommen könnt«. Die Re- 
gierungcn begannen sioh der theoretischen andprak» 
tischen Ausbildung der Seefahrer aii/iiiiplimfii , und 
am 22. Mürz l.'iOB wude Amengo W i-pucc; zum i'iloto 
Major mit dem ürhalt von 70 OlJO M;iravc<lis ernannt. 
Die vom 6. Aug. desselben Jahres datirto königliche 
YerordnuDg enthielt bittere Klagen über die Un- 
wissenheit der Piloten und über die vielen Seeun- 
fiUle, welche durch dieselben verursadit wurden. 
Vespucci hatte die Steuermänner in dem Gebrauch 
des Astrolabiums zu nntcrrichten und zu prüfen, ob 
dieselben Theorie und Praxis in Einklang zu bringen 
verstehen. Jeder Steuermann musste sich einer Prü- 
iaag nntanifllien, oad «rhielt dann di« earta d« «lar 



rainacion e aprohacton, durch welche er erst berech- 
tigtwurde, die Fuhrung eines Schiflfes zu übernehmeu. 
Gleichzeitig erhielt Vespucci den Auftrag, mit bei- 
stand der erfahrensten Seelente den sogenannten 
Padron Real anzulegen. Es waren dies Tafeln, welche 
den für die Fahrten nach Indien einznscblagAnden 
und VM verfolgenden Weg angahfn. Während also 
die Carla de aprohacioii der erste Ursprung der nach- 
maligen Capitainspatente ist, war im Padron Keal 
der Krim zu jener methodischen Oceans^hifffahrt ge- 
legt, welche durch die Kinfübrung und Eutwickelung 
der maritimen Meteorologie erst nach vier Jahrhun« 
derten so nutzbringend werden sollte. 

Die Ernennung des Pilolo Mayor und die Ein- 
führung der Steuernmnnsprüfungen machten den 
Mangel guter Lehrbücher in der Savigationskunde 
fühlbar. Bisher war das Wissen ein Geheimnis« £in> 
zelner, von nun an sollte es Gemeingut Aller werden. 
Die Zeiten, wo sich nur vermögcndu Leute und mit- 
unter auch nur mit schwert n Oplern ein voluminöses 
Werk nebstbei beschränkten Inhaltes verschniTen 
konnten, warvn seit einem halben Jahrbaudert vorbei. 
Auch das thenre Pergament war durch die Erfindung 
des Leinen- und Lvmnannapiors «rsatal. nnd «o 
konnten die segensvollen WiAungen derBochdrockerei 
zur vülifii lieltung kommen. Die Kunst der Scliiffs- 
fiihrung musste gemeiiifHsslich zusainiiiengestelll und 
den Seeleuten ermöglicht werden, sich aus liüchern 
die nothwendigen Kenntnisse zu verschafien. Piga- 
fetta, Franceaoo Faleiro und Medina de Sevilla sind 
die ersten Männer gewesen, welehe die Kunst des See* 
fahrrns (Parte de navagar) in Form von Lehrbüchern 
durch den Druck veröffentlichten. Wir wollen in 
Kurzem angeben, was diese Bücher enthielten, und 
so gleichzeitig die Mittel darlegen, d«ren sieh di« 
Seeleute bedienen konnten. 

Den allgemeinen ErklKrangen Uber Sonne, Mond 
und Weltgeliiiude folgte in erster Linie die Berech- 
nungsart der Culrainationszeit des Mondes, welche 
cykliscli mit Zulnlfenalime der goldenen Zi)hl ausge- 
führt wurde. Em besonderes Kapitel war den at- 
mosphärischen u. sonstigen Erscheinung«!! gewidmet, 
welche gutes oder sobleebtes Wetter anzeigen sollten. 
Die Erscheinung der Ebbe und Fluth, welch« schon 
den Griechen bekannt war, von deren Ursache man 
sich jedoch die eigen thiiiniichsten Vorstellungen machte, 
ist kurz besprochen, und es sind die Piiluugen an- 
gegeben , in welchen sich Sonne und Mond zur Zeit 
des Hochwassers befinden müssen. Hierauf folgt 
eine sehr primitive lozodromisch« Trigonomotri«. 
Man hatte iweierlei Tabellen, nllmlieh um bei gege- 
bener breite die der gesegelten Distanz entsprechend« 
Langeiidifferenz , ferner um beim I^uMren nach einer 
zurückgelegten Meilenznhl die Kulitung und Distanz 
eines bestimmten Aukunflspuuktes ermittein zu können. 
Zum leichteren Verständniss dieser Tabellen war 
jeder derselben eine Figur beigelegt, von welcher 
wir naehstehend ein Beispiel geben: 
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Sflfdte man z. B. TOD 0 aus in der Absicht, A 
sa «midieD und war man durch (regenwiiid ge- 
swonffla, Tom Kurs abzufallen, so waren Tabellea 
fBr vtnohiedeae Aouiilälriolie ber»dia«t, Mok deoea 
nui «nah, in welohOT Riehtuns and maf wie fiel 
Meilen Distanz ein Punkt verblieb, der in der Kura- 
richtung 100 Meilen von () entfernt war. Dia obige 
Tafel gilt für den Fall, dass man f) Strich vorn Kurs 
abgefallen war. Der bewussle KXt Meileu-Punkt ver- 
blieb demnach nach 40 zurückgelegteo Meilen 80 
Heilen auf zwei Strich Steuerbord, necb 90 Heilea 
90 Heilen auf 5 Strioh Steaerbord, neoh 180 Heilen 
145 Hetten nnf 6 Strich Steuerbord etc. Das f.a- 
viren muss damals erst seit kurzer Zeit bckaunt ge- 
wesen sein, denn obwohl Virgil erzählt, dass sich 
die Alten der schrägen Winde zu bedienen wussten, 
SO seheint er darunter alleufallä Backstags- oder 
ranne Winde, keineslaUs aber directe Gegenwinde 
gemeint sn haben. Es ist bekannt, dass der 6e- 
auesor Seefahrer Doria, als er im Golf von (ienua 
mit der Flotte von Gegenwind übernisclit wurde, 
durch eine eigenththnliihr Art fahren (durch das 
Laviren) Weg gewann, wahrend die anderen See- 
fahrer, nicht wenig verblüffi Ober das Haadver des 

Doria, zurürkhiii'ben . 

Die lireite wurde aus MeridiaDhöben der Sonne 
oder aus Nordsterahöhen bestimmt Letstere Me- 
tbode wurde schon mit etwas grSseerer Oenaatgkeit 
ausgeführt, da ans primitiven illastrirten Tabellen 

eine beiläufige Correction der Hohe für die verschie- 
denen Stundonwinkel des Polarsternes entnommen 
werdpn koiitite. Argument dieser Tabellen war die 
Richtung der Sterne jt und r des kleinen Bären 
gegen den Stern « deesolben. Bs folgt hier ein Bei- 
spiel : 




in fferbino, wt guardian 
ffuarda Valiro leuante, jm- 
nenU elaseala etreyuardi 
e meuo iepra ü jmIo. 



Waren a1«o ß und y SW von «, d. h. ,^ und r in 
der Linie Ost-West, so war die Correctur diT llobr 
ä^°. Dieselbe Tubelle wurde auch zur Bestimmung 
der Zeit bei Nacht verwendet, was mit einer Ue- 
nanigkeit von aageführ anderthalb Standen geschehen 
konnte. Die xnr H6henmessung gebrauchten Instm- 
mcnte waren das Astrolaliium und der J.irohsstab. 
Die Abweichung der N.vdt ! wurde durch do:i Polar- 
stern corrigirt, und zwar war dse Nadel zu diesem 
Behufe auf der P^use beweglich. 1025 construirte Fe- 
lipe GnUien einen sogenannten Variationscompass, 
mit dem 'man auch die Höhe der Sonne messen 
konnte, ein Instrument, welches, wie es scheint, nur 
erprobt wurde, ohne in der Navigation weitere Ver- 
wendung gefunden zu haben. Alle Navigationsbücher 
gaben merkwürdigerweise noch an, wie man die zu- 
rückgelegte Distanz ojo" zu schätzen hat, während 
das Log doch seit 1521 bekannt war. Am 15. Jänner 
d. J. schrieb nämlich Hagelan in seinem Tagebuch: 
„Seoondo la mlsnra ehe faeevamo del viaggio colla 
catena a puppa noi ])crcorrovamo de 60 in 70 leghe 
al giorno". Nach der Mitte des XVI. Jahrhundert« 



findet man das Log unter dem Namen ta «errwlsrm 

erwähnt. 

Als die Navigation auch in der südlichen Ho- 
misphire festeren Fuss nahm, tauchte die Frage nadi 
dem Voriiaadeosein eines südlichen Polarsternes «ia4 

nach der Udglichkeit einer Hreitenbestimmung durch 
denselben auf. Vergebens suchte Vespacci iiacdi einer 
solchen IIini:uL'l -imarktj , er erkaiinti/ jedoch das süd- 
liche Kreuz des Dante, indem er sich au die Stelle 
des Pnrgatorio erinnerte: 

Jo mi Toisi a man destra e po«i aeete 
Air «Uro polo, e viddi qaattro stelle 
Non fiste mii fuor rb'alla prima geute. 

Porg. Gute I. 
Man bestimmte die Breite bei Nacht dnrch Bc 
obachtung des Höhe des Pulses dieses Sternbildes 

im Augenblick, als das Kreuz senkrecht am Hori- 
zonte stand. Nachdum der Abstand dieses Sternes 
vom I'ül ermittelt war, wusste mau, diiss die Höhe, 
um 30^ vermehrt, die geographische Breite ergiebt. 
(Allerdings Jedoch mit einer nur fBr die damaligen 
Zeiten genflgenden Genauigkeit.) 

Zu dieser Zeit machte der von deutschen Eltern 
auf einer Reise in den Nicilerlandeti geborne Geo- 
graph Gerhard Mercatur (dem in diesen Tagen in Duis- 
burg ein Denkmal gesetzt ist d. R.) auf die Fehler der 
biaherigen Karten, welche das wahre Verhältnis» der 
Längen« u. Breitengrade nichtangaben, außnerlcsam.nnd 
schlug die Kartenconstruction nach wachsender Breite 
vor. Im Jahre 1550 verfertigte er selbst eine solche 
Karte und 1.W9 lehrte Eil. Wright die riieorie und 
Gonstruction derselben. Wngiit hereelinele noch die 
Meridionaltheilß durch die sehr inülisame Summirung 
der Secanten der Breite*). Halley glaubt, dass der 
Werth des / log tg (45 + | 7), welches 1645 in Nor- 
wnods .Kpitome of Navigiiiion' veröffentlicht wurde, 
durch Zui'all gefundeu vv,ir. Thatsache bleibt es, 
dass Gregory die Richtigkeit des Satzes erst 1668 
in seinen ,Exercitationes Geometricae' zum ersten 
Mal veröffentlichte, nachdem kurz vorher Nicolaos 
Mercator diesen Satz als Preisaufgabe aufstellen wollte. 

*) £. Meyer: Eatwickelung der Seckkrten bis cur Gegen» 
«an. (Fertseiaaaf fUgt) 




Im Aiiflrsgp (ii^r l'fntisyl»ani» TrRnspottuition Cuniinnv hat 
üeceral Hf rmann Uaupc eiue Bohrllnle für Brdöl nach der 
8e« bin projectirt. Die Linie wird •ectesSlIig« ttobre erbaltea 
und entX) Barrels per Tag aberleilee. Die erst* SttUon wird 
in Patkers City aargettellt. Dieselbe treibt die <M M Ksasa 
weit. I>ie folgende Pumpe treibt es W Meilen weiter uad die 
dritte Pampe 70 Meilen. Die letste Pumpe wird JeossilS der 
Tiifcaror» Uerge aufgestellt werden und «oll das Od asth 
Baltimnrp drücken, pinp Distanz von circa 120 Meilen. Die 
Kdlircn miissi'H auf INK.) rtil. per C /-oll ong\ gepriill werden; 
in Wirklichkeit werden sie aul 4IXJ l'td. l)i ansptiali". Aul die- 
sem Wege wild der U;»rrpl Oel nur etwa .") 1 enl-!. Tninsport- 
kosten veruraaelien bis zur See. Die en«l. Meile der llohr- 
legiiDR kostet ca. DOOO Dollar und die (^unze Leitung 1750000 
Dollar. Die Arbeit begann aa der See im Jali dieses Jabres. 

O. B. 

In OaUlbralen, dm kon- med »»tSIlreielien Mae, atad 

neuerdings ebenfalls grosse PetroltutnquelUM entdeckt, wie die 
Körseohallc vom 6 August berirbtet; in der folgend«« Numaer 
schildert dasnelbe Blatt dsB Welthaadei Saaci Franciscoi mit 
PeU(n, w< k-ber ao die Tage der frsbarea BedaenSbai-Oeaell* 

schalt erinnert. 

Die Brücken in Frankreich. Nach einem kürzlich 
erschienenen Hericiite hat Krankreich derzeit lÖiW bedeu- 
teodeHrncken, welche mit einem Kostenaufwaode voa nahe 
300,000,000 Frcs. errichtet wurden. S61 Brackea waren bereiU 
Bit dMB i s li— s dieses JalwbaadMte velleadet, M wwdsa 
unter Waiiolsen I. erttebtet. 190 aeter der Rfstanrettoe, BBO 
unter Louis Philipp und 2^)7 seit des Jabre 1848. Von dea 
elf baaptsAcblicbsten Brücken sind Dar swei in Paris. lu dieser 
Stadt wurden ianerbalb d«r letstsa vier Jslire nickt weniger 
aU ■iO.OOO.OOO Fres. Or dse Bsa «od die Bspscmtar tob BrtdNa 
verwesdeb 8. B. 4 
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tiM nbgegeben: Mirguf 

W2, l>MJ»«| 4A 
1878 n CUK, Wnm%JL 



I^n±zela.aa.ter Jetlirgraixg". 



Ko. «1. 



BAMB1TBG, Sonntag« den 18. Ootober. 



Inhalt: 

I>io zukünltigf Eiitwicki-lune •li'i' Marine. 
Cluopalru's Nadfl in Lhii ] in 
Zur Iteuennung der dculscLou Kiti>i{scbiffe. 
Aus Briefen dentaclier Kapittiiio. XI. 
Neue und verbeeterie lu»trumenic. II. 
AnUandiMh* BOnt« Ar SeUtfibAdna. 
Nnntieche LHer«tar. 
Verscbietlenps. 

Hlezu eine Beilage, enthaltend: 

Zur Geschichte der Nautik. Vua Uelcich. iS<:blu»8.; 



DI« luklnfHf« Entwiekelung der ■trlne. 

Man kann ein priii/.ipieller Gegner der 
mätmitekiMt weil oUfu mätöatmeAen Batnickelusg sein, 
velehe die KriegsinarineD einselner Seemiehte seit 

einem V'ierteljnlirliutulert ein)^eaoUtgien haben ~ und 
unsere Leser haben lier Beweise dieser unserer Apa- 
thie vielleicht schuu mehr als semig zu >chc\\ he- 
kommen — und wird sich doch bei ernstem Nach- 
denken gezwungen sehen anzunehmen, dMS fline 
rüliiaie umkebr und Abweoduug von dem ganzen 
STstem der Panzerung und ihrer Bekämpfunfc durch 
schwere Granaten, TorptMlos und S]»orn die (geringsten 
Aussiebten (ür die Zukunft hat. Es ist /u viel Geld in 
du: Anlagen verschu-denster .\rt hineingcsl'-'i kt , die 
Erfahrungen , so btjtrübead sie auch vieltach waren, 
mSgeu uuch nicht überzeugend genug sein; aber 
vicktiger al» alles dieses ist der Uastaad , dasü es 
sieht nnmdglieb «rsebeint, dass die wiseensehaftHoh- 
praktische Erforscliang der Prinzipien der modern- 
sten Mariue-Teclinik unii der artilleristischen Angriffs- 
weise auf See uns zunäclist von den äigstcn Wider- 
sprüchen gegen die altbewährten (irundsätze des Schifl's- 
bMu beftwt and aas, gm es kurz zu sagen, von bloss 
MhwiDuaeoden ungehenerliohen Batterien wieder zu 
lenlnanen, agileu Sehlachtsehiffen zorilehfilhrt. 

So lange in dem Kampfe zwischen Panzer und 
Kanone die Ingenieure nur zur Vcrstärkumj beider 
Thuile als ihrer einzigen Ausflucht zu greifen ver- 
standen, hat die Oäenstv-VVaffe, das Ueschiitz, schliess- 
lich immer den Sieg davon getragen. Wenn England 
nnd Italien jetzt Panzerschine construirt haben mit 
bb 3 Pdss starken Wänden, deren grössere Hälfte 



aus Kiseu besieht, so sind dauiit die Grenzen der 
seemässigen Statik und Dynamik der Schiffe derartig 
gestreift, dass diese Seekriegsmaschinen nach einem 
weitern Vierteljahrbundert wohl nur noch als ge- 
schichtlich curiose Beweise menschlicher Veriming 
angeführt werden dürften. Eine Abart dieser mon- 
strösen ßiiuten. die Thiirm-rliiffi- . werden inicli ilcu 
verschiedenen Proben, die sie nirlif lu-stauucn haben, 
als Seeschiffe schon als besei'igt auzuseheu sein; 
die gründliche Reform der BreitiuU8ehiffe aber, oder 
der eiKentiieben Hoebsee-Scblacbtsebiffe sebeint «ieb 
dagegen aus der VervollkonntlUing des Materials der 
Offensiv- nnd Defensiv- Waflfen selber vorzul)ereiton . 
Die frCdf/M'sche Hnrtyit.'isffranate, die ]Vltttirr,iih";i:ho. 
(iusji.iiahlgra>iali und besonders die coiiipiiinirten 
StahlplaUe» d<s hf.-irren dürften uns in nicht langer 
Zeit zu wirklichen Kriegsschifiea auf hoher See wieder 
znrlickfnhren, ond damit eine gesnnde Reform des 
gan/i n Systems von maritimen Angriff und Veithei- 
dignng ton Jniiiii herum einleiten. Wir sehen eine 
Zeit kommen, wo nielit hlos^ der Offizier tnttl Soldat 
etwas gilt, der SrlineUV hat und unter Lmstäuden 
etwas mehr irai/t. als er veranticorten kann, Sonden 
wo der erfahrene, kaltblütige, eotsebloiscne aber 
immer nmsiebtige Seemann wieder xur ersten Rolle 
an Bord berufen wird, dem der 8Mat SD Bord bllft, 
aber nicht koiuniaixlirt. 

Die genannten drei neuen Vcrbesserniifjcn beruhen 
nicht auf gelegentliclien zniLilligen I'.ntdeekungen, 
sondern sind die Hesultate strenger Prüfung früher 
geraachter Erfahrungen. Die raüiser'ich&n \inAKmm!''' 
Gugsstahlgramlen, ungefüllte wie gefüllte, mit welcnen 
man zuerst den verstiitkten P:in/erii zu Leibe ging, 
labunrten noch an verschiedenen l ebelstanden : sie 
erlitten i>eim Eindringen in die l'aii/erplatten be- 
trächtliche Formveriinderungen, welche wiederum dem 
Durchschlagen der Panzer neue Hindernisse bereite- 
ten; glücklich durchgedrungen aber lertprailgeil ei« 
nur in wenige grosse Stücke, konnten also die eigent- 
lich vernichtende Wirkung innerhalb des Schiffs- 
raums nicht leisten, und waren übcrdeui horrend 
theuer. .\uch musste man das ( icwicht des Geschosses 
wie der Ladung ungebübrlich vergrössern, uiu der 
Verstftrfcnng der Panzerplntten sich Uberlegen zu hal- 
ten, was wiederum die Kosten deaAngrifb ins Uner^ 
trägliche steigerte. 
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Dm F«bri|c»|itfla ßtvo» in Bnd^ bei Mt^ifi- 
burg gelang eS| iin Beginti der secbsziger Jahre, ein 
Material ftun einer Mischung von dem koblenstoff- 

reirliL'ii, stahlharten, weissen Uolieisen und dem 
weiütieri) graueo Koheiäen herzu8(elleu, welches die 
beiden von der Wissenschaft und Praxis getorderten 
Eigenschalten «ine» sum DurcbschlageD von l'aozer* 
l^lattcn geeigneten Ueechoieee in aieh vereinigte, 
nämlicli eine hervorraseude Härte i^epaart mit einer 
grossen Zähigkeit: Hart rnuss das lieschoss sein, 
daimt es ohne Deformation zu erleiden, in die l'au- 
aerplatte eindringen kann, aber damit es weder 7.er- 
epringe noch sieh «m Wideretande platt drücke, muss 
ee nigleieb gehörig «£Ae edn. Unuon lernte aus 
itnsfthligen mllhiemen und kostspieligen VeivuebeD, 
Gesciiosse herzustellen, deren Mantel ungewöhnlich 
hart war, führend schon von einem Zoll unter der 
Ohl rtliiche an das Maler'al ganz allmälig zu einem 
weichem, aber unendlich zähen Material abstufte, so 
des* einmal die bei den üussstalilf^uschusscn stets 
btrvortretende AMiättiinmg des cylindriscben Xheils 
des OenchoeM» (Voll* odw Holilgeschoss) bei den 
Gnison'scLen (iescho-'sen sich nicht zeij^te und zum 
Andern Grusou seinen Geschussen eine viel schärfere ' 
und deshalb wiiksanK-re Spitie geben duiftc. Kine 
höchst interesRantc Belehrung erfuhr htebei die ar- ' 
tillerietiscbe W isscut^chaft betrefTs des eigentlichen j 
Tolftms« beim FUUtm gefüllter Granaten. Bisher 
hatte man bef den gefQlTten Gnantahlgranaten an- | 
genoninien, dass die Erhitzung des (Jeschosses ht-im 
Üundischiagen der Panzerwnnd die Enlzündiuiy ditj 
im Geschosse enthaltenen I'ulvers bewirkte. Jetzt 
aber beobachtete man bei den GranuUi|ilittcrn der ; 
Gneon'eebea Geeeboese nur eine minimale Erwärmung 
and iwar nur der vordersten Theile dereelbeu, und 
konnte sich der Wahrnehmung doeb nicht Tneddiee- 
sen, dass die (irusonschen Granaten aowohl vi^ regel- 
mässiger als auch namentlich weit energischer und 
ToUständiger zersplitterten als die alten Gussstiihl- 
granaten, und so der Wirkung eines Kartiiischen- 
echnsees möglichst iiahe kamen, während dagegen 
die durchschlageneu Pamurs^Uen sich so erhitzten, 
dasB die hinterliegenden Holzverschalungen oft ent- 
zündet wurden. Ks Ijleiht eben keine andere Krklä- 
ung, als dass das anfänglich beim Beginn des Kugel- 
lauls sich nach hinten in die Kammer zurückdrän- 
gende Palver dnrdi dieselbe vi» inertiae plötzlich ; 
nach vom sneammenaehiesst, eobald die Kogel durch : 
den Widerstand der Panzerplatte in ihrem Fluge ge- 
heiiunt wird, und sich dabei so erhitzt, dass es sich ' 
eutziindet und die liranate siclier iin Schiftsraum | 
explodirt. Dass diese Erklärung die einzige richtige 
am, ist durch den G^abeweiH klargestellt, dass 
Granaten, deren Hohlrauin vorn mit Bamueoüe ge- 
ttllt warde, nieAf zerplatzten. Ebenfalls erkannte 
man jetzt den w.iliren Grund, warum die Oussslahl- 
granat^n so liäuhg tiicht platzten : die Ornson'sche 
Hartgu>syrauate ist. wie ihr Name be^.i;;t, y;.'gossen 
und hat deshalb ihre PulTorkaramer ra^ihi AVando, 
an deneu das vorstürmende Pulver sich unmittelbar 
vor 'der t^plosion re»M, womit die Eotzüuduog be- 
ßriert vird. wihrend die Oussstablgranate inwendig 

glall ausgebührt, und dadurch die Kxp'.dsiott oR un- 
möglich gemacht wurde, (ieiiug die iolzteren Gra- 
naten verschwanden bis 1874 ganz von der Hiihiie; 
Wiederbelebungsversuche unter Ersatz der Bleimautel 
durch Kupferritiffe laseen aieh ao siemlich als ver> 
nnglUokt ansehM. 

Seit 1874 iet indessen ein anderer Mitbewerber 
auf den Kampfplatz getreten, der wenigstens nach 
ewfi Seiten Inn. in der Uurclischlagiilähigkeit seiner 
GeschoMe, und zugleich in der grö'^teii W'idcrstauds- 
jähigkeit seimar PaaMefplaUen unbestreitbare Erfolge 1 
erzielt hat, das ist der bekannte englische Fabrikant | 



WkUwortk. Dereelb« hat aieh bekannt gemacht darch 
Einführung eines neuen Pribzips in die Prakil d^r 

Metallgiesserei, nimlich der Anwendung hohen Druck» 
im Moment <lcs Gtisses und es ist ihm tjt'lungci), jetzt 
ein ebenso hartes als zähes gleichmasstges Material 
herzastellen, welches je nach seiner Verwendung sich 
sowohl zur Offensive wie zur Defenmee eignet, ia 
ShoeburynesB angestellte vergleiehende Versnche 
sollen die grössere Durchschlagsfähigkeit der Whit- 
worih'schen (iussstahlgranaten bewiesen, zugleich 
aber dargethan haben, dass ihnen der alte Fehler 
aller Gussstabigranaten noch anhaftet, da:>s sie ver- 
möge der an sich zähen Natur des Gussstahls meist 
nur in einige weH^ grfiesere Sttteke, oft aber gar 
nicht zerplatzen, wfthrend Grasou's Hartgossgramt« 
bei ricliiigem Krafhilirrsrh'tf'i also wenig vermindertet 
Gosctivr iridigkeit, sicher gleich hinter der Platte und 

in H)t::niii,ii r/ric Stücke zersehnetterfe wird, also 
grösste Sprengwirkung erzielt. 

Vou ungleich grösserer Wiehti^eit erscheint es 
uns jedoch, dass die FUMtn von f^fnsetem Sta l 
von Whitworth sieh ao überaus ummmndbar gezeigt 
liaben. trotz des erheblich verminderten Gewichts 
oder Di<:ke der Platten. Damit ist die Möglichkeit 
einer Keduction des Pun/ngcwiriits angezeigt, und 
der Rückkehr zu iernunftigei> yerhältnissen in dem 
defensiven und offensiven Theil der Ausrüstung der 
Mariaefahrseuge. Der Harinesehiffban hat in Znlraaft 
nicht mehr sieh zum Ziel zu setxen, Schifte zu hon« 
struiren, welche möglichst dicke Panzer tragen können, 
soudern er kann leichteren, lenksameren und deshalb 
seemännisch überlegenen Fahrzeugen dieselbe Wider- 
standslUhigkoit geben, und wird so hoffentlich die 
fortschreitende Verbesserung des MsÄeriale aaeh den 
von der i'raxis geforderten Richtungen zu einer vor^ 
nfinftigen Reform der Vertheidiguugs- und Angriflfs- 
waffiin führen. 

Dies gute Werk mögen Sporn und Torpedo be- 
schleunigen helfen; wenn auch diese, namentlich 
letztere, auf den tHÖ^iehst hohe» Grad der Volkndtmg 
gebracht sind, wird man in dar Bevedkhlsil des 
Scklachtschlles die einsige Bettung vor rioierm Ottter- 
gange erkennnt und .ftichen. 



Cleopatra't Nadel in Ltidon. 

Vergl. Ham 1977. Seite t19, «79; 1878 Seite 98, IM. 

Manche unserer lil leren Leser werden sich aua 
den früher uoch üblichen Fahrteu nach Alexandrien 
erinnern, die sog. Nadel der Cleopatra, einen statt- 
lichen Obelisken von ca. 70' Länge am Meeresstrande 
liegend besucht zu haben ; gauz bestimmt ist Sehr«!- 
ln'r dieses sich bewusst, von Schülern der Oldenbur- 

Sischun Nuvigalionsschulu unmittelbare Berichte über 
en Anblick diese.^ Zeugen der äll«slun Kultur Egj-p- 
tens gehört zu haben. Bis vor kaum zwei Jahren 
lag der Stein tbeilweise mit Sand Oberdeckt in der 
Nähe Alexandriens verloren und vergessen da, alle 
Pläne ihn aufzurichten oder anderswohin zu traot- 
portiren, wie seine Vorgänger nach Rom oder Paria, 
endeten, womit sie unfiugea — mit Worten. 

Da gelobte am Ende des Jahres 1876 Prof. Eras- 
mus Wilson zn London, jedem Techniker £ 10000 aus- 
zuzahlen, der auf seine tiefahr und Kosten den Obe- 
lisken von dort nach London schatTen, und daselbst 
an einem zu verabredenden Platze aulrichteu würde. 
Dass ein so gefahrvolles, mühsames: und kostspieliges 
Unternehmen selbst wagehalsige Engländer stutzig 
machen könnt«, war nicht mehr als natürlich; den- 
noch kam schon im Januar 18T7 zwischen dem gros$- 
müthigcu Patron einerseits und den so kühnen nh 
kundigen Ingenieuren Di.\oii und Haker auderersoii-- 
ein bis ins kleinste Detail ausgearbeiteter Vertrag 
nebst Anaf&hrongsplan n Stande, und konnten die 
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Arbeit«» be^nen, imobdem Mitte März der Kbedite 
«die Nadel* der britiMthen Nation geeehenkl uod dem 
Oeneraicutisul Vivian M AlexMidriea Mr Verfufwig 

gestelll hatt«. 

So lautet die Imidlilufipc Ei'zähluiig der histori- 
schoD Vorg&nge, welche den Transport der Nadel 
nach London «inleiU*teii. Neuerdings aber hat sich 
beraaage^tellt. daei die Ehre der enttan aasitthrbaren 
AnregaiiR einem Andern gebührt Auch iet der Ohe- 

li-ik nirhf i'twa jetzt erst der hritischen Nation ge- 
sohciikl worden, soiidttm bereits im •vungt'ii Jahr- 
Inindort war derselbe Hnglaiid übergehen als Lohu 
für die tapferu Thaten seiner Seeheldeii NcLton und 
Abererombief obae dass freilich süe oder ihre Itecbts- 
aaebfolger von der Sobenkung Uebraucb maobeo 
konnten. 

Der ciizcntlii-lie Hergang:, der zu dem jetzlKen 
Transport lührte. ist nun tulf^tniler. Im Jahre 18t)7 
wurde die AulinerksauikL'il <les zu Paris weileiuifii 
euglischeti General-Lieutenants J. G. Alexander auf 
die Thatsache gelenkt, dass der auf dem Oruiid- 
eigenthum «ines Herrn Oavray liegende Obeliafc Ue- 
fahr laufe, zu Bausteinen zerschlagen tn werden. 
Gen. AlexatiiUr h»rfiir«ortete in l-'ol^e davon in Eng* 
land den Transport der alten ÖieROstropiiäo nach 
London, liesa sich durch den d tinaligen ätaatssekre- 
tair des Aeusscrn Lord Derby unter Vermittlung des 
engl. Gcn.-Con»uls in Alexandrien, General Stanton, 
beim Khedive einführen, und erwirkte so von diesem die 
Erlaubnis^, den Obelisk nach Kngland zu schaffen. 
^Sein HeKKiter, Mr. Wayinnan Dixon. deckte nun den 
im Saude tief einsebcttcten Obtlisk auf und fand ihn 
'»olilerhalteu. Jct/t kehrte Alexander nach Kngland 
xariick, mit rersohi«deuen Plänen xar Aaifäbrung des 
Tranaport« beeebittigt. Prof. Erasmus Wileon. dem 
er »eil 1803 befreundet war, erbot sich die Kosten 
ZU tragen. .Alexander gab ihm die Dixoti schen Vor* 
schlage Tür ein eisernes Tran^portscbift and Qberliesa 
ihm das Weitere. 

Nach dem GrundnAtse de« Suom cuiqoe konnten 
wir nicht umhin, die genave Vorgeaohicnte wie sie 
uns vorliegt, und die übliche Daratellung ergänzt, 
hier mitzulhtilen. Das Uebrige ist bald erzählt. 

Sofort wurden nun die Thaines Iron Works be- 
auftragt, eine eiserne Unihiilluii^' des Obelisktn in 
Form eines Schiäes herzustellen, welche in Stücken 
nach Alexaudrien gebracht, und dort um den liegen- 
d«a mäcbtigen Granitbloek yon 200 Tons Gewicht 
▼on dem Broder John Dixons, Wnynman Dixon, 
zneammengesctzt wm-de. 

Am 28. Aug. vor. .luhres war .Alles soweit fertig, 
u!i) doli riesigen Cjliuder den Strand hinunter auf 
Üottes Wasser zu rollen, wozu Kapt. Carter suinttu 
wirksamen Beistaud geliehen, und am S. Septbr. lag 
das Schiff sicher und wobl im Hafen von Alexandrien. 
Vierzehn Tage später kam der Dampfer Olga, um 
das eigenthiimlichc Fahrzeug mit seiiiein curiosen 
Inhalt nach England zu schleppen; die lleiso verlief 
xiemlich günstig, bis der Sturm am 14. October in 
der spanischen See die „Olga" zwang, mn die eMoie 
Esatkiu m retten, das NadHa^ff 
Mt$ iberlassen; 6 Mann der Besatzung verloren leider 
dabei ihr Leben. Hin schottischer Schleppdampfer 
hatte daun das (iliick, das Nadcl.schift" auf hohir -See 
treibend zu hnden. und glücklich nach Ferrol binnen 
ZU bringen. Von da ist es endlich nach einem lang- 
wierigen Proeesso zwischen den Eigenthttmern und 
den oerfiem, welche scblieeslich mit £ 5000 Rnt- 
BCb&digung (nicht 250(V) JE. wie Seite 58 irrthümlich 
gedruckt ist) abgoluiulen wurden, endlich nach Lon- 
diiD gebracht, und hat dort geraume Zeit auf der 
Themse gelegen, bis eine N'ereinbarung über den Ort 
der Aufstellung erzieh war. Der Plan, den Obelisken 
Auf dem freien Platze vor dem Parlamentsbause neben 



der Westminster Abtei aa£tttriohten » mnsst« wefef 
Einspruchs des Vorstandes der vnterirdisdion Eieen* 

bahn aufgegeben werden, und ist er nunnMbr anl 
dem neuen Themsequai, etwai weiter unterbalb vor 
Adelphi Treppe, und Angosiobt« de« woLtbedoutandaB 

Flussds aufgestellt. 

Bevor wir auf weitere Einzelheiten eintreten, mag 
die finanzielle (ieechicbte des Unternebmana abge- 
«cbtossen werden. Sie ist ein boebintereesanter B«> 

weis von der Sicherheit der Veranschlagung der vor- 
aussichtlichen .Schwierigkeiten, da <iie eigentlichen 
Kosten des Trats^pin ts, und der \\ lederaiifni litung 
der Säule sich genau mit der vereinbarten Summe 
von £ 10000 decken, and das Melu* von JKQ0O0,wa« 
schliesslich Dixon ganz abgeiiehen von der von ihm 
aufgewendeten Zeit und Arbeit baar ans seiner Tasebe 
hat zulegen müssen, lediglich der Entschädigung an 
die Berger entsiaiutnt. Es ist dieser (lesunuulbe* 
trag von Z l.'iO», also genau KXKXKJ Tli.aler, aber 
nicht einmal ein Fünftel der Koste», welche den 
Franzosen aus dem l'ransport des Obelisken von Luxor 
nach dem ConcordicnpUts« in Paris erwachsen und 
welche damals anf 3 ffilt. Frenes d. b. £ 80000 be- 
ziffert wurden, und siclier noch viel geringer als dia 
Transportkosten des ersten Obelisken nach Rom. 

Der jedesmalige Transport sowohl als auch die 
Art der Aufrichtung trugen gleichmä.«sig den Charao- 
ter des laufiuiden Jahrhundert«. In Rom hatte man 
den Koloss mit FlaschenzUgen und Stricken anfge» 
richtet in derselben primitiven Weise, wie man einen 
Flaggenstock aufrichtet; his zum letzten Au;::euliliLk 
sollen, so berichtet die Tradition, die Taue soviel 
nachgegeben haben, dass die Säule nicht in ihre 
senkrechte Stellung konnte gebracht werden. £ina 
Fraa aus dem zahllos versammelten Volke wird obii- 
mächtig, und obgleich allgemeine Stille bei Todes- 
strafe geboten war, schreit der bekümmerte Mann 
nach Wusser IJas Wov'. (iiiij|^t zu den Ohren des 
tödtlich verlegenen Uberingenieurs, und ohne Ahnung 
von der eigentlichen Veranlassung des Rufes, erfasst 
er die Idee zu jetnem Zwecke, läset angenblicklicJi 
die Taae mit Wnsser besprengen und bat die Genug- 
tbnung, dass ohne weiteres Zuthuii die Taue sicli so 
energisch zusammenziehen, dass der Obelisk dadurch 
den letzten Theil seines Weges bis in die vertikale 
Aufstellung zurücklegt. In Paris hatte man lOtX) 
Arbeiter, in mächtige Colonnen eingetlieilt, anzu- 
stellen f&r uöthig erachtet, und wurde der Obelisk 
auf einem seiner Lünge entaprecfaenden ßalkenlager 

gebettet aufgerichtet, genau so wie man jeden Schwe- 
ren Baiken aufrecht stellt. In London legte man 
eine 20' lange eiserne Jacke um die Mitte der Suule, 
liess die Säule vermittelst hydrauhscher Pressen heben, 
und an den Fuss des Postaments schleppen und nun 
durch dieselben Pressen, gerade wie man einen Mast 
ins Schiff setzt, erst ftO Kus» hoch heben und dann 
vermittelst Leittaueii an den Enden vertikal hin- 
stellen. Kill viertheiliges Gerüst aus je 4 Balken 
trug die ganze Last; die sämmtliche zum Traneport 
aus dem Schiff, and znr Aufrichtung verwendet« 
Mannsehaft bestand ans 85 Köpfen; ein einziger 
Mann konnte vermittelst der hydraulischen Pressen 
den Obelisken auf die verlangte Höhe bringen. Am 
12. Septbr. 1S7T, Uhi Nachinitlags schwebte die 
Nadel noch horizontal in ilircr luftigen Hohe. .10 .Mi- 
nuten später Mand eie aufrecht auf ihrem rostamente, 
welches einen verkleinerleu Bronz«abgu«s des Obe- 
linken nebst Zeichnungen aller zum Transport ver- 
wandten Maschinen und .Vpparate und dit! fortlau- 
fende (ieschichte des Unternehmens nach den i?clul- 
deruiigeii des llnireneeriug, dazu die Zeitungen des 
Tages, die umlaufenden Münzen, einen Noriiialfuss- 
stab. ein Normalpfundgewicht etc. etc. cuthält, an 
welchen Dingen die künftigen Archäologen ihre Künste 
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Iben nSgeo. wi« 'di« i«tinff«tf Altertlwmsfcnikdigen i 

ihre Kunst erschöpft hfeOM an der Kntziffcriing der ' 
Käthsel des äteiud selber. Eine besondere Feierlich- 
keit war mit der Aufrichtung iiirht verbunden; im 
Gegentheit ging Alles still uujd geschäftUBisaig xa, 
nashdeBi der Prinx von Wales einer eriiDltooen Ein* 
ladang nicht hatte folgen können. 

London aber ist um einen Anziehungspunkt rei» 
eher geworcK'ii, iler gewiss unter andern inriiichnn 
alteu Kapitaiti lu Heiue Nübe locken wird, um damit 
den patriutisciieu Patronen des Untarnehmeni den 
wohlverdienten Dank abzustatten. 



Zur BeaMMM ^ äonlielien Kriegttchiff». 

Die Beuennong der KriegiMhifle ixt nidit gaiu 
80 ftnwerlteh, wie ee znnicnit den Anschein bat. 
9oweis dessen ist die im Marina' -Verordiiutigsblatt | 
Nr. ir> vom ;>!. August lH7r> puldicirte Ordre vom 
17. iViigu>t ]><7'}, wdlclie die Iniiclialtung eines be- 
stimmtiH Sif>itt'iHs bei der Wahl der lieneunuug der 
deutschen Kriegsscbifle vonchreibt. Die allgemeinen 
Begeln, nach welchen verfahreii worden xoiC und in 
XllRe folgende: 

1. Für F'anzerfregatten sind duj Naiiie;i 'ieutsctior 
Fürsten und Männer zu wählen, die auf die 
geschiehtlicbe Gesamnitentwickluiig dex Votais j 
londot TOD ODtsduidendstom Einfioxao go* i 
weseo Bind. ' 
.2. Die Paiizer Korvetten sollen die Namen der 1 
hervorragendsten, zum Keiche {^eliortfudeu Staa- 
ten eriuilten. I 

3. Die grosseren gedeckten Korvetten sollen die i 
Namen der ruhmreichsten und entscheidend- I 
xten Schlachten der von Oentecbiood geführten ' 
Kriege tragen. Die kleineren Schiffe dieser i 
Klasse sind narh den. Namen hervorragender 
deutscher Feldherren, Adniirale und .'Staats- 
männer zu benennen. 

4. Die ülattdeck-Korretten erhalten die Namen 
weiblicher Mitglieder deutecher Fiirsteuhäuser. 

5. Die Dampfkanonenboote sollen aus dem Thier- 
reiche entlehnte Namen führ«D , und zwar die 
rauzerkanuncnbooto nach Reptilien und In- i 
secten, die Kanonenboote der Albatrosa-Klasse | 
noch dem Namen schneller Vögel, und die i 
kleinen Koooneoboote nach kleineren vierliisai* < 
gen Raabthtereo benannt werden. j 

6. Für die Dampf- Avisos sind als Namen den I 
spccicUeu Dienst dieser Öchiffsklasse bezeicb- 
neude Haupt- und EigODMluiflewtfrtor in Vor- 
schlag zu bringen. 

7. FBr aie Dampf -Yachten wird die jedeamoiigo 
Benoonong vorbebalton. 

8. S&mmtitebe Tnmxportxchiffe sollen die Namen 
deutscher Ströme führen. 

9. Alle Sf'hleppdanipler find nach den Namen 
der NVinde zu benennen. 

10. Die grösseren zu selbslstäudiger Aktion be- 
xttmmien Torpedodampfer führen die' Namen 
berrorragender ReitorHiooeralo der Uogenwart 
und Vergangenheit, und die kleineren sind 
nai'h den verschiiMii^ien Truppentheilen be- 
ziehungsweise Wattengattungeu der Armee zu 
benennen. 

Nach diesem vorstehenden Sjxtomo wurden seit- 
dem benannt: \ 

Die l'auzerkorvctten „Sachsen" und ..Bayern''; 
die gedeckten Korvetten , Leipzig", ..Sedan". ^Bis- 
marck", „Blücher", ,btosch" und »Moltke"; die i'an- 
aerkanonen boote „Wespe", „Viper", _Bicne", , Mücke" 
und „Skorpion"; die kleinen Kanonenboote .Wolf, i 
„Hyäne" und „Otter"; die Yacht „Hohenzollern"; der | 
Schleppdampfer „Aeolus*; die Torpedodampfer „Zie- | 



ton" und ,Ülan". — Alle Bbrigon Sehiff« und Fahr- 
zeuge, welche vor dem Jahre iSTft gdbaut wurdss 
haben ihre bereits nehabten Namen beibehaltfin. 
so auffallender ist , diiss dii- bereits nach d« 
neuen System benannte grosse gedeckte Kortatli 
„Sedoii'' plStalich ihren Namen verliert, und adlMi 
Ordro vom 1. September i J. fortan deo üttn 
„Print AMbtrf n fHhren hat. 

Ks sclicint domnarh, dass man sieb an die lune- 
lialtung des Lingangs stehenden Systems nicht mehr 
liiilteii will, denn sonst hatte die Korvette ,S6dan" 
welche ein Schwesterschiff der ^Leipsig" ist nai 
demnach als solches zu der gröaaten Korvetten-Xlims 
gehört, nicht umgtftaait werden können. Den Namen 
„Prinz Adalbert' hfttte dio im Bau begriffene Kor- 
viitto _!)" oder eine der anderen im Bau be- , 
gritfeiien Korvetten der Bismarck - Klasee bekommea 
müssen. Die Korvette „Leipzig" hatte bereit«, sb 
sie noch auf dem Stapel stand, den Namen „ThusiieUa\ 1 
Beim Stapellanfe wurde aie eben programmmissig aif I 
den Namen „Leipzig" getauft: also der umgekol ri'] 
Fall, wie mit der „S^dan", welche den progr^ujin 
müssigen Namen bereits hatte und demselben jetn 
mit den unprogrammminsigen „Prinz Adalbert" rer- { 
tauschen musste. 

Wir bedauern diexo Ab«4idi«iig .yon.dea.Eii» 1 
gangs erwihnton Syitemo aofiriehtig, denn eine | 

Sequenz in der Benennung hat den praktischen Vor- 
theil, dass man sogleich aus dem Natneu die Klasse, 
zu welcher das Schiff gehört, ersieht. Hätte rau 
z. B. seinerzeit in den Journalen gelesen: „S. M. S. ' 
bSMm' ist in Valparaiso «Dgokommeu," so bitt« 
man nacb dem Sohiffuiamoa — woil oia Schlacht- 
name — gewnsst, dass sieh oino nnterer grouec, 
mächtigen Korvi^tten zum Schutze deutscher Interessen 
im Pacihc befindet, wahrend wenn esheisst: .S. M.S. 

Prinz Adalbert" ist in Valparaiso angekuiiimeo,' 
man jetzt ganz raischlich glaubt, dass eine unserer 
Ideineren Korvetten im Pacific ist. 

Aadomtheils darf man aber nach dem Voritehsi* 
den keineswegs glauben, dats uns das Programm voa 
Jahre 1875 vollauf befriedigt habe. Aber es la^ 
wenigstens Conse(|uenz dann und war ein System, 
und deshalb begriissteii wir es seinerzeit mit Freude. | 
Liu Programm, wie wir es uns wänschlen, dürfte 
einzig nnd allein nur Namen von aatfeaal-dcstalir 
JJedetUuHff enthalten. Dass darin sonach kein Baaa 
fiir Thiemamen wäre, ist selbstveiständtich. Wwam 
man im rrogiiiniiii vuni Jalire 1875 auch die ieiM» 
Mythologie u>ui SugemrcH ganzlich vergass, ist um «0 < 
unbegreiflicher, nachdem die Mehrzahl der damals 
vorhandenen gedeckten Korvetten bereits Namen am i 
dar dootachen Sagenwelt führten („Arkona", „Hertha*, ' 
aVineta*). Namen wie z. B. „Walküre*, RFr^jx*, i 
„Uudrun", „Bruuhilde'', „Gefion" u. s. w. seheisci 
uns jedenfalls würdiger zu sein, als: „Mücke", „Wespt*, 
„Wolf", ^llai" oder „Krokodil". Verwechslungen 
unserer Kriegssctiiffe mit .fremden Kriegsschiffen, wie 
xio ietoi bei den auch in England, Frankreich oaii 1 
Himand beliebten Namen „Albatroxs", „Hyaene*. i 
„Krokodil", „Wespe*", „Hai" u. s. w. möglich sind, 
würden durch die vorgeschlagene Wahl von Namt-n 
natiotutlen und patriotischeti Klanges vcriuud'n t weiden. 

Die Schlachtuameu wurden nach dem Programm 
vom Jahre 1875 für die grossen gedeckten Korvetten 
gew&hlu Wir glauben, daxs Scblachtnamen btus 
fBr Paiuenehiffe passen wfirden, alt wie fttr cedeokM 
Korvetten, welche — als Krouior — mit dorSdiiaeht 

nichts zu thun halien. — 

Wenn man die alteu Flotteulisten Englands uiiJ 
Frankreichs durchblättert, wird man selten tindt;ii, 
dass eine Fregatte oder KorrottB — wir sprechen 
von der Zeit der bogelflottm — oidod MÖMtteks 
Namen gelübrt hat. Jotxt richtet man xieb oitht 
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■•hr 4«nach : weiblich oder Blonliali — es i>t ^gal. 
,St beweist dies nur, dass nus^d-'ts feiue ^cemäinii- 
reehe Gefühl, das unsere Vorfiihren — und gewiss 
nicht zu ihrem N'aclitlii'ih- — beherrsctite, bereits 
abbanden gekoinuieu lüt. Jedeu alten iSeumann aber 
,«ird>«e. peinlich berähren, eine Fregatte oder Kor- 
."nttit — selb«t.Ter«täodiich meiiieu* «rir die- angepiaa- 
nrten Kreaser — > «nf einen «Mmnliefteii Namen tanfen 
~W sehen. W» J^tttseit mag darüber lüchelu — 
•ei'a d'rum! Ein alter Seemann. 



Am Britfen deiitocher KapitaiiM. 

XL 

Oefeeniebt der Baise Irt StiUWn Jimiaimg' KapL A. LA- 
mmm, vom NtmeatU mU JTMlni jvadl AmMiut. 

Am 10. ]M:ii lrt77 wurii«ii gegeu .Mittag durch 2 
Dampfer über die iiarre des Tynetlusses, auf der 
sienneh viel See staud geschleppt, ö Uhr Nachmittags 
verlieea uns der Lootae. Da» Wetter war mist^ 
M liemlich frisehem Ostwinde. Am 11. wurde es 
still, lind wechseln von jetzt ab (laue umlautende 
Windt! mit Stillten ab, uut welclieii wir nach dein 
Kauiil arbeiteten. Den lö. pusairten wir Ünti^ieuess. 
Mai l6-=^-^f steifer S\V nach S aufkrimpend mit be- 
ständigem Hegen. In S angelangt wurde der Wind 
Btftrmiecb (7 — 6 Stärke) wehete einige Stunden, holte 
dann wieder nach 88W— WSW und nahm ab. Mit 
dieean verämliilicheu wcstliohen Winden, kreuzten 
arit knrzeu bchlageu und mit der Uczeit arbeitend 
dicht längs der englischen Küste. Den \'J. waren 
«if Ö0*> N u. 3° 40' W. Jetzt erhielten frischen 
WMW, mit dem am 20. Mai .Mittags — also lU Tage 
von Newoaatle — auf 48'' 38' N u. 6 ' 23' W ange- 
kommen waren. Barem, langsam steigend. Mittags 
7W,0 Thenn, 1. (VN. 

Von liier aus tbeilc die Heise wie gewohuiich in 
die üblichen Abschnitte. Alle Winde, Kurse und 
Strömungen sind reobtweisend und alle Temperatur- 
grado naÜBh Gebiat. 

J. JteeftmttL Fem Emil bis tm- Isnie. 

ObgltMch man ini Mai und Jnai scbun ziemlich 
südlich wegäteheu kann, obue^ zn befurchten vor Kap 
Fioisterre besetzt zu werden , so hatten wir doch in 
diesem Frühjahr solch anhaltende nördUcke und öti- 
IMe Winde gehabt, dase ioh statt Torherrsefaeird 
nördliche eher westliche Winde erwartete. Demgemäss 
setzte ich Kurs mit leichten östlichen Winden und 
regelmässigen Barometerständen von 709,2—771,8 
und schnitt 4.')^ N in 12^ 36' W. Wir behielten noch 
ftmon NO, Stärke 2—3, bis zum 2ij. INiui, wo wir uns 
Mittags auf 42° 12' N u. lg« 23' W befanden. Es 
wurde jetzt still. Der Barom. bis auf 779,3 gestiegen, 
fing langsam an zu fallen und nach HstUndiger Stille 
sprang eine ö\Vz6 u. .SW (4 — .')) Hriese auf, die sich 
sehr 8teti>: hielt, .Mit derselben lag ich überSteuer- 
bordhals, bis ich Abends 8 Uhrden 2t). in 36" 20 N den 
Meridian von 11" Länge schnitt. Um nicht in den 
Inzag (indraughtl der Strömung der (übraltar-Strasso 
zu gerathen, weil der Barom. auch noch langsam fiel 
(762,2) also noch anscheinend auf keiue Windverän- 
derung zu rechnen war, so beschloss ich mit langen 
und kurzen Schlägen nach S wegzuarbeiten. Den 30. 
Mittags 36" 31' N u. 11" 46' W Bar. steigend. Wind 
holt westlicher und hält sich xwi«chen WNW u. NW. 
Gut voll und bei steuerten jetat nach SW. Allmäligholt 
der Wind nach N u. NO. Da ich durch die anhaltenden 
SW-Winde so weit nach Ost getrieben war und der 
Ausläufer des NÜ-Passats im Juni in der Nähe der 
afrikanischen Küste wohl schon gewöhnlich ziemlich 
nördlich (swis^hen 32—34° ü) angetroffen wird, so 
setzte ich Kurs auf die Canaiien-Inseln. Der NO 
brachte uns bis xum 2. Juni auf 31" 35' N und 14° 
35 ' W. Flau werdend krimpte der Wind langsam durch 
N o. W nach 8W auf, blieb hier sehwaeb wehend 



(2—.^) ungefähr 8 Stunden stHien und holte dana 

westlich. Den 4. Juni .Mittags 2«° 43' N 15° 18' W 
hatten das Eiland Oran Canaria in Sicht. Mit leich- 
tem nördlichen Winde steuerten läii;;st der Ostküste 
desselben. Jetzt endlich erhielten den NO-Passat. 
Um nun nicht einen ziemlich grossen Uniweg an 
«MMMhen, »baeehiosa joh «d ies mal ^ä^liick von dan dUp 
Verd Inseln in gehen.' * 

Wohl muss ich gcstehn, war mir etwas sonder- 
bar dabei zu Muthe. denn, obgleich die holl. Schiffe 
(Maury's Seaelan Weisungen 1H.')7) - die holl, Segel» 
anweisungen nach Java habe ich leider nicht an Bord — 
und meine eigenen Reisen zweimal im Juli und August 
von Triest nach Rio und zurQck von Indien kehrend 
deren Honte ziemlich dstlieh liegt, mir bewiesen, 
dass man verhältnissmässig nicht solch langen Aufent- 
halt in den DoMrums hat, als man geneigt ist anzu- 
nehmen und Maury seiner Zeit als unbestrittenes 
Faktum. aufstellte, so sind doch die Maucysoben An- 
sichten vor einigen 90 Jabren bei mir als jungem 
Kapitain so zu sagen so ins Fleisch und Blut aufge- 
nommen, dass es einer ziemlichen Kraftanstrengung 
bedurfte, um mich auf selbst>täiiiJigeij Fuss zu stellen. 
Da ich nun vor 7 Jahren mit MiL'iner Adelheid — 
unter deutscher Flagge sei^el i; l /ur selben Jahres- 
zeit doch weMek von den kau Verden die Baiaa 
nach Indien machte, so hatte ich zugleich Gelegen- 
heit die beiden Heisen ge^^en einander zu stellen. 
Der NO-Passat (NNO— .NOzN) war natürlich sehr flau, 
Stärke 3—4, in 12" ot!' N u. 22 17' W lief er N. 
Mit leichten N — NNW Winden erreichten wir am Ib. 
Juni 8^ 9' N u. 22" 32' W, wo es still wurde und 
der P.awat aufhörte. Nehme ich an, dasS wir erat 
den Passat in 28* Nu. 16** SO' W MHtemaebt den 
4. Juni erhielten, so haben wir für die ganze Passat- 
strecke lOi Tag gebraucht und eine mittlere Fahrt 
von r> Meilen per Stunde gehalten. Von obiger Breite 
und Länge bis zu 6^ 30' N u. 21" 23' W gebrauch- 
ten volle 4 Tage (Doldrums), nichts als Stillte und 
abwechselnd flaue nördliche und südliche Lüftchen. 
In letztgenannter Breite erhielten für 16 Stunden 
SW — S Winde, Stärke 4 — .'), dann wurde es flau und 
herunispringende Winde von SSW — SSO war die Tages- 
ordnung. Ich lag immer über dem Bug, mit welchem 
das meiste S zu holen war, doch brachten Einen 
diese unbestindigen Winde fast zur Verzweiflnng; 
kaum hatte man gewendet und alle Segel, Halsen 
und Schooten gut getrimmt, als auch wieder der Wind 
2 — 3 Strich scbralle und mari wieder wenden musste, 
(Frage? Wäre es am tnde nicht besser, in dieser 
Jahreszeit mit diesen utibestäudigcnSSW— SSO Winden 
über SteuerbordhaU ^egzuliegen, selbst sollte man nicht 
mehr denn OzS-Kurs gutmachen können, 'bis mM 

18" W in 4! -4 ' \ m-selinitten bat und dann Wett> 
den, wenn niaii auch iiiulit höher denn WzS oder 
WSW-Kurs machen kann .<) Den 20. Juni auf.')"- .00' N u. 
20" w ' W hielt sich der Wind stetig zwischen S u. 
SzO bis zu 5 U) N. Vuii dieser Breite jedoch bis 
ZU Ö7'N u. 20" 24' W sprang der südliche Wind 
beständig zwischen 880 u. SSW hin und her. In 
letzterer Breite jedoch erhielttii rlen SO-Passat; der 
erst SSO und schliesslich SO weliete. Wir schnitten 
die Linie Abends H Lhr den 24. Juni in 24" 11' W 
3ü,3 Tage von Lizard. Vergleiche ich nun diese 
Reise östlich der Kap Verden mit der der „Adelheid" 
in 1870 «estlich derselben und ziehe ioh zugleiob itt 
Betracht, dass die letztere ein ungleich besserer 8eg> 
1er war als die „Samarang", so ist das Resultat ein 
nicht ungünstiges. Beide Schifi'e stehen in 48,5° N 
Breite fast zusammen, nämlich : 

..Adelheid" 1870. 26. Mai 48,5' N 6°38'W 
nach 8 Tag. , 1870, 8. Juni 38.6° N 12,0 ' W 
^Samarang" 1877, 20. Mai 48.6° N 6,4° W 
nach8Tag. , 1877,28. , 38,5» N 12,1» W 
Hiar jedoch eihält die .Adelhmd" ^g^j^ gj^^^i^ 
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nnd laofk däm'it ih den Passat ^ralireud die ,Sama- 
raug" denselben »jW erhält utid damit iiatürlicl» nach 
aacb SSO abweichen rouüs. Nach weiteren S Fageu. 
•tclit daher die: 

.Adelbeid" 11. Juni in 23.öo N 23.4° W 
' die ,S»m«T»iig« 6. , „ 26,4« N W 
beiiU' Schiffe sind im Passat ; dcitteibo fäugt au flau 
zu werden, bei der „Adelheid" in 40' N u. 25° 
57' W bei der „Samarang' in 9^ 34' N u. 22" 26' 
"W. Beide Schiffe aind jetzt in den Doldrums. Die 
.AdiBlhcid" gebraucht bis zum SO-Panit in 4'' 10' 
M u. ti" 10' W 9 Tage, die „Samarang" desgleichen 
bis zum SO-Pjwsat in 4'3r N u. 20* 40^ W nur 8 Tage. 
Die , AditliL'id" findet SW-Monsun, die „Saniaraug"' 
nur umlautende leichte Winde. Beide Schiffe kreu- 
zen die Linie in + 24,5° \S , die .Adelheid" rou Lixard 
34 Tage und die „Sauiarang" 35,3 Ta^e. 

Nimmt mau die Strecke von 30° N bis tat Linie 
Btim Vergleich fär beide Schiffe, so bat das west- 
lichere Schiff trotz frischeren Passats und trotzdem 
es bedeutend besser segelte 21.5 Tag, wüiirend das 
östlichere Schiff, das 30° N in 15'' W also 5^ örf- 
Ucher schneiden mttsste, nur 21^ Tag gebrauchte. 
Uiaee beiden Keiam wraigctens gabeu för dieselbe 
Jalintadt fllr die Ronte Satlieh and westlieh der 
Kap Verde Inseln, keinen Unterschied in Zeit und 
jadenfalls reut es mich nicht die üntliche Kaute ge- 
nommen zu hahiMi, da icli doch eiutiial so östlich 
stand. Auch werde ich in Zukunft, wenn ich durch 
SW-Winde östlich getrieben bin, uiirh keinen Augen* 
blick beeinnen, um östlioh der Kap Verden tu gehen. 
Habe ich dagegen ranmen Wind, nun denn weitUeh 
Uadeira und westlich Kap Verden gegangen. 

Strömung von 4'.t N u. (V' W bis 41' N u- 14 W 
■ehr veriinderlich. 

Im Mittel wahrend 7 Tage im Uanzen um- 
WNVV|W 18 Sm. Von letzter Breite und Liin^-j \n. 
mush ä4,9 " N. nnd 12,4° W. also bis znr Höhe der 
Oik(Altaf^tra<se ist eine detitliche Dmbiegting nach 
60. bemerkbar: in 1 Tagon 80' ^O. 40 Sm. oder 
lOSo). per Ktmal. Kaum war dio li<)he der Strasso 
pnesirti als auch schon die Strömung mehr nach 
BW. anbog. Wir fanden von obiger Breite bis nach 
S8,6<» N. und 15,3'' W. (Uran Canaria in Sicht ) in 
diTasm ä«W.} W. 24 Sui. oder 6 Sm. per Ktmal. 
Von hier ab Ms nach 8.1° N. 22,5" W. in Ii Tagen 
SJW. 8<)Siii.: den Tag 7,4.") Sm. Hier kommen wir 
in die äcjuatoriaie (iegeiisti omung, die uns bis in 2° 
52' N. und 21'' 5(5' W, iu 8 Tagen OJS. IL'USm. also 
beinahe 16 Sm. per Tag versetxt. Die stärkste Strö- 
mung fanden zwisoben b" 60' N. 20o W. u 2° 50' N. 
22" W. uänilicl) in 3 Tagen 0S0.Ü9Sm. oder 21 Sm. 
I>er'Etmal. Nachdem wir 2° 52' N. passirt hatten, 
befanden wir uns am andern Ta::e luil u 4,')' N. 
und 24^^ W. In diesem Ktmalc beobachten wir einen 
Strom von SWzW|W. 28 Sm. Es inusste also noch 
die südlich« Uienze des äquatorialen Uegenstroms 
in diesem Monat Juni ungefähr bei 8* 40' N. liegen. 
Von letzter Breite bis zur Linie fanden den Strom 
im Mittel WSW. 1 Sm. per Stunde. (Fortsetzung folgt) 

Neue und verbesserte Instrumente. II. 

Leuobtfeaer-Controll«. 
Dem konigl. Hafencoinmissar in Fiume, Paul 
Merlato, ist es gelungen, einen höchst sinnigen, «In« 
fachen Apparat zusammen zu stelleu, der die ver- 
lässiichste ControUe für das Ureuneu der Leuchtfeuer 
jeder üattuug liefert. Wohlfeil, leicht anzubringen 
und Terliisslich . bittet diese Krtindung die längst 
gewünschte Abhilfe gegen d:is zeitweili^'e .Miiltbrniiueu 
oder Verlöschen der Leuchtfeuer, das un>iigliche 
Uuglücksrälle zur See herbeiführen kann. Um nähere 
Auskunft oder Bestellung de« Apparate« wendet man 
aieh an H. Paul Merlato, k«n. Hafen •Connttsir io 
Pinne, der ein Patent anf seine Erfindung beeitsL 



I Archimedische BQrste fOr SchlIhbOden. 

Nach einem Iterichte der linixl. ..Shipping aod Mercantilp Ga- 
zette" V. 3. Sept. ttndatn Sonnabeud voriger Wortic au Kord des 
Dampfer* „Lioneta" eine I'rolie der neu erlundeum ..Arrbimedean 
KevolviiiK Ilriish ' »tatl. An Hord befinden sii h cm .\ilinir«li- 
tAts-lusportii. ein Verlieter der .A'-scrurnih'iir« nml mriirere 
andere eintliissreiclie scbiffahrtskiindiKP rerHuiien. Die ..I/onesa" 
verlieta Biackwall Pear nn 2 Uhr Nachm., ging die Thenae 
abwirtS nnd kehrte mit DniikelwerdeD sorOck. Die Hrfiiiduiic 
bewahrte sieli vonOglicb nad seiet« sieb asmeaüich, daas 
die BOrsI« oiine die gpringtte Scliwierifkeit functionirle. Am 
>!ontaif wurde das Scbitf auf ein Slip geholt, nm im Bodeu 
untersucht «a werden. K» fand sich, das« alle Theile des 
SchilTsbaclen^, welche die Bdrate bearbeitet hatte Millkoiiiiiiea 

{[ereinlgt, iler nUrige Uodeo dagexen aebr »cliiouizit; ».ir l>ie 
'rnbefftlirt liattn die Vertreter der Admiralität sti «ehr liefi irdiKt, 
dasä am' «Ion Bericht der ii Uleieii ilie .Admiralität liereita 
augeordnit hiU, eiucn Versuch mit i\ft neuen k^rtindunK dena- 
n&clist von einein UeKiernn(rs'<uropf<-r «orachmea zu lassen. 

Die nShippioK and Mcrcantil« Gazette" acblieaat ihren 
BerlchtnitfoliiwiMB Bmerkuncen: DiePfehsfiahrtder.UeaeesP 
ward* sllKemein sls sehr befriedif end betraehiet md war saaa 
der Anaicbt, daas durch die neue Erfiadunx eiaeoi lanire n** 
fohlteo HcdiirTnisa abgeholfen werde. Oer Apparat ist selbst- 
thitig; er wird durch eine Schraube getrieben, deren Umdre- 
hnogen «ich nach der Schnelligkeit de« Schiffe«, an welches 
die llurste anjebr.i! Iit ist. rirliten. Bei einer F.ihrt Ton 4 — 5 
Seeineili n <'ri;rli.Mi sicli etwa Uniclreliiinireri jier Minute. 

Der AjipurHt l^t Kehr riiifach iinil daiierhHtt coiisttuirt, so daaa 
jeiii I' ls.i]iiuiii ilin mit seiner gewAhnlirlien Maiinsilnit za 
bandlialieii vermag, .\iicli für Siliilfe. welrhe im KliilligHlijet 
zu Anker liegen, ist die KiHndiiia' nnuendlutr, wenn der Sirom 
eine äcbnelliakeil vnn 2—3 Seemeilen in der Stuiitie erreicht. 
Hervomholiea wurde aoeh, dass auck fttr Ver si eheter eisimer 
SeUfc der Apparat voa Bedpataaf seia «wde, dareh ttescldeu- 
nigunr der Reisen, wodareb die bei laacMa AnsbMbea voa 
BiseascUffen nicht selten verkaaiaieBde BackversIcberaBg «er* 
nieden werden kOante. A. B. 

Die Arehimedtsehfl PatsntiHtnie sam Refatien der SeUA- 

bAden hat seitdem naDieotlieli ia Eagland sich bcreiia bedeuteade 
Anerkennuni; erworben, nanentlieh aaebdem der Erfinder noch 
einige wcHentliche Verlieüseningen an derselben angeliraebt 
und die Wirksamkeit der Masi hiu<- dadurch Resteii;ert h.it. S» 
i«t z B. ilii- Sihruube jetzt .ui< iri s. hmieileti tii -rtBlt tfeifossenem 
l'!i-';:: 'n rürslellt und ilie pan/i .M.isi hiiU' etwas \ ei i,': nssert : 
AiiKesiclits dieser Verliesse;iint;i'ii lullt ■lerl'reis. welclier jelrt 
j auf M für ein Kxem|ilar mliT .K ^i» piT I'nur 'I tu: H.irk- 
b«rd und 1 tilr Steiierlinrd I li-st)(esel/t ist nicht ins (iewirht, 
umaoweniger, da auch ein einxelnea üxemplar gebraucht werdea 
kann nnd gute Dienst«' lei^tei, wiliread natOriich eia Paar 
nucher and vollstindiffar arbeitet, us» das Schiff blnaca kwaer 
Zeit sa reinigen. Die engliarbe AdmiraKtit hat Sieh Uber diese 
kilrxlicb auf einer l'rolipfalirt versuchte Maschine iusterst be- 
friedigt erklärt und wird also zweifelsohne die jetut verbeaaerte 
Maschine noch gunsliaere Ile<iultate liefern Dem Verne'imen 
nach hat die englisrhe Admiralil.it bereii« ein uross^'s ScIiilT 
(di'ii ., Northam i'tnn ^ ) zum Versuch dorsellien in grö'sserem 
Mas-stilii- bestimmt und «ird du- .\|»sc uiie bereits in immer 
steigendem .Mas-e in KriKlaud lieuchrt und lieinitit Du- Haar 
welches di«' enulisrlie Admiralitiit probirte . ist jetit zur Itesich- 
tiguiig bei den Herren Canel ^ Sohn, Hamburg, liaumwall 13/14, 
ausgestellt. Wir swcifeln nicht, dsaa diese ebenso inlercaaaate 
wie praklisi-h« fitdadung aich ancb in Dentscbland bald viele 
Freuode crwerbea uad aowolil von der deetscbea Admiralittt 
wie von den ScbSflhrhpdem , (welche sich whea lebhaft dafUr 
interetairea,} heaaut werdea wird. Vertreter des Patent- In- 
liuliers ist, wie bekaaat, Herr Amf. Btkm, Ahe Orftaiager^tr. 30 
Uambnrg U B. 

I Nautische Literatur. 

mayr, l'nile^sor an d. r k k. Matiiii--.\küdemie, ehe- 

Imal. k. k Corvetteu-Kapitam — Herausgegeben von der 
itedactioa der «Mittbeilungen aua dem Uebiete dea See- 
weseas". — Zwsi Blade, gr. ^* in Leinen gebunden, sa- 
ssaaiea 750 Spitea mit 90i in dea Text gedrncktea 
I Heliscbnitten. — Pols, 1875 und IflTO. Commitaionaverlag 

I von Carl Gerold'a Sohn in Wien — Preis : « fl. - 1-2 Mark. 

Obwohl der Inhalt dieaea iluche« den Aiii;ehorigen der 
I Handelsmarine etwas fern liegt i;Uiilien wir doch nicht iimhia 
\ zu können, daaseibe liier /.ui' An/.ei«,'e /.u bringen, weil wir aas 
denken, d.iss es drx-li vi.den I,>'i.irn der ..Hansa" unf;e-iehm 
sein diirfln, «fiiii wir .ml dem ( rcsiirnim(,'eliiete der deut- 

Hchi'n .Manne- l.iteratiii am liiiiiiendou halten, und dasS ca auch 
unter den Kaiiihtiiriniriiteii Manner giebi| Welche eich ftr 
kriegamarilime Studieii interessiren. 

Da« vorstebead gaaaaate Buch ist das Werk eines tiefte 
Denken. Dies werde* selbst Selehe tageben mOssen. walchea 
.das Buch soast sieht impouiren kaao, oder welche dcMdken 
aar ein geriafps latereaae eaigeeenbriagen. 

Der er*i« Thcil bebaadeit die StttaktUc, der swelte dea 
Stekrttf. Ilit Tieieai KIcisse and bewBnd^rungawnrdig^xttHf 
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An»J«iier bat der Verfasser alle» MöKÜcbc durchdacht, vat 
•ii dm ««ii.'ih4||.JHHt<8tiidiiiB RsnAhUsB Tlien» saatminco- 
falMtf «ti« ud Naehth«!«, velche wn der AawenduDg 
nr «enehtedean Malhodei nnd GraodüfttKe euuprinfen. her- 
mtwneht und ugvtiBhft oad danach eeioe Kei«tvollea Schlau- 
lelgenienii gecpMo. Kr drtBCt aber dabei keineswei^ «eine 
•igeilfl Meiaang dam Leier auf, tondem hilft viflmelir durch 
Klarli'xnnir der VerhiltniMo J^delM »«in uigL'fies lJrthi<il l.ililen 
un'l lillHB. Da« Wurk buun'ipruLiit weuigcr dem Leser etwas 
Ferlitfi-s, Abifi'U'hlimenes zun 'er^i'l>eii , »U viiilmclir iliii zum 
Sliiiiuiiii zu li lirisrcü um! ilirii dasselbe /.U erleichtern. Ilern- 
gpiD:Us lüt auch dt.T Stutf älreiix ü)' jlcmittilcb eiiii;ptbeUt uud 
an|;ei>rdnet, uoJ ein sehr uusfahrlicbei lahakK-Verzeicbniss 
beigegebea, welche« gestattet, wie in einen Lexikon, dieeen 
«der fwen Oageattaod auCmacliUgaa. und welche* Ober dan- 
Mlbm dtna «mm Menge van Krwigangen und Argunienten 
Mir aad dawider Bnden Aist. Wir können dae Werk allen 
Jeaen, welche sich dafar iotereetiren, nur wArmstens an- 
empfeale». Uns wenigsteaa ist keia audereK Aebnliches be- 
kannt. Kine KrieKs-Marine aber, in der eiiir solch' geistige 
Reijsiimkeit herr.ieht, wie in der österreithiscben, nius uns 
itiiiiouiren. K. K. 

Ha» limititchr Setrreeht. Kin Kommoniar «um V. Buch dea 
Allgemeinen Heutet lien Haade ln eeel rt nchei «ob Dr. 
William Lewis. 1. u. 11. 
Von dem Werke, dessen Titel wir eben anfuhren, ist im 
Verlaite Ton Uuncker dt Uumbiot su Leipzig kiirzlicb der 
•waita Baad ertcoieaea und damit diiuelbe conplat gaworden. 
Ei dürfte angemeiMS «ein, die Leaer diese« BlaUas auf das 
Bneh aufmerksam tn machen, weil unter ihnen gerade diejeni- 
gen SU suclieii iiind, die sehr bitaliK ein Interesse haben, in das 
VerstAudni<M des Deutschen Seercchts naher einzudringen. An 
Bearbeitungeu des letzteren halten wir. wie in dem Vorworte 
sum I. Baude der' Verlasser mit Uci hi bervorliebl, keinen ücber- 
fluss; und es ist gewis-t lucbi Jrdermarin<i Sache, aus den iim- 
faugreiehen l'rotokollen nber die da, Deuts, he lIundulsKi'iX'tü- 
buch bcireHemlen Cumrais-ioiisverliandluiifjtin , sowie aus den 
üntscheidaugen unserer höchsten Httodclsgericbtshüfe das zur 
iMarpretatioa efiarderlicbe Material eich seiher susammen sn 
nchML Es glei>( dabri ae oMnehes su asttdem ^ad an sich- 
trn, daaa der Michijnrist (Schiffer, Rheder, KaMihiam- oder 
Tetslcherer) selbst wenn ihm diese Quelles leichler su Oehete 
alinden, auf ihre Benutzuug beinahe ganz verzichten mnss. 
iHUfen wir hii mach beliaiipten, dass das vorlieKeude Werk 
einem thatsichliehen B rirlnisi*e ent^|iriclit. so lieilarf es in 
unsern Augeu um Li ker.n-r hudLlm-il Kinig. duss der Verla.sser 
die Form eines Kuuiuietitars giwaljil hat. Im Uegentheil, 
diese Korm erliöUt u. E. den prakllHihea Werth des Buches 
fOr alle Üiejeuigen. denen es weniger um ein grandliches Kr- 
tassen der ganzen Kcchtsmaterie in wissenschaftlicher Abrun- 
dung als vielmehr darum su Ihnn ist, in gegebenen fallen nacb- 
zusehen, wie ein bestiniBter Artikel des Deuiechea Uandels- 
gesetzbncbee au «erstehan ist 

In ilem I. Baude werden die sechs ersten und in dem II. 
Bau de die sechs leisten Titel des Handelsgesetzbuches beban- 
di'U, wobei sümmtticbe inzwiecbeo erfolKte MudiKcationen und 
Ergänzungen d< ssulheu zur UerUck^>u liti^Min^ Relan^en. .^n 
die Stelle von Titi l IV. ist die Deulsi be Seernaiinsordnung 
eingescbaltel, fe:ner sind betr. Ortes die Dentsi he StrundunKS- 
Ordnung, Vu: Schriften über das Führen von Lit litern und iilier 
die Anordnung von N ebeljiijnalen. das (.iesetz zur l'ntersurliuDg 
von äeeuniallcu u. s. w. hiozugeiugt. Das Ka|iilel über die See- 
Torsicherung gewinnt Iftr eiaen groaaen Leserkreis noch be- 
sonders dadurch an Interesse, dass nicht bloss die in den Han- 
bwter AUg. Seeversicberungsbedingungen vom Jahre 1987 und 
In üen revttlrteu Bremer Bedingungen enthaltenen Abweichun- 
gen vom Üeutschea Uandrlsgesetabnche ausführlich dargestellt 
sind, sondern dass zugleich in recht vielen Fftlleu die iiestim- 
nungen der Versicheruogsgesetze fremder Staaten dem Leser 
vor Aneen geführt wurden. 

Zur Kropteliinng des Werke« wollen wir noch hiiiznfdRpn, 
dass es dem Vertaüser geUiugen zu sein srbeint, Boweit dies 
bei dem wissen&ehaftlichen Charakter de* liuilie.s uberliaupt 
in&glicb ist, mit dem Volke „in seiner Sprache" zu reden. — 

Niu:h»chn/t. Helerent kann bei dieser Gelegenheit nicht 
ttatarlnasea, auf cioca Mangel hinxnweiBea» den er nlid vielleicht 
▼tele Andere alt U» mn laden, dsas die EaUcbeiduogen 
des RetehaabuhaBdetagericht« und andere Erkenntnisse letzter 
Instans ia Fragen de* Dnticken Seerecht», dem grösseren 
Publikum so schwer zngtuglirh sind. Dass das Rednrfniss, 
dieselben kennen zu lernen, im ziemlichen l'nifange besteht, 
geht schon daraus hervor, dass die „llanüa" dalur ein stehen- 
des Kulirum hat Hei Durchsicht desselben geht es dem Kele- 
renteii aber hitufig so, wie es jenem hungrigen lief.ler zu 
Mutbe sein nm«, »eli Ii' ni statt eiun (iahe die .Mittheilunfl; ge- 
macht wird, dass er an eineoi enttcruten Orte einen liaeker- 
laden finde, wo er Brot kaufen kOnne. Sollte die verebrlicbe 
Redactioa nicht in der Lage sein, ihr Rubrum fortan durch 
iM^iehSt rnelBlssige eingehende Erörterung der sur Eut- 
MheMaog geiuBgendeo Rechtsfragen etwas mehr auf da« ,8att- 
essen" einzurichten? Ob dt«« ia der Vena heeoaderer Araltaa 
oder durch blosse Auisoge aus de« EikaantiiisseB geackiek^ 
dOrfte siemüch gleich seia. 



Kacktchri/t ätr Btd. Die Redaction der , Hansa" freut 

^}^^f'^ *tf*^''*^•.ff!^M^S^^VrS Kecerisenten, 
naehstef and iea WortldBt einer ihr iii 9ifeM<n Tagen zagend- 

Seaen bezitglichen Antwort ihres Herrn Correspondeatea aife- 
keilen zu können. Er schreibt uns: 

Dero durchaus berechtigten Wunsche des Hern Roeea- 
sent>-n, die Kenntniss des nUeutaclwn Seerecbts" den grAssero 
l'uhlikuHi zagäagliLfacr zu machen, würden wir gern schon 
(rlib- r l utspriirln n haben, u. 7.wi<r durch entsprechendere d. b. 
I einRehendere Krörternng der Darlegung der Motive der hezll^- 
licben Kntscheidungen ; allein einmal war es vnti vorn herein 
eben nur die Absicht, eine systematisch« / VAcrticAf der von 
den Gerichten adoptirten RechtugrundsäU': zu briii^'en und 
dann war uns demgemMs der Kaam der „Hansa" auch nur als 
•in verklltaiHmftsaig besckrlnkter sur Disiraaitioa gestellt. 

Wir werden aber nicht verfehlen, mit tienebmigung der 
Redaction von jetzt ab eingehender als bisher die Aufaiaijl« 
samkeit der geneigten l^eser auch auf die Erkenotuiai^HWde 
XU lenken sacken, auch zuweilen daran Besaerknagao M* 
knAyCao. Der Referent der »eerechtlichem SKlukiUtmfm, 

Vertcbiedenes. 

Her Ballon captif (»ergl. Seite 1731 ist einer der Hanpt- 
.ir./-it'linn^'<fuinkti' in P.tiii wiibreiid der diesjährigen .\uaatellung, 
und mii.ssen die ^ellgle^igen, welche mit ihm aufsteigen wollen, 
stundenlang k Ia queue warten, bis sie aa die Reibe kommen. 
Das Einirittogeld betragt W fr.; jede Stunde finden ii Expedi- 
tionen sutt, da naa &m Zeit sum Aobtaigen, 6* saai Abataigea 
gebraucht nad 10m ia gooo* Hftbe schweDead bleibt. Rechnet 
man den Tag su 6 Stunden, und die ringförmige Gondel jedes- 
mal mit 50 Menseben getollt, so ergicbt das eine Tageseinnahme 
von ISiXKi oder rund 20000 fr. Da die Üesammlkosten des 
Ilalliiiis |- Mill, I rautä hctragen sollen, so wiirde .Mr. Ulffard 
hereith nn b T.'> Tu^e auf seine Kosten kommen, also da wenig 
Unterh ilt iiii;» - und Hetriub^kosten dabei sind, noeh w&hreod 
der AusslelhiUK ein K«tes Geaehält machen. .Auth Lttiipriuuer 
suchen gleicliKeiti^ aul ihre Unkosten zu kommen. 

Boiaplel raaohan Dockena. Der eiserne Danpier Na- 
variao von Tons, von der Britisch • Indischen UasMifar- 
gesellschaft legte am 98. August aas de« Victoria - Dock, su 
London, um in den Schwimmdock der Tfetoria üraving Dock 
Company zu holen. Die Arbeit hegaiui dort am 6 U. 45" Mr., 
um M ü. S<j"» war das Srhiff trocken; es wurde iLinn bis zur 
Ladelioie, 2S Fuss hoch abgekratzt, und k'ii..'. uiiL lUllljeng 
Comiioriiimi bestrichen, fi l.'hr Ahi-mis li. taiiii Ii da.s ScbilT, 
lix und t : I ' . l;, ,;iiiI tlott wieder auf di'iu Wef/e zu srinem l.aile|ilAt/.. 

Dio Wled«raufnahma dor Zahlungun in Ua.rtgeld ist 
wieder eiue Thai.'.ui iie m den Vereinigten Staatfln , inHolerii als 
der Finanzmimster (ireenbacks gegen Silherdollars einweciiseit 
und Dank der ftberans grossarligen Ausfuhr von Produrtcu 
eine Ausfuhr von Gold nicht, dagegen also wohl da« Verschwinden 
des nur noch Vi% ItetrageiBdaa Oisagi» *«a Payier gegen (iold 
in Aussicht Steht. So huMa üt ttahereebealiarea Coiüunctnrea 
des Weltgeschtfts mal wieder alle Vorbersagungen der Geld* 
weisen su Schanden gemacht Die amerikanische Baumwollen- 

I ernte beträgt allein 4()iM >i|ii Rallen mehr als im verflossenen Jahre. 

I I>er Schiffbau am Clyde in den verdossenen 8 Monaten 

dieses Jahres umtatst lS.')7(i" Tons, mehr als in irgend einer 
jtleicheu Periode früherer .labre. Im August liefen ca. VHI Dampfer 
zu WaSbiT, von It"*«) Tons durchsrhuiltlicher GrdsHe und nnr 
ein -e^'eisi l.itl , fl-T (Juthe von l-l'M Tons, iilr Herren 1). II. 
Watjeu li. Co. in lireineu. Die Einnahmen der Clyde -Fonds 
haben im verflossenen Jahr ia Feig* g r s i js s « Auagaben lur 
neue Anlagen nur einen ITe^tehiMe von M 9800 ergeben, gegen 
£ aOOMO bis £ 40000 in den früheren 6—8 Jahren 

Die Qesellsohaft dar SehUTbauinelstor in Snglaad hat 
als Primie eine goldene Medaille im Wertbe von £ Uli einge- 
setzt für die beste Arbeit: on tbe construction of the Screw 
Pro|ielltr, its Korm, Nuinber of Blades, Pitch in Proportion to 
DiLiriii't' r et. SO as to «ivr ti.i ^^lallest .\inount ol Slij) with 

j the ijri ateKt Aroouot of Propulsion for a Ton of Goal. Der 
.\ufsatz ist beim nicbstea Coagres« «otaalesaaj Abllsfarang 
bis U. Februar 1879. 

I Saa „Iiitorarialren«' dor IKarüie-OfllaiOT* soll kirslich 
in Kiel der Gegenstand einer herben Kritik Seitens des Cheih 
der Admiralittt gewesea eaki, der ja geradaxa ia eia Weqiea- 
nest gestochctt hi^ Bisher war naa in nantisehea Kreisea 
der Ansicht, dass gerade 'unsere Marine - Offiziere «ich eher 
durch alles Andere als durch Schreihseligkeit aoszeichneten, 
und hat man Afters neidisch auf die österreichische. franzAsiscbe 
und englische Marine- Literatur verwiesen, aus der man sich 
Uber den praktischen v»ie geistiReu Inhalt der Marine Wissen- 
schaften Kiitlij erbulen müsse, wahrend unsere Literiilur e» 
hOcbittens /.u riuiuen romanliscben oder peradezu langweiligen 
Keisebcrichten elr brinRe Man sieht iihrigens an diesem 
Exempel wieder, wie das Amt aut die Vurslellung der Unfehl- 
barkeit einwirkt; der gewöbnliehe Manaeh glaubt sonst, dass 
Urlheile von Fschroftnnem dort tAr erwisscbt sein mflsstea, 
wo das eigene Nichtwissen erst kBrslich hat öffentlich erklirt 
werden müssen. Die Krisis spitzt sich augenscheinlich mehr 
nnd mehr zu dem aut ipse, aut ceteri zu, nachdem der Stoss 
gegen den vermeintlichen äi iinfuteller in der «Deuucben Revue* 
ücL als eia lediglich herausfordernder Lufistoae erwieaea.bat. 
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tlDtar <ic «iile«, «M 

■laaaigCMH »thtelttwo.' ipifadodi »ehr und mehr anerluBatea 
(•ognpbiiebeD BebMiptnngeannMrm leider lufriiti verBtorbenen 
•rttcn Geagntpben Dr. A. Petermaan, gehört auch die SchifT- 
btrkctlr dar Kara-Sec. Dieter Meerestbeil, vod deu Jlnssen 
»elber der RiBkellcr getauft, orweisst ticb doch reilit h&uf>K 
so zuf?4nglii h für die St liiffaliM. iliss in dif»cni J«lir der Anfang 
zu einer reKulairtii liiindelsüi issig-n Befuhruii^' ptmaelit ist, 
weUlie von Krlolij t;ekriiut »iirilf^ iM r iLiriiiil. r Arpfu«, wcl- 
clur au) U Jiiti a. c. li«inbure aiit der Keihv uacb Sibirien 
(Obitluss) Terlie»s. ist am 25. d.M. too dort wiedarttiMMnfra. 
Die gaoze Keise mit LöicbeD und La4ea in der ObUBttndaiiK 
beansprttcbte in CtauUMi «ItanMli nicbt roebr als 74 Tage und 
ilt so der Nepttm iut ente Seblfl| welche« aus einem dcuUcben 
lUld Ilb^fllMipt eiiropftiscben Hafen ausgehend in einer Saison 
alt Au- ud Klu klrui ht diese Heine roat lito. .\usser dem 
JKnllM WtreD noch drei andere SrUiffc ans F.ii:o|iu auf dem 
OM ud Jeoitei. 

Aach Ton der Schwedischen Kxpeditinn liej?cn gnostige 
Narbrichten vor, desgl. von den Hollandern. Letztere ^ind 
bereits auf der RiUkrci«c in Hammerfest anKel<üinnien. Vom 
1 — 10 August wiireii withtige Kntderkungen gemacht; man iät 
bis zum Trnoslkaap gekommen, höchste erreichte üreite 78» 
18' N. am 7. Sopterober 

Amerlkaniaoho Looomotiven für Huasland. Die Ame- 
rikaner liftlien 4<> l..Kiimiiti»en fdr Kussland bestellt erhalten 
(\i:< Stiu k « iir die Kl sammle russische Ordre) mit besniulerer 
Riiikfii ht aiM sihneUe Aiisliihruiijf. I'rei Wochen iin :i 1m:i- 
trelleu iler lieslelluiig waren bereits 4 l.ocomotivkesstl hx und 
feitii;: 4 Wochen darauf 12 Kessel; in der lunften Woche weitere 
lebo, und in der secbsien Woche elf; der ganxe Rest sber in 
dar tiebeatMi Woche. Wihrtnd um Ib. Deceaber dl« Ordre 



aeeeptirt war, wurde am 5. Januar bereite die erste fertig gt- 
BteUie Loconotive angeheizt, — die lettte am 9. Febr. Wihrmd 
dieser Zeit wurden aber noch üi andere Locomotivcn for «iiil«re 
Bahnen fertig gestellt. Ha« Ke^iiltat war also:, in üH Tt^n 
- (incl. Sonntage) wurden Loeonnuiven mit allem Zubehör *i - 
und . fertig geliefert Die Kahrik. »lelelie dieses Meisterstück 
a ii/t führt hat, ist die l aldwin'sche in l'liilailelpti;ii. Die I'cLct- 
nähme der Locomotivcn geschah auf Kiiito drr F.il iik. ininftra 
sie sich ( üiitriictlich verpflichtcle, Znhliui»; t-r^t dann lu b?- 
ansprucheu, wenn die Locomoiiven eine gt-uugeode Zeit isr 
Zufriedenheit gelMfen bnb«». — . 

DieAMeehfninKderThalltlimdtaBilMiitattidlcZuHiBeii- 
Stellung mit Holfe deaticher Arbeiter «nter Lcltwif eien 
aoierikaniseben Ingenicura in RydkuhBcnMtaBeB SOTeges. Anfuf 
Juli war Alles beendet. — 

Grotbe s Kogeneeriog. 

Das neue Torpedo - DapotachliT Hocla der en^iiiclie» 
Flotte. 3'.l'i' lani^. iu Belfast gebaut, kiim kitrziicli in Portsmonlk 
ar.. Ks soll dem huipgelithlten Hediirl'niss abhelft u, der Klott* 
einen V'orrath von Turpedoboten nai h/ufuliren , welche für 
«ich eine längere lieiüe ja nicht machen können. Zu den 
Knde hat es Seitliche OefTnuagen, um Whitehead - Torptdoi m 
Wasser zu lassen, und ist in verschiedene Compartments getbeih, 
die aber völlig von einander abceecbloeoon and nnr von Deck 
auf xnginglicb iiad. 6 Tofpndobate tCehen mittacliili atf 
Kisenschienen, daxu eine Davnibarkatae von M und 8T PkH. 
Die Armatur besteht aus TnrpemiaetMn und liftonion, aae Mtti 
<;4 l'fundern und einer Hesatxnng von 170 Mann. 

Das Root ist bis jetzt das Kinzige seiner Art, wird aber 
wohl bald Nachfnlcer in allen .Marinen finden, da seine ErJu- 
dung an das Ki des ('oliimh:H . i innert und nothwendig nach- 
geahmt werden nius» , um dus Werk der armen Pancerkolaitt 
SV vollendrn. 



ürossli. Oldeiiburjnsche 
Navipitioiisscliiile zu Elsfleth. 

Beginn des Sotkiaerkstraaum: Mars 1. a. October 1 

Onoer dMnolbna Monntn. 
Begiim de« SteueninAnBalcura» 

Juni 1. u. October 1. 
Dauer deaaelben 7 Monate. 
Boginn dea VorkurMuH (VorbercltiiBK i 

maanakuraus): April 1., AugvM 1., V« 

Dauer doeeolban S Monate. 
Hih«N Aankonfk orttiolie der Unteraeiohaoln. 
Dr. BejiriBiw. 

Cementfilz 

zur Bekleidung vou kesMeln und Köhrrn, spec. 

Schifskfsseli. 
Mit dem Cementflls« werden die Heitel gegen WUM- 
Veii'ist völlig' nnii aiiiiorbalt goeebotat, waa darcb jahrdni* 

Kilahrung garantirt ist. 

Nicht prttparirtei Filz verbrennt unil bietet diese (larsatie 
nicht, weshalb jede Platte mit der Kiiiink - Marke „Sttdc^ 
Lflneburg" vi rsi'iien ist. 

Zu b, ;-,ohrn ,lnrrh Q. F. BERG, 

ALTONA, Wohleraallee 98. 
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[llusjri rto ^^^pij^l^ Monatsblätter, 

Redteteor: Prof. Dr. ttt« B t U f w t in T^zig. 

Dm Holl 80 Pf . , tlcr Jahrgang mit über lOCl gntrpuen lllMtft* 

tionen nach guten Photographien 9 M. 60 Pf. 

Die seit Ir^ii!) unter den illustrirten Zeitschriften einen her- 
Torragcuden und ehrenvollen Platz einnebm.ende Zeitacbrift 
sei allen Lesezirkeln, liibliotheken , PanQleni •b«rli«npt Ge- 
bildeten hiermit bestens empfohlen. 

Beelellnngen nehm«« «llo Bnehhandlnifen nnd PMtan« 

atalten an. 

LKIPZIC, April 187T. 

(>-ir,i/,i Miitzf, Tarlngibuchbandlttog. 



tSolalifea. 



C}ermani«cher Idloyd« 

Deitt^üetbe Oeaellaolaiart sstr Olnaalfloli-uns' won 

C«ilml-Bnr«an: Berlin W, Littzow-Strasse 06. 

Schiffbanmeister Friedrich Schüler. (ieneral Director. 
Schitrhau-Ingcaienr fieorg Howaldt m Kiel. Technischer Director. 
Dt« OeBeUachaft beabsichtigt in doatachen und »nnaordeaUoben HafooplätaoD, wo ala anr JMt noeh 

Bleht vertreten ist. Agenten odor BeeMhtIgav m «niniUll* md Blaunt dM 0«Bträl-r * K-ai...... 

Bewerbtmgen um diese Stellen entgegen. 

Hambuig-Auicnkanischc P;u kettalirt-Actien-(xe.seU8chalt. 
Dirccte Post-Dampfschiflfahrt zwischtMi 




Hftvrt anUnÜBadf Termittetit der groaten deaUoben Po*t-]>ani|>ft«liHFe 

Wieland ... IS. Oet Snevia 80. Oct- Frltia ... 18. Ntfvkr. 

Ponnerania n. OcL Geliert 6. Novhr. Herder. . .90. Novbr. 

nnd Weiler r e g e 1 m ä ? s i g jeden MIttwOCh. 

Zwischen Jtl.<t.iiil>itr^ und \Vet«*i 

Hävre. anlaufend, nach den verachiedenen IlAten Westindieaa nnd der Weetkitate Amerika n 
MlMMwola 22. Oct Vandalla 22. Nov. SilMta 22. Decbr. 

und 'iv.'itrr re I.; r 1 ni :i H 1 g am 22. Jeden MOBlIii 

.IlAliM« Anakunft wegen Fracht und Paaaavu ertheilt der (ieneral-Bevollniiir1iti;;tL 
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Versuch einer Darstellung der 
IMekichtlichen Entwickeluog der SchlffsfQhrungskunst 



Es erübrigen uns die verscliiedencii Methoden der 
Lün(4t!iibestiintnuug zur See, welclio im Laute des XVI. 
Jahrhunderts vurgeschlaj^eu und erprobt wurden. Die 

Jroa8«o Entdtickuiigäi-eisen Tür sich, sowii* die diesem 
•hrhonderte, und :tpeciell nach der Eotdeokung Bra- 
sUieite und der südlichen Inseln Indiens, so wichtige 
Fi«ge der Lage der päpstlichen Demareationslinie, 
machten das Bedürtniss nach einer Längenhestim 
mung«methode äusseret fühlbar. \h Maifclan seine 
Weltamsegeluug za untemehmen liatte, l)elelirte Uuy 
F^eiro die Steuerlente, wie sie die Länge aus Decli- 
nntioften des Mondes, aus Höhendifferenzen de.« Mon- 
des und des Jupiter, endlicii aus Oppositionen des 
Mondes und der Venus zu bestimmen haben, lauter 
Methoden, weiche an der l'nvnIlkijmnM nheil der In- 
strumente und an der Unmöglichkeit grosser Genauig- 
keit bei Au.sruhrung der Beobachtung gescheitert sind. 
1580 bis 1530 machte Alonso de Santa Gras Vorschläge, 
die Länge dnreh üebertrai^ang der Zeit au bestinmen. 
Es muss hier bemerkt «erden, dass ungefähr zur 
selben Zeit aiicli (ieuMna PVisiuü die gleiche Methode 
in seinem Wt ik: pri;ic;pii-> A>trüiioiDiao et cos- 
mographiae' besprach. Alouso will Sand- und Wasser- 
uhren, Iliiderwerke durch (iewichte bewegt, ja selbst 
in Oel getriUikte Docht«, die in sehr gleicher Zeit- 
daner abbrennen, als Zeitmesser anwenden, wahrend 
Genima Frisius gan^ bestiinmt von mechanischen Uhren 
spricht : ,Lte üoua luodo luuuiueiuli longitudines. Nostro 
saeculo hurologia iju.k .Ihii» jjarua a fahre coiislructa 
Tidemus prodire, i^uae ob quantitatem exiguam pro- 
fidseenti ninine ooeri snot; haec motu cootinuo ad 
9i boras saepe pwdnrant inioo. si velis, perpetno 
quasi moti mouenontur.* Ob man damals sieh meeha- 
iiischer Uliren als Zeitmesser zur See bediente, ist 
sehr /wcifolhaft. Die Ausdrücke orologio, horlojo 
etc. findet mau zwar in den iiUesteu Werken, ob man 
aber darunter mechanische Uhren meinte, ist nicht 
nachweisbar. Goro schreibt in Gediebi .della sfrta' 
awieeben 1482—1513: 



Biiogoa l'orologio per 

Siiaats er« con nn v« 
t qoente miglia per ora srMtrara 

Et troverann dove sono arrWtli. 

Für die NichtVerwendung mechanischer Uhren 
zu Beginn des XVI. Jahrhunderts spricht übrigens 
auch der Umstand, dMs Median in seiner üautik «n> 
gibt, wie die Zeit ans der Stellung der Oestirne P 
und ■/ ur>. min. erkannt wird. F.ine Abhandlung über 
die Gesciiichte der Uhren aus uns unbekannter Quelle 
findet es wunderlich, dass sich die Uurgunder bei der 
Belagerung von Calais unter Philipp dem Guten in 
der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts des Hahnes 
als Zeitangeber bedienten. Ans diesem Oniade wollen 
wir hier vorübergehend anführen, dass bandert J^e 
spater der Hahn r.och immer als Zeitregulator, und 
zwar gerade in Medina's ,arto del navegar' angeführt 
wird. Bei der Eintheilung des Tages und der Nacht, 
sagt dieser Autor: «la terza parte della netto*) c q uan do 
eanta il Gallo*, und in Italien richtet sich der Land- 
mann heutzutage noch nach dem Kr&hen des Hahues, 
welcher den Anbruch der Dämmerung kündigen soll. 
Zu astronomischen Beobachtungen wurden Uhren be- 
reits 1500 angewendet, wie aus Schoners Mittheilun* 



gen (1554) über die astrouoruischeu Beobachtungen 
des Walther hervorgeht. 

Die Genauigkeit der von Walther verwendeten 
Uhr soll so gross gewesen sein, dass sie mit dcrJSoena 
aui das Beste abereiMtimnit«. Tvebo de Brahe ge- 
brauchte Ende des XVI. Jabrhnnaerte vier Ühren zu 
seinen astrüiiomisclien Beobachtungen, um dii' Zeit- 
intervallo zu ineNsen; es scheint jedoch, das« ihu die 
Genauigkeit derselben nicht befriedigte, da er später 
Quecksilboruhren vorzog. 

William Bourne 1577 und Lifio Sauato 1588 
brachten die Längenbestimmung aus der Aenderung 
in der .\bweichung der Magnetnadel in Vorschlag. 
Im ganzen XVI. .labrhundirt trug man sich mit dieser 
lilee, bis durch die vielen Beobachtungen die Unaus- 
führbarkoit derselben dargelegt wurde. Da schenkten 
die Uegierongen dieeer Frage ihre besoudero Aof- 
merlnamlEeit. König Philipp III. von Spanien ver- 
sprach 1598 eine Belohnung von lO.OtX) Thalem, die 
Generalstaaten, deren Schifffahrt ansehnliche Dimen- 
sioiiii, zu iii'li:iieu beganu, einen Preis von 1(H)<)00 
Gulden (= «U,üOO tl. ö. W.) in Silber dem Erfinder 
einer splcheu Methode. Dein Vorschlag des Geuima 
Friaios folgten die eitiigsten Bemühungeu der Mathe- 
matiker und Astronomen aller Nationen. Schon 1514 
soll der deutsche Astronom Werner, später auch 
Orontius I'iuüus und der mehrmals genanntu Frisius 
die .\iisseiidaiig der .Monddistaiizen voi^c^dihigun 
haben. Nach Kastner*) war der Deutsche Apian, 
geboren 1495, der eiste, weleher an diese Metbode 
gedacht bat. Indessen haben eosrobl Apian als die 
Anderen eben wobl nur an dieselbe gedacht, denn 
die Ausführutif^ solcher Benhaclif ungeii wurde erst 
uui ein Jjiliiiiüiidert spiiter duich die Vervollkomm- 
nung der liiitruiiienle und Taielu ermögiielit. 
erfand zwar der berühmte Seefahrer David den nach 
ihm beuaunten Quadranten, dessen Genauigkeit Je- 
doch noch viel au wünschen fibrig lieee. Wir sind 
hier am Schlosse des XVL Jabrbunderts angelangt, 
zu welcher Epoche die ersten wissenschaftlichen 
Akademien unter dem Schutze des Staates und der 
persönlichen Fürsorge ^lekrouler Häupter gegründet 
wurden Die erste war jene zu Paris; bald darauf 
erfolgte die Gründung der Akademie zu Berlin und 
epftter jene der Wieoer Akademie. Diese Akademien 
waren der Kernpnnkt des wissensebafttlohen Wirkens, 
und ihnen haben die Fortschritte der Nautik in man- 
cher Beziehung viel zu danken. Ungefähr zur selben 
Zeit wurde die erste regelmässig beobachtende Stcrn- 
wai-te in Europa und zwar zu Cassel im Jahre löÜl 
errichtet und dem Tycho de Brahe vom Landgrafen 
Wilhelm I. überlassen. Sechszehn Jahre später baute 
Friedrich IL König von Dänemark die berUnmte Stern- 
warte Uranienborg auf der Insel Hven im Sonde**). 

IV. 

Als Galilei am 7. Jänner 1610 sein Fernrohr auf 
den Jupiter richtete, sah er in dessen Nähe vier kleine 
Sterne, welche an den folgenden Tagen ihre Stel- 
lung swar ver&ttdert hatten, aber dem Jupiter ge- 
folgt waren. Der Umstand, dass die vier Jupiter- 
mondo sehr häufig bald in dem Schatten des Jupiter 
j vcrschwandcu , bald wieder siciilbar wurden, führte 
k schon Galllei auf die Idee, diese Ein- und .\ustritte 
zur Bestimmung der Länge auf der See auszunützen. 
Doch erforderte die.se Bestimmung genaue Tafeln 
aber die Stellung der Trabanten, um die Zeit des 
Bin- und Austrittes Iftr dnen bestimmten Meridian 
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itt Voran? berechnen za könnui, — Tlaftln . duren 
Hentalluug unbedingt einige Jtbre in Anspruch 

Bahn. Ualilei knüpfte sui^Ieich durch Verinittluug 
eines Freunde», des in Paris als Advokat de^ l'arla- 
roentes lebenden Genfers Klic Diodttti mit Frankreich, 
ferner directe Unterhandlungen auch mit Spanien 
und den Geucralstaaten an, um seine Idee sowohl 
für die Nautik ale auoh für «oh selbst sur Oeltung 
za brioireii. Unterdessen wurde die LiDgenbestim* 
muiii; aus der Aeiiderung der magnetischen Bustini- 
mungsslücke mm zweiten Mal angeregt, und obwohl 
(iilbeit die chimärische Idee des Saiiuto, wie er sie 
nanute, verwarf, so schlug er doch eine nicht besser 
verwendbare Metiiode vor, nämlich durch Beobachtung 
der Aenderung der laolioation« Auch Stem «chrieb 
in «einer EncyklopSdie der mathematischen Wissen- 
schaften noch HkW üher die Art, den Hafeu nach 
der Aenderung der Abweichung /u tiiiden, und diese 
Stelle, worüher das fünfte Buch der Kiicyklopädie 
handelt, war Mitte des XVll. Jahrhunderts iu alle 
europiiischen Sprachen übersetzt. Da verfertigte 
Cassini 1650, welcher auf der neuen Pariser Stern- 
warte mit seinem Freunde, dem Dänen ülaus Römer, 
eine längere Beobachtun^sreiho der Jupitertrabanteu 
angestellt hatte, die von Ualilei verlangten Tafeln; 
btedurch erhielt die vom letiterea geissste Ide« 
«nen pracktisohen Werth. 

Alle Zweige der Kunst und Wissenschaft hobeo 
sieb mit einer solchen Kapidität, dass die baldige 
glückliche Lösung des Längenbestimmunga- Problems 
allgemein gewärii^'t wurde. Man versprach sich viel 
von Huyghens Pendeluhr, welche er uo einrichten zu 
können glaubte, dass sie ihren Gang zur See nicht 
hedeutond Ändern würde; allein die 1668 damit aus- 
MfBhrten Vomohe erftlltea bei wntem sieht die 
Erwartungen. Als sich Huyghens selbst von der Un- 
auwendbarkeit seiner Uhr überzeugt hatte, widmete 
er sciuf letzten .lahre dm- N erbesseruiig derselben, 
und es scheint, dass er auch günstige Uefiultate er- 
roioht hdie, die er aber sur Wahrung seines Geheim- 
nisMO in «tigmatiBohar Form verOltontlichte. 169ö 
starb HoyRhons ohne die fertige Dhr zu liefern ; man 
versuchte aus seiner Hinterlassenschaft Aufklärungen 
und Spuren seiner Verbesserungen zu liuden, doch 
jede Mühe war erfolglos. 

lia Allgemeinen war die Schiffsfiihruiigskunst bis 
nm Be^n des KVll. Jahrhunderts auf erfreuliche 
Art (Odtehen. Um das immerwährende ütn« u. üer^ 
rtdcoD der Gompaesnadel zu Terhindem, hatte man 
aof der Compassrose selbst eine Ro->a mobile ange- 
bracht, durch welche die Correction wegen der Ab- 
weicliung vorgenommen wurde. Man hatte übrigens 
aucii eine solche Uosa mobile zur Verwandlung der 
magnetischen iu wahre Kurse auf der Karte oder auf 
dem Tisch in der iü^üte. Die Ürfiese der Ahweiohuog 
wurde mit dem Asimath oder mit der Amplitade der 
Sonne bestimmt, wozu man schon die Tafein der 
Morgen- und .Abendweite hatte. Misslungeu sind die 
Versuche, welche man damals machte, um das ge- 
wöhnliche Logg /.u verdrängen und andere Mittel 
der Ueschwindigkeitäinesäung cinzufüiiren. Iu den 
nautischen Lehrbüchern jener Zeit hadeu wir die sog. 
„S<]uudra Zoppa" beschrieben, ein Instrument, mit 
welchem die Geschwindigkeit des Passirens der Wellen 
gemessen und daraus die Fahrt des Schilfes abge- 
leitet wurde. Die Abtrift wurde bei der Kurscorrec- 
tiou in KechuuDg gebracht und durch Peilung dos 
Kielwassers bestimmt. Iu der Nautik des Girolamo 
Abrizzi „Introduzione all' arte Nautica. VeneUa 
MDCCXV" finden wir auch eine Scala um die Ab- 
trift „la Descazuda" nach der Segelführung zu 
schiit/.eu. Die Mercator sehen Karten hatten sich 
bereits allgemein Kiugang verschafft, und mit ihnen 
auch die iiechnung nach Mittel- und nach der ver- 



irBeetrtan Breite. . Die Ktippeltafeln worden vom 
und s« Orad bereehnet und «benso Tafeln der ver- 

grösserteti Breite, sowie zur Verwandlung der Ab- 
weichung in Längenunterschied theils erst verfertigt, 
theils vollkommener gemacht. Die Kphemerideu 
wurden wie im XVI. Jalirhundert von Origanus, Ar- 
golus Mulerius. Mezzaracio und Anderen, so auch 
in der Folge auf oinifo Jahre im Voiaas berechaet 
Man pflegt« anoh als Anhang der nautischen Lehr> 
bücher die Declinationstufeln der Sonne für einige 
Jahre aufzunehmen. Hafenzeiten verschiedener Häfen 
wareu berechnet worden und man fand in den nau- 
tischen Lehrbüchern Tabellen, welche dieselbe flbr 
die Westkäste £uro|ia*s und Afrilm's enthielten. Um 
die Stärke der StrSmong zu finden, schlag ein ge- 
wisser Bouguer 17% eine eigenthtimliche Rinricbtnng 
(Ilm I-oggs vor. Am gewöhnlichen Loggbrett soll 
eine .\rt Auker mit ungefähr 20™ Leine angebracht 
werden. Dieser Anker besteht aus zwei rechtwink- 
ligen Platten ans Eisenblech. Weil nnn das Meer in 
SO" Tiefe wahrscheinlich ruhig sein dürfl«, so wird 
das Loggbrett durch diesen Anker verhindert der 
Bewegung der Strömung zu folgen , und man erhilt 
so die wahre Geschwindigkeit des Schiffes. Wird 
aber gleich darauf mit dem .gewöhnlichen Logg ge- 
loggt, so ergiebt der Unterschied der beiden Mee- 
tuDgen die Stärke de« Stromes, auf die eigene Kurs- 
riobtang bezogen. 

V. 

Dem XVIII. Jahrhundert waren grosse, entschei- 
, deude Erhndungen zu Gunsten der Nautik vorbe- 
halten, nämlich jene der UeHeationainstrameote ond 
der Chronometer. 

I(i34, 2i) Jahre nach Erfindung des Femrohrs 
kam der französische Astronom Morin auf den Ge- 
il unken, ein Fernrohr .aut die Alhidade eims Mess- 
mstrumentes zu befestigen, und gab so die erste An- 
regung zur Verbindung optischer Werkzeuge mit 
astronomischen Instrumenten. Lange Röhren, deren 
sieh sehr wahrscheinlich die AHen bedienten, findet 
man mit Gewissheit bei den arabischen Astronomen. 
Diese Kohren dürften die Genauigkeit der Beob- 
achtungen iiiMifern erhöht haben, als fremde Strahlen 
nachMöghchheithintangehalten wurden. Abdul Hassan 
spricht sehr bestimmt von der Röhre einer Stern- 
warte, an deren Islxtremitäten die Ooular- und Oh- 
jectiTdiopter befestigt waren. 

Die Krfiniliiiig des ersten Rcflexionsinstrumentet 
;' schrieb man durch längere Zeit dein Vice-l'räsidenten 
der Il.iviil Society zu London, John lladley zu. dessen 
i Namen auch ein, von einem englischen Mechaniker 
I im Jahre 1731 nach Angabe Hadlev's verfertigtes 
I Beflexiossinstroneat tmg (Hadlen (Quadrant). Es 
I ist jedoch erwiesene Thatsaohe, dass sehen ein Jahr 
früher Thomas Godcfrey. ein Glasfabrikant aus Phila- 
deljihia, dem Vice-l'räsidenten von Peiinsvlvanien und 
die.-ior wieder der Royal Society zu London über die 
ErhnduDg desselben Instrumentes Mittheilung machte. 
Immerhin wäre es möglich, dass Hadley und Gode- 
frey dieeelbo Erfindung fast ^aichaeitig gemacht 
haben ; allein «ia di« SMk« Uarer darlegender Vm- 
stand ist der, daMnao ta den nachgelassenen Schrif- 
ten Hadley's die Beschreibung eines solchen Instru- 
mentes, von Newton*8 Hand geschrieben, vorfand. — 
Noch vor Newton's Zeiten war ein Instrument in der 
Feldmesskunst in Verwendung, welches den Namen 
Ootant führte, wahrsoheioliob jedoch in seiner Ein- 
richtung noch sehr primitir nnd ungenau war. Wir 
finden nämlich in einer Sammlung verschiedener 
Werke über praktische Geometrie auch Folgende^ 
aus dem .fahre Iii 12 angeführt: „De Octantis, instru- 
menti mathematici noui, geodaetis, astronomis, no- 
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^»•plüs« mmA«» arohitAobtis cte. ab autbore 
Heartoo Hofmairao , JeUWMi MatheoMtan, in ilhutri 

Acadcmia MarpurRen«.! Profeesor« .pablieo ooBscrip- 

tus. Jenao 1(512 

Die Breitenbcstimmuafaa wurden durch die Kin- 
fohruDg dieser lustriunent« viel genauer. Die voraus- 
berechneten Ephemeriden boten aüeh einen gewissen 
€had von Veclissiiobkeit, inaofeme ra eich am die 
Daten der Sonne und der Planeten bandelte, während 
die Mondtuf.'ln norh sehr mangelhaft waren. Um 
die Breiteiibestiinimiug auch zu an<lern Zt;iti;n des 
Tagen zu erin(i^liclieti, war die Methode durcli Be- 
obacbtttug zweier Höhen in einer gewis<ten Zwischen- 
aatl swar eebon lange bekannt, doch wenig und fast 

K»idil angwendet, da die direote Lösang des 
iblems eine sn graese Reobnnng verlangte. Eret 
als der holländische Matheuiatikor am A hniralilftts- 
Collcgiuni zu Amsterdam. Cornelius Douwes, eine Me- 
thode der indirecten AuHösung, nebsl eigenen Tafeln 
aar Erleichterung der Rechnung herausgab, ver» 
icibaffte sich dieeelbe allgemeinen Eingang. 

Wir kommen nun zur Lingenbestimmungsfrage 
wieder zurück. Whiston und Ditton schlugen um das 
Jahr 1714 Signale ilurcli Bomb n . Uakoteii, Pulver- 
entzündungen, HJendung eines ^angezündeten Feuer» 
etc. vor, lauter Mittel, welche auf dem festen Lande 
und für nahe gelegene Orte wohl, aber nicht zur 
See anwendbar sind. Da versprach in eben dem* 
aelben Jahre die englische Regierung durch I'arla- 
mentsbe^iohlusä unter der Königin Anna einen Preis 
TOn 10,0<» Pfd. Sterliuir Demjenigen, der eine Methode 
Msfindig mache, durch die ein SchitT auf der Fahrt 
vetl Westindien nach England beständig die Meeres- 
Uage auf 1 Grad. 15.000 Pfund Sterlinc auf Vs Orad 
und 80.000 Pfand Sterling auf Vi (>räd genau be> 
atinimeu könnte. Heinrich Sully, ein geborener Eng- 
länder, der in Frankreich lebte, beschäftigte «ich 
aehon seit ^eine:- frühesten Jtigond mit der Lösung 
des Längenprublemes und trat dieserwegen in Ver- 
bindungen mit Newton. Er bereiste zu seinem Zwecke 
Holland und Oeeterraieb, fand in Wien einen hohen 
Gtener in der Person des Primen Engen und hielt 
auch iu der dortigen .\kademte der Wissenschaften 
einige Vorlesungen. HZA legte er der Pariser Aka- 
dciaie ( ine Seeuhr vor, welche sich jedoch bei den 
Versuchen zur See nicht hewiilirte. Sully wurde 
noeh in der Folge durch die Herzoge von Aremberg 
«nd fon Orleans, ferner daroh den Marsohall de 
Noaillee onterstfibct. 1728 etarb er zu Bordeaux, 
ohne sein Ziel erreicht zu haben. Ihm folgte John 
Harrisüii, tun en^'lischor Zimmermann, der im Jahre 
MM') eine Seeuhr, die er ,. riine Keeper" nannte, 
zu Stande brachte. Der Schififskapitain Roger Wills, 
welcher dieee Ohr auf einer Reise von England nach 
Lissabon an erproben hatte^ legte ? «n richtwen Gang 
derselben ein sehr vortheilnaftes Zengniss an. DafQr 
erhielt Harrison im Jahre 174!' die Copley'sche Me- 
daille, welche jährlich zur Belohnung der nützlichsten 
Erfindung veri heilt wurde. Am 18. November 17iil 
(nach andern Quellen erst 1762) trat Wilhelm Harri- 
eon, des alten Harrison's Sohn, mit einer neuen See- 
«iur eine Beiee oa«h Jmnaioa an. Die Versuche fielen 
Doeb nicht zur ▼ollkommeoen Befriedigung aus. doch 
erhielt der Erfinder 2500 Pfund Sterling Belohnung. 
Im Jahre 17G4 sollten neue Versuche unternommen 
Werden. Maskclyne bestimmte zu diesem Zwecke die 
Länge von Portsmouth und von Barbados durch Ver- 
fimterungen der Jnpiterlrabanten, und das englische 
Kriegsschiff «Tartar" sollte diese Ueberfabrt mit H&rri- 
eons Chronometer unternehmen. Der Chronometer 
befand sich an Bord unter dreifachem Schlüssel, vnn 
denen einer in Verwahrung des Krfinders, die zwei 
anderen in jener des Coromandanten und Navigations- 
offieiers waren. So oft Harrison beobachtete oder 



die Uhr «afiMg, liatten di« beiden letzteren gegen- 
-wArtig SU sein. Die Uhr , buiMIhrte eich vollkommen, 

das Parlament zahlte 10,000 SL sterl. aus, mit dem 
Versprechen die übrigen 10,(XX) £ sterl. nach Erhalt 

' einer genauen Beschreibung des Chronometers aus- 
zufolgen. Als aber Maskelyne genaue Beobachtungen 
auäf&hrte, idgte es -sieh, idam grosse Temperatur- 
rerftndernngan eine grOesere Genauigkeit in der Lioga 
al« um einen Grad anmSglieh maehten, weshalb die 
Ausbe^ahlung des übrigen Geldes eingestellt wnrde. 
Es entspann sich nun ein heftiger Krieg zwischen Harri- 

! sonund Maskelyne. Harrison veröffentlichte eine Schrift : 
„Remarks on a Pamphlet lately published by the 
Reverend M. Maskelyne", in welcher er unter anderen 
diesen letateren gräbtich insultirte. Maskelyne wnrda 
der Parteilichkeit besehuldigt, indem ihv Harrison 
verdächtigte, im P'inverständiiiss mit jener gewinn- 
süchtigen (Jesellschaft zu handeln, welche angab. durch, 
die Mondtafeln die Länge genauer zu bestimmen. 

Ungefähr zu gleicher Zeit hatte Le Roy in Frank- 
reich ebenfalls :.n der Construction einer Seeuhr ge- 
arbeitet. Im Jahre 1754 Uberreichte er der königlieh 
französischen Akademie eine versiegelte Schrift, in 
welcher seine Uhr beschriehen war, und im Jahre 
17(53 lieferte er das fertige Modell. Erst 1767 erhob 
die Pariser Akademie die Frage der Erfindung der 
Meereslänge zur Preisaufgabe. Zuerst versuchte Le 
Roy seine Uhr in den Pariser Miethkutschen, dann 
auf der königlichen Fregatte I/Aurore. Es befanden 
sich au Bord ausser Le Roy noch drfi Abgesandte 
der Akademie, und zwar Courtenvaut, Meszit r und 
der Abt Pingre. Dem Vorschlag Courtonvauis bei- 
stimmend, beschloss man der Fahrt nach Indien eine 
längere Krensnng an der «uropätsohen Küste vorau- 
siehen, nn so aaf den Lanoie den Gang der Uhr 
durch öftere astronomische Beobachtungen zu con- 
troliren. Le Roy nahm zwei Uhren mit. welche, wie 
er selbst sagte, so ungünstig als möglich, nämlich 
Steuer- und Backbord aufgestellt wurden. Die Aurore, 
ein kleines Schiff von 14 Kanonen, rollte bis zu 20* 
und 25 während der Tartar nie grössere Rollbe- 
wegong als 15' mitgemacht hatte. Naeh einem hef* 
tigen Sturme an der holländischen Küste difTerirtea 

. die beiden Uhreu um 1' ^ Secundeu vuu einander. 

1 Um den Chronometer von Temperaturverhaltnissen 
unabhängig zu machon, hatte Lo Roy auch eine Com- 
pcnsation angebracht. Cassini nahm die Wärme- und 
kälteprobe durch und bestätigte, dase die grössten 
Temperaturnnterschiede keine merkliehe Veränderung 

I des Ganges zur Folge hatten. Obwohl nun die Re- 
sultate so günstig lauteten, schien es doch, als ob 
die .\kadeinie nicht geneigt wäre, ileii Preis auszu- 
bezahlen, und Le Roy war der Ciefahr uusgesetzt ia 
Vergessenheit zu gerathen. Er beschloss daher daa 
Mimsteriam.in sehr boscheidenam höflichen Ton nni 
Belohnung seiner 25jährigen MQha an bitten.' Wir 
gehen hier eine Stelle seines Gesnohes itti eigenen 
Wortlaut wieder: 

„Lus Navigateurs, quo dis je, le genre humain 
vcrra donc toujours avec gratitude, le zele de la 
nation Angloise dans la recherche de la fameuse et 

inestimal^le deoeaverte des laagitodes; Lepublie 

roit avec satisfaetion ce reipectable et laborieaz 
vieillard (Harrison) dignement rccompense de ses 
concitoyens. A l'egard de l'auteur de cet ecrit il 
possede deja une recompense <ju'on voudroit euvain 
lui enlever, c'est la gloire d'avoir le premier reussit 
eu France dans ccl unportant objet, et la convic- 
tion intime d'avoir proanil nn onvrage ü jamais utile 
ä sa patrie et ä PumanitA. II esp&re cependant, qae 
le tacrifice qu'il a fait k cette importaute recherche 

' d'une grande parlie de sa fortuiie et des vingt cinq 
plus belies annees de sa vie, lui mcnlera (juelqu'o- 

I stime du public et des enoouragemeuts du ministe^« 
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itiairi qni pnude «i moipte des ArU et au maiii- 
tien du Commoro« it d« U MariM.* 

So «ffhieU Le Roj lam SehliMM dM T«rdi«alMi 

Preis . 

Arnold und Kendel T«rferUgten 1778 Seenbfon, 
iraldio von Kapitain Cook and den AatroDonoo 

Wallis und Bailly (The orit;itial astronomioal Obser- 
vationa made in the course of a voyagc towards tho 
South-pole, and rounil thf world in the vears 1172 — 
177Ö) erprobt wurden, und mit denen man die Lange 
auf Vi** OMtionien kunnte. Admiral Campbell nahm 
17M «in«B vo» .tfechauiker Mud^e angefertigten 
Chronometer uadi Newfoandfand nit, wMoher naoh 
28 Seotagen die Länge von St. John bis auf sechs 
Secuudeo, und oacb einer ziemlich slürmischea Kreu- 
•iwg «MMlor «ut V, UfiUMiiigkeit «niaigto. 

Auch die Liingenbestiniinuiig durch Beobachtung 
der Eid- und Austritte der Jupitertrabanten suchte 
man su Tenrollkornrauen. Um die Beobachtung der 
V«r&utenmg durcli srOHwa Fernrohre hoün Bollen 
und Stampfen de« Sraiffos za ennSgliehen, constm- 
irte Irwin im Jahre 1760 einen Schwungstuhl , wel- 
chen Uaskelyoe Jedoch auf seiner Reise nach Bar- 
bados flkr ganz unbranohbar erkUrte. 

Die Idee des Apian, die Diatanzen des Mondes 
von den Gestirnen xur Bestimmung der Länge zu be- 
aBtcen, fand an der UnvoUkommenheit der Inatru- 
mente und dem Maugel vou Tafeln ihre Unansfähr- 
barkeit. Schon Plinius klagte, dass man den Lauf 
des nächsten GeHtirnu^ aai wenigsten kenne, und die 
alten Astronomen suchten die Ihigk-ichheiten in der 
Bewegung durch die Epicyk* in /.u erktiiicn, bis es 
Newton geJadg, die vornehmsten Störungen durch die 
•tari» Gravitation dieeea Kfirpera gegen die Sonne 
bei den verschiedenen Stellungen gegen die letztere 
und gegen die Erde zu erklären. Gregory gab aus 
der Newton'schen Theorie Daten zur Berechnung von 
Mondostafelu uud Euler berechnete solche; die Ge- 
nauigkeit dieser letzteren erreichte kaum 7 — 8 Minuten. 
Endlich ttberwaod der berühmte Tob. Mayer alle 
Schwierigkeiten nnd verfertigte die vortreCBichen 
Möndestafeln , nach weichen man durch Auflösungen 
von 13 Gleichungen den wahren Ort des Mundes fUr 
jeden Zeitpunkt auf eine Minute genau bestimmen 
konnte. Diese Tafeln erschienen zuerst Um. Das 
•ngliacbe Parlament erkannte hierür der Mayerscheu 
Wittwe eine Belohnung von 3000 Pfund Sterling zu. 
Maoh diesen TaüBln arbeitete Haaon unter der Diree> 
tion Maskclyne's noch genauere, welche durch die, 
auf Ordre der Längencominissarien von Dr. Bradley 
ausgeführten Beobachtungen berichtigt wuidmi. Hei 
Berechnung der Länge aus Monddistanzen mussto 
also der wahre Mondort und aus diesem, uamentlicb 
mit der L&Dge dei Mondes die Zeit des ersten Me- 
ridianee ermittelt werden. Im Jahr« 1769 xeigte 
schon Lacaille, wie zweckmässig es wäre, die Distan- 
zen vorauszuberechnen , uud gab bereits 1760 ein 
„modele pour un Alinanacli nautique' für den Juli 
17G1 heraus, worin die l'arallaxe des Mondes and die 
Distanzen vom beleuchteten Hand (Distanoee dn bord 
eclairee de la Lnne) von 4 su 4 Stunden voraosbe- 
rechnet waren. Die Längenoomminion besoi^te dann 
seit 17C7 die regelmässige Vorausberechnung der 
Distanzen und deren Veröffentlichung in den a'^lro- 
Domischen JahrbUchern. In diesem Jahr 1767 er- 
Bchien der erste Jahrgang des .Nautioal Almajiack 
and Mtronomieal ephenens." Daa Pariser Jahrbuch 
„Connaiasance dea temps on dea moavements Celestes" 
war bereits 1679 zum ersten Mal erschienen, und 



leit 1774- wurden auch die Monddistanzen aufge- 
nommeo. Wlkrend vieleriei Tabellen snr Verein- 
fachung der langen Rechnung augefertigt wurden, 

gaben Parkinson, Williams. Lyons, Wittchell, de Borda, 
Fuss, von Piateii und Andere die VL■r^ch edcnen Me- 
thoden an, um die Berechnung der wahren Distanz 
•af dio nfiglichst Molkehe Art dorchninbrea. 

Die Verbesserung der Reflexionainatnimente, die 

pnicisf .\tif<Tti;'i:ii:^ di-f^i'lhen, und die genauen Tafeln 
wirkten zusammen, um die Methoden der Poeitiona* 
bostimmung auf die grStstmfigliche Genauigkeit su 
bringen. 

VI. 

So wären wir atii Sclihis.^c des XVIII. Jaiirhun- 
derts angelangt. Unser gogcuwiirtiges Jahrhundert, 
reich an Erfindungen jeder Art. verKäumte nicht, auch 
auf die SchiSEabrt wohlth&tig einsnwirkeu. Abgesehen 
von den vielen Verbesserungen an den bereits vor» 
handenen Instrumenten und der Vervollkommnung 
der Seeiuethoden in der Astronomie, wurde noch viel- 
fach Neues erfun len uiai eiiiiietUlu t. Wir wollen 
noch in gedrängter Kürze einige der iiauptmomeute 
aulzählen. Weder Raum noch Zeit geetatteik aos, 
auf alle diese Erfindungen und Verbesaemngen otolir 
einzugeben; auch dttifto die Getchiohte deraelbeB 
unseren Lesern ohnedem mehr oder weniger ein« 
gehend bekannt sein. 

Borda, Kapitain in der französischen Flotte und 
Sectionschef im Marine-Ministerium, erfaud bereits 
1787 einen Refie»<M»kroi». welcher nach Art dea 
Repetitions-Theodoliten die Wiederholung der Winkel- 
messung gestattete. Dieser Itopctitionskreis war noch 
mit zwei Spiegeln versehen. 1845 machte Schu- 
macher den Kreis von Pistor und Martins bekannt. 
Ei ist dies nicht das erste Mal, dass die Prismen 
statt der Spiegel in Anwendung kamen, da mau sol- 
che schon am Octanten des Caleb Smith findet, 
welcher bald nach Erfindung des Hadley'achen er- 
zeugt wurde. Eine wichtige Euldeckuiif; in der 
Schifffübrungskunst war jene der Localabwcichung 
der Nadel uud die Aufstellung der Theorie der De- 
viationen. Um die Genauigkeit in der LoggrechnuDg 
zu erhöhen, dachte man auch schon an Kurt>&ppei^ 
Autographeo, deren EinTührung bisher der zu grossen 
Coroplication der Apparate und der geringen Ver- 
lässlichkeit wegen, nicht möglich war. Wir übergehen 
schliesslich die verschiedenen Patentloggs, die Lothe, 
DiataniniMser eite. etc. 

Denkwürdig in der Geschichte der Navigation 

ist die durch Maury geschaffene Epoche. Die Re- 
sultate der Brüsseler Conferenz im Jahre lHf):i sind 
allh'fiiiLiii bekannt. Durcii di<_' .Vusbilduuf; dti ma- 
ritimen Meteorologie, durch die biedurcb luüglich 
gewordene Verfertigung der Wind- und StrOmqBglM 
karten, der Spurkarten etc. ist der Seemann bu- 
mehr in der Lage, nicht nur die beetindigen 
Winde und Strömungen aus;^unUtzen, in jedem Monat 
des Jahres den besten zu vertolgenden Weg zu 
kennen u. dgl., sondern er kann sogar die wahr- 
scheinlichste Richtung und Stärke des Windes er- 
mitteln, welche er in diesem oder jenem .Monat in 
der Beginn der veränderlichen Winde finden wird. 

Alle diese Leistungen halten mit der Erfindung 
der Dampfmaschine, des Telegraphen etc. etc. würdig 
Sohritt. 
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Kedi^rt nnd herautgegeben 
««B W. von VrAodan. 

Boan. Tboma-Strasic 9. 
Comioianion , Expedition: 
Fr. Fotrster in Leipzig. 
Die „Hanta" erachoint jeden 
S. Sonnta;;. Baata Hungen 
bei dpr nächstpn 1*081, oder 
BucbbandluD);, oder bei der 
Redaction, Sendungen an die 
Redactioii oder Kxpcditioo, 
Aiterwall W. Druckerei der 
Hanta. 
Abonnamaot jederzeit, 
frohere Nummern nachge- 
liefert 





AbonnemenUpraia : vier 
teljäbri. für Hambur« 27, Ut, 
tOr auKwirtüSvM ^ 3 sh. Sterl. 
Elnzali« NyaMern60'^=6d. 

WeRpn Inserate, welche 
mit 35 i4 die Petitxeile be- 
rechnet werden, beliebe nan 
■ich an die Kxpedilian io 
llamburg zu wenden. 

Voa früheren ithrgingen 
sind noch in völlig completem 
Zustande vorhanden u. werden 
gut gebnaden In der Expedi- 
tion akgegeben: Jahrgang 

1872, 1874 je zu 4 
1876 Ztt 6 M, 1877 zu 9 Jt. 
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HAMBURG, Sonntag, den 27. Ootober. 
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Der Unterfrang der Priocess Alice. 

Englische KQatenaufaahmcn, namentlich in der Magelhan- 
Strasse. 

Scbiflfbau und Schifffahrt in Qrosshritannien. 

Aus Briefen deutscher Kapitsioe. XI. (Fortsetzung.) 

Seeamtliche Vorbandlungco. 

Oermaniscbcr Lloyd. Sceunfllle. 

Serstidte Englands. 

Hydraulische Stcueraogtapparatc. 

Nautische Literatur. 

Verschiedenes. 



Ein Wort zu den seeamtlichen Untersuchungen. 
Antllohe Coatroll« «ler Stekarten aad Segelanweiiungen. 

Nachdem nun seit geraumer Zeit die so lange 
von uns erwünschte, und vielseitig angestrebte Unter- 
suchung von Seeuufällen durch Gesetz geregelt und 
eingeführt worden ist, wonach jetzt, soweit mensch- 
liche Kraft reicht, der schuldige Scbiffsoffi2ier be- 
straft, und der unschuldige gerechtfertigt wird, können 
wir nicht unterlassen einige Uebelstände zur lürwä- 
gung zu verstellen, auf welche wir ebenfalls schon 
seit Jahren die Aufmerksamkeit des Publikums ge- 
lenkt haben. Dieselben betreCfen einmal den durch- 
aus keiner Controlle unterworfenen Verkauf von 
Seekarteu uud Segelanweisungen, und zweitens den Ge- 
brauch alter und veralteter beekarten und Segelan- 
weisungen. Es erscheint doch nicht mehr als recht 
uud billig, wenn man von einem Schiffsofüzier in der 
Jetztzeit hinsichtlich seines Examens so viel verlaugt, 
und die Schiffsleute in Folge eingetroffener Ungliicks- 
falle durch Gesetz bestraft werden, dass das (iesetz 
oder wie es hier gleichbedeutend ist, die Regierung 
dieselben auch hinsichtlich richtiger Karten etc. 
schützt, oder mit andern Worten, dass die Seekarten 
und Segelanweisungen resp. die Verkäufer derselben 
anter einer gewissen Controlle stehen. Zunächst 
sollten in Rücksicht auf dcu eben angeführten zweiten 
Uebelstand, die im Gebrauch eines Kapitains fich 
befindenden Karten etc. ebenfalls einer Controlle 
unterworfen sein, indem wir uns von jeher, und auch 
noch jetzt überzeugt hielten, dass gar viele Schiffs- 
vcrlüste auf den Gebrauch veralteter und unrichti- 



ger Karten und Segelanweisungen zurückzuführen 
sind, und da doch jetzt der Kapitain und seine Offi- 
ziere, das Schiff, dessen Inventar an Buten, bei 
Passagierschiffen an Lifebuoycn. der Proviant, Dampf- 
kessel und sogar der Bestand der Ladung etc. einer 
staatlichen Controlle unterworfen ist. so sollten un- 
seres Erachtens Seekarten und Segelanweisungen 
ebenfalls oder erst recht controllirt werden, wozu z. B. 
die deutsche Seewnrte das geeignetste Institut zu 
sein scheint. Wenn nur zunächst bei Verhandlungen 
in den Seeämtern ebenfalls das Augenmerk darauf 
(gerichtet würde, dann würden die nieiäteii Kapi- 
taine durch den indirekt auf sie geübten Druck, selbst 
ohne Controlle, dahin kommen, dass sie nicht wie so 
häufig mit veralteten, von ihrem Vorgänger aus Dank- 
barkeit übernommenen Karten etc., weil sie denselben 
z, B, ihre Stellung und Avancement verdanken, noch 
ferner nach See gingen. Obgleich wir über dieses 
Thema schon häutig gesprochen , und auch in den 
Spalten der „Hansa" darüber geschrieben haben, so 
sind wir doch diesmal durch zwei Fälle dazu veranlasst, 
und gezwungen zu sprechen, weil sie klarer und deut- 
licher als all unser Schreiben beweisen, dass etwas ge- 
schehen muss, um dem Kapitain, von dem so vieles ver- 
langt wird, gerecht zu werden. Im Octbr. d. J. war) eine 
Nüva Scotia Bark mit Petroleum nach Il.amburg be- 
stimmt; der Kapitain, unbekannt in der Nordsee und 
Elbe, kaufte sich eine Karte und Segelanweisuug 
für Nordsee und Elbe, und zwar die allcrneuesto 
vom Jahre 187G, von Imray in London publicirt. Sie 
führten den Titel: „Sailing directious to accompany 
the Charts entitled: South Part of the NorUi Sca, 
compiled from recent survcys. London, James Imray li' 
Son. 1870." Und was lasen wir in dieser Segclan- 
weisung I „Einen Lootscn für die Elbe erhält man 
bei der Lootsgalliote, welche in der Elbe eben inner- 
halb des äussersten LeuchtscbifTes daselbst vor Anker 
liegt etc." Dass es überhaupt Lootsschooner von 
Hamburg und Bremen giebt , welche seit Ober 23 
Jahren ausserhalb Helgoland bis nach Borkum und 
weiter westlich kreuzen, wie dieselben angestrichen 
und gemalt (Hamburger weiss, Bremer schwarz) und 
wie sie sich sonst unterscheiden etc., davon besagt 
diese neueste Segelanweisung nichts. Ein anderer 
Engländer, dem ein Vorhandensein dieser Loot«- 
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schooner in Folge solclrer SoRelanweisung efbenao- 
wenig l)okanut war, erziililte uns, duss er vor einigen 
Jahren nach Hamburg bestiniint einen schöucn »eis- 
ten Haiiihm^er Schooner in der Ferne goseben, den- 
Mlben aber für ein üamburgar V«rgnüguagafahraeQg 
(whr gatl) gehalten, and s« fceiMO'Seelooteen ba< 
kommcD habe. Die weiteren möglichen Folgen einer 
Bolchen Segelanweisuug kann sich jeder Laie selber 
aasdenken. 

Wein soll aber bei einer nachberigeo. Versegelung 
d«s Schiffs ein Venchnlden beigemeaam Warden, etwa 
dem Kapitain, der keinen Lootoen genommen hat? 
znmat wenn die Lootoen nachher gerichtlieh aus- 
sagen, dass der Kapitain Lootsen habe erhalten 
Icönnen. oder dem unwissenden Kapitain, der (\us Vor- 
handensein der seil 23 Jnliroii bestellenden Seeluolseu 
habe wissen müsseni' Oder dem Herausgeber und 
dem Verkäufer solcher Segelanwciüuugen y Wenngleich 
die jange deutaebe Marine auch in lobenswertber 
Weise bestrebt ist, eelber Karten und Anweisungen 
deutscher Gewässer herauszugeben, so zeigt Oben- 
gesagtes doch klar, dass irgend etwas gethan und 
oass Wandel geschafft werden niuss, denn obige 
Segelanweisung befindet sich ebenfalls in Deutschland 
im Handel, und wird auch von manchem jungeu und 
unerfahrenen Kapitain gekauft. Aluwerdem aber er- 
lauben wir uns zu fragen, ohne dass wir irgend Jemand 
zu nahe treten wollen: „Wer garantirt uns die 
JalireNzabl 187G obigen Buches ? so lange Segclan - 
weienngen etc. Iceiner Coiitrolle unterworfen sind." 
Die Teracbiedenen Admiralitäten suneuyen Jahr aus 
Jahr ein nnd geben Karten für alle Theile der Erde 
heraus, aber die obengenannten sind die Karten ond 
Anweisungen, die in den Handel kommen. Kaeh 
unserer Ansicht sollte kein deutscher Kapitain nach 
ihnen segeln dürfen, ausser wenn sie /.. ß. alle 
6 Jahre von einer deutschen Behörde rovidirt und 
sbgettemnelt würden. Wir haben alle möglichen 
■tatiitiamen üntenudrangen, es wird klar und deut- 
lich nachgewiesen, wie viele Schiffe und aua welchen 
Ursachen selbe verloren gegangen, von tu alten oder 
unrichtigen, im liebrauch belindlich gewi-.scnen Karten 
und Üegelanweisungeu und von einer Kcniedur dieser 
gfMaen UebeUtände und von einer Controlle wie 
oben angedeutet, haben wir noch nie etwas gelesen. 

Nautieut. 

Der Untergang der Princess Alice 

inFolge ihrer Collision mit der „Bywell Castle", einem 
die Themse herunterkommenden Kohlendampfcr, (254' 
lang. 33' breit, 19^ tief, 892 Tona), welcher den Ex- 
eorMOtttdampfer „Princess Alice" (SSO' lang, iO' 
breit. 8' Tiefgang, 158 Tnns Ror 1 mit ihrer Besatzung 
von über Passagifirci) am A. Septbr. Abends in 
Grund jagte, so dass t)'.t;5 l'ersouen in dmi si hnmtzigeii 
Flutben der Themse ertranken und eine weitere Menge 
geiäbrliche Krankheit sieb zuzog, — ist wohl das er- 
aohfittemdsta fireignias des an solchen Katastrophen 
so reichen Jahres 1878. Man sollte es nicht fBr mög- 
lich erachten, aber es ist thatsächlich wahr, dass auf 
dem verkehrreichsten Strome der Welt so gut wie 
'kein Gesetz über die Kalirfrasse der HchitTe (.'.\istirt. 

Allerdings hat in früheren Jahren die Mersey • H ciisl | 

auch für die Themse thatsächliche GQltigkcit ge- 
habt, wonach jede$ 8eki£_im.,E/Armnm' mk ssrfcli 
tu halfen Aa»c7nnrer'lieraä^ OQltigkett die- 
ser Regel ist ohne alle und jade Erläuterung durch 
die Merchant Shipping Amendment Act von 1862 ab- i 
erkannt, und seitdem herrscht die RegrUosigkeit auf | 
diesem Flusse. Hfttte jene Regel noch bestanden, so ' 
wäre die Collision schwerlich möglich gewesni, und 
700 Menschen wären vor plötzlichem Untafgnnga be» 
«ahrt geblieben. Man sagt freilich, Sddm nmsstan 



; ihre Freihait herben, den fies* tu kveftz«« ofrd ^tes 

ihnen nach Wind und Fluth pas<iendc Fahrwasser zu 
wählen, ferner, dass der zunehmende Tiefgang der 
Sobiffe jeden Zwang thatsächlich unerträglich mache, 
nnd daäi Zeit und Geld bei dem jetzigen System der 
SysteinlosiglieTt gespart werden. Aber man kann dich 
leicht klar machen, dass alle diese und andere Ein- 
wände nur ausgehen vun Loutsenkreisen, welche so 
rasch als möglich ihr Schiff expediren wollen, um 
sofort ein neues übernehmen zu können; jedenfalls 
ist die Sicherheit von Personen uud Higenthum ein 
wichtigeres Interesse, als etwas Zeit und Geld re«p. 
Brennraatttrial an sparen. 

Es ist allerdings die Aufhebung obiger Regel, die 
im Jahre 1862 stAltfand, später Gegenstand efnsier Er- 
örterungen in den Jahren 1869 und 1870 zwischen 
dem Board of Trade, dem Trmity House und der 
Themse SchifffabrtsdeputatiOn gewesen, aber obgleich 
die beiden ersten Behörden der Wiederherstellung 
der Fdirregel, sieh rechts zn halten, günstig ge- 
stimmt waren, so hat die letzti^i^nannte Deputation, 
die sog. Thames Conscrvancy , doch sich so-sthr da- 
gegen gestemmt, dass nar ein \'erinilteluugsvorschlag 
durchging, wonach das i m it. il^m ^rom fahrende 
Schiff in jedem Falle ausw eichen , 7as gegen den 
.Strom fahrende aber FolUäBg' Dtindem ona. waiiS' 
nBlGTg-: ai^uiuiui' sollt«. Aber es bleibt f^agllcli, «b 

selbst dieses Comprnmiss in die Praxis übergegWMCS 
ist, so dass man wohl mit Recht sagen darf, dass 
die Schifffahrt auf der Themse keinetu aadeni Zwaoge, 
keinen weiteren Gesetzen unterworfen war, als wie 
sie das allsemeine Straasenrecht der offsaen B«« 
vorsebreibt. 

In Folge der letzten grausigen Katastn^he hat 

indessen, wie übereinstimmend gemeldet wird, Lord 
Sandon als Präses des Board of Trade einen Aus- 
schuss von .Mitgliedern des Board of Trade , der 
Tbames Gonservators, des Trinity House, der Admi- 
ralitit and derDampftduJinrhedergeeellscbaft nieder- 
gesetzt, um den ganzen Gegenstand der ScbifiTTahrt 
auf dem Strome, das Strassenrecht, die Führung der 
Lichter bei Nacht und die zu gebenden Signale einer 
Prüfung zu unterziehen, welche eine grössere Sicherheit 
in der Befahrung des Stromes mh verbürgen geeignet sind. 

Unter den unglücklichen Opfern dieser Collision 
finden wir auch eine Nichte des bekannten Nordpol- 
fahrers Kupt. G. Nares, Mrs. CbarL Sophie Naraa, 
Fran von Mr. George Nares, der gerettet «rnrd«. 



EiaUNln KOstenaufnahmen, nanavMtb !■ <tar^ 
Magelhan-Straasa. 
IHe Kftstenanfnahme. seit Jahren eine der wich- 
tigsten und dankbarsten Beschäftigungen der englischen 
Kriegsmarine, wird seit Kurzem wieder eifriger als 
bisher betrieben, Nanienllich sind es die hervorra- 
genden Offiziere der üordpolar- und CAaUenp«r- Expe- 
ditionen, welche allseitige Verwendung finden. Augen- 
blicklich sind vier grössere Aufnahmen im Wedu. 
Die „^yleja" arbeitet in den Japanisehea Oawissera 
unter ( omm. Pelham Aldrich, dem eneMisidien Schlit- 
tenführer der letzten grossen Engl. Nordpolarfahrt; 
die „A'assau" ist an der Chinesischen Küste beschal- 
tigt unter Kapt. Ii. II. Napier, unter welchem Lieut. 
Price R. N. dient, der die beiden arktischen Reisen 
der „Pandora" unter Sir Allan Yoang mitmaohte; d^a 
^Fatmt", Kapt. Wharton, ist an der Ostkliste Afrikas, 
und die bekannte „AJrrf unter Kapt. (1 Nares selber 
geht zur Magelhan-Strasse. Sem erstci Lieutenant ist 
George R. Bethell von der Challenger - Expedition; 
sein zweiter Lieutenant ist Foley, der früher auf der 
„Nassau", Kapt. Gray, sich als ein bewundernswerther 
Zeichner herT orthat. Lieat. Gordon S. üaan madMa 
aeiaa Vontadim in dar KBstaiUMifiBahaM uät iar 
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.Sylvia", Kapt 8i Jolltr und a«ir Nivigatfomoffixier | 

W. H. Petley diente früher auf der .No-ssait". Der I 
SchiCTsarzt Dr. Coppinger war Wuiidamt auf der j 
^Discovcnj" von der letzten arktischen Reise; er j 
schrieb eine werthvoHe Abhandlunff über den Peter- 
mann Fjord und Gletscher, welchen er mit Lieutenant 
f oliord «cfionobt hatte. Amserdem nimmt Sir O. 
KsNi noch mehrere alte Arktiker der „Alert" mit 
in äntergeordnetea Stellan^ea. Kapt. Nares soll die 
Von Kapt. Mayno vom Atlantic bi* zum Hungerkap 
geleiteten Aufnahmen in westliclier Richtung, naineni- 
lich die Triangulation voo Kap Forward bis Kap 
Pillar am Pacific fortsetzen und die nach Norden 
führenden' Kanftle aafnehmeo. Die Dampfer pflegten 
die innem Kankle vom Golf tob Penas in 47*^ 30' S 
an der Pacific Seite von Patagonien anzulaufen, aber 
wegen einer gelahrliolKu Stelle in Smyth'8 Sund, die 
English Narrows gcnatint, zwischen Wellington Eilaud 
nnd 4em FeaUttbde, ist den Dampfern kürzlich em- 
pfohlen, diesen Tbeil de« Wege* *a neiden, und die 
innere Route lieber vom Golf von Trinidad in ÖC^S j 
zu beginnen. Um jedoch eine schon früher vor der ! 
offetiL'u See geschützte Route austimii].' zu machen, 
soll die „Alert" ganz besonders die Inseln und Fahr- 
WHieer im Westen von Wellington Eiland erforschen. ' 
D« ile nun ein bis zwei Jahre Zeit zar Arbeit hat, 
•0 wird sie fBr diese neaisrdings ffir die Dampfer- | 
fahrt nach der Westküste hochwichtig gewordene 
Aufnahme sich den Dank aller dahin besehiU'tijirton 
seefiihrt-ndcn Nationen verdienen, iiml vielleicht so- 
gar auch, wie andere Marinen, etwas für die Koman- 
tiker beiderlei Ueeebleehter abfollen lassen. 



Schiffbau und Schifffahrt in Grossbriiannlen. 

Nach den statistischen Ausweisen der Admira- 
lität siud in den ersten 6 Monaten dieses Jahres 
febant: 

ZSß Segelschiib von 89842 Tons gegen 

889 , , 100892 „ im Jahre 1877 I. 

Semester, also 
21 Segler mehr oad 11060 Tods -weniger als 1877. 

Ferner sind in den ersten 6 Uonaften 1878 
vollendet: 

974 Dampfer von 239 470 Tods gegen 
181 , , 139 688 . im 1. Semester 

1877 also 

03 Dampfer und 99 7«H Tons mehr als 1877. 
Im Ganzen sind im I. Semester lÖ7ä gebaut: 
624 Schiffe von 329 312 Tons gegen 
.'ilO „ . 240 Ö74 „ im I. Sem. 1877 oder 

U4Schiffe und 88 738 Tons mehr als 1877. 

Interessant sind die lÜckblicke des Board of 
Trade auf die Schiffsbewegung in den britischen Häfen 
vor dem Krimkriege und jetzt. Im Jahre 1850 liefen , 
nii in die Hilten des Ver. Königreichs 12 020 n74 Tons, 
darunter 8 U39 300 Tons in britischen Fahrzeugen, j 
8984374 Tons in fremden Schiffen. Im Jahre 1877 
Stieg die Zahl der eingelaafenen Tons aui 43326980 
Tons, davon in britiseb«i Schiffen 80,88^81 Tons 
('Pr', mal so viel), iu fremden Schiffen 13074499 
(37} mal so viel). I)ie britische Dampferflotte allein 
umfasüle 185<J nur 167 888 Tons, im Jahre 1877 da« 
gegen 2 136 161 Tons. 

Trotz der snnehmenden Schiffs- nnd Tonnensahl 
ist die Zahl der Seeleute seit 1854 nicht gestiegen, 
■weil die Maschinen sehr viel Hände ersparen; da- 
mals rt'chnete mau 7', j Mann pr. 1(X) Tons, jetzt nur 
3Va Mann pr. HX) Tons. Die Anstellung fremder 
Seeleute hat sich seit 1H,')4 nicht vermehrt; im Jahre 
1877 z&hlte man 173926 britische Seeleute auf der i 
Handelsflotte des Ver. KSnigsreichs, gegen 82888 | 



fremde Seeleute; letztere betragen also etwa 18*/« 

des Gesaramtbestandes. 

Die Gagen haben sich um bis Sö'/o gehoben. 

Bekanntlich führen die Schiffe „Northumberland", 
^l'Agincourt" und ..Minotaur" der englischen Kriegs- 
flotie /tin/* Jfa«<(H. Man glaabt jetzt, dass dadurch daa 
Topgewicht der Schiffe XU gross, ihre ätabilttlt zn 
sehr beeinträchtigt wird. Um <a erproben, ob das» 
selbe Schiff, nach altgewohnter Weise mit drei Masten 
montirt, niclit ein besjeres Seeschifl abgeben dürfte, 
wird jetzt die fUiifmastige „Northnmberlaud" in einen 
Dreimaster alten Schlages verwandelt. Fallen die 
Versttcbsreisen gSnstig ans, so sollen die übrigen 
Fänfmaiter ebenso in Dreimaster redozirt werden. 

Interessant sind auch die Rückblicke auf den 
Transport der Aiiswaiifierer und Hiickwaiulerer. Im 
Jahre 1870 wanderten nocii 202 öll britische Ünter- 
thanen aus. während nur 49 lö7 Personen zurück- 
kehrten; 1Ö73 «lieg die Zahl der Aaswanderer auf 
228 846, die der RBekwanderai' auf 81$ 416 Personen. 
Mit 1874 kentert die Fhith, und nimmt von da an 
stetig ab; withrend 1874 noch 197 272 Personen aus» 
wanderten, iL'^segon 118 129 Personen rückwandcrten, 
fielen (ise^ollien Zahlen bis 1S77 auf 9:') 195 und resp. 
81 H4H l'ers. Zugleich zeigt sich, dass während um 
1870 das Endziel von V« der Auswanderer noch die 
Vereinigten Staaten von Amerika waren, jetzt Neu- 
Seeland und Australien fast die Hälfte aller Aus- 
wanderer ahsorbiren, und so die britischen Auswan- 
derer zur kleineren HiiUte britische Unterthanan 
bleiben. 

AI« Briafsn dautaohar KaidähM. 

XI. 

Uebersirht der Reise des Schiffes „Saniar»nK" Kapt. A. Ittlh 
mann, von üeiecatiie iwi< KohUm nach AmbutHa. 

II. AbsehnitL 

Von 0° Breite nach 0* Iiänge. 

Mit frischem ziemlich räumen SO -Passat (SO — 
OSO) steuerten gut voll nnd bei sfldlich herunter. 

Den steifsten Passat fanden zwischen 9 u. 13° S 
Breite (mittlere St.'irke Ü). Wir passirten 13" 8' S 
u. 29 4' \V Mittags den 29. Juni. 4| Tilg von der 
Linie. Von hier ab wird der Passat flau, unbestän- 
dig und böig, hält sich zu gleicher Zeit südlicher als ■ 
nördlich von 13° S. in 18" 25' S nnd 30° 31' W 
wurde es fast still, worauf denn der Wind aHniUig 
östlich und nördlich von Ost lief llit diesen Winden 
steuerten SSO u. SOzS. bis in 24' S n. 27^ W diese 
entschindcn nach N u. NW geholt hatten, worauf 
dann ein SO-Kurs gesteuert wurde. Am 9. Juli, 14 
Tage von der Linie, schnitten 30= S in 19^ 15 ' W. 
Soweit war die Beise recht gut und hoffte ich 0° 
Länge sicher in 6-^7 Tagen zu erreichen, doch es 
kam anders als erwartet wurde. Der bis hier wehende 
NW- Wind von Stärke 3—5. holte Abends den 9. Juli 
auf 30}° S u. 18 ' W, nachdem vorher bestiindiges 
Wetterleuchten sich in NW und SW gezeigt hatte, 
SW. SSW und schliesslich S. ans welcher Gegend es 
mit heftigen Böen bis zum 11. Juli webete, und wir 
uns auf 31" 58' 8 n. 18« 14' W befanden. Der Ba- 
rometer war inzwischen bi? auf 780 mm!! gestiegen. 
Hinnen 24 StuiMleri holt jetzt der Wind durch S nach 
0, NO u. >i'W. Mit hartfallendem Barnmeter weht es 
einige Zeit mit der Stärke von 9— 10 mit Böen und 
feinem Regen, dann schiesst der Wind plötzlich nach 
SW aus, bleibt hier ungefähr 8 Stunden mit der 
Stärke von 4 wehen, krimpt dann nach W, holt jedoch 
bald darauf nach SW u. S.SW; aus welcliem letzteren 
Kompassstrichc er ziemlich heftig mit schweren Böen 
weht und eine kolossale SW-Dünung hervor brachte. 
Am 15. Juli, 20 Tage von der Linie, waren aut 35° 
97' 8 n. 8o 88' W; swar viel an n6rdlioh, doch die 
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vidtn südlichen Winde zwangen un^ so nördlich zu 
gehen. Statt iiuii iu limin Tage U zu erreichen, 
«us uur eiue ■ittolmässige Fahrt erfordert hätte, 
liatten wir hier Mgaa flau« 80 u. OSO Wiode, ab- 
«eohiahd nil Stillt« Ms nrm 18. Jnli Naehto 11 Uhr 

annkAmi^fin, wo wir endlich 0 ' Länge in ttOf^Ahr 
39» S S4 Tage von der Linie schnitten. 

Strömung. Von Ü üioite und 24 W bis 15,5 
S u. 29,7" \V in öi Tfg bW/.VV'/,VV 100 5m. oder im 
Etmal 19,3 äm. Der stärkste Strom wurde awisohen 

I o. 4° S— SWV4W 39 Stn. im £tmal — und dar 
schwächste zwischen 10 a. 1S<* 8., 28 n. 89*> W— 

!) Sni. im Ktmal — gefuodeu. Von KV S 
alj wird der Ölioai sulir unregitlniässig. und bleibt so 
bis nach 24" S u. 27 W. Während 5 Tagen mi Mittel 
\V 21 Sm. oder 4 Sm. deu Tag. Jetzt landen wir 
jedoch von 24^ S 27" W bis uach 38° S u. 0' eiue 
vorherrseheude östliche DnfUtrömang, ia 13^ Tag 
Ü^N 78 Sm. im Mittel aber 6 Sm. per Tag. Die 
eiuzelucn Tage gehen einen ungleich stärkeren Strom, 
du jedoch'wir erst mehr südlicher uud später mehr 
nördlicheren als Ost Kurs-Slrom fanden, so redttlirt 
sich die Stärlie desselben zu obigem Mittel. 

Iii. ^UiMikliJttL 
Von O« Mb 80* O UbMe. 

Da ich ()o Länge demlich nOrdlich geschnitten 

hatte, so setzte Kurs, um 20" 0 in + 43,5'' S zu 
passiren, und dann in dieser Breite die meiste Länge 
abzulaufeu. 

Aul'augs hatten gute SW- Winde bei bis zu 7ti7 mm 
Bteigendea Bar., doch jetst Gingt letzterer, obgleich 
der SW an Kraft zunahm, rasen an so fallen. Der 
SW wird Hauer, wirbelt herum nach WNW, NNW, 
zarttok nach SW — St) u. NNO unterbrochen durch 
kante Windstillen, bis er schliesslich in NO stoben 
bleibt und allmalig anfängt zu wehen. Den 21. Juli 
llorgeDB i Uhr auf 40' S u. 6" lU' Ü war der Bar. 
schon bis auf 748,9 mm (Tb. 10,2) gefalleu. Es weht 
jetzt aus NO, Stärke 9 — 10. Bei stets fallendem Bar. 
holt der Wind nach N u. NNW und weht am heilig- 
sten mit orlvunartigeu Böen (10—11) aus letzterem 
Kompassstriche von Abends 8 Uhr deu 21. bis 4 Uhr 
Morg. den 22. Niedrigster Barometerstand lUUhr.Ab. 
den 21., nämlich 7ä3,d mm Th. 14°, um Mitternacht 
steht derselbe bereit« wieder ad 736,2 m!" Tb. 14,0'', 
obgleich die Wuth des Sturines noch wo möglich 
ärger geworden ist. Endlich 4 Uhr Morgens den 
22. Juli fiuf 4r 42' ö u. ■ 42' U bricht .sich der 
Sturm, holt westlich und stirbt ab. Gleich darauf 
springt er nach Ost, weht mit fallendem Bar. (bis zu 
747 mm) einige Stunden frisch, krimpt dann tüdUch, 
holt schliesslich wieder darob O nach NNO n. NW 
(Bar. 715.G Th. '.l ) und bleibt in WzN erst aik 9— 

II und dann bei stets steigendem Bar. mit 8 — 6 
Stärke wehen. Hierauf wird es Hau uud tritt 8 Stun- 
den Windstille ein. Dauu springt Briese in NNW 
auf nnd krimpt nach NO, holt jedoch langsam wieder 
nach NW. Am 28. Joli Moncens 8 Uhr anf ungefähr 
42,5° S u. 27,8° 0 Wind NWzW (7). Bar. 741,5 m 
Th. 12. 10 Uhr Wind WzN (10) Bar. 739,8 mm (Th. 
1309) und um 12 Uhr Wiud WzN (11) Bar. 741,7 mm 
(Th. 13). Und obgleich jetzt der Bar. beständig und 
stetig steigt und 8 übr Abends bereits auf 74b mm 
(Th. 14*>) steht, so wehet» es doch mit iUrabtarlicben 
H. Igelböen aus WzN so entsetzlioh, wie man es wohl 
selten erlebt. Wirlenzten vorUntermarssegetundFock, 
Kreuztop war natürlich schon lange fest. Die entsetz- 
lichen Böen kamen so plötzlich, dass an Aufgeien des 
Groasmarssegel nicbt mehr zu denken war. Alle 
Schonten wncden so viel als möglich aufgeiiert, um 
dem Winde die kleinstmögliche Segelflüche darzu- 
bieten, und da das SchifT gut steuerte, so glaubte 
ich uud hoöto schon sonder Schaden wegzukommen, 
obi^eh die See bergehoch liet Es wehete so hart. 



dass man sich festhalten innsste um nicht umzuwehen ! 
Beim härtesten Schreien rerstand mau «licb kaum. 
Die See war ein vollstäudig weisser Gischt! Aw 
den beinahe peifbaren Wolken strömte der Hmgßm 
und prasselte der Hagel und Dntersebied swisene« 
Luft und Wasser kuiitu mehr auszumachen. Da 
um 2 Uhr Niiihimiiags den 28. Juli — werde 
jedenfalls Tag uuiJ Stunde nie vergossen — schlug 
das Kad des Uuders ab — ' das Schitf drehctc bei, 
uud von neuer Fock uud GrcMSUUtermarssegel und dito 
Voruntenaarssegel, mit welchem die Leute beschäf- 
tigt waren um festzumachen, blieben nur die Lfeken I— 
(iliicklioherwoise hattou Sorgleinen und Budertaljes 
klar. Wir bekameu das Uuder fest, hissten Sturiu> 
besahn und lagen jetzt beigedreht mit der Lehreling 
im Wasser. Auch Vorstangenstagsegel tlog weg und 
Vorobermarssegel webots. theilweise los und peitocbto 
natiirlicb in ütucken u. s. w. Die Seen brachen vom 
und hinten übers Schifi, doch kamen wir mit T«r- 
hkltnis-,ni:i>si^' wenig Sclutdeii am Schiö" und Zeug 
hierbei weg, dagegen hatte der erste Steuermanu eine 
Kippe gebrochen, zweiter Steuermann rechte Hand 
verrenkt und zwei Leute waren lahm geworden! — 
Nacht« 10 Uhr den 28. brach sich endlich die Wath 
des Orkans. Bar. 750. Der Wind holte nach SW, 
nahm ab und am Morgen den 29. Juli hatten schönes 
Wetter und eine giitu fris( Ikj Briese. Wie siebt doch 
ein Schiff nach solchem Sturm von kaum 12 Stunden 
Dauer ausV Wie viel Segel, Blöcke und Tauwerk in 
Stücken, wo sind Wasserfl&sser und wo hat sich end- 
lieb das laufende Tauweric und wo haben sich die 
Brassen aufgeschossen? — Doch das Erste ist ja 
die l'umpe! Und die schlug, Gott sei Dank! bald 
I lenz; das Schiff war also dicht geblieben, wenigstens 
eiu Trost: Jetzt also ans Segel anschlagen. Nur 2 
neue Segel, ein Ober- und ein Unterinarssegel waren 
vorhanden. Letzteres kam an seinen Platz im Grosa- 
top und Ersteres musste als Fock dienen; da femer 
noch neue Segel des Kreuztops vorhanden waren, so 
halfen wir uns so gut als möglich. Mit diesen kripp- 
lichen Segeln konute ich natürlich nicht mehr die 
Länge in deu „rosring fourties" ablaufen, ich musste 
deshalb nördlicher geben und auf eine längere Reise 
rechnen. Mit sehr verftnderlichen kaum 12—16 Stan- 
den beständigen, bald rafissigen, bald frischen Winden 
aus fast alleu Kompassstnchen doch vorherrschend 
NW u. SW liefen jetzt unsere Länge in + 40" Breite 
ab. .Vni 9. August von Mitternacht bis .Mittag, wo 
wir uns auf 39,6° S u. 66'^ 0 befanden, hatten wir 
eiueu ziemlich heftigen Sturm von WNW — WSW 
Starke (9—10) mit schweren Böen, in deneu es heftig 
blitzte, nnd das Bar. bis anf 746 mm (Tb. 13) tiel, 
durchzumachen. Hierauf lief der Wind südlich; 
hielt sich in S — SSW bei einem Bar.- Stand von 77'J 
bis 780 mm (Th. 12,5) bis zum 12. August, wo wir 
.Mittags uns auf 38,7" S u. 76,6" 0 befanden. Jetzt 
wurde es flau, der Wind krimpt durch W nach NW 
— NNW (Stärke 3) und dennoch steigt der Barom. 
bis auf 782 mm (Th. 13,8). Morgens 3 Uhr den 13. 
in einer wunderschönen hellen Nacht passirteu St. 
Paul iu + 8 Seemeilen Entfernung uud endlich ÖU^ 
0 in 38,6^' S, Mitternacht vom la— 14. Augosl^ voll« 
2ü Tage!! von 0° Länge. - 

Strömung. Obgleich vorherrschend östlich, fand 
ich doch diesmal dieselbe sehr unregelmässig und vor- 
züglich zwischen 38° S u. 0= 0 über 42.9° S u. 15,8^ 
0 uach 41.8 S u. 32' O im Mittel, lu 11 Tagen nur 
SOV»0 44 beeiueilen oder 4 Meilen per Etmal. Da- 
gegen von letzterer Breite und Länge nach 38,6" S 
und 80° 0. (mittlere Breitenparallel 40,5" S) in 15 
Tagen NOzO«/tO 178 Sm. oder beinah« It Seemeflen 
per Tag. 

Die Temperatur des Wassers war je südlicher wir 
kamen ngelnüUsig Jusrntet gegaaten nnd findes 
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wir in 40^ S uud 6" ü 9,4° Gels. Von hierabbiazu 
42,7" und 19.5« 0 passirten Streifen von 7.8 bis 11,1°. 
Hierauf segelten in Wasser von 12—11" längs bis zu 
42/>° ö u. 27/)° 0, wo die Temperatur plötzlich auf 
8,8" fiel — der vom S-Pol kommende kalte Wasser- 
strom sich also keilförmig einschiebt — und sich 
während des obengemeldeten Orkans etwas höher als 
8^ hielt. In 41.8* S u. 32,1^ 0 landen wir 11,9" 
dann 12,5°, 10,«" n. 12,8«, behielten diese Tempe- 
ratur bis zu 41,1° S u. 37.5= 0, wo dieselbe auf 
15,6° stieg. Mit dieser Teuipei'atur segelteu wir bis 
zu 41'^ S u. 39^ 0. Hier jedoch plötzlicher Fall 
auf nur I =■ Länge bis 11. 10 u. 9.5". In 40,6° S u. 
41.9° 0 hnden wir wieder 11.9^ und 30 Minuten öst- 
licher 14" steigend hei ONO-Kurs bis auf 16,9° 
(höchste Temperatur). Zwischen 16 u. 15^ halt sich 
die Temperatur des Wassers bis in 40,1° S u. 49,2° 
0, wo sie plötzlich bis auf 10^ fällt. Oestlich steu- 
ernd behalten wir diese Temperatur bis zu 50.9^ 0. 
In 51,5'' 0 in 40^8 finden wir wieder 15", in 52« 0 
16,9° dann 15—16=' allmiilig fallend bis 13,8« in 39,6« 
S u. 66« 0. Von hier ab bleibt die Temperatur 
regelmässig zwischen 12,5" und 13», 

(Portsetzuog folgt) 



Seeamtliche Verhanillungen. 

24. Hamhurij, den 1. Od. 187H. Abandon der Schooner- 
brig „Bertha", Kapt. C. Stehr, mit Salz von St. Uvcs nach 
Tamatave auf Mailaganrar. na>< Schiff ist auf 0 ° Lilnge 
im S. Atlantic vom Sturm aberfallen, hat um nicht zu 
kentern bei dicht gerefften Segeln die Masten kappen 
müssen , ist leck gesprangen und mehr und mehr trotz 
angestrengtesten Pumpens voll Wasser gelaufen , so dass 
die Mannschaft, als 10 Langegrade weiter östlich ein 
Schiff in Sicht kam, die von diesem angebotene Hälfe 
annahm, und auf diesem Schiffe Zuflucht suchte. Unheil 
des Seeamts : 

dass der Verlust der „Bertha^ leiliKÜch dem aiQriniichen 
Wetter zuzuscbreilieii sei, und die He&aizung den eaf\. 
SchiSes ..Pfm" Kapl. Stapleton. für Rettung unter eigeocr 
Oofabr rolle Anerkennuag verdiene. 



NauUMhe Litoratir. 

Die Frllfunn tle» Pttfbm»inne» Mm Kinenbahn' und 
MarltienerMOtutl von Dr. J. Btillinir, prakt. Augenarzt 
in Cassel. Neue FolRe, erste Lieferung. Tafeln »ur 
Beatimroong der Koth-Uranlilindbeit Cassel, Verlag von 
Theodor Fischer 187a 5 
Nachd'.-m wir im vorigen Jafargaog Seite 138 (vergl. das.) 
von dem ersten Erscheinen einer Schrift des so gelehrten wie 
praktischen Verfassers uns^rn Ijesem berichten konnten, be- 
finden wir uns jetzt bereits in der angenehmen Lage, dieselben 
auf die vierte, reichlich vermehrte Autiage derselben Schrift 
aufmerksam machen üu dürfen — der beste Üeweis, wieviel 
Freunde die Methode der pseudoisncbroinatischen Tafeln sich 
binnen einem Jahre erworben hat Dabei freuen wir uns 
oamcntlicb, conatatiren zu können, dass die Technik dea 
Karbendrucks inzwischen soweit ausgebildet worden ist, dasg 
die Tafeln nicht mehr den geringsten (tianz zeigen und somit 
dem Vorwurfe, dass Ungeahte sie nur mit Vorsicht gebrauchen 
konnten, jeder Uriind genommen ist. Dadurch, wie durch das 
Aufsuchen der stärksten contraslirenden VerwechslnngBt<Vne, 
sowie durch weitere Vermehrung des Contrastes durch den 
Druck auf farbigem Grund glaubt der Verfasser den stärksten 
Anforderungeu an die Deutlichkeit entsprochen zu haben, 
soweit wirkliche Farbenblindheit diaßnosticirt werden soll. 
Die von Schweden her befarwortete .Metbode, farbige Stick- 
wollpartien sortiren zu lassen, verwirft aber der Verfasser 
g&nzlich, da sie nicht sicher sei (da der Farbenblinde sich 
darauf sehr wohl eiuftben könne) und gknzlich unbrauchbar 
wird, sobald man die einfache Herabsetzung des Farbensinnes 
genauer zu prüfen habe. 

Der den sechs Tafeln beigcgelicne Text in 4* erscheint 
als die .\bstraciioa zahlreicher Untersuchungen und lange 
fortgesetzter Studien. Wir wilnschcn der Arbeit weiteren 
wohlverdienten Erfolg. 

In den folgenden Lieferungen werden weitere Varianten 
des Princips zur Ausführung kommen, welche es ermüglicheo, 
den berabgeselzteu Farbensinn sowie die Simulation der 
Farbenblindheit leicht erkennen 7.u lassen. Die auf letztere 
bezdglicheo Tafeln werden einfach in solchen Farbentönen 
gedruckt, welche das farbenblinde Auge unter allen Umst&ndcn 
unterscheiden rouss, und welche der Simulant nicht unter- 
scheiden zu können behaupten wird. £s wird demnach dies 
für die Praxis wichtige und bis jetzt noch nicht geliWte Problem 
auf die einfachste Weise gelöst werden. 

Von der praktischen lledeulung der Pfrilfung Ton Weichen- 
stellern. Locomotivfubrern etc. Fisenbabn-Beamten anf Farben- 
blindheit lieferten dieser Tage zahlreiche RDtlossungen einen 
lleleg, welche in Folge davon auf der llcrgisch- Mürkischcn 
und der Köln- Mindener Bahn vorgenommen werden musstun. 



Germanischer Lloyd. 

Deutsche Handels-Marlne: Hi-eiiiitiill«-' liu Monat 8*ptbr. 1878, 

sowi'it solche im Centrul-Kureuu dea Germanischen Llov.l l>is /um 15. Oclbr. I87H gemeldet und bekannt geworden. 



I. SegolBcbiffa. 



b. 



mit geringem Schaden 
eingekommcn . ... 
mit schwerem Schaden 
eingekomnien 

c. leck, löschen 

zwecks Reparatur. . . 

d. an Grund gerathen od. 
gestrand. u. abgebracht 

e. gestrandet uud noch 

nicht abgebracht. . . 



f. CollisioD 

g. Totalvcrluat 



U. DatnpfachlfTe. 

a. mit Schaden cingckom 

b. an Grund gerathen .. 

c. Collision 

d. Totalverlust 
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Summa 3 

*) Soweit zu ermitteln war, Claaae einer Schifrsclassiticiniogs-Gcscllscbaft. 



Zahl der umgekommenen Seeleute: 1. 
0. — keine Claaae. Berlin, den 1&. Üct 1879. 
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SMtllili EmlaHs. 

Fw» Kapf. F Nifjakr, 

I. London. 

Ueber die Dächer Londons hinweg muss man an 
^B«n sohön «iobtina Im« di« vendiiedanflii 
BaasbahnlinieD b«rMMO, oder anf einem OmniböB 

darch die prächtigen Stranen des SW - und W.-Theüs 
und über die, auf masaiTen Fleilern rulienden Thuiusa- 
brückcn fahren oder auf einem der schlaukcL Pa^sa- 
gierdampfer an den Themseufern mit ihren Waareu- 
speicbern und den fon Masten und Takelaug der 
Schiffe aller Läader etrotienden Dooln vorbei nuuohen, 
um nur einen nogeftbren Begri§ von der Antdehnong 
df s sich hier concentrircndi^n Weltverkelirj zu er- 
langen. Dann merkt man nebenbei, dass man sich 
iu der grusstetj, reichsten und bedeotODdlteB Eudell- 
8tadt der Welt befindet. 

Dem N. M. entnehmen' wir folgende histonaehe 
£iiuelbeiten iiber diesen allbekutfa Ort. 

„Es wird angenommen, London sei ein halbes Jahr* 
hundert Tor christlicher Zeitrechnung von den Römern 
erbaut und es war schon, wie Tacitus bemerkt, zu 
Kaiser Nero's Zeiten seines Handels wegen berühmt. 
Im Jahre 61 bei einem Ueberialle der Briteu durch 
F'euer zerstört, vurde es von den Römern wieder 
aufgebaut und Herodot sagt, es sei zar Zeit des 
Severus eine grosse und wobfhabeude Stadt geworden. 
Die fol^jt 11 Ii II 1(J(>J Jaliii' waren eine dunkle Zeit 
zur Kntwickeluug dcR noi ilinchen llaudels, welcher 
damals als Monopol liei italienischen Stiidte ange- 
sehen werden konute. Mit der tiriiudung des Hansa- 
bundes trat eine Waudluut m Bestem ein, welche 
jedoch zur Zeit der Reformation erst ihren rechten 
Aufschwung nahm." 

Die au> riiiliiip's I,LLiideni vertriebenen Ketzer 

fanden willige Autuahitie und geschützte Heiiuath in 

den Hafenstadton Englands. Mit vollem Recht lisst 

daher Schiller den Marquis Posa sagen : 

. . . .Mit «ffeucN Mnttersmea 

EmpftDKt die Flieheaden Klisebeib, 

UdJ frucliUmr blftht durch KSaste noseres Ludm 

ÜritaDuien. .. 

Einen weiteren Impuls zur Eutwiekelung des 
Landes gabeu die entstehenden Handeiscorporationeu, 
wie Merchant Adveuturera, Merchant Tailors, Drapers, 
Fishmongers ete. , welche stets warme Unterstützung 
durch die Kione fanden und Könige zu. ihren Mit- 
f Uedem zählten. 

Noch jetzt existirt im Britteareiche die löbliche 
Sitte, dass derartige Vereine sieb der hSebsten Pro- 
tection erfreuen, und Prinzen, sowie den höchsten 
Adel des Landes zu ihren Präsidenten und Mitgliedern 
zählen, welche dann bei den jiihrlich statthudenden 
Dinners und Wuppers ihre politischen Orakelsprüche 
eihchallen lassen. 

Ks folgten nach und nach UandelsvorsohrifteD 
nnd Regulirangen des Zollwesens, wie anter Anderem 
von Richard I in IM'J das Seerecht von Oleron ein- 
geführt wurde, die sog. ..Navigation Laws", welche 
sehr angesehen waren. Andere V'orschnitcn folgten 
in 1381, 1541, 1C46, 178t}, 1833, bis schliesslich alles 
mit Aufhebung der Navigation Laws in Wegfall, 
und die KiaftthruDg des oeaen Systems, des Frei- 
handels, dem England seine jetzige (IrSase verdankt, 
zur Kniwickelung kam. Den grossartigsteii Aufschwung 
nahm der Handel Eiinlauds aber schon mit Gründung 
der Ostindischeii t iwnii i^^iin' und der sich daraus 
entwickeluden (iriindung der englischen Colonien. 
Im Jabre 1680 wurde ein Handelsrath zur Controlle 
de» «UM» ConmenMS der Kation gestiftet und damit 
die Örandidee rar Entwiekelnng des jetzigen Handels- 
amtcs (Board of Trade) gelc;;t. Durch Einwirkung 
desselben tielen manche Handdsschraokon uud Mono- 
pole eiasslner UseeUsohaften, nnd allmalig schon 



wurde die Bahn des Fn ihaiulcls, welche'fiSi[^ftK^ n 
Ansehen und Macht vcrbatf, betreten. 

Im Jahre 1802 wurden in London die erstem 
Docks — die.WestindiaJ)o«ks rt.Mfiffnet. wdelm 
bi^d'die-I>«ndo0rEaslindi8(, 8t.Katbarine'3, ComsMir- 
Oial und andere folgten. 

Die ersten glaubwürdigen Angaben über ia 
London registrirte Schilfe erschienen in 1702. wonaeh 

in 1701 Schiffe mit 84,88^ Tonnen 
spiter in 1800 2666 , mit 568,268 « 

in 1870 2911 » - mit 1,068,687 . , • 
registrirt wurden. 

Die Air/.alil und Grösse der von auswärts und 
den Colonien in London augekoinmeuen Schiffe 

betmg in 

1796 4176 Schiffe mit 723 983 rönnen 
1881 4896 , mit 1060 147 , 

1870 11009 „ mit 4089366 , 

1871 112()J< mit 4 325 137 

Die Anzalil uud Grösse der von Lfiiidoti nach 
auswärts und den Colonien ausklarirten Schiffe 
betrag in 

1861 8449 Schiffe mit 2 428 306 Tonneu 

1870 79IS n mit 20S6916 „ 

1871 mG9 „ mit 3 323 288 

Die Anzahl und Grösse der in London von Gross- 
blitanion eiugekommenen SchilTo betrug in: 

1826 20439 Schiffe mit 2 441 TTtiTonnen 
1861 1740<> » mit 3 171 076 , 

1870 12793 . mit 2849872 . 

1871 11763 „ mit 2667 588 . 

(Forts. Ibift.) 

Hydraulische Steuerungsapparate. 

Das Rudergeachirr dar Schraubendainpfer «nfehend, 
so zeigt ein briet des Uerrn Usborne ßeyoolds. SekreUirs der 
BriL Association in der Tiaes vea M. v. M» «ass Btek- 
wtrttbewexang der Sehmuie* nm eise Coltitioa su Termetden 

in den meisten Fkllcn ein f^nisser Pebler Ut, d«s8 vielmehr 
die kriftixste und rascliusto Metbode, bei voller Fahrt das 
Ruder nach Steuerbord oder Backbord tn drehen, das sieberste 
Mittel abftiebt, nm die unKltickseeligen Katastrophen derleut«n 
Zpit zu vrrniintliTii. Auf grossen ScliilTeii hat allerdings die 
SUMUTiint; vcrrailtcisl Iiuiiipf die «11 scliw-iclif H.iiidarluMt (-rvt-tzl; 
alinr il.i 5pll>st il.iinil iHicli — 3 Minuten prlorilpn « i-nicn, um 
das Kiiilcr vdIIil; ln:riiiuzn>viTfi'ii, su sollte tiimi ullL:''nii'lii sein* 
I Ziitliii iit 7Ai iiem Hydraulisehsn Steseningsapparat iiebinvu, der 
tOIUk i.'<*r^ii<i<:hl(>s dioielb« Arbeit in lUäekuaden leistet Mit 
b Galinneu Wasser lassen sieh Sebilfc von 1— dOUUTons rvgierea. 
Ein bitbsehes Modell ist Im Msriae-Annez der Biitisehea Ah- 
tbeiluDg der Psriser AnsstsUasc Qeel d'Orsay sa sehsn. 



l>ie diesjährig« Fischerei - Campacne der Cmder Hft- 
ringslischerei-lieselUcbaft hat narh einem guten ersten Anlaefis 
im PortaSBi« desto massigere Resultats ersielL — Auf 4er 
erstes Mise Asgea die ii Logger 

l\m Vi Tonacn 
gCgta '.m • in 1B77 

,, rjii-d „ „ 187:> 

Es hatte die gilnsti^«^ \Vttti'r:uiK im Miii und Juni die Taraos- 
Sicbt t rwei Ut, ilass der Fi^ti h sic:i ti iilicr .ils sonst zeigen werde^ 
oad traten desiialb die ersten Liugger die Heise an am 6. Juu 

(Mgao 14 Jani in 1877) die leuterea aber nm 17. Jani (fsfsa 
19. Juni in 1876). Die Erwsrtnng «arde «ach efWlt, lama 

dio Schiffe in sirmlich korser Zeit mit reichem t^ena isr Odb» 
kcfhrtcn, der erste I^ogger am 16. Jnli (gegen 30. Jali ia 1817) 
der letzte am H. August (gegen 14. Aug. in 1HT7). 

Desto unbefriciligeniltT ist die zweite Reise ausgefallen» * 
trotzdem die Geucralversammlung kurz vorlif r den Aurgichtsrath 
vun alk'ti alten lieslanilen rndglichst geüttubcrt und trlM hc« Ulut 
in Circulation gesellet hatte. D- r (•« tüiuitnttTtrag der sweitea 
Reise heiiSert sich auf nur lloi ' , hiti:siMi 

gegen 2t)4M "/, i unoeu in 1677 
U93 „ , 187ti 
» lti7ö „ „ 1875 
iasa Icehrtea die tiehif« erst asob unverhiltnissmlssfg langer 
Frist Ton der sweitee Reise lumck. 

Durch diese spftte Itnokkclir dürfte jedenfalls das ResaltsA 
der driiti'u Heise nicht bcgunsu^'t. ciue vierte Reise aber völHg 
UDmöglicb gemacht werden. Dann können Schiffe und Mann- 
schaften wieder rechtzeitig der Wintcrrube pflegen, und die 

ilMreclion bst Zeit die vor- und die^ihrigen Vorrtthe sa t«c- 
kawlBB oad aii den AsMcbtsiath tfe Oifldeade fMCsoslslsi. 
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Soatacfaer Verein nur Ralttinff 8cflWTbpü<!h)g«r. Id 
Ao*rkenniinK il< r Cfnn innuuiijpn Bestrcliunci n iIit dcutstlicu 
GMClUi:b&lt xur lU'ttung Schiffbrüchiftür Hut der üandelsminiütKr, 
Mf Antnig des Vorsundes der Gesellschaft die koniKlichen 
EiMal»lui>DirectioBen emi*cbtigt,<Mf den .i^atsbkbnen und 

— 41* ZwUnatMi 4«r G«MV«cbaftevertretwiiea TsiwsuMetst 

— mf «cn «nüBT AttMi^BlUMif «MlnaiMm^itMlnin, die 
vorn Vorsunde zur Rettung SchilliNleUlWr Mllmhwun M 
eioe SutiOD der Gesellschaft a4rMliltM BMtugagarith« Us 
Auf Weiteres frachtfrei zu beUkrdtnk 

I>M Hambarger B««T«nloh«raiif^aabaft bat nach 
im jeut erscbieneneB ZasuameastelluDg der Hasburger 
Ameenransmakler H. K. A W. H. GoTerts mit dem Jabre 1877 
dl« zweite Milliarde 1i(>reit8 prhcbltrh überschritten und bat 
iiL'h süiiacli dir ITmiaii!^ diesvH bedentenden Uescb&fts in 
11 Jahren - Hijii wiirdi- die prsts Milliarde erreicbt — ver- 
doppelt Kin »iiii/:r siiiistijffs Uesiiltai ersieht die Rentabi- 
Utät de» liescliiilts; w^brend sich Ton IK7;i — 187(5 eine ^^teigeru□g 
der nurchschnittsprftmien von 1,01 pCt. auf pCt ergab, 
ist dieser Sati pidulicb wieder 1877 auf l,ot> pCt. gefaUen. 
Jißt UnMncUad iit «to M MiaUkliMv daw.wir, wana trir^as 
«MtUtaata Jahr 187* aMaehnea, «loe aa aiadrlga Prlnia in 
tfMCai Jahrhundert Oberhaupt noch nicht zu rerteicbnen hatten, 
Wri daa Rerallat fOr die Assecaranzmakler zwar einen erheblich 

ßMimi ümtatz, wie im Vorjahre war, dagegen einen erheb- 
■ntogeren Verdiennt ergiebt. 

TrotT.rtem die Coneiirrenz auf diesem Gebiete in den letzten 
Jahren ihir. ti das Eintieten auswärtiger G- s^i lIitliadi u i mc 
grimr re ij.'wiirilen ist, bähen die bein)i«then Compagnicun doch, 
weoii !i niu id ii Jahren der Zahl nach zusammengcschrnolzen, 
noch iiiiincr entjcbiedenes üebergcwiclit gegen die auäwärtij;ea 
Gesellschaften. In Bremen nad Lübeck ist das umgekehrte 
TerbAltnisi: dort doroiniren die auswtriigen Gesellschatten in 
im Saavenicherangtbraaeha lalt at^raraa Jakna aad die 
■riitaa eiaheimiichen Compafniaa aiad annradar ^gegangen 
oder haben sich, wie in Bremen, zu einer Gaummt-Compagnie 
Tereinigt. 

Das Gcscbftft reprasentirt, wie bekannt, nicht allein das 
PlatsgeschAft , sondern es werden hier sehr viele Seerersicbe- 
rungeil für Bremen und Lübeck abuescbloBsen und AuTtrUge 
Ton enRlisLheu und übcraccischen l'latzen Ke;,'i lieii . sn ilass 
die SumiDC der VersicheruriKoii nicht mit ilem tiesamnitwerlhe 
der Oesarnmtaiisfulir ihIit Kinfiilir llumburKK ziHiimmenfailt. 
Es umfassten diu SceversicburunKea in den lutitca 40 Jabreo 
Warth : Ünrcbschnittsprimia: 
Vm >14 MilL Jt 1,S8 pCt. 

1840 S88 , 1^ « 

la&O SIS « \fA n 

1860 «17 . 1.34 , 

1870 84A „ 1 ^> . 

1871 1132 „ 1,06 , 
187^' 1071 > „ 1,01 a 
187a ISO-.' Mill. M \,\% , 
Ifit 1723 „ 1.16 , 
1K7:> 17»8 „ 1,24 „ 
1H7(; IfCU „ l,W , 
1«77 ^^4l „ 1,06 , 

Dia iritaata Zakl dar Rwmlmnt r CaBpaöiaaB war IM9 
whaadan, almllek » ni» B09S XatiaB. lüSCmd 1866 bai 
II OaBiMoieB dia ActiaaaaH 7186 batras aiit iwn. M 
7^ HrnTTBIaadlOiiaB. - Die badanlmdilai ' 



1865: l,0Üit.8<W.« 
1860: 1.731,750 ., 
Ictöö: l,761.7ü<J „ 
während in den letzten Jahren der Oewinn im Ganzen für die 
heimischen Versicherungen nicht iilu r oi>()— ä<)(^000 UH^UbüIB- 
ging. Die bedeutendsten Vtrluatiahre waren 
IBM: l.<«fi.\(M) .(* 
1868 : 7U3/JOU , 
UND: ll,a6MM>, 
1871: l,77IMfiO. 
Die jongste Zelt zeigt aiaa AbaakM dar Haaibargar 
Coapagttien von 22 in 1878 anf IS la 1877. i 
Caamagaien entfallen 

1872 : \m Mill. JH mit 10,1 MilL 
1878: 1239 , . 13,9 , , 
1875: 1256 , , 15.6 . . 
WH: 1657 „ „ 17,6 , 

DtuUeke» Handeliblatt. 

In Cypem leiden die eaglischen Truppen hrts unter dem 
Wecbüellieber, au dass die Kompagnien Kranke in den 

Hospitälern haben. Hölierne Haracken werden gute Dienste 
thno, um die Soldaten besser ^cK' n >'-ic liedislregen zu schtilien. 
Drei pnpüiiche Minister, des Knegcä, der .Marine und der 
Colnnirn wollen «ich perBüulicb durch ,\ugen9cbein »her die 
Zustünde der neuen Colunid uaterricbten, um SO bester die 
beabsichtigten und vorzuschlagenden Ganraimagea, Dock- 
nad Hafenanlagen and Strassenbauua baartbeDaa aa kftaaea. 
Jatst bM dar drobMda aiigbaa l ic ba Kfiag alle MaaiaahncB 
tet Mr. WyM f aiOfaafUAu kftidlcb ciaa lahr detail* 
Karte nm C|n«n !■ freaaa« Mtaaitaba, dia wabi dia 
andiaaaM 



' Ue^r den Ostarsang der „Burydfce" fällte d«s Kriegs- 
gerieht folgenden Spruch: 

„I. M. Schiff „kiurydice" ging unter am Nacbmitug des 
24. Mira c. durch den Druck des Windes aaf ihre Segel 
wthrend einer piftulichen und ungewOhaliek diebtaii 8«liaeeb4e, 
welche sie Qbtürfiel, ala: il|^e AuAbarvag tbeilweita tarbafgan 
warde, durch die Nibe des Schifei unter der hotiea Kbita. 

Einige der oberen Ilalbpforten des Hanptdecks waren aar 
Zeit offen, welcher Umsund thatsAchlich die Katastrophe 
herbeiführte; aber da» Kriccfsgericht erkennt das Uffeiisiehen 
derselben als gcrechtfcrti^.'! und iiblieh an, bei der Njiur von 
Wind und Wetti-r bis zum MuniiTit des Kintrius des Sturnis. 

Das Kriegsgericht spüii t .Ifdcrniuun »dh 'luilel frei. Oer 
Kapitain war oft an Deck wuhrend des Nachmittags und cdoi- 
mandirte persönlich bofor und als die Übe einfiel. 

Daa Kriegsgericht bat sich ferner aus beigebrachten Bewei«- 
■ittala alieneugt, daas bialiagUeba KOekiiebt aaf dia 8taM* 
Mit dar aEurydice* genommaa wuMa, äh Mar dia Conttmctkina» 
ceidiaungen bewbloaaen and diaseihen zur Ausfohmng gebracht 
Warden. 

Auch hat es sich Aberzeugt aas den dienstlichen Berichten 
aller Kapitaine, welche sie als 26 Kanonen-Fregatte comnandirt 
hnlien, w:ihrend einer last lQ|Ahrigan Dienstzeit, und aus einem 
Stici luü i lu htM dr, Hiiru Adfflirals William Parker Uber eine 
ausdnickliche Verßleichiing derselben mit anderen .Schiffen 
verschiedener ( nastnictinn , da.ss die ., Kurjdice" als gutes 
Seeschiff hinlängliche .Stabilitut hatte las zu der Zeit, wo sie io 
ein Uebungsscbiff verwandelt wurde, und dass als im Mai 1877 
dieae Umänderung durcbgefälirt war, sie ein in jeder Hinsicht 
res Schilf von unvertadanar 8(aMUtM «ar. 
Krieasgericbt spricht aadlieh O» btMni Oabarlebaadea, 
Baqjaada Caddafaid. VoUaiatraaa, md Bfianf Flatebar, Laiabt- 
■atroae, roilslAadig frei.* 

Bin MfDar ▼nlkaa -sof dan Mtmäm, d wird «aaaf« 
Seefohrer iataraaairea, daii ihr traacatar FrdBM aad Oeielt- 
sebafter nicht eine so ausgebraoata lieget erstarrte Hasse, 
eine tOIHc todte Welt ist, wie maa biaber allgemcia annahm, 

sondern dass auf ihm ebenfalls noch innere Kräfte tb&tig 
und im Stande sind, grosse Verinderungen auf seiner Ober- 
fläche hcr/usti'lleii. Nach siwölfjahrigen unausgesetzten Beob- 
achtungen ist es dem »erdieuislvolleu Hcrau^Kuber der bekannleu 
Zeilsrhrift „Gaca", Herrn Dr. Klein iu Cf)ln geluoKeu, auf der 
(Jherflache des Mondes einen ncuentstaiidenen Krater, westlich 
neben dem Ringgebirge Hyginus*}, zu entdecken, der von der 
miaAbraa Gröaia daa «ImiillidkaB Baaibaif. ala« frMaar aia 
alle MCb tbbtigaa Krater der bda iii, aiit Aamabaa das den 
Hoaolnlufahrern bekannten Kilauea, des Riesenkraters von HawaL 
Da der nene Krater schon in kleineren Femröhren wahrnehmbar 
ial^so wird er zur Zeit des ersten Mondviertels mit Hülfe einer 
raten Mondkarte aa finden sein. Prof. Hall in Washiostos, 
der mit seinem grosaaa Bafraetor iOBgst die Moade des Man 
entdeckte, wird daa M«aa Ank8naiBa( ia aataa 
l'dege nehmen. 



*) Dar Krater Hyginus stabt im HO. Oaadraai 
, a das Aa^aatar ia «Iwa 8* M. Br«ta aad 
•dan vaUaadalaa arataa Farial siablter. 

8oa«-XaMlPiaaaacab Taail— M. , 
passirt lOi Sebifb fbr tMOOOO Fr. Qabbbraa. 

18W: Sebiffe Iffl», Oebflbraa 

, 1877; , 186, 



wird baia ver 

tm daaKaaal 
Es passirtan 



X2S3 993 Fr. 
8 483876 . 

1878: , 108, , ä 060000 , 
uad ia den erstea 9 Moaaten 
bia a^lSm: Ssbiffe IIIS, QebBbtaaSifiSSltS Fr. 
, . ran; , 1«6«, • 847D6 606 „ 
, , IBTIB: , UOa^ , »806713 „ 

M. d. 1. F. 

Dia VBwandlaag der Handaladampfer in Krlegadam- 
pflw bat sieb als ausfahrbar bevAbrt, indem es Mr. Bamaby 
galttogaa ist, «ia «an der «agU AdttiiMiltt a« dem Zwecke an- 
gebaimss Sebiff, die Heela, afaeB PsTsaaandampfer erster 
Klasse, ia aia Kriegssebiff mit einer Armatur von 8 64 PfOndem 
umsnbaaea. Uai welchen Preis und in welcher Zeit wird trei- 
lich nicht angegeben, aber die MöKÜrhkeit im Kriegsfälle auf 
die Dampfer - Reserve der Handelsflotte zurückzugreifen ist 
damit dar/cthan, und zugleich dass diese Schiffe sowohl zu 
Tkaasportzweckea wie als Kreuzeriahrzenge zu verwenden sind. 

Die KohleDprodttotloD In PennsyWanlen betrag im ver- 
flossenen Jahre 1877 bis zu 23 Mill. Tons: in den Minen waren 
G6843 Personen hescbikftif;t: 19t UnKlücksfallc ereigneten sich. 

Die Hinfuhr von Triest hrlicf sich auf 280 Mill. Mark im 
Jahre 1877; die Zahl der clnRelaufenen Ksropfcr betrug 1375. 
Der Verkehr hebt sich vrnMier in ilicsein llafcri- 

Die doutscho Bchlenonproduction n prrisentirte im Jahre 
IrtT.T die fiDhe vnri 4ii'i l^^i i TcMis ; d.iniiuer wiren '2i7 ','7.') Tons 
Eisen und 241 äU6 Tons Stahlschiencu. Auf den C61n-Miudener 
Babaen vaa saaammea 1417 Mailea aiad ietaA baraila 1060 
Mellen mit SUUseUenea belegt nad sind dadareb die Eran- 
erangakosten um 70*/a herabgemindert. Die Verwendung eisetaaf 
Sebwellen nimmt stetig zu; namentlich werden nene Babaa«, 
aa s. B. die Beiebsbaha ucb Mets darebwe^ mit stamais 
, Digitized by CjOOgle 
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Dto AalWir «HMrUrBiiteehw, leb«n4lc«f SiUMikMihtor* 

in Xalrerpool betrag in verflossener Woche in 6 Ounpfera 
nickt weniger kls 17d(> Stück Rindvieh, -i6lUSchMfe. 619 Schweine 
S KUtar; «inarden brachten iD^npfcrOSO Budtviertel and 
106 ttadÜMstato " 



«4av SMle«. IMS UrttM die Baoffcbaaten 

BiitiKh« Sefelicbiffe M80B6 Ton«, 1879 nur noek 51907 T. 
Seit 1873 resp. seit der Koblennoth stieg die Tonnenzahl der- 
■elben aber wieder bis 212 3G4 T. in 1877. So hat es also noch 
gotn Wege mit der Uebertnarbt der Dampfer, wie d'ipse Datru 
Mtt dem Statistical Abstract beweisen, und die eigentliche and 
•iaitie Schnl* guter Seeanauebiit wird noch sobald nicht 



IM* Boftüuuns das ITnnmhon, durch das V. S. Schiff 
Bitttrprite, von dem Ocean bis zur Kinmändung des Madeira, 
nd weiter diesen Strom hinauf bis zu dem Punkte, wo die 
■mo Eisenbahn Madeira-Mormore an diesen Fluss stösst, darfte 
die erste erfolgversprechende Etappe xat Anfschliessung de» 
Inni rn v N ordl>rasilien und damit zu einer grossartiRnu 
VerkehrsrntWickpluDK des an landwirthschaftlichen luul m:nc- 
ralisfheu l'rudni-tiMi uherrt^ichen liamics werde»- Uie I-'.nttr- 
pnse lief am 7 Juni im Amazon ein und machte sich sutort 
an die Vermessung der Mündungen d<^8 Stroms. Am 15. Juni 
traf das Schiff in Serps, 8T8 Meilen aber Psr« und 90 Meilen 
«nterhnlb dra ZuMnoMoflnases des Madeira und Ajumm. ein. 
Ton hier ans wurden <Ue Forschungen an Bord eines kleinen 
Dampfers fortgesettt, welchen die Enierprite mitgefnhrt hatte. 
Dieses Boot setzte die Vermessuogeo bis an die .^ntnniofllle 
fort, wo die Madeira - Morinore • Eisenbahn mit tieni Madeira 
zusammeutiitft ; us erreiclile oline Schwierigkeit die Stadt San 
Antonio, V.^*) Meilen in ger.tder Linie von der MQndung des 
Amazoiii'ii'^trom^ ;;ek>'eii uuil fand Iiis an den Fuss der Fille 
eine ganz Kutc und sichere Falirstra&se. 

Präaervetunstricb für Innere Kasaelwandung. Noch 
ist kein Mittel sur Verhfttnng der Bildung von Kesselstein in 



allgeMiaer A«««aAutg, und bei vielen Keüd'Aalagen ist 4it 

Entfernung des Kesselsteines nach einer gewissen Betriebadt 
eine grosse l^ast, . ; 

In manchen Werken wird das Loslclopfen des Steines di- 
darch erleichtert, dass man die Kessel auf Wasserhöbe theert, 
es fallen dann die Sehnten leichter ab, dock haftet der Sttis 
auch dann nncli strlloriM oi'^e sehr fest, .M» duSB- das Kkifha 
sehr liistig umi /Litrjuihetid wird, — 

Bei folgender Misi hnng wird die-ier IJeheUtand gsuz vf^ 
mieden. Man macht eine grobpulverige .Mischung von: 
96 OewiektMkeüen Colophonln 
81 , Graphit 

2j ,, Scliwilrze 

Kisst davon ö Pfund in ca. 40 I'fuod kochenden Gastheer all. 
m&lig unter fteiasigeB IblhreB aai^ und fOgt daau ea. 1 Pfoal 
Talg SU. Diese uodi vanm Ueung wirn mit Pttmleosi sof 
50 pCt verdanat, nad adt dieser nosaiiikett wird d«r Xessri 
auf Waaserhöke geslilehea, wobei man sia mii^idul «m 
auftrigt 

Hat mau den Kessel nach der gewöhulielMU Campane sa 

reinigen, au fftllt beim Anklopfen mit dem Uammer der KeM«l- 
strii; in gr.>ss<'u, oft nieberc Quadrat - Fuss fassenden Läpp« 
ab. und da^ Uiech liegt ganz hlnnk. I>cr .\nstrich mu»s tUo 
daou erneuert werden In einigen Stunden ist man ini Suiade 
grosse Kessel, wuran sonst Tage laug geklopft, und die dsaa - 
namentlich an Nieten und MMkeu dou MCk Sicht iM werte, 
TollstSadig au reinigen. 

Diese voa mir seit 10 Jahreu erprobte Methode hat ksiaidti 
Nacihlkeile erwleaen. uad bietet sanientliek bei grosseres As- 
lagen «■beteebenbare Vertheile. 

9nr ist beetens darauf su achten, dass der üebenu; (ut 
aufgetragen wird, wegen des scharfen Geradea der MisdiBai 
Usst man dartfc mekere Arbeiter sngleich den Austrieb aig- 
liehst schleunig «nd mit vereehlosaeuea Lutemca bciacin 
aucb ebiige Stimden untroeken, bee er man speist 

Fnutt B•ttgcnbild^ HattesdiresMr. 



Cementfllz 



TOB Kessel ■ mmi lilrMi, 

Schiffskesseln. 

Mit dem Cementfilae werden die Kessel gegen Wärme- 
▼erlust völlig und dauerhaft geschützt, was durrh jiihrelange 
Erfahrung garantirt ist. 

Nicht prAparirter Filz verbrennt und bietet diese (iarantie 
nicht, weshalb jede l'latte mit der Fabiik'Mcike ■Sattler' 
Lttnebnrg" versehen ist. 

Zu beaiehen durah Q. F. BERG, 

ALTONA. Wohlersttllde 93. 

Soeben erscheint und ist durch alle Buchhandlungen sn 
beliehen fbei fraakirter Einsendung des Betrages flraae« unter 
Krensbana): 

Geschichte uml System der Natur. 

Allgemein verständliche Darstellung der 
natiriiohea Entstehung und des Kreislaufs der Weit, sowie der 
EMwiekeluBisgeschlohte ilirer Bewsbair. 
Allen Gebildeten gewidmet von 

Dr. .1. H. Thomas Ben. 

«tat n«fl*l Qlaabtn* and mclDn Lcbeni Iii 

mir KlebU ab nete* Tarnunft Bt'itebeu. Xacb d«t- 
ulbra man Iah All«« in der Weh benrthatlMi , huS 
bin ich ablir <•!•■ «In Tbl«, weidua euaU 
Nli-hia imaAltt wvrdrn k«nn lu irliKi1i«ii, Saas M 
Haft-r frewB, wrnii l" H krrür ir ^'rkummt**. 



«nmbcn. Ailau wan menschlicher Scbstftins «• 
foracbte, was die Wissenschaft su Tage forderte, fladet mäi 
hier vereinigt. Auf diese Weise ist eine Kette entstasdei^ 
die vom Himmel bis auf die Krde hembreicht und an der « 
nun jeden freisteht seine Stärke zu eri>rohen. Dieses Bitli 
Ist fSr alle Olejeniies gesohriebea , welche sich gerne am der 
Oede des alltäglichen Lebens xurnck^ieben auf das Gehittilrf 
Natur und des Geistes. Für >ie bietet es diejenige Anlelninj 
zur 6liiel(sellgkeit des Lebens, welche als Frucht der mm- 

wissensi hiittlii h ii i ]ihilo<<ophischcn Forschungen, die ksst- 

barste Errungenschaft der Menschheit ist Aus dem reiches 
Inhalie mftgen folgende Themata angefithrt werden: 



Ute BimMhUcbta I>»nka**<ru* uad dl» Natunncbciaancnt. llolint»- 
1*11 4w Wall In 4» Fom wi« Im. UnlwiakaliM QanaiSMuSi 
dra »ssssaiiSaaiB TOlkm. Wto dar Haossh sa MUn 0*11. asiiMiH* 
de« lUnaMlärmatatnM *m KatMUMlw wrf ■iswashweims BaMW» 
dl« SsmemsiltaM. im SonB«, d«r B(4« aad S(r UwIm IlBMtaa. WH 
«a lida «iMS Aar ans« aad*n nad ■mimt tu» WmUiimi Vnaill. fi* 



diRkrtI 

bei 



TanMamaeSB. Dn Cnprang d«« Labaai. P«riad«a dar ItfJttw U fcil m . 

~' cen d« F«a«« and dm w«n«n, III* l'tveachiclit« drr MenKkkiit 
unralimum d«« M*n«cb«nit»>chlechla. Wie waren die UiTtter dn bni' 
tSges Bfen»uben beecbaffeD? tHf Oeiateakrftlte der M£ii,clj<<n vensIlclitB m\ 
denjeni^n der Tfaiere, \>i dir> Kehtftoti tli-m Mfn.di.n anireboreBf Uii 
der Menich freien Willi ii üii.l uiul Materii'. Hie I>ebenikrkft. lö »• 
nngltch dl« 0«i«i«erAhigkvit auf r>'iii mateHelte VerkiiiU-runde» lurtKkrj 
" Ma Laihre rom iiebea uach dem Tod«. S|>iik- uml ri..jMii.i'Trr 
CMaduclIgkelUlelire für ,lj>a ü^ialivii l,rli,ti dt.'i Mrc^ h n 

Verlug vun Eduard Heinrich Mayer in Költc 

c von O. Rolmer in lierlin ist soeben erscbieaeo 

e liucbhiindluug /ii beziehen: 



Im Verl 
uad durch 



rlae^ 
jed< 



I, vSllig umgearbeitete und sehr vermehrte Aull. 
Mit ca. 100 Illustrationen. 
Yollstftadig in (> Lieferungen a 5 Druckbogen, gr. 14. Eleg. brock. 
Preis 4 Lieferung 1 Jk\ complet 6 JH. 
Auf die wiehtiges Frsisn , welohe dss presse Geheinnit« 
des Seins umsohllessen, giebt das obige Buch an der Hand 
der Naturwissenschaften zuui ersten Älale eine vollkommen 
befriedigende Antwort. Der Verfasser hat nn ksu h-; In-i ulio 
Conseqnensen gesogen, welche sich aus der Gruppirung der 
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ellasolatbfc asur OlnMMirioiniiitf von Hchiliesa. 
• CMM'Bnnao: Berlin W, Ldtitow-Strasse 65 

SchifTbaumeistor Friedrich Sehttler, (ieneral-Director. 
Schiffban-Ingenienr aeurg Mmnildt in Kiel, Technischer Director. 
INn Gnaellanbaft banfeciciulgt m dentsohea nad aaaaardnatnelian Hafenplätnen. wo sie sur Mt 
ik. Agratnn oAair Baaltfhttcur hb enManan, nad nlnanat da* Oeatcal- 
dlann BMlea 



yu,^ jd by GüOgl 






Ee^Ucirt mad herMMfiogebMi 



Ilnnn. Thoma Stran« 9. 
Commissiun , Expedition: 
Dr. Fotrtter in Leipzig. 
Oit atfM«a" encbmi jeden 
t. SOBBttLg' BMtoUufMi 
bei der nScIitteii P«M. »der 
Bnebbaadlnnfr, i»der bei der 
Redftction. Semlununi .111 -he 
Badaction oder Expedition, 
Alterwall 88, Drackerei der 

AbaoaeoMBt jederceit, 
frfthere Kununcm sacbge- 




Abonnemantapreia : vier 
telj&brl. tat Haahwf Vf, M, 
iOr MiswlnaBJi— S Ib. Stall. 
Elmlm NnrnraM 4=6d. 

Wegen Inserate, wcirhe 
mit 35 die Petitzeile be- 
recluiet werden, beliebe ma« 
iiek aa die ExpcditioB in 
Haaibarf in wendea. 

Von frühereii Jahroängen 
sind noch in völlig completeai 
Zustande vorhandei u.wenlea 
gut gebuadea ia der Exfadl* 
tioa abgegebaa: kktfnt 

187% laMJtn 
I87B n 9Jk, 1877 m9JL 
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Iniialti 

Cbarteparüe • Klaaiala. 

SeeMuta Kaflaadi (Fortaetawi^ 

▼on Vorstude dea lömtaeben HantiadiaB VeraiDa. L 

Uebenticbi «AmatHcbar auf daa Seereclit basOtUeiie» Bn^ 

»cbeiduugen der deutaehea and freuilea Uerichtihafe, 

Beicripie etc. 

Syatemaiitrhc Uebereieht der auf «lern Ucbiitu Jiü See- 
wesens ergangeneaReebta^nindaAtze der Euucbeidungen, 
Kesiripti- etc. dantachar OefiehtaiiAfe n. t. w. (Seblaas 

aas Nu. ^)). 

riitersintzuiig der .\iiKcliürigen von ScUflbrBchifen. 

Hydraulische Steueruoganpparate. II. 

Elektriaehe« Uebt im Dieaate der Oberweaer-ScbUnihft. 

Naoiiaeba Literatar. 

TenebiedeaiN. 



Cfcartoparlio • KIumIü. 

Zu Anfang des vorigen Jahres wurde von der 
HAodelakamoier io Lübeck eine Agitation in'a Werk 

{eeetet gegen ein« in EogHaehen Cbartepartien vor- 
ommende Klausel, welche bestimmt«?, dass jeder auf 
der betreffenden Heise sich etwa ereiRnftide Havarie- 
fall ij.ich Englüfchcm Rcclile und ( i ubiaiK-lit! rf;;iiiirt 
werdeij solle. Cnbere Deutsche Ueich^^regierune wurde 
damals ersucht, dagegen eintasobrailta, «iid oiM«lbe 
hat «ich der Sache ioioweit augenommen, daei tie 
eine vergleiebende ZuaamaieDstefiang des Englischen 
und Deutschen Havarierechts, welche den Handels- 
kaoiineni der Seeplätze zur Hinsicht mitgetheilt wurde, 
aDfeiligen Hess und ausserdem veranlasste, dass in 
den ödentlichen Blättern der Seeplätze bezügliche 
'Warnungen f&r Scbiffer and Rheder erlassen wurden. 
Ein Mehrerae sn thnn war sie nicht im Staude, da 
«• aioh hierbei am «inntUehee Primtreeht handelte, 
in welohee auch die Englische Regiemag nicht ein- 
gnifen konnte. 

Ee scheint, daae unsere englischen Nachbarn sich 
jetBt herbeigelaasen haben, die Form jener Klansel 
an indern. Ob sie Tielleicht eiqgeeebea haben, das« 
läe eich in der Thal zu viel heramaahmen, als sie 
vermittelst der erwähnten Klausel die Handeltreiben- 
den anderer Nationen ohne Weiteres dem Knglish 
law and castom unterwarfen, oder ob sie nur das 
Anstitosige der Form haben unterdräcken wollen, um 
• die Sache weniger auffallend und dadaroh leichter 
darchführbar zu machen^ entlieht sich unserer Be- 



urtlieiliiiig. Iii t iurtr uns vorliegenden Ctiiiiti'ii.irtie 
der Hürren Ii. 1 luedcniann St Co. in Ncwca-rtie oo 
Tyne vom 17, .\ugusl 1877 und zwar im gedruckten 
Tbeile deraelbeu üudeu wir die frShere iLlausel fol- 
gendermaassen modificirt: 

„\nj average dnring the voyage to be settled 
according to the laws and customs tohere the eargo 
i§ insured. " 

Es gewinnt den Anschein, als ob bei dieser 
Klausel kein spcciell englisches Interesse, sondern 
dasjenige der Ladungsasseouradenre überhaupt hat 
berfieksiditiiit werden sollen. Allein von den Eng* 
länderii, welche bekanntlich ihr liebes Ich immer gross 
schreiben, darf man in Seesachen eine besondere Für- 
sorge liir die Erweiterung^ des llellungsheroiclies der 
GeseUgobung anderer Stauten sich selber gegenüber 
nicht erwarten ; sie sind zu sehr dann gewöhnt, anf 
dem Meere und den mit demselben aaiammenhingen- 
den Gebieten sich als nneingeschrinkte Bemober 
zu betrachten. Bei Lichte besehen, Iftoft denn auch 
die t:c);enwärtige Klausel nur darauf hinaus, dem 
Kiiglischen liavarierechte zur Herrscluift zu verliellen. 
Bei der oben erwähnten Charteparlie wur dies wenig- 
stens der Fall, die derselben als Transportobject zu 
Grunde liegende Steinkohien-Ladung war franco fie> 
stimnrangsort verkauft und desehalb ohne Zweifel in 
England versichert. Die fragliche Reise endete nach 
stattpefuudener Strandunt; inil der Condenination dos 
Schiffes in seinem tinnischeu Bestimmungshafen. Die 
iiavarievertheilung, welche iu Finnland erfolgte, hätte 
vertragsmässig nach Englischem Recht geschehen 
mttssen. Der dortige Dispachenr hat aber jene Be« 
Stimmung der Ghartepartie einfach ignorirt und es 
lässt sich sumit nicht behaupten, dass die Rheder 
des Schities durch die Klausel in Nachtheil geratheu 
sind. Da uns nicht bekannt geworden, dass die Asse* 
curadeure der Ladung hiergegen remonstrirt haben^ 
so drängt sieh ans die Vermuthuug auf, dass sie bet 
einer Aufinaehnng nach dem Rechte des Bestimmungs- 
hafens ihre Rechnung gefunden haben und es gestal- 
tet sich alsd.ann jene Klausel zu einer Handhabe, 
dem Schiffe gegenüber möglichst unter allen Um- 
ständen im Vortheil zu bleiben. Man wende nicht 
ein, dass ja der Sobifier ebenfalls das Recht habe, 
auf 4is Ansfilhraag dss Vertmgss sn bestshsn, wsnii 
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du Recht des Versictumopottes der Ladung ihm 
flriiiistixer sei «U (U^eoigia des AiifraMhuiigMitaa, 
aoDti ein Sehitfnr kann ja anrndi^Heb die FioMsen dm 
Bavarierecbts aller Herren Länder kennen. 

Die Klausel -Angelegenheit wird um so bodcnk- 
lichiT, als iieuf-rtiinps di</ Fran/oscii hogonnen haben, 
den EiiK'liiudern die Sache nacbzumaohen. Als eine 
blus^H liutorsions-Maasregel gegen das Englische Ge- 
bahren di« Klausel aufaufassen hindert uns der Um> 
•tand, dass dieselbe aach gegen Dentaehe Schiffe 
geltend gemacht wird. In einer un-i vorliegenden, in 
englischer Sprache abgefassten Chartepartie dd. Bou- 
logne sur nier Juli 1878, lesen wir in dem ge- 
druckten Texte doB l>'ormulani folgende der oben er- 
iribnten vdUig gldchbedenteiide Beetimmung: 

In eaae of avarage the aaine to he aetUed 

aeoording to the oustom« and law« of the eonntry 

wliere the cargo is in'^nred 

In diesem Falle bluli es für die Rheder des 
Schiffes nicht ohne dinktcii Naclitheil. Das betr. 
Schiff, welches mit einer Ladung Phosphat von hon- 
logne nai ii üreat Yarmouth bestimmt war, ward« 
bald nach dem Verlaaaea det AbladepUtae« ange- 
lOgelt und nrasMte bebufs Ausbnsernng der erlittenen 
Schäden an der Takelung nach Boulogne zurück- 
kehren. Letzteres war offenbar Nolhhafeu ; dem 
Schiffer ward aber eröffnet, dass die Ladung in Paris 
versichert und dasa der Havariefall somit auf Grund 
der oben erwähnten Chartepartiebestimmung nach 
firMM6siacbem Ueaets« ao benrtheilen sei, welches fUr 
Nvtbhafenfcosten einen Anspruch auf VeigUtung in 
Hft*arie grosse nicht gewährt, wenn das Hinlaufen zur 
Ausbesserung eines Partikularschadens erfolgt. Da 
ein solcher hier vorlag, so konnte der Schiffer von 
den LaduDgsinteressenten einen Havariebeitrag nicht 
beanspruchen und deshalb wurde auch bei der An- 
kunft des Schiffes in England eine Dispache nicht 
anfgemacht. Wäre der Bestimmungshafen ein fran- 
zösischer gewesen, und um desswillen die Havarie 
nach französischem Kechte regulirt worden, so hätten 
die Rheder ihren ganzen Schaden den Casco-Ver- 
sicherern als Partikular-Havarie in Rechnung bringen 
kdnnen, weil das Deatsebe Handelsgesetzbuch den 
Rechtsgedankea verfolgt, dass die Havarieregalining 
durch das Recht desienigen Platzes geordnet werden 
soll, an welchem Schiff und Ladung sich trennen. 
Dasa zwischen dem Schiffer und seinem Befrachter 
eine andere Abmachung getroffen war, konnte die 
Saeblago nicht ändern; denn die Regelung der 8ee- 
ichiden in growar Havarie bembt nicht anf dem 
Frachtvertrage, sondern auf der zwischen Schiff und 
Ladung bestehenden Gefahrsgemeinschaft. Die Cas- 
coversicbercr brauchten den Schaden nur auf Grund 
einer nach Knglischem Rechte aufgemachten Dispache 
Ctt vergüten. Demgemäss wurde denn auch verfahren, 
uid die Rheder de« Sobtffes hatten deiqenifen Theil 
der. Kosten, weleber bei einer RegvKrang in England 
Mf die Ladung gefallen wäre, vorweg zu ihren Lasten 
zu nehmen. Zu ihrem Glück war iu dem vorliegen» 
den Falle der beitragspflichtig« Wartli der Ladug 
nur ein geringer. 

Wir haben geglaubt, die Leser diesen Bhlttaa auf 
daa Miasltoh« aolcber Klaaaein aufmerkaa« möben zu 
■ollen, fonial dieselbon nrit den anf di« Rerstellnog 
eines internationalen Havarie -grosse -Rechts gerich- 
teten zeitigen Bestrebungen im schneidendsten Wider- 
spruche stehen. Zur Bekiimpfung derselben kennen 
wir keinen andern Weg als den der radikalen Selbst- 
kfilfe. Die verfracbteDoen Schiffer und Rheder müssen 
«s sich rar wiMitwegteii Biehtacbnar maehan, anf 
Cbartepartie-Bestimniongen dieser nnd Ibolicher Art, 
deren Tragweite zu übersehen sie nur höchst selten 
im Stande sein werden, sich nicht einzulassen. Da 
di« Klaqsal eia« gut« Fracht s«hr leitet n dner 



grundschlechten berabdrficken kann, so aiöM Bum 
nickt •ntg«gn«a, dass nsan sich bei diesen aeblediten 
Zeiten »cbon etwas gefallen lassen mSste. und dM« 

bei glücklicher Vollendung der Reise die Klausel ja 
gar keine praktische Bedeutung bekomme. Das letz- 
tere ist ganz richtig; aber bei glücklich vollbrachter 
Reise zieht man auch aus seiner Versicherung keiiMn 
Vortheil, und detiiioch fällt es voht keinem vemtefti- 

S[en ScbiSier ein, mit seinem Sebiff anv«njoh«rt sa 
akren. 



S«e«tiilto Englanda. 
Fon Kapt F. ITi^kr. 

I. laondon. 
(Fortsetzung) 
Die Quantität Kohlen, welche in Kasteafahrem 
nach London gebracht wurde, betrog im Jahre: 
im i, 139.078 Tonnen 
1862 •2.442,432 
1870 2,993.710 
Die sich hier scheinbar ergebende Ueberzahl iti 
Kohlen über die ganze Küsteuimportation, wird darin 
beruhen, dass die obigen Angaben Register- und di« 
Kohleaaogaben Gewi^tstonoon aind. Der Kohlen- 
reiekthom F.nglands itt nach unserer Meinung einer 
I der Hauptfactoren, welcher sehr viel zum Aufblühen 
des Inselreiches beitrug. Nun aber, da in .anderen 
Ländern ebenso viel Kohlen und für Fabriken in der 
Nähe der Gruben reichlich so billig, wie in Englaad 
zu Tage gefordert werden, ist aneb in diesen Ländern 
der Lebensnerv zur Entfaltung ^ossartiger Industrie 
. gegeben und wenn man die letztjährigen statistischen 
Ausweise des englischen Handelsanite?; mit den vor- 
jährigen vergleicht, will es uus scheinen, als habe 
das stolze Britenreich seinen Culminatiouspunkt er- 
reicht, obgleich die Aufstapelung von Reichthum bei 
Einzelnen ganz enorme Summen beziffert, wogegen 
aber auch Millionen wieder absolut weiter niclits 
besitzen, als was sie auf dem Leibe tragen resp. 
tragen können. 

Die KUstenschifffahrt mit Kohlen ist gegenüber 
dem Landtransport denelbea «tarit snrltdEgwjE«af«iv 
Letztere betrug in: 

186« 1 m 93S Tonnen 

1870 3 775297 

Die Summe des in London eingenommenen Zolles 
betrag in: 

1710 £ 1 268 095 

1800 „ ü46H{m 

1870 „ 10 017 758 
Die Elinwohnerachaft Londons mit Eiosobloas 
der l.'mgegend, welch« zum Stadtpoliiridistrikt f«h<M, 
betrug: 

ia')l 2 680 735 Personen 

1861 smita , 

1871 88980BS „ 

Dagegen nimmt die Einwohnerzalil de'? eigentlichen 
Geschäftstbeils — der City — welcher nach und nach 
Kaoz in Comploir« übergeht, fiwtwfthrend ab. 8n 
betrug in: 

1861 Ii2 04i3 P«raon«n 
1871 74732 , 
G«b«o wir nun za den hjdrographtsoken viid 

merkantil-ökonomischen Verliiiltiiisseu über, so müssen 
wir bemerken, dass eine Beschreibung der ganzen 
Navigation des Thenisetlusses für die „Hansa" zu 
umfangreich werden würde. Die verschiedenen Kanäle 
haben hinreichende Tiefe für jedes Schiff, die Banken 
sind gut batoant» and für Stymfahrt b«i üackt ntt 
Penem von Baken and Fenersehiffen gut beseM 
und wer im Besitz der neuesten Admiralitätskarten 

(ist, braucht sur noch die genaue Keontniss des 
G«i«it«iil«nfea und fBr «twaig« WnMdea ananwdhM» 
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tun Graveseixi tibiie Lootsen zu erreichen. Wegen 
der En^(j utnl üHitcii bifgung lU-s Flusses obt-rhulb 
UrAvcser.d. sowie auch in Hiusioht auf den enormen 
Leichter-, Schilfs- u. Dainpfervarkehr hier, euipfehleo 
wir sovoitl AuDAlune von LootMO als Schleppdiunitfer, 
äma es gehSrt oft Meisterschaft im Manövriron 
dam, UDi von AUem klar zu uvhcn, die .aber nur 
dnrcb hüuH;;« Uebung erworben wenien kann — 
VO/u nicht Jeder vlic üeleKenheit hüt 

Da iiuii aber Mancher in die Ungelegenheit 
kommeD k»au, auch einmal ohne Lootsen seinen Weg 
fortsetzen au mttesen, ao «ollen wir im Aligemeiuen 
das System der BetoAnunft de-« Trinity Hou<<e nnd der 
Coinuiissioncrs of t!ie NnrtluTu I.ijrlit hoiisf s anrühren: 

Die Seite eiiif^ Kaii;ils wird entweder .■>tfuei burd 
oder ßaciibordseite j;t;nrtnnt. je huch<li'in -ic mit lier 
Steuerbord- oder backbordseite eines in einen Hüten 
einlaufenden Schiffes correspondirt. 

Alle Bojen haben ihren Namen darnuf gemalt, 
M wie auch die BexeichnunK ihrer Form uml F»rbe. 
Zahlen hinter der Karbeiiangabe bedeuten d u U'asst^r- 
stand an der V'erunkerung .ier Bojen bei niedrigem 
Wasser in Fusseu. Wraekbojen sind Brün gemalt. 
Wo nöthig, werden in Kezeicbuun-^ der Form und 
Farbe- Abkürzungen vorgenommen. 

Con. T. B. W. H. 8. öO heiaat: Bakentonne 
mit Staii(;e und Dreieck, schwarz, und weiss horizontal 
gf st reift . III fiO Fuss mit Nicdiipwa.sser oder Coiiical 
wiih ötaff and irinngle, Ulack and White Horisoutal 
Stripes, 50 feet with Low Water. 

a. Trinity House. 
Die F^insiiiige eines Kanal-s oder eine umbiefiende 
Spitze sollen mit Hak«!ntunnen (couicJil buoys , i Ll.ttik, 
oben spitz) mit oder ohne Stange und Ivugcl oder 
Dreieck, Korb etO. gemarkt werden. 

Die Bojen eines Kanal» sollen von derselben 
Farbe sein. Kinfach gemalte Kegeltonnen (can bnoys) 
(Spitze nach unten) an der Steuerbordseite, und Bojen 
von derselben F'orni und Farbe entweder weiss earrirt 
oder vertikal gestreift marken die liaekbordseite. 
Weitere Unterscheidung wird gemacht werden, wenn 
nöthig, indem man Bakentonuen (cunical buoys) mit 
oder ohne Stange und Kugeln (globe) oder Korb (cage) 
(Cylinder) benatxt. Kngel bleiben ao Steuerbord*, und 
Körbe an Backburdaeite. Wu eiu«^ Mittolbank in 
einem Kanal e.xistirt, wird jedes Ende mit einer Boje 
von derselben Farbe, die im Kanal in Cicbrauch i^t, 
gemarkt, aber mit hortzuntalen weissen älreifeii und 
mit oder ohne Stange und Kaute (uiamondi oder 
Dreieck (trian^e) je nachdem es nöthig ist. lat die 
Mittolbank von solcher Ausdehnung, um swischen 
liegende Bojen zu erfordern, so werden diese so wie 
der Seite eines Kanals gefiirbt. Wenn nöthig, so 
iat die äussere Itnjo mit einer Stani;e und Raute 
(diamond) und die innere mit einer Stange und Drei- 
eck (triangla) bemarkt^ 

b. Commissi oners of the Northom 

L i g h t h 0 u s c s. 
Einkommend von See, lasst man ruthe Bojen an 
Steuerbord und schwarze Bojen an Backbord. 

Bojen, abwechaelud schwarz und rotb gefärbt, 
werden auf vereinielten Uatiefen gelegt and mao 
passirt an beiden Seiten davon. 

Lootsenta.ce. 
Von Gruveseud nach und zurück: 



Von N'ore nach oder zurück: 



Tie^pMg London UUtckv.M Erith 



7' 
8' 
12' 
16' 
W 



£ 1. 4.0 
., 1.11.0 
„ ■.'.Kl 0 
- 4.14.0 
, 7.W0 



£ 1. 0.0\ £ 
„1.60 
„ 2.10.0 
„ 8.19.0 

, d.ii.o 



n Ifi.O Srtiific mit Srhlepp- 

1 , 0 Ol datnpter zahlen •/« 

2. 0.0 nebenstehender Tue. 
8. 4.0 3 Zoll mehr, frei, 6—9 
5. 6.« Zoll frtr V, Fu»s, it-12 

' Zoll voll gerechnet. 



1 

TirfV:ir-j ' 1 


1 

■I" ■■-II ril;-. Ii* l1 


(TTÜVeR- 






.■n,l 

1 



7* 
12' 
16' 
«O* 



I £ a.lB.oj £ 9.10.0^ e l.TS.ol Mit Schleppduipfer 
4.13.0, „ 4. II 0 , 8. 0.0 V«'era«bensii' * 

«.Ii U[ ., 5.1-i.ü „ 4. 5.0, Ttee. 



I 



,10. 9.« , 9. 0.0^ , 6.18.0 
,I4.14.Ö| „M. OM ,9. 9.(^ 



Von See, Downs, OrforUness oder Holleeley Bai naeh 
oder zarück. 



Tie^pug 


Uwlos |Blftck»sn| 


More 




' ' 
1«' 
16' 
W 
S3' 


1 i ! 
£ 5. (i.Ui £ J.U.O, £ 1. 3.0, £ 3. 6.0 
„ 8 15.0 „ ri 9.01 ., 7. 8.0 , ä 10. ü 
,18. 4.0 „II.16.0 ,10.11 0 „ 7.15 0 
«90 4.0 ,19. 6.(ri „l«.11.0' .U.IB.O 
,87. 6.^ WW. 1.0^ .1« 11.0 


.Mit Scblepp- 
dampfer '/* 

der ocben- 
atehsadea 
Taxe. 



Von oder naeb den Uownn. 



Ticfgaug 


Wight 


L' II »fit 
Dan- 
feeeaa 


Folke- 
•mne 


Skereneu 




7' 
W 
16' 
80' 
98' 


£ 8.10.0 
„ 6. 0.0 
, 8.19.0 
»18.14.0 
,1«. 4.0 


£ 0.1» 0 
„ 1. 8.0 
, 2. O.Oj 
„ 8. 0.0 
, 4. 6.0 


£ 0.10.0 
„ 1. 00 
., 1.12.0 
, 2.W.0 
• 8.14.0 


£ 3 14.0 Mit SelüeM' 
„6. '.10 dumpfer V, 
.,9 4 .0 Ufr noben- 
„14. 4.0! KtelieoUea 
.W.U.öj Tum. 



DampfschifTe zahlen wie geschleppte Segelschiffe. 
Vou See in oder aus Kamsgate, Dover und Margate 
Hifen ö >b. per Fum Tiefgang. 

Für das AiibordbringoB dot Lootsen von Land 

oder vom Kutter: 

Vou 60— 1."»0 Tonnen, sh ; ir>0— ^.V) Tonnen, 
28 sh.; vou 2öO— 400 Tonnen. 40 sh.; von 4U0— 1000 
Tonnen, SO sh.; von 1000 nnd mehr Tonnen, 68 sh. 

Flns'lootsen oberhalb Blackwall. 

Von .Moorings ins Dock oder von einem FlusS' 
theil zum andern: 

Unter 300 Tonnen, lö sb.; 300—600 Tounen. Slsh^ 
r>(X>— 1000 Tonnen, 81 sh. 6d; fiber 1000 Tonnen. 
42 sh 

Unkosten für einen Dolmetscher bei fremden Schiffen: 
Von See nach Graveeend, 50 sh.; tob tiravesend 

nach See, 'iO sh. 

Damjjf^clilepplohn iin Fluss nach Uebcrciiikoininen. 
Im Hafen nach '.] Serien ; 

1. Victoria Dock und Kanal G. Dock, London 
Docks (Schadwell), nnd Union ti. Dock, oder W. J. 
Docks (Limehoiise), andDeptford Ureen Uraving Dock. 

2. Victoria Docks, und Carters Üry Dock. Lon- 
don Docks (Schadwell) und Deptford Drj- Dock. 

3. Ueber obige Distanzen hinaus, zwischen Lon- 
don and BUekwaU. 



Toaaeagebalt 


1. 


Dampfer 
9. S. 


Segeltcbiffe 
1. 8. 8. 


Unter 250 


40 sh. 


fiO ah. 60 th. 


25 ah. 80 ah. 40 ak 


850— 500 


M „ 


eo , 80 „ 


30 . 40 „ 50 . 


5(K)- 


70 „ 


80 , 100 , 


40 , 50 „ (» - 


li>0«i-14'J9 


90 „ 


100 „ 120 , 


50 , 60 , 70 - 


150Ü-19;«» 


ItXl „ 


120 ., I tO , 


60 „ 70 , «0 , 


«)00-i4*J9 


lao n 


140 „ 160 , 


70 , 80 , 90 - 


MOO— 8899 


140 , 


MO« MO. 


90 , 90 . 100 : 



I>ondoner Hafengelder: 
Schiffe von Häfen nordwärts vom Parallel von 
Uscbant nnd ostwirto von 10* W. L. per Reg.-T. Vs d. 
Schiffe von PlAtzon fiber di«so iiniea lunaiM por 

Reg.-T. Vi d. 
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Dockgelder in London 
Sl Cathftrioe's vod Viotoria Dodn: 
Schiffe TOD Gronbritonim vad nördfieb tom 

Parallel von Uschanl mit Ausschluss der Ostsee und 

des Weissen Meeres per R.-T. 9 d. 

Schiffe die nach obigen Hiifen laden . „ „ d „ 
ScbifTe beladen voa allen andern Plätzen, mit einigen 
Ausnahmen, mit Freiheit wieder auswärts zu laden 
oder SchiffiB, wslcb« für diese ÜUeu. Ladung neh> 

men per R..T. 1 «b. 0 d. 

Schiffe mit Holz beladen ^ 1 „ 0 , 

(Hierbei ist zu bemerken, das Holzscliiffe immer in 
der Charter nliinarhen, dass '/a der Dockkosten in 
London für Ilecbuung der Ladung sind). Dockreute j 
uach Verlauf von 28 Tagen 1 d. per Il.-T. per Woche. 
Dampfer müMen nach itkrem liruttogebalt bezahleo, 
(obne Abzug fBr ihren Masehineuraum and Kohlen- 
platK). 

Schraubend;iinpfer von europäischen oder Mittel- 
meerhäfen beladen um zu löschen per R.-T. 0 sh. tj d. 
Wenn sie wieder auswärts laden , gewöhnliche Taxe 
extra. Docicrentc 1 d. per R.-T. per Woche, gareeb- 
net 2 Tage naob volbtindiger Eutlöscbung, wwa 
solche durch DodiaiigMleUte gescbieht, odar Toai 
Datum der Ankunft, weoD mit dsr SchiffimaaMchaft 

gelöscht wird. 

Schiffe welche eiokommon einen Thcil der La- 
dung BU löschen oder einzunehmen 3 d. per R.-T. für 
Ein- und Ausdocken und 9 d. für jede geladene oder 
geldscbte Tonne. Kohlenscbiffe bezahlen 3 d. per 
R.-T, fürs Ein- und Ausdocken und 3d. für jede ge- 
löschte Tonne. Dockrente 1 d^ pw fi.-T. p«r Wo«b«, 
nach Verlaut von 3 Tagen. 

Schiffe mit Tafelsteinen, Mauersteinen etc. zah- 
lan 3 d. per B.-T. fürs Docken und 1 d. per R.-T. 
par Woche vom Datom der Ankanft. 
■ ' Victoria Dock : 

Segelschiffe oder Schraubendampfer, welche ein- 
kommen um aufzulegen, zu repariren e. c. t. für Ein- 
und Aosdooken 3 d. par K.-T. nod 1 d. per Woobe 
Raote vom Datam der Ankinift. Raddampfer zahlen 
resp. 4 d. und 2 d. per R.-T. 

Louduii. St. Katherine's u. Victoria Dockraten > 
für da^ Liisclien der Ladungen. 1 
Güter in Ballen, Füssern, Kisten, Säcken e. o. t. ' 
Ton europäischen, Mittahnaer und nordafrikanischen 

Hftfen. Segeisebiffe per R.-T. 1 sh. 0 d. 

Dampfer „ „ 1,4, 

Tob allen andern Häfen ■-■-< >. 1« 4« 

E.\(ra-Unkosteu für das Löschen: 

ton Marmorblöcken per T. 1 ik. 6d. 

^ Molasses. Gel oder anderen liü- 

tern in Tanks „ , 6« | 

. Borke, Kaooban,Kateebu, Farbe* I 
hlnte oder andero OBter lose | 

verstaut , „ ( 

a Blaues Uummibolz und andere 

•obiren BaUna per Load 8 • 

U. 8. W. 

Die übrigen Docks haben mehr oder weniger 
fiknliobe Baten. Wawar ist fiir 6 d.-~l eh. per 100 
GaUonen sn haben. Ballast vom Ballastoomptoir. 

Längsseite gebracht per Ton. 1 lil. 4d. 

mit Einseliluss des Worfens in 

Pforte , « 1„ 8, 

oder Uber Deck genommen „ „ 1 ^ 10 „ 

Die meisten Scfaifie gehen jedoch uach Erith und 
nehmen ihren Ballast dort, woselbst er billiger. Nach 
Newcastle oder Amerika bestimmt kauft man vor- 

tbeilhaft Kreide in Norfleeth oder Charlton. 

An der Theuiso sind etwa 48 Drydocks, Slips und ; 
Gridirons v.ür Reparatur von SchitTeu aller Olflwon. : 
Zinunermannstagelohu 7 sh. 6 d.— 8 sb. 



Vm Vteratawto im OauMta ■mMmIm« VMiIii. 

I. 

BeteUt: AaaiMBlen dae BerliM Kaafetaehaa-TcNtei 
ala Anakaafke« nad VwaitttelaacBBtelle flr TgtliiBai 
Beelenta eu wirken. 

Die Zeit nsbt, in welcher die Nautischen -Ven-mp ihn- 
Thitifkeit ta begionen pflegen. Inden ich hoffe, dta» trou 
dem aar der Utaedmi «ud SeUMito tssteadca BfMkc fli* 
deo Math nirkt veriona hahtu, tm Oegentaeit daie dujM^ 

Dsroiedertiegen der Scbifflalirt Ihnen Anregung gel<ea«Ma 
forschen, inwiefern durch Beseitiffung hegtehender UcMMsds 
auf eine UeaseruDg hinzuwirken iit, biite ich Sie, mUk alt 
denjenif^en Ge^ouständeii Ihrer Uerathungen. welche tilgt- 
meiui* liiieressiTi hctn-rten, bekannt zu machten. 

Ich witJl' dann nicht verlehli'n liiircii Kiindsi iirt il • n i\- 
Einzelnvi reint! zu unterrichten und diesr-lbeu zur AhRadp h>q 
Guiachten aul7.iir<>rdcrn. 

l>ie VertDla^aung zu diesem Itundechreihen giehc mir itt 
jiMfe Mettritrbe- Verein, welcher tirh aus einer Antthl inacttrer 
8chnMra|»iUiee. Schifftbaningeoieure, beamter und Frentde dei 
Seewesens in Berlin gehiluet bat. Ich glaabe, in Nues te 
übrigen Vereine «iirechen in dürfen, wenn ich Sber diti» Ms* 
daog hiemit meiner Freude Ausdruck gebe. Leider fehlt ti in 
Deutschen Binnenlande noch 8<>hr an V'ersUndoiit and iMtftat 
für die vateriändiiiche Schifffahrt ; vr-di^r in geistiger Betiehaof 
noch nmu rn U hauen wir Naiitikt-r bisher im Hiunenlande die- 
jeu;«(.- I'n-.< rsi itzung gefunden, aut weiche uiiSi r mit dem Oe- 
di tlji u dl r l.nde^wohltahrt eng verbundene Bciuf ein .Goretti 
bat. Schnn aus die&em Grunde begrtlsse ich den neuen Brr- 
liaer Verein, hoffend, daaa er ein nßtziicbes Glied untere) Ur- 
lUiiitTtreint «eia wird, beatrebt, die tntereaaen d«r KuiMa- 
gebiet« Mit dniieatgsa des Bianealeodae sa vcraittale. 

So seheiat aneh der Berllser Veteia teiae Anfgaht Hlktt 
softnfastcn, indem er in der Hitzang vom 2. October d. J. f«l- 
geade Bescblusae gefaMt hat: 

1. Oer Nautische Verein zu Berlin beabsichtigt, HineAlt> 
kuufta- und Vermitteluugsstelle zu bilden für diqeatats 
juncen Leute des Bioncnlandes. welche sich dem Se<- 
munnsBtande widuten wollen; — 
3. Dem I>putsclien Nautiücfccn Wrein ist hiervim sofort 
KennlniHS zu (jcheii mit dem Kisuciieii jtr. iIi.. hjnifi- 
vereioe. dem Unternehmen ihre t'otersiuuunt; aage- 
deihea an lattea. 
IH« Hatlre an dea BetcUOaaea wollen 8i« tat der Aaiag« 
ersehen, welche den Antrag eoth&h, dea daa Mitclied des Ber- 
liner Vereint. Herr Kapitain Uratiundcr, Aber diesen Gegea- 
stand an den Berliner Verein zu Händen Ton detaen VortitMa- 
den, Herrn Kapitain Delltcbow, gerichtet bat. 

Für die kUercD Vereine ist der Gegenstand nicht nea. 
Wir haben uns mit eiuom vltw.iu it> n hcn its auf dem aiebea- 
teo Veruinsuge betchUtigt und ich erlaube mir, aut die Vtf- 
haudluugen det letiMrea VOM Mire UM, Seita M M 115 

hinzuweisen. 

Damals wurde der Bescbluaa gefaatt: 

Es sind die nöthigen Maairegeln tu ergreifimt eii 
wenn Schiffsjungen nicht an der Katto sa hebte aali 
solche aut den inlaodt herauaaiitben, — 
ein Botcbluss, dem. wi« aadane aef dsa Yereiensgea gitas» 
tea, keiat Folge gembea ist. 

BelrachtatmaB die Sache vom Gesichtspunkte des MatrotCS' 
mangels, to wird wahrscheinlich Mancher dasHcstehcn dtnd- 
ben in gegeawirtiger Zeit leugnen und demnach den Berliner 
Vorschlag für unnöthig halten. Es muss angegeben werdeo, 
dass auRenblicklich in Folge des AutleKen^ vieler Schiffe w^-nfn 
fehlender iolmendfr HeScbatUgung dw .AilgeliOl von ."-eel.jlen 
dii" Nti> litiMge iil>i'r.'iieiKt, weshalb an emzeliieu (.»rteu, »ic i 
H, i.i' r ilii? !:ii)n:itliche Matrosenbeuer aut Jen seit vielen Jiiirvn 
nicht dagewesenen niedrigen ^atz von M 4/> zurückgegaitjea 
itt. Aber diese Verbtltnitae tind «ortthergebender Katar, fts 
kompetenter Seite itt aacbgerechnet worden, data dia deaMcbt 
UaadelafleM* einaa ihhrlicbea Bedarf tob ca. 3t7SO atata 8te- 
lenlea hat, wihread die Ansaht der aeu eintreteadea tt^ifi- 
jangea mit nar ca. 'i'MX* KApfen aniunebmen itt. Et feUca 
alio 460 K6pfe jabrliiii l'a nun aacb die kaiserliche Maria« 
auf ihrer Normafstarke noch nicht angelangt ist, to scheint nir 
der VoiM-lilag des Berliner Vereins tlbcraus heher^iüeLuwerth 
In demselben wird zwar nur davon gesprochen, dass eme Ver- 
mittelung«- uml .^-läkunfisstelle in Herlin für angebende Sc.' 
leute geschatico werden soll; ich glaube aber autieiuDeu iti 
dürfen, data die Einrichtung einer derartigen Stelle uucti daxa 
führen wird, die Anzahl der Seeleute au steigern, iienn laaact 
iuagec Meoaeh» dar Last aoa giefaeh ha^ «iti aar d eta e | is 
davon suTllckgebsttea, «rea er aidt wdia, aa waa er sM ■ 
wenden bat. 

Der Berliner Verein wttatebt Tortchlige, in welchtf Art 
daa Unternehmen am Besten tu gestalten tei, to datt et seiaea 
Zwecke entspreche. 

Ich ersiiriip Sie demnach, Sich mit dem Gegenstand zobe- 
scti.iltigea iiri 1 nur bis zum I.'). Norember ihre Ansicht danlbrr 
miuutlieilen, sowie auch Ihre VonchlSge au aaterbreitea , da- 
aüt ich den Beiiiaer Maulisckea Venia bhiehaidea kaes. 
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SchliessUcb komme ich oocb einem Wunsche des Berliner 
nautischen Vereins narb, iDdern ich Sie bitte, dcrasclhen tu 
Binden dos ilerrti Kapitain I>ellgcbow — lierlin SW., Pat- 
karaiiDTStrasse II. Abschrift der Protokolle iibcr die SitzunireD 
Ibifti V(jri'iii<< /ti üi'micii. woKegM ^wBwUuer Verein Gleictie« 
mit Uleicbeoi vergelten wird. Joh» Gibione. 

OMSif, dm 16. Octfar. IB7& 



Uebe reicht 

•Smintllohar auf da%- Seerecht bssügUchen Entscheidun- 
gen dor deutschen und fremden Oerlchtshöfe, BoBcripto 
«to. der betreSenden Behörden etc.» einaoblieuUch der 
liiteratur der dabin beaügUohen Schrlftoat Abband- 
langen, Aofsätse etc. 

Otttarn. 

8allll{ppvertra; unJ FrAchtvertrag. 

Der FrachtfOhrer ubernimmt lia.'' tlui, um dneselbe zu 
tnU)iortiren, er transpnrtirt daasellx , In Mihrt witLrend des 
TrM»portii und lietert ea nach vollendetem Transport ab; er Uber- 
aiiainialio neben derUefÖidmoghcgriCsBisaig die Bewachung. 
Dm« der FrachtfOhrer nack uMm dieiau Kichtnngen aeine Punk- 
<l«aM Ton Anderen Tomebaea Immb kaau, M fOr Miao iw- 
griflkmAsyige Haftung bedeutuDnlo«; raeh weno er dtn Tn» 
portoder eioKelne darauf bexQgfichelludlongen Dritt«a(UDMr> 
Arachtführern) übertrasen hat, bleibt doch seine UafnBg alt 
Frachtführer die gleii he. — l>er Sehlepptchiffer dagegen er- 
halt daH (iut nicht übergelxiii, hut dasselbe nicht zu bewahren, 
noch nach vollendeter Upfoidening «hziiliefern: er übernimmt 
lediglich dip Forthr» i'giint' ilcs Si tiitT»-» und der Schlcppver- 
trag hat nho einen weaeatlich anderen Inhalt als der Kracht- 
vertrag, (Krk. d. II. See d. fL-A.-fL-tt. r. 1. Mai 1818^ Sattoh. 
Bd. XXIII. & msh 

'Vm. RftTarl«. 

BchiffBOolIiaion. 

1 . Jeile ciiliiose VenirsachunR einer Scbiffacollision füllt 
mit iliri-u Verlust bringenden Kulgun uut.T bt-rculi ilcr 

Uber das damuuin injuria datum geltenden Ut i hi:^;;rundsittze 
aod die Rheder aiud nach Art 451 des II -U. Ii. lUr dun Scba- 
4eo Teraotwortlich , welchea Feraonen ihrer ächiffsbcsataung 
Tanelittldea in Au«faltnMg ikm Dl«ntir«nrlehtaiig«a 
DriUoi sufagen, jedoch mit d« 4uf«h Art^ Hr. 8 
fMlgeaetsteo Beschränkung, dass sie ia allaa Flllm vana- 
4aeBter Art nicht aber den Werth von SehUF nad Wacht Imi- 
M* 88 haftaa habaa. Denn daraus folgt: 

A. Ist die elBMi Ladttngsbetheiligten beaehAdigende SeUli- 
«collision durch cuiposes Yerbalten auf einem der collidireo- 
dcn Schiffe verursacht worden, so hilt sich der Boachidigte 
(abgesehen von dem Anspruch an den Urheber dei fireig- 
niises) an den Rheder des betreffenden ächiffes und 4lM«r 
haftet ihm bis zum Kclaaf ron Schiff nnd Fracht 

b. l«t die äcbitTiicüllision durch cuiposes Verhalten auf zwei 
(oder niobreren) collidirenden Schiffen verursacht worden so 
halten dem Kegchadigtea die Rheder der mebreren Schiffe 
(ein jeder bis zum Belauf des Werihes »eines Schiffes oud 
deasen Kracht) solidarisch und es steht in der Wahl dos 
Beschidigten , an welchen oder ao welche der ihm haften- 
den Rhrjer er sich haltRn «Ul. 
klagf. nilRf .i Br Thciluqg fiadt hi«fh«i sl 

^urnadakuäa2SSiiSMa&^Malt| wia tia ^a|M||f daa In 
Aaipraeh genommenen Shadaia anf dia uS^^ütliathai- 

ll(jt gewesener Schiffe. 
C. Die durch Art. 737 des H -G.-B's eingeführte Bestimmung, 
dass, wenn eine SchiffscolliRion durch auf beiiieu Seiten 
vorgekommenes Verschiiidrii hcrheiKefuhrt W')iJen sei. ein 
Anspruch auf Kraut« des dem einen o.ler anderen li lTe 
oder beiden Sehirtei: i'..i7i tii;iten Si'ha.leas nicht st i h.i-, 
hat keine Ueziehung aul boUadeasaiisprdche von A^^/ha^^t^ 
kathoUiglan in ColUsioosAUen. Vgl. Krk. d. |U>Ok4i. v. 
4 Man 1874. EnUch. Bd. XIII. 9. If«). 



Ist bei dem auf zwei oder mehreren collidirenden Schiffen 
vorgekommenen calposen Verhalten der Schiffsbesatzungen 
der Rheder eines dieser Schiffe «u gleicb BjiMBth''"""" '^^^ 
aof seinem Schiffe befindlichen (ßa bescbaaigten I,tadung 
oder eine» Theila dieser Ladung, so kann, weil er dieVer- 
antwortlichkeit für d^s auf seinem Schiffe stattgehabte cul- 

Sose Verliulten selbst zu tragen hat, ein Ersatzanspruch au 
en Rheder des anderen Schiffes nur in so weit eintrulen, 
als der für ihn an der Ladung entstandene Schaden den 
«^Jtforth seines Sckiffes und dessen Fracht überste igt. Soweit 
m« dies stattfindet, wird aber der Krsataanapruch existent, 
dlian dia ToniimillHIMaH zu diesem Hegen rolUt&ndig vor 

oad sbar dn aaf daaSehaden ftiiznrpehni »nden W erth seines 

Schiffes und dessaa Fracht hiuHUü bindert die eigene Ver- 
autwortUehkait das beachädigtcn die Kntstehung seines 

f ordaiuagaraeblw alekt. (Krk. d. K.<0.-B -tt. vam 14. Juoi 
1818; Daataeha Jaitet. Salt. 181^ B. «8. 




S. Invrlofsm gilt bei der SQhiifacolliaion nnter- 
laaaung als Aquillache Culpa? - Wie ist die Höhe den 
Sohadenseraataea au bestimmtin P schlechthin naoh 
dem Botrago der aufauwendenden Koparaturkoataa P — 
AU für neu. 

Das Appell.-Urtheü spricht aus, dass, weil die In Fahrt 
befindliche ^Agne»"' die im Hafen zu SwinenQnde stilllieganda 
und am Bollwerk befcütipte ...SoMne" besc hmligend angerannt 
habe, der KLiijer ~ur He^,'; uud tmc; der erlmhencn Schadener* 
satzklaRe nicht erst des Ucweises einer \'e(s. huldung der Ba* 
satzuQi; di'r ,..\(;neH'* bedurle. vielmehr Heklii^'le dea Bawall 
des Mangels solcher Verschuldung zn liefern habe. 

Ob der Appell.-Richter durch diesen Ausspruch wel- 
cher dem AI. 1 des nicht cur Annahme gelangten Art. des 
Freosi. BatwofA atnai B.-0.«B. aatapriabt — gtgan die Rechts- 
grundsktta flher di« Bavaitlaat Tentomea hat. kann nngepraft 
bleiben, denn im folgenden Abschnitt der Entscheidnngsgrbada 
bat Anp. -Richter ein deu Zusammenstoss berbcifahraades Ver- 
schulden sowohl des LooUen Kr. als des Fahrers dar „Agnes" 
als erwiesen dargelegt. Dieses Verschulden hat er darin ge- 
funden. daHs die eben Genannten unterlassen haben, „beim Ver- 
holen der ...\Kne.4 ' in den Winterhaveu eine Leine bereit zu 
halten, um mittelst derselben v<iiii Lande .ins das Vurdertheil 
der „Ajjneü" zu halten." — - 

Die Nichtigkeitsbeschwerde den Lootsen Kr, hervorhebend 
dast leina Varscbnldung in einem (7n(er<a«#cn (Nichtanwendung 
dar Laina) beatanden haben sollte, rügt Verleisung dea angeb- 
lichen ReehttgrundMtsaa: ^ausserhalb beatehaadar Taringt- 
vcfhtltnissa macht nnr ptntive* Thun fkr dia Fai^aa anals* 
pflichtig (§ 9, II». Prenss. A.-L.-R.) 

Diese Ritge beruht auf einem Missverstftndniss. Wenn 
schon nach Xiemeinem Recht ausserhalb eines Vertragsvcrhftlt- 
uisses blosses l'ntprla.ssen in der Ueffel nicht /um Krsatze des 
dadurch entstandenen Schadens verptiicblet und wenn auch 
dieselbe Regel fnr das (iebiet de3 I'reLi.-is Allg L. Hechts ^lOltig 
sein mag, so ist doch fUr keios dieser Recbtsgeliicte zweifel- 
haft, dass das Unterlassen dann zum Schadensersätze verpllicb- 
ten kann, wenn Thktigkeit durch vorangehendes oder beglei- 
taadak Haadala^bakia aar. 

"Ort «Ifmadan ftr JBMktfbaadlingad dai haaaa. AUg. 
L R. in den §§33, 31 I. 8 bestimmt: „Wer eine Handlaaf ba- 
gcht. der aberoimmt auch alle daraus folgenden PfUeklaa;* 
.er ist also verpflichtet, alles zu thun, durch dessen Unttrtanwia 
aie Handlung selbst unerlaubt werden warde," so ranis anca 
bei der Vornahme anderer freier Uaadlaagaa daüaajga baab* 
achtel werden, des.sei, iinirrlassnag Toraassicktlieh Aadaca 

rechtswidrig bescbadi({pn wurde. 

Hier bauilelt es sich nicht um ein bluaaes Unterlassen, 
sondern um ein Unterlassen von Vorkehrungen, welche durch 
die von den beklagten nntemoauneae Handlung des Verholena 
geboten waren, wenn nicht das Verholen sa rechtswidriger Be- 
scb&dignng der „Sonne" führen sollte. 

Was das Quantum des von den Beklagten sn ersetsendaa 
Schadens betrifft, so haben sie nicht bestritten, dass die im 
Anschlage constatirteo nnd auf einen Reparaturbetrag taxirten 
Sch&den der „Sonne" durch den Zusammenstoss in der Tbat 
zugefugt sind, aber sie haben „den Schaden nur auf '/j aner- 
kannt, weil ilip „Sonne" ein sehr altes Schiff sei und deshalb 
mindestens ein Drittel „alt für neu' abgezogen werden mOsse." 

Vom .Appell. -Richter ist dieser Abzuj; lür unjferpchtfertiül 
erkl.irt, ..wi ll iiiicb dem Gutachten der klagens.. dien , aus 
eii.:e:ier Wahrnehmung urtbeilunden Sachverständigen gerada 
die durch den Zusammenstoss beschtdigtaa Thalia Mr «88888* 
noch tolhtändig gesund waren.* 

Unverkennbar ist er sich dabei der gesetzlichen Regel ftbar 
die Bemessung des Schadensersatzes bewusat gewesen. 

Sind Theile eine« Schiffes bescbadißt, so bildet der AtiT- 
wand, welcbpf erforderlich ist, um die beschildii^'un« zu besei- 
tigen, also der lietraif <\ er »t^n^fgtiirknsi^i J^-u uarliSten und 
wesentlichen i!e~Unil!liPil Ues dem Hl^'ner zuf;eiilKten Schadens. 
Die Schadeo8ersatzkl;ii;p wegen schuldbarer Ccillislun ist also 
durch Angabe und Darlegung dieses Betrages genügend he» 
grOndet. Allein der Schadensers.iu soll aieht aar Verhosserung 
der Vermögenslage des Beschädigten, saadara lur Wiederher- 
stellung des froheren Zaalaadaa iohraa (f 78, L 6 Fr. A^L.>B,) 
Die Vermögenslage da* Bmchidlgtaa wird aber dareh dia Re- 
paratur dann verbessert; wenn diese ihm anstatt abgenutiter, 
undaiierhafter beschädigter Tbeile, neue dauerhafte verschaff!. 
Die Verbessernng besteht dann in der Differenz des Werthea 
der erseUten zur Zeit der BescbidiKuug (f>'R''n den Werth der* 
neuen Theile nach vollendeter Reparatur. Ks ist aber Sache de» 
Krxalzplhchtigen einzuwenden . das* solche Verbesserunt: vnr- 
liegt, nftmlicb dnss der dem Itescbltdigten durch den noiiiwrii- 
digen Aufwand fttr die Reparatur augafltate Schaden />i be- 
stimmtem Betrage auigtgUchen »ei durch Jene Werthsdiffcrens 
tarn Maa m*» Alt. Uia AuaHittriaaf diaser Differeaa iat ia 
«idaa FkUaa uonAgtieb, in aadaraa lehwierig und oaiiakar. 
Deshalb hat sich fkr swei Uebiete des Scbadeasarsaties, nim- 
lieh für die Vertheilnng der Havarie- Grosse -Schkdaa aad fkc 
dia SaaaHakaraaa liaBiUch aUgaaaia . waaa adiaa aieht ahaa 
AbwaiGheataa aad Einaalfiagaa dar Qabraaek lalMat, daii. 
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■menn das Schiff oder die heachtdiKten Schiffsihcilc alt. von den I 
Reparttarko8ten eio Drittel (Ur den Unterschied vou Alt zu 
Ifen absutieben »ei. 

Das H -O.-B. hat fttr dicwlbM Ocbiet« (Art. 711.718,876) 
IIhm QnmdHUi adoftiit; allcia d«nclbc iit keioMweii Ar 
•II» Fule des Brwtin mr SebiftfwtishchAdea feieUHclit 
tTora. Als solche scheiDt er Miek vra dfs BakwRlm sieht 
MfgeMcIlt (Krk. d. I. Sen. >l. K.-0.<H.-G. von iLUti 1178. 
Entach. Bd. XXIII, S 36>il). | 

8« Ist alB» auf Booten ruhende Badeanstalt naoh 1 
Axi, 786 d. Ba-Gk-B. ala SohilT anauaaben r 

Die Badeanttallt kann als ein Schiff nicht betrachtet wer- I 
den. Dadurch, daüs dieselbe ron den Ankern, an welchen sie 
befestiipt lieitt, losifoinacht, und dann auf dem Wasser lipwrjjt ' 
werden könne, l'-lfrl ii'm !i kcinCRWCi^ dass sie selbst iJip Natur 
eines Sclnrtes habe. Daa Schiff hat den Zweck rum TranijpQrt 
Ton MenHchen niler (Tmerii aul (leili V\ ftSSer zu (JTenen, und 
mai; nmn den Begriff auch noch so weit, selbst auf tlieKendc 
I'.' ntfina . aasdehnen, »o bleibt ein Schiff doch immer PtH Tnnw«— ; 
., pprlmi^cl. ein Pabraeug, d. b. ein Mittel atini Fahren auf dem 
WMMrnhM* tktf «iM Badeamtalt andaren Zwadwa dieot, 
aidrt «i« Trtatporlmlttal, aad nicht Ihraa Wmm Mdi d»su i 
bestimmt ist, forthewem an wafdm, hadarf Maar weilcren 
Ausfabrang. (Krk. d. Haab.H.-0. IS. Not. 1977; Dentteb. 
in. Zait. 1878 s. m. 

SaamanDa - Ordnang. 
dag» daa IkftiWftmMin— $»ttm dm i«blÄv. 

Boa allaia mh da» miiclwa 4m ScbHhMMM and das 
Sdiffar ftof rtekttlndlga Haaer ffaaeUaaianan Haververtraga 
•rhohaae und auf einen noch rflc^ksttndiKen Theil der verdien- 
IM Haaer «enchtete Klage ist nicht KeRen den Schiffer xa 
ricktan. Der Schiffamsnn dient fOr die Keise, fiir welche er 
aw^amiistert ist. unter der Disciplinargewalt des Schiffers dem 
ScbilTe, Sodas» weiter der Wechsel des Khcdcn> noch des 
Schiffers ihm ein Redit Riebt, seine Enllassunp; zu fordern 
(S <U Seem.-Ordn ). Für seine ForderunRen aus dem Heuer- 
vertrage haltet ihm der Rheder und zwar nicht nur mit Schiff 
uud Fracht, soodern persönlich. Den Schiffer trifft aus dem 
von ihm geschlossenen HeaerYartvac* kciM paiatoliebe Ver- 
pilicbt«Bg, solange er sieh in dan wrama« amtr Bafngnisse 
Mit aad kaina OawhhtMatanf okanlMBV «ric d. U. Ben. 

d. RM>.-B^. T. 13. Vahr. inS; Bnttek. B. XXIIL 8. IflSf) . 

3CnX. Bkvsfraelit. 

lat 4m yacdaak atnaa bawotatea BehlBhn «Ib 
bawohatar Ortf 

Diaaa Frage hat aai 18. Hai 1878 dar aberate Oeriohtshof 
der Niederlande mit Raeksicht auf einen aaf den Verdeck 

e. nes Schiffes beganfrenen Diebstahl nach Art. 986 Nr. 1 Code 
iifrial (cfr. § 243. U.-ä. U. II.) entschieden. Die Nicbtigkeiti> 
Lpüchwerde wollte das Verdeck eines Schiffes glaicbstallen dem 
l'Hch eine« Hauses, indem es nur dazu dienet dasa ftchiff zu 
Kihlieitsen, sodass sieb daraut befindliche Sachen aasserhalb 
ili-i Liebiiuile» i'i:!iüiltii I)i»8 Urlhcil führt aus: „Das Verdeck 
b .be Diich tnai' Hudi-ie Uealironiung, indem eK da/ii diene, 
J'i.in iii.irl»ii:ireii aulzuncbmen, auch auf di iiiM II eu Arbeiten 
viir/uneliiuen. I>arau8 folge, dass dass VerUeek ebenso wie die 
Kajaten und die anderen unter dem Venleck belegenen Theile 
des Schiffes sa dem bewoliaten Raum des Sehilles gebOre, wth- 
read daa Daah eines Hanaca Im AUtemaine» aar aar Schliesaaig 
des BaMsa bestirat ist 



Systematische Uebersicht 

dar auf dem Oebiete daa Seeweaana ergangenen Bechta- 
«rnndaitaa der Entsohetdungen. Rescript« eto. dautaobar 
OaVtahlallSfe und Behörden, einaohUeaaUob dar dnblB 
boa&gllelian Abhaadloncan ato. 

(8«hhMa aai No. Ml) 

I.tferntur der besilgllchett Abhuntlfiitif/en etc. 

1. Lyon-Caen, Ktiides de droit international prif4 ms- 
nninr. iK. ( Umrt. Journal du droft infamitfaiBil Miv4. 

4 Aun. 1877, p. 479ff ) 

8. ADasaaad« Etada aar 1* piapcMM das ntfirea. Faila 

1877. 

3. IMm% ÜHttiBa iatarMtiaMl Law. Boatoa 1877. 

4. P. lapanoa, Oiariidiiima tntemarieaale aaiitiaa. 
Milan 1877 

5. T. Holtseadorff, Gerichtliche Bescblagnabma gegen 
transitirendes Kriegsmaterial einer fremden Siaattregierung. 
(Jahrb. 1«77. S. 175»,) 

6. S. Klobukowsky, Die Seebeute odrr das feindliche 
Privateigenthum lur See Bonn 1H77. 

7. ü. Louis, des devoir» des particulicrs eo temps de 
Santralitö. (Journal du droit inlrmational. 1U77, p. '<28.^.) 

8. HsDoel de droit ioternational a l'usage des officiera 
4a l'biBda 4a tarn. Paris 1877. 
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') . r. di Murco. l.c guerre marittime gecondo pifMipi 
Ji?l todicf iuliauu del 21 giu^oo I8t>5. l'alerme 1877. 

10. B. de Card, la guerre continnntale daos ses rapportS 
avcc la ptnpriitA cn droit frsncaia. Paris 1877. 

11. foni«n dar SasaUsahafk Ihr Keform and CadMcatiM 
des hilefaatlanalen Beehta 1878—77. 

13 Or. r;. Goureis, Grundriss zu VorlaaaaKB ftber 4u 
Deutsche bOrKerliche Kechi luit Hinscblnsi ÜSa Handels-» 
Wechsel- lind Seerechfs. Girssen 1877. 

i;i. M. ( resp. Coiirs de droit ■aridM, oaoflatd fme A« 

Laurin. I'ans (Aix) lÜlH 

14. Die Oesetzi^ebuuK des Deutschen Rei<^ ftbcr C0<^ 

suUrwe.HPn uml See^cliifffaiirt. üerlin 1875. 

15. o. Mi'wrs, Ihr ^'r,irn'( Sitlii. In n »estimmungen im Ge- 
setz, betr. die NuUoualiiüi dur Kuuifabrtaiacbiffe. Ertangeo 
187«. 

18. T. I^braqne-Banlaiaffai TMild daa liiiitaaaea mui' 
tines en FKnea et k Pdtranfer. Paris (Bardaau) 1876. 

17. A. de Canrey, Qnattieaa da droit Aaiilima. Pkrie 

1878. 

17. A. Irgens, Loosaoillar fsr Rhadara. BSAurande cte.» 

1. Del. SarpsbiirK If^'O 

1!). Fr. Itninii;. Ilm Sofursikring et Tlllaag tili Sür^ttn. 
Christiania 1876. (Keutech. l,ei(izi(f !878. 

Ä). Siölagen med .\n»iiikiiiii;tar oeli tili sjöriiseMdet lii>- 
rande vigtigare stadgandeu jvmtu sakregister 3. Auti. Stock- 
halD 1877. 

81. Naoaaen, Kigra korU AnmSrkaiagar tili vir swenaks 
OiMaf . (Maomana, Zaitsehr. X. 888«, XL 78 ff.. 1^7 ff.) 

m. B. V. NordUor, Oa Kaakarabaa itu vid k6p «U«r 
larctaasaaUl uppfiardt af glldensren. (Daa. XIL & 6ö7 ff.) 

88. Um det naritbaa hypotheket. (Daa. XIII. S. 885) 



UnterstOtzung der Angehörigen von Schiffbrüctiigen. 

Zur Illustration tle^ >viilprw articcn Gezankes iu Jen 
Tagesblättcrn, da^s und warum die von der Admiralität 
beforwortete Vertbcilang der fflr die hinterbliebeneu An- 
gahBrl8«B der Opfer vom „Grossen KarfUrst" fesammeltea 
Gaben dnrrta dio, unter der Adniralitkt stakende Mario«' 
Stiftung „Vrsaragabf** so charactcrisHsch langsam ned 
ungt'M'hic kt Mir >i( h nin.'.TnL'''ii i-t, jrcstatten wir un-» hiiT 
auf die im AnfanR tut. > veröffentlichte „.\brerlinuug 
Ober die zum Besten ih r Ilinterlilicbenrn der mit dem 
Lootssckooner Ems im MArz dieses Jahres verunglacktea 
Lootses etegesaagenea Gelder* avfincrksam n maehen. 
Die Collcctc lieferte einen Belaeilrag sammt Zinsen von 

der Sparkasse von . Jk 43 040.96» 

Davon sind verauseabt : 
s. fllr 10 Wiawen -Leibreuteu- Briefe. 3.3 598.67 
h, im liaitrageedea Papieren belegt. . . . , 8 134.49 

c. baare InterimsiaUngea es ¥ntt»ea 

und Kinder « 166S.50 

d. üakosten 348 25 

Jk 43 743.84 

Die Mehrausgabe von A. 70S.88 hell nu dareh 
Stssttwachsss gedeckt g« sehea. 

Allemal tieibt «ehr „Ma dal fri elt» dal«^ d. h. 
svelmal giebt, wer rasch giebt.. 



Hydraulische Steuerungsapparate. II. 

Zu unserer. Englisc-Iien Quellen cntDommeuen, .Mit- 
tbeilung erhalten wir folgende BeriohUguag, die wir 
am so lieber veröffentlichen, als sie von so compe- 

t«nter landsniännischer .Seite kommt, uml uhsere 
geheimen Zweif«! über tiio Uailitinkeil vou Reyiiold's 
Angaben voiistäiuiii:; lieht. Die Märkisch Schlesiicbo 
Maschinenbau- und Ilütten-Actieu-üesellschaft vorm. 
F. A. Egells, Berlin, N. Chaussee - Str. 24. schreibt 
aas also: Ihr geschilUtes BlaU vom 27. d.M., Nob22 
bringt eine ^ffydrmditdle SUueropparaW ' tlbersehrie- 

bcne Nntiz, wi-Icho Angalion enthalt, die aut irrthüra- 
liclien N'ijrau^setzungeii büruheu und leicht zu Miss- 
vertitäudiiisseii V'eiati]a^!>ung geben könnten. 

Es wird gesaet, dass auf grossen Schiffen die 
Steilhang mittelst Dampf an ^etUa der Handsteaemng 
angewendet wird* aber immer »oeli ein« Zeit von 
5J— 8 Minuten affordarlich ist, xm daa Bader völlig 
henimzawerfen. 
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Der Schreiber, Herr Osburu Ueyuolds, scheint 
Jgdenfalls äber die in letzter Z«it sor Aawendung 
«büigten und auch vom um ßr die Kaiserl. detttsche 
Mmnm vielfMh anagef&hrten Dampfsteuer- Apparate 
Dicht genügend informirt su aein. Mittelst dieser 
Dampfsteuer- Apparate Ui man im Stande, bei den 
«chwersteii Piinzerrichiffcii f/a.<f Stnuirrudrr von hart 
Backbord nach hart Steuerbord (im Winkel von üb'' 
— 70°) sdbst bei »ehneUster FahrgeschutndigJceit in 
M — SO Seamde» MwuHässig und $nU LädtUgkeU 
hemmmdegm. 

Wir bitten dem Vorstehenden in Ihrem geschätzten 
Blatte Ausdruck geben zu wollen und zeichnen 

mit Hochachtung 
Märkisch-Scblesiäche Maschinenbau- 
o. Hätten-Actien Uesellschaft 
vorm. F. A. Egells. 

EtoetritebM Lieht im Dienste ätr OltrweMr- 

SchiffTahri 

Aut dem Oberweser-Schleppdampfer Deutschland 
•iiid nacli «oigen vorbereitenden Proben jetxt gäim- 
gm» Venm^ gaaiMht, lar Erleiehtorung und 8tohe- 
nnf der Nachtfahrten dedria^es Licht zu verwenden, 
ond SU in den langen Wintern&chten eine ununter- 
brochfiic Fahrt iiufreciit zu etiuilten. Dasselbe dürfte 
■auf dem Jihein und d^r Elbe ebenfalls an der Zeit sein. 

Die Weser Zeitang berichtet darQber: .Der Ap- 
parat atammt aas der bekanntaa Fabrik von Siemens 
und Halske in Berlin und ward« durch die Dampf- 
speisepumpf de r „Dentsrhland", eine kleine Maschine 
Tou Vier Pfei Jekräften, in Bewegung gesetzt. Im 
Wesentlicliüii besteht dieselbe aus einer Reihe von 
neben einander liegenden, ^e etwa anderthalb Zoll 
Itreiteo gewdbnliohen Risennngen, innerhalb welcher 
«ieb da« mit «n^onnonom Kuptordraltt bewickelte 
Valse befindet, die durch die Dampfmaschine in Be- 
iragnng gesetzt wird und circa ?W Umdrehungen in 
4er Minute macht. Durch die schnelle Buwe^^ung wird 
•das Eisen magnetisch und entwickelt sich in je einem 
«n der Seite der Eiseunuge angebrachten , gleichfalls 
mit üben>ponuenem Kupferdrahte bewickelten eisernen 
Kasten die £iektrioität, die, auf der einen Saita po- 
sitiv, auf der anderen negativ, durch zwei am Ende 
dar Walze befindliche Kupferplatten abgenommen und 
in dfe Leitungsdrahte übergeführt und nach der auf 
dein Vuidortheilo des Verdecks befindlichen Leuciit- 
vorrichtuug geleitet wird. Letztere besteht aus swei 
Mfrecbt stehenden Koblenstangen, welche sieh vor» 
Mittälal «ines siemlioh complicirten Apparates anto- 
matisdi hl vertikaler Richtung bewegen, und zwar in 
der Weise, dass. wenn die obere Kohlenstauge sich 
abwärts bewegt, die untere steigt und umgekehrt. Ist 
die Leitung hergestellt, so oiitzündet sicii (Us Licht 
durch die Anu&hrung der Kohlenspitzen , indem diese 
an Klfihen beginnen; je weiter die Kohlenspitzen sich 
Ton einander entiemen, deeto kräftiger wird das Licht, 
das indessen verlSscht, wenn die Entfernung zu gross 
wird, weil dann die Leitung unlerbrucheu ist. Der 
erwähnte Apparat, welcher sich in einem Messing- 

Sehäuse unter den Kohlenstangen befindet, dient daher 
azu, die Spitzen der letsteren immer in gehöriger 
Entfernung zu baHan u. w." Wenn auch die Be- 
schreibung des Apparates manche Unklarheit xarfick" 
liest, so bleibt doch zu berichten, dass mit Hflife 
eines geeigneten Keficctors es gelang, den Fluss wohl 
bis auf tausend Schritt voraus zu beleuchten, ohne dass 
die Bedienung des Schiffes, Steuerung und Ausguck, 
dadurch behindert wurden, nachdem man die Licht- 
quelle gast Tom tm Bug angebracht hatte. 

Das in Anwendung gekommene Licht hatte eine 
Stärke von 100 Uasflammen, hinreicheud zur Erhellung 
von 500 am.; es könnt« j«dooh «of do« Vi«r(iMh« 
gesteigert werden. 



Nautische Literatur. 

Meyer'» Reixebilrf^fr, Sortl- I}eut.*c)il<in<l. 3. umpcsr- 
beitete AuIUri-. Hiblio((r«phiicbfs lastitui iMTrj. 2 Th. 
Uater «llcu vurliamlenen R*i»ehöchern ^ und es ijiebt 
deren eine tttlllicbe ZabI — emptirblt sieb iJem in Nord- 
Dentachlaad reUeoden S<'>Mnittiije du« >Kv> r'^cliu am incisteB, 
weil PS mehr als alle And>'r"ii da^ initiihiix' Moment berOck- 
»irhtiut. U<'berdics ObertntTt i s »ll<- SL-iiu- Concurrcnten an 
VoU«tindif(keit uod ZuTerlS^i|{keit »einer Daten, Mwio an 
Reicbhalti|tk«it da« lllusmiivea Anpsrales. Sie« passe Br- 
leichtemng for den prakdselieB Oeknedi wn4e bei dar 
soebes erschienenen dritten Auflage durch die TheilnnK des 
Baches in zwei Hälften erzielt, von deotu jeder «eparat ver- 
ktuRich i«t Als Theilungslinie wurde die Linie ROxen-Beriin» 
Leipzig -Hof angenoamen; was eingchliesslich dieser Orte Ostileli 
von diosor Linie licfft, ist iia (I. j .örtlichen Tbeil", wa« w*>gllich 
davon lu'gt, iiu (Il j ..wc^lüttiiMi Thcil" bebauJelt. Als Grenze 
gegen Westen ibl Jer Ubein f(»s(f;<b»hen. Die Hhcialande 
nebst KIsais - LotbringL-D babon in oim-in besonderen Band 
ihre Darstellung gefunden. Di<^er Baad wird soeben einer 
ganz neuen Beuheitnug unterzogen uml gelangt im Krahjahr 
iVl9 — ebenfall« in s»«i Tbeile getheilt — zur Auagabe. 
Oegen SOdea Uldst die Maialinie die arease, «es Jeessits 
dersflbm Hegt, ist ia deai Reisebuek (ftr 8od>Deatselilaad 
beschrieben. Dieser soddentschc Fahrer, welcher Bayers and 
Wartenberi entbklt, ersrhien 1877 in dritter Auflage, leidsr 
aber norh in einen dicken Band K'-biindcn, welche Kinrichlaog 
die praktische Brauchbarkeit, desselliea wesentlich beeiotrAch' 
tigt. Um nnn wieder auf das iteisebuch fQr Nord-Deatscbland 
zurückzukommen, so enthalt dasselbe IjOU Seiten doppelspalUgen 
Text, üi Karten, 3<) Plane, 'i l'anoramen und lUO Ansichten, 
wie gesagt, in Tbeilen a 0 .M Von Seestädten sind durch 
Pliue vertreten: Hamburg. Lübeck, Kopenhagen. Bremen, 
Kiel, Dauzig, Stettin und Köniciberg. (Jngebangtkarten er- 
scheinen von Hamburg. Kiel, Kopenhagen und Dansig. Eins 
Tollitiadiga Uaaibeitang und eine der Bedentaaf der Beiebs- 
hauptsiadt «ataprecbende Erweiterung bat der Artikel .Uefliai' 
erfahren -, zar Decoration desselben wurden eine Beihe nessr 
prächtiger lUnstrationen bergettellL Mdgeo die (leflUdMU 
Msjer'MhM Reisebachar oberall die Liaba nrn grossen 
deelsehen Vaieilaad« MMffsnt 

F. K. 



Verschiedene«. 

AU* ▼•räad«ranceii in Tbatsaohan, welche in das 
SobiAreglstar eiasotragen sind, mOssen, wie jetzt eingeschärft 

worden ist, bei Vermeidung einer Geldbusse bu in.lt 300 oder 
cntsprechi iidLr Cm faiiKnissstrafe, und zwar tofcrn die Anzeige- 
pflicbligen nicht zur Kinbaltung der Frist ohne ihr Vemchnlden 
ausser Stande sind, binnen sechs Wochen nach Eintritt jeder 
Veränderung, unter ZurOckliefcruog des Certificata, der Obrig- 
keit deü l^elmstbhafcni angezeigt werden. Bei Eigenthamsver- 
Snderungea, dnrcb welche das Recht des Schilfes, die Beicbs- 
flaue B« fntesa, aicbt harahi« iriid, üsft diese Mete tes 
neaen Erwerber dse SeMffes eder iw Sebllbpart ab. Die 
letztere TenlicktaBg besteht aber snch dann, wenn die Elgen- 
tbumsveitoaeraaff durch Erbgang oder durcfa Ringehung ehe- 
licher Gatergemeiiisehaft eintritt Oesetxesnnknnde bildet liclnen 

Sesetzlichun Strafausscbliessuiii^sgrund. Die Kenntniss und 
eacbtang dieser Bestimmtmi; ist von den Betheiligten wohl 
wabnaaesaiea. 

Todeaursaohan der Beeleute auf Kauffahrttoisfililfreii. 
Aus einer Aufmachung des lleKi.Htrar (ieneral of Seamea an 
das Board nt Trade erbellt dass von den 4181 bekannt gewor- 
deneu Todesrallen des J»!;ris IK77 iiul tnuiscbeu Kauffahrern 
nahezu ein Viertel, nämlich loyjs, von Kruiiklirii herrührten, 
14ÖI dnrrh Srhitlliniih veranlasst wurden, ^liur iln- :lierra- 
scbend hohe Zahl von 1077 auf irgend welche tiewaltthat zu- 
raeksaMbrea siad, worober l^der kein Coroner'i inqnest bei- 

Jebraeht ist. Di« lautere Zahl wirft ein traariges Licht auf 
ia Zastftade an Bord britischer Hsodelsscbiffe; nicht «da« aar 
analherad bebe Ziffer leigt sieb auf britischen Kiisfsscbilim 
UoU aller QeCsbr durch Gescbaue und selbst Kriegiabrnag. 

Der Ballen aaptif so Paris bat seinem EigeatbOaer Mr. 
GifTard, in dsa arstsn 60 Tagen eine Einnabsse «eaaOOQWfts. 
gebracat, Bad daaiit die Anslagen for die Ansebaffbag das 
ganzen Apparats gedeckt. Die Ortober • Einnahmen werden, 
so hofft man, die Betriebskosten begleichen. Dann bat Mr. 
Oiffard fnr seine Muhe den kostenlosen Besitz des Ballons, 
der Maschinerie und der Uasbereitungs-Apparate. Der Ballon 
ist beri'it's tun ihm nach London verkauft, wo er im oächstea 
Sommer dienen ioW: .Mr. Uiflard aberträgt sich mit dem Plane 
ftir Pari« dii'sen Winter einen noch grösseren Ballon su banca, 
damit eleicbzeitig taste Penaaaa aad sa Miiigaren Fraisen 

anfsteisen künnen 

Das Telephon von Kdisonist ia den Vereinigten SiLiutr n 
bereits in einer Anzahl von 14000 Ezemplarea eingeführt, wie 
die Polytecboic Keview berichtet; jeden Moaat anpCsagen die 
Werlutatten etwa lUOU neue BetteUungea 
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Der Tr»n§port Oftllfornischer Larhseier nach Europa 
i»l ict3;l pinem Herrn Matbor derart <1»8S von «iiicr 

Scudiinß von -'Vf»*«) Kiprn kuum V» '/o vi i nuj;! lU-klen. K« steht 
Somit /II erwaiten. iI.isk dieser wcrllivnllf Fisili dt'rniiUchst in 
•llc ihm von Natur susogcnde Uewiui-r der Krde vi'rptlanzt 
worden kann. 

Borkam g»mfW hM r HogC «iur iMriebti/tenden Angabe 
4«r «Suhiicktra Ar Sniftbrer'' nMm Jeus in 
SB* 49' 8 K. luid 
6» 28' 4 O. 

Tieflothangen im Süd- Atlantlo and im K. u. 8. Pa- 
cific. Da« Vor. Stuatpn -Schiff r. wplchi's im Laiifp dipsps 
Jahre» Tict'scelothuDgpn im iS'ud-.-lf/undf vDrtjcm.mmcn liat, auf 
der Litiif von St. I'aul de Loundd (lluir M. llrlcna nai h Cap 
Friü. lirrii l.trt al-') grösstc Tifti'ii zwi^ilicii den iTstcn ln-'idpn 
SslatioiU'ii r>(U^) m, und zwischen den letzten beiden tiiMMim (ge- 
funden n\ lial<en. 

Der Ver. Staaten - Dampfer Tuscaror» bat gefunden, doss 
di« WuOauU AnmilMt woU dl« am steilatm abCklleode Imng- 
gMtndtte SackAtte ist: er fand Itnfra Califomien in Biitfer- 
. mngea von 80, 60, l'A IWSm. die rcp. Tiefen von S8S,3167 
' 4at, 4t70 ID., «ogar vor Valparaiso üchoa in 8 Sm. Bntfor- 
anng Ton der Kaste bereits 31W in Tiefe, und aberbtopt UoRH 
der Peru nnd Chile Küste in Di^-tanxen roo b bit SttSn. TO» 
Laude Tiefen von l()(m-.'kKNi m. und darnl.er. 

Der bekannte Schiffbau - Intjotilour John Penn ist am 
2il. Sept., 7;> Jahr alt. an der (in lit gestorben. Kr war der 
^•■liii ritics Wli'iiicii Mn;-< li'.ni'ntahrikanten namentlich filr .^cker- 
b»iuwecke, zu (ireenwu h, und entsibied sich früh fur das l-'arh 
eines Ingenieur« filr Srbiffsraaschinen, deren erste er bereits 
for ein Boot swiicben London und Lisubon lieferte. SpAter 
eitangUa leiBe ZeicbDUDgen und Lieferanten ein Michei An- 
■ehen, dait niebt weniger Mi 740 britiacbe KnegsBcbin, darunter 
Warrior, Black Princn, Acbilles, Hercute«, Sultu ait leinen 
Maschinen verseben Warden, welche xusammen etwn SOOOOO 
Pferdekräfio repriseniiri n. Kr ist Scbftpfcr der grosBartiiren 
AnsiaUi u zu (jn iiiwich und Depiford, welche 200" Arlieiter 
be^chiTfligen und Jct/.t von seinen beiden iiitesten Snhnuti «e- 
leitet werden. Ai>er am Ii die Marinen vuu Italaii. S(iaiiic'U, 
Brasilien, Deutschland, I>iknemaik. l'eru und die Jachten der 
KAldgia, des Kaisers von Itu^sland, des Kliedive, des Sultan 
«od Im Kaisen von Oesterreicb sind mit von ibm gelieferten 
MtaeliiMB TeiMhea. Hilf Med der LiilitiitiiNi «f OlvU Jiaiiiaeem 
«atd« «r bereite 18M nad der R«Tal Society im Jnbre 1889. 
Aach «er er Prisidcnt der Society of Merhanical EDfrineeri 
und hatbeiUufig, ohgleicb er aU simpler Haudarbeiier begonnen 
ein groeaea Vermögen hiutprlassen. das an beweglichem Werth 
allein 1 Hill. £ Str. repriscntirt. Der bekannt« Oetchatafhbri- 
kant Armstrong icbenkte karslich der Stadt Mewcaell« eaTyne 
An Acres Land BS ehMB Park, dar daa Naaiaa Atontnuif-nik 

erhalten seil 

Die Auswanderung der deutschen Sosiallsten, nach 
Annahme des Anti-Sor.ialisteo-Uesetzes durch den Ueicbstag, 
ist }«tzt ein beliebtes Thema in Knglischen lllittern. Et fehlt 
nicht an lUthscbliigen zur Auswanderung ea fflaaae nach Nord 

: Amerika, Australien. Neuseeland und aellMt aach Cypern. 
Venerdinn wird sogar «ine gezwungene Hasaen- Emigralina 
nach den Navigator - Kilanden ventilirt, nachdem unsere Corvette 
AritidHe Hand auf die Insel IJpolu gelegt hat. I'latz wftre 

■allerdiage dort fttr Versuche in allen möglichen Utopien aber 
beider fMlen dort Könige, Kapitalisten, Uourftenis, Pnlizeilieute- 
nantü u. ». w. auf welche die Agitatoren in beliebter Weise 
^. hrtiliti II, und ebenso das notbige lÜer, Vereine, l'beater rtc 

ohne welche die Massen auch nicht mehr leben mögen. So 



wird wobl nichts Anderes Obrig bleiben, als sieb in der alle» 
Heimatb nach der Decke m atreeken. wia daa alle »aiiim 
Leute auch m(i8sen 

Die Untersuchung der Collialon »wiachen der ' Prln- 
oees Alloe' und der .Bywell Caatle' bat mit einer Abtob 
virung vaa dar laataaa ttr baMa Schilfe gecadat. Bs UiÜit 
jetxt abtuwarten, welebe KsttaaweaduBg die Gonnlssien 4« 
Koard of Trade aus <!em beklagenswerthen Kreigoiss ziehen wird. 

Ztun Untergang dea aOroa Ben Knrfäraten". Die 
BlAHer berichten, mm ia dar Tkai jalal miUich scboa die 
ron(Nl<r«MeAim.9 erttffeet' sei aar Rlaiatenaag des niseiaUeg 
Unfalls VOM Mai- Die Kftlalsehe Zeitung, in einer PelciA 
gegen gewisse offiziöse Federn, bemerkt dazu:ndi>ss elMFiT' 
untersudiuity diu Folge einer kriegsgericbilicben Uotertscliaw 
genannt werden kann, ist mir neu: das Uegeniheil scheiat nur 
richtiger. Der üffiziüsc h&tte sagcu können: die EiDlriliui( 
eines kriegsgerichtlichen Verfahrens ist beschlossen worilta 
nnd in Folge dessen tindet jetzt die Voruntersurhung SUU; 
dann war Sinn dann. Wn uud waun ist denn ,iIm ; ubeihiupl 
ein derartiger Ueschlu&s zur otl'entlichen Keuutniüs nelirscht 
worden, so ottaucb die Nation danach gefragt hat? Thnlttxlu 
ist und bleibt, dass mtuuig Wochtn verflossen sind. Ins sir 
aar E initU i m t eiaer KonM(er«NeiwM# gelaagt eiad, UmtnAt 
Ist M, da» diSM FpntdlerMicftaaf auamebr Statt ladet ■! 
wenn die obenerwfthate Herichtigaag Reebt bat — dtrfn *fe 
uns darauf vertrusten, im Mira aiebstan Jabree ecboa WcHem 
Aber die Sache zu hören." 

In Marinesachen soll man sich Uber nichts wundern, alw 
neugierig sind wir doch, ob nachdem der lteirh*.tast mit im 
System Stosch so kcbiieidig ab und zur liulie verw..-it ;■•„ 
die Itiidgetknnimi'ssion sii h aiirh so leicht Uber da« .M.-)rinel>u<ljiM 
von 187t» wiril Ueiuliiceii las^iii Nach unserer per*oiilicbcii 
Erfahrung inijioinrt Sähe Verassol dort nicht, sondern muh! 
nur stumme MciiscIk:. 

FlBChergosellscbaften in England und ihre Krträ^e. 
Eine Anzahl Smackeigentbiimer haben neulich zu Brixbam !>«• 
schlössen, von jeut au allen gefangenen irisch ia tfesi' 
lichar Aaatimi aa eaiateifeiB« aid dna daa ttmaff alm a 
• vertballen, daM derSebIfer Anfbelt. der Steoeraaaa Ii» 
- thpil, die dritte Hand 1 Antheil. der Junge \ Antheil nad dv 
Schiff 3i Antheile erhalte. 

Man kommt also mehr und mehr zu dem ein»g ricAt^fm 
aad durchführbaren Urundsatze der .^ntbeiltischerei zurock. 
Dir in Kmden beliebte («pgen- und Antbeil ■ Fischerei, vsM 
nticr die le-iti- (ia^re die Hauptsiche ist, kann nur durch S«b- 
vention von Aussen erhalten werden, verzehrt also das Kapitil 

Ein unteraeelsotaea Torpedoboot besonderer Art «ird 
jetzt von dem Amerikauer Kricsun gebant, vor dem Srhiffi? 
aller Marinen „vcrsclj n sollen wie die lilüttcr dir Wild- 
bÄume vor dem lierbststurinc." Ja, Ja, die .Xmerikantr siaJ 
um ;lii r, .»i^- in vieb u Künsten, so aucb in dem Ralfinranl. 
MensUien nias«enweisc iu die andere Welt zu spcdiren. Dtewr 
«abre Seeteufel von 21' 6" Lange, 15 Zoll Durcbmeiier onii 
4 Faas Umlang tragt «ornc eine Ahtbeiinng mit lOOtf Dyosimi, 
ia der Mitte eiaaa aHhabaita? «ad aiaallaeaMaa aad hiatt* 
Struer aad Schranbe; er wird doreh JBIeetrIeitIt ia Bevegisj 
gesetzt und gesteuert. So kann er vom Ausgangspunkte >iu 
bis auf eiuc deutsche Meile und darüber auf eine femdlick« 
Flotte losgelassen werden; verfehlt er sein Ziel, so wird er 
an «inem wahrend der Fahrt abgehaspelten Drahttau zaradi- 
ge/ogen. w&brend bei einem Abnlicbea raeewcAea Fshnssi 
< II M l: n tmigehaa amM, iit dIaMr Amnikaacr TBlUitiw 



Msiliierllcb DeiilMclie Pont. 
Hambnrg-AmerikaniBche Packe tfahn -Actaen-GreneUiiohatlt. 

Direrte Post-DampfsohiflFfahrt zwiscliLii 



H ä V r e anlaufend. 

Frisia 13. Novbr. Lesaing 'J7. Nov. Pommeranla II. Dec. 

Herder. . .2»». Novbr Wieland. . 4. Dec. Suevia 1& Da«. 

TBB Hamburg joden Mittwoch, von Hävre jeden Bonnaband. 
Zwischen JkLfl.ml>iirg;- und Won Linkten 

Hftvre anlaufend, nach vaiadiiedenen Hafen Westindiens und der Westküste Amerika's 
Vandalia 22. Nov. SIfaala 22. Decbr. Cyolip S. iaaaar i87t. 

vom Januar ab an ft. «isd 22. jadaa Masiato. 

Nähere Aosknnft wegen Fracht und Passage ertbeilt der Ueneral-Bevollmlichtigte 

AUiiUST BOLTEI, Wm. Miller'» NnchH., Hamburg, AdminUtitStnne SUM 
(Telegramm- Adresse: BaMa«, HaMlMir|>.) 

Oermanifiieher liloyd. 

Dem^aolae OeseiiMoHai t j^.uv oinMMitioii-unig von •oklfie»m> 

Gaatral • Bareau : Berlin W. LotTiow-Strasse 66. 

Scbltniaumeiftor Friedrich Schüler, (loiirral lHrector, 
V Scbillliau-lDgeiiirur Georg Howaldt in Kiel, recbiiischer Director. 

Die Oeaellsobaft benbsiobtigt in deutschen nnd ausserdeutschen Hafenplätaen, wo ato atir Seltnen 
Bläht wertreten iat, Acenten oder Bealohtiger au ernennen, und nimmt daa Central • Borean bea&gUe^ 



tinMkvgs Aag. M«f «t 4 Uiaekaaaa. Haabiurt, Aliwwail SS. 
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Reili^rt iinil h<!raiisf!cgpb(>a 
Ton W. von Froadan. 
lionn, Tlioma-Stra'tge D. 
CommiMion , Kx|KMlttion; 
Fr. Foerstrr in Leipzig. 
Die „Hantm" orsthoint jeden 
'i. Sonntag. Bestallungen 
bei der nilchnten l'r>st, '(nicr 
BarhIianilInnK, oder bei ücr 
Reclaction. SrnduuffCD an die 
Reduclinn mier l^xpetlitioii. 
AiCcrwall "js. Dnirkt^rei der 
Jlttnsa. 
Abonnameot jediTzeit, 
IrQbiTtr Niininirrn nai'lige- 
liplert 




Abonnementaprais : vier 
(cljahrl. fnr llainhurK 2'/,Jl, 
tiiran»wiri!i:i.W ;jsii.Stcrl. 
Einzelne Nummern 60 v^^Cd. 

Wejfen Inserate, wi-lf he 
mit .35 Ii die Petitzeile be- 
rccbnel werden, beliebe inan 
sicli an die Expedition in 
llnnibufK zu wenden. 

Von früheren Jahrgängen 
sind noch In völlig completem 
Zustande vorhanden u. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrgang 

1872. 1874 je zu 4 
1876 zu 6 .1*. 1877 zu 9 .4L 



No. Äi. 



HAMBURG, Sonntag, don 24. November. 



InliiUt: 

Die znkiinftigc Eulwiekelun;; der .Marine. II. 
Vora Vorstände de» lieiitscbcii N'iintiiichen Vereins. II. 
.\u^ Hriel'en dentsclier Kupitnine. .KM. 
Zur lloluing des ..Urusseu Kurtilrsteu". 
Verscliiedeni-s. 
Kiecu elna Beilage, <'nth;ilteu(i: 
.\racujii am Cotindiha. 
Der Scliitlbaii in Italien. 

Zum Stra'.sfnrcrht auf See (Ueberbolendc SeliiBe}. 

V'ersehiedenes. 

Die zukünftige EntwicItBlung der Marine. 

II. 

In einem fiülicrcn Artitcci (*tTßl. Nr. l'l) liabcn 
wir imscru P'reude ilariiber ausjfedrückt, dass gute 
AussichtcM) vnrharxlen sind, durch \'f rvolll(omniniin(( 
des .Materials der eisernon Sciiiii'e, und bei Krie{!8- 
schiffen durch Ersatz der fisernen Panzer durch 
J'anzer von, nach dem SifsU-m Whitworlli , flüssig gc- 
presskm Stahl, allmiilig wieder zu beweglicheren und 
lenknanieren Typen zurückzukelircn. Auch von an- 
derer, eigontlich mehr technisch-wissenschaftlicher, 
Seite strebt man deinseiben Ziele zu, nämlich durch 
Verbesserungen iiu Bau und in der P uim des SchilTs- 
körpcra, welche Aendcrungeii einer völligen Umkehr 
von den Prinzipien des SchilfHbaues entsprechen, wel- 
che in den letzten zwanzig Jahren durchweg mass- 
gebend waren. — 

Sie drohen sich, ganz kurz gesagt, um das Vcr- 
häUniss der Länge des Rumpfes zu seiner Breite, und 
sind die neuen Erfahrungen für die Handelsmarine 
wie für die Kriegsmarine gleich wichtig. 

In den Zeiten der Kntdockuiig der transatlanti- 
schen W'elttheilo und Jahrhunderte später war das 
übliche V'erhältniss der ScbifTslänge zur Breite wie 
3 oder 3'/» : 1 ; man war schon längst von den äus- 
serst schlanken Formen der Rudergaleeren des .\lter- 
thuros und des Mittelalters, welche mit ihren Verhält- 
nissen, die zwischen 8 : 1 und 10 : 1 schwankten, und 
ji^ehran die jetzigen Huderböto der Iluderclubs erinnern, 
2n dem soliden Gcfüge eines nur von Segeln beweg- 

Seeschiffes übergegangen welches, um Segel an 
en Maston bei schwerem Wetter tragen zu können, 
eine cröasero Breite, und um leichter durch den Wind 
geworfen werden zu können, eine geringere Länge 
haben musste. Dabei wusste man wohl, dass die 



grössere Länge der zu erzielenden Schnolli;;keit nichts 
weniger als hinderlich sein würde, und erlaubte des- 
halb erst i»ei rasciicn Avisos das Verhältniss 4 : 1, 
dehnte aber diese i^icenz allniälig aus über Kriej;sschiffo 
überhaupt, die zur Aufnahme zahlreicherer und schwe- 
rerer liesohütze schon j.'egeu F.nde des vorigen Jahr- 
hunderts im Verhältniss von 4' j : 1 gebaut wurden, 
tiloichzoitig w urden die abi^oluteu Längen und Breiten 
ebenfalls nn^eiiniich vergrös'crt. War im Anfanf^e 
des IH. Jahrhunderts der Tonnengtdialt eines 100 
KanonenscliiiTs etwa 1(300 Tons , um die Mitte des- 
sellien etwa 2O0<) Tons, so stieg derselbe getieu das 
Knde desselben auf 2400 Tons, und bis zur Mitte 
dieses Jahrhunderts auf 2><00 Tons, so dass kurz vor 
der unglücklichen Erfindung Louis Najjuleuns, wel- 
chem „Ticfeubacher" wir ja die Panzcrschitle haupt- 
sächlich verdanken , das grösstn LinicnschilT eine 
Länge von 27;)', eine Breite von :">*.)' und einen 
Tonnengehult von 4100, bei einem Deplucemcnt von 
(»700 Tons besass. 

Die Vorwendung des Eisens zum Bau des Schiffs- 
körjiers. din Ersetzung des Windes durch den Dampf 
als bewegende Kraft, endlich das Bedürfniss nach 
grösseren Traniportsrhiften zur betjucraeren, sicheren 
und raschern Beförderung der immer zahlreicheren 
.Schaaren von Auswanderern, welche die agrarische 
Noth in Irland, und die politischen Verhältnisse im 
mittleren Kuropa überhaupt über den Ücean trieben, 
konnten nicht verfehlen . der Schiffsconstruction in 
der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts einen mäch- 
tigen Impuls zu geben, mit Hülfe der neuen Mittel 
den neuen Forderungen gerecht zu werden. Dass 
die ersten Versuche mit dem ..Präsident", dem ..Grcat 
Western", um hier nur einige Namen zu nennen, miss- 
langen, darf bei der Neuheit der Methoden und der 
Materialien nicht Wunder nehmen, aber jedeulalls 
zeigten diese Versuche der Handelsmarine, dass die 
Lösung der verschiedenen Probleme keine unmögliche 
sei. Wie gross sogar der Muth in Schififbauerkreisen 
war, zeigte das Unternehmen mit dem allbekannten 
RiesenschiflF, dem 092' langen. 83' breiten und .'50000 
Tons grossen „Great Eastern", welcher freilich bis- 
lang als unerreichtes Unicum an Grösse, keine Nach- 
ahmer gefunden* hat. Doch verstieg sich fast zu 
gleicher Zeit die Kriegsmarine mit dem Bau des 
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380' langen und 68' hreiten Warrhr schon zn Jem 

V*rhiihins> von «U : 1, walii'-ml ail''riliii;;s beini . Circd 
Eaatcrn " das \ hiIkiIIuiss S' j : I ist. Die zu (iniiide 
liegende Aiiimliine war, dass es für die Kortbewriimig 
eines S(-lnfi'äküi-|n /iemlicli gleichgültig sei, ob man 
seine Lünge um eiue Anzahl P'usse vermehrte; der 
di) durch im geraden Vvrh&lluiss iler Länge «rxielte 
gl ussere Touiiengehalt und Passagierraam wurde als 
reiner Uewimi angesehen. So hat z. H. die ,Adria- 
tic* der White Ütar Linie von Liverpool sogar dio 
eiiurniH Länge von -i'^b^i-,' gegen AX' -i' Breite bei 
82r>() Tons Deplacement und 6teht bei diesem Schiffe 
die Lauge zur Ih eite im Verliältniss von lO'A : 1, 
ihulich wi« bei üeti feinatait uttiken Ualceren dar 
Griechen. Bei weiti-m nicht so «reit wagten sich die 
Kriegsschiffe liiiiaus; das sehwei« Seitengewichl der 
Panzerung, auch iiuhi da-> Ti»|»ge«icht di r liiünne. 
eiuiiich das Bestreben, die Zieitläche für den t'eind 
nicht ins Ungeniesseue xu vergrtisseni, verhinderten, 
daüs man wesentlich fiber die Verhältnisse des 
„H'am'or" hinausging, sogar sehr bald von ihnen zu 
äl'.eren Verhältnissen zurückkam. Hatte auch noch 
huiiii .. AiiinrjiHi'l" . ..Miiiulinii .^yni tliiiiiilii i hinil '. dun 
btrkaiiulL'ii. julzt sclioii (.iiifr iieductioii entgegen •»ehen- 
dcn Funfin istvrn der ciitilischeii .Manne, die Länge 
der SchiÜsikörper die Itreite um das liVJache iiber- 
stiegen, so ist mau jetzt bei dem ^InflexU^\ d«oi 

frösAten PanzerschilF Englands, doch wieder amf das 
erhältniss von 4Vj : I zurückge;j;angeii, da man des- 
sen Breite auf 7j' geste igert Int, gegenüber einer 
Länge von 324'. Damit ist mau aber nanL-r zu ilciii- 
selben Verhältniss zarldq^skeiu t , wt-ldies vor der 
Verwendung des Eisens and der Uenulzuni; des 
Dampfes in der Kriegsuiarine öblioh war. Die Küssen 
liabeij aller init dem Bau ihrer kreianuuteii Vopnffkas 
diese Ueactiuii auf die S[iitze getrieben, freilich da- 
mit auf die bislaug übliche durchschnittliclie Ge- 
schwindigkeit von Ii] — lä Sin. Verzicht ueleistel. 
BsililuHg Aci hier bemerkt, da«i9 in den ältesten Zei- 
ten die Griechen auch eirunde Schiff« gebaut haben 
sollen. 

Es ist nun r.ielit wenig interessant, selbst für den 
Laien im Seiiilibau, dem (irunde dieser aullalligeu 
K&okkchr zu den trüliereii bi lieiiteii Verhältnissen 
der Länge und Breite der Scliißskörper nachzuspüren. 
Die durch den Dampf ertndglichie raschere Bewegung 

Stielt da ein« üborraacheude Uolle; sie bat zu dem 
rgebniss geführt, dass kurae aber breite Schiffe, wenn 
ihreKortbeweguiii^su'eschwiudigkeit eine gewisseCrreiwe 
erreicht resp. überschreitet, von da ab weniger Wider- 
stand im Wasser erfuhren als lange aber schmale 
Schiffe. So paradox es klingen, und so wenig es zu den 
Theorien der altbewihiteu Sehiffbaumeister wie Scott 
Jtussii, Jletä etc. passen mag, so haben Mr. Froude's 
Experimente, die er gestützt auf neue Theorien über 
die liesetze der Widerstände im Wasser vor etwa 
lü Jahren anstellte und seitdem praktisch weiter 
verfolgto, doch keinen Zweifel darüber gelassen, dass 
die Ueschwiudigkeit eines Schiffes eine ganz andere 
Funktion seiner Dimensionen nnd Formen ist, als 
mu bisher anzunehmen gewohnt war. Im ..Broad 
Arrow" und in den „Mittheilungen aus dein Uebiete 
des Seewesens" iiuden sieli iKMsjiielswcisc Berechnun- 
gen, aus denen hei vorgeht, dass die wie oben bemerkt 
324' lange und 75' breite „InflesibW bei 12, l.'i, 
14 Knoten Ueschwiudigkeit einen Uesammtwiderstand 
im Wasser ron 21.2 resp. 20.6 und 86,2 Tons erfährt, 
dass sid alii r bei 10'," Breite und gleichen Fahrgc- 
sclnwiMii^'ki'Ui'ii luii L'1,H, 2(),4 und 32.1 Tonnen Wider- 
stand criahreti würde. Man su-ht an ilicsem Bei- 
spiel, dass während das breitere Schilf bei 12 Knoten 
noch eiueu etwas grossem Widerstand zu überwinden 
hat, als das schmale, bei 13 Kuoten die Widerstände 
üch gleich sind, dagegen bei 14 Knoten sieh erheb- 



lich (um nahezu 8|%)stt Gunsten des breiteren Schiffe« 
verringern. Da die I)e|daceiiieiits der bcul^.i. ver- 
glichenen Schirte 1 !,«/.• und 12,21! Tons iietiageii, «o 
würde die , grössere Bivito schärfere Bug- und Achl<>r- 
linien zur Folge haben; thatsächlicb udoplirte Mr. 
Fronde als gBnstigste Form fttr den geringsten WidPN 
I stand im W:\sM'r, eine scharfe /lo/t/c Buj;- und Achter* 
form uiid ein kurzes breites Mittelseliiff." 

Wie « illk'iiiiMieii ni-l)i'ii ili>r A :,is-ieli : auf ;;i(issere 
Fabrgesciiwindigkeit rlie S er;,'rö<scruiig der breite 
für ilandi^ls- wie Kriegsschiffe begrübst werden wird, 
bedarf keiner weitern Ausführung: grösserer Kaan- 
Inhalt, vermehrte Stabilität. Verkleinerung der Panier- 
fliiclu", nami iitlich aber eine verin-brte Sleuerfähig- 
keit der kürzeren aber breiteren Schifte sind alt 
augenlkllige Folgen in Aussieht zu nehmen. 

Vm Vorttaiia dt» D«iilaeliM Nauttoehei Vtnim. 

II. 

Sinffabe an das hohe Belobakaaeleramt betr. das 
Otoaeta über den iraeh«rala d«t BefKhtgan« al* ae e e shl ftc 
und Btaasmaan auf Itoatsebea KaoSMirtciaelitgim. 

Der Deütsciie Kaaliscbe Verein bat, nachdem die EÜbhI- 
verriac sieh in Winter 1977/78 mit PrOfong der .Vondirlitn 
Aber den Nacbweits der liefshii;nnit al* SeetehilTer und Steotr- 
' leute auf deatsclien Kauflfakiriei^cInlfVn (Berlin den S5. 8e|itbr. 
I li<lj9) grandlicli betcbSliifct, Uher diesen GexensUnd uf dn 
! VereinsURe im Keliruar ltS7B die iiaclifolgeiulen UescblttMCge- 
fasst. die ich mir ^'estatti- dem Ueii liskan/.ler Amt tiierinit nmrr 
kuizcr Kiliiulcriiiii; und Hui«cis den sti-rniL'i :>|ililsi licn Hr- 
ricUt, der in 2<» hx<'iii]ilan'i) lii-ilie«!, kii umet liirit. n , iMim. 
icb den CrRclii-ni ii Aiilr;i(,' sti'lli- 

Die HcülIiIussv III Krwaunni! zielieii und /.ii?tiiiiiBi>a- 
dcnt'alls micli deiisfUn'U die .VorscbriUm iilier itt 
Nachweis der Hcfabigung aU ÜceschiUer uud Menc- 
lente anC Üeaisrhra Kaulfaiirteisebilien* ahSadcn m 
wollen. 

Einleitend erlaube leb mir Tarauua<icbirken, dasaderVcr 
ein der Ausirbt war, die RScIcsiehtea. «eleLe xur Z<'it det8^ 

I Usses ilcr Vorscbrirteii ßenoiumen wurden. aU i-s &icb dtnia 
bandeltp. einen Komprnmi&s zwiüclien den K<'llL'n(l<.-n l'rufuugt- 

' vorsc luitli ü iler einzelnen deutschen ä .'esluaten zu »clilie^ict. 

I seien ,i>'l/l nai il 8 Jahren iiidit mehr mussRebL-iid , \i>-;iiir(.r 
mdsste jet/.t l>oi Ki vigioii diT Vorsiiiriflen »Us prakliii Uv Üt- 
dUrnilBs, wiL' »il Ii (Jit^M'llit' (tun Ii die Kriuliniiit,' tiiTauS^iCitelll 
allein entaclieidi-n. UiegeN prakllitche liedurtoiss hat dca Ve- 
ratbunRvn zur Uichucbnur gedient, an daa Uestcbenda iK as* 
(teknUpfi worden uud tbeoretiscbeu Erwagnugeu, die amRaiK 
Mwessa wären, weaa es sich «m ein xu sebaifondei Neeet ge- 
bändelt hiite, ist keine Folge gegeben. 

Wir ftind hemilbt gewesen, Hrsehntnlcungei>. die UM Iber- 
flüsaig oder schädlich schienen, zu hesvitigen und den gerii- 
geren Klassen der ScIiilHahrt, nulie»chadet deri-n Sichtriieit, 
grössere Kreihcit zu Rcwalirin. Andfrerseit» wurden Anlorile- 
rungen an di'n ^i liifior vc; siliarU und gro-ser AVerth »ul die 
durch lancci.' l' ,ilii /('it /.n j!i w nin ii :r l-.i tiiliriinfj (felegi. .\n- 
tr,iap (Hl- d.u ;>iil liinaiislirii n, den mit lic. Iit );eniliinteii wusea- 
sciMitl.i In II Hilduuusitand dt-r deutiiclieu -'siliiller und Steatr- 
leiue unter das bisherige Niveau zu drucken, landen nicht die 
Billignng dar Uebrbeit, wie dena auch der KautiselM VertiB 
dieaes Mal. wie frShar, sich fSr B«ibehallung aweier Exsariss 
(der SleaenasaBB- und ScbiffarprSfiing) mit aberwiegeader Ma- 
jorität auafesproehea hat. 

Die In den heateheoden Vorschriften enthaltene Klatait- 
hatten der Fahrten ist heibebalten und nur die Zerlegoag der 
grossen Fahrt in ft Uaterabtheilangen beseitigt werden. 
In der Sassern Fefat der bisherigea Voischriften ist «tii| 

; geändert. 

Ich gehe nna m dea eiaselnea Paragraphen der Vsoai« 

(Iber: 

5; 1 I)ie VorschriftHii fuhri n i!i ■ I ' i i -i hritt : ..Vornthlil- 
ten Uher den Machweis der ltetatii|{uiiK uIh heescbiffer ssi 
Steuermann auf Deuttcben iiau/^a/irteiicbiffen.'' Tietaicaiil 
in 1, c die Rede von „kleinen cur Fischerei dieaeadea Fshr 
aeugen (KutMr, Schaluppen etcj Lootaen- aad Lwstfahrteam' 
Derartige Fahraeuge cShIen aber nicht sn dea Kmuffahntt- 
schiltcn und zumal, selbst wenn eino obliRatorisrb« FrOfuig 
der KüütenscbilTcr angeordnet wnrde. dieselbe sieh wolil uif' 
maU auf Führer der unter § I, c fmllenden Fahrzeuge erstreckfc 
dürltc, beschloss man den tj 1 c zu stn iclien. den Vorsrhrifi" 
aber aU ersten PuraRraidieu den Satz voriMiszuslclIen: 

IHe rniluupHVdi si hrilten l'iir bei-brliilTrr und >ee5leB': 
Iciiti; linden keine .Xnwenduiif; luil die l-'alirl mit kieia«« 
zur Fisrherei iiieiH>ndeii !' jj.i /riiLfeii tivultett Scle* 
luppen etc.) Louisen- und Lustfabr/.eugen. 
Im Uebrigea wurde die im f 1 gegebene Definili«B <<r 
KOstenachifikart acceptirt, aacb einigte man sich Hangcli b<* 
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urtB Erwlies Aber Bcibebaltuog dei | l.b. obglricb aneriuMt 
wuit, i»M eine Eatferaunc ?ok SU Swaciln tob im Koet« 
iDioCtra eio scblerbtee Meikml lei. als 4U Diiuoce beim 
bealaa Willen «lea Scbiffer« niebt imner eiagcbKitea werd«a 
Mrae. Dagegen wunlt- eine TrafflUii|iitit tob SO ToBBen Ittr 
tu gBrinit erurbtet und begrlilontcn: 

Die rraKlaliii;k< lt m«ge auf ISO Tabbmi tB 1000 iCllB» 

Kraiiiin fr«t'iiiit werilen. 
Kl iMt litt« w> :;il;,m uIs viui mchrLTeii ViTtrt'toni derjeni- 
Ri'U llalcii, Wfuhi' mriuhmlich Kuslrii jrliilftalirt (lotreilieu, 
beantragt urxl mit ii>'iii als »tu hliLilliR ticliiiuli'in ii (inindR mo- 
livirt wurde, dass da* K>i8l«u»cbit1lutirt trboii di »Imlb bertlck- 
•icbtigiiDg vtnÜMM, «eil ikr die Kxiatens durch Ituipter «Bd 
Eiteubabaeu in bohvii Urade cr«cbw»rt werde. 

Ü 4. Vom S 1 iiiiiK man «ofort auf $ 4 über, der von dem 
Nacl>wei«e der Ucfaliigung all Kllbrer eine« üuiteuacbitlfabrt 
tnUMBdaa üchittt bBBdrlt. 

Darttber war die Uehrbeit eialf • data «taa via Bumb 
fiir Kiisteoscbiffcr beliebt wird, die PrAfiiai gleich wie bei dea 
anderen I'rOfungen diiicli das lleicb ■lattxiniaden babe. nad eiaa 
Kvsuliilion inra § 4 Lnnniiend: 

Dil- l'iiitunft ertiilf^t durch das Keicli 
fand Annulimc-. Mehr siiulit-tcn sii Ii ilie Aiisirhteii illipr die 
FraK'' ul' iljs Ulh IiI als K isi iisc luih': /.n liiiiifirtii . r<in der 
Abli'(.Miis ».•iiii's Kxunu'Ms alili.ui mh m-iii hikIc l>ir (icpner 
wiegen dui uut Inn. du^s dann iln' hiisti-ii^c liitttali! i -i iii ii!- lU'Ut- 
achvi iicli.lic beDauhtlieiliKi w<-rdc KeKi'uilber dfi \uti iiiuK'ren 
Nationen, die ein dorariixes Uxameu nicht kennm, an der 
deutacheu Kuiie betiiebvnen. Andererseits wurdi n die Vor- 
theile des Cxasiens gewardigl, indca «ia «usiinirter ScbiHer 
bei Üetrarbtern nad Asaecvradeurca mehr Vartranen geaime 
als ein nnexaainirter; auclt wurde als TbatMebe bnkhiet. 
dau in den Kreisen preua8i«(-h>'r K<l»tenaebl#tr der Wvn»i h 
laut gewordi-n, man iimcf eine stelle ihnen anweisen, an wel- 
cher »ie sirli pruten lassen koiniti-n damit ihnen nicli» die nach 
ihren Latulc-gcsetzen «eiirilitiri Kii^teniichitter, z. |i. die Hain- 
bortfiT w.igi/o«en wilidcn. 

l)ie \>i saniniliinx knnslalirir, das« soweit bekannt, aus dem 
bisherig' n M»»»;i l i-ukm l'iutunj; s ili keine Nat lilln-ili- ;-ul >uf 
tiinsicbtllcb der .'^ictieibeit der KiisteiiKrliifTe eritilii-n halten. 
Aus diesem lirnnde sei eine Frttfnng also nicht erturderluh. 
Dagegen hielt aun es Dir üurerbt. Denjenigen, «ekhe. um 
VorUteil inr ibr Uewerbe an eriieiro, «ich einer PrBfaait aater* 
werten wullten. die Oet«|t«nbeit daan au «enageii nnd ent* 
aeblus »uh demnarb lUr « iue rakaltative Pratbnj;, indem man 
den # 4 Sil a ll und daiAr die Worte setste: 

lue BeliihiirnnR zur Fnmung von KlUleiischiffrn knnn 

dnrcli Ahle« iiirf einer l'nllniig in den in ilrr Anlage 

be/eichneleii lie^'eii-tiuiiltii lio'iiindeis na« liRewic-en 

wer. Ii II 

§ 2. .VHi'enielii wariler \\ iin-< li. den Srhilleii «eli ln- kl- ini' 
Fahrt betreiben, im Intpressc der KeniHliilililt em^sereii >|ii. i- 
rauM einanraumeu. ohne «ndercrseit« die siiberheit dieser 
Klasse der ttekilftabrt an vermindern. 

Zuerst wurde in l>^inklang mit der )>ei % ta beschlossenen 
Aendening ..von anstatt ..ron HO" gesetst 

i£s wurde ferner fnr iiDgerdhrlieb gehalten, bei Einhahnng 
lies jeiat gUitigeu l-'uhrreviers die Ma)Unutigrö«se von l'iii aiit 
'.^iHi l'iinnen an erblühen, aiit-b sah man nirbt ein, weshalb 
bibitieii von mehr als Vli»! rmiiieii, wenn sie sieh iiiiierlialb 
der lur kleine l-alirl lieumjeiien IjrnKeii l.i-vi e^Ii n . die Vm- 
iheilc der kleinen haUn vertagt sein sollten. Wenn zur Knli- 
runur eines SiliillVs von Um lonnen die Kenntnisse, die Anlage 
2 vorschreibt, KenitKlen. we<li.ill> iiirht tili- ein l,'rll»^el•e^ ■ l'u« 
freilich muaste man zilKesleben. dass ein Selurt Villi Uber 2^H| 
Tonnen nicht die üeguusii|>uaj; semesseu dntte, onue exanii- 
nirten Steuermann au fahren. Die ileschlAsse au § Jt wurden 
arbliessiicb in einem, dem ächlnsae des Paragraphen aninfaia* 
geodea Xacbsatü loi mulirt, der folgend« KaKSung enthielt: 

sowie Ulli itriisseren Schiffen, wenu dieselben ausser 
dem .SibiUer auch einen examiiiirteii Steuennanu an 
Bord habeil. 

Zur l-'ahit als 6leuerniann berechtigt in diesem 
l alle aiicb die Ablegung der SehifferprAfung (hr kleine 

Kalir! 

I)ri' Ii l/te -.it/ i iUlail >i ':i (l.ldurdl, dass. wenn ni.in vnii 
eiueia in ilei' kleiiu n l' alirl in-», bal'tigten Steueriiunn da^ tnr 
grosse Kahn be^teaemle Steuennaunsexameu verlauste, vom 
bteiiermanii mehr Kenntnisse verUii^t wurden, als vom S. bift'er. 

§ :!. Der l!iitei«i liied zwisuben europäischer und aii-i^i i- 
cuio|)uisclier Fahrt als L'uti-rablheihiug der grossen Fuhrt 
wurde tur unsweckmissig gebaltea, samal man sieb f&r Strei- 
chun« des § 1 1 entaeUea. Seitdem kein Datenebied swiseben 
äcbiaer|>ruinng fnr europftische nnd solcher für anssereuropft- 
ische Fahrt «emarbt wird, ist dieser i 11 der einxige, durch 
weU-ben die L iitenieheidnng der beiden Kategorien notbwendig 
wird. Iiie»eili> wird mit der StrekbuBg des 11 ftberflftssig. 
l'cr Üe»elilu<i lautete alsn: 

Vun t~ a nur den ersten Sati Stehen XU Uiaea, dea 

liest aber zn streii lien. 
$ .">. Indem ni.in zn,je){eben halte, ih?» auch Sililli'e von 
Aber ! <>> ionueu, sot'crn sie sich iu dein Uevier der kleinen 



Fahrt halten, den Vortbeil gealeaaea sollen, ron einem far 
kleiao Vahn mroftea Kajimui gafUwt aa werden, war aiaa 
aadoffararitt «Irigst darauf bedacat. dalMr m sorgen, dats durch 
diaia Caaecasion nicht ilie Sicherheit solcher grosseren Schiffe 
gvflbrdet werde .Man lie^'nüKtc sich nicht mit dem bei § 2 
auai^csprorhcnen V'erlani^en, das» in der kleinen P'ahrt verkeh- 
rende Schiffe, wenn sie mehr als 2iKJ Tonnen TraifftbiKkcit 
haben, mit einem cxatninirlrn Stenerinann verseben sein mils- 
sen, sondern stellte aii^serüvni die Brdin^'un^. iJass der Kiibrer 
eines Scliides von iil>er MHi Tonnen In der kleinen Fahrt eine 
auf die abf;ele|;te rrnlDii^' I lL.M'r.:ii' inuulestenl S4 moaatllclM 
Fahrt als Steuermann nachzuweisen hat. 

Damaach warda baochlasssii, d«R | B fslfaDdermaaseR aa 
iuasB: 

ni« Znlnssung sls Schiffer avf kleiner Fahrt wird be- 
dingt durch 

a. die .\blegnni; einer PrOfnng in den in AalsRe 2 bezeich- 
neten 'iegensUtnden (ScbiferprOruBg fOr kleine Kalirt). 
Diese l'rufiintf »ird denjenigen erlassen, welche die 
SleuerniaiinsiiriltniiK ;^ 7b,i bestanden haben, — 

b. hei Schiffen von KKi l onm n rrngluhigkeil und daniber 
aiii-serileni ilnri Ii /.iirnckU>'niik; einer mindestens 24 
ni<>n:iilii bell Fahrt als Hieuermanu nach abgelegter 
äcliiiiei]>riituag rar kleine Fahrt <rMp. 8laaainaaaa* 
prUfuuK >■ ' 

Dadareh wind auch arreidit, deaa dar Kapttala, dar da» 
j selbe BaameB gemacht hat wie der SteaermaaB, dem letaleraB 
gegenaber dea Vorsug der Isnnereo Fahrzeit voraus hat. 
§ ß. Oab an keinen Erinnerungen Veranlassung. 
7 u. H. Seit langer Zeit ist es der Wunsch nautischer 
I Kreise gewesen, dasa der Unterschied, welcher in der Dauer 
der Fahrzeit gegenwirtii» ceinncbt wird, mit Bezug aiit die 
Zulassiini; zur >tiMiernianri»|n iliiiii! iii''l r .Viisnlmn^ des 
Steuerraannslieriili's :uilli«ren iniige. Ks wird sowiiiil Uli un- 
billig wie tnr nnpraktiscli erachtet, dass .leinand, der ein 
Examen gennulit hat, niclit sotort die Friirbtt* desselben gc- 
niessen solle, liarniu wurde beschlossen, dass die Fahrzeit, 
welche der frutung vorheraugeben bat, wie im ä 7, ebenl'alla 
; aui 4.5 Monate erhöht ward«. Maa halte aar da« Bedenkeat 
I dass der junge Seemann dsdaireh des Reebtes, als Kinjibrig* 
Freiwilliger au dienen, verliisii? gehen kiVnae. Mach den be- 
stehenden Vorschriften muss der Miliiairpflicbtigc bis zum 1. 
Februar desjenigen Jahies, in welchem er sein VO. Lebensjahr 
vollenilet. den Antrag aut Aii'-Ierligiing eines (jnalitikatinns- 
atlestes füt den eiiijali. iifeii Dienst stelleo und entweder ein 
Scbul/engiiiss (im vm l.ei;i mli u 1 :ille ein Sleuei niuniisjitteät) 
beibringen oder einer l'inliiiij,' ^i. Ii nnterwerten. Hat aber 
' der Seemann nach Ablaut des l.'i, Lebeii>|«bre» l.> Monate an- 
I statt S^i zu l'aliren, che er zur .Steucriiianusiiruluug zugelassen 
! wird, so durfte es sehr oft vorkommen, dass er am 1. Febrnar 
j des Jahres, in wt- Icbero er sein SU. Lebcasjnhr vollendet, seine 
! SteuermanasprofNHg noch nicht baslaadan hat, also > Jahn 
I dienen masa. 

In der Krwsrturig. dssa dis Bahftrde den passeadoa Aaa- 
I weg, um diese llAito zu beseiiigea, finden snrd, fasste der 
j Vercinstag die Kesoiution. 

I Ks wird als n iinsclicnswerth bezeichnet, die vorgO- 

»cliriebenc buhrzeit in i 7 und !} Ü auf 4.') .Monate zu 

i liormiren. be/iehniij;«« M^e s ^ zu streu beii, linier der 

' Vuraiiüsetzung das^i dadurch die Zulassuugstrist sum 

Kinjalirig Fieiwilligenoirast iB der Kriegsmarine aicht 

_ Verloren gebt. 

I Im f 7 ist dem Seamsnn freigestellt, ob er die ',*4 Monate, 
; die er als Mnlroae tu fahren bat, ehe er zur Ausübung des 
Sieuernutnasberufes augelasscn wird, auf KanffahrteischiffeB 

oder bei der Marine alidieneu will. Die Versammloag wollte 

bei der unvermeidlii ben K nseiiigkeit des JUarincdienstes dem 
Seemann diese Wahl Iitiu r nii bt gestatten, sondern verlangt, 

dass deiseltie unter den '.'I .\|iinalen .Malrosetizeil niindeStOBa 
12 auf euu'iii Kanti ilirt.'!",'!!!!],' /'ii>eliracht haben niuss. 
Es wurde ileninaen bescblussen. den t 7 So au fasSeB: 
Die /ulas.>uiig als Slcaermana auf grosser Fnhft wird 

bedingt ilnrch: 

a. Die /.iiritckleguug einer anf den AMani des I.'i. 
Lebensjahres folgeadea aüadestens 4'« uionatiichcu 
Kabrseit snr See, von welcher ndadosleas M Mo- 
Bste eatweder als Vollmatrose auf Kanflahrtal- 
schiffen oder mindestens It Monate als solcher 
und die au den :;i Monaten fehlenden Monate als 
Malrose in der Bunde:, Kriep;smarinc gefahren i*L 
§ 9 !»er liescbluss der Versammliini,» Hebt dabin: 

Die Si blns-worle .vorbi baltlii h der nacb f II eiatrO* 
tendeii .Vii^nahine " zu streu heil, 
weil für Heseitigaug des ^ 11 gestimmt ist. 

$ 10. wurde unverl|ndert angenommen. Die Streichung voB 
§ 11. ist wie bereits erwiUint, zum Iteschlnsü erhoben, 
Fttr die F^intbeilung der Fahrten in Klassi n und demnach 
filr die Keiiiiinis--e , w elche aiit .1er F.ibrt jeder Klasse aar 
l 'iiliriintf eines Si hiti. s ertm derlii Ii sind kann entweder dSS 
i'abnevier nias-^iii henil sein oiler die (inisse der Schitte. Der 
V'ereinstag hat das Fahrresur tnr il- ii lirstiniiiieiiilen Faktor 
I gehalten und hat deshalb auch bei ^ i alle .Antrage abgelehnt, 
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welcbo rinc Krttciicriiiif; Jcr kloiin-n Fahrt iia<:li dem Weissen 
Mucri» ijÜTaliai .'(iiT Ins iii's Mittelin> pr /um Zweck baKen. 
Miin nit>;i)ti', wer i>ia licstimnitts Kxamfii (rt'macht, ki'innp auf 
der I-ubrt titr w<'ltlif> lias Kxaiiiiii Ucilundcn ist. oliue Scda- 
duD mit Scbirtcit jcdir (irö&se iahreti i KiiHitMiüi liitflalirt uusge- 
nommeu), üagegt-n solle die weitere Hc\af aiuli drn Nucbwois 
erweiteier Kcnntiii»»e bedingen. lionsiequeDterweigc koiiate 
ma «icli Dicht 4uri( «inverstaiiden «liilinH, daM, mwi Ihr 
OroaM Fsbrt eira BcUfferpruliinx «fi>rd«lieh mA, «uih tim 
SteuernaDn auf drr OroneD Kabrt-dia mm Koanaado ^«s 
Schiffes nOthigen KenntBiHO haba, lobald das ScbllT klalaw idt 
If.'iO Tonnen sei. 

FUr die VeigüntliffBB|r, welche den Oitmpfcrn eingeriumt 
ist, indem ein DaniiifsthiB' jeder OrÖMse anf i'uropnischer Fahrt 
von einem äteucriii.iiiii koiiiinandirt wi rdun kuuu. subald dcr- 
Si'll>e 3i> Mouiiie als sulihir Hcfuhrcn hat, wurde ciu sli<:hhal- 
ti(r< r (■rntid iiiciil geluiidLii Muu hielt ilas liir i'ine uiiKeretht- 
lertigte Hcvurtuguug der l>aiii|iler gegeriiiber den Scgelüclnffen, 
wclchea die Konkurreus mit erstcren acbon schwer genug Allt. 

§ U. Je weiter eicb ein Scbiff vom Ueimathabaten eot- 
fBrai^ j« DMhr tot daraaC m «cht«»! dan «« awai f«fpf«tte Na- 
TigatiNire aa liard bat, to daat, wean den «Eaan etwa« saatOMt, 
der andere tlie Benbigung besiut, die LetUiDf des ScUffiMBB 
SbcrnebmeD. Man hielt deshalb dafUr. dass anf grosier Fahrt 
•Ucli das fcieiasie Schitf ndii n dem Kapitain einen r^teuermann 
an Bord babea mHase und lu'.schloss Streichung der Worte: 

anf Sehiflfi-n vnu lixi T.inneii (zii 10 M hilogrammi und 

mehr Trautahii^ki-ii. 

fS 13. bat, wie »Hm-itiK koiistiHirt wiirdi'. ultcrs zur l''olj;e 
[ehabt, das» Scbitf>% die veruinge ilin r (jio^m.' auf -i Siouvr- 
euten angcH ie:jen sind, au Stelle deaseii mit einem äteui rmann 
und einem Itootsmaun bemanat worden siad. Ks erscbeint gans 
uagerrcbtteriigt, üass, wenn ein Schilf H Steuerleute hat, einer 
dia Sehifei|>rafiiag thr groeae Fahrt ahgatoct haben rnnss, 
wlfareDd^ wenn et aar einen Qlhrt, roa dioMf fiedingnnf abge« 
sehen wird. 

l*ie baldige Entfernung dieses Paragraphen erscheint des- 
halb sehr wiinscheaswerth und est wurde dessen ätreiebung ein- 
stimmig angenommen. 

14 bis t; 2t Au( diese l'jriif^raiihen erstreckte sich die 
Diskuiibiüii nu llt, weil man dif-^elbL-n tür unwesentlich liiell. 

Zu den .\iilu^fii ul.iM t:i'hr nil , vcrf inliarte man. da'.» die 
fakultative l'i iitun;.' tnr K'ir.U'n>M.'h'.i)i'r »Ih Anljge 1 autzunehmes 
•ei und sich anl iulgcude UeKcnstiinde erAtrecken solle: 

1. liegiiff der geograpoischeB Breite und Lange. 

i. Autstellung unaOebravch der Hteuerkompasse. 

8. Einrichtung und Uebranch deK gewöhnlichen Logg*. 



4. Gebrauch der Seekarten; Kintruenni; lies SrU|iK(|| 
nach Peilung und .VhstanJ. Kms uihI Distnaz. Bnjit 
iiMil l.iinge. sowie nach Loibiiogen, Kriiiiilelao; t»d 
Kiir> iiiul l)i.stanz durch die Karte. 

5. (lebr.iiii h des Spii'gel-Oclanten. «oweit es zur Mcisonf 
einiT Meiidianliobe erforderliib ist. 
Beobachtung undmecbaniscbe tiercchnung eiiMT Hruit«: 
■ad der lieridiaBhttha dar teaae. 
Vahrang des Sehill^onniato, soweit diese geneulid 
vorgeschrieben ist. 

KrnntaisB der Einrichtung und .^usrastuafltrMif», 
Auf- und .Muakelung der Sveachiffe. 

Stauung der Ladung. 
Scliiffsmauin'cr bei jedem Weiter. 
Keuutni>s dt-r V<,<rsc'hrit'ieu über Kacbt- und Xebel- 
sifinalr. snwu' sihi r iliis .\usweichen der Schiffe. 
Kill .i t il'T !j<ii'i>rii- und Noilisiftnalc. 
14. Kcnuliusü der ilctluugsmasüregelu bei Stranduageit 
und anderen Seeunfilleu. 
Die Prüfung iat autaehUeaaUeK eine aüindlitht. 
Aalac« I. «ScSifan^rtlBnj^Air^Meiaa Vahrt" «iid dcwwh 

Es wurde beschlossen, unter I) „Seemannscbaft" die NsB- 
mera 1 und :.' zu streichen uod dafür allgemein zu sagra: 

Kenntniss der Einrichtung und AuHrnstung der Schiffe. 

Die Keniitni»» des Ciebrauches des Signalhacbe« füt die 
KaufTahrteisebitfc allrr Nationen zu lehrnn, s< lnen idii rll i«it. 
da Jeder d*.s linch, w i-im rr r^. üu Unnl h.ii't-, a;ii Ii nin,. Ii. - 
lebrung verstelu'ii kui.iir, Mun vri-misUe alu-r dii Kciiiitni-i 
der l.üotgeii- im i ,N ii'.ii-,it;ri ni' l.i-hrKPgonstiind uuJ bi- 

scblüäs, die^elbim au.stau dir zu stretrhendeu No. 7 eiuiu- 
schalten 

Anlage II. Bei Anlage 11 (jetxt 3) worden Monita nickt |t- 



6. 
1. 

8. 

9. 

10. 

11 

12. 

13 



Aalags III. Dafagea wurde au Anlage III (jeut 4) folgesls 

Resolution gcfaaat: 
Auf den Deutschen Navigationsschulen ist im ScUfo- 
knrsas auch in handelswisscnschaftlichen und spereckt- 
liehen Gegenständen zu unterrichten. 
Dagegen fnud der Antrag. d:i<is auch in diesen Gegroilla- 
den geprüft werden und der .\iislall ih r Prüfung in dcaselbes 
auf da.s (ie^^ammtresultat der Pintung von Kintluss »em »ollt. 
keine /.nstunmung. 

Schlie«»lich stelle ich der llehcrsicbt halber ;;egeuül>tnlei 
bostoheadeB Vorordanng die zukünftige in der Fassung, i 
sie crhilt, weaa die Anträge des Nautischen Vereins 



Tcnchiifln aber ilea Karhweia 4ar IcfäUgwtg «b 

Jetztt 



BamMlir mi ^mmui tut •«auchea KaiiftktialifUftat 



S 1 . Kiiätenschirtfahrt im Sinne dieser Vorsrhriften ist die 
Fahrt in der Nordsee hi.s zum (>1. Urad n'lrdlicher Breite und 
in der Ostsee 

a. mit Seeschiffen unter 30 Tonnen (zu 1000 Kilogramm) Trag- 



b. alt soleheB Fahracngen jeder Qrösse, welche sich aickt 
Aber 90 Seemeilen von der Koste entfernen und nicht aar 
Beförderung von Reisenden dienen. 

e. Bit kleiBOB sor Fischorei dieaendea Fahneugaa (Kattain, 
8Aal«pp«« etc.) nad adt Laoisan- nB4 liaatiunaufaB. 

§ t. KMm Phhrt toi Sinne dieser VorschriftoB tot die Fahrt 
bi 4«r Uwkn bto aus 6L Orad nördlicher Braita aadja der 
OatM« alt 8«MCfaift« TOB ao Us ausschUeaaUch 100 
(BB MW Knagraan) Tm^igkaU. 



§ 3. Grosse Fahrt im Sinne dieser Vorschriften ist die- 
jenige Seesrhifffahrt, welche die (irenzen der Küslenscbifffahrt 
($ 1) und der kleinen Fahrt Uberschreitet. Die grosse 

Fahrt ist entweder: 

a. EuropUscbe Fahrt, wenn sie nur eoropAitche Hkfen nad 
HlisB des Mittelltndiscben, Schwarseo nad Asowsehea 
■MaoroB berttbrt oder 

b. aiusercuropäittctie Fahrt, wenn sie diese Grenzen fiber- 
schreitet. 

§ 4. Ob uod welcher Nachweis der DefHhigung als Fftbror 
von KOstenscbiffen 1) erforderlich i!^t. bleibt eiuatweflOB der 
Bestimmung der Laudesregierungen ciberlasseu. 

§ 5 Die Zulassung; aU Schiffi r auf kleiner Fahrt wird be- 
dingt durch 

die Ableguug einer l'rofuug iu deu in Anlage I bezcicbocten 
Gegenstinden (Scbifferprflfiiac Mr ktoiaa Fahrtji IMaaaFrt- 
Äiog wird detucnigea ariaasoB, valeha tf.« 
prMng (1 7 b) hostaadoB hahm. 



§ 1. Die Prüfungsvorschriflen fOr Secscliiffer und See- 
Steuerleute finden keine Anwendung auf die Fahrt Blit kleines 
zur Kiscbrrei dienenden FahrsetgOB (Katter,- BchBlappOB <4C. 

Lnnispti- lind ljusttabrzeugfn. 

5 K'.isii nsi liifffahr! im Sinne dieser Vorschriften ist ili* 
Fahrt in der Nordsee bis 2um 61. Urad nördlicbcr Breite aad 
in der Ostaoo 

a. mit Saeachiffea unter 50 Tonnen (xn 1000 KUogramnI Trag- 
nUdgkoit. 

h. mit aolehoB FahnMugsB jadar IMaaa, vtlcbe sich siebt 
•bar 10 baaasaitaB tbb dar Kflata aatCrmatt and aiaht ist 



i S. Kleine Fahrt in SiBaa dlaaBrTonebrlftea tot fiaMH 
ta dar Nordsee bis som 61. Grad BSrdHeher Breite uad ia der 

Ostsee mit Seeschiffen von 50 bis ausschliesslich 900 Teessa 
(aa 1000 Kilogramm) Tragfähigkeit, sowie mit grosseren ScUfea, 

wenn dieselben ausser dem Schiffer auch einen ezaroinirteit 
Steuermann an Bord haben. Zur Fahrt als Steui'rmann be- 
rechtigt in diesem Falle auch die Ablegung der ScbiilerprUfuBi 
fOr kleine Fahrt. 

§ 4. Grosse Fahrt im Sinne dieser Vorschriften i«l dit" 
jenige Seescbifffuhrt. we'.chi' dir Grrn/.rn der KtlStaBSthilfttot 
(i X) und der kleinen Fahrt 3) ttberscbreitet. 



§ ;'). Die Befähigung zur Fflbrung von KastenschiffeD kan» 
durch Ablegung einer Prüfung in deo in der Anlace be/eirli- 
netcn Gegenständen besonders narhgewieRen werden (I'im 
eine Resolution; Die Prüfung erfolpt ilnrcti cl.-\s Ki-uhi 

§ ö. I)ie Zulassung als Schiffer auf kleiner h ahri wird be- 
dingt dun h 

a. die Ableguug uiuer Prüfung in deu in Anlage II beseicimetci 
Qafoaatiaden (Schi tTe rpraftug fOx Iü«m Iralwt). Diese Prt- 
- ' ' * di« 



Am wird dei^enigen wimw, 
tmug (I Sb) bsetaadeB habaa. 
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K 6. Um mr Schifferprafttog filr kleine Palirt sofeliHCB 

SU wpi'ilpn. itt erfordi>rlicli : 

die /urackletrnng einer auf ilon Ablauf de« 15. Leben^ahreB 
folgendep, ■indeateos 60 monatlieheB Fahneit nir Saa. 

f 7. Dia Zotawnns Steacmann auf «nnaer Fahrt wird 
badingt durch: 

«. Die Zaracklpguog eioer auf den Ablauf des 15. Lelipiisjabrei 
folgenden mindestens 4*> monatlichen Fahrzeit zur See, von 
welcher mindcütens 24 Monate entweder aU Vollmatrose auf 
KaufTthrlelsi hiHVii n(li>r nis Matroso I. oder II. KlaSSe in 
der IUiuiltskri('».'Miiariu>', iiml /vt 4r rniinK'Steng IS Houta Ulf 
ciiicui Si>((t'lsi hilli-, /iim lirüi lit x-in iiui^sen. 

b. Die AMeffurif,' ciutT l'nUuiif; in den in Anlag« II iMIcidl- 
netcu GegcnsUndca (ätcuermaunsprUluDg). 

t; K. Um zur SleaermaaaapvMuig xngalaaaen an «trdeni 

itt frtV.rilerlifh: 

Ih'' /tirücklegUDg einer auf den Alilaut ili s l.'i. Ldiensjahre» 
liile''iulea mimk-Rtcns Xi mon.itlii lirn Faiirzcit zur See. von 
welcher iiniMjistriis 1- Mi u '.ti' i ntwpder als Vollmatrose auf 
Sef{el»chiflen der HaDdelsmarine oder als Matroae I. oder 
IL Klaaae ia der Baadetkiicgamariiw lagvbradit 



§ 9. nie Zulassung ah Schiffer auf grosser Fahrt wird 
bedingt durch: 

r>ie Ablegung einer PrOfnntt in den in «Ir-r Anlage III be- 
zeichneten Uegenstinden (Si;liiH.'r|irii;ii:i,' int ^jrn'.^e Fahrt) 
vorbehaltlich der nach § 11 eintreteoden AusDahme. 

>; 10 Um zur Srhifferprofung Dir gTMae Fahrt logelaiaan 

zu werden, ist erforderlich: 

a. die Abletruns li-'r StciicrmannsprilfimK 7 ii), 

b. die Zuriickleitmit; einer auf die Ziiliissung als Steuermaon 
• (5 7) folKeiiiie:i mindesten» ii4 muiiailuheo Fahneit nrSea 

aJt Steuerraanu auf Kaaflahrleiachiaeu, 
e. die Aufthnug «od achriftUdw Aabeichniiif twu Baohach* 
tmgen nud BerechnaDgen Aber KsrM aad Dttlaoua, Breite 
und I>&nge wlhrend dieser Fahraeit 

§ 11. Fflr die Zulannng als ScbilTer aat europUacber Fahrt 
H 8a) mit Segeluhiffen unter SSO Tauen (au lüOO XilograaB) 
Tra|fabigk«it und mit Damplschiffen jeder Orflaae geaögt: 

a. die Ablegung der Slenermannsprüfang (9 7 b), 

b. die ZiirOcklegnng einer auf die Zulassung als Steuermann 

(tS 7) folgenden minde'.tens 36 monatlichen Fahraeit anr 8«a 
als Steuermann, son welcher miudeiitens ',24 Mouate nla 
Kinzetstcuemana zugebracht aein mOssen. 

il2. Der Schiffer auf grosser Fahrt darf auf Schiffen von 
onaea (an 1000 Kihiminin) nad iMhr ThgÖttigkeU nicht 
obna cin«k Steaemaan nhrea. 

I IS. Bto eis Schilf in gruaaer Fahrt mehrere Steuerleute, 
an naa nteer dertalbea (der Obersteaemaan) die Sebilfer- 
für tnm» Fahrt (| tH abgelegt haben. 



! h. bei ScbtlTen von r»iinen Tragfähigkeit und darObar 
durch Zuriicklcgung einer mindestens S4 meaatUcbeo Fahrt 
als Steuermann nach abgelegter ScbifarprOfang Iftr hlcia« 
Fahrt ireap. Steuermann^prafung;. 

7 Um zur Schifferpritfung fttr klehie Fahrt angelaaaea 

zu wpr.li'ti ist crforiicilii. Ii ; 

i\)f Znriu kli'j;(iiiK i'iiii'r .Hit >irij .M>luiil ilct. I.') Li/licnsjaliri ^ 

folgenden, mindetiens 6U monatlichen Fahrzeit zur See. 

$ 8 Di« Znlaaaung ala Bteuermaan auf rraaaar Fahrt trird 

bedingt durch: 

a. Die Zu:-acklegitng einer auf den Ablauf des l'i. Lebensjahres 
folgenden, mindestens 4.'i monatiti hen Fahrzeit zur See, von 
welcher mindestens t!4 Monate entweder als VullmutruiiL' auf 
Kaufl'ahrteiscliitlen "Jet wciiiestens Vi Monate als sulcber 
und die an den '.M M; ii:i(> ri (r'iiliMiili-ii Monate als MatrM« 
in der Bundeskrii jjMii.irHu' /.»({clirnclit .sein müssen. 

b. Die AblegunK i in< r Trofung in den in Anlage Iii beseich- 
ueten (iegeostuudeu (StcuermannaprUtung). 

$ 9 Um zur StenenaaaaaiirMhat sngelaaaaa an werden, 

ist erforderlich : 

Die ZuriicklcRung einer auf den .^1>1aii! ilf» 1.'). Li'licnsjahma 
folgenden mindestens :i3 monatli« hen Fahrzeit zur See, Ton 
welcher mindestens 12 .Monute entweder als Vollrastrose auf 
Segelschilfen der lisndelsraarine oder als Matrose I. oder 
II. Klaas« ia der Bttnd«akri«gainBriee aagebneht «ete 
mttaa4*n. 

(JteaofMfsm tu § 8. 
El vird als wanscbenswertb heseichuet. die Torgcschriebene 
Fahraeit ia § 7 and S 8 auf 46 Monate au normireo. bezw. 
S 8 an dreieben, unter der Toraussetaung. dass dadnrch die 
Zulassunfsfrist zum F.injahrig-Freiwilligendienst in der Kriegs- 
marine nicht verloren geht). 

§ 10 Die Zulassung als Schiffer auf grosser Fahrt wird 
bedingt durch: 

Die Ableguag einer Prafuug in den in der Anlage IV be* 
aaiehnctcn Oegenatinden ^chifcrproAut fllr gteaan Fahr!}. 

§ 11 Um zur schifferpraftnif Mr groaae Fahrt anfeiaBaea 

zu werden, ist crlorderlich: 

a. die AliUv'i.ni^ ilfr Stcuerniannspr .fiinf 's ^bl. 

b. die Ztirui kU ftiiue einer auf die /iilassung als Steuermann 
IS) folgenden mindestens 24 iiinnatlichen FahlUeltaur S«« 

als bleuermann auf Kauffahrteischiffen, 
e. die Aaafithraaf nad aehriftlicke AnbeichaaMr voa Beeliaeh- 
taacea aad Bmeduaagna Uber Knne nnd Dietaaaen, Breite 
«od I4nffe «iknad dieaer Fahraeit. 



Vacat 



§ 12. Der ScUOiMr auf graaaer Fahrt daif aicht 
Steuemaaa fthrea. 



Vaeat 



H 13 bia 80 uarertadeit wie 14 hia 91 des bestehenden Gesetsea. 



An BrtofliR denfMbtr KipNiiiiB. 

XII. 

Kapt. J. Xbbekan Aber 1. ein« v«r*lafae1ite 

Kethode nur XiÖBung der &blleb«n oaatlaoh - aatrono» 
mischen Aufgaben: 9. «In« aan« Quadratur beatimm» 
t«r ficarcB amKr«ia« and d«a Kreiaaa salber. 

Ifathenatilcer vom Fach sind öfters geneigt zu 
glauben, dass die inathematische Durchbildung der 
Seeleute unserer deutsclieu Handelsmarine selbst in 
soweit meist zu wünschen übrig lässt, als zum Ver- 
ständoias und zur Ausnihrung geographischer Orts* 
iMstiminnogeD erforderlich ist. EiDen schönen Oegen- 
btnreis — oder, falls jene Annahme gerechtfertigt 
Min sollte — eine rOhmliche Ausnahme bieten zwei 
im Manusciipt uns vorliegende Arbeiten des Herrn 
Ka])itaiu Ibbekcn aus Kisfletb im üiu.sBhcr/.ogthum 
Oldenburg, welche nicht nur imgaD, dass ihr Ver- 
iaaeer denjenigen Tbeil der Mgwandten Mathematik, 
den die Nantik als Hilfawisaensehaft erheiseht, be- 
herrscht, sondern auch von dem scboneii Taloiife 
sprechend Kenntniss geben, selbststündige malhcoia- 



tische Untersuchuiißi'ii. -<oweit die elementaren Httlfa« 

mittel ausreichen, crfol^'reicli auszuführen. 

hl der ersten der erwähnten beiden .\rbeiten, 
über die ich hier kurz referiren will, ist es dem 
Verfasser gelungen, eine einfache Methode zur Be- 
stimmung der Breite und Muuddistanzen zu liefern, 
welche, obgleich ähnliche Arbeiten vielfacb in 
▼erschiedenen Werken und Schriften (so nament- 
lich La Lande's A-strüiioinio de ) sich vorfinden, 
diese eigenartige Ableitung nocli nicht vorgefunden 
wurde, und wie sich /Ligen wird, wirklich Interesse 
verdient. Die Breite eines Ortes soll auf See durch 
eine in der Nähe dos Steridianee gemessene Höbe 
abgeleitet Verden. Verfaaaer antereobeidet die vier 
Fälle: 

1) 9> nnd 4 sind gleichnamig, if < >/ 

Sl ff nad d sind ungleichnamig ' 
4) Di« Beobscbtnnz ist in der Nfthe der tuHtrem 
Culminatinn gcmscht. 

Verf, hat die vier entsprechenden Figuren aufge- 
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zeichnet, aus wclch«n er dann, indeB'er dasLotb von 
Stern auf den Meridian mit a 

den Meridianbogea v. Fasspunkt it» Lothe« bis bu Pol« Bit b 

bezeichnet, anmitteHwr dto Glwehangen 
gin a = lia f lin (00— d) 
tg b ^ tMttt( (90-rf) 

cos c cos /i. See. a 

und für die vier Falle diu Bedingungen abliest: 
I) 90 - (b-e\ 
2» „ - 90 - (6+c) 
a) «. — 6 + c-0<J« 
4) -iM- (c-b) 

Zur Berechnung der ZeMtlM&tei» kommt- in 
den beiden entten UleicbnogMi noeh 

CO» Z ^ CO* a eoi « 
und man bat wieder Tür diu vier Fälle: 

1) C = b - {90'-,)) 
a) r tlü" - >^ - Ä 

3) c = 90« + ./ — 6 

4) c = 90» — V + 

Endlich gilt cor Berechnung des AiimtUi in 

allen Fällen: 

siu At. sin n. rnsoi'. /.. 
nur /.-ililt (>s in 3) vom ungleichnamigen Pole. 

Verf. ))i!!)i('i kt noch, dass wenn die gemessene 
Höbe dein Meridian« in ferne ateht, um mit Vor* 
theil die Breite daraus ableiten an können, sich 
dieselbe hiernarh sehr gut zur Hcstiinmung der 
Sumniner'schen Stnndlinie eignet, indem man die an- 
gc iiainmi'iii- Länge uro Minaten variirt und die resp. 
Üreite suciit, 

Nach ihrsclbcn Figur und dvisi lhi n Formel leitet 
nun der Verf. auch die bestimaiuug tl^r MouddiHMuen 
ab nnd zwar nur ans den gemessenen flöhen beider 
Geetiriic. welches die Vorllieile Kevviihrt. dass man 
eratcn-i heidi' (iestirne nicht gleiclizciti;;' zu selwn 
br;uic!it, imii-m man den Stuiideii winkel des StirrH;s 
auf den des Mundes uuter Kückstcht auf V'ersegeluug 
und, wenn die Sonne beobachtut war auf Aenderuug 
der Zeitgleichung, redacirt und zweitens mit einem 
Instrumente noBrcicht, welches nur halbe Minuten 
abznli'>oii [;i"-tntti't. 

Hat man naiiiliLh die neiiifssenoii Höhen von 
Parallaxe und UelVaction hcfrcit. du- ^roj^raiih, Üreite 
auf geocentrische redueirt und ihre ätundeuwinkel be- 
rechnet, so ^ii iii dtM' l.'nterschied des leUteren den 
Winkel atu l'ulo und man hat: 

ain a — (in t c«s «f * 
tg & = eo« ( eotg i m 
e = IM* — iTS — * 

oder, vvt'iin hfidL-ii Stundenwinkel um mehr als 

IHJ verschieden sind: 

und 

cos Distanz cos c cos a 
Verf. giebt in seiner Llarttellung nun noch ver 
schiedene Vorschriften fSr die zweckmft»sigste Aus- 

tiiliriKi'.,' all. dir jilicr tlieils auch schi)n hei den ge- 
uliiiliirlicri Mrtlioilcii zu heacliteu sind, tlieils gerade 
(Iii! Nachtlioile dics'T neuen nuseliädlich machen sollen. 
Kr bat ein lSet>|ti<'l liir diese .Munddistnnzen u;egebeii 
nach eigenen iW ohaehtiiiigen auf ~2 U)' südl. Breite 
Ton 187ä April 21 und ttndet damit die mittlere 
Greenwirh Zeit per Distanz um nur 10 See. verschieden 
Von diT iiiiftlerii luet-iiwicli Zeit ner Ciiroiiometer. 
Kr bemerkt aber auch f^leich. dass die BeobMchtuii- 
gen unter >ehr ^iiiistii^ei: I instiinden angestellt sind, 
niimlir.h bei nur langsamer Aenderung der Declina' 
tion des Mondes und bei ganz ruhiger See. Dass 
diese Methode, abgesehen von den oben erwähnten 
Vortheilen, aber den in der Marine in (iebiauch be- 
tiiiiilii'lii-ii u''-;j;i i-'ili"r «LSL-ntliche Xaclilheili' Iia! . ist 
klar, ilcnn man beliebt sieh ja gerade de.s Vurthuiis, 
den die direct gemesseneu Distanzen bieten — aucsor 



in der Nähe des ecaten Vertikal» angestellte Höhen- 
meesnngen werden immer das liesuUat, die Dista«^ 
wegen der onvermaidlichen Fehler im Standeawisbi 

gar sehr verfälschen. 

Davon ist aber auch der Verf.. wie aus einer 
die« bezüglichen Bemerkung folgt. üluM/eugt ander 
legt auch das Hauptgewicht in seiner DaritelluDf; 
auf die Kinfacliheit d^r Ableitung, indem er «Hg*., 
das« mit Ausnahme des Stunden winkele somit ik 
fftm§e Nrntigatitm in ehte eintige Figur gdegt mi nif 
eine einzige Formel reducirt ist. in welcher rorm sie 
auch Jedem sofort vurstündlich %ein muss, w,ii mit 
den im Gebrauch betindliclien nicht immer ganz der 
Fall sein dürfte, und von diesem Uesichtspaiikte aai 
dBrfte diese Ableitung in der That lUlgemeioes Itia- 
easa verdienen, -r 

Die sweite Arbeit, welche Knpitnin Ibbeken «ih- 
rend einer l!iii;;creii lleisi- Tiarh unil von der West- 
küste aus^^eliliiit hat. lieliandelt einen (iegeiislaiid, 
der zu allen /eilen die (ieoineter hoch interossii-l und 
der durch die vorliegende Arbeit eine gaiu ueiie und 
jedenfalls auch sehr fruchtbare Behandlung erf.iitrea 
hat — Es ist bekannt, dass der griechische Uatlie- 
matiker Hippokrate» einen Satz bewiesen bat, nach 

welchem ebene Figuren, die von zwei Krei^liij. i. 
(deren Kadieii in gewissem Verhälliusse zu einuiid^r 
stelieu) eingeschlossen werden, in einem eiiif.Hcheii Ver- 
hültnissezu gradlinigtenFiguren stehen. uden|iiadiirbar 
sind. Ferner hat ikmum in Grelles Journal für IMO 
gezeigt, das« ausser dieser sogen, lunula iigpftcnik 
noch ähnliche Figuren dieser Art quadrirbar sind. 
I\a|>itaiii Il>beken ha* nun diese L'iilersttchungon nen 
anigeuommen und ist zu dem Resultat gekommen, 
dass auch andere Figuren, nimlich solche, welche 
von Kreisbogen, die in gewissem Verhältuiss stelle« 
unil vi>ii gentdun Linien bcRrenzt werden, ebenfalls 
auf geradlinigte Figuren xiiriickgefiihrt werden kiinnen 
und hat diese gefundenen Beziehungen dazu buinitzt, 
um auf (irnn'l iUtsjUilmi t'ine ikul' üciii liiuin;; ile» 
Kreisiulialtes zu geben. Diese let/er«' .Vibcit, i/ach 
dar bandsübrifllichen Aufzeichnung systematisch m- 
sammengestellt, soll ausführlich in nächster Nummer 
folgen. 

Bonn, Nov. 1878. Dr. Fr. 0. 

Znr Hebimg in nGrtaasn Karfarttan'. 

Dieser Taue i>t in Hi rliii mit di-i« Taiirlior>i"Liff?- 
besiizer \. I.eiiiner v<in hinuton liu Vertrag zur Uebuu^ 
des Famerschiffvs ^(irosser Kurfunl* unter folfsidn 
Uanptbcdingungcn alige^cblossen : 

1) Der Scliiff^tkörper uiuss in dem auorkaiint nocli ft- 
farauchsßhijieni Ziistnnüe, in dem er iu-U t»~lin>l)'i. an üie 
OlterHächc iff^lirni-lit werden, d. b. «iif dem Kiele «rliwimmeml 
iiiirl iiii-lii in Stiickc ßchrocticn. »i .\ui ii ■lin /.utir iji.r des 
Seliifles inuss gi-linrifpii werdpn: niili-r ■Icui-. llieri ^hhI ilei 'a 
Si liirt iihiii'trpiiiiten, uher in der N.iln' ili-^i lli. ii uiiiln iliri;,fi.J«a 
UrslMndtlieile di i l'.iii/i i Iri uult^' Hie Miinnitiiclii' («ojeB- 
(Innde, die kiili im Innern dei.ieilH ii lietiiiilen, zu vrrstebro. 
il) I>ie llei nii;; inn^'i Ins jinui I .Aunnst l>S7i> vullpiiilet Mio; 
die Metliuile lier lleliuog liteilit dein ünternplioier illH-riaties. 
4) Die Abliefcmng il«s Üchiffes sinn ie «ionn siebrm cngliMkn 
Hafen jrcsoliehen und miiss derSnsUnddesFslirsvuKetw tclB, 
ds«s eine nngetahrdete UelicrfabruBf desselben nscti einen 
deuLscIieii Kne«(«hnt>n ausfahrbar ist. 5) Nach pünktlicher 
Bnilllun;; der tiir die Hebung eiiiReBi»n!?''n''n Vetiirtifhinii? 
Seiti'lis de» Ifiiternehiner» wird die k.os. .Xdiniriilitiit iniierbaU' 
einer Krift viiii /eliii Tajen entselieiilen , nb sie du* SfL:5 
ti.icli eiii' iii II 'iiii itluliiifi-n tVirtsi iuilli'ii mler dusselln' ndi*' 
/iili' leir in Kiii;l.inil vetli.iiiten will. Ilie Almahnie ili'» Iffli^- 
beneii >< liilT'*ki>r|iers erfnli;! .liir. Ii It. » .»lim n titiut'' der .Admi- 
ralität. •») Krti>lKt eine Knrlscliatlniit! iles Öi liirte-. narh DeiitK«- 
land, so sohlt die Admirslilit eine Summe von £ 40,iMtt •* 
Unternehmer und soll diese Summe um äOOO C erhobt weruSt 
wenn sieb unter dem gehebenen ZnbehOr die Tharae des 
Schiffes Mit den Oeeehfltsen befinden. I£ntscbpidet sich u* 
Admiralität Rlr dm Verkmir in Er.|i{land, dann «oll dem l'nle^ 
nvhwer uaeli xpsclielienem Verkauf die Htlfie von dem .Vctto- 
Erlese daaselben als Kotschadiffung filr die bewirkte Uebsflf 
aberlassen wenlen. 7) Die IlebusKsarbeitcn gcscbehea «las 
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alle Asiisui« iler ileutscheu Marine: Coniniissnricn denelben | 
bleilil il.is Kl c ht vi.rlielialteu , sich iii jedem AiiKcnlilick Ober ' 
dt-n M.iinl ,h : AtlK'iteii zu iiifonnii Von dfin Kortfaiie« I 
derseihi ii enialt der Uiilcrui hmi r ihe Adniir.ilität in rejrel- 
mäSMKer Kenntnis», üeliiiKt nn Laufe der Hebuni;«- 
•perotiimen, in d»s Innere dcK SchirtV^ «•inzmirin^rcii , go musa 
djM Pei-$onril dea UntGrucbmerit daranl Lioiurhi n. ianen, dass 
tolcheu WertligegensiAiiden , die «uü ab t'nvutL-iKcnthum di-r 
Bentiaog keauuictaM, baawRden übhut zu Tneii wndn 
OimdbPB Banca ebauo wto di« etw« «ufgcrundene Schitf»- 
e«ne logleicb u den dontaehen Cowal in |io*«r «lwenb«a 
werden. ä«lbitveraittudlicb ist l'rivaieigentlium eben so wie 
die Schiffiiatse »on dcui Vtrltaut aus)(eschlos«en und kommen 
bei der Keststcllung des Vcrltaufserlöseg nicbt in Anrechnung. 
Audi bat der ünteruefanier kt-in Keclit tnr ilir« tiergaog eine 
Kiit ihi»di)(iiUK zu vcrlaiiKcn. !)| Wahrpinl der Conlracudaner 
bk'ilit das S.htfl KinoiUimm diT Aii'nuidliät und haftet der 
UntoriiL'hiti.'r liir !iur«liilli.i{c liiMinrliiiua ilcssclheii. ÜplinRt dio 
UchunK uitUt, »u hat dfr UiitiTiulmu-r koinerloi Ansprlli ht- 
«ttf KnttcUhUt«H|t <dr seine Milhe und Atibiogcn Kr 
duin das Wmek in dem Zustande, m dem ei sich hoi Auf- 
lösung des Coniractes bettndet, tat Erfordern ablieffm an. Ii 
alle Anlagen, die gemscbt. «IIa Auulten, die zum Zwi-cku der 
Hebun« ««troirea und der ScbiAskrt binderlich sein können, 
auf ttmt Kosten entlemen und für alle die Forderuncen auf- 
koDinien. welche etwa von der ciiKlischen Kegieranc au» diesem 
Urunde au die Adiiiiruhtat erlinlien VWdCll konnten lU) \lle 
durih «itiliche hiniciiiig uuht heizulegpnden Streiliekeitvn 
welche au» dem Contract iwischen der Admiralittt und dem 
Uoternehiuer erwaciisen, Milieu uiisschlieiislich durch deutsche 
Gericlite enlsi hn di n wcnh n. 

Herr Leutner verprtichtet sich dosludb, zu diesem 
Zweck in Berlin Domicii zu nehmea. Der Vertrair wird 
mr in deatackttr Sprache abgefasst. Obf?lr ii ii der ( ontract 
■a sieb «cbon sebr gOnstig ist, so <>rs( iipirit er doch in 
um «0 vuillicilhafti r., in I.i.'htp, wenn man (.TgeiiUberstoIIt, 
dasR die lintisehe Admiralität für die Ui buiig des Vanguard 
175.000 JE. contractlich zugesagt bat. Daneben legt d«r 
Tertrag Zengniss ton der Sorgfalt ab, jult welcher Seitens 
der Admiralittt dl« fimraeiellen Interessen des Reiches 
beracksichtigt werden. Ansscrdeni ist «Lt- rrlH i , i„k(,miii< n 
nicht, wie englische BlSttt'r melden, durch d. n Hotscbafter 
(;r;ir< n Mün-Kr oder die dcutnebc Dotschaft in Loiiilon 
Qberbaupt, sondern direct zwisehea der AdjniraliUt und 
dem Unteruehmer getroffen and abgeschlossen worden. 

Nadi den sorgf&ltigstfea Uatertncbungen, welche die 
Admiralitit dvreh Taneber unter Leitnng der Kominunilenro j 
des ,Boreas- nnd der „Lorelei" ausgeführt mid di r. n 
Rcbultat iu allen wesentlichen Punkteu mit dem von Leutuer 
erzielten üi)errii,Mimiiit . lieft das mächtige .Schiff mit 
seinem Boden nacli oben zugekehrt, und swar so, dius 
die nach dem franzilsischen Ofcr des Canals gewandte 
fiackbordseite, auf, welcher sich aucli dass dnrcli den 
BammstOSS VSnunacbte Leck betindet, mit der Aussen- I 
kant. .Ii s Oberdecks auf .lern l!uiieii aiiHir^,-!. rv-]:. um ' 
ein Wemi-'es in denselben eingesunken ist, während auf 
der Sil lu rbonlseite die Oberdeekskantc mehrere Meter 
vom Meeresboden culfernt ist Der Keigangswinkel des 
Schiffes gegen die Verticale betngt etwa 15 Grad. Der 
Meeresgrund an der Ungl&cksstelle ist fester, gröberer 
Sud mit kleinen Steinen nnd Sehlickblldnng; letztere 
macht sich namentlich in dem Itsiume zwischen Oberdeck 
und .Meeresboden geltend und erschwert, dnrch die Be- 
wegungen der Taucher und die Strömung TOM Ebbe nnd 
Flntb anfgerttbrt, die Untersuehnng des Oberdecks ansser- 
ordenüieh. Hinten stttat sieh das Schiff mit dem Heck- 
geschatz auf den Boden. Der vordere Thurm ist heraus- 
gefallen, das Schanzkleid ist tbeiUveise geknickt, die 
Commandobrflcke zerdröckt. Der hintere Thurm nnd der 
Schornstein hat der genannten Schwierigkeit halber VOa J 
den Tauclicrn nicht aufgefunden werden ktaaen. Aneh 
konnten diese nicht in das Innere des Schiffes dringen, 
da die Seitenfenster, welche allein zngftnglich sind und 
zum Theil offen sti hi n. zu IJi in sind, „„i ,], ,) Durchgang 
zu gestatten. Das Scbitl ist nicht durchgebrochen, wie 
anfunj-'s m rmuthet wurde, und der Schiffsboden ist bis 
auf das l^cck unversehrt. Di« Oei&inng, welche der Sporn 
des ^Onig WUhelm- in die Seite des „Knrflirsten' ge- 
atOSSen, betrtgt nnge&hr 9 Fnss in der Hohe und gegen 
4 Fas« in dar ftshe. Znr Erleichterung der Hebung der | 



gewaltfgen Masse mitti lst Tontons, beabsichtigt die mit 
der Arbeit betraute I'irniu <lie Ocffnuug der Wunde mit 
einem EisenschiJde zu scbliessen und das Schiff durch 
Taucher in eine sotehe Beschaffeaheit xa hrtagea, dass 
die Wassernüssen aasgeiNunpt nnd durch Luft ersetzt 
werden, so dass das Schiff selbst ein Ponton bildend, 
hebe- oder sebwiininfiUiij; wird. 

Die l'ontons angehend, so sind es luftdichte Kasten 
die mit einem scibstarbeitenden Ventil versehen sind, 
welches die AusstrAmung der Laft im VerbAltniss zura 
Gewicht des Wassers, welehes den Ponton mit dem an 
ihm befestigten Gegenstande in einer Bewegung nach 
der Obcrflllche zu durchziehen hat. gestattet. Durch dieses 
Ventil bleibt die .Mitulirlikeit des Iterstens oder des Stei- 
u'Cns Uber die OberHacbe des Wassers ausgeschlossen. 
Die Pontons kBnnea ron jeder Grösse sein und vermügen 
Gegenstände von einer Tonne Gewicht bis sn irgend einer 
im Verhiltniss mm Ponton stehenden Schwere sn beben. 
Sie können in beliebicper Zahl an irgend einem Tbeile 
eines nesnnkenen Gegenstandes oder Schiffes in jeder von 
einem T.iucher erreichbaren Tiefe so angebracht werden, 
A&ss auf jeden Ponton eine Uebuugsfithigkeit von 10 Tonnen 
gerechnet werden kann. 

Alles in Allem genommen, so ist nicht an llmgaea, 
dass es den üntemebmem Jedenfolls nicht an Mutk ge- 
bricht. M iiiL'i lf d' 11 Ilerri'n lieutner und Pollock es 
ebenso weiuf; an Eifthrntuj, Credit und last not least 
an Glück, so nnipen sie -ich /u einer .\rbeit engagirt 
haben, deren Gelingen ihren Hnf als subiaarinc Unternehmer 
for alle Zeiten feststellt , und dann auek lohnen wiid. 
Uns Laien erscheint die Prämie in eoacreto zu gering, 
etwas aber 10 % vom Werthe; die Chance der letzten 
Hälfte von Art. 0 ist wo miiglirh von tiDi U zweifelhafterem 
Werthe. De praxi kennt man nur Schiffe, welche kurze 
Zeit unter Wasser gesessen haben; was ein I'anzcrscbiff 
in seinem ganzen inneren Ausbau, Maschinen eingerechnet, 
Werth sein mag, nachdem es aber ein Jahr 100' tief im 
Salzwasser gelegen bat, ist nicht annftheriid im Torans 
sn sehStzen. Da.s GefOge des Itampfes dürfte narh son- 
stigen Erfahrungen weniger gelitten h.iben: waiircmi - in 
llolzschiff wie die Enrydice in solcher Katastrophe zu 
(i runde geht, überdauern Eisenschiffc solche Strapazen 
allerdings leichter. Jedenfalls kftnnen wir ans anf ein« 
Ingenienr- Leistung vorbereiten, welche dem Ttaaspori 
der Nadel der Cleopatra wttrdig an die Seite tritt. Ja sie 
noch flbertrcffen wird. 

VtracMedeiMs. 

AuBliaforunc von DoaerteoreB der BaadelnDarln«. 

Uelier ein Abkommen mit Grossbritannien, betreffend gegen- 
seitige Mitwirkung bei Knrreitiing von Deserteuren derUandels- 
Marine iheilt die H. 1! II Folgendes mit: liezüglicfae Bestim- 
mungen hat die hritiüclie Uegierung lUr prenssiscbc und IQ- 
bische Seiufte schon seil IH,V2!;etri)ft'enn«d speciell im preusiiscb- 
britischen S hifffalii t» Verlia:.'i. vom Ii; Aimiisl IKiJ.'j erneuert. 
Zwischen d..|ii 1>. Lt-i lien ]iri> !ie nii.l der hrit i~i lien Uetrienin« 
ist dann ein sidcln s .Mikomim n im .lalirc ls7:i. aber nur für 
das Gebiet der briliHchen Ciiliiiiie Stiaits Seltleiin uts (Malakka). 
Singapore. Penang, vereinhart worden, so das» in allen Uhrigen 
Tbeijea des britiaehen Keicbs die mecklenburgischen, olden- 
bargischen, brentschen nnd bamburgischea Schiffe einen An- 
spruch anf die Unterstützung der brilbdiea itebOrdea in Üa- 
Bertionsfallen nicht haben. 

Da es im Interesse des Reichs wnnschenswerth ist, diese 
Verschiedenheit in der Kechtslage deutscher Schiffe innerhalb 
des britisilnu fielirts r.it beseitigen, hat die britische Hegle- 
runit si Ii li. r. i". . i kl.ut. dun h ein neues Ahkommen uiil dem 
Deutsclicn Reiche die gcgeiiseitn,'« Verpflichtung zur .Mitwir- 
kung der beiderseitigen Üelnirden hei Ergreifung von Deser- 
teuren der IlandeUmarine allgemein festzustellen. Die Ange- 
legenheit ist gegenwärtig Gegenstand der Ausschussberathiing. 
Auch ein weiteres Abkommen zwischen Grassbritannien und 
dem Deutschs« Asishs wird deroabckst den Bundetrath be- 
schäftigen. Dasselbe betrifft die Ausdehnung des zwischen 
Grossbritannien, Prcuasen, Oesterreich «adBnsalaad bsstahaädan 
Vertrages vom iO. December I84I Aber die UaterdrSckung 
des Negersciavenbaadels auf das Deutsche Reich. Es ist der 
Entwurf des Vertrages von 1841 vorgelegt und es wird beab- 
sichtigt, nnrh die Zustimmung der österreichischen und rusd- 
schcn lt.'L;i,:r Uli; < mzaholen. Als ein neues Moment ist als 
Ablieferuagshafcn Cuxhaven in Aussiebt genommen worden« 
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ioM*nt g«lanK«ne Probefahrt des neuen Looct- 
schoonera „Ems" wird in ostfrlcsUchcn BliUcrn «nsfahrlich 
beschrieben. Laut diesem Bericht kann dickes zweite Lootsen- 
•chiir de» Emsstromes jpdrn ViTirUii h mit den LootsfaliiziMiffcu 
der Olirifccn norddeutscilfn (it -^i lhcliuftcn aufnehmen 

Die Norders im mi xikanisihcn Golf sind kriiicswrKH 
dirccte Noidwimlo. Sinrki'H Wotterlfinhtm ans dunk'.rr Wul- 
Iteutiank am Hori/ont ist «-in iintrilgliches Zeichni dir ilas 
Ul i I Miinalicri eiiit-s Norders. Mit leit^htem SW. Winde bpKinnend. 
duuu Uber Ust nach NU holend, setzen sie aus N. mit einer 
h«ftif«tBft «in, erreichea frtnie Sttrk« an NMW «od NxW, 
voh« STaf • am dieser Richtung, wobei die Luft ofk aunieht, 
ab sai ein aebwerer Orkan exira im Anzufe. Der Banaeter 
■täiit, lobald Wind nOrdiich zieht, xeigt al>er das Wetter nicht 
•onderiich an, de^^t« mehr das Sinken der Temperatur. 

Ralaa um die Welt in BBTtigen. Die Zpitnu^en berieh- 
teten vor Knrzt-m vou cini'r Postkftitc, wcldie in Clu-mnit!'. im 
Köniin'eich Suili^cn iuirf.'ef;flieu . m.i v. rx liii'Uciu'u liiiilVnilcn 
Adressi^n vcrüclitii die Heise <iin •lir \Vi !i m-mailit . iiuj mii 
ll7ten Tagr uacli ( Ijcrniiil/ zin ii< ls};i Ui.'tirt war. Di. •sc Tust- 
karte niil dcu x viTst IiumU ir u .XiiltuuH-)- iiiitl AliKfliitj^ütumpeln 
iüt der Merkwiirdii^krit hnUii'r phutogr^pbirt und hQrzlich 
Seitens des k. deutschen liuneral- I'ustnieisters Stephan dem 
•idgasAnieehea Postdepartenent ein £xemplar nit deas Bauer- 
kea ftbennittelt worden, deas «ean der Absender der Postkarte 
über den tianK der betreffenden Pcstscfaiffe durch Riickfrage 
bei der Postanstalt in Chemnitz sich naher unterrichii't und 
demgemüss die Kinliflerung der in Itfde stehenden Wi ltumseg- 
lungskarte in Chemnitz am S4. Mai nur eltca eine stunde frü- 
her, iiiluilich nicht um 7 Ulu .Vhpnds, sondern bis i> l. lir Abends 
bewirkt liatto, ilu' HefiinliTiui;; auf ilrm vou ihm vorRPSchrie- 
beiuii Wejje - wii;'-ii lifs alsiLinn nilnsli!»iTf'n Ziisammnn- 
8i bla!.<C!s licr l'i s;^rlijt1i', licsoiidi r« in Vnknliam.i — iin iit 117 
Tage soudcru mir 'JO l'tiye, mitbin 3 Wochen weniger eitordfrt 
haben würde. Alsdann wikre u&mlich die Beförderung wie fulgt 
SU bewirken eewnseu: au« CheMniU den 24. Mai 6 Uhr ilMiu. 
Abeada, m Mtaukm ^ Mai 7 Ubr 68 Minntan Morgena, aus 
m»Am Si. Mai 9 Ubr 10 Minuten Vormittags, i» Srittditi 
'26. Mai 10 Uhr 80 Minuten Abends, aus Hrimdisi 87. Mai 4 U. 
trnb, m AUxandrien äO. Mai ttUhr Kaclimiliaga, aiu Suet, 31. 
Mai, in iüngapore i4. Juni, in Yokohama !). Jnli, in .Van 
Francisko a. August, in New- York 10. AurusI, aun Xeic-York 
13. .ViiuiLit ( Dirnstag ) in QtieensUiu n "J.) /"ii't. .\n(;ust und in 
<'hiii,inl: "JK ,\ii:jiist, xn^ainmrn Kii Taj;''. 

Hamburger Concurrona im Suo- Assocurunzgeachäft. 
Die in Kin iMi i-iM lieineudr Ostlrn-siaf be /t>itun|r berichtet, 
dass in einer „neulich 7.u l'apeuburg abgehaltenen Ueneral-Con- 
ferenz der Directionen der Emder und Papenburger See-Asse- 
curanz-Compognieen fOr deren Uescbttftsfreuode wichtige Be- 
achlttsse gefttsat worden sind. BelianBtlieb versicherten diasa 
Kompaguieen bisher nur V» des Taxwerths der SebüTe. ■/■ des 
Itisikus musste der Vcrsictiernngsnehmer selbst laufen. Jetzt 
wurden die Rheder und Kapitainc den gauzeu Werth ihrer 
Scfaifle versichern kOnnen, waa Vielen gewias aehr angenehai 
%eln irird. da ala so bei «nem etwaigen Varlnate den gaaaan 



Warth araetit hehoaintan. Femer iat die alte PaUrta-BeAs- 
giiag, wonach bei einem Schaden von Qi*er tj^) % <vder eioea 
Totarrerinate anaaer der vollen rrlmi« noch ti% derVmick^ 

rnngssummc geknrzt wnrden, beseitigt, und soll Inn Vfisicht. 
riin>,'en gegen alle Uefahr hinfQhro jede Havarie pro^'e vfr^mn 
werden, auch wenn sie I pCt der Taxe niebt ernn ni uie« 
Neurruiiüeii Süllen l>ei nach dem 1. Jan. nilcbsten .lalins. ge- 
iiiiiiitiierieii Vei >icberunt!eii in Kraft Ireleti, und will nun »at 
Wnnscli .IUI !i jeul schon dahres • Ver-.ii lienmeen ;iiil llsmlnaietr 
Bedingungen crtbeilüu. llotfeu wir, du»!i dadurch unsere Kliciier 
und Kapitaine sieh vaianteaat aahen, unseren heimisdu n Knn 
pagnieen deren aoKde Gesehlltaftlhrnng allgemein ancrkioi» 
ist, wieder mehr wie bisher den Vorzug zu geben." 

Ob diese Accommudationen noch früh genug koaiaien, an 
die einmal mit den Hamburger Gcspllsehattcu gemacItttB Bc- 
IcanntHcbatten wieder zu lösen, wird su-li biiM ans der Erisk' 
rnni; entiieluuen hissen. .\n d''ra linken Weserufir ii»t Inaa 
ilie .\ iit' ' ^11 :i [ lU r i. iiii|iapnipen Viiri;e/nL,'en. 

Blitzableiter auf Schiffen Wenn aiu:h .mziiuelirncn isL 
dass Jeder Wngeiikainin, jede \\ ellenspit/e wu" ein Hl.l?«li!i;i(r 
wirkt und lianim die l^age eines Schitles aul bewenttr Vc 
wiilirend eines (iewitters bei weitem nicht sii cclahrvod i»!, »le 
die eines einsamen Fussgangers auf weiu-r oflener Kbeov, h 
mag doch oft genuK ein jhhar Ulitsacblag die Unacbc nii^ 
daas nach gewisserZeit daaScbilT sn den eer«ekon«i(ii gereciiset 
wird Nun ist es nirgends leirhter einen Ulitzableiti r anr. 
bringen. als an den Masten eines Schiffe» hemnier. umi »x, 
noch wichtiger ist, ihn in wirksamen Stande ku erbaliea. Hau 
letzteres so oft oder durchweg vernacblSssigi wird, da>« nu 
ghiulit mit der einmaligen Anlage geiine cetban zu halte», Ba<l 
«iaiiii liitrh oder vieliiielir gerade das f ulI' i k Iii h inbridil, i« 
Wold ( Hl Hauptgrund, « esiialb die Hli!/iili; i-iter si ih-t auf ilm 
Lande \ erbÄltiiH*niii--i l' weiii^' in t .i li t .i lu ti .«iiiil l'uQn 
nicht allein das« sie uberluiupt so teilen siud, dasü ihr Vor- 
kommen in keinem VerbAltaits SU ihrer wissensrbaftlicbei al 
uraktischen Bedeutung Steht man flndet weiter öfters ihre As- 
lage niebt der Art. daaa sie wiilclirb fOr die lu aehottende J*lich« 
aasretchen und eadlich dritten« ist von aacbheriger jevcyitn 
oder gar regelmässiger Controle nichts zu verspQren. KlItM 
wiirde lieispielsweise von einem englischen Kcdner dargltiltll, 
dass die Klitjcableiter auf den britischen 1' irlam<'ni>b 4ii>erii «i( 
den eniigen zwanzig Jahren, dass die w-'iten Uaulicbxeiti'u t^^ 
nutzt werden niem.ils aepruft und wieder unter>uclil sin'l. ti 
braucht aller Niemanil Wunder -.ii neliiuen, dass lu (.o Uu;;rr Ftiit 
und selbst in viel kur.^.^ier /.e;t einmal eine Loituiig vcrilnilie: 
oder unterbroclien werden kann Itanii aber leiti t din Ai.Ij.- 
den t{|ilx in dai« Liebaude .selber, statt um dasselbe heran. 
Vielmehr sollte eine jährliche galvanische üutersucbua; ia 
Leitung sich Jeder angelegen sein lassen, der ciomai dds GcU 
fitr dia Anlage vanusgabt hat. und nameutlich a illten Vem- 
eherangagesettaehafton anf eine ebenso stricte jhbrliebe Prafast 
der Bliutableiter halten, wie s. B. Kirchenverwalier ilie Kinb^n 
Uhren jährlich revidiien lassen. Ebenso sollten Atseenraiicuir 
strenger sein in der Forderung der Anlage und Jihrlichca Pn- 
fnair von Blitatableitern auf Sebiffan. 



Jsdem ICarine-Offlsier. Techniker tl A. wird emplbiblni: 

AdmiralSmyth'sNautical Dictionary 

The Sailor's Word Book, 

revised hy Vice Admiral Sir Helcher, London ISt?. 
Starkar Band 744 Seiten, gebunden. Public Preis SO ah. 
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FEÄZJR, BASEL0W l Co. 

Wliülesuie Provision Mercliauts. 

BONDBD it FREE STORE DEALERS, 
8AIL MAKERS & GENERAL SHIP CHANDlERS. 

Ürit ann ia J 3uildings. 

(OOBinE wnr Bura STBKET ) 

CAJtniFJf'. 

Also at and nt 

34, Dock SIrett. Anrhin- Qnaij, 

NEWPORT, HON. NORTH SHIELDS. 

H. B^ELOW, Geinaiu Lloyd Agent, Cardiff. 



Grossh. Oldenburgische 

Navijratioiisschule zu Elsfleth. 

Beginn des ^!Sc•}llflet■UIil*Sl•s : M&rs l.u. Octobsrl 

Dauer desselben 6 Monate. 
Beginn des SteuormnuiiMiciurinuast Januar !• 

Juni 1. u. Octobar 1. 
Dauer desselben 7 Monuto. 
Bnginn des Voi-kiti-Mui-t (Vorbereitung sum SieU^ 
mannskurauBl : April 1., Augu<.t 1., November L 

Dauer dessalhen 2 Jdonate. 

Nilhera Auskunft erthellt der Unterseiobneta. 

Dr. BihnwiH- 

Cementfilz 

zw BeUeiinig von Kesseln aad lilreB» apcfr 

Mit dem Cementfllso weiden die Kessel gegen WiriBf- 
Verlust völlig und dauerbaft ursihiitzt, was ilureh jalirelsag* 
Erfahrung garantirt ist. 

Nirht präitarirter Kilz verbrennt und bietet diese UsniOS 
nicht, weshalb iede Platte mit dar Fahrik^Mark« ,|SaHiw* 
Lüneburg^ versenen ist. 

Zn heaiehan dnceh Q. F. BERG, 

AliTONA. WohleraaUe^SS. 



DeuAsBoli« 



Solatffe». 



CJermanlscher liloyd. 

O I I '* 1> t't 7. u r O 1 IS M M i tl <• i I- 11 m gp yr* 

Central - Buraas : Bsrila W, Ltttzow Strasse es. 

Schiffbauraeiater Friedrich Schüler, GeDr-ral Director. 
Schiffbau-Ingenieur Georg Hewaldt in Kiel, Technischer Director. 
Die OeaellachAft bealMlotatlgt In dantnehaB and ansserdeutaelMB Hafenplätaen, wo aia aar 
niobt vartratan iat, Agenten oder Baatohtigar na ernennen, und nimmt da« Oontrnl>Bitraaa 
tun <üaaa atallan entgegen. 
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Aracaju am Cotindiba. 

Seit die^ allgemeine teUechte Geaehftfta- und 
FracbteDlage im Verein mit der Concurrenz des 
Dampfes gemeinschaftlich daran arbeiten, die Segel- 
schifii' aus ihri-n altT^cwolinten Touien in umw oft 
bis dahin völlig uiibekamite iliifen zu vi-rweiseii, 
kommen wir von Zeit zu Zeit in die La^e . nach 
fiwfdieii Mittheilungen in den Tageablättern oder j 
direieten Berichten unserer Freunde in der Handels- | 
marine, neue Plätze zu besprechen. Ein solcher i-^t 
der Fluss Cotindiba dessen • Mündung Aracaju 
liegt, an der Ostküsto Brasiln in nahestt 11* S 
Breite, etwa 2" nördlich Ton bahia. 

Das Journal da Commerce Maritime bringt Notizen 
fibar diasen Hati, worto £iaseiider Klage führen, 
dasi wenn sie dahin befrachtet wurden, Ton Rio, 

Bahi^ oder Perimmbuco aus. sie selten nudir in Kr- 
iahrung bnn^i'n konnten, als dass Schitlü bis 12' 
TiefgaoR dorthin gehen dürften, dass man aber oft 
Tage lang auf einen I^ootsen warten müsse, wenn 
laan nicht auf eigene üefahr die Barre passiren 
«oU«. Dia Bagiaruncsabgabeii 1 a«ien aber 100% 
hSlier als in anderen brasilianiscnen Häfen, und auf 
einen Sack Zucker lasten beispiel-« eise ;50 ('L-ulime* 
Quaigeld. Auch wurde man K(-''^wuiiKeu durch die 
Chartepartio, Stauer zu 32 Reis per Sack anzunehmen, 
und um die Barre >a paisiren, m^sseXman 2 Fr. pr. 
brasil. Tonne an den Schleppdampfer bezahlen, trotz- , 
dem Lootsen und Schlepper 60 000 Fr. jihrliche Sub- 
vantion von der KeKierun^ beziehen und ohne Con- | 
currenz arbeiten. Wenn die Barre frei ist, so wird 
vom Leuchtliiurm signalisirt, und der .Schlepper macht 
daan bnt Dampf auf; ist aber Hochwasser vor 7 Uhr 
lloqiaiia oder nach ö Uhr Abend:*, so rfihrt er "ieU nicht 
vom Floek. Di« Folge davon sei, dass nngenblieklich 
S6 Schiffe verschiedener Nationen, darunter einijie 
seit 4 Mouaten dort, auf ihre .\bfahrt «arten, un<i 
dass jSeit 2 Monaten kein Segelschiff auf ei;:ene Hand 
die Barre pa^airt ist. Befrachter und Kapilaine soll- 
ten sich deiishalb während der NVintcrmonate d. h. 
vom April bis Octobar mit Fraobtabacblttsaen aach 
und von Cotindiba vorsehen , da ein Schiff von 5000 
Sack Zucker miadestens 9— lOOfX) .ft. Uukosten habe, 
ao lange die jetzigen Tarife und Hcglements in Kraft 
•tnd. 

A. G. Findlay bemerkt über diesen Platx. das^ 
der Leuchtthurm, 117' hoch, am SQdeingaitge der 
Barre erbaut sei und das Licht 116' hoch Uber der 
See' erscheine, und zwar roth nach Ost und Nord, 
weiss von Ost bis SO, inul lilms grün südlich von 
SO, und 10 Sm. boi klarem Wetter sichtbar sei. Die 
Stadt Aracaju liegt am nördlichen Flussufer, I Sm. 
landeinwärts. Schifte ankern vor dem Zollhause in 
81^—4 Faden, Sand tind Mud, wohl gasehiltat gegen 
Strom. Im Jahre 1870 verkehrten da aobOU 41 Soe- 
schifle von zusammen i)107 Tons. 

Ansegelmlij ScfiifTe ■.(illen die in 10' 58' bis 10^ 
69' S liegende Barre je nach Wind und Strom gut 
Nord oder Süd lassen, indem sie sich dem Lande 
bis aaf ö— 6 Faden nähern, wo aie noch 2— <) Sm . 
vou .^r Barre entfernt sind; dort sollen aie Signal 
gmhva fUr einen Lootseo, der mit Hochwasser dann 
an B^rd kommt. 

V-on Norden kommend fiUlt ein entfernter ein- 
samer Hügel. Aracaju genannt, auf, um Eingang des 
Fluaaes, und peilt WNW|N, wenn das Schiff noch 
2 — ä Meilen von der Barre ist. Von SUden kommend, 
h»t man fast gleiche Peilung, doch soll man Acht 
liehen, nicht den Fluss Vasabaris anzulaufen, wo fast 
gleiche Signale gegeben werden, während der Fluss 
14—^16 8b. alldtiener mludet 



Im Norden der Barre des Cotindiba tindcl man 
in <) --7 f aden RUtcn Ankergrund. harten, festen Sand; 
doch bleiben Schifte besser unter Segel, und erwar- 
ten auf den andern Morgen den Lootsen nördlich 
von der Barre. Wenn man das rothe Licht sieht, 
kann man indessen Nachts selbst in 4 Faden ankern ; 
sieht man aber da« weisse oder hell^'iüne Licht, so 
bleibe man in '» — G Faden. Bei Spriiiglieden kann 
man mit 12 Ki l'uss ilie Barre klarii en. mit .\ssisten/ 
fines Dampfers sogar bei lö Fuss Tiefgang-, doch ist 
Tiefe wie Ritshtung des Fahrwassers verinderlieh. 

Der Schiffbau in Italien. 

Das „Journal du C'ouimcrco .Maritime" klagt dar- 
über, dass der Schiffbau wie in Frankreich, so auch 
in Italien mehr und mehr zarDckgeht. im Jahre 1865 
waren 94 Werfte in Thätigkeit. welche 907 Schiffe 

von im (ianzen 58 140 Tons, im Mittel von CA Tons 
lieferten, im Werthe von 17 084 045 Fr. Im Jahre 
ISi»!» hoben sich ToMnen/ahl und Werth der SiliitVe 
ein wenig, aber die Zahl der Werfte nahm ab. im 
Jahre 1867, d, h. nach der .Annexion von Venetien, 
xählte man anr noch 89 WerCte. auf welchen 642 
Schiffe von im Gänsen TS %7 Tons, znm Werthe von 
21 S»34 139 Fr. gebaot wurden ; der mittleic TMunen- 
gehalt war also auf 11:3 «csticKcn. In den .iahren 
1H6.S und lSt)'.l hob sich der Wertli der gebauten 
Schiffe auf 27<iÖ131ö Fr., die zusammen iMiülO Tons 
gross waren; die Zahl der Helgen nahm inzwisohen ab. 

Wir möchten hier einschalten, dass demnach im 
Jahre 1805 die Ton. 2y4 Fr., 18Ö7 aber ;K»4 l'i., da- 
gegen 18(59 nur 288 Fr. kostete. 

Während der 3 Jahre 1H7I 7:> fiel die Tonnen- 
grösse der Neubauten auf G3 9i)o 1 u;i.s, und die durch- 
aohnittliche Grösse der Schiffe von 125 auC 89 bis 
86 Tons. 

Mit 1R74 bojrinnt die glickliche Zeit der grossen 
Bestellungen von auswärts; trotzdem nur halb so viel 
Scliide t;ebaut wurden, wurde die mittlere (irösse der 
ÜüOjO Tons betragenden Fabnseuge mehr als ver- 
doppelt, und im Jahre 1875 konnte man 3B7 Schiffe 
von im Mittel 260 Tons vom Stapel lassen, sodass 
die Gesammtzahl der erbauten Tons bis zu 87 ö91 Tons, 
in Werth zu 27 723 332 Fr., die Tou also bis auf 
31(3 Fr. stieg. Seit den Schwindeljalireu freilich ist 
Alles bergab gegangen, die Menge der Helgen, die 
gesammte sowohl, als die mittler« Toaneogrösse. 
Denn wenn man die Mittel der Jahre f867>-^76 nimmt, 
90 zählte man damals 78 active Werfte, die .597 Schiffe 
von 78 3(3(3 Tons, mi .Mittel von 131 Tuns /um Werthe 
von 23 140 29G l'r. lutei t. n, wahrend im Jahre IH77 
auf nur 59 Werften 28i> Schiffe von 39 287 Tons, im 
Mittel von 187 Tons lür den Werth von 11 007000 Fr. 
gebaut «rardea. 

Es ergiebt sieh daraus, dass aooh im Sehiffban 
die kleineren Etablissements vor der Concenlrirunfr 
in grössere Anstalten weichen, und dasü die starke 
Zunahme der mittlem Grösse der Schiffe in 1874 75 
nur eine voröbergeheude war, indem die durchschnitt- 
liche Vermehrnog der Tonneniahl im grossen tiaiizen 
sich viel langsamer vollzog, trolz der Neubauten ver- 
schiedener grosser Dampfer, die indessen nur sehr 
vereinzelt vorkamen. Denn im Jahre 1877 warm von 
den 28G Schiffen, 84 Schiffe von zusammen 4'.13 Tons, 
und erst die übrigen 202 über 10 Tons im .Mitlei gross; 
darunter 1 Dampfer von 23 T., 2 Brigs. Xy Schooner- 
brigs, 7 Brig-üooletten, 8 Brigantinen, 25 Brigantinn- 
(3oeletten, 7 (Joeletten, 2G Trabaccoli, 3 Bovi, .15Tar- 
taoen, 53 Balaucellen, 3 Küster, 3 Barken, Namen 
die wir nur aafttbren, vn aa aeigen, wie wenig wei- 
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die Krnntniss Iiiesispr Schiffstypen ausroic-ht, und wi« 
wüiischcnswi'i tli l iiic Krgauzuiig ilcr di iitsuluMi Scliiffs- 
typeii um die Mitt<>lniocrty[icii und aucli (iin dio an- 
deron europäischen SchiiVsgattuugtMi wäiiv l'nsere 
in der Kuropäischeu Fahrt beschäftigteu ^ KapilaiDe 
kSnnten «ich «ahm Verdienst uro ilie Knnae vom 
Seewesen erworben, wonn sie? ichniingi ii und lU" 
Schreibungen der vci schiodcnon I alir/.euge nn-« ein- 
senden wollten. Albs bislang voiliandene Material 
ist eitel Stückwerk und meist ungenau von Hören- 
sagen concipirt. 

Der Ilalienische Schiffbau eoncenlrirt »ich sumoisi 
in liiguricn und zwar in den IHstriclon von (iunna. 
Sftvunii und la S|t( //iii, wo nach Worth und Tonnen- 
Ziihl TU",o der Ni-iibauten im .lalire 1H77 au-^fji'fülirl 
wurden: f)lj Schiffe von 27 ;")!).'{ Tons und einem Weitli 
von 7C9V8Ü5 l-'r. Doch i«t auch in C'ngliari e>ii ächifl* 
TOD 007 Tons, zu Livorno eins von 100 Tom gehant, 
ähnlich zu Castellainare, Neapel. Venedig. .\m Knde 
1877 waren 98 Schiffe im Hau, darunter i Dampfer, 
%n Sestri-Ponente und zu l'ulinno. 

Der Schiffbau beschäftigt im tiauzen 17ix>bl'er- 
soneu, darunter 135 SebiffbMuneister erster und \2i 
Streiter Klasse. 

Vergleicht man aber den Scbiifbaa von Italien 
mit dem von Frankreich in derselben Zeit, so kommt 
d.is Jdurn. d. C. M. /u dein Srhluss, dass die Thiitig- 
kf'it der Italienischen Wi-rften noch dnnpeU so j;ross 
war als die der Krauxösiscben. Daher der uiiuuf- 
hörlichc Not Ii schrei in Frankreich, und die Anrufung 
der Staatsbülfe. 



Zum Strassenrecht auf $••, 

Ueberbolende Sobiffa. 
Ein Weüfahrtn swischen Passagirrschiffen in der 
Nfthe von Queenstown, bei welcher tielegonheit das 
langsamer« Schilf seine Position vor dem sekneli^n 

Nachfolger dadurch [nissbraucht^^ da-is es nuti i He- 
nutzung der Knge des !• alirwassers ohne Kiu k^M iit 
auf drohende Collision upnüll' ''"K '1''^ 

Hinte rmannes hielt, um thu hifWTiJf7jt'::itlä«.scH^ ward" 
fiögenstand einer gerichtlichen Untersuchung vor 
dem Friedensrichter vou Cork, welche mit einer 
Vernrtheilung des Vorseglers in zweimal £ 12.4.3 
Strafe endete, NWinn gelegentlich von tin-cnn 
Flüssen ähnliche Beschwerden verlnuten, so können 
sich die Ueschwerdefiihri'r auf Mitih. Mar. lieg, vom 
18. October S. 1.')~'7 berufen, welches diesen Fall 
erzählt. 

Allerdings enthält unsere Kais. Verordnung vom 

2:5. Dec. 1871 keinen Artikel, welcher dem Vorder- 
mann (iieliictct , unter Umständen dem Hintermann 
aus dem Wege zu gehen. Khcr könnte man das 
Gegentheil aus dem violbestrittenen Gesetz heraus- 
lesen. Art. 17 lautet wörtlich: Jedta Schiff mut» heim 
VtberMtn einet andern diesem kMeren au» dem Wege 
gdke». Damit ist dem Hintermann gesa^jt. was er zu 
Thun hat. Und damit kein Zweifel ührij; bleibe, was 
des Vordrniiaiiiis l'tliclit sei. so schreibt der folgende 
Artikel 18 vor: In alkn Fällen, wo nach <lcn obigen 
Verschriflm da» eilte tmi eicei Schiffi:n dem andern 
OMf «fem Wege m geken hat, mMss diene» kUtere seine» 
Sstra he&tekaUen, »n^iek aber die Begfimmtmgen de» 
lenclnt Arfilcfh berück-iicfitigcn. Nun dann fi<l^\ tb r 



beki 



lannte Kantschuck .\rtikel Ii* über Riii:k-.n ht auf 
,Oelaliren der Schil'flalirt'*, „.\bweu(hing nnmittcdbarer 
Uefahr,. „Abweichen von obigen Vorschriften", „ein- 
zelner Fair, „besondere Umstände des Falle«" etc., der 
bekanntlich in den neuesten Verbeeserangsvorschlägen 
der Üonniissioo (vergl. Hansa 1877 pag. 33) durch 
Streielinag der Worte in Art. 18 «sngleieb aber u. ffl." 



dem nnsinniKen Verbande.^riit 'Art. 18 gelöst nnd 

in vernünit iL'ciii' fa^-iiiui; luM'nestellt ist 

Ks bleibt irotzdi-m nü<di Material für den Uichtor 
zur weitern Auslef^ung de* (iesetzcs übr;^. Da* be- 
stehende Gesetz bietet gerade hier autialU iide Blossen 
und I.Uckcn. 

Art. I'i lautet: Wenn ein Dampfschiff und e$» 
Si (/i1schif}' in solchen Hiehtnnqni fuhren, da»» fiir sie 
(ii fiihy dl < Zn<nmm( ii'-tnssi s rut-^ti lit, so mus» dasDampf- 
srliiff liiiii Sii/i Ui/ti/f «HV (/(//( U'rge yrhen. Kommt 
also ( in rasrlics Segelschiff hinter einem lungsamem 
Dampier auf, «o soll nach Art 15 d'>r ror<torMami 
RIatx machen, da aber Art. 17 befiehlt, dass JCNiC« 
Sehiff beim reberholcii eines anderen diesem letzteren 
nn-i d<'m We^^e gehen soll, so stehen hier zwei gesetz- 
liche ib'-iiioiMungen desselben üesetxe« iu aiMoe- 

tralem Widrrsimich. 

Dann aber kann man sagen. weUQ in dem Ftllt 
xwiwben raschem Segelschiff als Hintormaon and lanc- 
samem Dampfer als Vordermann ans höheren Zweek- 

niässigkeilsgi üiiden zu riun>.t( n <!es raschen Hinter- 
manns, wenn auch Seglers entNcliiedeii wird, so liegt 
es noch viel näher, sirh ebeiifalU für einen itbtrho- 
lenüen raftchcni Ilaiii|»fer zu entscheiden, da der* 
selbe im Allgemeinen doch ab efener/SSAt^cr aogeselieii 
wird als ein Segelschiff^ 

Dennoch bleibt es nisslicb, die Auslegung als allge- 
mein gültig hinzustellen. Schon die gemeine Praxis 
der Schifffahrt erfordert gehürige vurgilngige Verstän- 
digung zwischen den Parteien. Ist der Vordermann 
ein tiefer gehendes Schiff als der Hintermann, so 
kann ihm nicht ohne Weiteres auferlegt werden, dam 
or z. B. rechts ausweichen soll, er könnte dort ohn e 
Noth an Grund kommeu oder sonstige Gefahr laufen. 
Legt <'r aber -i'iii Huder Backbord, inn d mi II::itt'r- 
niann an Hackbord vorbeizulassen, so soll der llinter- 
manu den Ztcrck dieser Kudt riagc erkennen können, 
damit er nicht etwa ebenfalls Backbord Ruder steuert 
und mit seinem Steven den Vordermann mittsohiffs 
jagt. .\uch wenn der Vordermann ein Schlepper ist, 
der ein anderes Schirt im Schlij|iplHu hat. kann man 
iliin muht oliiie Wr:tvres befelilrii, vor iineiu raschem 
Hinteraiaiin aus dem Wege zu gehen. Kr köunte sonst 
gar leicht in Verlegenheit kommen, und von seinem Recht 
Gebrauch machen, in solcher Moth das Bogsirtau loa- 
zuwerfen, wodurch die Gefahr einer Gollision um so 
niiher periii-kt würde, je weni^,'er das bisher bugsirte 
Sciurt" pbilzlich selber iiiauovenrlähig wäre. 

Aus alloiliiii falgt, d.iss dem Hintermann wohl 
sein ilecht werden kann, daes es aber auf die be- 
sonderen Umstände de« Falles ankommt, und dass 

das bestehende (iesetz aucli in dieser Besiehung offen- 
bare Wiedersprücke in sich enthält. 



VerschiedMM. 

Wettorka8t«n für LiAndleut« in XCord-Amarlka. (im. 
Mejrer, der \ <n>tjii.l ili s .MetiMirolugiscIicn ItureaiK der \'v\ 
Scaaton liat iIh mt lum' dif ^Cnhoiluiiir von Wettorkaston an 
dio ".'7l*l<J l.iimliMiHt.iriitcr ili>r Suatcii liüRoiinPri . iitil die 
utiinofiliclie Verl>r(,'itiing ilei lelegraiiliischen Wetterbcriclilf «h 
ciiuelne Personen iinil Hehaiisungen in ergtaseo. Die Wptter- 
kasteii enUialtcn Anweisungen liber die Ablesunfen uod die 
jeweUigen aua aiitllersa Stinde der Barometer, Ober Reaen- 
nnd troekene Winde, trsttkeaes nnd bmsc« Tbermometer etc. 
und Heispiel«. wie man dio AblcsuMKi n der Instrumente m 
Aliend benutzen kann «n einer Aiimi In itbcr da« Wetter de« 
folgenden Tages, in Anschlu«» odor uluu- die (eli'i;raphitebeB 
Wetterberichte der ('enimlstutinii Kinitto Jnhrbnndert gpiter, 
nil-intc Jemand, dürfen wir auf älinlii hi- KinricLtnngtMi bei nos 
llüffniiiii? si'i/rii, L'iiHf ri piililu ist.silif McU'oroloKip kostnt aber 
iiijcb nifUt (ii ld (.'lüiie. darum muilien nur die (frosSt'D 

Zi'itiiriiH-'n erst darin, und ilas grosse l'Li*>hkuin crtälirt die 
^l'ropuczoiungeii" xum Ulitck tur seine Uubß freilich, erst einige 

Tage post festoB. 



OMik««*Aag.llayar «SlaekMan. HMafeMf. aUanraU W. 



Digitized by Google 



Redigirt und beransfccgeben 
■Oft W. von Freed«n. 

HoBn, Tlioma-Slrassi' 0. 

Cnminission , KxpoüitUtu; 

Fr. Foemter in Lcipiig. 
Die „i/anna'' erscheint jeden 
2. SoBiiMf;;. B«8t«Uunsen 
bei der nScIistcn I'o8(, oder 
BacbliiiDdlunj;, uder hei drr 
fiedacttOQ. Senduueca a» die 
Bedaction oder Expedition. 
Aiterwall 28, Dnic-kproi der 
Hantn. 

Abonnemont JpJiTzpit, 
frühere Nunimrrn narlige- 
■liefert. 






Abonnamentspreia : vier 
teljiihrl. für lUmhurg 
lür Bit8Wftrt83.M — 3 sh Sterl. 
Einzelie NumnernSO =tid. 

Wegen Insorate, welche 
mit 35 -\S die Petitzeile be- 
reclinet werden, beliebe man 
sich an die Expedition in 
UanihurK 7.11 wenden. 

Von frühere! JahrgäRgen 
sind noch In völlig conpleten 
Zustande vorhanden u. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrgang 

1872, 1874 je zu 4 
1876 zu 6 1877 zu 9 .IL 



HAMBUKG, Sonntag, den 8. December. 
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Au« Briefen deutscher Kapitaine. 

XII. 

Kapt. J. Ibbeken über eine nau« Berechnung dea 
KreitinhaltB auf Orund verschiedener eigentbiim- 
llcber Verhültniaae und BeaiebuDgan swiscben Figuren 
In proportionalen Kreisen. (Vergl. vor. Kiati). 

1. Durch reclttvvinklif^e Zusammcnset/uiif; einer 
Längen-Kinhcit mit sich selber und mit den folgenden 
abgeleiteten Ilypotheuusen- und Kittheten-Werthen 
erhält mmi leicht die llypotheuusen Werlhe: 

I 3. 3, 3) 3, 4, 4 I i, «, 8| 2 u. 8. w. 

2. Kreise, deren Radien nacheinander diese 
Laugen erhalten, also eine geometrisch« Proportion 
mit dem Factor \ 2 bilden könnten , sollten kurzweg 
proporliottale Kreise genannt werden. 

ii. tiewisse Kigenthüinlichkeiten von Fiffttren in 
solchen Kreisen lassen sich zu einer neuen Berech- 
nung des Kreisitüialts auf direcfcm Wege, nicht durch 
Grenzwertlie, benutzen. 

4. Bei AC BC = r, AC, = AB = Bi C, = 
r l 2, so ist 

ACB = l .\ AC,B, 
und Vicrtelkreis ACII i Viertelkreis AC,B, 
ferner Segment AH = i Segment AB|, folglich 
Segment AB = Zipfel ABB, = x, 

indem wir „Zipfel"^ diese eigenartigen, aus zwei Kreis- 
bögen und einer tJeraden gebildeten Dreiecke nennen. 

5. Man vorlängere AC nach Cj, BC nach ©, 

uii<i schlage einen Kreisbogen BD«^ mit dem Radios 

BCa = AB rl 2, so wird das 

Segment B«i|) = Segment AB, (über 2r) = 3 s 
&l80 halbes Scirment BCD = Segment AB = x I 
addire bciderseiLid.iCdfipeADB = Kappe ADB = y 

80 ergiebt sich ACB — Zipfel ADB - x+y = |r« 
oder Lunula ABD» - r'. 

unter „Kapjie'^ die eigenartigen, aus einem Kreisbogen 

und z-wei Geraden gebildeten Dreiecke verstanden, 



ti. Aus gleichen (Gründen wird im Kreise um C|, 
und mit BiCj als Radius — 2r| 2 beschrieben, 

Lnniila AB,'9,I), — 2 r', also 
Lunula AB,l>,8, = 3 Lunula ABD«, 

d. h. Kappe ADB = y gesetzt, und die bcidersei- 
tigeu Hälften genommen 

3 X + v + B.HDI), - 3 X + 2 v 
mitbin H,BI)1>, — y 

NB. Das Stück B.BDD, ist nicht „Zipfel- zu 
nennen, weil es ein Viereck, aus 2 Kreisbögen und 
2 Geraden gebildet, ist. 

7. Zur Bestimmung der Fläche des Kreises um 
C können jetzt dienen die Lunula AB,DiSi = 2 r», 
ferner das gleichschenklig rechtwinklige ^ BCj58 =r*, 
zusammen 8 r^. und kann man die ausserhalb bele- 
genen Zipfel ABBi und Ai8i9| compensiren gegen die 
gleich grossen Segmente über BCj und 9C} = x, 80 
dnss nur noch hinzuzulegen bleibt das Segment biCFD], 
während <lic zuviel gerechueten Stucke B|Bti uad 
^i!2)F wieder zu subirahiren sind. 

Also 

Kreis um C = 3 r' + Segment ECFf», — 3 B,BE 
= 3 r> + 8. ECD, — 2 B,BE 
= 3 r« + 2 (ECl», - B,»E) und HCl) - x 

und B,BI>D, = T 
= 3 r' + 3 fx - (y - B.BE) — B.BEj d. b. 
A. KrefuflücheC 3 r» + 2 (x — y). 

Da aber x + y \ Lunula ABD« = \ r» 
bekannt ist, so handelt es sich nur darum \ — y, 
resp. X oder y zu Huden. 

8. Die Berechnung von y ist bequemer, weil 
es noch gleich einem andern leicht erkennbaren 
Stücke, nämlich der Ecke A(i^ ist, vermittelst wel- 
cher sich sofort eine zweite Formel orgiebt für die 
Kreisfläche 

B. KrHi^cfte = 4 r* — 4 y. 

9. CoDstruire nämlich das Quadrat ACQG, so 
wird Zi ASG = \ r^ und da die halbe Lunula A53D 
auch gleich J r' war, so wird 

i Lun. A«l) d. h. X + v — ."• A»0 = x + Erkt ABO 
oder y =: Ecke ABG. 

Kann man also die Ecke ABG berechnen, so hat man 
den Inhalt des Kreises sowohl durch die Formel A. 
als durch die Formel B. bekannt. 
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10. Conttrniro auch das Quadrat 
SaUnUre aaf beiden Selten SegnTäli = 8 z 



2Ecke A»G — 2y, 
£cke A8G. 



sn Idcibt Eckt A$«,]I 

also halbe Ecke A^e.H = AJH = y 

Subtrahire gemeinschaftliches StSck AOJ auf 

baidan 8eiten, so bleibt 

Zipfel A«J -- ^ JGH ^ ^ JK«, 

voraus unter beiderseitiger Weglassung d«8 glwohao 
Stückes sich sofort ergiebt 

Zipfel AU = A LK8. 

11. Wir haben somit gefbnden, dass ein Stticlc 

der zu berechnenden Ecke ASÖG ~ y, nämlich der 
Zipfel AiöJ (zwischen dem Kreise mit dem Uadius r 
und dem Kreise mit dem Radius r J 2 liegend ) gleich 
einem rechtwinkligen A J(iH .IK'^Ö ist, und 

dass ferner ein Stück dieses Zipfels, niuuhch der Zipfel 
ALJ gleich eioem Stück UiJö des lets^enannten 
Dreiecks JK8 ist. Diese Gleichheiten wiederholen 
sich in den folsfiideu proportionalen Kreisen um Cj 
etc. als Mittelpunkt d. h. mit den Radien 2 r, 2r) 2 
n. I. f. 

12. CoDStmire mit ACt = 2r als Radius den 
Kreis AM. . ., ziehe Sehne AM, so wird sie in N durch 
das Lotb CiNO halbirt,iiadea iitjetst wieder Säpfel 

APR = PNJ u. s. f. 

13. Man kann nun von der ^^u berechnenden 
Ecke AS3G zunächst immer den Zipfel AJJö (~ A JGH 
— A JKS), von dem Ueberreste d. h. der £cke AGJ 



aber das Viereck NOGJ berechnen; ein Thtil da 
letztern, nämlich NPJ war aber gleich 2Spfsl APIi 
Bo wird also der eben gebliebene Rest der lur^pirfiig' 
liehen Ecke A^ti, nämlich Ecke AJG redscirtsif 
den neaen Beet, Ecke AOP «. s. f. in 



Inhalt = (3 

4 



14. Berechnung des Zipfeln A5)J - ' JGH. 
Das JGU ist gleichschenklig und rechtwinklig, 

OH = QJ = rvs — r, folflick 

2\r2) = 0.085 7864. r« = ACJ. 

15. Berechnung des Vierecks NOGJ. Zidu 
Diagonale OJ, so ist 

rsehtaUkL A ONJ = HJ. ^ 

Die erstem Dreiecke, die sich bei den folg'-'Hii-- 
Constructionen in den proportionalen Kreisen imme: 
wiederholen würden, nennt Kapitain Ibbekcn Secan!(*- 
Dreiecke, die letztere Gruppe die Tangenten-Drei'"^' 

Die Berechnung des <S«caN/««i-Dreieck8 ONJ 'i' 
gehend, so ist 

NJ = AJ — AN, AJ aai A ÄJC„ AN aus - AXT, 
a, b) bestimmt: also NJ = r\ 'i sin 4.'j» gec 224° — ärsin Si 

späterhin bei den folgenden Constructionen 

die Mittelpunktswinkel stets weiter balbirt, uodiifr' 

die Hälften derselben stets aach an A = NAO u. i'- 

Ferner 

c) = ^ UDg »t« = r «in 22i* tSif M|* 

Digitizcü L/y CjOOj 



ft* 2ai t3 



IKe BerechnuDg der jnnMCNlM>Oniecke OOJ an- 

GJ 

2 ' 

AG — AO 

aus /. AtlG 



80 ist 



gebend = OG 

00 

i) = r Ung 45» — 2 r tuig 

D. AC|0, wo Ung ifi* nur cingefahrt tit lur 
AodenMag 4ea imwM Omiw d«rF»ni*l 



OJ 

o 



Mit diesen Fonneln *) bis e) kenn die Berech- 
nung der See.- Md Tug.*Dreie^e eoftwt tebeUnrieoh 
ftttsgeAhrt «erden. 
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16. Mao findet nnn lei^t, daee NOGJ - A GJH 

^ Zipfel AJ9. wud h.it jetst nach aoegeführter Be- 

recbuuug in «1er Tabelle 

y = Zipfel AJ» = 0.085 7864...!« 

+ Viereck NOGJ 

(APR(sllPJi-t'POOJ.. »•.€BR7Wl...f* 
+ 8DBmd.8ee.Dr«iMkes 0 018 TMS... f* 
+ . .Teng.. , - 0.088 »Oiy...f 
y = 0.8148018. 



17. Non war 

X + y = 0.5 



.1« 



2 V — 0.429i03C r« 



8« 



;a-75 = 



0.1416888 f* 



18. Da aber Kreis entweder laut Formel A. 7 

= 3 r' + 2 (X — y) = 3 141 5928. . r* 

oder gleich 4r* — i y laut Formel B. 8 
= 4 I* 

— 0.8584078... f« 



3.141 b'.nH 



80 i»t damit die Kreis/läche Ubereinstiinmend richtig 
gerechnet 



Vtai Virtlaiid» iM Oeutechra iauHaclMi Varalm. 

lU. 

Vlw Antric« dee Vevelae e« Pevettbnig nebet HellveiB. 

Der Nautische Verein zu Papenburg stellt fol- 
gende Antrabe, welche als Berathuugsgegenstand auf 
die Tageeordnong des im Febmar 1979 etattfiadendon 

Vereinstage« zu setzen wären. 

Aelraj 1. Zum Zweck der besseren Acsegelung 

der resp. deutsdien Fliissiiiiindungen sind l^pteM- 
Se(felnnweisu>if/i H tür dieselben anzufertigen. 

Mottle Zur lii'sscreu Aoscscliing ilcr Flii.ssmündiinRrn 
der vcrscIiitdiiKii Fahrwasser nn .U-r di^utschen Kugte sind 
ftusHpr riiiiT cwcrkmaüüi^'cii IU-t.)iinuiii;. Hcfeueraog und Kar- 
tograpbiruui; (iL-raelben, aucb »ürgfaliig auagearbeitcM Special- 
Begetanweiaaagen dringend erforderlich. 
- POr eine grftnere Ancahl Htfen, c. B. In der Ostsee Memel, 

ElpmOede, OolbeiKermOade etc. aind dieselben bereits vor- 
teen, fttr die neiaten deutschen Ilafcn werden sie alier noch 
Sehr vcrmiBst*), ein UeheUtand, der die aichcre Dirigirung dea 

*) Aitm. d. Btd. FOr die Aosegelang der Jtde, Weser, 
I nad Bidkr edslirea leimekte eOtaielle Segidauwelsnagen, 



Sehiffss ie nicht eslteeee Fillen aebr erachwert Als Belag 
hielttr theilea wir ee diessr Stelle mit, waa die «Uanaa" da- 
rüber in No 83 dieses Jahigeeges sehrsibt. fis heiast daselhst: 
,Im Monat October n. 3. wer etee Neve Seolia Baik edt fe- 

Irolenm nach Hamburg bestimmt; der Kapitain ertehaeat bl 

der Nordsee und Klbi-, kuuite sich eine Karte und Segelae- 
weiinng for Nordsee uiul KIbe. und zwar die allerncueste von 
Jahre 1876 von luiray in London publicirt. Sic fahrte den 
Titel: „Sailing dircctions to accompany the Charis i-ntitled: 
South Part of the Nortb Sea coinpiled frotii reccnl turveys. 
London James Iinray A Snn. 187()." Und was lnn-u wir in 
dieser SepclanwriBunR ! Kinen Lnotsen filr die KIbe erbftlt 
man bei der Lootagalliote, welche in der Elbe eben innerhalb 
des ieasersten LeechtseUffee deselbst «er Aaker liegt, etc.* 



welche bereits mehrfach in der ..tlaosa" kritisirt sinii Im 
Uebrigen wQrde nach u. A. achon aebr viel gewonnen sein, 
wenn die Htndler nii Kertee ned sog. Sefelenweiaungen es 
sich angelegen Isssen sein wolltee , Ktefer eef die gröbatea 
Unrichtigkeiten, Fabrltaaigkeitea, Unterlaasuags. nnd Begehai^S* 
«nndeii der von ihnen aogeboteacn Werlte aufiDerkian samachca. 
So geschieht es u. A. la Bremerhaven, und seilte Aherall ge- 
schehen. Aber wir ktaaea Englische Drucker aed Herausgeber 
aicbt swingea, uesere Arbeiten sn beeckten, easser inrch Wei- 
Seite, ihre AatiquitStea m kenCse. 
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Dass es überhaupt Lootsc-nirhnonpr von llamliiirg und Orenien 
giclit, welche seit über iiü Jahren ausserbilb Helgoland bis 
nach Uorkum und weiter westlich kreuzen, wie 4iM*l¥eB aa- 
geslricbeu niid gemalt: (HaiDburger weiss, Hremer tcbwarz) 
umd wie Bie bicb »ünst unterscheiden etc., davon besart diese j 
„aeneste" äeselanweisung niclits. Ein anderer Eoglftnder, dem . 
ein Vorbandeusein dieser Lootsschooner in Folge solcher Segel- 
aowi'isung ehensnwenig bekannt war, erzAhlte uns, dass er vor I 
einigpn .lahnn iiiii Ii llaiiilmre liestimiiit ciiifii scliöiieii weissen ' 
Haniliu 1 Si h' .'HLT :ii dei l'erne ^-cschcfi. dfiisulbeii aber lur 
ein Hamlmr^iT V eriiijiif.'uii);3lulir/.i'ii(; i^lir fjutll g>'ljalt<'n, und 
so keinen Lootson In kuinmun liutx-. l>i>' wt'ittTen iiiiil.'1i> lu ii 
Folgen einer solcben äei^cUuweisutig kauu sich jeder Laie 
■elbrr •oadenlten.'' 

MameDtlick im ilerbst und Winter, wo in Folge vorlierr^ 
•elieaier, «nfintiMr WitteraagsveriiiltBitM das Jiingeln 
Aoeh «rhelilieli encliwert winl, cnreisen tlch denrtife, lüt 
der iiAtUgen Umsicht eniworfeBeSegclMiweiaiMMB aiatimerat 
ntlaUdb «nd kann deren BeieliaAuit daher ale« drioftad ge- 
nug empfohlen wprdcn. 

L)ie AnfprtigunK drrsellicn anlaugend, Su wQrde dazu wohl 
in erster Iti'ihc ilie kaiserlicbi' Marine lu'rul'en sein, umsomebr, 
als Ml III II lurcr Zfit (jirad*' auf dii>scm (icbiete eine HO 
heai liipiih*i rtln' 1 liatn!ki it i'ucultet hat. Wir erinnern t.m 
ili iii iiiiiic Uli lii'' lisw. jiiii^'si vun der Admiralität lipruubge- 
gelienen ;>egt'lau«pisunKen lur den südlichen Tlieil der Ostsee 
(loll wohl wtnUithtn Tbeil der Ostsee faeisüen, mit 4er üin* 
segelung durch das Kaltegat, den Sand und die Ucite. Pr«i* 
UKia BerUa UWhciD. Keimer. Opulentes Weric mitMSHolB- 
■cbnillen md t5 Tafeln und Karten. />. R.) Nicht minder 
würden die Lootsen derresp. FlussniDiKlnngen, sowie ilieSchifTer 
TOD den Feuerschiffen in den ini-i>sti'ii t-iUlcn I c titli iii sein, 
werlhvolles Material ror diesen Zweck zu liefern. AU bcsnndi-rs 
wichtig Warden iiich in diebcr ilin«iclil zuverlaü^igc Anifuben 
über die bei vcrschii ili'iu'ii Winden lierrsi heinicn Mriunuiijten 
erweisen, denn e» k^'^lti doth ulljabihi Ii i ine ^rnib-Lie 
St'bitlc lieslia Ii veihni n, weil eü den ächilfstubreru an hin- 

rt'ii'iii'ii'^ I' I :>'ii ^'r::ii<'ii tehlie, eicii daaiit in «■•reteiieBdea | 

Maasse lit'kjiiut zu machen. I 
Kbenso sind graane Angake« darSbar erwAnscht, wie bei j 
Aaaftberung der Kaste die TiefM weehsela nnd die BescbalTen- 
heit des Bodens sich Ändert; ebenso sind Anbalupunkte Ober 
Oawiaaang von L«ndlcenntDia«, Sichtbarkeit der reuer nnter 
4eB verscbiedenen OoiHftBdea ete. etc. driagcai «rwOBKht. 
Dabei empiiehlt sich eine kaapHi Ar das SeenaaB leiebtTar- 
■ttodliehe Sprache. 

Aatnig 1. Den Ffibrem dttotaeber Schiff« Ut «ioe 

flcissigcrc Heiiutznng der Semofim-Stalliomeh dringend 

zu empl't'hlon. 

Molire. Seit ca. 15 Jahren sind an den Küsten Frank- 
reichs, Italiens Kngland>,. rorliiKuls . Spjiuiens . I)eitts<'hlauds 
etc. SiKnal-Stalinneu crru htet. die den Zwei k liul i ii, ii ihnen 
von vorheipissirenden Nilutlen durch Signale petiim liii ii .Mit- 
tlic-iUingeii an ihre lieBlimmuDK zn lietordern und ili" t ir huI- 
che Sctdtle bestiminten Mitlheüungen durch f>ignaU' an die- 
selben gelangen su lassen. 

Der Signalwecbsel «wischen Stationen und den Schiffen 
erfolgt auf Grand des Sigaalbucbs für die Kauffahrteischiffe 
alier Natioaea. 

Die Wiebiigkeit einer solchen Einrichtung leuchtet Jedem 
ebi. Bit lUBi Jahre 1H7U waren allein an der franxftsischen 
Ktlste 134, an der italienischen 21, an der portugiesicben 25 { 
solcher Seraaphor-Siatiouen vorbanden. Seit jener Zeit sind 
dieselben nicht nneriieblich vermehrt worden. lu DeutsihlanU 
fehlten du x'IIh II iLini tU gftnzlich. Auf Anregung des Herrn 
liandelhnuiii^h-i s »iirdeu im Jahre 1873 bezw. IHTfi auf der 
Insel \Vanf;i roof! und auf Kixhoelt derartige ■~l.itiinu ii tTrich- 
tet. In einer im Jahre 1H76 seitens der vurmals vereinigfen 
Nautischen Vereine Ostfrieslands und Papenburgs an das llan- 
delsministerium gerichteten Eingabe wegen Errichtang einer 
8«au»hor Station auf der Insel Uorkum hat der Herr Miaister 
erwidert, dass hierin Torerst ein BedOrfniss nicht vorliege, 
weil die Handelsmarine von den auf der Insel Wangeroog und 
Rixhoeft eingerichteten iStationen noch so gut wie gar keinen 
Gebrauch gemacbt habe. Es habe dieä seinen Grund darin, 
dass die niei>.ten SrhiHe nicht im Hesiize der Flaggen für die 
Cnterschcidungssignale 8eien. Leider \ erhalt sieb die Sache 
so, wie der Herr Minister aussagt, was wir umsomehr bedau- 
ern, als die Kosten der Anschaltnn^' jener rirr Klagten sich 
«ufweuine Mark reduziten. Die Station Kixhcieft i-.t bikannt- 
lich, weil dieselbe so gut wie gar uichl benutzt worden ist, 
berelia las Jakra UH wiadar eiü egaugen. Dasselbe wird auch 
venMMiebfHeb nlt dar Station Wangeroog geschehen , wenn 
dleedbe nicht fleistlger beoutat wird, als es seither geschehen. 
Ea lisat sieh nicht in Abrede stellen, das Resultat der Uoter- 
Sucbung, wie wir es im Vorstehenden aber den Stand dieser , 
Angelegenheit mitzuthcileu uns bendtbigt sahen, ist für die 
deutschen Sefleute nicht ehrend un<l haben wir daher alle 
Ursache, aiil .Mittel zu sinnen, wif das Interesse fur diese wich- 
tige Sache hei den deutschen .">f hiff.'ifulirorii mehr und mehr ■ 
wach zu rufen i:--t; <ifiiri der grll^:^e Nützen, deu eine möglichst i 
hfcofige Benutzuog dieser Stationen den Laduogsempfangem, I 



Av~c iii ideiirs. Befrachtern, Khedern etc. vom wirtb»t!i»fih.-ijfj 
Sundpuukt aus betrachtet, gewährt, liegt auf der lUod i^ 
waleber Waiao dicaa Aaretong aai awoekmässigsten tu te- 
sehehea hat, darobar aiad wir uns nleM «Allig klar, ob dsrdi 
die Tagespresse, durch den Nautischen Verein, durch FIm> 
blütter oder in welcher anderen Art. Eine Aeutiening tS» 
Ober seitens der Kinzelveicine würde daher .sehr erwiinsclit 

Antrags. L)iu linsch&üung eiues AunkunfU-Jiurttu 
fQr Sehiffakapitaine, Hhcder etc., analug demjenigen, 
wie es io Englaad (London) in der Uedaktioe der 
Shippingand Meroantile tiazette seit einer Keihem 
Jahren besteht, ist auzusti-eben. 

MoHtt. Die Stellung, die der Kapitaio als Vertreter dir 
LadoDgalatareiaeaten, der Assecoradeure, de» liheiiers vu:_ 
ainainiil and die lUiebten, die ihm daraus erwacbseu, aU 
wuHmm ao aelivar and TaraatwartaiiptoU, daa» «ia adt iia 
FflieliteB einen (icaehtftaaasnet aai Linde kaam in ein H- 
rallele gestellt werden können. Her internationale Cbinkt« 
der SchiffTabrt. die dadurch bedingte kosmopolitisebe Sullssf 
des Srhiffsfohrers und die sich daraus gleichsam von stibn 
ergebendeu Schwierigkeiten in Bezug aul Uemde Vertiiiliuisi« 
als Sprache. Oesetze, Orisgebrauche etc., worin er l«. 
wegt, der Drang der L'iiistÄnde. worunter er inei^^teri^ iiamJeü 
muss, die hautige L'nzurerlassigkeit derjenigen l'n ."unen, w». 
mit er in gesihalllicbe HerUhruiiK kuniuit. i ii diii' U er siel 
Raths xu holen angewiesen ist, der bei vielen Kapiuineii kerr- 
achaada, aber aoea laieht erklärliche Mangel kaufnlinnisekn 
Bildung, — diesaa nad aock Tiela« Andere lassen es daher sotk 
rollstindig erklArttek ertehaineai waran der Kapitoia ■lld« 
besten Willen niebt immer im Stande ist, die Interentadii 
Rheders mit der gewünschten Sorgfalt nnd Sicherheit wählt» 
nehmen, was dann uotbweudig zur Folge bat, dass der dM> 
sehen Kbederei alljuhrlich iiuinhatte Verluste erwacbses. 

Uie^e Thatsache .u^t rs, driii;{end wiinscheniwertk ff- 
hl heim II, uul .^:ittel zu sinnen, wie diesem L e! olstande Elch 
Mo.nhi likeii uh^ehiilleu werden kniini'. Die Kiiglander ba'.ito 
sich dadurch zu bellen gesucht, dass sie seit einer Keibi- v.a 
Jahren in der Redaktion der in London erscheinciuleD Siiiiipiii; 
and Mercautile (iazette ein Auskunft«- liiireau tür Schitf»ksfo- 
taine, Rheder etc. ttaar «tauatlicbe, das berracbtttags-nadVM' 
sicherungsgesrhilt betrctfende fragen geschafiBB babaa. Ii 
Iftssi sicu nicht verkennen, dies« Einrichtuag wirkt nach nein 
Seiten bin für die Schilf fahrt sehr aegeasreich, wesshslb dit 
Aufmerksaukeit der Seeleute nicht olt genug darauf hingelenkt 
werden kann. Unter dem Titel: ,.Maritiuie ^otc8 & t^ueritr 
sind in neuerer Zeit drei sitattliche Baude, eutlialtend die itl 
der geda< Ilten Ueihiktiuu geiailtea ÜBtacheidangan Mmt tt 

hie peii.hleti Fru^j. n erschienen. 

\\ > iiiii;li 11 I. (In.. lr:i;:lii lie Hureau so zu sagen einen mtcr- 
natinujlen tiiarakter hat, indem auf alle l'rageu. einerlei «o- 
her sie kommen, atcta dieselbe unpartaüscbe Antwort gegetei 
wird, so fragt ea sich doch, ob es im laleresse der deauckes 
Kbederei nicht wAaschenswerth eracheint, dass in Deatwhlsid 
ein thniichei Bnreaa errichtet wird. Oasarei Snekteaa dMki 
sich in enter Linie eventuell die Kedakiiun der „HaarfäffW 
Birtenhallf tür dieaea Zweck eiguen. Wir geben ealisn, 
auch Uber diese Frage die .\usiehteu der Vereine gefilliftt 
einsielien zu wuileii. 

,1wm. (/. Hed, Das Hedunkliche bei diesen -Fillen'" ut 
nur, ilasn in praxi jeder Recbt-'tali beiuen be.Minilein Cluiracltr 
zu liaheii pliegt. Wird das (iberscl.eu, un.l in toraretn n*fh 
einer Schablone abf,'rnrtheilt und vertahren, mv kiiKii nun j(c- 
legeiltlicb >eiiie Sache bO;; verlahren. Aus dem Oruiide »'illle 
z. H. Tel kli. iili.irf,' im. Iits vun diesen Noti ami Queries Wilsen. 

.4nlrag 4. l>L>huü üicherer Navigiruag der Nord 
see ist auf die baldige Beschaffong einer deatwshn 
Nordseekarte JBedacbt zu nahmen. 

JVoliee. Von alten Mearea wird naalnldg die KaidNik 
auch Deutsches Meer (German Ocean) gaaaBBt, an aUeaMm* 
Seiten am stärksten frequentirt. Daxu kommt noch, dim'a 
kaum eis sweiles Meer giebt, welches so sehr snr Wsehssa- 
keit, Vorsicht und Umsicht mahnt als die Nordsee. Es bat 
dies zum grossen Theil seineu lirund in den daselbst kerr- 
scIioimUii vielen complicinen Mmuiungen, die liekanDtlich ISB 
grossen Theil dadurch eiu-ti heii, diiss die Kluthwelle von tsfi 
i'uukten uiiH. und /war d.iri Ii den englischen Kanal uod DordUB 
Kngland lu die Nordsee eindringt, sow ie dass Sturme hier Bfkr 
hiuüg und die Winde meistens von grosser I.'ubesliodigkeit 
sind. Mit Rüclcsicbt hierauf wird die Nordsee auch als dit 
eigaatliebe Sebul« daa Seemanns beaaiebnet; das soll betssea, 
wean er hier einige Jahre gefahren, ao ist er befthigt, nit 
Sicherheit auch alle andern Aleere befahrea su kftnaea. 

Nachdem Gesagten leuchtet es wohl Jeden von selbst «o, 
dass die Narigirung dieses Meeres namentlich im Herbst sa^ 
Winter, wo man seltener Uelegenheit hat, durch astrononiKk« 
Beobachtungen den Ort des Schiffes festzulegen, mit hesoadcf» 
Schwierif.'keucQ verbunden ist. 

Als einziges eiaigcrinaassen zuverläsitiges Mittel zur Orid- 
tiruug können alsdann nur die Lothungen angesehen wsrdsi' 
Sollen diese aber ihren Zweck erfüllen, so ist erfordaii«^, 
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dtss die Nnrilsec gnrKfäUig ausgplothet werde, und di« so ge- 
fundenen Anj^ahen (Iber wrrtiiielnde Tiefe und Kcscbaffcnbeit 
ifi Hoden« in die Ktrte niedergelegt werden 

Am Knde des vorigen und zu Anfang diese« JalirhunderU 
haben England. Dknemark und Holland diese Arlicit unter- 
nommen. Seitens der dänischen Kegieriing bat aacb vor etwa 
liJahren eine Kartirung dieser Lothungen, namentlicb in der 
€egend des jotischen Kiffs stattgefunden ; im Ui-brigcn ist aber 
Alles so ziemlicb beim Alten geblielicu. Et liegt bicrnacb auf 
der Hand, dass die bezUglicheo Angaben im Allgemeiuen im 
hohen Urade unzuvcriftssig sind und eine neue sorglältige Ans- 
lotltung der Nordsee dringend geboten erscbciul. Seit einer 
Reihe von Jabrcn ist Seitens der deutschen Seulcutc wirder- 
Itolt der dringendü Wunsch HU«gC8[irocben worden, die kaiser- 
lich deutacba Admiralität möj^c zur Beschaffung der fragl. 
Kartiruugen,zurAuslothnngder Nordsee die Initiative ergreifen*). 

Vor reichlich h Jabron haben allerdings Auiilothungpn 
der Nor'lsee seitens der kaiserlichen Marine stattgefunden, 
aber auf eine deutsche Karte vom deutschen Meere, die so- 
wohl aus wirlbschaftlichen Uründcn, als aus (irnnden der natio- 
nalen Khre ein unabweisbares Bedurfoiss ist warten die deut- 
schen Seeleute oncb bis heute vergebens. Unerwähnt wollen 
wir nicht lassen, dass es von der deutschen Ducht, sowie von 
der deutschen KQsie der Nordsee mustergiltige deutsche Sp<'zial- 
karten in grosser .\uzalil giebt, nuch ganz jungst eine Segel- 
karte vom südlichen 'l'beil der Nordsee erschienen ist; diese 
biplen aber alle keinen genügenden Ersatz fnr eine Karte, die 



*) Anm. d. Red. Einer Notiz zufolge, welche kürzlich 
durch die Ulätter lief, sollen eine Menge Karten, worunter auch 
Tbi'ile der Nordsee enthalten sein tlilrlten, in der Admiralität 
stiebbereit lagern, welche aus Mangel an küustlerisch belüliig- 
ten Händen nicht zum Stich und zur Ausgabe gelangen können. 
Eine solche aus Wilhelmshaven datiite Notiz der E. Z. lautete: 

Tf't/Ae/mxAacrn, 1.5. Nov. Bekanntlich wurden auf Kosten 
unserer M'irineverwaltung auf Gruud der durch unsere Marine , 
selbst veranstalteten .Aufnahmen, sowie mit Uiickiiichl auf die | 
anderweitigerfolglen Vermessungen bcekarten angefertigt, theils ' 
für den eigenen Bedarf der in Dienst gestellten Schiffe, theils I 
als Beilagen zu den von der Marineverwaltung herausgegebenen 
„Anoalcu der Hydrographie". In neuerer Zeit ist es nicht mehr 
m^iglicb gewesen, das auf diese Weise vorhandene und ange- 1 
sammelte Material zu verarbeiten, und liegen eine grosse Menge 
von Stichtertigen Zeichnungen bereit, deren Verwendung als 1 
Karten bisher ganz unmnglicb war, weil es augenblicklich und 
in den letzt vertlosscncn Jahren an brauchbaren kartographi- 
schen Kupferstechern gi'inaugelt bat, so dass die zum Stich 
fertigen Kartenarbciteo nicht in dem von der Marineverwaltung 
veranschlagtem Maasso Ausgeführt werden kunntcn. 



die ganze Nordsee umspannt. Von der Ostsee sind schon seit 
einer Reihe von .Jahren seitens der .'\droiralitat zum grossen 
Nutzen der Sciüfffabrt sehr gute Segelkarteii herausgegebeo. 
Papenburg, den 1. Nov. 1»76. gez. W. Döring, 

d. Z. Secrelair 

Danzig, den 4. Nov. 187B. 

John Oibnone 
d Z- Vorsteher des Deutschen Nautischen Vereint. 



Zum Strassenrecht auf See. 

Unter deu zahlreichen Versuclien, das Strassen- 
recht auf See zu refonnircn, ist eiue Anzahl dahin 
gerichtet, den Widerspruc h zu lösen, der sich zwischen 
den Hiideikoniniand os durch müpdlichcn Befe hl und 
durcFTdie Ha ndbewepu ng q"g<^"hi|r^^»t Ton ihnen 

pflegt das erstere sich auf die Drehung des Rjidcrg , 
das letztere auf die Drehung des Schiff s zu beziehen, 
MissversUindnisse sind die natürliche Folge. Der 
Widerspruch ist derartig gefährlich geworden, dass 
verschiedene ötaatcn, unter denen jedoch Deutsch- 
land sowenig als England bcgrificn sind, bereits seit 
1872 gesetzlich befohlen haben, was unter den W^or- 
teu, Backbord- Ruder oder Steuerbord-Kuder zu ver- 
stehen sei. Trotzdem will England nicht von seinem 
Port und Starboard lassen, und Deutschland'a Kcgio- 
rung schwimmt im englischen Kielwasser. 

Jetzt hat ein früherer Führer von Postdaropfern 
zwischen England und Amerika in einer BroschUre: 
„Collisions afloat; causes which lead to them. The 
torras Port and Starboard; what they mean; ought 
they to he retained ?" Liverpool bei Son and Nephew 
1878, den nicht üblen Vorschlag goniacht, die Worte 
Port und Starboard einfach anzuschaffen, und das 
Kommando für die Uuderlage damit fortfallen za 
lassen, dagegen für den Schiffskopf die gleichbedeu- 
tenden Worte Rechts (right) und Links (left) ein- 
zuführen. 

Ja das ist einfach, aber weil es einfach, und 
auch sonst schon vorgeschlagen ist, so ist es darum 
leider noch nicht angenommen. 



Germanischer Lloyd. 

Peutsch* H*ndel8-Marln»: Sceuniikllci im Monat October 1878, 

soweit solche im Central-ltureau des Germanischen Lluyd bis zum \b. Novbr. 1878 geroddi't und bekannt geworden sind. 



I. Segeischiffo. 



a. mit geringem Schaden 

eingekommen . . 

b . mit schwerem Schaden 

eingekommen 

c. leck, loschen 

zwecks lieparatur. 
d . an Grund geratben od. 

gesirand. u. abgebracht 
e. gestrandet und noch 
nicht abgebracht. . . 



f. ColHsioD . 



g. Totalverlust 8^ 

Summa 61 



IX. DampfBOhlfTa. 

ft. mit Schaden eingekom. 
b . an Grund geratben . . 

c. Collision 

d . Toulverlust 



Ladung 



o 



» 3 



Classc*) 



n. 



Alter (Jahre) 



- 1 = 



Uhederei 



Bemerkungen. 



... 1 

I 



I 



8 ' . 



I I 



1 a 



Tonneogehalt 
von 8 Schiffen 
2073 T. 



Summa 7 

*) Soweit so emittelB war, CUste einer Schiffsclassificimogs-OeMUschaft. 0. 



Zahl der uragckommcnon Seeleute: 2 
: keine CUmm. Berlin, dea 16. Nov. 1978. 



Di« Verpllegania-Vorschriflen in den ver«chi«denai 
Marinen. 

Die «■gliichfi nnd aaerlkanisrhca Regle- 

■ • Iii — welche in allen wesentlichen Punkten über- 
einstimmen , da das letztere dem ersteren entDommen 
iat — kommen dem deitscbei am nächsten, denn 
$ie befolgen dauMe Prituip: die Verpflegung ist auf 
aUen Stationen der Erde, also auch im inlande. die 
gleiche. Da es iti dir englischen Marine gewiss nicht 
an jahrelang bewahrten , praktischen Erfahrungen 
f^hlt, so kann man wohl diesen Grundsatz der gleichen 
Verpflegung «uf allen Stationen als hinreichend be- 
grflndet anerkeini«B. Ünd dennoch enthiH weiterhin 
das englische Reglement einen Paragraiihen, der jene 
Bestimmung ganz wesentlich modi/icirt. Es wird 
nämlich der Mannschaft gestattet, entwedi r liiis ganze 
(Quantum an Proviant in natura zu empfangen oder 
nur einen Theil desselben nnd an Stelle des RmIm 
•in« Gtldentschädigun^. Durch diese ßesUmmung 
wird der Verpflegung ein weiter Spielraam geschaffen, 
und die Erfahrung in ilci- mu^ÜMlicti Marine lehrt, 
dass die Lcntc in (IcrThat licii aii-gielMi^sten l ii lumich 
von dieser Krhiuhiiiss iiiaclicn, denn ai<: lli isen 

lassen sie sich nur einen Theil des Öchilisproviants 
geben und verwenden das Tür die Ersparnisse erhaltene 
Geld (dieiog. BaTinge), um sich ein« bessere, oder 
doch wenigstens abwechselnde Kost in verschaffen. 
Sobald die Leute eines im Hafen eiogOtrofTenen eng- 
lischen Kriegsschitfes beuilaubt werden, sieht man, 
wie sie simimtlich ihren Kur-* nath dem Markte nehmen 
und wenn die Zei( zur liückkehr an Hord gekunimen 
ist. bietet der Anblick der an der Landangsstelle 
sich sammelnden Matrosen, welche beladen mit Uo- 
ilügel, Fischen, Gemüse und allen erdenklichen Nah- 
rungsmitteln herbei eilen, ein für den I<andniann 
ebenso ungewolmte-i wie erheitemdes Schauspiel. 
Und wer Gelegenheit hat, sich während der Mittags- 
zeit an Bord eines englischen Kriegsschiffes aafsu- 
halten, sieht dann anch auf den Tischen der Leat« 
die verschiedensten Gerichte; die Kinen begnügen 
sich mit der reglementsmfissigen Kost und greifen 
tfliilLT in die Schüssel rnit iirn-en und Pökelfleisch 
(oder wie die Seeleute dies nennen; Bramstaglüufer 
und Mahagoni), danabtn lohwelgeu die Nachbarn in 
Geflügel, Fischen u. s. w. Ob diese nach vielen 
Riebtvngen hin sehr günstige Massregei die Bintraeht 
und Genügsamkeit, zwei an PnrtI niierlilssliche PaO- 
toren, fördert, mag dahin gestellt bleiben. 

Naob Krwiilumng der lür die VerpÜcguiig in den 
betreffenden sechs Marinen geltenden all;:emeinen 
Jlaximen, sei es gestattet, die einednen Mahlzeiten 
mit «inander an v«raleicben: Zam Friütäiitk wird in 
der dmlKhm and ^ongösiKhm Marine stets Kaffee 
verabfolgt; in der öslrm-icliisrhfn und italienischen 
theils Cacao, theiis Kase inil Ktiin, und in der eng- 
lischen und amerikanischen UiL'lich Ghocolade. 

Die MittagsmahhrUen bestehen in der deutschen 
Marine aus zweimal Pflaumen und Klössen mit 
Schweinefleisch, zweimal £rb«en mit Schweinefleisch, 
xweimal Bohnen mit Rindfleisch and einmal Reis 
mit Rindfleisch. Dagegen bietet der österreichische 
Mittagstisrh den Leuten nur viermal Erbsen und 
dreimal Meld mit anderen Hülsenfrüchten in der 
Woche. Noch grösser ist der Abstand, gegen die 
llittagsmahlzeit der Franzosen, denn dieselbe besteht 
täglich aas Fleisch, Bouillon und Brod, dafür legen 
sio mehr Werth als die anderen Nationen auf das 
Abendessen, und findet dann erst die Veraus|j;abung 
Ton Hiilsenfriieliteii etc. statt. Während bei den 
anderen Marinen täglich Fleisch vorabfelgt wird (in 
der deutschen betrifft die Ration an Rindfleisch 
450 Orainni. an Sehweinefleiseh SCO Gramm), geschieht 
dies bei den Franzosen nur fünfmal wöchcti'lirb, 
Montags giebt es kein Fleisch, auch keinen Eri-atz 
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dafür und Freitags Stockflaeb (das Reglement 

zeichnet die-e .M.'ilil/eiten als dfners' mnicrc}. 
gegen nahern die KiujUiudir sich unserer .Mittap. 
speiserolle, denn dieselbe besteht dort aus zvveinul 
Rosinen und Klössen, zweimal Erbsen, zweimal friieh^ 
GemOse and eininai Reis in der Woche. 

Zum Abend&Mn geben Deuisehe und Engländtr 
Thce, die Oesterreieher Kaffee, die Framosm aber 
mit Hücksichl auf das geringe Mittagsmahl dreimal 
Kartoffeln, zweimal Uolmen, t-innial Linsen und ein- 
mal Erbsen, doch betrügt die Portinn \m\ iittta 
Artikeln nnr */% dar in der deutschen Mario« fiir da» 
Mittagessen bestimmten Qaantitftten. 

Vernleichcn wir zum Schlüsse die Summe der 
in einer Woche für einen Mann zur Verwendung 
gelan,L'endi.'ii ein/eliirii l'roriant'j'fnidtäten. so erhalten 
wir folgende interessanle Uesultate. die uns in maiichsr 
Hinsiclit als durch die ethnologischen EigenlhSndidl- 
keiten begründet, nicht fiberraschen werden. 
Für „FVnsiih' nehmen die Engländer die erste Stslb 

ein mit 3.ijh Kilo 

es folgen sodann die Deutschen mit n 

die Oesterreicbi'r mit S^n • 

und erst in weitem Abstände die 

Franzosen mit „ 

Ein nahezu umgekehrtes VerhAltoiss linden wir M 
„Brod"; die mit Fleisch so karg bemessenen Fran- 
zosen stehen hier (dx-n.m. dt-nn auf See kann der 
Kummandant das wüchcntliche Quantum von äiu,Ko. 
als Minimum bis auf das Doppelte erhüben. 

also bis zu IO.5410 Kilo 

In 2. Ilcihc kommen die Deutschen mit !>,im , 
hiernach die Engländer mit . . . 4,;«; „ 
und schliesslich die Oesterreicher mit 4., so , 
Werden <iie übrigen Zuthaten als Mehl. Hülsen- 
früchte. Reis etc. pro Woche und Mann zusammen- 
gerechnet, so erhalten wir folgendes Resultat; 
Die (renuMSfeumme beträgt 

hfl den Deutschen. . . . 2.ot« Ko. 
bei den Franzosen.... 1.^J5 ^ 
bei den Engländern., l.sos „ 
bei den Oesterreicheru Oj,gü n 
Bei der Verausgabung der Spirituosen endlich 
stehen die Franzosen obenan mit h. 0,49 Rom 

und h. 3,s> Wein 
•• folgen dann die sonet UUglich 
bemessenen Oesterreieher mit. h. 0.,k Rum 

und h. 2.1} Wein 
hierauf die Engländer mit . . . h. 0,0 Run 
und schliesslich äussci'st enthaltsam 

die Deutschen mit ca h. Ou R"™- 

Während nämlich bei allen anderen Nationen Wein 
and Rom täglich gleich den fibrigen Proviantartikth 
verausgabt werden. Iiestitnmt das ih nt^rhr Reglement, 
dass nur bei bcithi htem und htt^ien^ \N etter oder bei 
anstrengender Arbelt den Leuten Kam oder Braait' 
weiu verabreicht wird. 

Diesen Ausführungen der «Vossischen Zeitung* 
lassen wir noch einige Speiaetazen der deutschea 
Handelsschiffe folgen, soweit sie zu aueerer Kunde ge* 
langt sind. 

1. Die Hamburger Speisetaxo: 
Die täsliclic I-i.aiiou iih eine Pprsim soll sein- I ff Kes»lxenf* 
Rtndficiscb otlcr oTä (irnmro Schweinefleisch, od*r 

350 Gramm (Vi «) aerftacberter Speck, oder 876 Onoa 
(V««rj Fiscb (doch dOrfen Fische nor sweimal die Woebe n- 

Seben werden), und 4,64 titer (freher 1 Oalloa) Wasser: iit 
ie Mannteluft Uber 10 Mann stark, so erUlt sie >ot»mnts 
noch eine KxtrS'Rstion v^n <len vorstehend beieichneten Ar- 
tikeln; ferner Ganns''. irutrockneic Erbsen. Hohneii, 
Urntze, Granpen mli-r Mclil zur Sftttigunf^ »on IrftztereB 
mindestens jtwpiraal die Wcrlir ii 37.') Gramm iVi tti pr. Kopf- 
Auch erhfilt jeder Mann wutLctillu Ii 7 (!^ tiard s \V c i z c ii brot 
und, so lanjfp der nacli dt-r Dam r der lU.se i In i »eitin 
KeiBCii mit iiiinripstcnh tiMonulf) oliuiUKlmiumli' Vorratli rriflil 
1 ff Hutter. An die Stelle der Hutter kuiin «uclj Schmall 
oder bäum öl treten (von Letzterem iür die Woche t^6 üMt 
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(froher Vt Boutrillp) oder wenn Deidet fehlt. ilxUch 3dO Gramm 
rhtt) Fleisch oder läi (jratnro (Vi tf) Speck mehr Kin 
Jedrr der Mannschaft erhtit ferner wöchentlich iV) Oramni 
(6 Quint) Thee, 15(> Gramm (Inilior M Neulotli ) Kalfoe, '^i'i 
Uramm (früher •»'/, N'eiilotli) Zucker und I.iter (friiher 
V« Flasolip) KsRi« AuRBerdetii ist (vun liior an!i(?ehcnd) filr 
die Maiiii^rliatt Hier iiiitziiiRliriicij . In-, iti M Liier ( früluT 
y« Oxhult) per Mann; wird kein Uier iiictn Kt-'Kel'fii, so erhall 
Jeder sUU IfiO ünnn (frtÜMr 8 Neuloth) '.i-ib Gramm (früher 

aNealotb)KBffeewftckratUeh. In Hkfen, in welchen frisches 
«iicb oder friicli« Fiaeke u «rhalltQ ^ad, mU datrwi 
wAchantlich w«ai|tt«i» imtaal fsflcbcB waHra. 

Es i>t Plliakl dM CapiUlns, fitr guten Troviant und hin- 
linglicben Vomth Bach TerhAltnits der Kii^e zu morgen. 
Desgleichen musa er sich mit einer für die Zahl der Mannschaft 
fanOgenden Quantit&t von Medizin versehrn. 

2. Die OldeuburKer Speisetaxt- sp^vührt: 
rKiCXiramtn {l U) KindllciscL vilor öT5 Gramiu i'/tU) ge* 

aatsen es oder V&ü Gramm ('/,©) i;<- mii < lir'i tcs Scliweiuo- 
Saiaeh »der get ro ck » e l c uili-i i^os-aiz fu u oiitT Irische 
Fische zur beiitiKP iiimI xwjr i» iler wotlii-ullicti -1 mal 

Ri n (i 11 e i s c Ii 'J in il S c b w t i uc l! c i sc Ii und 1 mal Fische 
oder &Latl dessen lUud- uder Seh vre in eile i sc Ii uud täglich 
fiOOGnMBai (l U) Brod; ferner wöchenilidi :h)u Gramm (i tt) 
Bstter oder bei Ikager ala It Hoaniv daueinden Kcisen statt 
dendbea fiODOrmasn (1«) Seknals oder 318 Orama (Vs &) 
BkanAI, ao Waaacr 9 Utar (lV*OalloB); an Oenllae ala 
cetrocknete Erbaea. Bohnen, Kartoffeln. Urutze, 
Graupen. Mehl oder ähnlichen Victnalieo aur SittiRung hin- 
reichend; an Kuffee wöchentlich lüü Uramm (Visi^) aoThee 
wöchentlich SuGramm {'/xn tt), endlich Essig, Salz, gewühn- 
Ucbe liewnrzo undSyrup, sowie eintretendenfalls Medizin 
■ach Bedarl. 

3. Die Ilolsteiuer Speisetaxe gewährt: 

3'/i Kilogramiu (~ tt] hartes Brud oder I'/, Kilugramm 
{\)tt) weiches llrod wöchentlich. auUramm Thee, 1'.;.^) Gramm 
K a 1 f e c, l'i:> Gramm Zucker und '/|o Liter L s i- 1 i,' wnl liLiitlicli. 
Mindcsleus ü'/, Liter Wasser täglicli. Vi Kilugraiiim (1 tt) 
Butter oder Schmalz wöchentlicb; als Kraatz datür 1 Kilo- 
amm tt) Speck oder Vi Liter Olivenöl nebst Vi Liter 
aaig. oder 1 Liter MeUaae. Syrup, oder 1 Kilofranm 
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't? .... 
if) sneker. An 4 Tagen der Woeke tlglleb ■/« KlIoitraBim 



.1 if) gesalzenes Rindfleisch, an den Obrigen 3 Tagen 
ttgUek <STö (ir4mm gesalzenes ücbweinetleisch oder ib'J 
Oraasm (Vi tt) ger&ucherleo Speck oder 375 Gramm ge- 
trocknete F Ischl), letztere jedoch nur an 'i Tagen der Woche 

anstatt des Specks. Ist tiisclies Fleisrli zu ei langen so erhalt 
der Mann luiiiile.itrn-. einniiil wuclu-ntlii Ii Kilngrumm i l tt), 
densellnüi mit ,S u ]i |ie 11 k r tt u t tJu/ii. All <i e nul 9 e II : als F r hsen 
Bolintn. iiilcr (.iriitze, Graupen. Mehl und dergleichen 
■oviel als zur •Siittiguug erforderlich ist; Mehl mindesteoi an 
% TafOB der Woebe jedesmal 375 Gramm. 



Nautische üteratar. 

WirbcHndc n uns in der fatalen Lape, gesti hcn zu müssen, 
dnaa aa ui.:i im lu mugiich gewesen i!<t. mit uiiüercr Durstellung 
ond VertuitjuiiK derbellien so auf dem Laiihu.hii zu bleiben, 
alB dl r michtig anKi'» .ii'hseni' Stulf es wiiiisi l,i-iji» .-rlli machte. 
Doch woIIlmi wir nicht nntei lassen, vorluutig unsere vurchrl. 
Laaer aut das Wu htiK^te »uimerksam zu machen. 
Ton neuen perodischen Schriften bemerken vir: 



Ii DI« tUlUtek* Mhmtltciiau för Ooawi wijiiMo sumI flta- 
MaMJfc. Heranegegeben ron Dr. C. Areadta in deas bekaoBten 

Verlage vou A. Hartlehen in Wien, welches grossartige Ver- 
lags-. Sortiments- und Commissions- Geschäft kürzlich sein 
7öjahrigps Bestehen durch Herausgabe eines höchst umfas- 
senden Verlagscataloges feierte, der auf 1K> Seiten engen 
Druckes die zablloseti Werke des eigenen Verlags in alpliahe- 
tiscber Ordnung und iu »is»enbchaftliclier UelieiMcht enthalt. 

I>ie erst" Nummer iler ..deutschen Uundschau'" hiinijt eine 
sehr zeitReiiKissr Schilderung der Insel Cypeiii viin Kr. von 
HellwalJ, der nialtcHischen Inseln (vergl. weiter unten; uud 



dea Seebades /oppot von F. v. Lampert, Berichte Uber die 
die^tbrigen Nordfahrten und eine Menge geographischer 
«ad atatStiaebarHittkailQngeauBdllotiaaB aua anenTbeilen 



der Welt Daxo eine aaobere Karte der Malteaiacben Inseln 
im Haassstab von 1 : 160000. wofQr, wie für die ganse Unter- 
nehmuDg wir anfriehtig dankbar sein können. Monatlich 
erscheint ein Heft zum Preise von 7P l'i , der ganze Jahr- 
gang von 1'^ Heften soll nur M ä kosten. 

2. Kriei/skiirlr vi»i At'ijtiiitti.itan in iliinsellicti Verlage. 

8. /^/' \ tirhl, Juiirnai tir In Xctvi^/atinn <Jf J'UuiiatiCf Ulli- 
atiqut, litteraire et scieiititique, jeden Sonnaheiid erscheinend 
ist der Titel einer neuen franz-rtsischen Woche uschrllt , 
die allerdings in erster Linie dem Wassersport dient, aber auch 
der SehiffTahrt in grösseren Style in intereaaanter Weiae Mgl. 
FOr die grosse Scbifffahrt dagegen ist bestimmt 

4. 21k« American Ship, ein neues Journal, aber wie es scheint 
der wirkliebe Nachfolger der voriges Jahr dort eingegangenen 
gNaatieal üaaette." In seiner eratea Nnnuner bringt es eine 
Baachreibnng und GebraachsaBweiauag tob Kegretti A Zambra 
TIafca« - Tbemometor, «elcbca wir ua erisBani achoa frObar 
TCB dea Bairea Erladam io Loodaa cakBuik aa kafca», Daa 



Journal ist fabalbaft billig. 3 $ das Jahr, Uabal 4^«at 
ssuberer Druck, feines Papier. Foliofnrmai. Der amerikani- 
sche Schiffbau (freie SchiBe gegen billige Schilfe) die aneri* 
kanim he Industrie. Jacbtea nnd Jachlfabrten, aebat einer 
Menge v i rsi hiedencr Mittbailnagea lUICB dl« cftta r*cht 

intcresnante Nummer. 

Ausserdem bemerken wir; 
T. h, t'rtiherr von Oenter reicher : Auh fernem 
Oiteu und WeMeti, Skizzen ans Ostasien, Nord- und Süd- 
Amerika. Mit ö Illustrationen. Verlag von A. Uartlehen. 
baa Verfaaaer bat di« Wettaataamlanc der vra ihai «oh- 
aiandiTteB Cerrette „Bnberaog Fmdrin* wob Mal 1874 bfa 
Juni 1^76 an die Kosten rnrgenantttar Valttbeile geführt und 
fuhrt er uns jetzt seine Keiseeindrflekeia bAcbst anzichendea 
Schilderungen von Land und Leuten vor. Ala Befehlshaber 
eines Schities Kreisen nahe kommend, um Oberali Informa- 
tionen einzuholen oder halbe Kr^^fTllllngen zu vollen Auf- 
schlüssen suszuweiti-n , hat der Aiitur die gute (Jelegenheit 
benutzt, sich Uber das reich ßcstnltetc Volksleben des fernen 
Ostens und Westen« vnrurtheilsfreie und klare .Xoschauungen 
zu bilden die er au richtiger Stelle in die warmen Schilde- 
rungen einwebt, mit welchen das Erlebte nnd Gesehene aar 
Darstellung gebracht wird. Die beaticbten fernen Lander and 
danwtar die eelteaer baaucbtea Paakte werde« mit Lebcadia* 
keit ia ohjertiTer Welie geaelehnel, wobei der Antor roraOglick 
das tonristisrhe Gewand derSrbildernng heibehftll, und jedes 
persOnlirbe Krscheinen in derFrzahlung womöglich »ermeidet. 

In der Keibe, in welcher das Schilf seinen Weg um die 
Erde vollendete, werden die ein2:elnen Pnnkte znr Sprache 
gebrarbt und man erhält ein HiUI der si bdnen Heise, welche 
(Ins S. liiiT Uli Laufe vnii etwas ineiir iil- y n i : .fahren um die 
Weil /:iir»ckjri-lek.'t hat. Finzelm- ^ insii.ii n lies Schiffe», sowie 
der hind« irlliscliurtlirbe CharnkN r iNt ü nrchschiffitea Mc«r« 
werden iu kuizeu bündigen Skiz/en i niMiiifeu. 

Von 'den besuebtea Lindern und rijit?:en: von Singapore, 
Java, Borneo. Siam, llaaila, Hongkong, Canton und Macao, 
toa Abi«* aad Sbaaakai, traa Jaj^an aiit aabMa b«id«a Haiqit- 
afldtea Klot« aad Tokio (lllak« aadT«dd«}, na Callfofsiaa 
Chili und den La-Plau-8iBct»a «cfdaa laakr «der «talfer 
ausfobrlirbe Schilderungea aatwarlba. di« da« 0«a«h«M arit 
friücher Anschaulichkeit vergegcnwirligcn. 

Ul i diesen Darstellungen nat der Autor mit Vorliebe das 
F^iudringen ilei europäischen (ieistes und K.infiiisses in die 
ferne ostasialische Welt verliilgt oder wie in Süd- Amerika 
einige toiiristisclie Streitlicliter .-luf die eiRpiiartige Kntwicke- 
lunt? dieser I. ander in il;i' 1 •.1^^telUulK mit einverflochten, 
die ohne Ustentatioo die .Viiimerksumkeit des Lesers ZU 
fesseln geeignet sind. Das Werk darf als ein ans dem Leben 
gegriffener Beitrag aar Kenntniss der besuchten Linder vor- 
züglich dea fernen Osten« gelten, nachdem ea dnrehaaa aar 
das selbst Wahrgenommene, getttttzt auf die Vertraatbeit mit 
den jeweiligen l.andeüverhttllnissen.in einfacher.des Schwunges 
nicht entbehrender Sprache dem Leser vorlfthrt. Die Illustra- 
tionen V. Ilongkoiie, Canton, Yokohama, Valpareiso ii derMagel- 
lanstrasse tiatien ilar.u bei, das Aussehen einii;! r M.idte und 
Sceuerien in Ustasien nnd Ameiika zu verarsrliauHchen. 
A. Winterherff: Malta, iSeJtrhirhti- iiml (legenu-art. 
Nach den he.sten ynellen und persimlii her .\nschaiiung. Mit 
lr< IlUisir.itioncn und i IMsren l'rciH M 4. 

Knie haclist zeitgemasse niul l.eli lirende Spezialstudi«. die 
wir ii-.it Wühlern Vergiin?en liejius^t ii:il t ii. Dem Verfasser 
ist ea gelungen, auf seinen orientalischeu Reisen Msita. „di« 
Blume dea Weltalls" kennen su lernen, und er benntale seinen 
Anfeiitbalt daaelbat, um die wahrhaft interesaaate Geacbieht« 
dieaer Inael, deren Wichtigkeit schon in den Uteatea Zeitaa 
von den PhSniciern nnd Griechen anerknant nnd wertbgeacbltst 
wprden weil sie gleich einer Schildwache zwinrfien dem Orient 
und Occidi nt, in der Mitte des Mittelmeeres plarirt, sowohl 
durch die Siclieihtit und Bcquemlirhkeit ihrer Hafen, als die 
mächtigen Itetegtiguiigswcrhe, mit denen man sie umpeben, 
ihren lielierrscbern stelä doppelte Vortheile darbot, zu slu- 
diren. Kine Frucht dieses interessanten Studiums, wilehes 
der Verfasser in der Biblioiecn Koyale zu Valleta, der Haupt- 
stadt Malta's, in den sich ibirt theiU in lateinischer, italie- 
nischer, tbeils in französischer und englischer Sprache vor- 
fiadeadea U«b«rii«f«raag«a geaHteht. iat die vorliegende 
Arbeit, in welcher naa die Orgeawart aad Tergangenheit dar 
Insel Malta geschildert wird. Wenn schon das bestehend« 
Gouvernement, die Institutionen, die liesehrcibung derAgrl- 
cultnr und Beschaffenheit von Lsnd ond Leuten recht inter- 
essante Ansrhaunngen geben, so ist es rorzoglich die Vergan- 
genheit dieses kleinen Landes, welche jedem wissenBchaltlich 
tiehlbleteii i.ci 1, interessante F>()|Tnun(!i n . Hezup nuf die 
(iesch.chle der ultesteii ( ulturvolker. der l'hoijicier. (Vrieclien, 
Cartlinner iiiul lioiner darbiclet, weil ihm dadurch ein Einblick 
in ihr politisches Leben, in ihre vortretdichcn Institutionen, 
dea Cttitus ihrer Götter u. s. w. gestattet ist. 

Di« bittügen Kampfe dea Mittelaltera, die abaolnte Hen^ 
adiali d«a caiatliebea Ordsaa 8t. Jcaa de Jerusalem, dl« 
aeirta« Zeit der kefUgen tB^niiitioa, welche sirh heinahe 800 
Jahre auf MalU erhallen, ferner die gUnzende Erscheinung 
dea jag endlichen General Bonaparte, der MalU so su sagen 
mit ciaaoi kshaca Haadalreicb erobert«, «adlick di« Imar- 



Bi lirt'i klii lic IIunctTsiiuth und dio Einnahme ihrer Insel 
durch die Kn^lander zur Kul^e hatte, bieten dein Leser nicht 
weniger lotrressante« dar. Di« Geschichte der Insel Malta 
ist mit der Geschichte beinahe aller europüschen Cuttar- 
VAlkw iaaif vcrvMdt, und wir «ebea, «i« «ilt Warn» d«* 



WdUlh,* das GaiMM md Beiebrea «Htv tUMWi 
OiuMwIchtt, endlich darck vcraeUedoM paHlitche uitiiiaaa 
aa BagUad nrfUlt. Di« Art oad Weite, wie es dieee iMckt 



vorstanden hat, die Insel Malta Jtn rsramntirpn, ist bAchit 
ori^aell und intereHsiint. Damit BrlilicHst die III. Abtheilonj 
dieses Werkes, das in jeder Itestii liun^ auf den lieifall dct 
Lcsepublikums einen gerechten Aniprucb erbeben darf. 

(Bciüaia Mit) 

BrlaifkaataBi Herr W. ia B! Jaaaiea-Alidre ia aldtkr 
Naanaer. Flwdeal Beitea Daniel 



Cementfilz 



ItStm ICwto^OflLdw. Teehslktr «. A. wird empfobln: 

AdmiralSmyth'sNautical Dictionary 

The Sailor's Word Book, 

revised by Vice Admiral .Sir Beklier. London 18*17. 
StarlMr Baad 744 Seiten, Kcbiindcu. Pabiic Freie M all. 

PralB nur JVl 10.60 ' ' 

W. H Kabi BaaUiiaaüWH. 2t Wieder Wall »tf. Barila 

Soeben erschien: 

Die Farbenblindheit 

in ihren licziohiinKon zu den 

Eisenbahnen und der Marine 

VHttitof Bblnsreen, 

Pnieasor der Pbysiolopic in Upsala. 

Dentsrhe .lulorisirtc rfboricl/un»;. 



SeUffskesselB. 

Mit dem Comentfilae werden die Kessel gegen Winne* 
Verlust vülÜK und dauerhaft gescbittst, was durch jabreUagc 
Krfahninf; l^aranlirt ist. 

Nicht präparirtcr Filz Tcrbrennt oail bietet diese Oetuli« 
nicht, wenhalh jede Platte ailt der Pabrik<Marke .SBttle^ 
Lünebarg" verseben ist. 

Za beiiehea durch Q, p, BERG, 

ALTON A. Wnhl-jr-juUoo 33. 



Hessische Morgenseitimg. 

HeraaaiAer: Dr. Fr. Oadier. 

Von enUchiedeaer Hlwniler u. deutsch-nationaler Tendenz 
bespricht die „Hetcitrhe Morgenzeitung" in taglichen Leit- 
artikeln die benrorragensten Kreiitnisse auf den (iehieten der 
Politik, der Volkswirthschait und de« Handel«. In ihrer 
TaRessehau gicbt sin einrn f.'('dr.iiii;ti ii und Si linrf gesichteten 
Ucsammtuberhiii k <i> r :.i;ir-ii ij i:. ^-i bi-nheiten im In- und 
Allslande und wulnir t lii m j arliinn iiluri^clien Leben dun b 
ausfiihrliche Hciichtei tiiituri:.' ilir ibni ijebnhrendi- .Aulmeik- 
Mmkeit. Durch ibr zweinialigeü Erscheinen am Tage und 
durch directe telegrapbiscbe Beflehia wird ee der «Ueesis. 
Morgenzeitung" möglich, die aeueatea NacbTicbten ^Politik 
aadBOise) ibrea Leeera eoAirtsn flberaiitteln. Im Feuilleton 
briagtsie allgeiaela belebreade sowie unterhaltende Aui«iU7e 
und oeleucbtet die Erzeugnisse der Kunst uud Literatur in 
durchaus naabbfaigiger, kritischer Weise. Besondere Kedeu- 
tung legt die „Hessische MorgenzcitunK" den Wirgftngen in 
Hessen bei und wird durch zahlt eiche SiiL Liuki>rrcs.pondenten 
in den Stand i!;eset7t ein ßptrrm -i Kihl unserer provin/iiOlen 
KntwickelnnL' /u h.^:! m- Mit il- r ■^■.•ruii,is;sniiinmi'r »inl ili'ii 
Abonnenten eui bc^ondei > illn.'iir. Unter hultiinKSlilall geliefert. 

Die „Hess. Morgenzeitung" erscheint Vi Mai per Woche, 
Äboonementxpreis pr. tjuartalUtä.?;'). Sie hat sich während 
ibrae l^iUnigea Beelebeaa ia allen Theilen des ehemaligen 
KaiftaateaMiaBiB. wie aaeh im aabegelegenen Waldeck einen 
grossen Leserkreis, aaaieatlich nnter der wolhabenden Be- 
TAlkemng erworben, tta al|aet sieb deehtlb lur Verbreitung 
vaa 8aaaaiflaaaial|aa vanugeweite. Die Finrückungsgcbabr 
Ton Anseigen beträgt 80 Ff. iQr die gespaltene Petitzeile. 
Cassel 1K7><. Exped. der Hessischen Mergenielteig. 



Billigste Bcziiir:<(jiielli' für \W'ihüa(htcu! 
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Gegtit Kinsrnilung de» Bttragta 'VI 
trfilfi Xuaenil iiiiii i lts Otwü nnchit H m. dir. P»ut' 
SßF' l'ranco,' 

Fritz Beater' g aimmü, Werke elegut 
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statt A 09 - nmrA M*. 
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ttrrki-r'i, W.'IlaiXCl 

1 htiittiMMu'm Werk«. ......... ä 

<,,;tl,,-m Wi.tk» , 

Uli "i!"' Wi rk« p 

ilrinf'n Werk« ^ 

Hainr-r't \V<rk<- tob Tm*.... a 

Hi'rnt'm W. rU.. «an Tsü .... a 

Ktirnrr'm \^>rko ............. a 

S^ruMtnfj'ß W'rjke a 

r. i*tntri**m W vrk« .......... , a 

Srhillrr'm Wrrkc , 

Shaktwprmnfm WarlU 

(UauMeti Tan Ckktagtl B. T.) a 

Zm r htU u f» N*i«llM.. ........ a 



u. - 



ftst Udim MMiiafnia llUkrt «14t ctM aar 
tiac ^mbl, feabcra ftaaUU^c 94rlfba b«r |e> 
««nalta ;Milerm ia |BTiglaal«Aae||abfa. 



IricMellani, Caa^MUtliMeken, flntalatirae» 

bnrhrra, Koclibiciirrn, Pohrrabendscherien, 

sowie fOr die Weiboacbtsseit: 
JngandaalurlfteB, BIMarMkabor, AOraten. 



Kalondor eta. 

»nf Wgngcli ffntia nnd fraoea. 



Hohoi^Buchhdlg. Berlin .Alexandrinenstr 38 



M.alMerlirli lleiilMrli(> l"oHt. 

Hambuig-Amerikunische Packe ttalii t-Actien-Gescllschaft. 
Directe Foat*Damp£Bchifffabrt zwischen 
nAHBUR« und MEW-ITOnSL 

JlIfrB asUttfend. Hw«ar 

. 18. Oeoeaber. Frlal» l. Janrar 1879. Clmbrl« 15. Juimr 1879. 

Ton Hamburg joden Mittwoch, ron ITiivro jodon Sonnabend 

(Inn lIAIVllirRG und fki» T-1 .^-^»1 £ M, 




Hivre anlaufend , 
22. 



Hikera 



nach Yergchiedenen Hufen Westindiens und der Westkasle Amerika's 
ir. Cyciafi 8. Januar 1879. AllMiaitttta 22. jMlir Mm. 

vom Januar ab am 8. urtd SS. jeden Monats, 
«•call Ftadlt aad Passage ertheilt der Geaeral-BeTollmlrbtigte 

AUGUST SÖLTEN, Wm. Miller'8 Nachfl., Hamburg, Admiialitätstrasse 33/34. 

(TeleRrarnm-AdreBse: Boltan, Haaliarg) _____ " 

ii^ermanlsclier JLIo^^d. 

I>«m«A4>lie Oesellvolaart sur Ola.a0m«le*iinK 

Piairai'Bareaa: Berlin W, Ltttznw-Strasse 66. 

SchifTbaumeister Friedrich Schüler, Oenerai-Director. 

Schiftbau-lnpenieur Georg Howaldt in Kiel, Tecbnisclier Director. 
Die OesellFjchalt beabaichtig-t In datttachen und auBserdoutBchen Hafenplütaon , wo sie zur Zelt :ii'-ti 
nicht wertratan iat» AjtvnX»n oder Beaiohtigrer zu ernennen, und nitnnit das Ceatral - Boreaa beaügUoh« 

m itall|W entgegen. - 

J>rneJi ron Ang. Ms/er Uamttutg, AltMwalJ M. 



Beilage zur HANSA No. 25. 1878 



Der ■•Mtafw-Ofta 

im Hause und an Bord. 

Am Rhein, unterlialb der Mosel, gehören die 
§Bfca zum beweglichen llausrath. An Uinziehetagen 
eiebt man sie deshalb wie Schränke, üetten, Oas- 
löunen auf der Strasse. Miethsleute geben natürlich 
leicht transportablen SüuUh- oder KanoiteH&fen den 
Vorzug; auch sonst ist diese Form von Alters her 
beliebt, so Nvenit; sie «le das oft damit verbundene 
System langer Ofenröhre selbst das in Hetreff der 
^ Oefen nicht verwöhnte deutsche Au^'u zu befriedigen 
pfla^a. In neuerer Zeit umgiebt mau deshalb diose 
eehltebten, unansehnlich eu Cylindur von 2 — 4 Fuss 
Höhe und etwa 1 — 1'/» Fuss Weite mit eleganten 
durchbrochenen Mänteln oder auch mit Kaminen, 
der.cn als wiiterer Zicrrath weisse oiIit bunte Mai- 
morpiatteu dienen. iJauu kostet der Ufen vielleicht 

6 — 15 der Mantel oder Kamin bis 150 Jk und 
beliebig weit daiUber. 

Das Bremmaterud sind lehlen aller Arten oder 
Koks; für obige Oefen dient ganz gewöhnlich das 
sog licris» — lirns von magern Kohlen, aiif;cmi rigt 
mit itUL'htem Lelun als Bindemittel, damit ilie fi'iiio 
Kohle nicht direct durch lien Rost falle. Wer das 
aaaae icbmutzige /en;; nicht mag, niinint gesit-btc 
oder ongeeiebte Magerkohlen oder Fettkohlen, welche 
letztere etwas leichter anbrennen sollen , aber stark 
Rti^H absetzen. Koks stAuben sehr, die Zerkleinerung, 
welche man selbst zu besorgen hat, ist eiue Quelle 
steten WrdrusMS. Da das dünne OlVnhIcch nun 
lei('ht glühend wird, so umgiebt man den Ofen oft 
mit einem zweiten BlechmMitelt um das glühende 
Metall wenigstens nur au riechen, nicht auch zu sehen 
und tiefahr daran xn laufen. Es iet anzuerkuuneii, dass 
die Offen leicht heizen, natürlich durch strahlende 
^\ ärme: doch muss man wegen rascher Vi-rbrcnnung 
hantig naclilfgcii, sonst peht das Keui'i' aus iiinl das 
/immer iüt alsbald wieder durchweg kühl Je weiter 
vom Ofen, deeta weniger warm, das i^t die Hegel; 
das ist aber ja eine allgemeine Erfahrung, die man 
bei nllen Oefen macht, welche nicht auf l.uftcireulation 
aogclogt, oder keine K'ichclöfvu oder — Mi idhirjer s'mt]. 

Wer sich deshalb am Unterrhein ein in'ues Maus 
kauft, ohne die Absicht, es bei erster hifsfcr tieh-gen- 
heit wieder zu verkaufen, wird sich nicht mit der 
Sorge um leichtu Transportfähigkeit der neu anzn- 
eehaffenden Oefen plagen — er wird sich definitiv 
und gut einrichten. Uleiches möge der Kapitnin an 
Bord thun, wenn vr mit seinem Schiff Wiiiterreisen 
an der l'olarseite von '.V)'^ Breite /.u macheu hat. 
Mit dar Wahl ist fredich viel Qual vorhunden: zumal 
wer viel fragt» viel Antworten erhäli. Die SäulaiSfm 
werden von versehiedensten Seiten in allen Tonarten 
gerühmt und in einer unglaublichen Menge von Vari- 
anten angeboten; ausserdem soll man für den Winter- 
bedarf« zwischen den ebenso zalilrcnhen wie dem 
Eingewanderten, der nur Holz uml Torf zu unter- 
scheiden weiss, vüllig räthselhaften Kidileusorten seine 
Auswahl treffen. Die Bekannten rühmen meistens 
das von Ihnen adoptirte System, und verwerfen der 
Kinc dasselbe System ebenso grtlndlii-h wan der An- 
dere loht, — kurz es war wirklich ungcmiithlich im 
heurigen Sept. 0< t,, als ein Entschlnss gefasst werdon 
musste, um vorlaulig wenigstens fünf Zimmer gegen 
len Winter im Vertheidigungszustand zu versetzen. 

Darüber herrschte ziemliches Kinverständniss, 
dass, wer die Auslage für einen Kachelofen nicht 
scheut, dieselbe spiitcr nicht ber< uen würde (jetzt 
dochl). Die milde gleichmässige Wärme, die bloss 
von Einigen nieht Or ancreichend gehalten warde, 



sei wie bekannt wohlthnend, man habe nicht so oft 
nachzusehen, ob und wie stark das Feuer brenne; 
in Berlin, das sei ja bekannt, werde nur des Mor> 
gene ein tüchtiges Feaer angeilindet — Kachelöfen 
werden -hier in der Nfthe. in der Fayence - (^nf- 
Fabrik der Jirudergemeindr zu Nniwicd in vor/.ügliehet 
Ausfuhrung, mit vielem Eisen als inneres Gerüst und 
uiii ver!>chiedeiiem künstlerischen Schmin k füi s .Viige 
gebaut, der Absatz sei vorwiegend nach dem Miltel- 
nnd Oberrhein. Für 300 Ulk incl. Transport- und 
Monturkoslen bekommt man wirklieh einen stattlichen 
Ofen von 8 Fnss HShe, der reelle Dienste leistet; 
der Schiniit/ bei der fünftägigen .\rbeit des Montirens 
ist freilich unhesclueiblicii, so was niuss man erleben, 
um es nicht wieder zu — , doch der ()leii ist eine 
Zierde des /.iminers. .so schmück wie er jetzt dasteht 
in beiiier reinen W eisse. 

Für das Empfangszimmer war damit gesorgt, das 
dahinter liegende Wohnzimmer ward, da gedrängelt 
wurde, mit einem der oben bcsehr iehriien ^luntihn fen 
verseilen, und werden so versi:iiie<ieiu' KrfahnniKen 
durchf;eki)stet. Für den ersten Stock, wo Jnenie 
.\rbeitsstube nebst anstossendeni Ualkunzimmer (zu- 
gleich Bibliothek, Instrumenten-, Münz* und Minera- 
liensammlung nebst Kartentisch und sonst noeli 
mancherlei enthaltend), die Knaben- und die Fremden» 
Stube an einander grenzen, hatte ich mir eine WO 
möglich Alles umfassende .Vnlage xorhehalten. 

Ich sprach von einem üeiiliii^rr Ofrn , di r ja von 
dem ^Eisenwerk Kaistrslaulenr zu Kaiserslautern in 
der P/alt in allein patcntirter mustergültiger Weise 
geliefert werde, leb kannte diese Oefen von der 
dsHtfejleii und von der Öaterreiehiseken Nordpohr fuhrt 
her, wo ne durch ihre eu!i>1;inte ausgiebige Warme, 
die im nordischen Wmter doppelt willkommene Aus- 
' trockiiung und Ventilation der Luft, bei bescheidensten 
Ansprüchen auf Raum, allgemeine Anerkennung ge- 
funden hatten. Am Rhein fürchtet man freilich keinen 
Polarwinter, aber vier Zimmer sind anch grösser 
als die Kajüte an Bord und obgleich als geborener 
Nordseeinnnn etwas schw.'lrinend für ani|iliihisfihe 
Gelüste, so ist F.iiiem doch eine woblgetrocknctei 
gleichmiissig durchwärmte Luft »vf die alten Tage 
, lieher als das Gegeutheil. 

Ich sprach also vom leMtagef^fat hatte ich mir 
doch schon lange vorher vorgenommen, wenn man 
mal dszu kSme, sich selber sein Haus einzurichten, 
so solle mit diesem System ein Versuch gemacht 
werden. Die Antworten, ganz gewiss und unbedingt 
nach aul'richtigstcr suhjecliver 1,'ebeizeuguug gegeben, 
variirteii in allen Tonarten von dem entsetzten: „Un 
tiotteswillen , lieber Freund", (meiner ist auf .dem 
Speicher kaltgestellt, wir konnten es nicht auf dem 
Vorflur, geschweige denn im Zimmer aushalten) bis 
i zu dem mehr oder weniger h iiggedehiiten : . Ja, w enn 
i Sie es riskiren wollen" und zu dem entschlossenen: 
I Ja, das thun Sie nur, ich benutze einen Meidinger 
seit sechs Jahren und bin ganz zufrieden mit ihm".' 
Unwillkfirlieh musste man an Humboldt's Wort von 
der „ungenauen Naturbeobachtung" bei Gelegenheit 
der Krankheit des TischrQckens denken: aber noch 
lange bevor ich d.as Dictum eines alten heriilimten (ieo- 
logen, also eines Naturkuiidigeu ersten Ranges hurte: 
„ich zünde meinen Meidinger im Herbste an und 
dann brennt er in Einem fort bis zum Frühjahr", 
stand ein stattlicher Meidinger No. 2 neuester ver^ 
beeserter Constrnction, mit Comroun)cntionsr<dir von 
1 Fuss Weite durch die Wand zur Knabcnstnlie und 
event. auch zum Fremdenziiumer in meiner Stühe. 
1 Er kostet (mit Zubehör au Kohleueimer, Schaufel 
I und Sobfireisen [beides ziemlich uberflOssig) iwei 
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Kohleiisieben, VentilatioDsauf^atz und Kaminrohr nebsl 
durchbrochener Uosette von brunzirteiu Eiseo vor 
dem CuniinaaicaUoitsrobr, und mit einem Mantel von 
Oinubleek rinpiun) Fncbi eiiin*eUowM, fix und fer- 
tig montirt nicht Tfillig m Jü Stint Hdhn beträgt 
7 Fuss, der ftu^sero DurchmetW \\ FuM. Oline 
Aufsatz und mit Matuel von gewöhnlichem Hiech 
würde er etwa .'W .Ä. billiger geworden seiu. Er sieht 
jetzt aber sehr stattlich, für hieaiee Uewohaheit auf- 
flUlig gro*a aus, zumal weil man ihm seine vielteitige 
Leistung nicht gleich ansieht. 

Diest Aufgabe, drei bis vier Zimmer Tag und 
Naebt in. der gleichen Temperatur von 12—15" R. 
gn erhalten (mehr wird nicht gewantcbt, kann aber 
beliebig beiehaft wehten), dabei keine weitere Be- 
dienung, als einmal tägliche Beschickung (Hntfermmg 
der Asche aus dem unteren Zugloch und AulHciiüttuug 
frischer Kohlen durch die obere I'hür, weiter nichts, 
nameutlich kein neues tägliches AmUndcn) zu bean- 
spruchen, dabei gerftusch- und geruchlos für stets 
neae Luft sa sorgen, erfdlU mein Ofen seit dem ersten 
Tage, wo tob ihn in Betrieb setzte, nnd nnanter» 
brochen, nachdem in den ersten 14 Ver>uchstagen 
seine Leistungsfähigkeit und Behindlung allseitig er- 
probt war. Letzter« bo,ti;ht im Wesentlichen in der 

1e nach seinem A.ufsteiluag:iorte und dem gewählten 
)rennmaterial (Kohleiisorte odiirKoks) zu ermittelnden 
Stärkt du Zt^u, den man tkeüs zur Erzielnng der 
riditigtn Wime, tkeU» xnr sfefe» Unterhaltung des 
Brennens flir nOthig findet. Fiin^t man Tür letzteren 
Zweck nieiht mit dem drnkbar grrinijs(cn Zugo an, so 
erspart man sich den Verdruss, dass man in der 
ersten Zeit den Ofen Morgens neu anzünden musj 
{wie freilich alle andern O^Wn); man stelle deshalb 
lieber anfangs die ZngUappe siemlieh weit auf, damit 
das Feuer nur erst besttndig in Gang bleibt nnd 
fange erst dann an mit dem beiliiufig stets geringen 
Verbrauch an Kohlen zu sparen, d. h. den Zug zu 
verringern, wenn man markt, was es in dieser Hinsicht 
leiden kann. 

Seit Wochen verhraueki mein Meidinger Tür den 
gaoien ersten Stoek des Hauses täglich bi^ zu 20 ar 

d. h. für 15 l'f. Kohlen , und 
da die täglich ausgeräumte 
Asche viele nnr verkokte 
Stocke Kohlen enthttlt. so 
wird dieselbe nachträglich ge- 
siebt, und mit dem Abfall 
unten und in der Küche ge- 
beizt, wo diese selbstfabri- 
zirten „Koks" sehr beliebt 
sind. Man kann sie aber auch 
mit frischen Köhlen wieder 
oben einschütten. 

Der gütige Leser, welcher 
bis hiezn diesen Anst'ührun^iL'ii 
gefolgt ist, wird indessen jotzt 
eine lesckrelbug dieüf r lei- 
dlnger.tefon wOnschen. Hier 
folge der eigene Ofen, wobei 
nebenstehender Querschnitt 
verglichen werden möge. 

Ueber einem soliden, aof 
vier Fttssen mhenden ange- 
messen verzierten Untersatz 
a, mit Mundstück b für den 
Luftzutritt und die Entfernung 
der Asche, ist ein innerer 
Kern von gusseiseroen Cylin- 
derstUdcen oder Ringen e, e 
mit ein wenig Lehm aufgemauert. Diese Ringe bei 
meinem Üfen von 24 Cm, Durchmesser, bilden einen 
Heisranm von etwa 30 Liter Inhalt, der reichlioh 




40 QT Kohlen fasst. Die Aussenflächc der Rinniil 
gerippt, cannelirt, um deren strahlende Heizfliehs 
auf das Doppelte zu Kleigern, die innere Fläche ist 
nnd bleibt völlig glatt. Als oberes VersoblustMOck 
dient ein schwerer Aufuts d mit ThBr e nnd Kamm- 
ansatz f; beide An-^iitze gehen durch die beidn 
Hleclirnantol cf und h nach Aus.spn, ebenso wie das 
Mundstück b. Vor letzterem, welclu s hier 2() Ctn. 

und \2 Cm hoch ist in lichter Weite, liegt die 
sorgf&ltig aufgeitchli£fene Platte p. an einer Eisen« 
Stange nach rechts oder links seitlich in verrchiebsa 
oder nach oben ganz anftuklappen. Diese Phtts 
kann das Mundstück oder Zugloch hermetisch ver- 
scliliesseu, so dass der Ofen alsbald ausgeht; durdi 
seitliche Verschiebung, welche Spalten von Karten- 
papier Dicke bis zu (> Cm. Weite frei giebt, kass 
man jeden gewünschten Zug herstellen, aufgeklappt 
wird sie nur behnfo Entfernung der Aacbe, nachosm 
kurz zuvor eine Rostgabel eingeschoben ist; soMt 
brennt der Ofen stets ohne Rost. Ist das Feuer an- 
gezündet, so tritt die Zimmerluft von unten durch 
a ungeliiiuicrt zwischen dem Heizrohr c und den 
Blechniänteln g und h bis über d, von wo sie durch den 
durchbrochenen Deckel k sich im Zimmer verbreitet, 
Trägt der Ofen wie der meinige, einen Heizrohranfsati 
zur Erwimung anderer Räume, so ist derselbe zwischen 
d unil k angebracht, und geht das oder diu S'cnw- 
latiorisruhre , die im andern Zimmer ihren architec- 
tonischen Abschluss in einer hübsch bronzirten 
Uosette finden, von diesem Aufsatz aus. Diese Ven- 
tilationsrohre können nun durch Drosselklappen 
ebenso wie der Deckel durch Sehmetteriingsschieber 
(Kreifseetor von ISO") regulirt werden, so dass nun 
alle erhitzte Luft entweder l. in das i ij,'erie oder 2. 
in das benachbarte Zimmer leitet, oder endlich 3. 
für un^'emessene Theilung der abstrSmenden erÜtites 
Luft sorgt. 

Actisscrn Schmuck enthält der Ofen wenig; die 
viereckige Zugplatte h träft die Inschrift „Dr. Mei- 
dinger's Ofen. Eisenwerk Kaiserslantern*; dir oben 
Thür e zum Einfttllen der Kohlen ist oval mit Gust« 
ziemth ringsum, nnd anf der Thfirfläche, Alles schwer. 

solide; die glatte Fläche 
glänzend schwarzen Ulech- 
mautels ist mit drei Horizon- 
talstäben von mattpolirt«m 
•Messing unterbrochen and ab- 
getheilt. Beim Hontiren be- 
wahre man sie vor Beulen. 

Die leschickusg «fieses Ofm 

besteht darin, dass man ver- 
mittelst des kegelförmigen, in 
die ovale Thür a passenden, 

Kiihleiteimers den inn-.ren 
Heizraum zu ',4 etwa voll 
Kohlen schüttet und so eine 
Säule von etwa 70 Cn. Ürssa- 
ttoff bontelli Die Zuirphitts 
p stellt man weit offen, um 
wenigstens anfangs reichlichen 
Zug zu gestatten. Anf die 
Kohlen wirft man eine Hasd 
voll Hobelspähne oder Papier 
oder etwas Zilndsteine n.4|i 
nnd darauf einige Hand voll 
(nicht zu geizig sein!) fein 
zertheiltes Brennholz. Jetzt 
zündet man an. der — Meidin- 
ger-Ofeu wird von oben an- 
gezündet — lehnt die Thür 
an, wartet eioeu Augenblick, bis die Uoizscheitchsa 

tut brennen, und schüttet jetit einige Sohaufsl vsl 
«bleu, die man entweder sieh im Eimer l e s ert ht 
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Int oder tonat unten dem Zugloch entainmt, m dra 

Gluth, so dass das brennende Holz siendJoh davon 
Gedeckt wird, (Papier alleii), oder Hobelspioe «Hein 
terbrciinfn zu schnell, als dass die Kohle sich ent- 
zUudet) schliesst jetzt die Thür e und kann sich 
nach kurzer Frist tttieneugen, dass oben die Kohle 
,fnt mit mäatigor Fln^me Itrennt. Verringert man 
•dann, Bnehdem dm» Feuer einige Minuten gnt brennt, 
die Zugöffnung auf 2 Cm. und weniger, je nach Stärke 
des Schornsteinzuges, so sieht man nach Verlaul von 
1 — 2 Stuiifion, dass jetzt ilic KdIiIcii nuten vor dem 
^Zugloch p brennen und dagt^gcn oben unter Verrio- 

ferung ihres Volumens vieder erloschen sind. Man 
iite sieb boeonden bei starkem Seborosteinsug wi« 
:s. B. an Bord, den Lnftiutritt nach dem Ansflnden 
de* Feuers für längere Zeit /.u reichlich zu bemessen. 
Die Verbrennung pflanzt sich dann zu schnell nach 
. abwärts fort, wodurch der Ki^'i-^e Vorrath an Breun- 
stotT bis zum .Mundstück unten in'^« liluhen gerätb, 
den ganzen Schacht rothwarm macht, so dass der 
Ofen dann allerdings ffir Stunden lang eine unmAssige 
Hitse abgiebt, wfthrend bei riebtiger Bebandlung die 
Kohlen oben durchweg so kühl sind, dass aufgeicorfi'nc 
Tapierschnilzel lUundenlang nirht einmal vrrkohlcn. 
Letzteres klingt überraschend, begreift sich aber un- 
schwer. Die sorgfältige Regulirung des Luftzutritts 
an der hermetisch anfgeschlifTenen Platte p vorbei, 
gestattet soviel Sauerstoff in den Ofen zu fähren, dass 
Slerdings die ganse KohlensSule zwa Brennen ge- 
langen kann; ermiissiKt man aber den Ziv^. ho zieht 
sich die Flamme von selbst nach der narli unten Inn 
iinnier sauerstoffreic/jer werdenden Luit hin . his ^lo 
unten vor p angelangt ist. Jetzt aber kann man den 
Lnftzotritt so ermässigen; dass der grösste Theil oder 
der ganxe Sauerstoff unten dasu verbraucht wird, 
die Kohten im GiShxastaode sn erhalten und das« 
sie dfisshalh oben in der sauerstoffarmen Luft aus- 
gehen müssen (kleine Feuer kann man deshalb auch 
direct unten anmachen, ganz wie bei jedem andern 
Ofen). In dem Masse, wie nun die Kohlen unten sich 
verzehren, hört man sie von Zeit zu Zeit von oben 
naolMioken. Das ist das eiasige, kaum hörbare Ge- 
ifhMoh, welches der stille Stuoengenosse madit, in 

Debrigen verrichtet er seine Dienstleistung abSOlUt 
Still und geriiuschlo«. Der Feuersehein aus der ZUiJ- 
spalte, der bei geöfl'neter Klappe zum hellen Kamin- 
feuer sich steigert, und die sehr leichte Krwärmung 
des äussern Blechmautels verratheo nur die innere 
Thätigkeit. Er fordert xur Notii nur ein Minimum 
von Zug, kann also aufgestellt werden, wo der 
Schornstein noch so eigensinnig ist, und gestattet 
Aufenthalt und Arbeit in nächster Nähe, was an Bord, 
in Geschäftsräumen, Schulen, Kirchen, Fabriketl ete. 
von grosser Wichtigkeit werden kanu. 

Letzteres sowie die höchst unbedeutende geradezu 
minimale Rauclientwickelung eniptelilrn rl n Meidiuger 
Ofen ganz besonders für Schlffsgekraack. 

Er kann nn Bord von jeder verlorenen Ecke der 

Kajiiti- aus seine ausgiebigen Dienste thun — hatten 
ihn doch die deutschen Nordpolfahrer in einem Sei- 
tenverschlage , nicht in der Kajüte selber aufgestellt 
aus Mangel au l^latz ; die langsame Verbrennung tief 
unten in der Koblensäule ist eine Gewähr gegen jede 
Feuersgefahr und gegen fast alle Bauchentwickelung^ 
80 dass der Mann am Ruder nie geairt wird , uno 
hat man sich die ganze Zeit Bb« gar nicht um ihn 
zu kümmern, wahrend er Tag und Nacht seine Räume 
■warm hiilt 

Die ta|;llche Brdieanog ist eine wahre Spielerei. 
Sie besteht darin, dass man, am besten des Morgens, 
die Luftklappe p aufschlägt, die mitgelieferte Uost- 

Sabel, die sonst «>cM gebraucht wird, in die Rippen 
es Mundstücks h einschiebt und massig fest andrückt. 
Mit der Schaufel entfernt mau dann unter dem Hoste 



weg die halbverltokten KohlenstGeke und die aodi 

vielfach glühende Asche, den Rost stets weiter ein- 
schiebend, um dem N.Tchschiehen der übrigen Kohlen 
zu bei^'fpiien Nach Kntfrrnniic; der Asche füllt nian 
den entstandenen Hohlraum mit frischen Kohlcnstücken 
wieder theUweise aus, und entferne nun die Rostgabel 
wieder, worauf die breonendeu Kohlen auf die uoter- 
fVIlten hemnterfisllen. Das UntorfBllen hat den Zweel, 
das Erlöschen des Feuers zu verhindern für den Kall, 
dass gerade keine sehr hohe Schiclit brennender 
Kohlen vorhandi-n ist, da alle glühenden Kohlen wel- 
che tiefer als etwa 3 cm weit unter die überkante 
des Mundstücks fallen, in Folge der starken Abküh- 
lung durch die zutretende Luft gleich erlöschen. Nur 
fttr den Fall, dass der Ofen sehr gut am Brennen war 
— zu dem Knde lasse man ihn Morgens gleich offen 
stellen und die Asche erst nach einer Weile ausneh- 
men — kann von «lern Unterfüllen abgesehen werden. 
Nach dem Reinigen wird die Luflkiappe wieder auf 
erfahmngsmässige Distanz gestellt, (nur nicht ängst- 
lieh, Halbfingorbreite und weniger ^üft vollständig) 
und dann von oben Brennstoff, Kohlen oder Koka 
I nachgefüllt. Hei geringer Kälte ist der Ofen liiermit 
für den ganzen Tasr und j« nach Umsliiiiuen auch 
für die Nacht versorgt, so dass höchstens des Abends 
mit dem Schüreiseu nach völliger oder theilweiser 
OeOuung der Luftklappe die Asche etwas gerührt und 
heruntergeatossea wird. Bei stärkerer Kält« oder 
grösserem Heizranm muss man sonst Abends auch 
etwas Kohlen nachfüllen und Asche entfernen ; die 
Nord jioltahrcr koiinttn es unterlassen. Soll der Ofen 
nur m issig angehen, so ist es immer vortheilhaft, die 
BrenustofTsäule in gewisser Höhe zu erhalten, weil 
hierdurch der Zug etwas abgeschwächt wird, es em- 
pfiehlt sich aus diosem Uruode selbst des Abends 
regelmässig nachzufüllen, venu der Ofen Ober Nacht 
nur am Brennen bleiben, nicht gerade heizen soll, 
au Bord wird man seine nächtlichen Dienste erst 
recht nicht verschmähen. Auch soll man des Abends 
nicht alle Asche entfernen, weil die glühenden Kohlen 
nicht so leicht durch SU schwachen Zug erlöschen, 
wenn sie auf einem Lager von Asche, als schlechtem 
Wirmeleiter aufliegen. Sollte der Ofen des Morgens 
vor dem l'einigen sehr schwach brennen (der iuissere 
Blechmantel nur eben lauwarm sich anfühlen) so 
lockert man die Asehensäule mit dem Schüreisen, 
stellt die Klappe eine Weile auf und beginnt dann 
erst mit dem Reinigen. 

Sollt« Jemand einwenden, dass di« Qber Macht 
verbrannte Kohle der reine Verlust und Luxus sei, 
so ist darauf zu erwiedern. dass es doch auch zu 
Hause sehr angenehm ist, wenn man gleich Morgens 
in sein wohlerwanntes /immer treten kann, während 
im Verlauf ein«M Wiuterreise au Bord diese fortdau- 
ernde mühelose Warmbaltung der Kiyito mehr ab 
ein blosses Verdienst des Ofens Moanut s« worden 
verdient. Da obendrein der tif^ieh.« XdUenverbraueh 
(von circa 20 W hier. d. h, lä -lÄ Mrenige) so ge- 
ringfügig ist, aussiM iii-m aber das Holz zum .\nfeuern 
und die Arbeit des jViifeuerns effectiv erspart wird, 
so dürfte selbst der materielle Vortheil auf Seite der 
continuirlichen Feuerung fallen. 

Resumiren wir die Vonilgo des Meidinger Ofeni, 
80 ist er 

1. durchaus feuerungefährlich; 

2. höchst sparsam brennend; 

3. ohne Hauch- oder Russentwickeluog, iodusS OT 
nie gereinigt zu werden braucht! 

4. verbrettet keine strahlende Wärrae, kann daher 
in nächster Nähe von Möboln stehen, und ge- 
stattet Anfenthalt in nlohster mibe; 

5. trocknet die Luft gehörig; feuchtere Luft kann 
man sich durch VerdunsteD über einer beizu- 
liefernden Schaala, die unter K Md|MMU wird, 
verschaffen. 
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6. verlangt geringsktcs Mass von Wartung, nach- 
(Juia 111.111 vorher seine Kohleu probirt hat; 

7. verbreitet überall gleichmässigc VViirme. unter 
gehöriger Ventilation tier Luft; 

8. brennt immerfort lo gerftnach- als aeruohloi. 
7.xmi SeblasB noch zwei Worte fiber oa« Imn» 

aatfrlil und den tttU, namentlich der Nummern, die 
sich für Scbitffigebrauch eignen. Denn wir möchten 
Jedermann, besonders aber uosern Freunden auf See 
rathen, sich je eher je lieber aller andern Quälgeister 
ZU entledigen, bei neuen Anschaffungen aber unbedingt 
znm UeicUnger überzugehen. Hieuge Bekannte tragen 
sieh Bobon mit gleichen PlEnen, wie ich «elber vor» 
habe, meine vier Schlafzimmer im zweiten Stock mit 
noch einem Meidinger und zwar vciii einem zwisrlion- 
liegenden fünften liuume au!^ zu warmen. 

Die l«hle darf keine backende, keine Fettkohle 
oder gasreiche Kohle, soudcrn muss eine Magerkohle 
sein, die meht btuM. ^ Oer einfache Grund ist, weil 
die backende Kohle nicht gehörig in dem Heizcylinder 
C, C. n;icli unten narhstür/t, und die gasreiclif Kolile 
beim Nachfüllen wie in eiinr (ia.sretoi le alulestillirt 
unter Kutwcichung der (läse uubenuzt durch den 
Schornstein verflüchtigt würde. Damit die Kohle sich 
nicht fetteetze, sind die mehr als 20 cm. weiten Oefen 
engeren vorzuziehen; man daif praktisch die Veren- 
gung des Heizcylinders resp. die Verkleinerung der 
Ofennminer nicht eo weit treiben, als ee theorotieoh 
statthaft wäre. 

Feruer darf die Kohle oder die Koki absolut 
kein finis enthalten, sondern mass am besten aus 
nussgroaaen Stücken bestehen. Die Fabrik liefert zu 
dem Ende z«'ei Siebe mit, damit die durchgesiebten 
Kohlen- und Koksstücke nicht gerade grOher als das 

5 rosse Siob vcm 4 cm. und jedenfalls nicht feiner als 
BS kleine Sieb von 1 ein. MaNchengrösse talien. Man 
zerschlägt sie sich zu dem Ende, oder kauft wie hier 
von der Zeche sich seinen Doppeiwaguon d. h. 2UÜ 
Centner gewaeebene geliebte Wtirfelkoble, magere 
NusskoMe, von 20— Snmm. Korn, welche loco Zeche 
98, bis hieher in den Keller noch weitere M. hl, 
al.so der d'ntner 77 ' . l'fi imi^'r k.i>tcii. In \V<-st- 
phalen, bei Aachen (KaldsiUtnl im WurmrnHer'.) giebt 
es viele magere Kohlen, in England wohl weniger. 

Aber ein Ofen 180—150 Mark! üemaob, das« ist 
der Kostenpreis einer eleganten Anlage för vier Zimmer, 
welche 27 + 21 -h 14 + 12 Quadratmeter Urundflftche 
bei fast 4 m Höhe, also rund 300 Cubikmcter Inhalt 
haben. Die Fabrik liefert klrliiilr Ssrten in //''"'A"- 
lichein likchtnauttl für H7 ; von ilioser Nummer, 
Aj genannt, betrügt die Cylinderweite 18 cm, die 
Geearomthöbo 82 co, bei einer Maximalheizkraft von 
00 Cobikroeter. Dieselben reep. Dimensionen nnd 

Preise sind für 

A» 18 cm, SA cm, !)ö cm hei m chm für JH. 48.— 
A« M , 38 „ 109 , 1(J<) ., „ „ 4!t.- 
B,«, 46„ 95« „ lUJ „ ., „ 49.- 
», 81 . 46 « IIS , , 13Ü , „ 51.- 

•tattUehea Zimmer von 6, 6 und 4V, Meter 
B« Slca, 4.') cm. IcM) cm l>ei Ir><)clim fbr4(90.— 
Sani von G, (! unrt .'» Mi'ter 
U. e. f. bis zu Uäumen von 'MV) ebm , die grossen 
Auditorien oder Schulsäälen entsprechen. (In der 
hiesigen Anatomie eollen toSO Meidinger im Gebrauch 
sein, in einzelnen großen Amphitheatern 2 StOek 
zugleich). 

Die Preise verstehen sich an der Fabrik und 
exelus. Ver|)ackung. Meine Rechnung für einen t)fcn 
von 24 cm lichter Weite, neu Modell No. 24 mit seit- 
Ucher Füllung (die vorstehenden Kümmern des alten 
Modells werden wn oben geflUlt, was mir nicht eo 
riUhlicb erscheint), lautete: 

1 Meidinger 0/en neu Modell No. 24 (24 cm. 
Cylinderweite), OUmMeek mit Ventilationsrohr>Attf- 
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satz (das wenn nicht verlangt wegbleibt) ^ löl.— 

1 Vciitihitionsrohr • > • « l.ä(y 

1 Knhleiieimer von ßlech. , 3.— 

1 Schaufel und Schüreisen „ 2.— 

2 Kohlenaiehe von Fasendraht.. ... « 3.— 

Emballage . . . . . - 4.— 

zusuniiuen »ä. 164.50' 
dazu Eisenbahnfracht bis ms Haus . ii.GO' 
so dass der Ofen mit Montirung auf etwa Jt. 175.— 
kommt, wobei die MekrkotttH für Glanzblech ud- 
Heizrohr Uli 97 betraiten. 

Die-elbe Fabrik liefert auch sof!. I'fäher OvUn 
von ähnlulier Cuii-structiou aber clcf^antc reui .\eussern, 
von :ni ; d:ii,ri würde mein üt'en etwj, •Jifi) 

lüco Fabiik gekostet haben; ausserdem kann mu 
hochelegante Salonuefen, mit guNseisernen Mäuteln 
als reichen Zimmerschmuck, aber nach gleichem Heis' 
System eriiatten. 

Ich bin beim leien leidinser stehen geblieben 
mit blankem Blech, weil «bi^ .Auge auch \v)i.-j lirtben 
will; der liicke Hiinibuigt r Schlafrock von Doublestoff 
hiingt iu Folge davon noch im Sciirauk, da die sommer- 
liche Joppe von dem bekannten unverwüstlichen ,£z- 
celsiorStoff" völlig ausreicht. Man bewegt sich iu> 
genirt durch alle Zimmer, bekommt keine Sebette 
und keinen Sohnopfen mehr wegen Vernacblässigung 
des Ofens und bei der Arbeit nicht gemelkter Ab- 
kühlung bis unter <j' H: alle Welt ist lioclizufrieden 
ob der geringen Arbeit und — mau hat keine Sorüen 
wegen der Jungens! Wird es der Jugend reichlich 
warm, so schliesst sie die DroeeellcMpe im üeizrobr; 
zum Unfug ist keine Gelegenheit: nach voi^enommnsr 
Lüftung isl der .\bgang der W.^irme lascli ersetzt; 
für Ventilation und l.ufterneuerung sorgt der Mei- 
dinger wie jeder Wiudofen; die Brenngase fuhrt der 
absolut dichte Ileizrauui direct iu den ächornsteiD 
n. s. w. 

Kurz es wende sich an das „Eisentccrk Kaisen- 
läutern'^, wer Schraensen nach einem billigen, u-iri- 
samm, gesunden und sparsamen Ofen (ür seine i.S7M//f 
oder seine Kajüte hat. Er wird es nicht bereutL. 

Wer noch mehr sich informiren will, lasse sich 
dai» Programm senden. Vielleicht aber genügst Vor- 
stehende« zur ersten Orientirung. 



■ VerteMedenM. 

Das Prqieet diceetor Xoblenaoefkibr sUs Rbeinblfen 
aber See, woraber scbon im vorigen Jahrgoofe in dicieu Spalug 

Tcrbanili-It wurJe, scheint jetzt dvr Verwirklicluing ntlher grfttbit 
(u werden. In zwei Nammero des „UlDckanf fanden wir kirt* 
lieh eingebende iiesprecliun^jon vnn ltati|iliincn , dercri li-tttcr 
wir an so eber beipflichten wanlen, aU sie dem wirklicbe:i 
Krforderni*» entspreclifinier c tulten ist als die •rsr,', wenn 
such theoi i iIm h ti lci: i Iitc .Milmndlunif. Nur in lüi. in Punkt 
sollte man si> Ii nlicrali dort kciiiiMi 'rftiisrlniniteii luunohi ii: »:r 
gellen mc'i uIIimi imser oh Ki'fahnuiiji'n und 9i>i'. u-ll rn d>-tn for- 
liegenden Kalle einem reiiK'ü |)»iii|>ii r iiiil<ediDgt den Vortof 
vor jedem SegreUchitf mit .Auxiliars< Innidie. Allein die ■DfM' 
meidlicbe BrOckeDpas«agc anllte vor jedem Versueb «siMS, 
an gleichviel wie h«heu l/ntermastea uad daranf fahreoitn 
SteniraD volehe Segel la fOhren welche snr anefnigeo Be«ef«ag 
und Munövcrirnng eiaes Schiffes in See nothwendig aiad. Vi 
glauhen, dass wenn vtelldelit? das (irsi liirr zum NiederIcfCi 
sniclier .Mustm solide Kenn;; Kemarht werden k.tnn. nach riaina 
Reisen und Stitrmen das (Ktn/i' sn wackelif; unil fraglich wenn 
durlte, dji«s im enlsi lH'idcudpn .Mnincnt e.-i den Dienst TPr«l(t*a 
konnti' »Dil k.>s".s|nr>lijte H«vftiic alle vcrriifinllii lie Ki»|>»I- 

niss illiisoriii li machen durtie. I>* oliriidrein man ul>< riili »iil Sc« 
von Hnltsmaschlnen znrückkummt. so werden gewichtiite liränJf 
vorbanden sein, nur l)ani|itmasiiiinen f.u fuhren Dcbst so hobra 
Maates, dass d»ran ein ächraUefcol nebat BaaBseiwI aar SiOlit 
des Sehifes gegen unmitsiijtes und Isaüge« Rotten and MiKaRtn 
dienen kann. Auch scheinen uns die von HemB. il Aniiickt 
genommenen Diioensioncn ein handlicheres Seeschiff i« vrr- 
sprecben. I>ie ttht>ri;rosgc Länge (I8<)') de« ersten Vlmet t>n 
27' Breite und 7' Tiefgang ist .jedenfalls unpraktisch: des^Uiibit 
ist der Aii'i(lK)(Fiiiit'>|ir<'is des ersten Technikers enlscbiedei 
"/II lni. il, il.i c l.i ]i. I Ton und nicht mehr jetzt gefordert 
wird. Hoffentlich kommt das Froject in nScbtter Zeit auf f<- 
Buader Basis sa Stande. 



Taa aas. Karat entaakwaaa. Baakug. AliatwaU ta. 
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Redigirt und heraiisgegebcu 
▼OD W. von Fre«d*n. 
Bonn, Tlioma-Stra»»c 9. 
Commission , Expedition: 
Fr. FocTHtcT in Leipzig. 
Die „Hanta" erscheint jeden 
3. Sonntag. B«Bt«Uanseii 
bei der nikchston Post, oder 
Bacbhandlung, oder bei der 
Redaction. ScnJungen an die 
Redartion oder Expedition, 
Alterwall 'iH, Druckerei der 
jlansa. 
Aboim«in«ot jederzeit, 
frObcre Nummern nacbge- 
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Abonnementspr«!« : vier 
teljihrl. far HamburK VUJL, 
\&T aaawarta3^= 3 sh. Sterl. 
Elazeli« NunnernGO 4=6d. 

Wegen Inserate, welche 
mit H.*) die Fetitzeile be- 
rechnet werden, beliebe man 
sich an die Expedition in 
Hamburg zu wenden. 

Von rirOheren Jahrgängen 
lind nach In völlig oompletem 
Zustande vorhanden u. werden 
gut gebunden In der Expedi- 
tion abgegeben: Jahrgang 

1872, 1874 je zu 4 
1876 zu 6 .Ml, 1877 zn 9 UK. 
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HAMBURO, Sonntag, den 22. December. 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
besteilen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inliolt : 

l>ie Eiofikbrung der „York und Antwerpen Regeln". 
Der Untergang der .Pommerania." 
Das NaTigatiMOHHi-hiilwesen in Riusland. 
Bestand der Russischen llandelsrtotte Januar 1877. 
Aus Uriefen deutscher Kapitnine. XI, (Forts, ausNo. ül.) 
Electrisrhrs Licht. Verschiedenes. 
Hlosu eine Beilage, entbitltend: 

Zur Characteri»tik eines Terschelling-Lootacu. 

Urher Ararajii am Cotindiha. II. 

Aus Briefen deutscher Kapitainc. XIIL 

Zum Schiffbau in Kusslood. 

Erkenutoisse der deutschen Seeftmter. 

Der Uutergang der „Princcss Alice." II. 

Ueber«icht summtliclicr auf d«B Seerecht bezUgl. Entscheid. 

der deutschen u. fremden Uerichtsböfe, Rescriptc etc. 
Nautische Literatur. Verschiedenes. 

Die Einführung der „Yorl( und Antwerpen Regeln" 
in die deutsche Praxis ist durch dus entschlossene 
Vorgehen sowohl der ilaudelskammer eu Bremen als 
der Assecuram - Ablheilung des Norddeutschen Lhijd 
eu Bremen ura einen bedeutenden Schritt vorwärts 
gekommen. 

Die Jlandflskammer zu Bremen hat nämlich an 
die dortigen Ithcder und Importhiiuser, sowie an die 
kaufntännischen V^ertretungen in den ührigen deut- 
schen Seehandelsplätzen ein Kundschreiben erlassen, 
das nach einer geschichtlichen Kinleitung zu dru 
York und Antwerpen Regeln über Havarie grosse 
eine Anzahl Hcmerkungcn hinzufügt, und die Inter- 
essenten einladet, die beregte .Angelegenheit zu prü- 
fen und derselben, sofern diese Priiiung günstig aus- 
fällt, ihre Unterstützung angedeihen lassen zu wollen. 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd und die 
übrigen Assccuradeure Bremens haben in Folge davon 
erklären lassen, dass von jetzt an die Havarie grosse 
in tiemässheit der York und Antwerpen Hegeln regu- 
lirt werden soll, wenn diese Bestimmung in den Ver- 
schiffungs-Documenten enthalten ist. 

Die Seeschi/ffahrts- Commission, welche dieser Tage 
in Berlin aufs Neue zusammengetreten ist, hat sich 



cbenfulls mit <len York und Antwerpen Regeln be- 
schäftigt, doch soll die Beschliissfassung über dio 
Materie bis zum März ausgesetzt sein. 

Da wir die York und Antwerpen Regeln schon 
im Original (H. 1877 No. 21) und in authentischer 
IJcbersetzung (H. 1877 No. 2Ö) gebracht haben, so 
begnügen wir uns hier damit, die Bemerkungen der 
Bremer Handelskammer folgen zu lassen. 

Zu Reg. I. Seewurf von Deckladung . Diese Regel ent- 
spricht dem Art. 710' de» Deutschen Ilandelsgesetzliuchs. 
Letzteres entbült allerdings keine Definition des Wortes ^Deck;" 
08 dürfte jeditcb anzuerkennen sein, dass die in der Regel I 
gegehenc Detinition eine die Sachlage treffende ist, und daher 
nur geeignet eracbeiot, manche Streitigkeiten Uber diese Frage 
von vornherein abzuschneiden. 

Zu Reg. 2 Schaden durch Seewurf. Diese Regel deckt 
sich mit Art. im' Abs. 2 des H.-O.-Bucbs. 

Zu Reg. 3. Luschen eines Feaer$ an Bord de* Schiffes. 
Der hier aufuestellte Urnudsatz erscheint im Einklang mit Art. 
702 des Handelsgesetzbuchs. Kezflglich der beschlossenen Aus- 
nahme ist zu bemerken, dass auch sie sehr wohl nach den Be- 
Htimmungen de« Deutschen liandelsgesettbuchs aufrecht zu 
ei halten ist, wenngleich die Praxis nicht durchweg für sie ent- 
scheidet. Das Hamburger HandcUgcricbt steht iu einer in die- 
sem Jahre gefüllten Entscheidung auf Seiten der Regel III. die 
beiden Rremer Instanzen haben sich in einem Kalle entgegen 
der Kegel III ausgesprochen. Praktisch stellt sich die Sache 
so, dass der Enipffinger der Ladung, sofern dieselbe versichert 
war, jedenfalls durch die Versicherung gedeckt ist, selbst bei 
der Kedingung frei von Resch&digung ausser im Strandungs- 
falle. Ehenso ist der ganze Schaden durch die verschiedenen 
Versicherungen jedenfalls zu voll zu bezahlen, wobei allerdings 
die auf die Versicherer von Ladung, Schiff' und Fracht ent- 
fallenden Quoten verschieden ausfüllen. 

Zu Reg. 4 Kappen ton Schiffulrümmern. Unsere Praxis 
ersetzt den im Augenblick des Kappens noch vorhandenen 
Werth der mit den gebrochenen Maaten verbundenen Ucgen- 
stindc in grosser Havarie. Art 700 < kann fnr dieselbe nicht 
eigentlich herangezogen worden, da er nicht direct den Fall 
der Regel IV behandelt. Es wird also auf den Grundsatz des 
Art. 7(K1 zunickzugehen seiu. Hiernach aber werden dann zum 
mindesten Zweitel bezüglich des Falles der Kegel IV milglich 
srin. Das Keicbsnberhandelsgericht hat sich iu der Sache des 
Schiffes „Oceao''von Hamburg nach Rosario (Kcichsoberbandels- 
gerichts- Entscheidung lld. 17. No. 43) hetlaubg gegen die ge- 
schilderte Praxis ausgesprochen. Es heisst dafelbtt S. In9; 
aus dem Auszuge aus dem Journal gebt hervor, „daas das 
Mrechen der .Masten durch Sturm bewirkt worden, also Parti- 
culftr-Uavaric des Schiffes gewesen ist, und dass nur TrAmmer 
der Masten und Pertineozien derselben beseitigt worden sind." 
Im Übrigen durfte die Krage nur für den unversicherten Rheder 
von grosserem Belang sein. Der Versicherte bekommt jeden- 
falls den vollen Schaden ersetzt. Nur iwiscben den Versiche- 
rern von Schiff, Ladung und Fracht findet durch die Re^el IT 
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l^genQlier der nl>rii;i>n.s wie liemerkt, sehr zveifelhaAea IlM- 
tigen Praxis hptrt ff« der Antheilquoie eine Vertchiebung itatt 
Zu K«K. '). FrtiwUigt Sirandmng. In üeneniaU liirnD 
lieRtinimt Art. T(W^. das« groisc ll»v«iie vnriifirt. *cnn ein 
Schiff al)Sii litlirh auf den Stranü i;''^''i 't i^^i. *riiii ihc ÄI'H'Ti- 
düng ile» UiitiTKang* oder der Npliintiiiu tJumit luzwcckt v>ur. 
Der Fall, die Vernieiiliini» Jpr Nelimuii«; tietriifi tul. »u i duri h 
Regel V lutnrlich uicht berührt. Der aiidcrv l ull, vro ill« 
Strandniig erfolgt bakaft Abwcndanit des üntergangs. hat je- 
doch anch im IlandalageaeUbnch bereits wt-aentiicbe Cioschran- 
kuBgmi crfahraa. Ei mII aemUeli keine Vertbeilmc de« 
Am» In gramer Haearie eintretea , veno dua «ef den Strand 

Seaetete Schiff nicht abgehraeht wird, wenn also aus der Siran- 
aoft ein wiricliclier Si hifTbrnch wird, le^Dn aber uuch, wenn 
das ScttifT nach der Ahhriiij^iing reparatuninnthig wird. Sodann 
igt iiai li di'iii l]andeUgeset/.l>ucli keine (reiwiliiire Strandung 
anzniirlimrn, wenn dor ScIiilfiT ti\ einer Zelt, wn diiü Stranden 
nirht mehr üu vcrrni'iden i>t, li-diglich einen miuJir pilahr- 
lii lieii (Ji l um Strunilc au»>iu< iii Indem Srbliesslicli uiit li nur 
di r il die Strindniig fnl'rl.ii:!!' !!'' Schaden ersetzt wird, ist 
der UlM-diT verptliclili.'l, lU-ii Nucliweis nu liefern, welchen 
Sebwien die Stramlnng veranlasst bat, ein Naehweis, der oft 
nekr achwer ist. Nach allen redacirt sich die Üestinmang des 
Hnadelsgeaetzbuch« anf dra einen Fallt we ein ttcbiff, wn den 
Slnlien su entgehen, den Strand anfknrht Bekanntlich fand 
die Aufnahme der Restimmnng seihst in dns Gesetz seinerzeit 
in der gesetzgebenden Comniission viel Widerspruih, nnd war 
für die Aufnahnip nur eine Stimme Majorität xu erzielen Die 
SlimnniiiK geht denn aurh im allgeuieineo dabin, die freiwillige 
Strandiiri^ lui einer Revision des GcKCtzes übereinstimmend 
mit Iii kpI \ wii'ilpr zu str.'ithcii, so dass dieser einzige Kall 
eine.s dirn tt ii Widei sprui h<i zwisctien York und Aniwerp liules 
und dem llsu ii'lsije'ietzbuch kaum einen (i rund abgeben dArRe, 
sich ablolinend gegen erster« zu verhalten. 

Zu Keg. 6 Prangen. Kntsprirhl den Art. 709*. 

Zu lieg. 7. Ko.tttn im i<(ithhnfen. 

Zu Iteg. 8. Heuer und l'ut'iihaH ihr Schiff. •'he. laUuni/ im 
Huthha/'en. IMeac beiden Kegeln sind ab der Kernpunkt 
der gansen Frage aaauaeben. Mit Beaeitignng der Anscban- 
nngen dea englischen RechU wird hier *oll der Standpunlct 
des Art. 708* des Ucntachen Handeligeutxbvckt vertreten. 
Pen Rheder werden durch diese Regeln die ihn aentt in Eng- 
land entgehenden Kost- und Monatsgelder gesichert, den Asse- 
enmdeurs auf I..adung wurden ohne sie die ganzen Lagerungs- 
kosten nnd den Assecnradeurs auf Fracht alle Wiedervcrladungs- 
nnd Attlgangskusten zur Lnet fallen. 

Im OhriKi-n i<t zu Iictnerken, d»s8 die Ri'jrrln VII und VIII 
in zwei l'unltlrn andere Kofussl sind, wie dir .\rt. iti'Rel 
VII besagt: die Kdslen der Stauung und alle Lagi'ninssliosU'n 
aollen als grosse Havarie betrachtet werden. Das ll;in<lel.sge- 
aetzbucb erwibnt Uber die erstgenannten Kosten nichts; die- 
aelben sind aber noch nach dem Uandelagesetzbuch lelbttver- 
•tindlicb als Folgen dea Wieder-an-Bord-Britigens lu vergOten. 
fiodnan begrennt dat Handelafreetsbaeh die VergAtuog der 
Lngemngikoaten dnreb den Zeitpunkt, in welchen die Lidnng 
wieder hat an Bord gebracht werden kSnnen. Es kommt hier 
in Betracht, dass, wie bemerkt, die York and Antwerp Rules 
nicht Iteanspruchen, dng l.andesgesetz zu ersetten. Der Art. 
702 beh,ilt iilso in dieser Dezieluinü für uns nach wie vor seine 
Wirksamkeit. Damit i<t aber für ilcii Dispacheur die Prüfung, 
in wie weil die Veriiu'ilai;iiii^' der Knbtcn lu^lliu cndig war. vor- 
gesclirie'.ien. Ks blcila .iImj liior lliatsaclilu Ii licira .\ltcn. Das- 
BPliip gilt liezüglicb ili r Kusl- und Mtinütsgcldcr, iictrcffn di rcn 
das llaudeUgesetzbuch die Vergiilung anihären lasüt mit dem 
Zeitpunkt, wo der Urund, welcher das Einlaufen in den Noth- 
hafen herbeigeführt bat, wegfltllt, beiw. wo eine nothwendig 
gewesene Ausbesserung bitte Tollendet sein kAnneo. 

Zu Reg. 9. Sdtade» an dtr Ladung beim LöMcken. Der 
ill der Re^ mgeMbene ¥M hat I« ÜMdehteeelsbwb keiae 
ke s ei d et n KnrMhMMf geAindett. Die Praxis «erfllbrt in der 
fttla», dnaa nur din SeUden an der Ladung in grosser Hava- 
lie veifttet werden, welche dadurch entstehen, dass eine Lü- 
nelinng nur Rettang von Schiff und Ladung eilfertig . ohne die 
nftthige Sorgfalt dabei verwenden zu kAnnen, erfolgt — eine 
Praxis, welche sich mit der Kegel IX decken darfte. 

Zu Reg 10 lieitragtpflichtige Wertke. Debereüiilinneod 
mit dem llandelagcietzbucb ist die llauptbestimmung der Regel, 
dass die lici IragspUichtigcn üe((en-.tluidc mit ilirotii wirklichen 
Werth am Knde des Unternehraeus herangezogen «erden sollen. 
Die zu machenden AbsQge sind verschieden und dürfte hieran 
sich dem Hundulsn'esctabucb der Vorzuif zu geben sein. Der 
Absog der ganzen im Nothhafcn autVi * i ml' ;i Ivi ; uratiir- 
kosten kann denkbarer Weise dahin führen, dass das äcUitf gar 
nicht sur grossen Havarie beigetragen bat, indem die Repara- 
tarkoeten im Nothbafen den gnnsen Werth des Schiffes nn 
Knde der Reise absorbiren. One Hnndelsgesetcbncb will am 
Ende der Reise nicht die Keeten, sondern nur den «n Knde 
der Reise nschbleibenden Werth der in Nothhafen vorgenom- 
menen Reparaturen abgezogen wissen. Die Fracht anlangend, 
bat das Uandelsgetsbach bestimmte Quoten der Hruttnfracht 
al^ in Abzug su bringen fentgeset^i ilegel X schreibt hier 
eine Naturaloarecknnnn vor, wonach die Uafenkoatsn nnd Heuer, 
«*lehe ei^irt fabUnlieB «Inn, wann Schiff nd Lndmc nr 



Zeit des Havariefalls untergegangen w&rcn, von der Briitis. 
fracht abzuziehen sind. Praktisch dnrfte der mit der KegtIX 
gescbalTene llntersi lued vdin Di-ntsi hen nandelsgeseizboch 
kaum erheblich sein. Auch nach der Hegel X werden lick 
bald wieder bestitnrnt" iiri>iior(innelle Abzüge berauibiUea. 
Regel X onlhalt schliesslicli den Ausdruck ,at tbe tenDliiauaa 
"f tbe adventure". Welcher Zeitpunkt speciell al« Knde dn 
Ualernchmeos anzusehen ist, darüber schweigt die Upnel. Ki 
wird also auch hier wieder die coacretero Bestimmuni; dr, 
Handelsgeaetsbuchs «am Ende der Reis« bei Beginn der U- 
scbnng^ maassgebend nein. 

Zu Reg. 11. FrtOitt&hut. Stinnt llberein nit Art 717, 
der sich in seiner courreteren Fassung lediglich als Auifth- 
ningsbestimmung der Regel XI darstellt. 

y.n Mca VI Vergütung (ir Ladung. Auch diese Ref?l 
RtimnU im l'rincip mit Art. 713 Qberein. Für die wi-iifrf 
Auslegung der Regel .\II und speciell für die l-'raci'. oh dfr 
Iii rechnung des Werthes im übrigen di r .M«rkt|iri k ii r-.."llitii 
am Hi'Slimniungsiirt r\i Crumle zu Ic^i'n ist, rnt<T iu.i ilir 
Vcrkaiitsprcis, »erden nurli liiei wi.'dfr die allf;eineiiicr. Iii i : ii. 
vorschnfteu und die allgemciuoa für die grosse Havarie niits)- 
gebenden üesetecaheaünnaagen, welche, wie Ifmerkt, Dicht 
durch die „Rules" e rastat werden sollten, beraoiuzieben icia. 
In Regel XII hat nichts anders gesagt werden sdicn. alsda«, 
wie auch die Pretecolle anm Handeisgesetsbnek beneflt«a,dir 
EigenthOmer das aufgeopferten Gegenstandes in eine gleicht 
Lage zu versetzen ist, als wenn die Rettung von Schiff nd 
Ladung niclit durch Aul'opfernng seines Kigenihums bewirkt 
Ware. Auf (iniiiil dieser .\us)iihrung gelangte man aber sudcr 
HeslinininnE des .•Vrl. 713, nii lit i t«a zur !<<■« illigong des diirtk 
das Opffr di ni Ivigriiili.inu r des (ints i-nitangiTicii Kaut|irri<'!i 
Man di'du(iite. es müsse, um lirii angeKelienen Zwtck iii cr- 
reiclien, tingirt werden, auch das geopferte Gut lialie die Keift 
glOcklicb vollcudeL, in welcfaeoi Falle nach Ankunit des Stbifrt 
nn fieetinnangaert der Eja ea fli a ne r des geopferten (iuies des 
Werth besessen haben warne, vetehen sein Kin enthun tu die- 
ser Zeit nnd an diesem Orte hat In gleicher Weise wird ssdi 
der gleiche in Regel XII ausgesprochene G'undsats auszultta 
sein. Eine andere Auslegung kann er auch aus dem Graadt 
nicht erlangen, weil ein SchadenersatzpMiebiigcr niemalB tan 
Krsalz eines entgangenen (iewinnes vevptliclitet ist, es sei dps«, 
ilass auf se iner Seite eine \ erscluililiing vorliegt, wovon oil^r' 
licii liier nu llt die Heile sein k.inn. Nach den bisherigen Aui- 
filhrungcii glciilii n sich tur die vec.schicdenen luterenien liip 
Vnrlheile und Nacbtbeile im ganzen wieder aus. K» iit diei 
speciell der Fall für den Aksecuradeur, der ja auf ullc Z»ei|r» 
zeichnet. Der Rheder, welcher sein eigener VersicUerer seil 
will, dttffte fleichfeUe bei Abwig nag der ihn durch die «Sei»* 
erwnebsniden Tor- und Vnehtheile nn den Reenlut ksnnM. 
dass er gegen manche bedeutende Vortheile nur fferiige Eis- 
bussen erleidet. Vor allem wird er im Hinblick nüf dea ssf- 
liscben Frarbtenmarkt die wichtigen Concesaionen zd veria- 
schlagen haben, welche ihm die allgemeine Annahme der Rnlsi 
hinsichtlich des Kost- und Monalsgeldes nnd der bedeuieBdea 
jetxt der Fracht zur Last gebrachten Xoeten verscbalTeo wurdt. 

Es ist klar, bemerkt die Bremer HaodenkanDer 
weiter, dass die Annahme der York and Antwerp 

Hilles nicht tlas letzlc Ziel sein kann, auf welches 
wir iossleiiern. L)ie lirimiisätze derselben aber, ein- 
mal dem iiiteiiiatioiial' U Verkehr einverleibt, wurtJen 
einen höchst schatzenswerthen Schritt in der ilicb- 
tung der inteniationalen Regeluug der gaoten MaleiHb 
ja dea Seereehta im allgemeinen bedeuten. 

Es kSnnte nun noch die Frage aufgeworfen 
don, ob niner Aiinabtne der York and Antwerp Üulcs 
im Wege der freiwilligen Vereinbarung etwa irRend 
welche rechtliche Bedenken entgegen stehen. Die« 
Frage ist su verneinen. Nach Artikel 839 bestim- 
men aieh die Rechtnverbiltnine der Versichrrnngi- 
interessenten nach der am gehörigen Orte in Jd- 
lande oder im Auslande , im KinUange mit dem an 
Orte der Aufmachung gelti inien Rechte, aufgemachten 
Dispache. E« steht aber unzweifelhaft nichts im Wege, 
dass die IntereeaeDtea fiber die Gestaltung dieser Ver- 
pflichtongen in vmwM padeeireiL Der Autoabne *«• 
Klauseln, wie die oben erwSbnten Ar Bnglaad fe^ 
geschlagenen , in die AssecQran>ipolicen und Charte- 
nartitm, bezw. Conossemcnte stünde mithin nichts im 
Wege. Haben docli ihe l'rot.ocolle zum Han<lel8se5C'! 
buch (P. 2758) ausdrücklich anerkannt, dass die l^ö• 
Stimmung des Art. 729 des Handelsgesetzbach^. wel- 
cher weit eher ein swjogeDder Charakter iaoewohnet 
könnte, doreb Vertrag der Betbeitigtea geftadert «sr 
den kann. Mit der Bestimmung des Orts der Di»- 

Sachirung wird aber aadi 4ik«r das maassgebeid* 
«obt beetimmt , t - 

UiyitiZüü by Ljv.-.- ^ 



Erscheint es hiernach sowohl rechtlich docch- 
führbar als auch thatsächlich erwünscht, den York 
and Antwerj) Hilles die erstrebte allgemeine Ueltung 
zu verschaffen, so glaubt die unterzeichnete Kammer 
als Vertreterin von Handel und Schiflfahrt dies nur 
«'arm befürworten zu sollen. Der , Verein der Bremer 
Seeversicherungsgesellschaften' hat nun bereits der 
Kammer die Anzeige gemacht, dass er bereit sei, 
falls bei Versicherungeu beantragt würde, etwaige 
Haveriegrosse-Fälle sullten nach den York und Ant- 
werp Kules dispachirt worden, die betreilenden Ver- 
sicherungen unler dieser Bedingung zu übernehmen. 
Uleich wie der genannte Verein, dürften sich zu der 
Frage aber der überwiegende Theil der deutschen 
Versicherungsgesellschaften stellen. Bekanntlich hat 
der in Berlin domicilirte „Internationale Transport- 
Versicherungs-Verband*' noch im März dieses Jahres 
dem Reichstage oine die internationale gt-setzlirhe 
Regelung des Rechtsverhältnisses der Urossen Havarie 
befürwortende Hingabe überreicht. 

Es liegt demnach heute ausschliesslich in den 
Händen der Herren Rheder und Ladungsinteressenten, 
ob Deutschland die hier gegebene Anbahnung inter- 
nationaler Seerechtsbestimmungen ««einerseits fördern 
will. Dieser Sachlage gegenüber glaubt die Kammer 
auf eine rege Unterstützung der Angcloeonheit seitenn 
der Herren Interessenten rechnen zu dürfen. Es fragt 
sich noch, iu welcher Weise die genannten Antwer- 
pener Beschlüsse dem Verkehr einzuverleiben sind. 
Die Handelskammer erlaubt sich in dieser Richtung 
unmassgeblich folgende Vorschläge zu machen. Iu 
die Assecuranzpolicen wäre die Klausel einzurücken : 
„Grosse Havarie soll in (lemässheit der York and 
Antwerp Rules regulirt werden, wenn die Absicht, 
eine solche Regulirung eintreten zu lassen, in den 
Connossetnenten oder Chartepartien bei oder vor dem 
Beginn der Reise ausgedrückt ist." Die Connosse- 
niento und Chartepartien würden dagegen folgenden 
Zusatz erhalten: „Grosse Havarie vorkommenden 
Falles in Gemässheit der York and Antwerp Rules 
zu reguliren." 

Es ist von vornherein zugegeben, dass in einer 
ganzen Reihe von Ausnahmerällen man iu dieser Be- 
ziehung Bedenken tragen kann. Es würde aber auch 
bereit« mit regelmässiger Anwendung der Klauseln 
in der angegebenen Richtung viel gewonnen sein. 

Die Handelskammer gestattet sich deshalb, die 
Herren Interessenten zu ersuchen, die berfgte An- 
gelegenheit zu prüfen und derselben , sofern diese 
Prüfung günstig ausfällt, ihre Unterstützung auge- 
deihen lassen zu wollen." 

Der Untergang der „Pommerania" 

in Folge einer CoUisiou mit der schottischen Bark 
„Moel Eilian", ist ein trauriges Gedenkblatt mehr iu 
der an Katastrophen dieser Art so reichen Geschichte 
des Jahres 1878. Versöhnend wirkt dabei indessen 
die über alles Lob erhabene, so mannesmuthige als 
thatkräftige Haltung des Führers des unglücklichen 
Schiffes, Kapt. Schwensen, welchem, unterstützt von 
einer wohldisciplinirten, aufopforungsfähigen Mann- 
schaft es gelang, trotz finsterer Nacht und bedrängter 
Zeit die grosse Mehrzahl der Passagiere und Mann- 
schaften zu retten. Ein Theil. namentlich der weib- 
lichen Passagiere scheint den Muth nicht haben linden 
zu können, sich retten zu lassen unter den Umständen, 
unter welchen auf See das Rettungswerk allein möglich 
ist. Der alte Kapitain ist mit seinem Schiff unterge- 
gangen, wie durch ein Wunder wieder aus dem Strudel 
emporgerissen und nach fast zweistündigem Herum- 
treiben auf der Uoglücksstätte im letzten Augenblick 
und beinahe bewusstlos von einem zufällig des Weges 
kommenden Dampfer aufgefischt. 

Ueber die näheren Umstände verlautet noch wenig, 
so dass wir uns erst ein ungefähres Bild des Vorganges 
inachen können. Die „Pommerania", bekanntlich ein 



Postdampfer ersten Ranges der Hamburg- Amerikan. 

PacketfahrtI Actien- Gesellschaft, hatte nach rascher 
glücklicher Rei«<e von Newyork her zu Plymouth und 
Cherbourg Posten und Passagiere gelandet, und fuhr 
am Nachmittag des 2h. Novb. in dickem reguichtem 
Wetter den Kanal hinauf in die Nordsee hinein. 
Nachts kurz vor 12 Uhr unter Folkestone, als der 
Kapitain eben die CommandobrUcke verlassen hat, 
um auf der Karte das Besteck der ablaufenden Wacho 
abzusetzen, wird dem auf der Brücke zurückgebliebenen 
ersten Steuermann ein Licht voraus über Steuerbord 
gemeldet, welchem dieser mit Steuerbord Ruder aus 
dein Wege zu gehrn begonnen hat , als unmittelbar 
darauf der Dampfer von einer groi<scn eisernen Bark 
mittschiffs in der Gegend der grünen Laterne ange- 
rannt wird. Ob dor Segler einfach auf dem Recht, 
das ihm laut Art. Ih. des Gesetzes vom 2J. Dec. 1871 
gegenüber einem Dampfer zusteht, bestanden hat, 
oder ob er vor dem von ihm auch kurz vorher ge- 
sehenen Dampfer mit Bockbord Ruder als einem in 
beinahe gerade entKegeugesetzter Richtung begegnenden 
Schifie unter Backbord Ruder hat vorübergehen wollen, 
muss die P'olge lehren. (>ewisi ist nur, dass der 
Dampfer beinahe an der Bark vorbei war, und dass 
die Bark mit etwan Steuerbord Ruder die Collision 
vermeiden konnte, wenn überall eine richtige Schätzung 
der Distanz bei dieser Kegenluft zu erhalten war. 
Der Daropfer, an der schwächsten Stelle seines Baues 
getroffen, ist bereits nach etwa lä Minuten versunken, 
das Segelschiff ist unter Assistenz nach Dover binnen- 
geschleppt, da sein Collisionsscbott verhindert hat, 
dass das zum völlig offen geri-ssenen Vordertheil ein- 
strömende Wasser den übrigen Schiffskörper ausfüllte. 
Die in die alsbald heruutergelassenen Böte geretteten 
Passagiere und Mannschaften der „Pommerania" sind 
von einem Dampfer „Glengaray'aufgenommen, welchen 
die von den treu neben ihrem Kapitain ausharrenden 
zweiten und dritten Steuermann aufgeworfenen Blau» 
feuer herbeigezogen hatten. Ehre ihrem Andenken, 
wie den übrigen Braven, welche den Tod fanden, 
als sie Andere zu retten bemüht waren. 



Das Navigationuchulwesen in Ruasland. 

Die Kntwickelung des rassischen Navigationsschal- 
wesens (vergl. „Hansa" 1876 Seite 201) datirl haupt- 
sächlich ans den Anfängen der sechsziger Jahre. Um 
18G0 gab rs in ganz Rnssland nur sechs Navigations- 
schnlen zu Libau, Riga uod Kronstadt am baltischen, 
zu Arcbangol und Kern am weissen, und in Chersoo am 
schwarzen Meer; von ihnen wurden die zu Kronstadt und 
Cherson spater aufgelöst. Im Jahre 1861 bereiste Herr 
Waldemar im Auftrage der Regierung die deutschen 
Schalen, am mit Materialien zur Reorganisation und 
Erweiterung des Navigationsschnlwesens ausgertlstct, nach 
Russland znrflckzukehron und sind in Verfolg dieser 
Rcstrcbungcn 2Q neue Schulen dircct durch jenen Herrn, 
and IL weitere indirect durch ihn in 's Leben gerufen. 
Eine Schwierigkeit bleibt noch immer zu Überwinden, das 
ist die Heranbildung und Ergänzung des Lchrerpersonals, 
da die russische Sprache die herrschende Dienstsprache 
ist und den Eintritt der Auswärtigen in russische Dienste 
bindert. Nur in den drei Schulen zu Libaa, Windau, 
Riga wird deutseh gesprochen; in den acht Schulen zu 
Polangcn, Felixberg, Hasnu, Dundangen, Lüh -Essern, 
Angern. Magnashof und Hainasch (der ersten Stiftung des 
Herrn Waldemar aas dem Jahre 1861) wird lettisch 
gesprochen ; zu Baltiscbport ist e-ithnisch die herrschende 
Sprache. In nachstehender Tabelle fehlen die Navig.itioni- 
schulen in Finnland, wo fast ansschliesslich in schwedischer, 
vereinzelt Jedoch anch in finnischer Sprache der Unter- 
richt ertbeilt wird. Alle Übrigen Schalen Rasslands be- 
natzrn die russische Sprache als Unterrichtssprache und 
ist das der Grund, warum trotz des fbhlbarcn Mangels 
an geeigneten Lehrern UnterrichtskrAftc vom Ausland, 
besonders aus Deutschland, sn selten herangezogen werden 
können. In einer grossen Anzahl der russischen Naviga- ~ 
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tiODSscbulcn fungircn als Lehrer Offiziere der Krief^sflotte, 
die nie auf der Handelsflotte, und oft auch nur kurze 
Zeit in der Kriegsmarine thätig waren. 

Die in nachstehenden, russischen Quellen entnommenen, 
Tabellen genannten Rubel sind natürlich l'apit^rrubel , welche 



früher gleich und mehr als ein preussisrher Thalcr, jeüt 
aber nur noch 2'/* — Z .1k gleich zu achten bind. Wir 
empfehlen die mühsame Arbeit der BeachtuDg Doit«rer 
regierenden Kreise, von denen unseres Wissens noch nie 
eine ähnliche Aufstellung ausgegangen ist. 



Ifbersirbl itr XavigalUaisrhil» RasslanJs Im Fril^ahr I87S. 

(Nach den Tabellen der iLoskaiier kaia. Ocselhchaft zur Hebung des Seewegeui), 
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Bestand der Russischen Handelsflotte 

im AufiiD);« tie« Jabres lt$77. (excIfitiTe Finnland). 
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Aus Briefen deutscher Kapitaine. 
XI. 

Uebersicht der Reise des Schiffes -Samarang" Kapt. A. Leh- 
mann, von Neueastle mit KohUn nach Ämboina. 
(Fortsetzung aus No. 21J 

IV. AbsehniU. 
Von 80* O bis an den Straelen. 

Mit guten frischen SSW — NW Winden steuerten 
vir eineu etwas nördlicheren als Ost-Kurs. Wir 
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Schnittpunkt wir um Mitternacht des HL— 20. August 
erreichten. Hier erhielten westliche Stürme mit hef- 
tigen Hagelböea, bei einem Barometerstande von 745 
bis 750 min (Th. 12). Beständig drohende Luft und 
Wetterleuchten in NO u. SO. Am 2£L Aug. krimpt 
der Wind in Böen (Stärke lOV nach NW, bleibt hier 
einige Zeit stehen und holt dann wieder nach SW, 
aus welcher Gegend er mit der Stärke 9 — 10 in hef- 
tigen Stössen weht. Die Böen, in denen es häufig 
hagelt, obgleich kaum von 10 — 15 Minuten anhaltend, 
wühlten die See entsetzlich auf. Die Wellen liefen 
haushoch und brachen sich vorn und hinten über's 
Schiff. Doch bereit« am 21^ Aug. Morgens ä Uhr wo 
der Bar. schon bis auf 757.S mm (Th. 13) gestiegen 
war, wurde es beständiger und mit leicHten SW — S 
Winden verfolgten wir unsern Kurs. Wir schnitten 
105-'O in 32.1 S. 110^0 in 2n'S. Jetzt lief die flaue 
Briese östlich und hielt sich im Mittel in SSO bis zu 
22.3" S u. 112,5" 0. Hier krimpte der Wind nach 
SSW — SW, und hält sich in diesem Quadranten bei 
einer mittleren Stärke von 3 — 4 bis nach 1G,7'' S a. 
118..'>' Of auf welcher Breite und Länge wir uns am 
L Sept. des Mittags befanden. Von hier ab bis zum 
i. Sept, und H' MIS, 120^ 2JJ 0 wechseln Wind- 
stilleu mit flauen NO u. OSO Winden ab; dann tre- 
ten OSO— 0 Winde (Stärke 3) auf, die uns in 3 Ta- 
gen, also am L Sept. auf lO'' S u. 122° 2^1 0 
brachten. Abunds 5) Uhr sichteten Dana Riland. 
Soweit hatten von 80'^ O, wenn auch keine schnelle 
doch noch immer eine ziemlich gute Reise von 24| 
Tag gehabt, von hier ab jedoch hiess es Geduld und 
immer wieder Geduld haben. Bei einem mittleren 
Barometerstande von 7(i5— 768 mm, (Th. 25—28») 
hatten nichts als einige Stunden laug flaue Land- und 
Scebriescn, unterbrochen durch anballende Stillte. 
Ich hatte beschlossen, wenn möglich durch die Om- 
bay- oder wenn nicht, durch Alloa-Strassu zu gehen. 
Ombay, als die östlichste Strasse, war jedenfalls 
vorzuziehen, denn der Wind in der Banda-See ist 
gewöhnlich höchstens OSO. und je später in der Mon- 
sunzeit, desto östlicher ist derselbe und zieht man in 
Erwägung, dass in der Banda-See fast immer eine 
westlichi. Strömung im Ostroonsun läuft, so kann man 
nicht zweifelhaft sein, welche Strasse man nehmen 
muss, voratisgesetit dass man VVind hat. Trifft man 
es aber so mit Windstillen, als wir es diesmal tra- 
fen, nun dann hängt man gänzlich von der Strömung 
ab. Um frei von der starken Strömuug, die durch die 
Ombay-Strasse kommend zwischeu Timor und Pantar 
und Ombay nach SW setzt, zu bleiben, kreuzte ich 
erst unter der Küste von Timor bis zum Huk von 
Timor auf und stach dann bei dem Winde Uber nach 
der Alloa-Strasse. Wir erhielten die Berge von Lom- 
blem und Pantar Eiland am lA. Sept., wo wir uns des 
Mittags auf 8° 4iil S u. 123'' ^ O befanden, hatten 
also vom L Sept. zu einem Wege von IM Seemeilen 
volle Z Tag«» gebraucht. Hier vor der Alloa-Strasse 
trieben in Klaute und Stillte bis zum lü. Sept. herum, 
dann erhielten etwas SW-Briese, womit wir nach Om- 
bay abhielten, um dort unser Heil zu versuchen. Den 
16. Sopt. hatten Pantar-Strasse offen und mit leichten 
westlichen Winden steuerten Kurs, fanden uns jedoch 
am IL Sept. durch die Strömung weil hinüber nach 
Timor versetzt. Mit leichter Briefe arbeiteten aus 
dieser SW-Strömung heraus und nach Ombay hinüber; 
Abends ü Uhr waren endlich wieder auf demselben 
Platze angelangt, wo wir Tags vorher bereits gestan- 
den halten. Ich ging jetzt so dicht an Ombay heran, 
dass ich kaum \ Seemeile davon abstand und lief in 
dieser Entfernung längs der Küste mit flauen westlichen 
Lüftchen. Hier fand ich etwas östliche Strömung und 
kam verbältuissmässig gut vorwärts. Den 1& Sept. 
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- Morgens 8 Uhr waren bei der SO-Huk v«a Qjrfbay. 
Hier wurde es still, das Schiff setzte etwas vom Lande 
ab, wir trieben iu starke Stromkabbeling, die nach SW 
setzte und fort ging es nach Timor zul! Wollten wir 
nun nicht wieder ganz zurück treiben, so musate alled 
angewendet werden um wieder unter Ombay zu kom> 
men. Die Boote wurden ausgesetzt, ich Hess mit g 
Mann bngsiren. Doch was helfen 2. Boote bei solchem 
Schiffe tief mit Kohlen beladen? Nach 2. Stunden 
mussten wir dieses aufgeben, ausserdem war bei der 
grossen Hitze, 28° Gel. im Schatten unterm Sonnen- 
segel, zu erwarten, dass Einer oder der Andere einen 
Sonnenstich bekam. Endlich gegen Mittag kam NO 
Briese durch-, mit dieser lagen wir nach Land zu 
und kreuzten dicht unter Ombay, bis gegen Abend 
mit flauer westlicher Briese wieder läntrs der Küste 
in einer Entfcrnun}; von 1 — 2 Kabelläniien gesteuert 
wurde. Um Mitternacht hatten wir unsere Position 
von g Uhr Morgens wieder erreicht. Uns beständig 
60 dicht als möglich unter Ombay hallend waren 
gegen 8 Uhr Morgens den 12* Sept. bereits den eng- 
sten Theil der Ombay Strasse passirt, als wir in eine 
sehr starke Stromkabbeling geriethen. in derdieOber- 
flächenströmuog wenigstens 3 — 4 Meilen die Stunde 
lief, denn unser Schiff, das ungefähr 2 — 3 Meilen 
Fahrt machte, schien hier plötzlich I Meilen Eahrt 
zu machen. Natürlich setzten über Steuer, doch ge- 
lang es uns mehr nach Ombay zu haltend wieder aus 
dieser Strömung heraus zu kommen und endlich Mit- 
tags waren frei von der Strasse und auf ungefähr 8° 
Breite, volle aij Tag von 80° Oll Bei der SO-Huk 
von Ombay sprachen die englische Bark „ Eitzroy " 
von Shanghai mit Theo nach London ÖQ Tage Heise ; 
auch diese hatte nichts als Flaute und Windstillengehabt. 

Strömung. Von 38,5° S u. 80° 0 bis zum SO-Pos- 
sat in ungefähr 26° S 109° 0 fand ich diesmal sehr 
wenig Strom, im Mittel während lüi Tag NO-tO'/.O 
8E Sm. Von hier ab beinahe parallel mit der austra- 
lischen Küste hatten sehr unregelmässige bald west- 
liche und nördliche, bald südöstliche Strömung in 3} 
Tag im Mittel NzW Ii) Seemeilen, also kaum 3 Meilen 
den Tag (die einzelnen Tage geben natürlich einen 
grossen Unterschied). Mit Hauen von SW nach OSO 
holenden Winden und NO steuernd, fanden nördliche 
Strömung und zwar vom 28» August in 22° S 113" 0 
bis zum a. Sept. in 15.3 ^ S u. 120° 0, N*, «0 fiä See- 
meilen oder U Meilen im Etmal. Von da ab macht sich 
die aus der Ombay-Strasse kommende SW-Strömung 
bemerkbar. Bis zum UL Sept., wo wir uns in 9° bl 
S 123,7° 0 befanden wurden bei anhaltender Flaute 
und Windstille SW'/sS ILÖ Meile per Tag versetzt. 
Diese SW-Strömung wurde sich mehr bemerkbar ge- 
macht haben, hätten wir nicht an der Küste von 
Timor bis zum Iluk von Timor, also gewissermassen 
in Leh von derselben aufgekreuzt und dann dieselbe 
tiberstechend nach den Sunda-lnjeln dieselbe recht- 
winklig gekreuzt. In der echten Strömung in der 
Mitte zwischen obigen Inseln und Timor fanden wir 
in einem Etmal SWzW [][^ Seemeilen. In den frühe- 
ren Jahren im August in 'ZKeisen von China mit Thee 
nach Australien, fand ich in der Timor-See SWzW 
ÜQ Seemeilen per Elmal Strom. Dass man in solcher 
Strömung nicht aufkreuzen kann, ist klar, und das 
einzige Mittel, um im SO-Monsun durch Ombay-Strasse 
zu kommen, ist über zu stechen nach Lomhien und 
Pantar und dann dicht unter der Küste aufzuarbei- 
ten. Es erfordert natürlich des Nachts die grösste 
Vorsicht und vorzüglich mit solch heiiger Luft, als 
wir sie hatten, wo man kaum auf 4. Seemeilen Land 
unterscheiden kann; anders dagegen ist es, hat man 
des Nachts leichte westliche Landbriese, dann nähere 
man sich ruhig bis auf 2 Kabellilngeu dem Lande; 
im Wege ist nichts und die Strömung ist 0 oder et- 
was östlich. Freilich ist es ein sehr unangenehmes 



. . Uefüfat, «0. dicbt sm'Lande längs zu segeln, dasg man 
bei selbst eauz schlichtem Wa.->ser das leise Ueplät- 
scher der kleinen Wellen am Strande hören kaoo* 
um wieviel unangenehmer muss es sein, wenn Dünung 
steht und man die Braudung brüllen hört. Doch ist 
es das einzige Mittel, um durch die Onibay-Strass» 
zu kommen. Sobald wir uns den Suuda-Inseln, Loio- 
blem, Pantar und Ombay näherten und wir au« der 
SW-Strömung heraus kamen, fanden wir das Wasser 
1—1^° Geis, kälter als in obiger Strömung. Im Sept. 
fanden wir bei leichtem Ost-Strom 24 — 25°, währeud 
in der SW-Strömung 26.5—27,2° Gels, beobachtet 
wurden. Vielleicht wäre hier des Nachts der Ther- 
mometer ein guter Warner, um beim Kreuzen aus der 
Strömung zu bleiben. Die ganze Timor-See und Om- 
bay-Strasse wimmelte von Walrischen, Nordkapern,. 
Schweinetischeo, Albicornj, Fischlaich, Quallen undUn- 
mastien von den kleinen kaum sichtbaren Weichthieren^ 

V. Abschnitt. 
Von d»r Ombay-Strasse naob Amboina. 
Von Mittags den ÜL bis zum 2iL Sept. hatteo 
wir noch grösstentheils Stillte und leichte LUttchen 
von NNO— N, mit denen wir nach Wett€r Fiiland hin- 
überstachen. Nach Kreuzpeilungen hatten bis Abends 
fi Uhr eineu SzO I Siu. die Stunde laufenden Strom 
gefunden; wir erwarteten denselben auch während 
der Nacht, wo wir Stillte mit ö:>llicheu Luitchen von 
der Stärke 1 gehabt hatteu, und waren daher nicht 
wenig erstaunt, statt südlichen einen NzUV^O LI Sm. 
in 18 Stunden setzenden Strom gehabt zu haben, 
(llicruach scheint es, als ob die westliche aus der 
Banda-See kommende Strömung, die sich zwischen 
Pulo Kambing, Babi und Wetter Eiland hindurch 
zwängt, sich bei Pulo Babi spaltet und tbeils nach 
SW längs Kambing und theils nach N längs Wetter 
Eiland läuft). Nachdem wir noch bis Nachmittags 
i Uhr den Sept. Stillte gehabt hatten, trat endlich 
östliche Briese ein, die sich grösstentheils zwischen 
OSO u. SOzO mit einer mittleren Stärke von Ü hielt; 
hiermit steuerten dann dicht beim Winde nach Am- 
boina zu. Strom vom 20—21 Sept. von 7° und 
125° 0 nach 6« LLl S 126° l&l 0. NNWJW 
11 Sm. und vom 21—22 Sept. bis nach 4° S 
127 ° Ml 0 nur WzN fi Sm. Da der Wind jetzt 
etwas raumer wurde (SO — SOzS), so setzte Kurs lü 
Meilen zu lufwärts von der Einfahrt in dio Amboina- 
Bay. Morguns den ^ Sept. mussten Land machen; 
Luft war aber so heiig, dass das hoho Eiland Am- 
boina kaum auf 4 Sm. sichtbar war. Gegen I Uhr 
machten das Land in 3—4 Sm. Entfernung, fanden 
uns aber in Leh der Einfahrt der Bay. Statt also 
10 — 12 Seeweilen westlichen Strom zu haben, wie ich 
annahm, waren wir im letzten Etinale WNVV'/iW 22 
I Sm. versetzt. Es wurde still und wir trieben mit 
< der Strömung noch mehr nach W. tiegen Mit- 
tag kam frischer OSO durch, mit dem ich versuchte, 
unter Land mit kurzen Schlägen aufzukreuzen. Da ich 
hierbei nur wenig gewann, so staud ich vou 5 — lO'/t 
Uhr Abends nach See zu, wendete dann, und voll und 
beisteuernd machte ich endlich am folgenden Mor- 
gen (24. Sept.) 2 Uhr das Land, ungefähr 4 Sm. wind- 
wärts der Einfahrt in die Amboina-ßay. Ich hielt mit 
östlichen Winden jetzt ab, passirte die Oslhuk obiger 
Bay in ungefähr iiüU Fuss Entfernung, und arbeitete, 
geholfen von der Floth , mit den über die Gebirge 
in Stössen wehenden östlichen Passatwinden, die 
Bay hinauf. 12 Uhr langten auf der Uhede an; hier 
kam das Hafenmeisterboot an Bord, das uns Order 
brachte nach der Kohlen werft, etwas südlich der 
Stadt gelegen, zu holen. Wir machten noch 1 Schlag 
queer über die Bay und kamen endlich 2 Uhr Nach- 
mittags bei der Boje, 2 — 300 Fuss von dor Werft 
entfernt in Ih Faden Sandgrund zu Anker. Gerade 
121 Tage vou Lizard und IM Tage von Sbiolds. 



Google 



Electritches Lieht 

Troudem die Wunder der Telrgrapbie bi» zum Quailruplex 
bin, rirr l'hotagmpbi« obue iinü mit Karben nod sn rtelr Wun- 
der der Mrcbaulk Iktiftst mehr oder wenicer alltiKl'ch Werk 
geworden «ind t|ii<l die pi-ucsten i:^ntdeckungcD de» Telephons, 
aei Pbonagrapht und de« Mikrophons den Naturforschern un- 
terer Zeit die ciiixig richtlKe l'arole wiftder eiiiKeschirft haben, 
dast in tiHMeren Tagen Alle» tu hoffen iäl, wai nicht unmog^ 
lidt, und AUeM tu glauben, wat niehl untcahrMcMtinUch itt, to 
wurde die Welt doch kürzlich nicht wenig überrascht, als in 
der „Times" vom fi. Ocioher Mr. Adaini, K<lisnns Aicent in 
London, die neupste Krfindunf^ dieses Allcrweltsentderker« an- 
meldete, dasi er mit einer einzigen djrnamo -eleciriscben Ma- 
■tbine von /)(K) P.-K. balh Nenryork erleuchten, d. b. IflOUO 
electriscbe Flammen unterhalten wolle. — 

Nachher bat sich freilich herausgestellt, dass Mr. Adams 
AnkOndigung auf dem Uericht eines ll<richter»taUer» von 
^ewi/ork Sun" beruhte, der Mr. üilisnn inierviewed hatte. 
Aber den englischen Gasacticnl>c«itzern war doch ein solcher 
Schrecken in die Glieder g<-fHhrcn. dasa die Actien in einem 
Tage Ton £ Ui'i 10 auf £ UH her:ibgingcu. Nachdem die Uc- 
matber sieb üdcr den anscheinenden Umsturz aller bekannten 
physikalischen Gesetze beruhigt bal>en, glaubt man indessen 
noch jetzt, dass der berühmte Entdecker wieder irgend eine 
bahnbrechende Idee auch in dieser neuen Branche gefunden 
bat, doss er aber die Idee einstweilen hei sich verscblieaat, um 
Jlicht coli i'atenträubern um die Früchte seiner Arbeit gebracht 
zu werden. 

Oass die electriscbe Beleuchtung „marscbirt", und wie z. B. 
die Daguerreotypie und Tdegraphie unserer Jugendjahre sich 
in der Zeit bis zu unserra Manuesalter so niiglauhlirb rasrh 
und breit entwickelt hat so auch wir noch wollt berufen sind, 
kOoftig uns im e.genen Hause, statt an lias die Augen zu Ter- 
derben, des eleciriscben weissen Lichtes zu erfreuen darüber 
«ollen wir keine blöde Verroutbung aufstellen. Und da die 
«Hiinsa'* gleich anfangs, als die ersten praktischen Erfolge er- 
rungen waren die Wichtigkeit der electrischen Ueleuclituug 
far Tiele Theile des Seewesens namenilirb hervorgehoben bat, 
■0 mag auch jetzt wenigstens in einem kurzen Berichte Ulier 
den jetzigen bland der Angclegcuheit dargetban werden, wie 
die Chancen des electrischen Lichtes gcgon Gas lediglich auf 
dem Küstenpreise der Theilung des electrischen Lichts behufs 
VertbeiUiiig der Klammen beruhen. 

Die Vcrtit-ter von Gasgrsellschaften ermangeln natQrlicb 
nicht hervorzuheben. da«s das electriscbe Licht weit tbeurer 
■ei als da« Gas, und suchen lo sich, ihre Actionaire und die 
Viter derjenigen St&dte, welche erst kürzlich nene Gasanlagrn 
(emacbl haben, oiler im Begriff stehen neue anzulegen. Ober den 
-unbestreitbaren" Vorzug des Gases zu beruhigen. Ks nag vor- 
Uufig. Manches davon noch richtig sein, wenn man an eine 
Beleuchtung ganzer Siidte durch electriscbes Liebt denkt, — auf 
faeachraiiktera Kaum scheint dereits das Gegcntbeil erreicht xu 
sein. In .,1a Krance" vom LL Uctobrr veröffentlichte Jablocb- 
koff korslicb, dass die .Magazin« du Louvre", in denen seit 
mehr als einem Jahre die Beleuchtung nach seinem — Jabloch- 
koUs — System ausgeführt wird, 30% gegen die Beleuchtung 
mit Gas ersp.irt bähen, und zwar bei grösserer ilclligkcit. Im 
Tbeäire du Chätelet betragen die Kosten der eleciristhen Be- 
leuchtung jeden Abend Ii Fr. statt ISU. Fr. mit Gas. Das sind 
bcacbteuswcrlbe Thatsachen. 

Da das elcLtriscbe Licht viel weisser ist, und die Farben 
der Stoffe nicht verändert wie Gas. so braui ht es nicht Wuuder 
nehmen, dass es oameutlicb in Modewaarengescbilten mehr and 
mehr Eingang gewinnt. 

In Kiel soll es neuerdings auf llowaldts Werfte versucht 
t«in, desgleichen in Flensburg versucht werden. Wir wftrrD 
neugierig, daiobet zuverlk>sige sacliverstftndige Berichte zu 
erhalten. In London hat sich schon eine Gesi-Ilscbaft mit einer 
halben Million £ Capital gebildet un Anlasten inr electriscbe 
Beleuchtung zu unternehmen. Wie lange mrd ei dauern, hit 
Hamburg »eine prachlvoUe Belegenheit benuttt, um seinen 
Hafen von dem Speicher am Kanerquai, der KupferhitUe au/ 
Stetnwoürder und von dem Stintfang au* energitch tu beleuchten, 
damit dem Verkehr tu ätcnen, und vielen OnglOcki fällen vor- 
subtugenf! 

Auf der H'e»er M man »cKoh vorangegangen I 
H'enn doch IMilman noch lebtel 



VtrtClli6d«IIM. 

Die Orosaharsoglleh Oldcnbtirgiaohe ITaTlfntionn> 
■ehnl« ist in diesem Winter ttark betueht: sie bat nicht we- 
niger all 

1& SchOler in der Schifferklaue 

2ä . , „ L Steaemannikluse 

6 n „ a » 
im Ganzen Schaler. 

Anbett-Pnppe als Dampfdirhtungt- Material wird von 
Heno. Weaing in Marrdeburg. Ltshnbotstrasse lü a empfohlen, 
and in Formen von Tappen und von Pulver angeboten. 



Die aobnellat« Reise Ton New •York aiun Kanal 
machte dies Jahr der Norddeutsche Lloyddampfer nMain", da 
er einmal im August fi Tage 12 4 Slundtn, und im November 
nur ü Tage 12. £ Sinnden gebraucht hat Die „Kaiserlich 
Deutsche Post" wird eben von Bremen und Hamburg muster- 
haft befördert.— 

WSobentllobe Wetterberichte for Agricultur undSani- 
tirische Zwecke bringt auch das Met. Office tu London auf 
hesondern BlAttern. Indem man Grossbriiannien in zehn MeL 
Districte thciltc, die eine bestimmte Anzahl Stationen umfassen, 
bringt d<>r Wochenbericht für jeden derselben die höchste, 
niedrigste und mittlere Temperatur und die Differenz gegen 
die mittlere Temperatur der Woche, ferner die Kegentagr, den 
Kegeufall der Woche und die Hillcrenz gvgen das Mittel, wobei 
die ü östlichen Districte als Weizen-, die ü westlichen Districte 
als vorzugsweise Gras- Distrirte gekennzeichnet sind. Dazu 
Bemerkungen. Zum 2. enthalt der Wochenbericht synoptische 
Karton theiis Ober UarometerslAnde und Winde der Woche, 
theils über Bewölkung, Kegen, Temperatur und den Zustand 
der See in der Woche, und dazu eine eingehende obgleich 
kurze Schilderung ilrs Wetters für die Sl Stunden nach dem 
Datum der nebigen Karte. Diese Anordnung gestattet eine 
wirksame praktische EinfQhruug in das Studium der Grund- 
bedingung vnn denen dos Wetter aldiAugig ist, wie Oberhaupt 
der gan^c Worbcnbericbt sehr übersichtlich gehalten ist und 
rasche Orii-ntiiung gewahrt. 

SchUTspampen von Fräser, Fair & Co. in Liverpool, Regent 
Road tu — >^ (Agentur: A. Belm in Hamburg) scheinen das 
vollkommenste zu sein, was in dieser Hinsicht jetzt existirt. 
Dieselbe Firma lii-fert auch Kneböfen für Scbiffsgebranch, 
welche zugleich zur Ventilation des Baumes dienen, und an- 
schcinenil ebei.fnlls sehr praktisch conslruirt sind. Vertreter 
für Oldenburg ist Herr A. Schiff in EUfleth. 

Die Vergrösaerans der Oat- and Westindien Docka 

in liOndon ist so notbwendig geworden, dass das Parlament 
Seitens der belreffeudeu Dockgesellscbaften wie auch der Mid- 
land-, Great Northern-, Gieut Eastern- nnd London und Black- 
wall Eiseubtbncompagnieen um eine Art Kxpropriationsgesetx 
angegangen werden soll , damit jene Gesellschaften fernere 
Lftiidereien in Aldgate nnd Blackwall erwerbeu können. Auch 
Sollen Mussregeln gegen berren- und auttichtslos in den Docks 
zurückgelassene Schiffe ergriffen werden. 

Ein gut Theil dieser Pitne wird auf Rechnung des durch 
den Siii z- Kanal vermehrten Dampferr erkehr» zu setzen sein. 

Was au einem modernen Panaerachiffe gehört. Di'- 
Einriclitnngen grosser Panzerschiffe werden immer verwickelter 
nnd schwieriger. Geschützbedienung. Torpedo -Einrichtungen 
und elekti'i»clie Beleuchtung allein '^ri'ordern jetzt Vorrichtungen, 
die sonst nur in einem grossen physikaliKcben Laboratorium 
angetroffen wurden, und wie riesenhaft dua Maschinenwesen 
auf einem di'r gepanzerten Ungeheuer sieb gestaltet, das konnte 
man bei der Probefahrt des neuen noch nicht ganz vollendeten 
Panzerschiffes „Inflexible" — es fehlen ihm noch die Tbürme — 
gewahr werden. Dieses Schiff, welches nebenbei bemerkt, bei 
der Breite von 2^(engl ) Fuss eine Liloge von 324 (engl ) Fuss bat. 
ist mit zwei Schrauben verseben, die unahhitngig von einander 
bewegt werden. Bei einem früberco Versuche waren diese 
Schrauben vierllOgelig. Sie erwiesen sieb aber su schwer und 
wurden durch zweiflügelige von zwanzig Fuss Durchmesser er- 
setzt, welche indes» den Nacbtheil hatten . dass das Schiff in 
fast nnertrtgliches Ziit<-rn gerieth. Diesem muss entweder 
durch eine andere Stellung der Flügel oder durch audersge- 
formte Schrauben abgeholfen werden. Die Maschinen an und 
für sich bestanden die Probe zur völligen Zuliiedenheit. Jede 
der beiden zur Fortbewegung dienenden Maschinen bat einen 
Hoi-hdriickcylinder von zwanzig Fusi Dorcliraesser und zwei 
Niederdruckcylinder. Ihre LeistnogsfSbigke.t zasaicmenge- 
nommen beUSgt lüllO Pferdekraft nominell und Ober tKWO Pfer- 
dekraft indicirt. An Dampfkesseln sind zwölf vorbanden , zu 
deren Bedienung kürzlich nicht weniger denn Stocher in 
zwei Ablösungen ihttig waren. Halfsdampfmavrbinen giebt 
es folgende an Bord: eine zum Steuern i zwei Feu -rspritzen. 
eine Maschine tum Ankeraufwinden, eine kleine Maschine tun 
Drehen, vier Scfaiffspumpen, vier Hülfs- Speisepumpen, vier 
Ventilationsmascliinen, zwei Pumpen zum Einspritzen von 
Wasser in die Coodensutions -Apparate, zwei Maschinen zum 
Angehenlassen und Umsteuern der llauptmaschinen, vier com- 
binirte Dampf- und hydrauliacbe Maschinen zum Aufziehen von 
Geschossen, Laden der Geschütze und Drehen der Tbürme, 
vier Maschinen zum Aufziehen der Asche, zwei zum Aufziehen 
von Geschossen, zwei tum Aufziehen und Herablassen von 
Boten und vier l>jectoren; mit den beiden Haopiraascbinen somit 
in Ganzen ^ Dampfmaschinen. 

Die beiden von Prof. A. Hall zu Washington entdeckten Tra- 
banten dea Ms^ra. welche Phobos nnd Deimos genannt sind, 
haben nur einen Abstand vou resp. SiHOU und UiiOO Sm. von 
ihrem Planelen, wahrend unser Mond durchscboittlirb 'ÜJtHKfi 
>m. von der Erde entfernt bleibt. Man kann sich deshalb die 
rasche Bewegung derselben um ihren Planeten kaum vorstellen. 
Ihre Epbrmeridc ist tflr die Epoche 1877 Ang. Sä von ihrem 
Entdecker jetzt ebenfalls bestimmt. 
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Die Exiatenz des Intramerkurialan Plaa«tan ist gleich- 

falls während der diesjährigen totalen SnnnentinsterDiss von dem 
»roerikanisclieii Prof. Watsoo festgestellt 

Die KinweihiinK des grossartiKen Apparatenaaales im 
Barllner Talsgpraphenfebäude ist ein ii^reisniss in seiner 
Art, der Saal selbst wohl ein Unicuni io der Welt. Der Saal, 
welcher durch Oberlicht erhellt wird, ist sehr gcriiiroig und 
erblklt JüHuKhesapparato und lülMorscscheScbreibiclegrapbeD. 
Die Einrichtung ist so getrolTcn. dass ohne die geringste Störung 
norh an weitere ilughrsapparate aufgestellt werden können, 
welche je von zwei Beamten benutzt werden. Kür die Stadt 
Berlin sind IQ .Morsetelcgraphen in 'i''hätii7keit, bei denen je 
ein Bi-amter bcachäfligt ist. An jedem einzelnen Apparat ist 
die Nummer der Leitung angebracht, hei den Ilugfacsjipparaten 
auch noeh die verschiedenen HtAdte, mit denen telegraphischc 
Verbindung besteht. Die gan^ic Einrichtung iüt eine durctiaus 
praktische und dabei doch zugleich elegante, unter Anderm 
sinil in simmtliche Tische, die fein polirt sind, l'alisandernlatten 
eingelassen. Ausser den europikischeu Telegraphenverbindungen 
betindet sich auch das indisch» Bureau in dem i>aale. Durch 
eine Kohrpost -Kinticlitung wird stets eine Verbindung des 
Saales mit der Telcgrumm - .\nnahme und -Ausgabe hergestellt 
and somit ein grosser Theil an Botennersonul und Zeit erspart. 
Hinter dem Generalumsclialier betindeu sich zwei Blitzableiter 
welche obenfalU mit jedem einzelnen Apparate in Verbindung 
stehen. Zur Aufstelhing der Apparate, welche fast sümuitlich 
aus der Fabrik von Siemens & lialske stammen, hat man fünf 
Monate gebraucht. Die eigentiiclie Schwierigkeit boten nament- 
lich die Batterien, welche aus nicht weniger als 4H<.iO Mcidin- 
ger'Kchen Elementen bestehen und im Erdgeschosse in hölzernen 
Repositorien untergebracht sind. Der ganze Saal wird durch 
140 Klammen erleuchtet, jedoch will man fOr die Zukunft die 
Beleuchtung durch electrisches Licht herstellen. In dem Saale 
siud neun Uhren aufgehängt, welche electriscb geregelt werden 
und daher immer auf die Sekunde Oliereinstimmen. Kflr gute 
Ventilation ist ebenfalls gesorgt, and bietet die ganze Eioricb- 
tung ein erhebendes Bild menschlichen Schatfena, abgesehen von 
den Bequemlichkeiten, welche den Beamten durch Anlegung 
von Garderoben- und KrnhsiUckszimmern dargeboten werden. 
Wir k<)nnen mit Stolz auf eine Einrichtung blicken, wie sie 
kein anderes Land bis jetzt aufzuweisen hat. Mnge sie dazu 
heitrajren, den Ruhm und die Kfare Deutschlands in alle Welt 
hioauszutragen ! 

Das war der Wunsch des Generalpostmeistcrs Dr. Stephan, 
aoter dessen Aegide der Bau in 1^ Jahren zu Ende geführt ist. 



Sibirlaobe SchUmOirt. Am 2h. Okt. erhielt da« Mitglied 
der Kais. Ucsellschalt zur Hebung der russiscben llandelucbiff. 
fahrt. Herr Trapesuikow aus London das erfreuliche Telegramg 
dass sein Segelschiff „Sibirien'' au« Tjanderj plarklich in Londoa 
angelangt sei. Das Schiff trigt 5O0 Tonnen, und die Ladunv 
ist bedeutend Uber UtQOOÜ Rubel wurth. Der Kührer de« 
Schiffes ist ein Zögling der liefl&ndiscben Navigationsschule in 
Hainasch, der Lette Kursein, die Mannschaft sind Ii. meijt 
lettische Matrosen aus Hainasch und Riga. Ein anderes Schiff 
dessellien Eigenthumers von gleicher Tragfähigkeit ist in To- 
holsk zum Ueberwintem gehlieben; es soll künftigen Snmnipr 
nebst anderen im Winter zu erhauenden Schiffen des Herrn 
Trapesnikow nach England gehen. So hat denn der Schiffbau 
in Sibirien glucklich begonnen. In diesen Tagen ist der Lehrer 
der Schule zur Hainasch, Dah, aus Sibirien ober Mnskan m 
Lande zurückgekehrt: er tbeilte der «iesellschaft mit. itau 
der Herr Ueneralgouverneur von We^tsibirien die Einrichtung 
der ersten Navigations- uod Lootaea -Schule in Sibirien in 
der Stadt Tobolük wanscht. 

Anwendung der enBliaohen Schilfahrtsacta von 1676 
auf die deutacha Bohifffahrt. In Betreff der .\nwpniluiii; 
der britischen Schilffahrtsactc von 1876 auf diu deutsche Schif- 
fahrt ist auf Urund der Anschauung, wonach der Ausdruck 
..gewöhnliche Dauer der Heise" (ordinary duration of the voyage^ 
nicht eine mittlere Dauer der betreuenden Kahrten bedeuten, 
I sondern die Dauer einer von verschiedenen, nicht gerade 
I aussergewöhnlicben Einflüssen abhiingigcn Kahrt bezeicbsen 
soll, seitens der kaiserlich deutschen Regierung in Londnu 
beantragt worden, eine Krist von 12—23 Tagen für Reisen der 
Segelsciiiffe von deutschen Ostseehäfen nach Häfen derüslkikste 
I Englands und des Kanals bis zur Westapitze der Insel W'igfat 
und eine solche von 17—^2 Tagen für Reisen nach den wesl- 
I lieber gelegenen britischen Häfen als „gewöhiilicbe Dauer~ im 
Sinne der Section der angeführten .\cte anzunebincn. In 
Erwiderung hierauf hat die britische Regierung nach einer ini 
Amtsblatt fllr Schleswig- Holstein erlas.oeneu Bekanntmachung 
I es abgelehnt, eine authentische Interpretation der fraglieben 
tieset/esstelle zu erlassen. Es ist indessen von Seiten der 
ensnnten Regierung die Zusage ertheilt worden, bei Anwro- 
ung der Section ii den deutschen Schiffen jede m6gli(be 
Beracksicbtigung zu Theil werden zu lassen wie denn bisjettt 
Doch in keinem Kall die Verfolgung eines deutseben Scbitles 
auf Urund der obigen Section eingeleitet wordiin sei. 

IL D . IL 
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Zur Charact«ristlk eines Tertchelling-Lootsen. 

Wir erhalten folgende Zuschrift.: 

Herr Redakteur! 

Eine Krfahrung, die ich kürzlich auf der Reise 
▼on Southaiupton nach Kiul an Bord meines Kuttürs 
„Taifun" machte, dürfte wohl gei-ignet sein, das 
Interesse der Kapiluine, «eiche das Vliegnt (zw. 
Vlieland und Terschelling) befahren, zu beanspruchen. 
Meine Mittheilung betrifl't die Terschellingt-r Lootseu. 

Ks war am LL October dieses Jahres, als ich auf 
obenerwähnter Reise bi>griffen, durch staiken Ostwind 
gezwungen war, mit meinem kleinen Lustfiihrzeuge 
von lüTons u. fi Fuss Tiefgang, in das Viiegat ein- 
zulaufen uud hinter Terschelliuü vor Wind und See- 
gang Schutz zu suchen. Da ich keine Speciuikarto 
hatte, so nahm ich A. Uhr Nachniiltagü von einem der 
Terscheliicger Lnut!>kutter einen Lootsen an Bord, 
welcher auch versprach , mich nach einem guten si- 
cheren Ankerplatze zu bringen. Wir machten kurze 
äcliläge dicht unter der Küste von Vtieland, und ge- 
langten er.it nach Eintritt der Dunkelheit in's Storte- 
melk, durch welches der Lootse uns bringen wollte, 
abi*r der .Mund schien so hell, dass wir fast alle Bojen 
sehen konnten, und die Feuer von Vlieland und Ter- 
Bchelling brannten so hell und klar, wie man es nur 
wünschen konnte. das kleine Fahr/eu;; vorn viel 
Wasser übernahm . ^o befanden sich meine beiden 
Leuto sowohl als irh hinten, und der Lootse w.ir am 
Ruder. Wir waren mittlerweile durch beständiges 
Wenden schon bis an's östliche Ende den Stortemelks 
gekommen, und der Lootse, welchem ich noch mehrere 
Male einschärfte, dass wir Li Fuss Tiefgang liittui 
sagte mir, wir hätten jetzt nicht mehr weit bis zum 
Ankerplätze, aU das Fahrzeug plötzlich mit grosser 
Heftigkeit auf den (irund lief und mit jeder See 
f)chwer auf den hurten Sand stampfte, so dass wir 
dachten, dasselbe müsse jeden Augenblick auseinan- < 
dergehf n. Wir bargen rasch die Segel und versuchten j 
mittelst Spieren das Fahrzeug abzusetzen, aber ver- 
.gebens; erst nach einer halben Stunde, nachdem das 
Wasser etwas gestiegen war, und wir mit grosser Mühe 
einen Anker ausgebracht hatten, kamen wir wieder 
ab. Dicht bei uns war eine Stelle, auf welcher es 
heftig brandete. Wir setzten wieder Segel und steu- 
erten eiuer Stelle zu, wo wir viele Fischerlahrzeuge 
in Lee einer deutlich sichtbaren Bank vor Anker sahen. 
Der Lootse hatte das Ruder wieder genommen, war 
aber gänzlich confus geworden und steuerte direct 
auf die Bank los. Als wir schon bedenklich nahe 
waren, und er noch immer keine Anstalten zum An- 
kern machte, fragte ich ihn wie viel Wasser wir hätten, 
worauf er ä — 4^ Faden antwortete; dan Loth ergab 
im selben Augenblick kaum 2. Faden und nach kurzer ' 
Zeit 1 Vi Faden und noch weniger, sodass wir wieder \ 
festgekouimeu wären, wenn ich nicht sofort zuge- 
sprungen wäre und das Kuder aufgelegt hätte. Ich 
liess das Fahrzeug wieder soweit von der Bauk zu- 
rück treiben, bis wir 2 Faden lothetcn und ankerte 
dann, als es mir gut schien. Wir lagen hier auch die 
ganze Nacht sehr sicher trotz heftigen Sturmes, und 
hatten wenig See und beinahe gar keinen Strom. 

Da es am nächsten Morgen noch heftiger wehte 
aus OSO, Stärke 8 — 9, beschloss ich in West-Ter- 
schelling einzulaufen und gingen wir, als es hell ge- 
worden war, bei ganz klarem Wetter mit 3 fach ge- i 
refftem tirosssegel unter Segel. Wir waren keine j 
^ Minuten unter Segel, als der Lootse uns dicht bei j 
einer Boje wiederum auf den Grund setzte, trotzdem i 
wir ihm vorher zugerufen hatten, die Stelle schiene | 



nicht tief genug zu sein, was man deutlich am Wasser 
sehen konnte. Er antwortete aber, da sei Wasser 
genug für uns. Wir stiesscn wieder wie gestern heftig 
auf den Urund. und dauerte es ungefähr 111 Minuten, 
bis wir mit Hülfe des steigenden Wassers durch Ab- 
setzen mit Spieren wieder loskamen. Von da an 
liess ich den Lootsen natürlich keinen Augenblick 
ra(>hr au's Ruder, und kamen wir auch ohne weiteren 
Unfall glücklich im Hafen von VVest Terschelling au. 

Ich bin fest überzeugt, dass wenn einem grös- 
seren Fahrzeuge, etwa einem Schooner oder Brigg 
dies passirt wäre, dasselbe nur mit Mühe und be- 
trächtlicher Havarie, wenn überhaupt, wieder abge- 
bracht wäre. Ein Schooner, welcher in derselben 
Nacht an der Ostseite Terschellings strandete, war 
um nächsten Tage beinah vollständig aufgebrochen. 

Aber wie ein Loot-te, der nicht einmal verntcht 
ein Fahrzeug, kaum grösser wie ein grosses Kriegs- 
schiflfboot, unter den i^Unstigslen Umständen (d. h. 
bei vollständig klarem Wetter und einer mondhelleQ 
Nacht) durch das ihm bekannte Revier zu lootsen, — 
wie ein solcher auch nur einen kleinen Schooner in 
den Halen bringen will, ist mir nicht klar. Das eine 
Ula.s Cirog, welches ich dem Lootsen gab. al^ er an 
Bord kam, kann ihn auch unmöglich betrunken ge- 
macht haben, denn Lootsen können meistens ziemlich 
was vertragen, es kann also nur vollständige Unkennt- 
uiss des Fahrwassers gewesen sein. Der Name dieses 
Köuigl. Holland. Lootsen ist Adrian van Breed, und 
rathe ich Jedem, bei der Wahl eiue^ Terschellinger 
Lootsen vorsichtig zu Werke zu gehen. 

Schliesslich muss ich noch hiiizunigen. dass die 
anderen Looison ganz vorzüglich sein sollen , wovon 
ich mich beim in See gehen persönlich Uberzeugt 
habe. Ich warne daher nur vor diesem Einen. Schliess- 
lich möchte ich Ihnen noch mittheilen, dass ich kein 
Laie, sondern schon seit Iii Jahren Seemann bin, 
sonst würde ich nie gewagt haben, eine solche Be- 
schuldigung auszusprechen. Mit der Bitte durch Ihr 
geschätztes Blatt diese Zeilen zur Kenutniss des see- 
fahrenden I'ublicums zu bringen, verbleibe ich ganz 
ergebenst 

L. Arenhold 
Besitzer der Yacht „Teifun" 

Hannover, den 3Ö. November 187^1. 



Ueber Aracaju am Cotindiba, 

welches wir in No. 24Beilg. nach französischen und eng- 
lischen Quellen schilderten, wird uns von geschätzter 
deutscher Seite mitgethoilt, dass die Hafenunkosten 
dort ungefähr die nämlichen sind, wie in anderen 
brasilianischen Häfen, ohne das Ein- uud Ausschleppeu 
durch Dampfer, und dass sie einschliesslich letzterer 
nicht, wiü der französische Kapitain behaupte, 
a— \0.(m sondern für ein S. hiff von 25Q Tons 
nur 2t)()0 Jk betragen. Es würden aber, wie allgemein 
bekannt, zur Entschädigung für die Bugsirkusten 
stets höhere Frachten für Aracaju bewilligt, als für 
diu benachbarten Häfen. 

Nur in den Wintermonaleu, während der stür- 
mischen Regenzeit, vom Mai bis September, werden 
Schiffe^ die nur mit Springfluth die Barre passiren 
können, mitunter am Auslaufen verhindert uud so 
haben in diesem Jahre in der That einige Schiffe 
auf diese Art bis drei Monate verloren. Das ist aber 
seit 1839 nur noch einmal vorgekommen, und nicht 
in dem Masse. Dass Rheder und Kapil..ine darüber 
im höchsten Urade verstimmt werden, ist duchaus 
gerechtfertigt, doch sollte man sich dadurch nicht 
zu falschen Angaben verleiten lassen. ^ 
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Die Hafeouukosten für «in Schiff voo 250 Tons 
■etxeo neb aUo suMmmco 

' ItllootMn: 2y) R«ia ppr Ton V.th». 70 1 000 

liii lim». Tons - UM Kou. Tons. 

An«biif8ir»n lOOO Rei* per Ton Bras m) „000 

10*/» für Ketten, wenn verUn^t vom Schiff 88 , 000 

ZttUbMiwpMaa i40 . OQO 

' BomIaIio md kleim Uakwin lO.IM 

Leiditer- «nd IU|Je|cid fbr SO Ktoten & I t 000 SO . 000 
. „ • , 1000 8kck» li laORa. ISO , 000 
« „ ,. , 1900 Btllen Btmm- 

W«ll« & 810 Ib. 884 „ 000 

Stauerlobn pr. Kiste 320 Bi IG „ (NX) 

n „ llnllen IflO Bi ]9i „ 000 

Spcditioni-Gebakren 15 „ 000 

Ra. 130» $ 000 

4 84 d. £ 130. 10 sb. 

Utiber die AD»egelang des Landes werden wir 
nldisteiit MisfSlirlieber bertebtea. 



Amo BiioflBi douioehor KapMalM. 

XIIL 

Uober die Fahrten mocA dtr Küste von Mexico, 
«•lob« vtrscbiedenen Asseeurans-CompagDiea so viel 
Schmerzen bereitet haben, ao wie über einen Hgen- 

thümliciieii Fall von Berrjung aus firegefahr iiiul de-isen 
Ausgang euliieiuiu'u wir eint-m uns gütigst zur Ite- 
DUtziing verÄtatteten Briefe Nai hsleheiulcs : 

icli kann diese (diu Mexicimische) Fahrt nicht 
empfehlen , sie ift keineswegs angenehm und nur iiir 

JMS passlicb« Schiff« vortheilbnfl. Ich bin sicher, 
ass die Mehrzahl der dort ankommenden Schiffer sieh 
niclit lohi'iid aussprechen, unil Virlc diesciho hald 
wu'dor aulgci)cn, denn <iefalir uiul lüsiko stehen nicht 
im Vt-rhältniss zu den Fraeliteu. Die Kate erscheint 
swar annehmbar, wird aher durch die dortigen Un- 
kosten und Aufenthalt bedeutend geschmälert, man 
kann s. B. die Unkosten auf £ 1.— pr. Reg. -Ton 
rechnen. Das Hol« zusammenzuflö-tsen. nach See 
heraoszubriugen und im .Schiffe zu stauen, kostet sclion 
$ 2.50 bis i 2.1b pr. T. Maas, dabei Beköstigung 
d«r Leute vom Schiffe. 

Arbeitslohn $ 4 und $ 6 pr. Tag pr. Mann mit 
Bokfistigung. Dabei ist oft di« Arb«it, das Höh aasser 
Bords festzuhalten und Überzunehmen schwierig, und 
Verlu.st von Höbei gehen auf Hisiko des Schiffes. 
Em Verlust ln-i aussergewohnlich sclilpchtt'rn Wetter 
würd-; sich >lurch Protest thcilweise ersetzen la'isen, 
aber dies>- Kustea und AiifeDthalt lall«n Immerbin 
auf Schiff und Fracht. 

Ich habe snr Zeit Mahagoni- Bldck« und Balken 
an Bord, über 5 Tonnen schwer, nnd diese siri'l aiif 
otfeiier Seerhed« Bbergeiioinmen, wo oft beide Anker 
das ^ch /u halten haben. 

Aber was versucht man mit der lieben SegeU 
scliifffahrt nicht Alles in di«e«D Z«it«n, troti Wämong, 
üefahr und Uiaikol 
Ein andfres Bild! 

Ich will Ihnen noch über die englische Gcrirhfs- 
barkeit in Jan aica einen N'orfall erzählen, von denen 
leider schon viele existireii. und taglich neu« da« 
Land of the brave and thc free kennzeichnen. 

Ich ging im August 1876 mit «in«r Ladung 
Stückgüter von London nach Kingston auf Jamaika. 

Als Vorrede diene eine Bekanntschaft mit dem 
im Monat September hcn si henden Wetter ausserhalb 
und innerhalb der westindischen Inseln. 

Ich war am 3. Sept. auf 18° 12' N. Er. und b'> 
W. Lg., woselbst micb ein TOn NO. durch N. nach 
W. durch S. rundgehender Orkan überfiel. Ich kam 
mit nur Verlust \on G. U. Mars Rae, woran ich das 
Segel führte, um vor dem rundgehenden Winde fort 
and herauszulaufen, glücklich ab. 

(Niedrigster Barst. 29,850 Th. 23".). 



Am 10. Septb. auf 16= 45' N. Br. und 67'^ 10' 
W. Lg. Wind OSO. .stürmisch. Sdiif! lief 9 Sm. pr. 
St vor UM.-Segel und Fock: hohe Dünung von SW. 
entgegenkommend und stündlich zunehmend. Abends 
8 U. furchtbare' See von SW. über das Vordertheil 
des Schiffes laufend, schlechtes Aussehen der Luft in 
SW. Ein Unwetter vermutheiid, legten wir das SdiifT 
vor Top und Takel nach Süden bei gegen die iioho 
See, das Wetter abwartend; 8 ü. Mg., die Luft schien 
gebrochen und di« See in Abnahm«, hielten ab und 
maebtoa wieder West •Kurs unter kleinen Segefai 
bleibend bis nach Mittag. 

Am 12. Sepib. befanden uns mit Tages-Anbruch 
; wider Erwarten du lit unter der Küste von ILiity, 
waren somit in 24 Stunden ca. tX) Sm. nach nordwärts 
versetzt. 

Am 13. September. 

Mit Tagesanbruch erblickten N. von nns ein 

entniastttes Fahrzeug mit Nothflagge wehend (eng- 
lische Flagge), erreichten dasselbe unter Pressung 
von Segeln und liieiteii so nahe wie niiiglich. urid 
nahmen den Kapituin durch Ubergeworfene Leine an 
Bord. Derselbe .sagte. das$ er von Kingstou kommend, 
bestimmt nach 1*. Plata in Haity, im Orkane ent- 
mastet sei, sugleich mit noch 4 Schiffen in seiner 
Nähe, und da>s er seit 48 Stunden in hülfloseni Zu« 
Stande sich befände. Er bat, die noch au Bord be- 
findlichen Leute und Passagiere, ß an der Zahl, ab- 
zubergen, und versprach freiwillig, wenn ich sein 
Schiff rettnn könne, als Bergdahn *7i desselben, suwie 
Vi der Ladung. Ich versprach ihm, bei dem Fahr- 
zeug zu bleiben, bis ich Alle abgeborgen hätte, die 
Bergung des Scliifffs «rire Ix'i dfin hcrrsrlHiid eii 
Wetter zu riskant für mein SchitT iukI debsen I,adung. 
Während ich mit dem Abberi;i'ii der übrigen Leute 
besch&ftigt war, schien das Wetter massiger werden 
zu wollen, und von Neuem bat mich der Kapitain am 
die Rettung seines Schiffes, und gab sein Auerbietea 
von der Ladung und des Schiffes schriftlich 
ah. Er bat iiin so dringender, da er sein Schiff nicht 
versichert habe, und mit dem Verlust des Schifies 
ein armer Mann sei. 

Ich entscbloss mich zum Versuch; mit nicht ge- 
ringer Arbeit wurde mete Sehlepptau an dem Fabraeug 
festgemacht, und ich begann vor kleinen Segeln daa 

Scliiff zu iaii> n. 

Au.\ ( um -, war der niicliste Hafen, ich steuerte 
dahin, gegen Abend in der Nähe sagte ich dem Kapt., 
dass ich ihn vor den Hafen bringen wnllte. um ihn 
dort ohne jegliche Forderung für Schiff und Ijaduiig 
zu entlassen, er entgegnete aber, das« seine Leute 
( zu jeglicher Arbeit unfähig seien, und bat mich ihn 
I nach Kingston zu tauen, woher er mit seiner Ladung 
käme. Ich steuei te dar.iuf für Kinirstou , die Nacht 
hindurch blieb das Wetter günstig, am nächsten Tage 
.\bends kam ich ausserhalb Kingston , woselbst ich 
noch einen Looteea arbteit. Ich mntate die ^acbt 
über wegen der Laodbrite dranssen mit dem Sebooner 
halten, gegen Morgen entliess ich ihn auf seinen 
j Wunsch, zufrieden mit der Hülfe, die ich ihm bis 
hierher geleistet, und nach .\ussage des Lootsen ausser 
aller Ueffthr und in Sicherheit in 6 Fd, Wasser auf 
gutem Aakergrunde. Zwei Stunden später wurde das 
Fahrzeug vom Wnehtschiffe bemerkt und in den Hafen 
bugsirt. — Mit der Seebrise segelte auch ich hinein. 

Noch will ich bemerken, dass ich während dea 
Tauens mit dem Schooner noch 3 entmastete Schiffe 
traf, denen ich keine weitere Hülfe leisten konote« 
als das« idi dieselben alt dort gesehen beim Waeh^ 
sebtSe meldete, und worden dieselben ebenfalls spiter 
in Kingston durch Marine-Dampfer eingebracht. 

Des Tsgs darauf kamen der Kapitain, Leute und 
3 Passagiere bei mir an Bord, um sich für die Hülfe 
zu bedankeu. Ich ging darauf mit degiiJ^Apjyi^ «fcoo 



CA 351 



« 



dem Eigentbiimer der Ladung, erfahr dort, dass die« 
ulb« ittr A 800 vertiebext «ei, and irtudft Mf die 

Assecaranz verwiesen. 

Ich machte meine Kordemog ohue weitere Kin- 
rnisi:huDg Fr«nd«r sowie de» (iericbtee. gefenden 

üapilain: 

£ 60 für ReUitag der Ladung und 

• ,. 40 „ , des Schiffes 

Der Kapitain war hiermit zufrieden, aber die Ver- 
tlebprung bot mir £ 10 für KctturiK der iyaduug, und 
bestimmte auch spkter den Knpitaia c-inei anderen 
mir jedoch Unbekünuten. Ich weigerte mich dies 
usaaebjDen, und da ich (iefabr lief Sehifl aad La- 
dung sdf die eine oder die andere Art tn rerlieren, 
so musste ich die Hülfo dos (ierichtes aufsuchen, und 
liess das Schiff k-stlfgeii ; dass ^olJlll die Sache in den 
Klauen des britischen Löwi-n war wus>le icli wohl, 
aber ich luusste aHaltfest" haben, inu«ste aber dafür 
•ebon trot* gereeiiter Sache 5fO Ko^tv'n bezahlen. 

Als meine (Jeneiipartht i nun ;>ah, (iass ic!i ernst- 
halt vorginf,', otterirte sio ü 50 für Üchiff und Ladung, 
die Sache war aber nun einmal in Händen des Ge- 
richtes, und wollte ich keine andere Wege wieder 

Ehen, xumal das Anerbieten weit von meinem schrift- 
ihen Contractf- mit <!oin Kapitain abwich. 

Dill Sache i<ani nun vm lierichl und meine Gegeu- 
partbei behauptete, mciui^ Forderung von £ 100 sei 
ZU hoch, dean Schiff uud Ladung seien im nugenhlick- 
liohen Zustande nicht mehr wie £ ISO werto. (Die 
Ladung' wurde später in uiivfisehrtem Zustande ge- 
iSschl unii nach 1'. i'lata verchifft). 

Ich liess das Schiff besichtigen, und wurde der 
Werth dee SohifiM allein auf £ 200 geschätzt, 
loh bot dem Oeriehte an , das Schiff für den Preis 

von £1^0 sofort /.u iiliLM ULlunen , allem wie es vom 
Gerichte hiezu l<oninien sulUe, wollte der Kapitain 
sein Schiff nicht dafür abgeben, und das Gericht 
entschied zu meinen Gunsten dahio, das« meine Gegen- 
parthei ÜSUO Kaution im Gerichte niederzalegen habe 
als Sicherheit für meine Forderung und Kosten, bis 
die Admiralitäts- Court zusammenkäme und diesen 
Mhwierigen Fall entscheide. 

Auf ein Zusammenkommen dieser klugen Herren 
konnte ich nicht warten, da diese Conrt nur alle 6 
Monate zusannnenkomtnt, ich imnste -oniit die Sache 
dem deutschen tJonsulalt; iii Kiu^'stoii übergehen, und 
erhielt 11 Monate später einen Brief vom Konsulate 
und einen Ausschnitt der Jamaica Zeitung, worin 
die Geschichte in gedrungener Kino der Odnmtlieh- 
keit vorgeführt wird« 

Bs wurde mir, wie Sie darin sehen werden , die 
Summe von 4.') i* 15 sh. filr meine Rlu-dtToi z'.ir Ver- 
theilung eiiigi'^ohnikt. Wenn ich nun meine Kosten 
und .\ulenthalt rechne, so gclit die Saclic in Null 
und Nichts auf, und muss ich noch obendrein von 
Qlttek sagen, dass meine Gegenparthei , die mir ge- 
botenen £ 50 nicht vorher beim Gerichte d9ponirt 
lut, dann waren sn meinen Advokntenkosten noch 
die Oeridbts- uud AdniiralitMhCSottrIkosteD hinzuge- 
kommen, und ich hätte noch Geld nneh Jamaica hin- 
übersehicken müssen. Eine gate Lehre I 

Ich möchte daher meine Collegon warnen, in 
ähnlichen Fällen sich nicht an fremder Leute Eigen- 
thuiii /.u verjireil'fn oder gar vom Untergänge retten 
ZU wollen, zumal wenn solches Eigenthum unter Ver- 
sicherung ist. 

Oh wohl das Urtheil der Admiralitäts-Court ein 
anderes gewesen, wenn ein englisches Schiff einen 

gleichen Dienst irgend einer Nation gpleistet hätte, 
lenner wollen wenigstens behaujiteu, dass das ge- 
rettete Schiff sainml Ladung dann li'irlit als Berge- 
lohn und mit den Kosten draufgegaugen wäre! — 



Meine (iegonparthei wird ebenfalls bereuen, dass 
sie nicht mein gütliches Uebereinkommen Aagsttömmett 
hat» jedenfalls wäre sie billiger «bgekomomn. 

Als Merkwürdigkeit will ich nooh anftthren, dass 

derselbe Schooner ein Jahr später an demselben Datum 
j (i;} Septbr 187*5) an der Nordküste von Haity von 
I P, Fl.'it.'\ nach Kingston hestiinint in einein ()ik;ii»e 
] total verunglückte mit Besatzung and 6 Passagieren. 
■ Einen Monat später im October passirto ich, bestimmt 
' nach Cap Hait;, die Unglücksstätte. 
, _________ 

Ztm SehNTba« In Rttrimd. 

In der Vor-t iLid^Kit/imi; der Kuis. Gesellschaft 
für Hebung der russischen Handelsschifffahrl vom 
1 18. Oct. 1878 wurden die Massregeln zur Beßrdem»§ 
des Schiffbaues oder richtiger, die Massregeln ntr 
\ Entwickelung des Baues von Segelfahrzeugen für grosse 
< Fahrt besonders im Süden besproclien. Diese krinnon 
[ bestehen in Baurissen fiir liie Schiffsbauer, in IJutor- 
stützungen für Krbaiur guter Küstenfahrzeufje und 
den Mitteln zum Erlernen dos Baue^ von Schiffen 
fiir lanxe Fahrt in Riga oder Abo. Natürlich ist ee 
auch wünschensverth, Schülern der Navigationsschul<>n, 
die sich schon früher mit dem Schiffbau besnh.'iftigt 
haben und sich ui diesem Zweige vervidlkuminiien 
mochten. .Mittel zuzuwenden. Da m Riga /iiiiimerleute 
sind, die russisch sprechen, so macht dieser Umstand 
den Aufenthalt in Riga empfehleuswertber, als den 
in Abo, wo msn freilich vorallgliehe Schiffe baot, wo 
die Bevölkerung aber kein russisch spricht, ünter- 
stülzuii|j;en zum Besuche ausländischer Schiffswerften 
konirii. :i /iitiiL'.li U nicht in Betraclit. 

Andere Iteiordeningsmassregeln sind die Ver- 
leihung von grossen und kleinen goldenen Medaillen 
und fielobungsschreiben für Diejenigen, welche anf 
eigene Kosten Seeschifto (Ör lange Fahrt erbauen. 
Kndlirh ist die beste Massre;;el zur' Hebung des 
I Schiffbaues an Buiikteu. wo dieselbe noch nicht ent- 
; wickelt ist. z. B. am uheien l>on oder Dnji'jir und 
an der westlieheii Küste des Kaukasus, die Vertheilung 
von < ieldhelohniiiiget). Der Geschäftsführer der üe- 
sellschaftt Herr Waldemar, schlug vor. Tür die nächstm 
9 Jahre 5000 Rnbel je für den Don, den Dnjepr und 
das Kankasusgestade zu bestimmen, also ini (innzen 
! l.VXX) Rubel. Für .Medaillen kann man 2(J<>> Rubel 
ansetzen und für Schiff baulchrlin({C KXKJ -Ifr^HJ Rubel 
1 für jeden Winter. Natürlich müssen diese Mittel erst 
fiUssig gemacht werden , indoss wurden sich sowohl 
Privatleute als die Krone hiersu bewegen lassen. 
Günstig ist der Umstand, dass im Jahre 1878 die 
südlichen Kiistontalirer nacli eigenem Zugeständnisse 
mehr Geld verdient haben, als jemal». Sie würden 
daher leichter im Stande sein, Schiffe für lange Fahrt 
SU erbauen. Man muss aber die Unternehmungslust 
dieser Leute anstacheln, daher heisst es hier, das 
Eisen schiniedeo, so lange es heiss ist. 

Bei Konkurrenzen miisste man die Belohnungen 
theilen. oder nur dem besten Scinff zuerkennen. Die 
Prämien und die Bedingungen müssten rechtzeitig 
angekündigt werden. Man schlägt vor, die Beloh- 
nuneen so auszotheilen, dass ein erster Theil für ein 
halbfertig gebautes, ein zweiter bef Vollendung des 
Schiffes, und der dritte endlich am Ende der ersten 
längeren Fahrt mit Theilnahme von Navigations- 
.schülern ausbezahlt werde. Der tieschäftsführer wurde 
beauftragt, die Frage ausführlicher zu bearbeiten und 
Materialien zur Entscheidung derselben zu sammeln. 

Bekanntlich hat die Aussetzung zu bedeutender 
Primien and langjähriger Privilegien der Regierung 
Millionen gekostet, nicht immer mit dem gehofften 
Result-at. Die hier vorgeschlagenen Massregeln sind 
nur bescheidene Versuche, detien nmii beim UsliogM 
bedeutendere nachfolgen lassen könnte. 
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Das Verwaltangsmitglied Schuravgev schlug vor, 
bei der ReKieiunj; ciiuukomined. uiu Eröffnung eines 
Kredites tiir Erbauung vuu Scliiili'n. um uaentgellliche 
IJeberlassuriK von Kronsholz zum Bau und Ertheilang 
von Zollbefreiungen fBr Schiff«! die in Ranlandce- 
Iwgt sind ond anter rnetiscber V\»tg» fuhren. Diu 
«iirde freiHi Ii bedeutende SuinineBM«deiiBagj«niag8- 
lOMMb iu Anspruch nehmen. 



Erkenntnisse der deutschen Seeämter. 

Ohne UU8 in unseren ausführlichen Mittheilunfi;eu 
Uber die ans bekannt gewordenen Verhandlungen 
der dent^eben S«e&mter beirren zu lassen « glauben 
wir doob nnseren Leiern einen Dienst zo erzeigen, 
wenn wir sie auf eine kurze coniplete Zusamtnen- 
stellung von Entscheidungen derselben aufmerksam 
inachen, welche das Keichskanidcramt vor Kurzem 
verößentlicht liat, und wohl ferner periodisch ver- 
üifentlichen wird. Dieaelbe umfasst die Zeit vom 
16. M&rz bis 23. August; die Numeration und deut- 
liohere Classiiixirung ist von uns uachgefiigt. 

' Daa Sutmit mt f. tbmiM erkannte: 

I. Botroffs der SclioonrTgaliotP „.Mliani'p-* von Nrer- 
moor ( UebcrM'hichsi'ii einer Ladung China- t'luy) auf 
FreiRprechunp. 

ä. Betreffs der Galiote „Yskea" von Emden (Schiff 
la Folge Beschädigung durch Stvrtwenea in Kordsee anf- 
gegeben) anf FreUprechnng. 

3. Betreffs der Selioonergaliote aFm P«ta" von 
Nonton (/asaiomenstn'is von Dampf- nd Segdaeblff bei 

Nrhelwettrr) auf Frci<prcclmng. 

4. Betreffs der Tjalk ^Cathariun" von Riepo (Schiff 
nit Steinladung leck geworden), dass die mangelhafte 
'Beichaffenheit der Tjalk, ^ ihre schwere Belastung md in 
geringe BesaUung Tjrsnrlie der Straidnng sei. 

11. Irak« erkannte : 

6. Betreffs Seeunfalls des Schooners ^Zwei Brüder" 
von Brake (Bmch des Radprpostens) — Ruder ohne 
Sorglebe) au Ftviaprechnng. 

G. Betrefr der Bark „Henriette" von Elsfleth (Zn- 
saninionstDss zwischen einer Bripg und einem dreimastigcn 
Sclioon»'!' utif si<ii krcu/endf-n Kursen bei Nacht und 
Sinken der Brigg in Folge de& durch den Zusammenstoss 
erhaltenen Lecks), dass die englische Bark „Blanflhe'' der 
«Henriette'' nicht rechtaeitig ansgewiehen seL 

7. Betreflii des Sehooners „Margarethe" von Bamel 

(Schiff brtld iim h Vcrlas'^cn des AbprangshafenS leck ge- 
worden und gcsunki ii/ uuf Frcispreclinng. 

8. Betreffs der Brigg „Emanuel" von F'lsfleth (Schiff 
in der Jade in Folge Aufstossens bei der Tunne „J~ leck 
geworden, beim Hommersieler Watt auf den Strand gc- 
•etik «nd abandonirt. Verweehielong ron Fahrwnsser- 
tonnen bet der Etnsegeinng in die Jade), dass Kapitain 

Christians schuldig sei, bei der Be>,timmuiiR des Kurses 
nicht das Feuerschiff gehörig zur Marke genomnu'n zu haben. 

9. Betrefls der Brigg ^Emilie" von Brake (Stran- 
doag an Riffen vor der östlichen Spitze der Insel La 
TMihe (in Baden von Baiti) in Folge verspftteten Bei- 
drehens), dass Kapitain VahUand sehnldig sei, das Sebiff 
auf Riffe geführt zu haben 

in. irrmerhaiea erkannte: 

10. Betreffs des Schraabendampfers «''^'rika'' von 
Bremen (Zmaamensteaa swliehen Du^f- ind Segeliehifl), 
dass der Btenennaan der italienisebea Bark alJUle* die 

Schuld a» Zusammenstoss trage. 

II, Beireffs der Schoonerltrit;!.' „Kintracht" von 
Bremen (Schiff auf Klippen geworfen), dass Kapitain 
Bartels schuldig sei, die SUdwestströnning bei BODtvista 
nielrt gehörig berAcksicbtigt zu haben. 

19. BetreA der TJalk .Foaken* von WettcBmider- 
fehn ( Schiff mit Steinen vor der Weser «af Onnd ge> 
ratben) auf Freisprechung. 



13. Betreffs des Schooners „Weser" von BremsM 

fZusammen^tORS ^wis< hen Dampf- und Lootsen-Qsgrtiekiy 
bei Nebel bei Spiekeroog ) auf Freisprechung. 

TV. laiikiri; erkannte : 

14. Betreffs der Bark Anguste Sülschcr*" vonllambniig 
(Strandung auf Kf iitish - Knock) , tiass die Besatzung eine 
Stromversetznng in der Nahe des Galloper Feuerschiffes 
bei hinfigerer nnd aufmerksamerer Benatanng des Lothes 
lAtte bemerken mlUsen!, 

1."). Betreffs des Schooners ^.Adelheid" aus Hamburg, 
(Strandung bei Nebel in der NUhe von Hammerhuus auf 
Bomholm) auf Freisprechnniz, 

15. Betreffs des britischen Schooners .Davidf 
(Strandung anf Wltlsand, nordwesttieh von Venwerk) asif 

' Freisprechung. 

17. BetiHb der Bark „Eliee* von Hamburg (Sehü 
i schwer beschädigt und leck am Kay der guten Hoffnung 

auf Strand gesetzt), dass die zu grosse Beschwerung des 
unteren Schiffsranmes die iadireete ürsadw der Straadnng 
gewesen sei. 

18. Betreffs der Bark „Ceres" von Hamborg (Schiff 
bei Chefoo in da« Eis nnd auf den Grund gerathen, dann 
leck und wrack geworden) auf Freisprechung. 

19. Betreffs des Schooners .Pfeil" in Altona, dass 
der Unfall des Schooners „Pfeil" einem Irrthum des 
Kapitains nnd Steuermanns Ober den Abstand des Schiffes 
von der Insel Bonavista xnsnscbreiben ist, dass wegen 
dieses IirthusMi aber dem Xn^taln nnd Steuermann eib 
emstlieber Torwnrf nicht gemacht werden kann. 

20. Betreffs der Bark , Anita" von Hamburg (Schiff 
in Folge Ausbruchs von Feuer im Laderaum bei den 
Canarischen Inseln verlassen), dass C'apitain Kohn schuldig 
sei, die ThOr, welche von der Proviant- und Segelkammer 
nach dem Laderaum fobrt, unverschlossen gehalten anhaben. 

Sl. Betreffs des Dampfers «Kamak* von Hiinbnrft 
dass die Strandnng des ..Karnak" dem Umstände rasu- 
schreiben ist, dass Kapitain Tarlssen tlber die Richtung 
der an der argentinischen Küste lierrsch^nden Strömung 
sich geirrt hat, dass demselben aber wegen dieses Irrthnms 
ein härterer Vorwurf als ans den obigen AaBfAbrangen 
sich ergiebt, nicht gemacht werden kann, dkss nach Moh 
der Straadnng allem Aasebeia aäeb Altos g es cb u b ea ist, 
was verstindiger Weise gesehebea kouate, um das Sebiff 
wieder absubringen. 

•22. Betreffs des Volhchiffes gMattcrhorn" von Ham- 
burg (Schiff an der Kordwesdclte von Australien von den 
Ankern gerissen, auf Biflb geworfen und sertrhmmtrt) aaf 
Freisprechung. 

33. Betreffi der Seboonerbrigg „Rebeera" von 
Hamburg (Schiff in Folge ung< wolmlirlK r Stromver.setzung 
bei Haiti auf Corallenriffe gerathen) auf Freisprechung. 

24. Betreffs des Schooners „Emil" von Itzehoe 
(Schiff leck gesprungen, in die Elbe nach Ulackstadt 
behufs Ausbesserung eingelaufen und dort von dem im 
Schlepptau eines Dampfers befindlichen Eider-Feaerschiff 
divcb Anrennen beschädigt) auf Freisprechung. 

T. Thnlag eiknnnte: 

25, Betreffs der Tjalk „Hero" von Riepe (BitStaiB- 

ladnng leck peworden) anf Frfisprechung. 

2*1. lirtriffs des Kver'^ .. Kl isahetti " von Büsum 
(Strandung nach Verlust von Anker und Kette in d^r 
Etder) nitf Frelspreebaag. 

VI. Meusburg erkannte . 

27. Betreffs des aenerbaoten Schooners des Schiff- 
baameisters Cbristfansea (VmseUagnn ebes vom Stapel 
gelassenen SchiffiBS, 10 lOnnten nach St^eUanf) ai( 

Freisprechung. 

VII. Kesl««h erkannte: 

28. Betreib des Schooners «Otto aad Frieda' vo|i 
Bottoek (Schiff In Folge Leeks, weldwe vermuthKeh dntk 

Anbohren einer Schiffspforte bewirkt wurde, im Skagerak 
anweit Hirtsbals gesunken), dass seiner Ansicht nach der 
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htHT^ndHt Verdacht vorliegt, dass ilrr Untrr(;aD|i des 
Scbooner^ durch den Kapitain Galla» ab^iihtlirb berbei- 
geflBhrt iüt, w&brend ein Verscbdldea der Maanacluft Dtekt 

TBI. ftniMBi «rkauM: 
St. Biftr^s irr Btrfc .Aiirane* Von Barth (Unter- 
giag an hollündisober KQsto) auf Frrisprechnng. 

30. Betreffs der Schaluppe „Augaste" TOa Barth 
(Strundung uf Janmad, OatkOat« von Btgen) auf Frei- 
sprechunK. 

IX. Stetfta erknnte: 

31. Betreffs des Dampfers „Nepttto" von Swlnemllnde 
(BeschädiKiing eines am Bollwerk liegenden Schiffes dnreh 
stromabwärts fahrenden Dampfrr) , dass der Führer des 
engliscben Schiffes schuldig sei, die Anweisung des Lootsen 
idcht rechtzeitig befolgt zu haben. 

32. Betreffs der Brigg »Eos' von Stcttia (Stran- 
dmff aaf Kestfich Knock ra Polge Terweehilang von 
Lnehtfeuer von Sank und Kenlisrh Knock), dass der 
Verlost des Schiffes „Kos" durch Str.mdung In der Nacht 
zum 3 Aui:u<t 1H7S dadurch vcranla.sst worden ist, dass 
der Steuermann Roloff als Führer des Schiffes die vor- 
handenen Feuerzeichen verwechselt imd in Folge dessen 
den Schiffe einen itarichtigen Knn gegeben hat. Za- 
gleieh wird a«f Antrag des Reichseonmlssars den Straer- 
mann Roloff wcson des bei dem t'tif'.ille verratbenen 
Mangrls aii .sretnännischem Urtheil und un Vorsicht hier- 
dun h ili.' Hefui^niss XUT Awttbug deS SteMTflMlIlllge- 
werbes untersagt. 

X. laaiig erkannte 

33. Betreib der Bark «Otto Georg»* v«a Banzig 
(Selriir in Folge Wirbelttnrma lodi geworden) auf Frei- 
aprecbnng. 

34. Betreffs des britischen Dampfers „Loreley" von 
London (SlrandnnK bei Nebel io der Mlw dM Seholpiinr 
Leochtthnnns) anf Freii^prechnag. 

XI. Uaigilerg erkannte: 

80. Betrefc des. Sehoonenr .Ragia' von Stralsund 
|dnek Oltlich sRtzendo StrOmong veranlasste Strandung 
M Schwarzort bei Mentel) auf Freisprechuni;. 

36. Betreffs des Sckoonen „Gapella." voa Barth 
<ZluaromensteM aü taifAriB niMWr TftQ nf Wtd- 
ifTechMtg. 

ar. Betren isr Barft .AdeHwld* von Kiel (Stran- 

dmg in der Nahe von Memot bei Nacht wahrend Nebel) 
1) dass der Seeunfall der Bark , Adelheid'' am 18. Juni 
187,'^ verschuliiet sei durch rnterlassungen des Sien, r- 
manns Heinrich Spier i I dass dem Steuermann Heinrich 
Spier aas Altona in Vo\\ii' des Mangels solcher pjgen- 
■chaiken, welche aar AoaOhang teinei Gewerbes erforder- 
Bek aiait, olndieli OelMwma, Umskht and Varaidit, die 
Beftgidn aar AasMong da» Oewerbea alt SteoenBaan 
«BtMgea werd«. 



Dtr Uoltrgiiil 4*r PriactM Aliet 

II. 

ist doch T.)n dem linard nf I rad.; ■ < Hurt in l'opUr unter'm 
6. Nov. anders heiirtbeilt, al» *ir am S -'Is vtin der Jury au 
Woolwich zu raflilen in der L.i;;.- ».inn \litl. h. Mar« KCg. 
vom 15 No¥. bringt danlber n»« tistchcniie Kenchtp. 

1. Das Board of Trade-Geriekl tu l'uplir ist zu foliendem 
Esdergebnii« geUngi: Die „Frlnceaa Alto«" fuhr um Trip- 
«eek*Peiat la Inuaat Botremuajt Toai Kent (sadlichem) l'fer 
aMMrfwtMe; duaa verfolgte sie garailea Kora mit ermässigter 
Geaehwindigkeit uoter Susoerbord- ander auf Boll Point au, 
Ka tie die ByweU Catüt gerade vor sieh brmebte, welches 
letstere S^-hiff dieselbe Flussitrecke heninter fuhr, nm mnd 
Tnpcock Pnint su Reben; ton da an ginr die ,Prince$* Atice'^ 
reit Toller Kraft, aber immer noch unter Steuerbord - Ruder 
»nrwarts , w. il nhi-r ,.Bywp|l - CuHtin" unter Backbord • Ruder 
fuhr, 80 H»h nie die ^l'rinceuä Alice" lu einer ffewigneii Zeit 
etwas Ober Buckbord voraus; die „Princess Alice" fcrdeckto 
aber ihr rotbca Licht nirht vor der „Dywell Castle'' aussvr 
unmittelbar vor der Collision. wo sie (la> lln li r iiirl Steuerbord 
legen und stoppe* liesa, welche« betden Ueteblen aachgekoMmea 
«Hda^ aber so epu. Ka iu dMa- die JlWaaiia Alice» 

«■iler ab ga w lki lkk dank dn FMkal^ Tacnlal iit, als 



! sie stromauf fuhr. Dach4je*i Tfiwock Pqint paayirt war. Oieee 
StromversetsuBg kann ea verhwdett baben, das« sie iHMi9 
genug drehte, an der «Rywell GastN^ Mir grüoos Ueit s« 
seigen (und »o erAn iregeo grAo an hrlDvea), bevor dio beiden 
flehiffe von gerade entgegeagcaetater ttkhtmg awt sich oüieriea. 
— *. Die „Byvroll Castlo" fahr dieselbe, (islle«n« Keach 
geaannte Flussslrecke roiltstroins herunter, dünn steuerte sie 
einen ReriL-nelfn Kurs um Triprock Point jtii kliriren. wahrend 
sie »«Ii. ilii' „l'riii' i^s .^liie" um denselt'pn l'unkt lit-riini 

ihr entgi-Ki n kam uud ihr rot hei l.u ht reigte; die .Bywell 

I Castle" behielt Kurs, bis die St lilffe Sieieu /t gen Steven lai^en; 

i dann ihr Ruder Itackhord legend, brachte sie die „Priucess 
Alice" ein wenijt auf ihren Kackhordsbag, gletek daraaf verlor 
sie das rotbe Liebt der nPrioceas Alice* ans Sicht; das war 
oasrittelbar vor der GeHisiaB. Die .Bywell Castle* beoiderle 
jetst ihr linder hart Baefcbarl nail Stoppen , welche bcMe 

i Befehle befolRt wurden, aber zu spftt. 

Das ist nach amtlicher Krmictclung der kurze Sacbvofhalt. 
FOr die Leser der „Hansa'' bedarf es keiner Erianerong, 

I dass die «Princess Alice' gegen die erste Kesetxliche Vor- 

1 Bebrift bei Kei^eKOung von Schiffen f.\rt II), speziell von 
Dampfern i ,\rt 13 des Gesetze» vom rtec. IH7I) verstosücn 
hat Sie sollte mit Itackhord- Ruder rechts aiisweicben, und 

I sie suchte unter Steuerbord - Ruder stets die linke, sOdliche 
Seite des Stromes wieder zu gewinnen, unliekammert nm da« 
gaase Oeaeta. 

Ans daa Verhandlungen vor ilem Oerieht geht weiter 
hervor, dass die ^riaress Alice" erst kan vorher im Barkiag 
Reaeh den hegegaeaden Daapfcr «Spartan* ebenfalls aa 

Steusriiordseite paaairt hatte: auch deponirte der Loolae der 
aPriaeess Alice", er habe, als er die „Kywell Castle" gerade 
voraus erblickte: sowohl links als recht« patsiren können. 

Obendrein haben alle Mitglieder des (ieriohtsbofea zu zwei 
wiederliolten Malen den Schauplatz der Katastrophe und swar 
aaf dem Scbwestersehitf der „Princess Alice" iuspicirt. 

Ans allen Wjhrnthniiiiiifeii tiriil Knniltelungen (jehl wieder 
hervor, il iss die Sclutriulirt aul der Theum' vreder von den 
publicirten ResiiUtinns der Thünies Cuiiservancy noch von 
dem Kl diesem I'unkt jjleicblauten Jeu ,Strasseiirei ht auf See" 
iri^ead etwas weisii. Die „l'riuceüS Alice' bat im geraden 
Gegensatz dazu sich krampfhaft auf die linke, sutt aul die 

Ireekte Seite des Fahrwassers gtiriekt; in der Reg. l halten 
aber sich die Tbemeachifi» boM' Itoha. bald rechts, wie es 
{haea gerade gatdUaht. Bhi 49 Jahr alter Matrose depooirte 
dessbalb ganz naiv : «wir ai taaon oiae Art voa Oeseta befcoatana« 
sonst rennen wir uns alle Tage nieder, wir sind ScboB aabit 
daran" nnd ein Hafeaneister in i^ndoa sagte ans: „es binga 
gana von der UrOsse des Schiffes und von der Periode der 
SirdmniiR ab, welchen Kurs Schiffe nehmen; ein geschrielienes 
be»tiiDinles Mrjs'tear.'i lii (tetre i-s nicht." 

So hat der H-.e l\;il.iJ.ln>i.ih<' mit seinem Lelit-n lirisscnde 

IKapitain der ..Princes» .Mirc wühl weder gewu^st, lUiss 

er so eben erst IJurecbl Kethan halte, noch dass er jetüt wieder 
Unrecht tbat, und Ist wie so >iele andere Tbcmscschilfer in 
dem verhänxnissvollen irrthOmUchen Cilauben beluiii;en f;e- 
* Wesen, dass auf der Themse ^ar kein Strassenrci ht fxistire 

Ks erinnert diese l'iikeniitniss an die bekannte KntlulHung 
bei Uelegenheit der Kollision der ...\m*/,o»" und „Osprey" 
< io der Nahe von Sta tpoiot, wo sieb bei der üntersuchang 
befaMsteUte. dass die Uffiaiare dar KMdaehea Marioe Oai 
Jahre aaeb verkOndiKuue der Rafe of tbe noad et Sea noch 
Iteine Abnnnit: von der Kxistenz dieses Gesetzes li.itten. 

Da sich obendrein herausstellte, dass vom ersten Ot'lixier 
ebwara bis san afaidricsten Stesratt. alle Angealellte dieses 
•der aadorer bis sa lUUD Pevsoaea beihnlernder Dampfer 
simple Tuamea-Watenaea waren, dass der Ausi^nck nicht aach 
der Reibe, soaders nach Dehereinkanft wahrgenonmen wurde, 
dass eini^re von der Kesatzun^ nicht einmal einen CompasS 
kannten, aberh.tiipt keine Seeleute waren, sn kann man sich 
bei uns schwerlich eioi'n HeRriff maehen mit welcher Sorg- 
losi){ki'it und l.'itteri|{keit die ScInlTiahrtHliehurden die Schiflfabrt 
auf di'Ui bell litcaleii Kevier der W.'it und unmittelbar vor der 
] Huuiilsluiit der ..die Wellen bel^l■rr^clll nden llritanni.!" Uber- 
I wacheil Hier bat so recht eiitentlich die Kxisieiiz der nichts- 
nutzigen liebördeu ein falsches (.iefabl der Sicherheit grnssKe- 
zogen. welches scbiiesalich zu so jammervoller Katastrophe 
fAbrtSb 

Der Gerichtshof hat dena dlesninl nicht naihtn gekonnt sa 

I erkiftrea, dass eine streoge Fahrordnung „oberhalb Gravesead* 
•othweudift sei, dass jedes Schiff sich ohne Racksicht auf seiae 
Grösse und äusseren Umstände an der ibm zur Rccbti-n lie- 

! Keuden Seite des Fahrwassers halten mOssc, dass wenn Seirel* 
fahrzeuge diese Vnrsthrift nur unter Schwierigkeit befolgen 
können, sie einen Oampfer auuchuieu oiügeii, daas wenn ein 
Schill v io cioer Seile des Struraes zur andern müsse, es sich 
vorher überzeugen solle, oh es freie Uahu halie, das^i freiwillige 
Miasachtung dieser Hegeln nur auf cifene Gefahr geschehe 
und nur in oder aua dem Dock leitende Schiffe, weil zeitweilig 

: baiftoe. von dioaen Vorschriltea an entbinden seien. Endlich, 
eteMch man «icht a« den Torachrillea «her die aaf einaa 
8dMV aalMsige ZoU ««a Passagieren r«tda iraile, so aeOtea 
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■i« iotk nur giÜtig bleiben für TaKeBfkhrton Iiis liächatena eine i 
Standq o»ch SooneounterRsoK; f^lr Nacbifulirtcn lollteo Be- 
•chrioknnKeD eintn'ten. Auch lolltL-n die Auif^urkleute und 
<|ie Btcuerli^iitfl aut cinpr erhfthtcii l'UuYnnn, nicbt mitten ' 
Uter deo l'assAgiereo ibrcn ^Uad babea, die Flattlorm auch 
vor daai 8chonnt«ia mtercebrtkclit werdeii. 

8eUintlich wird d«r UofBil 4«m ünitande ssgetdiriebeii, 
im dia ^Min Alice* ibr Röder nickt Backh*rd leale, «It 
■le die «fiyweU CMtle" gerade verwi «tbliekK. Di« KMten 
lind SU nffllttrea ober beide Parteien. 

3. Bs uderea Bild bietet dU Verhandlung per dem 
0*$tkwonmtfenekt tu WoolwicK. Von groiiem Interetae tu | 
dte Tieratandige, den Fall zuaamaienfassende Ki-de des Coroners i 
an die Geicbworoen. Kr wanscht den Ueschworaen Ultlck za | 
dem lievorsteiienden Bude der Untersucbunx, die aber wegen j 
der Urössp des Unglücke so wi iilaiitig werden mu^-ttt-, da man ' 
Bie uncaöglicb hftUe iil>cr':i \\ii\r lirc-v t><.-ii llu buik) Jnrfon 
Leere (ierttcbte, wie daaH die Mauuscbati der „U^we/I Castle" 
■ kelrukeD, die «Phnceia Alice" la sieht bkrBiaaigem Zaaunde 
M«e*ea aeien, utten «ntkrftftet werden mÖMen-, in allen aolcbeo 
HClwa ■Saae Allee abaolut klar gelegt werden. Naeli diesen 
MiaSBlicban Rrerteruugen beklagt sieb der Coroner darflber, 
MH vMswei Seiten die Privilegien dieses Ueschwornengerichts 
baaiatitciltjgt seien, einmal durcb die Vcröffentln-Iiuog der 
Aussagen vor dem Strandaint ( Commlssioucr of Wiecks) dann 
durch die F.in-ii'tzuni; des üuard ul Trade ('nun /,u Poplur ' 
(g. 0.); man hatte beulerspils Wiirteti auUcsi. Itis dio Criiiiiiial- 
untersucbunx beendet H(!i und dann ttrst iiil die l'fiiiiili', Sbillini'e 
und l'cnre Kuniinen. Die Ucscbwurueu müssen durch aÜ' daa 
■icb nicht in iiirem Urtbeil gefangen nehmen lagaiii 

4^ur äacbe Ubergebend, macht der Coroner ziiuacbst auf 
die imamiit0t»d0 Mtmmmuit dac ,Prlac«M Alice* aateerluam : 
naa kfiane ticb aichtt Jinmerlidiem denken. Die FOiaorge , 
für die rcicblii-h Öüü Mensuben sei völlig unzureicbeud gewesen. ' 
Dar Kapitain aei ohne Zweifel ein guter Mensch gewesen, aber 
atwaa wie ein woblorganisirter Ausguck habe durchaus an 
Bord gefehlt; höchstens habe man sich frenndsehaftlicb ver- 
8tjtndi|;t nlier das was zu tbun sei- I'er erste Steuermann, 
der auf einem Angl- liliml /.n sfiii bekaiiule eiu rechter 
Maugel für einen Maun am seinini l'ustcii lehnte jede Ver- 
»ntworllicbkeit liir den Ausguck nb, und ilor /.weite St. iiermann 
vertiieb sieb die Zeit damit, aut dem Deck herumzutrampeln, 
ohne sich darum au itOBaieni, wann dia Ffciia «rUnta oder ^ 
das Schiff stoppte. 

Den (ansen Dienst an Deck aad am Bader vemhaa j 
amerdan ganze 4 Mana, ton daaao eiaer 18, dar andere | 
U Jakr alt waren. Oieaa h«ld«B Bancken warea infiüliff, just 
vor der ColliiioB vom Hadnr abf^t, and •ebriaea lavt eigener 
Aumge nach vorn gegangen zu sein oin, wa» man Aasgurk 
aaaate, wahrzunebmen. (ib Jemand sacen kann, daS9 Kursche 
TOa diesem Alter im Stande sind, solcher l'tiicht obzaliegeo, 
arnttdet wie sie »a'cn vom Tagesdienst und mitten zwischen 
Musikanten iiiul l iinzi rn ' Kiner von ihnen soll erst vor drei 
Taj-M-u an linnl i.;.'koninu r. t-pin. Ahgesclien aber vom AiiSfruck, 
so scheint auch Niemand dagewesen zu sein, der eine auf- 
taucbende StArnng bitte beseitigen können - kura, für die 
Sicherheit der 80ii Passagiere war so wenig als mögUcb geeorgt. 
Daaa dar ante äteuennunn auf dem Salondeck liariehtata amit 
aa daa Xapit^, obnleich er voraus etwas aah, aad ebeaao 
wenig erfuhr er wiederum, was die beiden Burschen vorn ge- 
aehen haben mögen. Man scheint angeaumraen zu haben, dass ' 
der Kapitain selber begegnende Schirte geben wilrde, aber wie 
leicht konnte seine Aufmerksamkeit anders wohin gelenkt ' 
werden. Obendrein war im kritischen Mciinent der Mann am 
Ruder, Kyrcs, völlig neu. 

Auf der ,ltywcll Casllc" schein! d;i(,'cf;<'[i die Bemannung 
ßeiiiit;eiiil ijpwi seil 7.u sein, »unii man du: .. liiinners" aU die i 
sicbersien und verlassliehstcu Matrosen im Halen von London 
passiren lisst: dach kftltnte aiaa firagen, ob ein Mann fUr den 
Auaguck genügte. lat D*br&|«a mOgen die Oeecbwornen sieb 
sieht aaf iCiaaalheitea Obar Zaitee und Eotfemaagen eiaUaeea, 
daaa dartbar ktane man eich, saaial in dieaea Fall, keine 
corraeta Aaidebt bilden. Galleona Reach ist nur l Meile lang, 
aad waaa Schiffe sich auf eoleber Strecke mit 16 Meilen Fort- 
gang begegnen, so können sie sieh nur wenige Minuten vorher 
erblicken. 

l>ann auf die Lage der Scbitfe und den Stand der Klutb 
eingehend erklirt er aU erste Ursache der Collision, das» der 
oheneeiianiite Kyres am Kuder Htanl. Cicwis» war er ein be- 
fahr i' i M.inn, i er li i er diesen Abend zum ersten Male an'» 
Kuder liam, kunniu er nicht wissen, wie daa äcbiü gesteuert 
au werden pflegte nad iat aa aAidich. daaa ar aahefcaaat mit 
dem Wnuacn und der Abileht aae Kapilalaa dem Schiff ge- 
itottata, Jaaaeita Tripcock • Point zn weit nach der Mitte des 
Slremae wagsatreiben. Jedenfalls scheint es über allen Zweitel 
aachgewiesen zu sein, dass das Schiff weit nach der Mitte des 
FluiiseH auswich trotz der deutlichen Absicht des Kapitains, 
in der Nähe des südlichen Ufer» zu bleiben. Die FraRe war 
nun, ob die „Hywell Castle," welche das rothe Licht ier ^l'rin- 
crs» .Mi' e" sHh, und die l'raxii der l'jHsagier-Darnjifer kannte, 
ger:>ilr voll Truicock-l'innl ab das nördliche l.,'l'er ?.n vertolgi'n, 
nicbt Kecbt daran hatte, ihr lUider Üackbord su legen, und 



oh der Kapitain der „Princess Aliro'' nicht ebenfalls Angesicht* 
seiner Position jsein Ruder Hackbord legen musste, statt 
krampfhaft dem südlichen Ufer zuzustreben. Man kann auch 
tragen, ob iii<ht d.p „iiywell Ca.itle" von ihrem Standpunkt 
BUS besser getbaii hatte, lunKiam angehen zu lassen, zu stoppen, 
oder zurrtckzuscbranbcn. Zweifellos ist hAben oder drObea eiaa 
Fahrlässigkeit begangen, denn wenn die Schiffe richtig gesteitart 
wofda«, ao hat «ar dort Mo Yarda breite Strom Flau gMOf 
•am Aaavaidiea. Ohaa FVage bitte die «Priaceii Alice* ibraSt 
wie die „Bvwell Castle* annahm, auf das Nordufer gerichteten 
Knrs beibehalten, und die „Bywell Castle", welche ursprünglich 
die „Princess Alice" über Steuerbord voraus erblickte, Hackbord 
Ruder geben müssen um hinten um m passiren. Mit .Si iimi=rz 
und Ketntbnis) habe er gehört, wie wenige Leute der l'raxis 
von Kahrrejjeln auf dem Strom etwas wissen, aber die Kegeln 
der 'rhemse- Deputation bestehen eintnn!, unil die Dföiiere der 
„Princess Alice" und der „Hywi I. ( ist; kniinen sich mit der 
Uokunde der Gesetze nicbt entschuldiKeu Die eine Kegel 
laute, dass sich hexegnende Schiffe das liuder Backbord legaa 
•ollen. Nichtsdestoweniger legte die „Princess Alice"* trotzdedi 
■ie dM O^iaara Liehlar ao wea aah, wie er di« ihrigen, ihr 
Ruder hart Steaarbard. Haa hehaaptei, daae dia «Bywall 
Castle", als sie dies Hanftver lahi im allerletzten Augenblicke 
auch h&tte hart Steuerbord Rudar-ffehen sollen, aber laut dem. 
Process Nor contra Ätlnria» kaaa maa auch nicht tadela, daia 
ich dem (ieseize trett Maiha, «aaa aaeh eiaa ° Callitioa ia> 

nächster Nähe droht. 

Nach einigen Worten tiber den die Zersct/iinK der Leii hen 
befilrdernden Zustand des Themsewassers. wurilber er bittet, 
dass .ledermiinii sich seine ei|;,'iie M.'innriK bihh', lci;t.:' iler Co- 
roner folgende 3 Kraiten vor: i. welches Schill hat diu Colli»ion 
verschuldet; Liegt dem Unglttck ein Verbracbaat eis Var> 
gehen, oder eine grobe Nacblgssigkeit zu Grunde; 8. Trug da» 
andere Schiff durch eia Verbrechen, oder ein Vergeben adar 
durcb Zufall znm UnglOck bei. 

Nachdem die Jury von 5 Uhr Abends bis 7 Ubr Morgens 
berathcn hau.', ih sie folgenden Spruch- 

Wir finden, duäs die Collisinn dadurch veranlasst wnrde, 
dass die .Hywell Cusile" nicht langsam angeben liess, stoppte 
und zeitig zurackging und lerner dass die „Princeis Alice* 
dadurch zur CoiUttMi hallrag, daai ala aicht linlig atappta aad 
zurilckKing. 

Mm diesen seltsamen S|)nich zu verstrlM ii. niuss man sieh 
die ferneren Auslassuugeu der Gcscbworeueu auschen. Sie bIbA 
der Ansicht, daaa die „Princeaa Aliaa* aicht gaaAgaada Rat- 
tungsapparate und aberall aicht hlalint^licha MaaBsehaft aa 
Bord hatte. Eine Miü°"'l^t wünscht au«zuspraehan, das« kein 

fcnAgcndar Anaguck von der „Princess Alice" ausgellbt wurde, 
ie waren ferner der .\K5icht, das» weder Verbrechen noch Ver- 
geben noch grobe Nachlässi<;kpit irgend einer Seite zur Last 
zn legen ist. dass vielmehr t^chlieHslich alle üchuld uufdi^ 
ThHineM VniiMervanrfi fnitr, wetl ti» 4rlail8a^ slaaa ih€9 
Oesetze nicht he fotgt irmlfii. 
Das ist deutlich ! 

Civilnnspri'icbe sind geKcnseitifr ebenfalls abgewiesen 
KnyliintI wi iss jetzt, woher das Unginck vom 2. August kam. 
Man eiitsi Imlihet sii b, dass es so lange! dauerte. Deuttch- 
land soll nok h eitahn n, wniier das Unglück vom .11. Mai lihrt. 
Von Entschuldigung ist weniger als je die Rede. 



Ueberaicht 

a&mmtllcher auf das Seerecht beBÜgUchen Entacheidun- 
gan der deutschen und fV'emden Oerlchtehöfe, Reacripta 
ata. dar batreffonden Behörden etc., einaotaUaaaUeli dar 
Utwstaa dar dahin her.ügiinhtin Schrlftaa. AbhandU 
laogen, Aufaätae etc. 

Fraahtf aaaltEft au* BafSrdaffang wob. 
a&tarn. 
— Art. »iö? ff. Il.-G. B. — 

Hei durchgehenden Connosscmenten h&ngt die Verbind- 
lichkeit, welche der nwoite Schiffer, welcher itn Zwisclieuhafen 
die (ihtcr zur Aiilielcriini' am schliesslicbcii Hcsliininuuifsortc 
tlbernabm. dein Kinpt"nm,'cr pe^rennl'i r tu erlüllen hat, davon 
ab, wie er mit duMiiii cnnlr.ihirt Der zweite Schiffer kann 
einen si'lhststaiHlii:cn liclrai Iii iinjiScntitract mit dein ersten 
Scljith'r iiiii r ilc'jsi 11 ii JiT iJci .Vhladers Spediteur im Zwischcn- 
halen aliscitliessrn und hattet nur aus seinem Connossement 
nach dessen Klauseln, und sofern er Voracbuaa auf daa Ladegut 
gab, (z. B. die Fracht des ersten Schiffera dieaem bezahlte) ottr 

Sigen Entrichtttogdarauf derWaare haftenden Nachnahme. Ut 
m. dem zweitea Schiffer, dabei sein eigenes Cennesaemeht 
mitgegeben, am es dem Destinatar des an Ordre lautenden 
durcbgehennen Connosseroents (welchen der erste Schiffer da- 
her nicht kennt) am llestimniungsortc zu ilbergeben , eon- 
triUiirl er mit ilein Knipt.iiiiji'r er.st durch die Uehcrf ai e sol- 
cher CiiHuiiSse>iienl9 au ihn, wenn er die üehergabp iiiicb mand. 
niiie seines .\blAder8 vorzieht; denn bis dahin ist dem Kmpftn- 
ger dieses zweite Conitossement v<illig fremd. Nimmt es der 
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V on aieaen ueseiiwuaiirn naucn neun uiTioenoen i 
»deh« tMi»thw 7 wri 16*4 4» «iageMliKe Kaj 
lifarw, eine iMt nnr S% «rgeli«« uad drei K«>aiiHQkni( 
■tt itm Opwinn die Reterven dotirt. I>ie „Kqnii^" 



CBtge^n, so wird er weitere Ucclite, aiu die- 
C«mMeement dem Empringer desselben lustehen, nielit 
«gen 'den iweilen Schiffer «rltend laarben liAnnen (vergl. 
'Benkiduunn in Ooldschmidt, Zeiiscbr. Ud. XXI. S ahStr ) 

Auch Hr(rl die Saclie nicht anders wt-nn df r zweite Schiffer 
bei Uebern»!»* seines l outiosseiDtriis, Kxiinplare des durch- 
l^pbpndi^ii Cunnossenientn tu seiner l<epuinia(iiiu nlierrnlctit. 
Es wurde in eiiivra solchen Kalle dein Kini'lBtijjer erl(ennl<ar 
■ein, dass der Contractwille des zweiiea Seliitlers ihm gegca- 
aber weaenüich nnf deeeen ConnoasptMnt gerichtet worden, 
'resp. durch daaeelbe besckrtakt »ein soll. 

Der «weite Scbilfer kann ab|r ancli sehr wohl mittelst 
eines constitulnn deltiii alieni d. einer Krklirung in die 
Lieferpflicht des eisten Schitfers nach MaatSK>be des dveh- 
gebenacn Conuos»ement$ eintreten zu wollen, in diese eintreten; 
er inuss dann dasspllie Kanz ertitllen. kann nur die Hechte ans 
demselben pellend niielien, und dail .si< ti an! HesehrankunRen 
•eioer Halt, ihr sein eigenes Cnunossenient entli;tlt iinri dessen 
Mfaülzemle Klauseln nn hl hernleii- 

lienu das crinstitutiiin debiti alieni befjnuidet eine hegon- 
dere Verbindlichkeit des neucu Schuldner«, welche /um Inhalt 
die {Erfüllung der Verbindlichkeit des Uauptschuldners hat, 
Jener nacht eich nehen dieten warn SoUdMscihaldner. 

Aach wOrde ein mlehee contdtntun treu einea aweitea 
Conoossements (welches wohl regelmlstiR vorkommt) ohne 
Weiteres cu erkennen sein, wenn das zweite Connossement 
^auz den gleichen Inhalt wie das durchgehende haben sollte. 

Welches Keebtsverhkitoiss nun zwischen dem zweiten Scbilfer 
and dem Km|itiinper z« erkennen ist, littnRt demnach davon 
4ih, wie der i ryii re zum letztrien in nexuDi tritt. (Erk. de» 
ilamb. ObergenciiU v. X7. Ai>nl 1877; Uusch, Archiv Ud. Hü. 

B > d «l HU D > des Zuaataaa «OeWtCltt ttab»k»Bttk* 

in dem Connoeeenent«. 

FQr den .\n8prurh auf Vergatung einer FrachtJiffereuz, 
■welcher lediglich darauf gegründet wird, ditss der ,,Palazzo- 
Primu" eine K^rin^rere LadeTüliigkeit ah die in der Charte- 
partie garantirte Ladefähigkeit Kebalit h.ibe. kann .Artikel C18 
niclit angcwaii'll werdeu, welcher sicli auf den Fall de» Ver- 
lustes eine» Thcilea der verladenen (iiUer bezieht, vielmehr 
ist .\rt. G&7 — dessen Vnrauaseizuugen hei dem in Frage Kte- 
faeuden Connossement, sowohl hinsichtlich der Angabe eiue« 
^tiomtea Gewichten der ahMlndenes ttoter wie unaichtlicb 
'der Antnabme de* Zneatiea «««MjelU mmbd tm mt^ Toritegen — 
dahin fflr entscbcideud zu crarhteo, daia lediglieh das in dem 
Connossement« aagegehene (iewiebt fltr die Krage, ob mit 
BOcksicbt auf die iu dem Connossemente enthaltene Bestim- 
mung: „Freigbt as per eliarteipaity" wegen geringerer Lade- 
fähigkeit des Schiffeij als der in der Chartepartie parantirten | 
Ladciabigkeil ein AWing von der in ilei Cburteiiurlie uU 1-racht 
Btipiilirten tunip sum gemacht wenleu könnte, in Uetracbt 
kommt (Krk d HaHh. Oberfer. v. 4.i«nl 1877; Boteh, Archiv 
Bd. S. 305 ) 

-S««nn«Aohtit« Boltlff«. 

Dea ea^laehen parlaBcntariachen Answeiae anfolge wurden 
in dem Zeitraul der Annahme dea Uaadelitehiiniibrti-Gesetzes 
kl Jahn m» Me 8Qk iml 1878 nicht weniger als 238 Schiffe 
•ntaUieher MlMfel iai Bantiife, in der KooipiruDg, der 
Maschinerie an der AMahrt verhindert. Von dieser Anzahl 
■wnden SI9 ala nmicher nnd 5 alt sicher befanden. Bin Schiff 
war ungehAriger Weise zurttckffehalten worden und in drei 
Fallen wurde die Untersuchung niehi beendet Die Zahl der 
Fahrzeuge, welche wegen angeblieber Ueberladnng xnrflck- 

Sehalten wurden, beinig KS, welche ■Imntlich ala «mlcher 
efnndcn wurden. 

Beeveraicherungs Oeschäft in Havr«. 
Nncb einer Zusacnmcnstellun^ von M Kn. Sorel stellen 
sich die Resultate der 13 äeeveraicberungs- UuselUchafton von 
Havre im ersten Senetter 1S78 aMHnariach genoaaen fnlgen- 
dcrmassen: 

Oe0€ll*eka/U-Capüat Kcratdk«- JVAnsen: JifsHI. Otminn: 
gmeiehntt: einffesahlt: rungttumme: /VAhm: 

Fr. 11 4(10 (XX). .5 100 000. 17mt4f'>H. 3 aOA 1,')3<^ l^tS. 428«» 

Von diesen tiesellscbaften haben neun Dividenden vefthoitt, 

Kapital 
Knien haben 

■Iqnil^" bat in 

Felge des Ablebens ihres Dirtctore heachlossen, auf die Fort- 
•etanng des Geschäfts zu verzichten und ist daher in Liquidation 
getreten. Uegen die gleiche Periode im Vorjahr stellen sich 
in diesem Jahre die Üescbaflsresultate bedeutend günstiger, 
denn wahrend sich im ersten Semester 1877 für das Uesamint- 
gcBeliiilt ein Verlust von li&U Fr. crnb, wurde im eratcn 
Sempiter l>i7» eio Gewinn ycB dttMft Fr,, alao niB Mehr von 
4363% Fr. erzielt. 



Naittlsche Uterahir. 

(Schluss aus voriger Nummer) 

terdinatid Siegiii und: Durch die St*r$tet^weU 
oder Il'umler <lei» IIim»neJin-<tHmetu F.ine gemeinfass- 
licbe ItarsteHuii;^ der AsiroBüinie. Mit zablreiihen lUustra- 
tionen, Karliendrui kliil4ern etc. In 20 Lieferunfien a HO I'f. 

Der wohllitkannte Ver1iis-.er Kerdinaad Siegmund. der IIOS 
schon in seiner .IlliiHtnrten Naturgeschichte der drei Keicbe," 
fiowie in seinem Werke „LliiterReRanKene Welten" wertbvolle 
beitrage für die populärwisienschaftliche LcctOre lieferte, 
verspricht auch jetzt wieder seine AiirK«l>r uieisierliafi aus- 
anfahren und die einzelnen Himmelskörper wirklich glänzend 
*■ bnhaiidelo, die in aeisea Bildern der Stemenwelt ap ua 
verdbcTBieben. Di« barelti vorlicffeaden LteTemagen .1 hla 4 
bringen etwas wiikHch Gadicgeaea, nnd handeln wir gewin 
nur im Interesse nneerer Lener, wenn wir ihnen Siegmund't 
-Durch die Stemenwelt* beitena empfehlen. Die Uimasela- 
kOrper, die une alltAglich in Weltranme vor d«i Augen 
schweben, «ind ihrer N«tur nach doch verbaltnissmianig nnr 
Wenigen lii'k.irin 1 es i.t Min der oft uusgegprochene Wunsch 
nach einem |)n[iiiiar asironumiacben Werke hierdurch aut's 
Beste erfdlll. 

I'as Werk erfirheiiil in 20 Lieferunjten k .3 Hogen Text, 
mit zahlreichen ll'iisiratiunen, 6 Fat lu-iidrui kbildei n nnd 'i 
Sternkarten, elegant ausKefStattet und in ilinstrirtem Umschlag 
Reheltet. Monatlieb »erden 2 Lieferungen ausgegeben. 

Dv. l'riedr. Oetker: t'erfaMung tmd Recht auf 

JMgoiand. Stuttga.t bei A. B. Anerbaeh. 
Dr. rauf Schreiber: Der J<aro#Aw'iwaif nmih. 8«p** 

ratabdruck aus dem Repertorium fSr Experimcsta^bysilt VW 

Dr. Tb. Carl. Mi) neben bei Oidenbonrg 

Oermanißeher Llottdt f Mlw'iia Wnna f ea UtoUttr 

VI. yachtrag 1878. 

Jahrenberirht tier HamletMkammer für OnffHe»- 
Uind und l'(ipriil>ur(; tiir das Jubr IH77. 

Meteondogiecnl itfficts of London A'o. 32. The Aleteo- 
rciogp äf the North- AUantit: diirittff August tST.'f, hy 
iUuntrattng the Hurrtcane of tfutt inonth. By < apt. 
II. Toynbe*^ 

Im August verwiistefp ein seliwerer Sturm die Küsten 
von Ncuscbottlaiid und Nenfundland. und im weitem Verfolg 
den Nordailantiscbea Ucean bis zu den Eurouäiscbcn .Meeren 
Um. An varachiedanw VargleichungaB voBaehiffaleglKtclMra 
aehloiB Kapt. H Tovabee. aner bekanter Mar. Bttperintendcat 
dea Met. OlScc zu London, das» dieser Sturm im Znaammen» 
hange stünde mit einem sog Wesiimliechen Orkan. Dnler Zit« 
Stimmung de« Ausschusses jenes Instituts, unternahm es Kapt. 
Tojrnbe« sodann, aus dem eignen Vorrath von Logliiichem 
nnd mitHUlfe der Loabiirlier Iremder damals in beti etfenden 
Theilen des Nordatlantu in h'.ihrt (jeiveiener Schiffe, dem 
Ursprnnee und dem Wece jenes Orkan» nach/.utorsrhrn. und 
riii HiM jener iilin i-ii lii'ii Stiprniijr zu entwerfen, » el. des 

gleich i.'eei)(ni't *.ei, gl:■wi^^e ineienroliipi.scbe Fraaen (liier 
Riciitnnj.' iler Winile, begleitende Uaroinelersl.niiie u s » , 
zum .\ustrag zu bringen, al» auch der rraxiü der Scbifffabrt 
sn niiuen. 

Du Ist der Plan dar AiMl, «tkha alch den grosaea. 
maritimen nnd melenrohigiBehea Ailtaitm Jenca nm die 
Schiffahrt so boebverdienteo Inatituta in wgrdijiater Welae, 
anreiht: die toatei« AnHtattoag lat aa nagnHiqve ala dia 
ÜBlenniehnng stresie und gefaaltvnll 

Ks sind im Onnzen IfXi l.nj;bncher gesammelt, Hanioter 
7 von deutschen Si liiffen (.Vicoline Kapt A. J Heim; W. v. 
Freeden. Kapt. H. Mejrer; .Minerva, Kapt Wendt: Horussia, 
Kapt. Schmidt: Frankfurt, KapL v. Hfilow; Ural Kismark, 
Kapt. G. Meyer: Seenymphe, Kapt Vi. Held last lanler alle 
ilekaiintc.l ausserdem aber /nr V. ru'l' ielnini; di r nln rn Luft- 
Strömungen Ueoliachtiinireu berani^i'^oKen vim Mmint Mitchell 
(Nord Carolina, OliMl Fuss borb. ) .Monnt Washinirtnu (New 
Hampshire Wtih') Dnvre { Norwegen 2IH7 ' ) Cbauuinnt (37H)') 
St (iotth.^ril (i;h70') und Jttlierpass (79>k'i') nchst denen ver* 
scbiedener Öutinnen am Senegal und auf den westindiacket 
Inaaln. Kin Quar»ti»4 Tm luingt «of W BaiMii dkan nt 
Untnde gelegten Materialien und aaf weiteten 108 Seil«« 

eine IHscus/iion derselben, zu deren UnterstAtzung ein 6«.- 
»onderitr FoUuhand Zeichnungen dient, welcher die gra* 
pkiieKe Dartteliung aller BenbachtnnKen fi)r jeiUn Tag dea 
Monats und ausserdem eine letzte Karte enthalt, auf welcher 
ausser der pernisnenten .Area hoben Harometerstande« um 
die Western Kilande herum die Züge verschiedener gut er- 
kennbarer Felder Reringen Luftdrucks nebst dem Wege de» 
westindischen Orkans eini,'eirni;i'ii sind, wnraui» d«iin. was 
wir zur Vermeidung von MissverslUndnissen xleicb hier her- 
vorheben wollen, deutlieh hervorleuchtet, dass neben dem 
Track des den ans ai* WL. und lö* MBr. am 13 August 
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lichereo Breiten hereit» am 36. Aug. vor IiUnd aaftritt, und 
ein drittes Mimniwi tob Uland ker seit dem VI. Aug. jene 
Mim Wag« fcricnteit b>romelriwh«n Diackt rechtwinklig 
terclneut, wunm gUicbnitig ober Caoada eine Aren ho- 
hen Drackm cnchciDt uajl dem weitindischen Orkan die Ab- 
lenknnir Ml itB ■ftrdlkhen to den attlicben Kurs aaferlegt. 

Wir kommen mit Ntchatem einKebcadcr auf den rricben 
Inhalt der Tcrdienitlichen Arbeit znrttck, welche Dore'i 
BebaaplunK. dass ein Theil unserer Siurmc in din-rtcm Zn- 
•anmenfaauKC niii wettindiscbrn Oikanru sti hp, <icblaKender 
narhweiast alu «ewisse in ihre kleinen (Jirkel und Minima vcr- 
ranntnn m-ucrti MfteorDlnpon cingeiteben rini^jcn, wi nn au<:h 
darauH nurti kein liiilicium tur die Zuverlässigkeit oordame- 

' rikaniHcber SiuimwarniugM Mr tofopAiioltt itOM» berge- 

leitet werden kann. 
BUfms DU KmiwmrUt i t DtmitAa Jfilwg fm Oraani- , 
mUtm, OawMMHMl» «mmI' r0ntaltungt ' HerliB be . 
Mittler k Sohn Kochatraaae 69^0. 

'nfavob Ah lern: IHe EiMfUhrung der York and Anl- 
uHfrjt Kiilrjt of Otnt^ral Averaife. EHHuterndt: Heiiter- 
kuttgen da*u, Il.imburg, bei L. Friedcncliüen & (.'o. 
I>r. K. UrrvHii: f'eAcr SeMffahygiein« an Bord von 
AHMutiHd^fri-rm-hiO'e», Berlbi, beiA. HinchweM. Unter 
ilfu Linden No, 6^. 
J. J-'amiel: Auleitunn zum Uetriehe und zur I nittand- 
haltuttg der Schiffi>damp/k€»aei und Schiffadampf- 
tmuekinmtf Pol» l«7tt. 
ÜAoiiftteiM aebr dsrAber. 



Vartehiedenes. 

■am Untergang de* „Oroaeen KarfQrst" hut jetxt auch 
ein bialani; imliekiinnler Murine • Si hriflstcller Kr. l.osi ,.eiHe 
MtÜt«mdt*e lhlr:ulitiiiiri ' unter il( :ti ['itcl ^ Marineimniiilcr 
TOn StOtch und dte Katustnjjihf int t'ulkc/ilvHe' 1os(^i1hss<:o, 
wi li'be mit unzähligen „wiirdr", ..miichte'*. „diirfti. " u s w. il.x> 
vit>ltur!i anKeRriffeni- ..System Stusch " zil verlbei Ji(,'eu surht. 1 
1):)Imm wird die ..liöse Presse" die KAlniache-, Weser-, Kieler- 
Zeitung. „Hamburg. Hörsenhalle," nnuirlicb nach Kraitea rei;- 
Mglimirft. rad M«b die Jitnu,* ptin sich Seite 7 verweifsa 
laMiea, dass sie «iTOviscI'mier die Verschleppung und das 
trAge Verhalten der BehftrdeN gekiagt habe (man traut seinen 
.Augen kaum, d:iBS diese «Klage'' «ironisch" gemeint gewesen 
sein soll) und dass (Seite 47/49) sie an anderer Stelle gewOoicbt | 
habe, dass den KOhrern der HandeUscbiB'e ein i^ewisser Einfluts 
auf die K»s^un|f «ler Insti uetinnen lur die Kni'gs-irliiffe pewührt 
WiTdi'. Nun wenn es ileui Hetin, der lanl Seile 2i uilerdiuffs 
„nifbt den Vnr/iis UaI, l- in tiiDiiiiii üii sein, ' beliehen will, • iiimal 
das enischlü^sene n tli'itkrn/tiye Vi-rh alten eines KsuH*h i wiMrul- 
fers hei einer tetzlen ;ruiirl^eu Katustroplie mit dem VeriiaUeu der 
drei l'iinzerscUifl'e von damals XU vergleichen, von denen der 
«lirosse KurfArst" kein Buul, diu vullig unversobrte Bl'reuüsen" 
mr ein Boot bh Wasser beaebta, um aiw der selbst schwer 
verleUte „König Wiilielm* Ihatkilflic sor Hetlong der unglack- 
liebeu Mannschaften des Oro»tm Kurfkrtt bbiirng, sn wird 
auch ihm Tielleicbt eine Ahnung kommen, oh „die bisherige 
Maschinerie.'' wie er safft, wirklich „iinziiläni;lich'* ist. Du Herr 
L. zur Sache Ultrigeiis zu^ielit, dasa die Kahrordnung eine un- 
nothii;, wir sagen ..unseemannisrh" en^e. die KnderheilieniiiiK 
eine verwiirle gewesen ist, »ihI ihm vielleieht spater uich 
noch die i-jiisicht kommen, iUsü iler limssr Iviirlili st " ein 
IliiiijiUei S''hi-i) .'.idurih h«v';iii>(eii hat, <■< /n frilli wieder | 

in seineu alten Kuis einlenkte, bevor der „Ao«i</ Witheim" sein 
Manöver, das Ausweichen vor der begegnendeu Bark, beendigt 
hatte. Er kann aich dieses VeratAnaniss um so leichter vrr- 
sehaffe*. ak er aar den Teraach sa naebeo bat, tu -Zweien i 
tpaderend elaer dritten eatgegenkomnenden Poraoa anasn- 
'weieheu, nhoe seinen Nebenmann su berabrea. Die Frage, 
ob au&serdem der „König Wilheh)i~ vielleicht erst daran ge- 
dacht hat. jeuer Bark vuriiber utalt hintenum zu gehen , dass 
er dadurch etwas Zeit verluren und endlich „buekhurd Ruder" 
gehend nebst nachfolgendem „Steudy" die Kudermannschaft rn 
dem Glauben verleitet habe unter dem dann komnieiuien fie- 
letil „anderen WeR" eine VerBtirkuug des anfaiiglicluii und 
vielleicht nicht BusreirlnMidi n „Hai kliord Ruder" /ii \eri-tehen, 
diese and noch manche andere psychologisi he Krage mag bis 
dahin auf sieb beruhen bleihen, Ins iini endlich sowohl als 
Herrn Ij. der wirkliche Hergang iiekannt gegeben sein wird. 

EndUeb das sehr brait gelreteae Verbaitaiaa am Admiral 
Weraer aagehead, so kftnaea vir Bei» L. aus bessena Wis- 
sen bestfltigen, dass an xich es nicht xar Empfehlung bei Herrn 
V. !itoach gereicht, wenn Jemand „einer vom alten btamme" 
ist, obgleich aber eine KrfaliruugswisBenschaft, wie die hier SO 
sehr in Frage kommende Seemannscbalt es doch ist, die aMwat* 
liehen Fachmänner wohl and>TH denken werden. 

Wenn Herr F. 1. enilln . . lu ht ; -.'.n s Wort wiisste 7.ur 
Charactenstik di-s „crhaimin In i% ' VurUll.H, als das von uns 
haiiH^ und s.iehcn Kehranrlitc, «<. Iiiiite er nns durch .Vlitiheiluog 
demselben dankharlu h verpdicbten können. Er glaube nur nicht, 
daaa wir aiH «adem Gefohlen als deuen tiefinr Traoer nad 
SdMasi aa dea Sl. Mai 1878 cnrnckdenken. 



Leuobtaiide BoTler .Tonneiu kvS lAlaiie. 4«r Mittal' 
baok Bwischea Dondee und Newport toU alehauae eiae leadl> 
taade Toaae anagelegt wevdea. Mit eompiialrtaai Oaae ceflUll^ 
soll sie drei volle Monate breaaea, and so Ae MiMe de« Fabr- 

Wassers gerade erhellen. , 

Die AaseeurMia f&r liOotsfahrseage tob OerdUT Ober« . 

nahmen bislang die gewöhnlichen Schiffsversicberunifsiresell- 
scbatten für eine Jahresprimie von vom verai -hcrti ri Werth». 
E'« ist jetzt im Plane, eine eiurne .\88fiiirani iilr Lnotsfaiirreuge 
einzurichten Da lU) solcher Schiffe von Cardin tahren, 
glaubt man vortbeilhafter zu handeln wenn man die Versicheruug 
selber steht und mit Ü"* p a allen Kventaalitilen getrost 
entgegensehen zu dUrfen. Der Vortheil iH natttrlich augentkllig, 
wenn die Oeaellaebaft in den ersten Jabrea aar etwaa OlOw 
bat, nm >u oiaer Raaerve zu gelangen, uad boIR maa daaa die 
Prtaiiea aodi weiter onaiaaigen sa kennen. 

Die ArtfltfaMdiadM Bweta aar Belnlgung «laomer 
SohilbbSdan eraebeint mehr und mehr als eine der wichtigstes 
Krtindnngen, nm welche im Jahr 1878 das Seewesen aller linder 
bereichert ist önter den sahllosen Versochen, durch Farben 
und Cnmpositionen aller Art sowie durch Kratzer vetsi hiedeo- 
ster Constrnction die Bflden eiserner Schiffe im Hafen e.nd 
auf See vo;- dem Bewachsen mit Schleim und Mollusken und 
Schaalthieren zu bewahren ist jet«t durch höchst gelungene 
Versnrhe auf der Clyde, der Themse und d.T Klhe festgestellt, 
dass diese selbstthaiiKe Barste von Mr. Cutlaad in Londoa 
aufs Vortheilfaatteste sich; ansaeiebaet Ein bei Berra Gaael 
A Sohn ia Uamhurg anisgestelltea Bzemplar derselben, da« 
bereita bedeutend verbessert worden ist verrlth auf den ersten 
BHefc. daaa der Apparat eine grosse Zukunft haben diiHI« und 
die bisherigen Erlabrungen beststigeu die^e Annahme Ub- 
gleieh daher mehrlarh behauptet wird, dass die Hnrste allein 
nicht hinreiche , einen bereits vorhandenen .\nwui hs von Lung- 
b&Uen etc. zu beseitigen, und dti^s .u diesem Zweck der .\p- 
parat mit Messern nH)s«e verschen werden, so leidil es doch 
keinen Zweitel. diss die BOrste wohl Keeijjnei und ausieichend 
»eiu durfte, r.'rbtzeiti)? das Ansetzen v«>n Sclileim zu verhindern, 
lind diiimt den l.ur.iflinlscn il. 8. w. die vorbereitende Mftglicb- 

keit /.u licnelimen, sich Uberhaupt am >>vhiffsl>ödefl festansetaeo. 
Ks wird SO diese Bant« dasu beitragoat dem ElsenscbilTbaa. 
die Wege s« eba^a, d* bctoadera flir die v«a Windslilleo be- 
fallenea Elaeaschiff» der Seeaawucha geObrlicb wurde, wfthread 
sie jeut ela gar aickt koaupieüges nad bei Jedem m&ssigea 
Fortgänge dea Sebifes abae weitet« Uakoatra in Thitigkeit 
/n setzendes Mittel gewoiiBe* kabea, begiaaeade Sehleiaibil» 
dung zn zerstören. 

Der Vertreter fOr den Conliucnt ist Herr A. Hehn alte 
(irftniniierfltrasse <*<> lUmliurp un den mau si. Ii wetrcn .\n- 
schaffunir etc wenden muk-c 

Der Paesatstaub in der Qegönd der Cap Varde-lnaelo. 
ist bekanntlich von Ebrenherg und seinen Nachfolgern Maury 
u. s. w. durch Annahme einer obern sadwestlic^ben Loftstr»- 
mnng als voa tiuyaua nad Mdamerika tberb»int heirflkraad 
dargestellt In spfttem Jabrea bat Ebreaberg dfeas seia« alta 
Annehme verlasaeu. und die Existenz einer permanenten Kuub- 
BOne ringsum die Erde vertreten, um so auch die HtanbfSlle 
in der China-See, der Uai von Bengalen etc. in den Kreis sei- 
ner ErkUrungen hineinzuziehen, i^brenhergs Ausgangspunkt 
hei der Anlslelliinif dieser Theorien war die inikniskopischo 
Untersuchuns. Kiesellie wird Jftit auf tirund dir unseren 
Lesern bekannten Arbeiten des Met Oitice in London üher die 
Gegend drs Alinntic zwischen 2i)" N und lu" S (vergl. Hansa 
1H77, pa« UK» II'') vom metcorologiseheu Sundpunkl durch 
ti> [U uid in ihrer Dichtigkeit bezweifelt, ttod die unter Seligere 
und Klnwohneru ji ner liegend herköBniiehe Annahme, daaf der 
Staub Wastensuub aas der weatUebea a«kaia aei. wieMrb«r' 
gestellt Die grössere Dichtigkeit dea Staabthlla aad die grfta- 
■ere Dicke der Stanbproben an den östlichen Meridiaaea, die 
Abnahme nach Westen su, lassen sich durchaus nicht mit dem 
sOdamerikaniscben Ursprünge in Verbindung bringen, oben- 
drein weist Hellwald nach, dass die Schwankungen iß dir end- 
lichen und nördlichen Grenze des Staiibfalls irenau dn; S, hwan- 
kungen entsprechen, welche die sndli< ti» n und im ill;i her. tiren- 
aen der Zone des NO - ['»''»ai» im Laute eines Jahres durch- 
machen, und dass iiamentlicli der Sr,:v.ililall auf den Csifi Verde 
Inseln in engster HeziehunK zu dein ilmmialtan der gegenüber- 
liegenden Fcstlandskdste steht. 

So mögen einzelne Staubiormea allerdings noch einen sOd» 
aaMilliaaiaebea Cbaracter haben, uad eia BerAberkonmen der- 
seihen vea SW niebt ganz ausgeschleaaea aeia, aber die grOseere 
Masse komme entschieden aus der Sahara, wo nicht bloss w«ia> 
aer oder grauer, gondern anrb rotber Staub durch Stttna« 
aufgewirbelt und iu die Höhe geführt wird, wie aui h der sog. 
Passatstaiib keineswegs ausschliesslich ruthlichc Faihiing tragt 
F-benso diirtte der Stjuihlall in der t'hina ■ See auf die Wilste 
Gold im Inni ri. .\sicii-i znriH k/.iitiihrr-n sein, wie denn alle Winde 
aus dem Innern von ( onlineiiten uhi rall die Luft mit Staub 
oder Nebel zn erfüllen ptieKen, »le i H- der triihe, staubige 
Terral in Spanien acblagend beweist Auch au unserer 2iord- 
See - Kiiste priegt die Luft bei SMIdwiadea kctaeawaga laia aad 
staubfrei zu sein. ^^^^^^^^^^ 
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